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THEOLOGIE. 

GöTTivdBN, ii» d. Dieterich. Buchh^: Drey Ah' 
hamilungen über wichtigi Gigtnßändi dtr exegi" 
tifcken «nd fyfUmßtifcken Tkeologii^ von Ernfl 
Sartorius^ iJr. der Philof. u. Kepetenten der 
theol. Fac. zu Oottlngen. i820. 196 S« kl. 8-^ 

I Jer Vf. dieCes kleinen Schriftchens köndigt fich 
'^^ durch feine theologifche Richtung und Sprache 
als einen Schüler des ehrwQrdigen Plani ah. Doch 
vermifst man bey demfelben die Befonnenheit , mit 
welcher Plank in hiftorirchen Unterfuchungen feinen 
Gegenftand von allen Seiten erwägt und prüft , und 
nicnts mehr zu folgern ftrebt« als aus hii'torifch er- 
wielcnen PnimlfTen folgt ; auch fehlt es in den bei- 
den letzten Auffatzen durchaus an philojfophifcher 
Genauigkeit und Kündigkeit. Dagegen bemerkt 
man fehr-gern,- dafs fich der Vf. von jener verzerr«- 
ten und verkünftelten Manier, welche uns in neuern 
theolopiTchen S(!lirifien^ oft fo' widerlich entgegen* 
tritt, frcy erhalten hat. 

Die bedeutendfie unter d<en drey Abhandlungen 
Ift die Erßi : üeber die Entßihung dir dnu irfien Evan^ 
gilien(S. it — 126). Am meilten befriedigt der erfte 
Theii derfelfoen, in welchem der Vf. kurz die innere 
Genefis der zur Erklärung des Problems angewendeten 
Hypothefen entwickelt und ihreRefultate heurtheilt, 
am wenigften die eigene Erklärung des Vfs« Nach 
ihm führte zuerft die Unzuverlärfigkeit der mündli- 
chen Tradition auf den Gedanken, Hauptmomente 
des Lebens Jefu; welche die Grundlage der Lehre 
der Apoftel ausmachten , durch fchriftliche urkmn* 
denwHßigi Aufzeichnung zu fixiren. Das Bedörf- 
niHs foicfaer Urkunden entftand erft, als das Evan- 
gelium in Antiöcfaien auch den Hellenen verkQndet 
-wurde; deshalb brachte Barnabas, als er nach An-- 
tiobhien gefand t wurde, ohne .Zweifel dergleichen ^ 
fchriftUch , • und zwar griechifch , abgefafste Docu- 
mente mit. Diefe Documente, entftanden und be- 
glaubigt durch Uebcreinkunft der Apoftel, hatten' 
durchaus keinen, felbrtftändig hiftonfchen Zweck, i 
Condcrn blofs den, für das dogmatifche Evangelium, 
zuverläffige hiftorifcbe Belege abzugeben. Sie bilde- 
ten dadier kein zufammennängendes Ganze, doch 
mögen in ihnen manche Erzählungen mit einander 
verbunden gewefen feyn, entweder w^il fie der Zeit 
nach unmittelbar ' zufammenhingen , oder weil ein - 
gemeinfamer innerer Gefichtspunkt fie verband. Nach 
und nach kamen noch mehrere. Erzählungen dazu» 
die ivangilia fiifaniißi als blofsePcivataufiatzot wie 
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auch' die Auferftehungsgefchichte wohl erft fpät, undT 
nielu im Kreife der Apoftel aufgezeichnet worden 
feyn mag. Alle diefe Erzählungen jprägten die Evan- 
geliften wörtlich ihrem Gedächtniue ein, und bilde* 
ten fich dadurch zu förmlichen Erzählern der evan-' 
gelifcben Gefchichte. Durch diefe Aufbewahrung 
im Gedächtniffe erhielten die Erzählungen bey dca 
einzelnen Evangeliften ein cigcnthümlicnes Geprüge» 
eben fo webten diefe auch noch manche Zufätzc und' 
Nebenumftände nach Erkundigung bey den Apoftela 
mit ein. Unfere Evangelien läfst nun der Vf. aus 
dem'GedächtnifTe niedergefchrieben we)*den , undt 
es erhellt nun leicht, wie er deren Vcrhältnifs aus 
der angegebenen Entftehungsart zu erklären fucht. -r- 
Offenbar ^eht der >Vf. von Girfeler^ Hypothefe aus.^ 
Er findet in ihr den Mangel , dafs fie das Ucberein- 
ftimmende und Gleiche in den Evangelien nicht ge« 
nug erkläre, und will ihr dadurch zu Hcilfe kom- 
men , dafs er der Evangelientradition in jenen apo« 
ftolifchen Documenten eine fefte Grundlage zu ge* 
ben fucht Aber eben deshalb hätte er genauer nach- 
weifen muffen, dafs eine mündliche lunignn^ von 
der Art, wie fie Giefetir annimmt, eine fo fiefte 
Grundlage für dieTradition , als durch deren Ueber- 
einftimmung in unfern Evangelien vorausgefetzt wird, 
nicht geben konnte. Hier ift nicht der Ort, näher 
darauf einzugehen , wir bleiben nur bey der hiftori- 
fchen Wahrfcneinliclikeit der Hypothefe ftehen, und 
muffen diefe aufserordentlich fchwach nennen. \)ti^ 
richtig entlelint der Vf. einen Beweis für* eine frü- 
here Aufzeichnung der evangel. Erzählungen (S. 49) 
ausMatth. 24, 15 und Marc.13,4, aus den Worten:' 
„Wer es liefet, merke darauf, " da diefelben ja ganz 
augenfcheinlich auf den Ausfpruch Daniels fich be-' 
zieneti. Eben fo willkürlich ift die Annahme (S.yi),- 
dafs jene Documente die Membranen gewefen feyen^ 
welche Paulus nach 2 Tim. 4, 1 3 bey fich führte. So we-' 
nig laffen fich von jenen Documenten Spuren auffin- 
den , von jhnen , die <loch ihrem Urfjprunge und 
Zwecke gemäfs fogleich als ein evangelilcher Canon, 
in dais Unchriftenthum eingetreten feyn müfsten , und* 
unmöglich fo fpurlos verfch wunden feyn könnten» 
Wie fonclerbar ift es ferner, dafs man anfangs das 
Bedürfuifs nach Urkunden gefühlt, und dann die 
Urkunden vernachläffigt , dats man anfangs die Un- 
zuverläffigkeit der mündlichen Tradition anerkannt» 
und nachdem man derfelben durch Urkunden abge- 
holfen hatte, diefe Urkunden von neuem in dent 
Gedächtniffe jedes Evangeliften den Einfiüffen von 
mancherley individuellen AuffafTungs- und Dfenk-. 
weifen .preisgegeben haben foU , fo dafs den Eraählun* 
A ' gea 
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gen ihre urkundliche Bewahrheituog dadurch wieder 
gerauht wurde? W^on bey der mOndlicben Predigt 
de3 ^vangelii dergieicken aHch anfkjßgs unverrot^d* 
lieh war; fo ift doch ujnerklärbar, warum die Ver- 
faffer nnrerer-Evattgeiien nicht auf jene Documente 
zurückeeganif^cn feyn, und fich vielmehr, obgleich 
fie in HOckficht auf Materie und Form der Erzäh- 
lungen von jenen auswendig gelernten Documenten 
abhingen \ ihrem doch mancherley Irrungen unter- 
ifvorfenenGeiiuchtniffe anvertraut haben folien. Nicht 
minder upbegreiflich ift es, dafs dieOcmeinden über 
unfcre zufällig entftaiidene und nur für Einzelne ver- 
fafsten Evangelien (vgl. S* 77) jene zu fo wichtigen 
Zwecken von dem Apoftelcoliegio abgefafsten und 
beglaubigten Documente fo ganz vergeffen, jene in 
^en Canon aufgenommen , diefe verL ran haben fol- 
l^n? Uebrigens hat der Vf. auch noch manches in 
feiner Hypothcfe dunkel gelaffen. So fpricht er 
flicht nur mehrere Male von Petrinifchen und Pauli- , 
nifchen Üuellen, welche Lucas und Marcus benutzt 
Hatten , iondern S« 83 auch von evangelifchen Docu- 
ipenten des Paulus, als oh fie et^as Eigenthdmli« 
ches gehabt hätten* Der Vf. wird doch Ichwcriich 
^in Recenfiunenfyftem bey fein^ Documenten an- 
nehi^ien? 

Indefs verrSth der Vf. felbft, dafs ihn nicht ei- 
genth'ch liiftorirche Gründe auf feine Hypothefp ge- 
brächt haben, fondern der Wunreh, den Urlprung 
der Evangelien fo feftzuftellen , dafs ihre hiftorifche 
Glaubwürdigkeit dadurch Qber allen Zweifel erho- 
heti werde, ßefonders fcheiat diefs S.49 u« 5g durch. 
£ban fo verleitet ihn ein mifsverftandentr Eifer (i\r 
die Ehre unfereri Evangelien zu der Behauptung, 
dafs fie die älteften feyen, weshalb er der Stelle 
Luc. I, I offenbar Gewalt anthut (S. 75); fo auch 
zu der Meinung, dafs Matthäus urfprünglich grie- 
chifch geichriehen habe und dafs das hebraifche . 
Evangelium Matthäi nur eine fpätere Ueberfetzui^ 
unfres griechirbhen Textes fey (o. 35). Je mehr diele 
Gegenftcinde fchon von allen Seiten befprochen find, 
deUo weniger jft es nöthig, hier näher darauf einzu- 
gehen; aber filrden Vf. fogen wir die gutgemeinte Er- 
innerung bey, dafs religiöfes Intereffe zwar allerdings 
alle theologifche Unterfuchungen begleiten, aber 
nicht anftatt wiffenfchafllicher Grundßtze fie leiten 
snOlTe. Nur zu leicht führt mifsverrtandene ReL'« 
giofität dahi/1 , die Gefchichte fo zu conftruiren , wie 
•s nach dem belchränkten menfchlichen Gefichts- 
punkte der Gottheit und der Rdigion am würdig- 
ften zu feyn fcheint : und dann widerfpricht fie fich 
fißlbft geradezu, da fie der Gottheit, ftatt ihre Spu- 
ren im Buche der Gefchichte aufzufuchcn, die Art 
und Weife vorfchreiben will, wie fie gewirkt haben 
foll. Wenn der Vf. an einigen. Stellen darauf auf- 
merkfam macht , wie beruhigend feine hiftorifchen 
Anßchten feyen : fo bemerken wir dagegen, dafs es 
xnit der reliEiöfen Beruhigung fchhfcht fteht , wel- 
c)ie fich auf relbftgefchaffene hiftorifche Hvpothefeh, 
felbft wenn Sie fenr wahffchelnlich gemaciit werden 
können ) ftüizen mufe. — ^ VonS. 81 an wfrd 
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innere Anordnung in den Evangelien Luca, Mat«* 
thäi und Marci entwickelt, und hier fiHJen fich eifiik 
zeloe gute Bomerkungen. So wir«! S. 85 fehr tref**' 
fend gegen Schleiermacher, welcher die zwey er- 
ften Kapitel Lucä in vier urfprünglich ganz verlchje- 
dene Stücke trennt, gezeigt, wie die Erzählungen 
von Jefu und Johannes Kindheit durch ihre innere 
Harmonie, die felbft in wOrtHchen Ueberefuftimmun- 

f;en hervortritt, denfelben Vf. und ihren urfprüng- 
ichen Zufammenhang verrathen. 

Zweyh Abhandlung : üihir den Zweck ffejk als 
Stifters eines Gottesreiches (S. 12.9 — 170). Zuerft 
etwas Aber die Accommodation Jefu zu Volksideeiit 
welche nach des Vfs. Meinung von den Rationaliftea 
zu lehr Ol^rtrieben wird. Selbfi die Lehre von der 
Auferftehung der Todten foll zu Jefu Zeit nicht ali- 
gemeine Volksmeinung gewefen fejn» und den- Pha* 
rifäcrn, diefer ihm fo fehr verhalsten Partey, habe 
fich Jcfus gewifs nicht accommodirt. (Aber gerade 
das, dafs diePharifäer die Meinung hatten, entfchei« 
det nebft den ausdrClcklichen Spuren derfelben im 
Daniel und den Apocryphen dafür ^ dafs fie auch im 
Volke herrfcbend war: denn die Theologie der 
Pharifäer ftOtzte fich ja ganz auf den Volksglauben^ 
Dann über die ß^vtXfm r«v dtov, welche Jefus imGe* 
^enfatze zu dem xoafio« gründen wollte. Wenn Je* 
US in manchen Stellen (agt , dafs das Niedere in fei* 
ner ß»9tkftm erhöhet werden foilte , fo hätte dieb ge- 
nauer erklärt werden muffen. De/ Vf. redet aber 
in mehreren Stellen darüber fo (z. B. lAh 149)« ^< 
ob ßmpliciter In jener fi^^atktnc die Ordnung des xo^* 
fie< umgekehrt werden foilte, da doch nur dieb 
wahr ift, dafs die letztere dort gar nicht beachtet 
wird , und dafs alle Meufchen darin nur das gelten» 
was fie in moralifch-religiöfer Rückfirht werth find. 
Höchft auffallend find die folgenden Behauptungen, 
dafs in diefem Gottesreiche oder in der daffelbe dar- 
fteilenden Kirche der Glaube an die Uebernatflrlich- 
keit der Perfon Chrifti unumgänglich nöthig fey, 
dafs mit demfelben alles, was das Chriftenthum ei- 
g^nthümlichcs habe, ftehe und falle, ya fogar dafs er 
den eigentlichen Streitpunkt in dem Kampfe der Su- 
pranatural ift en und Naturaliftcn bilde. Diefer letzte 
Theil der Abhandlung ift offenbar fammt. feinem 
SchlufTe eine Invective gegen die fogenannte natu- 
raliftifcheExegefe, ein ungründliches Hin- und Her- 
reden, welches aller wiffenfchaf^lichen Schärfe ent- 
behrt, und deshalb hier nicht widerlegt werden 
kann. Nur gegen die fo breit ausgefp^uchene Be- 
hauptung, dafs die Meinung „Chriftus fey mehr 
als Menfch dem Wefen nach" der eigentliche und 
einzige Unterfcheidungspunkt der Supranaturaliften 
fey, wollen wir kurz an die Socinianer erinnern, 
che, obgleich fie jenen Satz leugnen, doch ftrenge 
Supranaturaliften find. Der Streitpunkt betrifft viel- 
mehr di« Art und Weife der durch Jefumgefchehe- 
nen Offenbarung, und die Behauptung ihrer-Ueber- 
riatOrlichkeit führt nicht nothwencHgdahin die Ueberr 
natCkrlichkeit der Perlon Jefu zu bebaupt^ii» fo we». 
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nig als bey Mofe« und den Propheten, ein folcher 

SchJufs je gemacht ift. * - 


Drittt Ähhandlunp: tik Lthre v&n der Okäis 
wmd vom Glnübßn (S. 17^ — 196). JMit Recht nennt 
es der Vfi; CMie grofee Lehre desOliriftenlhunis und 
das Orunclprrncip des Proteftan^ismus, dafs wir 
durch devi Ghiuben, nicht nfn d*r Werke willen ge- 
rechlferiigt wenden füllen. Dkfe PauHnifche PiftiS 
ift ihm aber üer hifiorjfohe Gfaube ail die durch ^ 
{um vericjindete Gnade Gottes, welche un^ reclHfer«^ 
tige (S. 191). Das Beywort »»hiftonfch" mftfCen 
wir 2uerft 'geradc:iti verwerfen, denn eine Empfin- 
dung» wie die Paulinifche PiftiST die den ganzen 
Menfchen darchflringent und fein garnzes Lehen lei'* 
ten foU, kann nicht von atifsen in ihn gelegt werden^ 
fie mufs fchon in ihm4chhimfnern« und bedarf blofs^ 
von aufsem geweckt zn werden. Man darf nicht 
vergeffen , wie Paulus gegen die Feffeln feiner art^n 
Sprache." ankämpfen. miaCster um die crufsen Ideen 
auszufprechen , welche ihn erfüllten. So hat er>auch 
in den Ausdruck irt^n« weit mehr relegt, als Grie^ 
eben und griechifche Juden je darin gefunden hatten. 
'KiftThi driickt ihm Oberhaupt aii^t die ftete Richtung 
des GemOths auf Gott, das ganze Leben inGottdcrrch 
Chriftum, wo der Monfch von-Chriftus gelltet von 
dem Bewufstfeyn feiner Schwäche, Unvollkommen* 
beit und Abhängigkeit von Gott, und auf der an- 
dern Seite von ^ier innigften Empfindung der Voll- 
kommenheit und Va^erllebe Gottes fo clnrchdrungear 
ift, dafs alle feine. Empfindtuigen,' Gedanken lind' 
Hoffnungen, natilrlicfi auch feine JEiandluncen da-* 
durch beftimmt und geleitet werden , fo da» «r da«- 
durch zo einer xativ>| xna^^ wird. Die von Paulus 
verworfenen «^y« find dagegen die ohne jene ftete 
Richtung dts Gemilthes auf' Gott hervorgebrachten. 
Einzelhandluiigen, welche keinen VVerth haben kön* 
nen, in fo fern fie nicht Ausfloffe jenes inneren ZftV 
ftandes find. Mit Hecht bemerkt der Vf., daf»aiich 
jener Glaube kein Verdienft feyn könne, denn eile 
innige Empfindung der Verdienftloß^keit gehOrt ia> 
ZU feinem NVefen, und Oberhaupt k^nn gegen Go|[i 
yion Verdienften nicht die Rede feyn. 


ÄECSTSGELAHRTHEIT. 

I^BincLBKRa, b. Mohr u. Winter: Bitfirßg zur 
BßßrMiung Jen (^iU$m des Ruhtt^ in einer Be- 
fcb^eibung und Ankündigung, von Dr. C F. 
Xoßhirtf offen tl. ordenti. Lehrer des Rechts zu 
Heidelberg, igad. 133 S. 8- Mit drey Kupfer^ 
tafeln. -^ ^, . 
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AacH unter dem Titel : 

£iuiragi zum rbmifchen Ricku und zum r^fch 
diutfiheu Otiminatrickie. — Erfles Heft. 

piefes Werkchen enthält zwey Abhandlnnge». 
I. Bifiktiibung drijfir InflüfUhuim-ManufiripU, mit 


drey in Kupfer geftochienen Proben der Ha^dTchrifken« 
£s' find dFc jenigen, ivdciie fich in der Bamborger 
Bibliothek befinfen und diederVf. fchonin den Hei- 
delberger Jahr hücfae^ä 1819. St. 4T. $0 64li erwähnte. 
Das erftere fetzt der Vf. in das zehnte, das zweyte 
und dritte in das zwölfter ISahrhundert. .Die Be- 
fchreiliung diefer Handfchriften ift .aufserordentlich 
• genau* austrefallen ; aufserft dankenswerth iftdieÄn- 
e^abe fSmmtKcher Variaiilert, welche eine VeTglei- 
ifiung' der Handfchriften m)t der Bi^nerfcheA Infki- 
tnlionenäus^abe, zu Tage gefördert hat. Zugleich 
wird^ die Notiz mitgetheilt, dafs fich der Apparat 
des ^verftorbenen Prof. König zu Altdorf, weicher 
bekanntlich ebenfalls eine Imtitutionenausgabe beab« 
fichtigte, fich gegenwärtig in deii Händen des Hn. 
Hofraths Bucher in Erlangen befindet; diefer hat 
zwey diefer Handfchriften , ' jedoch l^um bis zur 
Hälft^e, nach der bekannten Ausgabe von- Fiwnius 
verglicben. II. Ankündigung einer Handausgabe der 
Bomber gifchsn Halsgerichtsordnung vom ^ahre 150^9 
ftnd der geit einen deutfchen Halsgif ichtsoranung\ auch 
Beytrag zur fiefikickte der Karolina. Die Ausgaben 
der Bambergekjis von Ludovici und Bpehmer haben 
keinen Werth, da fie nicht aAis <ler authentifchen, 
fondern aus einem verftümmelten Nacl)dtuck von 
Ijio bev Schöffer abgedruckt find. Wegen ihrer 
grofsen fee^iehung auf die Carolina will der Vf. die 
authentifche Ausgabe von 1507 der Bambergenfis^ 
nebft Rßckweifungen auf die Quellen, woraus die 
einzeln Artikel gefch^pFt find, heben der Carotinat 
nitd zwar diefe nach den drey oder vier älteften 
%SK!höfferfchen Au55gaben, ferner nach der fogenann« 
ten Bdi^ fine die et eonfufe abdrucken laiTen, indem 
er die neulich vom Dr. Bbhtner aufgeftellte Hypo- 
thefe, als gebe es noch eine ältere Ausgabe,* als die 
fogenannte frimr^p^ von 153 j, beftreitet, wenigfteAs 
folohe für unwabrfcheinlich halh Dafs diefer Plan 
ctes Vfs allerdings vielen ßcyfall- verdlent> beclarf 
haxop einer Erwähnung, \vehn man -den geniuen 
Zufpnimenhang der Bambergenßs mit der tarofifiäi 
dep auch hier der Vf; befönders nachgewiefei^* hat. 
Oberdenkt. Eine kurze Vertheidigung ties röfti- 
fchen Crxmlnalrechts , fo wie der CaroVwa felbTjt,^e- 

Sjn die nenern fie herabfetzenden Crfminalifteh, ver- 
ent eine befoiidere Beachtung, wenn gleich Rec«' 
ia den Theil der Ausführung ^ dafs die in der'Oiro- 
/im vorausgefchickfe Lehre von den Indicibn, ficH 
•nf die folgenden Beftimmungen Ober die Verbre-^- 
chen felbft dermaafsen beziehe, dafs die Merkmale 
der letztem, aus dem, was ober die' Ihdicien ge* 
fagt worden ift, ergänzt werden möfsten, nament* 
lieh bey der Materie des Kindexxaords , nicht ganz 
Öberejnftjmmen kann. — Auf eine bihliographi* 
fehe Notiz glaubt Rec. den Vf. noch auftnerkfaih- 
machen zu dflrfen. Von der Bambirgenßs MenU^ 
durch Johannem Schöffer iscg, fcheint ein doppel« 
tfr Ab (ruck zu exiftiren, der eiiS6i aUff^'l^nUrtkir 
und ^de {Böhmer Litt, des Criminalr. S. 7gO ; der 
-andere : uff Barthetame (Hirjching Befchreib. fehens« 
werther Bibliotheken B. U. S. 113}. 
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Pavim» 


' \ ' • . « ♦ , 


»»I 


.m ai.NoT.T.Lirt^aUfaierdle neueUnWerfität feyer* 
lieb eingeweiht worden« Der Regierun g&prftfidenc 
Hr. Graf v* Stra/oldo^ welcher deshalb eing^lroffoi^ 
war, wobnte den Peyerlicbkeiten in der Univeriitättkir- 
che und andern UniTerütatsgebänden bey. £i iCt 
auch bereiu der Grund zu einem neuen UniTerfitätt^ 
gebäude gelegt, welches dio Hörfäle nnd KnAftkabi« 
nette enthalten mrd. 

^« ' > 

QSttingen. / 

Hier* wird die l!<icoIaikirche zum akademifchen 
Gottesdianft eingerichtet « wozu der^ König die Smiini^ 
Ton zehn Taufeiä l'lialcm angewielen hat. 


II. Todesfall , 

■ 

Am 6« Decbr« I820 ftarb zu Dresden der. dafige 
Superintendent und Kircbenrath|!Dr. Karl Ckrißiam 
Tistmamu nach kflrzlich yollendetein 76rten Lebensjahre» 
Der Verftorbei^e war zu Grofs-Bendabey Grimme 
(wo Tein Vater, DßniH Ckrißiam T.,. das Paftorat.bgs» 
kleij^lete) ain 30* Aogurt 1744'gebpren« . Von Ceineas 
Va^fBV. und fein^. Schwager t ßon Paft. HeßUr^ £rüh« 
^eitig unterrichtet» ward er fchon im 14. Jahre (1756) 
unter die Aluinnen der Grimmefchen FOrftenicbule 
aufgenommen , und lehr Tiel Terdankt er den Bernd* 
hungen des damaligen Conrectors Krihs^ welcher ihm 
zuerst Gelcbmack an Sprachen and fch6nen Wiflent 
fchaften beybrackte« Fa(t ohne alles Vermögen, ohne, 
i^le Unterftützung und Empfehlupg (denn iein Vater 
und Schwag^ waren ihm binnen Kurzem durch« den 
Tod entri&n worden) bezog er (1762) die Uniterii« 
tat Leipzig* Und hier glückte es ihm jiicht nur fioh 
bald mehrere G5nner zu erwerben» fondem er 
legte auch in den Vorlefungen des berfibmten Dr. D»*« 
tht (i)effen Amanuenfis er 4 Jahf'e hindurch war), den* 
Grund zu leinen n^chherigen EbreÄftellen. Nach^ 
^tts\ ^r. 1766 dif JVIagirterwarde angenommen hatte,. 
.1767 als Katecheten der Peterskirche zu Leipzig« und* 
1770 als Diaconus in Langenralza angeftellt geweEen;. 
wurde die Herausgabe des Buchs: Feßigia Gmqfiicomm 
in Nüvo Teßamtnto frußra quaefita , das zuerft fein Ta- 
lent zu Forfchungen in der ExegeCe und Dogmatik be-' 
wäbrte* Veranlagung ,' dab ihm 1775 die vierte or- 
d^nth tbeologifche L^hrftelle bey der ünireriitftt WiU- 
tenberg Olieriragen wurdje, wöbey er zugleich Probftt 
der SchloTs- und UniTerfitäukirche , und Affedbr des 
Confiüoviwas ward. . £he er diere ProfelTur antrat, 


saha* e» suvor in Leiptig die tbeologifche DoetorwQrde 
an und yertheidigte, unter Erm^'t Vorfitze » fein« 
Abhandlung ^ tU naxis^ ex^ivßisia tiwgaarHm do€frima§ 
Ckrißiaaat illatit. In Wittenbeif lehrte T. rolle Tier- 
zehn Jahre hindurch, die theologifchen WlfTenrchaf» 
ten onnnterbrocheii und bildete viele grundliche Theo« 
logeo. Seine Starke beCtend rorzaglich in der Dog« 
snatik, und den Vorlefungen &ber das neue Teftap 
menftf weiohei er regeknäfsi^ in rier Jabren erklärte; 
auch ftehi feyn S]rftem'*der chriftlichen Morel (vrel* 
ebee von 4783 — 1794 drey Auflagen erlebte), noch 
bis}etzt in grobem AnJeheo. Bereiu im J. 1784 er« 
langte Tittmp (nachdem er 177g und 178a in diezweyto 
nnd dritto Lehrftelle emgerdckt war) die erfte Pro« 
feflur und die Würde eines Generalfuperintendenten 
in^KurkreiCs: und nach 5 Jahren (1789) ward er nach 
Drksdeia als QbercooiiftQcaah«th| Superintendent und 
Paftor an der Kreuzkirohe, an die Stelle des rerftor- 
beaea Dr. Ribkofft^ berufen« Ihm war die Einwei- 
hung der neuen Kneuzldrche (deren Bau länger als 
%0 Jabre gedauert . hatte) Torbehalten , welche im 
Jahre 1 792 ftatt fand. Unter feinen Verdienften um 
VevbefCBrung^.der Liturgie fteht insbefondere die Her- 
ausgabe zweyer neuer Gefangbücher f&rdie Städte Wit- 
tenberg HXid Dresden (I792 und I797) oheii an;*^ be?de 
zeichnen fioh vor ähnlich eii Sammlungen durch zweck- 
mibige Wahl neuer, und Verbefferung der ähiern 
Gefänge- v»rtheilhaft aus^ welcfaes in Hmficht des 
Dresdner Ge£uigbiichs um fo weniger zu bezweifeln 
ifc, da d«»r vaiterffefsliche Oberhofprediger Dr. Rtin* 
hard die Mitredaction übernommen hatte. Seine man- 
nicbfachen Verdienfte blieben feinem Könige nicht Ter* 
borgen; T« wurde 1813 zum Königl. Kirchenrathe, 
und 1816 zum Comthnr des neu geftifteten Ordens für 
Verdienft und Treue ernannt. Zu Anfange dei J» l8<7 
erlebte X d^s frltene GlQck, dafs er, umgeben ron 
fteiner zahlreichen , aus 26 Gliedern befrehenden Fa« 
milie, fein sojähriges Amts Jubiläum begehen konnte. 
TB.hMUe.vfa. jeher eine dauerhafte Gefundheit ge- 
noffen, und der Befuch des Carlsbades (an deffcn Ge-' 
brauch er^Cch feit einer Reihe ron Jahren gewöhnt halte) 
ftäblte feine Kräfte wieder, und erhielt ihn aufrecht 
bey feinen bffchwerlrcfaen Amtsgefchäften. Allein 
am 2.Decbr. aberßel ihn eineUnpäfsltchkeit, inpolse 
deren der zwar kraftlofe, aber noch immer thätlge 
Greis, am 61 Dacbr» Nachts helb >I3 Uhr Canft ent« 
fohlpmmerte. T, hinterläfst 4 Söhne, die fioh als 
Scbriftfteller bekannt gemacht habcm. Ts Schriften 
betreffend Terweifenwir auf Miufels Gel. Deutfchl. 
und bemerken nur noch, da(s feine meiften Program- 
men nnter nachftehenden Titeln: Ofufimla Thtologica 
(Leipzig 1803) Mclfttmata facra ^ fivt cmnmemtarius cru 
tie0 - exfgitic^ • dogmaticut in evangtlium Joannii (iUd« 
I816) nochmals abgedruckt worden fiod. 
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XiRGHENGESCHlGHTE. 

Stuttgart* in Ccmtn. b. Metzler: DU Snnckinjff 
0äer gifcUekttkhi DarfleUung 4is Kloflerwifins. — 
Brfter Band. 1819. XXVI u. 414 S. ZwiyUr 
B«ncl. iSi9« 526 S. ZW/er Band. i. Ablh. 
i%%o. 398 S. 2. AJ)th. T820. 4üS- 8- (Das 
gküM W erk koftet 4 Rthtr. 16 gr.) 

An Schlufle der von JC, .. . datirlen Vortidi unter- 
zeiohnet fiöh der Vt mit den Buohfuben C. I. IV. 
Mönche, Nonnen und Klöfter wären eigentlich, la^ 
dicfe Vorrede, kcinOegcnftand Wr die GifihuhU; die 
Cefchichtfchreiber des Alterthoms gedächten der 
l^riefter CybiU's und ^uno*s kaum im Vorbevgehen, 
fch^vfirroerifcher Einfiedler gar nicht, und der Am- 
tunn fpottend; erft die chrifllichi Welt hätte in fol- 
chen »Senfchen HeiUgi erblickt ond die ßfönckirew 
weiten ihres vielfachen Einfluffes auf das Schickfai 
fian^er Staaten und Völker bedeutend gemacht. Es 
wäre indeffen fchwer, in diefer Sache ganz helle zu 
fehen , und das Stadium dlefe^ Fachs unan^renehm, 
obdeich mitunter an Stoff zam Laohen keiii Maa- 

Eeliey; dirum liatte auch das Mönchswefen noch 
einen (das Ganze umfaffenden) pkUofopUfch$n 0«- 
fchichtfchreiber aef zu weifen. In^wUchon tbue es 
Noth, die Möncherey der Wahrheit gemäfs zu fchil- 
dern. ^Wenn Kutten V^ifw&rU rufen, welcher 
▼ernftnfiige and mit Ceinem Vaterlan^ es wobjnj^- 
nendeDeStfche fpräche nicht: XäckwUrü!'' Der Vf. 
f^, ev habe fchöa in f rflhem Jahren eijte gewifle Vor- 
liebe ffirdiefsStudium gehabt« es habe ihm auch nicht 
an Gelegenheit gefehlt, viele Erkundigungen, die 
lieh darauf bezögen, einzuziehen, fiod mancne Beob- 
achtung in Clöltern und Stiltero felhft zu macheo ; 
tf fer.fm Fiu:he der Ordm mit einwr nicht Obcln 
Bibliotbak verfehen, und febe jetzt jCeit fchoo tut^'^ 
zehvL Akren ganz «nlam, beynabe wie ein Mpncb, 
oüneAmt, dhne Weib und Kind, obajp eigqen 9erd ; 
darum hßl^e er feine jiltern Notizeo, die in diele 
Materie "^nfchlfigen, wieder berviorgefiicht» und 
«ok Luft: und Liebe überarbeUet. Zur . V^r- 
^ridicuiig des 7m# diefer Schrift vtird iKXih onge- 
löhrt/da<s Ji« infarfahrten Perfonw zwar von gc-, 
Witten Seiten Mitlmde«, von andern aber n.uch Spott 
Terdieetett /ja dals nicht feiten» 10 Aolebung ihr^r, . 
VeractituM und Abfchea an ihrer Stelle wä^e. 
wSelbft die fromme EinfiUt kann nicht verlangen, 
dafs man fie ganz firey laufwi WJe, wenn ihre, 
TborheitCÄ^ai&ackeiid werdßDy" . Wem^mhom 
n SßoU tuad ^anii icheinen mir die fiiiion* 

4.L, Z. igai. A-^ *M^- 


fcbe ITürdi nicht zu verletzen, wenn die. hiftorl^ 
fche Tnui nicht verletzt wird, und mir ift es eip** 
mal nicht gegeben, mit dem trocknen Ernft und 
Anftande und' mit der Profeffors r Würde von Möi»^ 
cherey zu forschen» mit der z. B. Schroekh davoa 

irefprochen hat, der nicht einmal zu einem leichte« 
Mrifchen Lächeln den Mund verzieht»" (Gleich* 
wohl hebt fich oft durch den trocknen Ton des £r^ 
Zahlers die vii eomka^ die in folcben Schilderungen 
licet, nur, noch beCTer heraus«} Doch verfpricht der 
V£die ernfte Seite der Sache Ober der lacherlicbea 
nicht zu Oberfehen, und auch des Guten, das fie 
vormals gehabt habe , eingedenk zu bleiben. Was 
nun den llec« tietrifft, fo Hält auch er, bey den im^ 
mer fich erneuernden Verfuchen des Papftthums^ 
uns, bald fo, bald anders, zu umgarnen, eine neuo 
geCchichtliche Darfteilung At^ Mönch- und /VoMsit- 
mms keineswegs far aberflaffig, vielmehr, wofene 
fie wohl gerathen ift, für verdieoftlioh. Wenn ei^ 
was fich dem dentfchen Gelehrten, der JUi Brii/it 
Ukir dm gMhrlkhiu Einfluß dir SrfnÜin gefchriebe« 
hat (A.L.Z* 1819« Nr. 173.) wohl glauben lafstthevc 
zu Tage to gar unter iVer#)fe«<^Mi Diplomadker giebW 
die fich nicht entblöden» den IFunfik atiszufpreehent 
die öffentlichen Lehranftalten bald wieder in de« 
Hfnden der ^eJuiUn zu fehen, und di^ ohne Zweifel 
. Ihre Humanität gegen Hömlinge und deren immer 
weiter zu greifen ft rebende hierarchifche Anraalsuii^ * 

{en bis zum Entgigingikin Mf katbem U^ig^zvL trni- 
en fihiff wären, während umgekehrt treffliche kih 
lAe/fyUis Staatsmänner, wachfam und vorfichtiggma 
tXie^% was mit dem RSmiknm zuEimmenhäogt^ difi^ 
AnfprQchen des Papats eine preiswflrdige iPeftigkieit 
der Grundßtze und Conlequenz des Benehmens eut* 
gegeofetzen » Ib mu man wohl dem dentfchen Publi» 
cum von !Ze^t zu. Zeit wieder einen Spiegel vorluil« 
tep, in welchem es £ehe , was bey einem wieder er- 
haltenen Uebergewicbte d^r FinfterÜnge zu fiebf(i. * 
^ng des Aberalaubens von neuem in Bla^the kom- 
men iäee<#, und, wie unglaublich es auch fche|ne^ 
ficboc kommen würdg» Auch will Rec. einem Schrift* 
fteller» der'diefs Thema wählt^den Ton der frMlf 
ai^d.defi SpaUn^ dat. wo ^r der Sache angemefi^« 
Jft,:eben fo weniff als den des ÜnwUUns^ da, wo 
der Gjegenftand oenfelben hervorruft, ooteriägnn; 
abeif immer .behalte dex Vt einer folchen &hnft 
den he£rex;n, edlern» gebildetem Theil der Leb- 
welt im Auge, ^tkd fein Ton fey ftets und Oberall 
deCG^ban wQrdig. Dagegen hat nun aber der Un« 
(erwnte,. der. mer Ober Mämäung gefchriebeo hat^ 
^img gefehlt» fein Tön geb^* nur zu oft in das Oo« 
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»eine, Scurrile, Leichtfertige Ober, und felbrtfchlnpf^ 
Tiee Stellen aus Boccaz und Lafontaine's ConUs bringt 
<f ^)eV» Rtc/ imf cfttn Vf. und- feiner Schilft y '4i6 
el* in'andrer ifiniicht ate Ser Aüfn^^rkflmkeit wür« 
füg empfebleii kann, durch dlefes frey ausgefproche- 
De Urtneil nicht fchaden» fondern ihn nur auf dasje- 
nige aufmerkfam machen» was (einer Wertb haben* 
den Arbeit bey Lefern von feinerm Gefcbniacke 
nachtheilig fe^n kannte, damit er'kilnftlg das}enige 
Publicum einzig berOckfichtige» deften Urtheil auf 
di6 Ckauer allein eilt, und 2ttlet2t auch von der ro« 
he)pii Menge beachtet wird. Einige Beyfpiele follen 
•S deutlich machen > wie Rec. ed mit 'feinem Tadel 
riheynt. In t^oticire^s Manier fa£t der Vf. B.i.S. 2Ui 
^ Fautus achtete alles Zeitb'che mDrnky die Ehe für 
^ilie lytMifchmiifiung mit Kindern und den Leib fflr 
i^nen Kerker, aus dem er erlöfet 7u werVlen wQnfeh« 
|e, und den. man kafteyea m(V(Te; B. ^^ S. jgg» 
^^dliÄ^ war ein Miffi(>nar, den Telbfi eFn fFatlfifch 
nicht verdauen 'konnte» \xnA Arnos y der dafagt: ich 
Nn kein Prophet und keines Propheten Sohn, fon- 
tfdm ein KmkirU Wdit vermüthlrcn Fater oteonomus."' 
Bi 485«^ „Sollten wir uns ärgern »-^ neben dem Men- 
Ibtienfreunde ^ffns (5m Kalender) biftorifch wichtige 
^men zu fehe'n, wie Sfdfis und Mnhämfmdy f)/thch 

rorasünd SotratetyConfittfet und ^oraqßer? S. 489. 

teln HeiSg^r ift raf^ bekannt > der es bi? zur Wun- 
tferfaühe ,£R/b V gebracht hätte,, deflen Gebeine eklen 
4n fein Grab geworfenen T(^<^en bekanntlich wieder 
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lieb ObfceilltateD betrifft« auf welche der dritte Band 
nkki ungern zu wiederholten Malea znrückzukonu 
men fcheint» fe will Rec. diefsftilla nur auf Abth. 1^ 
S» ago. Abth* 2. S. 129. 142. 146. rerweifen.* Ohne 
diefe Flecken wOrde die vorliegende Schrift gewifg 
eines gröfsern BeVfalls Cch zu erfreuen haben i al- 
lein die Lefer. follen fich dadurch nicht gegen das 
Ganze derrelben einnehmen laffen ; denn diefs Ganze 
ift doch immer eine reichhaltige und anziehende Zu- 
fammenfkeliung desjenigen» was man in eigner diefem 
Gegenftande gewichneten Schrift erivarten kann. 
Einen Aufzug daraus wird niemand erwarten, da 
das Einzelne fchon gröfstentheits bekannt ift^ i/t'ir 
geben alfo nur den Inhalt im Allgemeinen ^n,^ B. r. 
Möficherey bis auf Greger VIL in ja Kapiteln. B. 2. 
bandelt in jj Abfchnitten von dem Möncliswefen bis 
zum* Anfange der Reformationen diefer im Verlauf 
der Zeit immer mehr ausgearteten Verfeine; B. ^^ 
Abth. I. fetzt in 24 Kapiteln die I>arfteIIung der 
Klofterwelt bis auf den ^fmttrorden uod eitardblijers- 
lieh deffelben fprt. B. j. Abth. 2. icbildertrendlicfa 
in 24 Abrchnitten die Sitten der KIöGlerlinge zu En^ 
de des acUzeknUn Jahrhunderts , und gedenkt z»^ 
gleich der Wiederbelebung der Gefellßhaftffeß durch 
den Papft feit Igr4. Das Werk ift eia wahres Mn- 
gazin in Bezug auf das Mönchswe&n, und grob dijr 
Beiefenheit des Vfs. in feinem Fachc.^ Nur einiges 
Einzelne' werde ausgehoben, nach dem Zwecke die- 
fer Blatter. B. i. & 176—240. Die Regel ^niMtf^^ 


Sbendig machten; abi?r£/f/2r war auch ^ner der recht ift vernünftiger als alle ihi Orient entftandenei» Re* 
1^ Propheten;*'^ (Diefs Beftreben, bihlifche Per- geln , vernftnftiger als alle nackherigen 'Regein r und 
-^nto in9 LScherE<ineziKZl^h^n, und den «Stifter des ^tkönnte» wenn* fich diefs irgend vor einer IVIöachf» 
«^^lenthuttis init Wuhamwd, ^nd andern 'v#f qmaj[i regel fagen Itefse, fflr vemtlnftig gelten;, feift Orden 
4t%'Eitnr LiiMe zu ftAten; wfrrf heut zi* Tage -felbft *'*"'- K?M*»«rf/ •ine.iki*^ «r-r^.*«* €*k..r-.^ — a xi^u — t. 


^bn XJngläubigen für einen Verttofs gegen den ^uten 
k}efchmack gehalten.) Pi^jfVfelben mifslalligen An- 
"^Irich hat e$> tvenn det Vf, B, j. Abth. t. S. 211- 
-fegtr „Miif.ift il!fa^di9f(re(r die mtefeffnntefte Heilige, 
*fe«if tnehie erfEe Geliebte Magdaten» hi^fs , nnd viel 
'ÄefinKches: mit :fhr hatte;- iaucÄ wegen der Worte 
*fefli: Ihrift v5e^vfertleheii; rfenni'Äe bit tdr^ getie- 
«IH.'^ B. j. Ablfr.^^. S: *4. »Heiliger ^Wie*» von 
^"If^y öklit von Nazärethr bitte för uns!" DieSpä- 


war bildend; aus- ihm gingen Sehufeii und UniVerfi- 
täten hervor; in wilder Zeit gewährte er Wiflenfehaft« 
Liebenden eir» AfyL Seine ScSlme rodeten aufserdem 
Wälder undMorafte aas, bauten Aecker und Gär« 
teo; nm ihre KI(M\er entftaBden Dö>rfeir und Städte; ; 
H^ärMMenfihw Ueb^rflofj: «avd den Artikel» z^* 
gexvandt, und fo wurden. Je die.Wobltba.ter ganzer 
Gegenden. Die Sitten roher Krieger wurden durch 
fie gemildert,» denGewaltsftreiefaeii d^Grofsea ward 
Einhalt gethan, Volker wurrten durch Ce mit ein- 


II» llfA^MTi^^^n^IIchd /Wfi^ ender verbunden, diefieh fonft vlelteiiAl nocblange 

"te Piefte (B. v. SL }7i.j[ inid abgenutzt.' Und weAn > einander fremde geblieben wären.. Freylieh artete 
^es B: }. Abth; r;. S. ^g^. hefTsfl r „ Ob tnther esnicht • auch diefer Ordf^ ii» «der Folce aus« (JDiefa zu^^js- 
'teydenerftii^n Verfochi^n zur Hefbt^. h^tre beweh- ' \vi<^e^ dafs de^ Vf. ,. ob er gleich dasj^chswefifn 
'^tfeti laflen, wenn man ihti klüger 'BehaV)(lelf ^. uiMvör^ r ^^^ vorfteitt*; und durch 

M^fchv wenf> fhitt n^chf aus dem |Tühter^nde'i$lbe - feine Sbhitderungen vor!Klofteri>, iroret^ doch d^p- 
«^'Hnnmelshrautt fein Katkrincienry zngbffichelt hä^te? felben nicht lauter Schlimmes nachreifet» fondera 

>WIr fiiuf Menichcin' iiTsä Wer ^n^t hat^ zwbiMt^ht- ' das VerdksnAsetttes Theils derkiöfterttcben Vereine 
'^jülit mehr anrdenf efnen Priricipiende^r jwpriefenfte» ' im Mittelalter anerkennt.) S. 35^». 357. Äwer Gregor 
^llteiifchenhandfiiDgehf'eif lieHommt^eWfcjfenltei^ ,^Naoh To^gf war fSAfr^uMtf deifgröfsteMaon 

' iiifs> d. h üngtaiu^ewak Tftghii MV JMH^Mt^^:.*''' ftitierZeit, weit er feiner atent^devt Ide^/J Tpeifheii der 
* JSw^rTWy wem ifö Gabe Gottes^, Sretefie dii^ fclfoJa- -IH^*ir,'antes unterzuordoea welste. Auf diefe« Wei- 
^ ftifchei;^ ra!l<nbphen j(riit^^ griU'T^maittsnni^rrr (das« 'fe kanh man aber bisjljch dergaos^en H^arct^ie ei* 

' ^Temperament) foTfwPktftv wfef be)^ dWin Mani» Got- neLptirecte halrei^>wenn-maa^e btofs voi»5eite 4er 
^ 'J^s IfilXier, föll et fein Pfuhd i» die Erde vergf;i^b,en?"- Conßequenz betrachtet ». u^cLL^zu^eicb. a41^,flr|ueln 
•*«*> \viVd es nfchk nöthijgieynr denT^adel des Cöfmts KobespierreV und det Wehherrtchaft JVife^Äiyer. Ja 
«^SoUJi«^ft^aik(^ffibxftJ)sza.reciitlerü^^ Otigar^ wnk Obor.dna VmJm fetz*n: 
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denn er w«r mit. «äaer FjeyTielt .der Kirche weit 
confeqoeiitW ate der andre Mt feiHenvYloiitin^M« 
W"teni. B* 2; S. 1 1. Dte Kreutzügler getKifreii , ^f 
weUgirelflt^ bey ihrer Heimkehr etd gröTseree An- 
fehett, ib wie' 2ti «nferer Zelt die PranzofM» die mit 
BuaHOfarti In i^rgyjrtfw gewrefen waren; es mag ih- 
nen aber «egangco feyn , wie ndferrri neufteh Pro^- 
pheten» AiamMWtUr^ der anfangs ebrlieh war, aber 
nach und nacbdoreh der änderh Leichtght^igkeit 
VDd Mine eiigne Eitelkeit darhrh gebracht warde» datl^ 
er'fich fel^r« «od art9ern ^et^vas vi^fs machte. 'Die 
Pb«/fedesrAherglabben$ gteicbtded Mondiiddej' die 
Phitofopbie aber 'M &nniniickt; gewiffe Dinge ge- 
deihen jedoc^fa beffer dn'<fefn rooiantifchen Sfanäeif 
tkhtet vorzüglich alle Träumereyen. S* li. CBtlm 
war einfi ntcnt Mors \i^gen (einer vielen KIditer ond 
HbSngthomer die Mlig9 Stadt, Tond^n artth die blit- 
bencnte Hindetsftidt de» Vaterlandes V fpäterhln 
ward es reich an fittti^nt, und jet^t ift es arfi be- 
Tdhniteften dorch Farina und fein cfUMfckes tTaffir. 
S« 39* Dae Tch^nfte Reliquien« Kabiitot unferer Zeit 
föli Mad. L9tkkt gefammelt habe« und gefonnen feyn, 
diefen Schatz den» heiligen Vater zu vermachen» Wo 
fehon Reiehthiim ift» ^lYiefst immer noch mehr zu* 
Uns'hat diealte Dame iii Oitmrfh'RittqHh verriiacht» 
dieipvif twnr nie verehren,' aber -nie verjgeflTerf Vrer- 
den. Bey ihren> Transporte von Pirh nach Rom 
Coli fie ausgerufen haben: Nur Geduld! Die Corfem 
verftehen Seh aufs Rivotutumiren* S. 175. Unter die 
ausgezeichnetften Mdncfae des im I.* 1316 zur Ab« 
tey ^erhobenen Trappiften-KIofters Lavat gehört der 
Tormalige Oeftreichfeho^ Öeneraä iind Kämn^erer» 
Barop V'. Of^f^^« S* i8Sr übergehend zu dfn B^t* 
telmönchen fagt der Vf.': Lebet wohl, Binedictiniff 
befte der Monriche. Jetzt brechen BettlerfchwHrme 
lervör und äberfch\v^lnm6n Europa, wie jtttUa*t 
Bait>ären, und hrnteodrein komrnea^i?/«/7^», wie 
die Schlange des Paradiefes. ^oii^t Worte werden 
erfhUt^ Was-die JCanp^irlaffept frp0en dip flSra/cAr#* 
ihm; was diefe, die KHftr; was dieFc, das frlr^t das 
«Ga/irUic^. Sl 33 f. Der faö^hße Orad des Unfugs 
mit dein IVMmaffBr tind die fchindltchfte Mifchh^ 
von Profanem und Heiligem ßnd die U^etkwajfer*^ Qi- 
jUräf deren Riknm in (einer Apotogu dFIhroiott («d.* 
1735» B»2. S.307^). gedankt: Jtsfkru^n mfagrmttri 
. tis iiignens de Hn mr i HL tommeprefiinnUife^Mitt 
Uäma^iufis fuitiä de PArri$r9^v$nnM»^ S.*46i» 
Der: Imlisen KmH^mri^m wonSuM kam esleinft vor> 
wi/B ob ff im^ ihre linke Seite öffne« und ihr Hers 
henraenefime; 6e war aber der Sache noch hicfat 
sant'ge^4rifi^•. Siebe da cfrchien ttl^dlMr Heäand> e(n 
uMkies^ Hera in der Hand, mit den Wetten ; Md^e 
Todiler» ich fcfaenkte dir «Mir Herz für dae Deti^e^ 
Uad.^viac'Jceme leere £üibt!dttiig; denn fie zM^e 
deik Nopffea ekie ihrrke ifarte in der fintceilfSMfe» 
^jiwAaU &e fbqft gebetet batles Herr^ Ufs dir mtin 
Hefz ei^foMen Sem%'£o betete fiejet^:' Herr,, ich 
0mpt9htß;diiR.4ümAn. ..& 9. Abtb^ s^. S»^ 7^.76* 
JPlretufcantismiis^wdr dmlBtMr^: 9ber '^wetcfae die 
Firmutß des neaenifidropa')^ tshAciuer^ amnuZikltt 
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di^r GrijUsfiri^hrit (chrltt, imd diefe Frevheft des 

Geift'^s» wdi^nf die Würde derMenfehhtft «nddas 

GeTah) derfelben ruht , ift- hinwieder (fie GimkUage 

höherer p&tmfthtr Freyheit, die ficb nicht mehr ab 

blorses Mittel 2tm Zwecke mi&brauehen lafst.»»* 

Wir leben in Zeiten» in welchen wir den Parteyna» 

men A'afc/Iäalfiiif och bey betialten" wollen; denn er 

erinnert an Bewahrung des Hechts» ungehindert ia 

der firkenntnifB der Wahriieit fiortzufctmilen» ohae 

Anerkenntnifs geiftUeher AuforttSten^ Mir «baet 

f<^r, dafS Vrir'diefen Namen nenerdingc wieder 

wurden nftkig tufttm y nd uns abermal. iirol^Mde'war^ 

den verwahren ma(ten. Sagt nicnt z« B#. eüi r» 

^tpmrdza^ Lm rmfom kmmam noftfUf&rvndr ä^ft 

pSnitrer dmfens divim dis EerUmr$s M^auUnt fiCM$ lar 

mtdk9 ä ta tumiere ditafid ftfous U comdtdu d$ FäMk- 

tütiti kiirarch^m^f? S. 139^ .NichtkathnUkta 

iia^n fdiwerU^ah eine deutliche Vorffaettnng von .der 

Wichtigkeit eines Brudir TirmmirtrT {Frire feftfar) 

in* Kapuzinerkloftern. Ein folcher Mann war in der 

Kegel der tmnmfehvanlcteite» Hevrieines KJeltensi 

Guardian» Prbvincial und allePater^ beugten fieh vor 

ihm, wie In Htppets Buche von dir Ek$ der Hage- 

ftolz vor feiner zankenden Haushälterin; denn er 

hatte'fo viel Talent» Gewandtheit nadsKlugheit nd- 

thig» als der etfte Piplomatiker auf dem Wiener 

Coiigreffe ; er mnfste vcrfchwiegen und gar nieht 

auföuholen feyn » ein frommes Aeufsere» einen irm* 

liehen und doch fanbern Rock» einen langen und 

doch^reinlichen Bart haben» befcheiden und theil«' 

nehmend fejn » die ganze Gegend kennen » Oberall 

Zutritt lieh -verfcbafton » die Fremden und Reifenden 

ausfpahen» die Bedienten gewinnen» dje l^inder öf- 

feiitlich und die Weiber heimlich liebkobn» uAd |;e« 

legentlich auch faofen können wie ein Student^- & 

'^%S.' Maria Tiifiß» fragte einft den ReichahbfVath 

«r. Mpfir; Warum ift bey Euch Proteftanten die Ef 

Ziehung beffer? Anhtu Man macht bey uns mehr 

. Fenfter ins Haus. M. Tk. Ich verftebe ihn nkXu 

. V. M. Wir gewöhnei^ zum SMfldinkiH.(tiieht über* 

alH) Katholiken befobfiftieen mehr nar das GtdScht* 

rdp-. Mit Lebhaftigkeit fiel hier die itaiferin» die 

darum dennoch eine grofse Frau blejibt» . iife/criiin 

die Rede» und fagte : Das gghi ßuf Freygfiflgrif htih 

ausr B. 3« Abth« a. S. 62» mit Bezielning am die 

Wiederein fühjirungder Jef uiteo in die Seh uleu c »JMein 

Glaube ftebtfeft^ dafs altes» w>s den'Zwqcken der 

ewigen Wettordnnng entgegen wirkt » luir iipb fclbft 

2d)'Aöct. ' Licht mufs &19ner oder lpa|e][ eher di^ 

Finfternifa fiegen» wie Wahrheit Ober Trug undLCK 

ge. Wahre Philofophie fchQtzt die Thronen fiche- 

reraladie GifiltfchaftSifas die der göttliche Mei- 

fter irie anerkannte, llegenten find gewif^ in d'ev 

N»tte eines /rtjm amd /HOitich^m Fotkes fioherer ale 

xmxtxdüfiirfr9mmtnd^mPfaßnlm^H$r, (KachS.^^. 

follen jetzt verkappte SiJuiUm jpit Jian^ ,und Stern» 

in BifeheffsmOtzisn und Hufarenmefeln, in Livreef 

; nnd ^ Uniform»«. W Perfickea uod protefteotifcbeii 

Baffchen» fetbftim Ua^xröckchen ihre RoBen fp|e» 

len und S.375,. v/er^c^^der^f«: Ibh liabe einrgel 

Jttä»^ 
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MSnner keilnenlemM» die (o gar hiiiter dor Soifflh 
rii^htm 6imäldifammt9img ^ die tpeift aus heiligen 
GÄgenftandea befuht, und von CSUn^aus MchfrmUh 
fhrtt HiUiU^iTg uod Stuttgart gewandert ift, befon« 
dere AbGcbten finden wollen » und etwai tlnhelmli- 
^es ! S. 149« leb war in manchem Nonnenklofter • . • •* 
nnd meine Augen bhen» was za fehen war... aber 
mein Gei& war fteta bejden arme^ Opfern des Aber- 
glaubens« die mitten Im Getümmel der Stadt und ei- 
nes frohen LebeosgenuiTes ihr Leben verCeufzten^ 
ich. .erblickte nur dSe M&rdersrMben der Jugend und 
^ Schönheit» hintergjftigener u^fcbuld» verweintet 
imd gekränkter Lieoe» nur die Barbarey ,• Harther- 
zigkeit und Habfucht der Aeltern» Verwandten und 
Ktefterob^rn. S. 371. Jckkaufi kiiuBüAerf fagt« 
•in Heichspralat an dar Tafel ein^a Ffirftbifchofs , der 
von erhaltenen Bcichefn fprach; khkMufi äafUr Och- 
hn , die find meinem Kloiter natzlicher. Wenn Sie 
VieiMBtikir kaufen, entgegnete» der Bilbbof lächelnd, 
to konnte es wohl fo weit kommen a dafs Sie auch 
kein^ OcUkn mehr zm knnfim brauchten, S. 903. 
Es giebt SikwacikUpfi unter der Menge von Finfter- 
lingen , aber auch FUctfi^ welche jene, lenken« Sie 
können felbrt proteftantifdie Fürften bethören, dif 
in edler und zarter Schonung' der ,Vprurthei]e ihrer 
kathoÜfchen Unterthauen , Rßmä Umgriffe ibinigir 
hßditn. CAmh der Hang des 2#eit|dters zvmMylU' 
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cisimts und zanheimenÖatetlfcbaltan wW von die- 
len Schlauköpfen trefflich benutxt, um wo möglich 
fardas, wonach fieftreben, Ünterfttltanric zu finden.) 
•• 376- Die Vernunft muTs denVorBu fahreot wenn 
reUgiöfe Oefoble^nicht mifsbraucht werden, oder in 
SchwärmereyVhdPtiefterherrrchaft ausarten foUen-" 
Diefs find nur (ehr wenige Proben ns dem unge- 
mein reichen Vorrathe von Notizen., Bemerkungen, 
Betrachtungen,. Anekdoten, die diefs bey allsm Ta« 
d^lbaften, das denyfelben anklebt > doch anziehende 
^fsrk enthält. Insbefoodere mub Rec. noch daran 
loben, dafs der Vf. das unfittliche Cotibat^g^hot des 
Papdthums, das keine Schonung verdient, mit. der 
ftrengften ROge beleet, und die Klöftergräuel ent- 
hallt, die als tine FoTgß diefer tjrannifohen Verfa- 
gung zu betrachten find; auch kann die von der ei- 
nen Seite ergetzliche , von der andern traurige SS^ 
UngMnekti von Klößirtingin^ deren Schilderung ei- 
nen Theil der zweytea Abthellung des dritten Ban- 
des ausmacht, kaum far eine andre als fiar cinefJM«r 
Anficht iiUfehSpft$ gehalten werden. Im Einzelnen 
findet fich freylich iManches, das einer Berichtigung 
bedarf, waa bey einem Werke von beynahe i8m 
Seiten , das eine folche Menge gefchichtücher Anga- 
ben enthält, niemanden befremden kann. Hier kanp 
pur Einiges davon angefahrt werden. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I. Bjeforderungenu. Ehrenbezeigungen. 

Uer Kaifer von Oefterreich bat unter dem I. Angiife 
V. J. die ProFerfar der Oekonomie auf der Wiener Uni- 
VerfitSt, ftatt des zum niedcrörterreichifdien Regie- 
rungsrathe beförderten Hm« Leopold T^otttmoimf dem 
'bisherigen PröfeCTor derfelben WifTenlchaft an dem 
k. k. Lyceum zu Linz, Hrn. Fram^ Kittner, Dootor der 
Keehte, der diefe Lehrftelle bereits frfiher an der Wie- 
neV ÜnwerfitSt fupplirt hatte, ▼erliefaen. Hrn. Traten- 
man» ift namentlich das Referat ikber Steuer -AeguU« 
rangs*Ange1egenh«ien Obertragen worden. DieSe- 
oretSrsttdle bey der k. k. Landwirthfchafti • Gefeil« 
fcbaft im Wien hat Hr. Trammom anterimiftifch noch 
beybehalten. ^ ' * 

Nach dem Beyfpiel des Doctors und Profeflbrs 
^iäins Thomas Liehhali, der im Jahre I819 feine Pro- 
iafTar an dem ökenomifchen Inftitute zu Ungrifcb • 
Altenburg refignirte und in das Georgikon zu Keft- 
tUely zotOeUkebrteV hat auch im lahre Igto fein Col- 
lege, T)r* Ktingenßein ^ feine ProfefTor der Landw^nb- 
fübaftsli^re in jenem fnfti tute niedergelegt, und Un- 
grifcb -Altenburg terlalTen. 

Der Kaifer ton Rnfslind bat dem Profeßbr 
Andreas Zijffif, M Njsuiohl^n. Ungern^ wegen Ibi- 
si^r BemOhungpa, dasmineralegifoheStudittm in utid 
«ater Uog^n*sa beüSittani ' m&d weil er aecb 


der kaiferl. Akademie der Wifrenfobaften zu Sr. Pa- 
tersburg natzjicb war, einen kofi baren Brilltahten- 
Ring zufteDen laffen. Derfelbe ift am 30. Jul. igl^ 
zum AfTocie der königl Akademie der WilXenTofaaften 
in Neapel erwSlilt worden. 

II. Vermifchte Nachrichten. ' 

Seit denl letzten Jahren find folgende deutfdie 
Schriften ins Italienifche aberfetzt worden: Engdt 
Mimik ram Prof. Rafori (Mailand rgig**- 19. 3 Tlieile 
8« mitKpfm.) Frank deemr. marhis von Rauieri Ca- 
motndalt (1819- u. F.JO Fäger's gericht). Verfahren 
bejr tiicbt ftreittgen' Sachen in den ^fterreioh; Steaien, 
TonCaI<iarea^<yen*igi9. jTh. $.> v. Hommgr^s Ol^ei- 
nbifeber Plutareh (Brescia iHl^ 8*) ^h^v. Lieektenfetrn^s 
Sutiftik des afterreich. Seattsnaeh der 9. Ausg.* Tön 
Caj. Senoner (Mail. 1819. g») Kra/fig aber »erzkrank- 
' beiten foii 7oßBaUarini'(?mrisi I819. u,f. J.) fltiinert 
'* GeCsfa. das VerAiils der Sitten und Wiffenfohaften bey 
den R^^mernTonr^ar. jRaimri (Flor. igig. aTb. «.) 

• SckiUef^s anserlalene Sabaufcmle von Pmp* Ferrario. 
. (Mail. Ig r«^. 6 V.IZO SSmnnrrin^fib^v den Bau 4e9 

nienlefal. 'Kiorpers Ton Sf. Bape. Dufia ^ mit Anmerk. 

^GcHflua I818* '8*'^ Aickow't AnfangsgrOndeder PkyCk 

•^nd Chemie t mit Anmerk; von. G. Arisia ( Mail* »8^8 

• bis 10. 4 V. 8.) Zan^r Chirurg. Ojpeiwiwat) veni G*B4 
iJdatAutini (fliodena T»f. Im.) .. 
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KIRCHET^GESCHICHTE. 

Stuttgakt, in Comm. b. Metzler: Du HSönckf' 
rey$ ^äer ge/cUekHiebs DarßgJkuig äis Sltfiirun* 
fkns u«' f. w. 

CBtfMufi dtF im vorigem SUUA, mhgthr^okenm ÜMai/SM.) 

Band 3* S. 331 wird geCaft« die Mutter und Ge- 
mahlin dofi bev IFiniifck an der Riufl ermorde* 
teil Eiufers AthncM hätten ficht um ddTCen Tod zu^ 
rächen 9 in demi Blute von mehr als tiu'end Men- 
Ichen, wie In einem AfdJi/fÜMr» gebadet; die Königin 
Agmes aber« die folehe Itlutraehe ansäble » war we* 
der Motter 9 noch Gemahlin » fondern ToehUr AI* 
tf^ckttt ttnd Wittwe von AuirMS IIL9 König in 
ümgtm; auch mufs es Nl^ßtkau beiCsenf nicht MHU^ 
ihau, S. 374« Stau Savanarola fclirelbtman Savotuh 
ftMm. £.3. Abtb. i. S. 39 i£t zu bemerken t dafs 
Fitix BämmirHm iäSatliotds) anfänglich zu GoiMebin 
im Tkurgau in hartem Verhafte war; erft in der 
Folge kam er in ein Tfaurmgefangnifs zu Luetrm ne« 
ben dem dortigen Fronziskanerfcwfter, iUKen Guar* 
dian za fdoem AnfTeher beftelJt wurde: alknähltg 
ward er jedoch dafdöft etwas weniger itrenge ge- 
lialten« ob er gleich nie gan2 itmy wurde. S* 29« 
Sratmmä ftarb nicht in Armuth; obergl^ch amt- 
und fifr^ndelos war, (o konnte er doch Ar einen 
Gelehrten fehr anfiäodig leben 9 und hinteHiefs Ver* 
snogen. S.70* Etfift (ehr zu bezweifeln« daf«, wenn 
Luther nient gerade eine Nßmm geheimhet hätte» 
«fem kathoiifehen PrieFter» fo wie dem proteftanti- 
ichen Geiftliclieo, der Eheftand wArde erlaubt wojr* 
feyn. S: 39t. In der Regel war es allerdkigs /erei- 
ten nicht erlaubt», kirchliche Wfirrien anzumbrnenj; 
doch war diefe, Hegel nicht ohne Ausnahme; nicht 
nur Sät mmm 4ßabm den Purpur aii^ ibndem auch 
der Pater Nriikardif Beleht?ater JTarfr //«, Kön^ 
von Spanien» der fich auch ErzMckof im pmrtUmM 
(zu £d#i) nannte«. S. 383- Au^ llufdand 6nd die 
Jefuiten jetzt geuar verbannt. B. 3. Abtb^ 3« & 6u 
In "den Gan^oneo RrHfkmrg und lyatttst häufen frejp- 
lieh die Jefuiten l;rieder; aber dlefe zwey Canion« 
machen nicht die SAm$iz aus. S. 193» Die ^mgebU* 
che Rede eines Franziskaners "bey der Einkleidung 
einer Nenne zu GmUmi ift eine Schnurre; SeMzir^ 
der fie etnft als etwas Spafskaftes in einer fisiaer fta* 
tiftifohen Refteattfgenommen hatten nahm fie felbft 
bald nachher als etwas feineFZeitfchrfftUn ward igst 
znrack » nadidem man ihn auteerkfam darauf ge- 
macht hatte, daCs es nichts als eine alte Vademe« 
enms Pofle wire. S. 373% LmMm bat fiefa ebanfo 
^; L. Z. Srfißr Bami. 


wenig jemals fQr den Apoftel ^okänmi gehi 

er von feinen Anhäraern je dafür gehalten i 

ift; wahr hingegen ilt es» dafs er es fOr ^ j 

zwungenfte ErlUärung von Job« XXI» 33 hiel i 
man annähme, dafs indiefen Worten iefu< 

läge: wenn ich will« dafs Johannes bi^ zu 1 

, Wiederkunfit Mm Leben bleibe, was gehtdi« i 

ao? und dafs er des we^n glaubte annehmen I 
fen , dafs ffohamns wohl noch auf Erden lebi 
unter andern Namen (incsagetto) bald da» bal 
(ich zeige; davon ausgehend konnte eres all 
für möglich halten« dafs er» den (o viele f 

bcfnchten, vielleicht felbft fchon den Apoftel | 1 
nra» etwa auf einem* öffentlichen Spaziergafw 

fprochen habe; diefe war jedoch bey ihm blm^ ^ 
WitmiimKmg^ die er niemanden zumulhele anz 

men, und die auf feine öffentliche Wirkfamkei 1 

ter keinen Einflufs hatte« Diefe faarmlQfia Mei i 
über die er mit niemanden ftritl^ konnte man ii 

.woM laflen. fi. 375. Es ift dnrehaiia lalCcb» 1 

LMMtir filr den gtSbflm Kaih dkism ti s gefichsi 1 

habe , nnd auch der Vf* der &hrift Aber Af4m • 

hat mit vielen andern La^stirs Sutfßmtßmgi , 

ms Pt^flßfiUn im tim§r ämihoiUikm JBrdu miUver 1 

den« Lawttir war ein ahnicher Protefta'nt» 1 

fagt» gelegentlich im ficherz : Wenn mun Ihn . 1 

Papft wähle, fo fotte es die eifie Amt^andlung f< \ 

die er aU Papft vollziehe wolle^ <hde er 4mi / | 
ahfitzi und äa$ PaflUImm amfhibe» Verlehiedenei 

diefem Werke kömmt endlich (doch wohl niefat 1 

b^onders witzig?) mehr als Einmal vor: z. B : c 1 

die Ußmghi mit den Craepütim und der M Ein \ i 

ieriand haben; doch kaiia 4em Vf» dirfanills etu i 
nadi^eCeben vr^dWß 

GsifF ti. Pahts» b. Pafchoud : Ckufis ani niardeii 
shns Us rtformia^ Us ftogrh äi im tksologii. P« 
Mr. CkmivUrif paCteur et pfx>& de ibeologie dac 
i'acad^mie de Ceoeve. 1819* 164 S. g« 

Der Vf. ift nach diefeu Bogen ein Bundes- un 
KampfiRenofle der Hm» da Fermex (^A. L.Z. J8I9. Ni 
133) «ind Ay#r CA* L. Z. IS^KV Nr. iqj. Rec. vot 
SAmkkeß flir mmä wUir Biiemmtmiffg u. I. w.), die ii 
der Oeaferifchen Kirche Air eine freyfinnigere Be 
haniflungderileligionslelire von der Kanzel und von 
Gatheder ftrelten; wjmn ^fo In dtefen Bogen von 
Ziirtckbleibeii der R^ocmSrten In der Theologii 
hinter den Fodftltfltten der Gelehrten in ander( 
WiOenfchafiten die Rede Ift, fo hat dmr Vf. nicht dli 
refoamlne Sirdia im AUgemeiM»« dig er zu wenij 
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Jcennen mSclita » fondern nur fciine Vaterriidt Gmf 
Äb^ey berllckfichtlgt, wo bekanntlich feit einer 
Keihe von Jahren Eiferer far veraltete Symbole die 
Kirche durch Verdächtigungen der Rechtfionigkeit 
eines grofsen Theils ihrer öffentlichen Lehrer beun- 
ruhigt haben. Im AllgeraeiBen wird von; Ho. Ck.^ 
bemerkt : dafs die Theologie nicht fo grofse Fort- * 
fchrifte wie die NaturwIfTenfchaften machen könne, 
ip denen immer neue Entdeckungen fich machen Ite- 
uin; denn die Theologie bearbeite ein Buch« das 
■nah, wie die Bundeslade» nur mit heiliger Scheu 
berdhren dürfb» und* fie könne nicht fowobl auf 
neue Entdeckungen > als auf Vereinfachung ihres 
Syftems aui^ehen ; dabey gefteht er aber zugleich» 
Alfs diefe Wiffenfchaft von einem grofsen Theile ih* 
rer Pfieger mit au wenig philofopnifchem Geifte be- 
handelt werde; auch gebe es» meint er, Lehrer in 
diefe^ Fache, die mit der Vemunftfcheu behaftet 
feyen, -denen der Autoritätsglaube »bey ihren For- 
Ibhungen viel* Zwang anlege, deren Freyfinn durch 
<tie HOcklicbt auf d\^ lymhoiifchen Bücher be- 
führ&nkl' werde, deren Blick d\B allzu grofse Vor« 
litibe für irgend ein abgeF^hloffenes Sjitem treibe, 
tindv unter mrtiti liaeden die Einfiih der ^hrift all- 
zu fehr verknnftelt Werde; ein Ungißck endlich (ey 
es , fagt er, dafs die Theologen leicht fich fchon im 
KpUen Befilze der Wahrheit glauben , A-nders den- 
liende verketzern, und aus ihren Anfichten von der 
Theologie eine ParUffaike machen, in die fie fogar 
die iyii$b$r {in femmis h /mfiHtUi tm#, i imagina- 
tiv mMhy hineinziehen, auch nur abzufnrechen, 
nicht eher zu zweifeln und ihr Urtheil aurzufchle- 
beo wiffen* Diefs alles wird nun feine befondern, 
lins unbekannten, Beziehungen auf 6fi»/ haben , und 
der VL fetzte vermuthllch nur darum den Titel feir 
i|er%Scbpift fo allgemein, um nicht Perlenen allzu 
deutlich zu beäMichnen. Doch foH damit nicht ge- 
leugnet werden,' dafs es auch aufser Genf noch hier 
«ed da Theokgea gebe, dereo Theologie m eine 
Mtt von StiMsmd gerathen fey, den fie fieb aber 
»im Verdienste anrechnen > wobey fie jedoch eben 
le incvMifeoueiit zu Werke gehen , als Hr.'Ch. gegen 
das Ende feiner kleinen Schrift cs' an den von ihm 
gefchilderteii Theologen von feiner nähern Bekannt* 
Ichalt wahrgeaomoiea haben will» 


IKZNETOELAHRTHEIT. 

,£iesNAcR> b. Barecki»: Betrachtungen uni Erfiit- 

rungen Ober die EniaXninng und Vergrößerung 

• ' iet- Witz. Ein nofographffches Fragment von 

. » / Cart Frieirtdi Beußnger. i8aa . XII u. asS S- 8. 

' (t Rihlr^) 

^Acümprehenfum Pkyfiötogir v^cnr «eir mhorUury 
enet^aegrotai,. imntvUur temebrip^ Lien^ fagt Peter 
F^ank iDe enrmdn etcv Lib. U.). Unfer Vf. , der 
lc|»oai dureb eHi% fmhece Schrift Ober de» Bau und 
A\§> VnttiehXxmg dev üddIz.fiihr.rCihmlich dazu bey- 
Uiiftft die Foecüi o iwa uaddie Bedauiuo|( dieles Kifcb« 


feihaften Organes zu erklaren , glebt hier gleichfam 
eincrFortfetzuifg jener Arbeit, indem er mit muften» 
haftem Fleifs , mit onermlldlichem Eifer feine For- 
fchungen in das Gebiet der Nofologie hinein aus- 
dehnt» Seine Arbeit wird dtn Pathologen um fo 
mehr willkommen feyn , da in der That die Patho- 
logie der MiJz bisher noch weit unbekannter war, 
als ihre Anatomie undfelbft Phyfrologie, denn was 
van Sttteten^ Boerhaue, Sauvages ^ Poget^ P. Franko 
Pinel u. A» davon erwähnen, fcheint docl^ nur gefagf, 
damit die Krankheiten der Milz im Syfteme nicht 
ganz fehlen mögen. Hr. H. hat mit deulfchem Ffei- 
fse die Arbeiten feiner Vorgänger aufcefucht, fie 
beutzt (die wackere Preisfchrift von Schmidt de 
falholagia tienis» Götting, rgrö findet Rec. nur em 
Arial citirt, da fie doch Un* i/. gewifs recht nOtzlicU 
war), und dazu die Erfahrungen geftellt, die er bey 
einer fechsjäluigen Praxis in Militär- Uazarethen zu 
machen Gelegenheit hatte» Wir dürfen alsGelaninit- 
urtheil Aber die vprliegende Schrift nicht Qberfehen» 
dafs fie aufh der pathologifchen Anatomie fchätzbare' 
Bereicherungen bringt, befonders auch in den (faft 
zu zaUireicben) Noten zum Text, wie z. B. S. 10& 
in einer intereffanten Note, die durch fechs Seilen 
läuft, (Iber Tutierkelbildung u. L w. Unterfuchun- 
gen, wie die vorliegende, die in einem finficrn Felde 
plötzliches Licht verbreiten, oder doch den Weg. 
erleuchten > auf dem Nach fol.firer' weiter vorzudrin* 
gen haben , fo wie Corvifart » Senac , Tefla und Kref^ 
fig den Nebel zerftreuten, der fich um die f^atholo' 
gie des Herzens gelagert hatte, find, wahre Ber^ich^ 
rungen für die neuere Mediein. 

Wenden wir uns zu den Einzelnheiten unferer 
Sehrift, die wohl der Mühe werth.ift, genauec beob* 
achtet zu werden. Von vorn herein unterCcheidet 
der Vf. eine Splemitk arteriofat venofa und. capilta^. 
res 9 vou denen er fpäter Rechenfchaft giebt, und 
geht dann fort zu den Urfacben der Enlzündung im 
Allgemeinen«. Dem Alter nach wird in der Jugend 
bäunger arterielle , im Alter mehr venöfe Entzac^ 
dang beobachtet^ arterielle Safenitis ift mehr dem 
männlichen, ven(^e mehr ciem weiblichen Ge- 
fehlechte eigen» Es ift dem Vf. keinem Zweifel ua*" 
terwcM-feo, dafs nicht die Anlage zur Milzentzfln- 
dttng forterbe, wie diefs bey fo vielen ander» Ent» 
Zündungen bekamit »ft* Feuchte Witterung ift eft 
Urfaehe der Milzentzandung, und ihr Einfiufs zeigt 
fich auch deutlich bey fchon vorhandener Krankheit«. 
Epidemieen von Sfieniüs find nicht au^ezeichnet 
bey den Beobachtern > einige Wecbfelfieber * und 
Hemetemefis* (HämateroeCs*} Epidemieeo fcheinea 
aber hierher zu rechnen zu feyn- Alle bekanntea 
Sebriftfteller fCihre» das Trinken von kaltem > vor«^ 
zQglich vo» uareiaem Waffer , als Urfaehe der An^ 
fohwellnag und EntaOndang der Milz auf; merk- 
würdiger und wichtiger für die Aetiologie ift wohl 
aber die Erfishrung (S* 3g}, „defs auch Koyfverle* 
tzungerveine Entzfiodung der Mil^ ebea fo gut als.ia 
der Leber vera.olaffen können.*' In manphen Fällea 
fcheint euch eine wahM JMeuftafe die Eatzümduog 


Nun. }. lAfiVhA tZat* 


^ 


6trT€dz ^u ¥^rtif fachen. Der VL |;ebi nun Yu tler 
Symptomatologie Ober <S* 46)» die er mit miiClerbaf' 
ter Gmeoigkeit berchreibt. Der Teiat der Kranken 
ift entweder {chwirzlich- gelb 9 oder fie find todten- 
blufs« Sie biegen gern ihren Leib nach der linken 
Seite zufammen^ ftfltzen die Hand anf die Mikge* 
gendi fchreiten mit deni reclUen Fufse weiter aus 
als mit dem linken und liegen meift auf der Unken 
Seite. Die Uauttemperatur ift nur in der acuten 
Spimitis erhöht; Hautausfcbläge fcheinen nicht fei* 
ten dabey äu feyn > noch öfter find Hautgefchwüre 
dabey beobachtet. (Es ift eine Ichoa fenft,bri(annte 
Erfanrung» dafs die raeiCten veraltetAi Hautkrank^ 
heiten mit dem fogenannten Pfortaderf^fteme zu- 
fammenhängen; Rec.) Das Athemholen ii't fchmcrz* 
haft, kui'z und ängfilich, häufig ift Hüften zugegen. 
Ueber den Puls ift man nicht allgemein einig; der 
Vf. vereinigt die ftreitenden Parteyen, indem er be* 
hauptet» in der Sfi. acuta arterialis den Puls be- 
fchlcunigt, hart und voll» in der SpL wnpfa iang^ 
fam und weich, und bey vorgefchrittenen , organi- 
fchen Veränderungen ihn klein, bart und fchnell 
eefunden zu baben« Alle Beobachter geben.eine be* 


berfuUiuio»; fie ift midkijafitka aianz oder zum Theil 
irwiUirt gefunden worden. (Öierroit beantwortet 
unfer Vf. die Fi'^f die Pmtt in feiner nofosraphw 
darüber aufwitft. KecO Complicationeo der^trank* 
heit (S isa)* £s gehö/en hierher Scorbut» Hae* 
morrhoiden, Wech^lfieber, gelbes Fieber, die let^* 
te grofse Typhui^epidemie * Ruhren, VergrOfserin»« 
gen des venöfen Herzens, acute EntzQnduiMgenaer 
naheliegenden Organe u. f. w. -r- Nach dielen quafi 
Vorbereitungen giebt nun Hr. B. den VerlaüETder 
Splenitisy in welchem Abfchnitt er alles vorher Ein« 
zelne gefajgte zufammenfafst, und wo er nun auch 
die Bilder feiner Unterfcheiduhgen in SpL artirta* 
list venofa und tmpiUaris deutlicher ausmalt.' Siw 
find keinee Auszugs fähigt und Aecmufs den LeCer 
darauf verweifenl Am ärmüchften ift der Artikel 
SplifiiHs wnoja acmta ausgeftattet (S^ 146)., die Qch 
von der arteriellen acuten Entzündung durch efne gfo* 
fieHiafälHgkeit, unbedeutenden örtlichen Schmers» 
Weichheit der Gefchwulft , hefönders ichwarzgelbo 
Oeficbtslarbe , dunkeln Urin, grofse Neigung zu 
Blutungen, und fchnellen, fcbwacben Pols unter- 


febeidenfoU. Die prognoftifcben Sätze finden die-i 
^gte, feken trockne Zunge.als Zeichen an , und die fem Kapftel zufj^mmengeftöUt ; |ede Art von Spl$m^^ 
Kranken« beklagen ficb immer Ober einen febr unan- ti» ift immer eine bedeutende, felbft gefilbrlicbW^ 

genehmen, falzigen Gefchmack. Was den ^unge- Krankheit. Man kann dem Vf. keinen. Vor wnrfi 
euem Dürft** bey Milzentzündungen betrifft, k> darüber machen, dafs fein Kapi tri von der fiehead? 
möchte Rec«Hn.£. diefes Symptom nur bey der aicu- lung (S. 149) etwas kurz aosgefallai ift, . dii diei 


ten Krankheit zugeben i : da bey cbronifchen Af£e- 
ctionen der Mtlz, wie überhaupt des. Blutfyftems 
im Unterleibe geradei des auffallend wenige Verlan- 
gen nach Getränke« ^in recbt merkwürdiges» fafft 
conftantes Zeichen ift. Es entfcheidet fich die acute 
Entzündung häufig (?) durch gallige,, fchleimige* 
zuweilen blutige Stühle. Die Haemorfbagieen (der 
Vf. fohreibt durchweg H^morrb.) find wichtig in der 
acuten Splenitis. Blutbrecben, Nafenbluten (oft nur 
aus dem linken Loche) und blutige StüUe find die 
gewöhnlicbften unter ihnen. .Am bäuAgfteo £nd fie 
woM kritifch , doch führt der Vf. auch einige Bey- 
^iele von fymptomatifcben Blutungen an. Er eir- 
klärt die Art , auf welche am gewohnticbften wobl 
Blutbrecben durch die Milz ^veraniafst werden 
könnte , inden> er nach Culleu und Burferi»9 an 
nimmt : „dafs die vergröfserte Milz auf die Venen 
drücke, und den Rückflufs des Blutes aus dem Me* 
n hindere, oder fie drücke und reize den Magen 
ell^t fo, dafs er entzündet wird, und blutet*' (S. gjX 
(Letzteres, mag indefs^ wohl (ebv feiten der FaU feyn.) 
Aeu&erlich find Schmerz und Gefchwulft in der 
Milzgegend 'die conf^anteften Zeichen der Krankheit ; 
ein häufig beotMcbtetes Symptom iftPulfationdn die- 
{er G^end. Niobt feltener .find .jene nervöfen 2Sei^ 
eben von Angft, Schwindel u%.4g)«9 die eben Ib lange 
die Aerzte als Hypochondrie ».^ W* täufcbten 


£ 


Ausgänge der Milzentzündung (S. loi). Die Milz diefer Form fehr dringt. 


Krankheit,' um welche es fich handelt, /b.wenl^ 
beobachtet war. Wer Obrigeos dem Vf. hur am 
Krankenbette im vorkommenden Falle id feiner. 
I^iagnoftik folgt, der Wird das Uebcl dann auch 
wohl b§ld zu behandeln wiffen* ' Zunacbft mecbt 
Hr. H^ darauf aufmerkfam,. dafs es Sache der Behör* 
denfey» die dimatifcben Einfiüffe, die in gewiffea 
Gegenden Milzkrankbeiten begttnftigen , zu mijdera 
und zu entfernen. Für die capilläreMilzentzündting 

S äffen aufser dem Meiden aller begflnftigendeii Difil«^ . 
»hier, reictilicber Genufs von Mblken, Bitterwaf* 
fer, weniger zu anhaltender Gebrauch von Neutral« 
falzen, und befonders, nach Hr.^£f., Mercurial* 
und AntimonialmhteL . Die arteriell- aqute.KranW 
heit erfodert die gewöhnliche Kur der acuten In* 
flammation ; der coronifcben entgegnet man helorj^ 
ders durch Purganzen , vorzüglich aua Aloe , Qoky- 

Siinthen u. dergl. (??), natürliche und künftHcbo 
fenwaffer, fieifsige Bewegung, trockne Prictlo-^ 
nttiy Mercurialeinreibungen u^f. w. Auch für.dio 
Kur der fogenannten venöfen Splenitia weifs Hr; i?* 
fo wenigj. dafs er es „vorzieht, gar'nithts darüber 
zu fageo"^ (S. i6i)> and diefs beftitigt des Rec^.oben 
fchoo angedeutetes Urtbeii, dafs von den verfchie» 
denen Arten von Spttmiüs^ die unfer V£ beTchreibn 
die SpL nenqfa am wen%fteo deutlich* hervortritt» 
obgleich} er mehrere Male gerade auf die Diagribfe 


wird härter und nimmt eine mar'moiirte Farbe^nn» 
fie wird vergröfsert und wächft zu einem enormen 
Gewichte an ; fie wird dicht und feft wie Muskel» 
Aeifchs^ oder fie gewinnt Alebnlicbkeit mit der Le- 


Den übrigen -Thefl diefer In tereflanten Schrift^ 
cBe wir den IVaktikern dringend empfehlen , fallen 
(von S. 165 —258) nicht weniger als ijKrankenge^ 
tohichten » die der Vf. C'eine eigenen Erfahrmigen 

abgie» 


A. L. Z. Nutil*^^« JANUAR i%au 


abgerectinet) aus tit^itehen , FmedfifehM und ita« 
IfefAfchen Journalen ganz zweckmäfalg entkhat hat. 
Angehingt ift eine diagnortirche Tabelle, welche die 
Symptome der unterfchiedenen Arten oooh eiomal 
in einer bequemen Ueberficht wiederholt. 

Paris » b. BailU^re : Ulmobri für U iitMwm in- 

mif^i psr Pkrr§Ray§r9 Docteur en mödeciaet 

' exeleve de THotel - uleu etc. (mit einem ange^ 

hängten Rapport von der Sockii äi midiclue*} 
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- Diere intereflante Variation der Geifteskraafchel« 
teo hatte bekanatlteh StmmUrs itterft erwihot « und 
ihr daa Ofbm als Spefffiwm entgegen gefteUt. 
Vierzig Jahre nach ihm «achte Sbtto» feine ichö- 
M^ eaf lange' fortgeTetzte Beobachtmgea gegrün« 
dete Monographie bekanot« die vor eini((er Zeit 
flberfetzt wurde (T. A. L. Z. igso. Nr. 65)1 tind 
nun giebt aorh ein franzöfifcher Arzt in der vorlie- 

Snden Schrift Teine Meinung, Beobachtungen und 
hlttCTe ober die Krankheit. Ergefteht zwar auf* 
liobtig, dafs er eua SiUam's Buch: ^Jbumeomf d*o^. 
hrvm^ns it i$ r4wuu^ßnis" geTcböpft habe, und man 
iaht auch 9 dafs es die Bafis des Seioigen ausmacht ; 
4Mb bat er menohes Eigenthamliche aus eigenen« 
irie4iu8 den ErMimogen. anderer Parifer Aerzte, wie • 
ShmSrit^ Dilatfwhi^ Efyuk^ u.A. aufMftellt, und 
Miie Sebrift verdient beachtet zu werden. — Ob- 
glrichÜr. IL fich gegen die (lekier! befonders auch 
In feineae Vaierlande fo eingeriffene) Sucht erklirt« 
aberall neue Namen zu fchaffen , fo kann er docb 
flicht umhin 9 den. .Namen dfÜrtiMi trifmms durchaus 
verwerflich zu finden. Das diünmm ift nur, wie das 
Zittern 9 Symptom ^ und kann weder eine Galtung 
noch eine Art bezeichnen, um Co mehr, da beide Zei- 
chen in vielen endern Krankheiten beobachtet wor- 
den, tmd das Zittern hier nicht einmal nfignf cara» 
titrWkm^^ Tay. Was keifst flbrigens ein ^zitternder 
Wakänn?*' (Das durchaus onlcgifcbe in dierer Be* 
Zeichnung möchte wohl vor der Hand das VVicbtigfte 
fern*» was fich daran anslelzen ÜeÜBet da wir den er* 
ftera Onind noch bey fo vielen andern Krankheiten 

Bltan laffen maflen. Sagen wir nicht mit demfelben 
nrecht: WafEerfuoht, Gefichtsfehmerz u. f. w.? 
Aber was Coli man fich bey dem Titel : zitternder 
W«httfinn denken? Utes iächerlicher zu fagen: ein 
€firicUniir Küfffchmirz?) Der Vt fchlagt daher 
dteBezeidinungOteeiMfffavop (S.7): ^^Amor vini 
prU 4ms tones Pämdus d# Fixpr^lpM^ einen Aus- 
druckt den Ree. fOr fein Theil weoigTtens logifcher 
und viel bezeichoender glaubt, als den verigen. 
Wenn^Hr^Jt auch mit SvfMi einen chroniTcben und 
eteMi eceten Verlauf der Kcankkmt annimmt, fb 


gefteht er doch 9 nie den erftern ' beobachtet zn'ba- 
ben« weshalb er feine Unierfuehung auf den acuten' 
Orad befchränkt. In der Aufzählung der Symptome 
folgt nun unfer Vf. ganz &UUmf nur in. einigen iüei* 
nigkeiten ihn verbeüernd. Wkbttfer ift die Behau« 
ptung gegen feinen Vorgänger, dals nichts beweircs 
dafs das Ulirinm trmmins Refultat irgend einer nuite« 
riellen Veränderung im Gehirne fey TwofOr jeioch 
der Vf. fpäter nur eint Section aumelit). Als dia- 
gnofiifches Hauptmoment zwifchen Phrenefie und 
onfrer Krankheit Tagt Hr. IL , das DilMmm trimms 
fey f/imrofe dtt Gehirns, und Phrenefie Entzündung 
der Spinnewebenbaut. (Rec. möchte nicht To ge« 
fchwind diefa npocUctifche Urtheil aber die Natur 
einer Krankheit unterfchreiben, die in ihren Caufal» 
verbältnifTen, wie in ihren; anatomifcheo Bedingung 
gen , noch fo wenig gekannt ift.) Ffir die tberapeu* 
tifcfae Behandlung äufsert fich der Vf. dahin, dafr 
beym Auftreten eines heftigen Anfalls von DiUrium 
inmius bej einem ftarken, blutreichen Manna „jl 
e# famirmt pas batanar frijerirt un$ largt /el« 

SnAr" (S. 31), aber gleich nachher ftimmt auch Hr. 
\. tat den Gebrauch des Opium« Vor aBzuIaug fort« 
gefetzten Aderläfien warnt er eben fo, als Sutttm» 
Oertliche Blutentz'tehungen fcheinen ihm wenigbena 
unnfltz. Die erfoderJiche Quantität von Opium läfst 
fich unmöglich beftimmen (^was euch kein rationell 
1er Arst verlangen wird) , fo viel ftebt feft , dafs die* 
Kranken ,td## dofis tffraym^u , it ciriaingmiMi mor^ 
titks ians 4*aMtns ijfiäiony* ertragen. Im Allge* 
meinen, bemerkt der Vf., mufs man mit)lrf^«eir#n 
Dofen von Opium fo lange fortfahren, bis man Ruhe 
und Schlaf bewirkt hat. Purgantia 'nehmen nur ei* 
nen fecuiuiären Raag in dtr Behandlung ein. Mail 
kann ohne Gefahr augenblicklich den Gebrauch dee 
OpH ausfetzen in einer be<<eutenden RemidGon der 
Symptome, und bey hartoickiger Verftopfung dann 
Purgantia anwenden. lUafenpAafter verwirft llr. JL 
mit SmUomf und fafst nun noch einmal die einzelnen 
Urthetie Aber die verfchiedenen Mitte] in ein cöUe- 
ctives aber die methodifche Behandlung zufammen» 
Es folgen nun zwölf Krankengefchichlen , von de- 
nen aber nur /S^^ dem Vf^ gehören, da die anderen 
Suä&Ut Foätri o. A. nacherzählt find. Sie tiieten 
nur eine Beftatigung der beiunnten Data, und Rec 
hebt ntnr aus der dritten hervor, dafs ein 46)äbriger 
Mann 9 der zum uiiriim Bäalt vom DiUrium tnmime 
befallen war und fich aus dem Fenfter ftürzte, geöff« 
net weiden* konnte (die andern Kranken des Vfs. 
wurden gßkcUi)^ Man konnte keine wahrnehmbare 
Verletzung weder in dem Gehirn noch in feinen 
Häuten wahrnehmen , und nur andere organiCche 
Verletznnnn durch den Sturz liervorgebffaontf hat/» 
ten feinen jTod bewirkt. 
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LITERARISCHE AN2EI0EN. 


M 


L Neue penodifche Sdixiften. 


it dem AnFange des Jahres x83l errcheint: 

Dir Z ufeh a u e r» 
Zeitblatt für Belehrung und Aufheiterung. 

Herausgegebez^ 

xTon 

y. D. Symansku 

Wöchentlich werden von dierem im gröfsteQ 
Quartformat gedruckten Zeitplatte drty Stüpke ausger 
geben. Der Preis des Jahrganges, einrcbllefslich der 
Beylagen, Haupttitel und Regifter^ beträgt 6 Rthlr. 
Pr/Cour., wofßr dadelbe ohne Pretserhdbung 'dtirch 
die Woh]Iöb1. PoftSmter und Zeitung8.£!tpeditionen9 
fo wie durch fämmtliche refp. Buchhandlungen xu be«^ 
ziehen iTt, in welchen man auch di<i di-ey erften 
Stucke y mit Beyträgen von Karolimt Balkwa^ CoflelU^ 
Fritdrich Gitick^ Ha»;;, E. T. A. Hoffmanu^ K» MüchUr^ 
Richard Roor nnd fVtiffer^ als Probeblätter grütis er- 
hält. 

Berlin, im MoTember iSdO. 

T. Trantwein. 

Mit dem fo eben rerfandten X2ten Hefte ift der 
zw0yti Jahrgang der : 

Kritifiken Bibliothek für das Schul, und Untirrkhtswi^ 
fifty in Verbindung mit mehreren Gelehrten 
herausgegeben Ton G.Siihodi^ 

gefchlofTen. Es enthält zum Theil fehr ausRShrliche 
KecenC u. Anzeigen ron 395 Schriften u. 185 Num, 
Abhandl., üeberfetz., Bemerkk., Schulchonik. u. dgl., 
von deren Vff. nur folgende genannt werden mögen: 
Bachy Badin ^ Bardäi, Billerbeck ^ Blindermann ^ Bläh, 
horn^ Blnmiy Braun ^ Brie^eh^ Brumleu^ Bueren^ Caw. 
ma»if, Cludiuty Dt/ehke^ FMifch^ F^^g% Friedemann^ 
Fritzen^ Gelpke, Otnßler^ Oöttling^ Heß, Hörflel, HüU 
fimanm^ Jacob ^ Jacobs^ KSrcher^ Kannegießer^ Kbler^ 
Kunhardf, Länemann^ Moebius^ Pajfow^ Petri, Platz^ 
Poppo, Ruhkopf, Ruferti, Sander, Schläger , Schuftpiuf^ 
Secfrodf, Spiizner, Steuber^ v. Strombeck. Struve^ TroA 
Vaim^ Komel, ^H^^r, Wendel u. a. m. 

Du ifße Heft des dritten Jahrgangs^ welches in 
den erften Tagen des Jan. ausgegeben wird , begreift 
mntir andern: 

A. i) Hnfchi*s Ed. Ttbutt.^ von B. 0. a) Jahn*! Fe- 
gefeuer (neblt iKnzeige des in demXelben ge^iebene^ 
A. Im Z. I8ai. Erßtr Band. 


Unfugs), T. M?. 3) Vlin. et Ctr»-. ed. Unemann, ron 
^0ta^of9^ 4) Cic. de N.D. ed. Schütz, ▼. Ä,. 5) fFita't 
Bildungsgelch., v. A. Z. zu P. 6) Aefchyl. Choöph. ed. 
Ätoe«t, ▼. fFi. 7) Madiem. Lehrbuch t. Schaffer ^ von 
F. T. 8) Güti'f hebr. Sprach!., ▼. a Vy. 9) Lehrbuch 
des Stils, Y.Heyfi; u, Rec. von 1 4 andern pädaaog.. 
biftor. , theolog. u. £ w, Schriften. ^^ 

!.*• D^ f??!:.*****'"' P"*^- *^ SchenerilM., miN 
geth. V. Rukiui^ m HannoTer. a) Krit^ Bemerl^k. zu 
-Arifiidit^ ▼. Jacobs in Gotha; 3) zu Thtocrit., v. Paß, 
Jow in Breslau; 4) zu Cicero, y. Baden in Kopenhagen; ' 
5) zu Pünius^ V. Frenzel in Eifenachw 6) Excurs zu 
n«cyÄA T, Tafd in Tübingen. 7) Rieh. Paym Knight 
nott. m Hom. II. B. 8) Lesarten aus einem Cod. Cicer. 
de amic, v. Seebode u. a., fo wie Schulcbron,, venu, 
Nachrichten u< dgl. ' » 

Der aus 12 Heften beftehendc Jahrsam» ko(t«t 
vier Thaler. ^'^ ^^^ 

O « «"f t « «*>««• g^fehe Buchhandlung 
- inHildesheim. 

* 

IL Anliündigungeii neuer Bücher« 

Zweyte Entdeckungsnife der Englüder nach den Pohr^ 

gegenden. 

Zur Vermeidung aller ColliConen maehe ich hier- 
durch bekannt, dafs von der Entdeckungsreife des* 
Capit. Parry, welche jetzt in London erfcheint, eine 
^om Herrn Licentiat Nemnich in Hamburg beforgte voU- 
ftändige üeberfetzung erfchcinen, und fich dem Aeu. 
fsern nach ganz der in diefcm Jahre erfchiencnen Reife 
des Capitain Roß anfchliefsen wird, 

Leipzig, imDecember 1820» 

Friedrich Pleifcher. 


L. Annaii Serncae tragotdiat penitus eTcuffis mem- 
bran. Florentin. abhibititque Codicibus MSS. 
Ultraject., editipne prhicipe Caroli Femandi* 
et aliis fpectatae Üdei libris, item J.F. et Jacobi 
GronoTiorum Hbris meditis. Vol. l IL IIL recoe« 
nayit F. H. ßar*#. g „aj. .Lipfiae, fumt, Hafr 
nii. 3 Rthlr. 

Es mufs den Verehrern der Alten angenehm fevm 

daXs die lasige venucUaffigten StfidLe des r«iiiifdMa 

^ Trn. 


tr 
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TragiKer« Ton einem Manne bearbeitet worden, der, 
als Dichter und Phtlolog gleich gefchätzt, für diefe 
Ansgal>e Alles^ leiften konnte\ was Kritik , Kunft und 
Gefebmack irgend fodern mögen. Die mitgetheilten 
Excerpte aus bisher noch ungedruckten Handfchriften 
der beiden Gronofe Qber Seneoa find Ton bedeuten- 
dem Intereffe. 


Von meinen Stereotypenausgaben der : 

.Bibel alten mad neuen Teßaments j&ach der Ueber- 
fttzung Dr. Martin Lutker^s 

ift die in gr. g, mit Corfusfthrift 

auf extrafeinem Velinpapier^ 

at^ feinem engl: Druckpapier^ 

auftueißem und * 

auf mittelweißem Druckpapier 

ihrer Vollendung nahe, worauf ich die refp. Bibel- 
gefellfcharten , Gutsbefitzer, Geiftliche und Scfaullefa- 
rer- Anftalten , und alle die, welchen die beilige Schrift 
nnd deren Ausbreitung nur einigermafsen am Herzen 
liegt, aufmerk fam zu machen nicht ermangle« 

Die kU 8. Ausgabe mit Petitfchrtft ^ fo wie 

die lü. Atu gabt mit NompareilUfckrift ^ ebenfalls auf 
feinem , mittlem und ordinärem Papier, 

werden im Laufe des Jahres 18^1 f^i'^i^t und feilen 
die eingebenden Beftellungen auf das promptelte aus« 
(cfahrt werden. 

Zugleich empfehle wiederhok ; 

Evangelien , iie ßbnmtHchen, und Epifieln atfdie jähr^ 

liehen Sonn- ^ Feß- und Apqßeltage und auf das Kirch- 

f Ufeihfeß^ überfetzt und mit erläuternden Anmer- 

;' . kungen begleitet von G.CCaunatich. %. 5 gr. 

Das Hundert 16 Rthlr. 

"Lnther'ty Dr. Mart.^ kleiner Katechismus^ erklärt 
nnd mit nöthigen Zufätzen vermehrt, zum Ge- 
brauch fnr die Jugend und zur Erinnerung und 
Erbauung für Erwachfene Ton J» L. Barifiuu 
4te Terb. Aufl. 8- I8l9w 4 gr« 
Das Hundert la Rthlr. 

Leipzig! im November i8^o> 

Job. Ambr. Barth» 


Smbfcripiiomt - Erdjfnung 

auf die 

fämmsliehen fVerke 

Ulrichs von H u i i § n, 

Vdalrici ah Hütten^ Equitis^ Oratoris^ Poetae Ger» 
mani Opera ^ fuae extant^ mtnia, «— Collegit, 
ac cum notis hTftorkns, critjcisque edidit: Er- 
. ßteßus Jsß Herman. Müneh. Scaphnfiae, ty- 
pis Joann. Htnrici Schwarz. Tomus I. 
MDCCCXX. 

Ich erfülle hienrit das im Anguft des Jährt I8l^ 
gBfßbtM yeripre«hw* Ocr Eifer jueitter. Freiaade^ 


und die thfttige Unterftutzmig mehrerer Bibliotheken, 
und Beförderer Taterlindifchen WifTens, wovon ich 
unter jenet^ ▼orzixijlich die Univcrfitäis - Bibliothek zu 
Frey bürg im Breisgau, unter diefen aber den hochver- 
dienten Herrn Regierungsrath Wagenfeil in Augsburg 
anführe — haben mich in den Stand gefetzt , eine 
▼ollftändige Herausgabe der Werke VIriek von Hutten'e 
bereits ankündigen zu können. Diefelbe liegt gröfs- 
tentheils fchon bearbeitet vor; Ton der thätigen Mit« 
w^irkung 4^r Freunde deutfchen Sinns und deutfcher 
Gefchichte, und dem Fortgai\ge derSubfcription wird 
es abhängen, ob nicht auch diefe, mit unfäglicher 
HAühe, SelbftTerläughung und mannichFachem Zeitauf* 
wand gewagte Unternehmung, den frühem gleich, 
ad acta zu legen fey. Die Subfcription wird alfo hie« 
mit eröffnet, und von allen foliden Buchhandlungea 
Deutfch}ands und der Schweiz angenonunen werden. 

Das Ganze erfcheint in 4 ^— 5 Bänden, grofs 
Octay, auf fchönem Papier, mit Titelkupfern in Stein- 
druck geftochen. Für jeden Band, welcher winde* 
Aens 30 Bogen enthält, wird uaehdeffenEmpfangb^ 
zahlt 3 Fl. 30 Kr. Rhein. 

Der erßeBand^ geziert mit Ha//«»'/ Bild , enthjlltr 

I. Ueberficht des Zuftandes der europäifchen über* 
haupt, insbefondere aber der deutfchen Litera« 
tur unter Maximil. I , und der erften Hälfte der 
Regierung Karls V, oder Hütten' s Zeitalter» 

IL Hiftorifch-chronolo^ifcher Ueberblick delTen, 
was von HarreaV Schriften, oder über ihn, und 
letztere durch neuere Schriftfteller 
kominen ilt« 

III. a) Carmina Jovenilia. -— h) Adverfus utmmqua 
LoQium Querelarum. Libri duo. — O Ars ver* 
£ficatoria, cum epift. dedicat. ad Ofthenos. — - 
d) Croti Rubiani ad Hutt. Epiftola. — e) Epi- 
Xtola ad Phachum. — /) Vir Bonus. — g) Ad 
invict. Princip. Maxunil. ut bell, in Venetos pro- 
feq., Carm. exliortator. «— A) Nemo« (Editiö 
prima). — Epigram matum ad Mazimil. li- 
ber. — k) Marcus V Heroicum. — /) Quod ab 
lUa antiquitus German. daritudine nondum de* 

{[enerarint Noftrates, Heroicum. «»> ei) Epi« 
tola Italiae ad Maximil. Caelar. — e) Kefpon* 
foria ad Italiam; aut. Eob. Heffo. «- t) In lau- 
dem Alberti Archiepifo. Mogunt. Panegyricus cum 
praef. ad Eitelwolf, a Lnpide. ^ 

NB. Jeder einzelne kleinere Auffatz ift hiev 
nicht aufgezählt. 

Der Herausgeber war früherhin entfchloiren, die- 
jenigen Schriften Hütten* s ^ fo in lateinifcher Sprache 
gefchriebcn, mit deutfcher Ueberfetzung zu begleiten, 
«und hatte auch gröfstentheils die « befonders bey dea 
Gedichten fchwierige Ueberfetzung bereits vollendet. 
Allein durch mehrere Tollgewicfatige Gründe, wel- 
che an geeigneterstelle darzuthun, er Geh vorbehält 
bewogen, befcheidete er fich dahin, von den dent. 
fchen Volksliedern , und den volksthamlichfren , und[ 

allgem«iii4ntere£EiziteCtea lateiiuCBhea Schriften /Ait • 

»mV 


zu uns 


ge- 


39 
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•useabe ♦i— ü^r.-jt?!. : . .^w^ x^^ cy Bänden, itir 
foicmr, 'die der latcinifchea Sprache nicht kundig » zu 
TeranftaiMii* 

SammtViche Schriften erfcheinen in chronologi- 
fchcr Reihe. Eine neue , gänzlich umgearbeitete Le- 
bensgefchichte und Charakfrriftik Hnntns^ hat fVa* 
ginfiU der vollendeten Herausgabe nachzuliefern lef 
fprochen. 

A.ftrau» im AuguTtmonat I820. 

£. MUnck^ 

ProfelTor der deutlchen literator an der 

ArgauiCchen Rantonsfchule» 


^Daß tUe evangeiifcke Kircki zu iiefir Ztit ihr Heil 
t^mckr voulrnnt»^ als vom Außen mcarttn untfft. " 

Eint- Predigt 

«m Reformatiomfefte iS^o in der Krche zu Neuft^dt* 

Dresden 

gebalte» 

▼om 

PaTtor Schmaltz 

ift to eben im Druck erfchienen» imd in der Wal- 
t h e r*fohen Hofbuchhandlung zu D r e s d e n , wie auch 
in auswärtigen Buchhandlungen (Leipzig, b»Steinp 
mc'ker and Wagner) für 2 gr. zn haben« 


m^ 


Folgende neue Verlagsbücber 
ÄerEttingerTchen Buchhandlung in Gotha find 
in allen Buchhandlungen zu haben. 
AmolA^ Aug.^ Leitfaden beym Gefchichtsunterricht 
auf Schulen. Erfier Curfus v ^rß^ HäJ f te : GcTchichte 
und Erdbefchrwbung des Alterthuros. 12 gr. 
2>e#e» DaHelbe. Zweyser Curfus; Erße Hälfte: Ge- 

fchichte des Alter thums. 4^. I8 gr. 
AdreC&kalender , Sa chCen- Gotha- und Altcnburgi- 

fcher auf 1820. I8 gr. 
Calletti^ Lehrbuch für den Schulunterricht m der 

Gefchichtskunde. gte Auflage. 12 gr. 
J>effen Reife nach Italien im Sommer I8l9« I Rthlr. 

12t flr» 
TägJicAes Tafchenbuch för alle Stände auf daa Jdnr 
i8äI. In rotb Lcder eingebunden, aagr, 

4 « 


P. TereuHi 4fri Cmoeüoi. Ad Codices MSS. et opti- 
xnas edirione« recognovit, Tarretate lectioni?, 
commentaria perpetuo et indice verborum in- 
ftruxit FtiecL thriß. Gottl.FerUu g noaj. LipC 
tumt. librar. H a h n i aii a e. J Rthlr. 

Auch far di« Erklärung und Behandlung diefes 
treffifehen Komikers der Römer ift ron Herrn Prof. 
PerUt cin^ neue Bj|hn gebrochen.' Was ▼oUftätidTge 
Kenntni(f und Benutzung aller vorhandenen Uuln» 


mittel, was ein, mehrere Decennien iimfatG|^es;i 
eifriges Studium des Dichters vermöge, dem der Herr 
Herausgeber fchon mphtere gelungene Arbeiten wid- 
mete, wird das ürthcil der Kenner bald würdigen. 
Die Varianten dreyer, hier zuerft verglichenen Hand- 
fchriften desTereuz, auf der Bibliothek zuWoTfenböt. 
tel , find eine neue Bereicherung für das Gebiet der h«* 
hem Kritik. 

nr U[t • Bibtioihektn und Lefi • Gifittfikß/tin. . 
Bey mir erfchienen folgende Romane: 
Ida Ton Athen, Nach dem Engl, von Uapold vom fPfw 

deU. 2 Bände. 2 Rthlr. 
Nicolai^ C, RofenUunen. I RthlA 6 gr. 
Bä/ckentkal^ L. M.^ Gebilde der Wahrheit und Phan» 

tafie, in Erzählungen. I Rthlr. ao gr. 
Ebers ^ CK, die Brief tafchc, oder Fresco - Genaäld© 

aus dem Leben gegriffen. I Rthlr. g gr. 
Mhina, Gemälde auf dem Gebiete des Lebens und der 

Dichtung. X Rthlr. l8 gr« 

. , Femer: 

Plattdeutfcbe Gedichte. 2 Bde. I Rthlr. 8 V* 
Veilchen yon Caroline Behrens. l8 gr. 
Magdeburg, i8ao. Rubacb. 

Dießirwtg, F. A. fy.y Geonattrifcha Combination»- 
lehre. Zur Beförderung dei ElemäiUr - Unter- 
richts in der Formen- und Grötsenlehre, nebft 
einer Sammlung von Aufg.ben, zn zweckmäCsi- 
Ker Befchäftigung mehrerer Abtheilongen einer 
SchulklaKe. ittit a Zeicbenwfeln. 8. l6 gr. Bey 
Heinricl» Büfchler inElberfeld. 

MeiCt beruht alles Denken auf einer gefchickten 
Combination der Vorder&tze und Torhandenen Um- 
ftände. Wer gefchickt und fchneH combmirt ,ift nicht 
ungefchickt im Densen. Üarum follte ^•"„^^^C 
tionslehre eine bedeutende SteHe in der Reihe der 
Denkübungen einnehmen. Die ge««»«"^*«».^^ 
iecte find Vorzugs weife dazu geeignet, das Combin^ 
riomrermögen rielfeitig aufzuregen. «>«" J" «•; 
ftatten es mit dem Leichteften zu beginnen, Mttajo. 
und ßcher zum Schwereren , «"d?« ■l'««"?*? ?!* 
abftracten Wahrheiten fortzufchrerten. Di. ErFah- 
rung hat es gelelirt, dafs den Schiüern. welAo m d«gf 
«eometrifchin Combinationslehre geöbt werden, ein. 
ungemeine Klariieh im Anfch.uen «d Denken eigen 
wird, und derVerfaffer hat das Verdtenft diefe Lehre 
confequent und bündig zuerft "fg«J«"« *« ^^^«;- 
UeberHief. erßffnet fit dem Lernenden die Riegel, 
durch welche das matbematifche Gebäude, Vielen oft 
»nze^ntlich, gefchloffen ify, tmd man darf ^oraut. 
f"tzÄfs die^geometrifcheCombmationslehre kto 

ri9 neben der Anfchanungs- und Formenlehre einen 
Sfu« fruSareu Zweig de. bUdeadcÄ Uwenricbw 


»«ai. 


»» 


in aÜwi Sclmlcn lierwitreih» wiri Gründe genug, und da der Subfcrintiö» • r i. « ji a ^i> t^ 

Torllegertdcs Buch allen denl^enden Schulmännern imd gelaufen, fo ift fii J^ ***«"»'» "*ö** EndeAugort ab- 

Freunden der Mathtpaük zu empfehlen, und für eine » .j-.^ n^... _%. . r^r-t->---V -^--c als för den 
Bereicherung der Literatur zu erklären« 


i-den.p;«» .pn.a^i;;:ir<^röd'^;rn:si^/^^^^^ 


BeymBuchhändler J. E. Schaub in Elberfeld 
und Dü*ffeldorf find erCchienen imd in ^m 
Buchhandlungen zu haben : 

Aitfgf, C« F«, chriftliches Religionsbuch ^ zum Oe* 
brauch in Schulen, zum Unterricht für Conürman- 
den und zur häuslichen Erbauung für Erwachfene- 
Nf«e Auflage, 8« In farbigen Umfchlag geheftet» 
i6gn 

Ocbauer^ A.^ Bilder der I4ebe* Ein Oefchenk für 
fchöne Seelen, atefekr vemukrti Auflage. Mit Kpfr« 
Sauber gebunden I Rthlr. 4 gr. 

Mülkr^ y*H*^ neuefte Geographie, oder kurze und 
fafsliche Darftellungder mathematifchen, phyfifchen 
und politifchenErdbefchreibung. Für Schalen und 
d • den Selbftunterricht. gr. g« 9 gr. 

Ftj9, Johm Heinr»^ Gefchichte der Deutfchen. Für 
Schulen und den Selbftunterricht. 8. 18 gr. 

fyaUert^'G;E.A.^ Johanna Gray. Trauerfpiel in /iinf 
'Aufzögan. 8* In farbigen Umfchlag gehelFtet. 20 gr. 


£ rfa krmngin 

über die 

Co.» gr ev 9^fe km Brand rakitim 

bis zum Jahr I gl 9 in d^r K6nig1.i Polnifchen Ar- 
tillerie gefammelt und an Sr. KönicI. Hob. den 

V GroEsfurft Conftantin berichtet yon y. Btm. Ne- 
ben dem Franzöfifchen Originaltext in Deut- 
Icher Ueberfetzungvind mitAjimerkungen, her- 
ausgegeben Ton m» Sckuk^ Mit 2 Abbildungen in 
Steuidruck. gr. 4. I Rthlr. oder i FL 48 Kr, 

Der Deutfche Herausgeber diefes fo eben in un- 
ferm Verlag erfchienenen WerKchens liefert durch 
. die Mittheilimg dellelben einen, für jeden Krieger inter- 
eCTanten Beytrag zur Beurtheilung der Brandraketen 
und' hat dardi Benutzung der Angaben anderer glaub- 
würdiger Schriftfteller das Mangelhafte in dem Bern- 
fchen Berichte zu ergänzen gefucht, Ton welchem 
der Originaltext nc^hen der Deutfchen Uebertetzung 
mit abgedruckt ift« 

Es ift daher auch zu erwarten , dafs diefe Schrift 
ihren Gegenftand genQgender abhandielt als alles das« 
jenige, was bisher darüber erfchienen ift. Der Herr 
Herausgeber hatte fie zu dem Subfcriptions- Preis Tön 
16 gr. $• oder i PI. la Kr. in München angekündigt, 
und die Herren Subfcribenten kennen folchen da, wo 
fie ihre Beftellungen gemacht haben, in Emfpang 
nehmen« Spätar fibarnabmen vfir davon den Verlage 


bey uns und durch alle Buchhandlungen "zu bei 
jj^ommen. " 

Weimar, imNoTbr. igao« 

Gr. Herzog!. S. pr. Landes- Induftria« 

Comptoir. 

in. Vermifchte Anzeigen. 

Naehrickt, 

du Fartfetzung ieg tFoehenblattis fUr Pridiger und 

SchulUhrir dir priußtfcken Monarckie bHnffend. 

Das eben genannte ^ yon den meiften der KönigL 
Regierungen angelegentlich empfohlne, und über- 
haupt mit ungetheiltem Beyfall aufgenommene Wo. 
chcnWatt , wird auch idi kiUiftigen Jahre regelmälsig 
fortgefetzt« * 

Die Bedaction Ift durch die Ünterftfltzung rieler 
tüchtiger, fchon rübmlichft bekannter Theologen und 
Pädagogen in den Stand gefetzt, eine grofse Anzahl 
der gebaltreichften Abhandlungen dureh das Wochen- 
Watt mittheilen zu können, und fomir wird ihr Stre- 
ben — den Gehalt diefer Wochenfchrift immer höher 
zu fteigem, den ihr gefchenkten Beyfall immer mehr 
noch zu verdienen — um fo gewiffer zu einem ihr 
und den Lefern erfreulichen Refultate fähren. 

Der Preis des ganzen Jahrgangs von 5a ganzen 
Bogen m Quart, mit Beylagen dazu, ift a Rthlr. I2 gr. 
Courant, wofür es durch alle Buchhandlungen undPoft- 
ämter zu erhalten ift. 

Erfurt, im NoT.br« igao. 

Der Buchhändler Müller. 


Birichtigüng. 

Der Reo. meiner Ausgabe äes TkucyJidis in die- 
fer A. L. 2. Nr. 259 berichtet aus einem, wahrfchein- 
lieh durch Unachtfamkeit eines Buchbinders feinem 
Eatfcmpiare beygehefteten , umgedrucheu Blatte dafs 
ich zu B. 6. K. 12. die Worte fA^B^ itmoifiUax^TM fi^ 
einen Solöcifmus erklärt hätte. Das Verfehen wurde 
bey der ReTifion des Drucks von mir bemerkt, und 
darum diefes Blatt, das einzige in 74 Bogen, getilgt. 
Zu des Recenfenten fowohl , als zu meiner eigenea 
Rechtfertigung fchien mir nöthig, jenen Widerfpruch 
zwifchcn der Angabe deffelben und dem» was indem 
Buche fteht, aufzuklären. 


Stendal, izli Not« I82Q. 


Haackcm 
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GESCHICHTE. 

• 

XiOWDOirf b. Lackington u. a*t Documens Mftorir 

Siuit it rißixious fyr U goutnmemiwt ii ta Jiol- 
andt par Louis BonMpartif Kx-RoidiBof- 
tämdi. III Vol. 1820- VII 11. 352, 451, 410 S. g. 
I Pfd. 16 Sb. (Parifer Abdruck bey AiUaud 
toFr.) 

•1,^1^ enn ein Mann an d^r Spitze .ein.er Nation 
^^ fleh befunden und diefen Platz verlafTen bat» 
fo ift er doppelt verpflicbtet» Kechenrchaft von den 
IJmftänden feines verfloffenen Lebens abzulegen.*! 
ilier alfo der Beruf zum Gerchlcfatfchreiber feiner 
eigenen Thateni den der Exkönig von Holland ge- 
fühlt hat. Kec. ift von jeher etwas mifstrauifch ge- 
gen die Pritues lüßoriens gewefea, und anch durci} 
die gegenwärtige Autobiograpbü nicht ganz davon 
zurückgekommen ; denn lo gewifs diefs Buch nicht 
allein eine der merkwürdlfi;rten Perioden eines bedeur 
{enden Staates umfafst» fonJern auch hochft fchatzba- 
re Beyträge zur Gefchichte des franzöGfchen Jahrze- 
bends und der neuern Zeit überhaupt liefert » eben 
fo gewifs ift auch, dafs der König von zwey Dingen» 
die ihm als Iliftoriker und zumal des eigenen Lebens 
fremd feyn mufsten^ fichniehat trennen können, von 
* (einer Vorliebe für die Franzofen und feinen , eigenen 
Stamm. Nimmt man dann noph eine gewiffe gut« 
müthige Eitelkeit hinzu » alles felhft erkennen« 
beurtbeiien und ausführen zu wollen, eine Eitelkeit 
die auch auf den Hiftoriker noch eingewirkt hat, fo 
liefs es Geh wohl fcbon vorhinein vennutben, dafs 
er bey allem unverkennbar guten Willen als König 
und Scbriftfteller feine hiftorifche Fqder wohl nur 
befangen und. einfeitig fiihrea xyürde. Es wird, diefs 
aus einer nahern Belettchtüng diefes VTerkes wie v,aQ 
fclbft hervorgehn. ' Da. Ech jedoch fcbon mehrere 
achtbare Stimmen des In- und Auslandes darüber 
haben vernehmen laffen und der Hauptgegenftand« 
nämlich die 'Gefchichte Hollands von 1805 — igio 
bey den Lefern diefes Auffatzcs wenigftens im Gan- 
zen vorausgefetzt werdea darf, fo. glaubt (ich Rec. 
hier vorzüglich auf das befobraoVen zu müden, was 
f entweder neue Aufklarungen zur^ipefcbicJite unferer 
Zeit oder Öettlitigungen des oben.'tiber den fcbrift- 
ftellerifchen Werai des Vfs« wie? des Werkes Gefag- 
ten geben kann« • 

Das Werk zerfallt in 6 Tlieile, von denen der 
erfte als ExpoStion, die Beweggründe zur AbfalTung 
des. Werks und feinen Zweck, eine Schilderung des 
Zoftandes von Europa j8ö6 und eine lange m<aU§ 

A.L.Z. i%2i.AJkr BMi. 


kyiariqui (S. 39-^197) über die Genealogie des Hau- 
fes Bonaparte und die Schickfale Ludwigs von feiner 
Tbron^efteigung entliält. Der ate umfadist die 
Throoerwerbung felbft und das Jahr igo6 (189 big 
320.) das erfte Supplement (321 -* 337) bezieht fich 
auf die Genealogie der Bonaparte, das ate (S. 33g) 
enthält Vs. ProciamaUom v« 9. Junius tgoö, die Con« 
ftitution des neuen Königreicbs nach «dem Vertrag 
des Käifers mit der Balavifchen Republik vom Z4. 
May 1806 und diefen Vertrag felbft 1347*-* 353.) der 
zwiyti Band enthält im 3. und 4. Abfcnnitte die Jah* 
re I807 (S. I — 198) und 1808* (I99~450; de© 
driiti Band den 5. und 6« Abfohnitt oder die Jahrs 
18OQ. (S. 1 — 196) und 18IO. (197—362) den 
Schlufs des. Werkes (362^—368) und Noten und 
Supplemente (369 — 410.) UeberCcht der öffentli* 
eben Land- und Wafferbaue 2 — 7 u. 8- Aktenftücke 
zur Abdankung und Briefwechfel mit Napoleon, bis 
zum J. 18 14- und Note 7 Stellen aus einigen deut* 
fchen Werken König Ludwig und Holland betref« 
fenJ« , 

„ Un kqmmi ni modSrS et /ans amUUon , mais 
non dipourvu d$ woffint H d$ cmracthrf^ um tärm^ 
€tirg gravi it rtflicki^ — mj m mirUa jd 
n^ambitioma jamais mm grani$ gMn — - Us priu^' 
pes du qml partinnt dijk» eaiur — facrifiant fiimi 
Ciffi /•« ktirkp^rfanif i ütmi d$s amiris ^ riffor^ 
fant di ßi fabri di mal ä pirfonuit facrifitmt % as 
premUr mgbiti di /an ix^ßina^ bUn tiri^ ripüs, ti 
mtmi ripHtatian — * tpujoun digm de Vißmi dn gi^ä 
di biin — im kommi viiUU mani ti iemps^ aßim 
ipröuvi par um vii nmpUi di travirfis ii di malkimru 
qm U rang it la furtum n'otit firvl f »*i tmi f§in 
$miux fentir^ it dant af^cum craimti^ au^mm vktffitudi^ 
auiun imtittt n^xmt pu ckangir tu faiHmitäs ** -» imdL 
Ausdrücke die bin und wieder in diefem Werke KA« 
n%L. von fich fei bCt. braucht, und die Ree. ib» 
gern hingehen läfst^ vveil fie wirklich zum gröGste» 
Theil durch fein Leben fich felbft bewähren. Nucek' 
den caractiri gravi itriflicki kann er noch nicht voj^ 
len Glauben gewinnen. Würde L* denn um nur ai^ 
nlges anzuführen ( wenn anders diefe Bezeichnung 
bey den Franzofen daffelbe ausdrückt,* wie esc^r* 
Deutfche flberfetzen würde) fich wider Willen > 
zu einer Heirath, die fein Unglück machen ranfste» 
zu einer Regierunff , der er nicht ffewachfen war, zb 
einem unfeligen Schwanken in feiner Politik zwl* 
fchen Hollands wabrem Inf ereffe und feines Brudera 
Zumuthungen, zu Demüthiguogen als Menfcl^ Bflr« 

fer nnd K6msL verftanden haben ? Se|n kaiferlicher 
(rüder, der fich in vrenig Mfofchen ;bu. tiufchea* 
Ä pfleg« 
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pflegte« kannte ihn wohl, Ms er for Holland einen 
Munn brauchte^ def den Uebaf^a^g aod ^t ihel| 
Treyheit und' Selbftftändigkeit 'zur volHgen Ehiver^* 
leibung mit Frankreich einleiten imd. herbeyfülurea . . 
foUte. Nicht gefchmeidig genug zur unbedingten 
Fagfamkeit, nicht energifcn ^enug lieber ^eSch da ^ 
abzutreten, wo er nicht mit khre und Frevheit fte* 
hen konnte» nicht (charffinnJg genug, in Ccn nur eine 
der vielen Mafchinen feines Bruders zu errathen, 
aicU vertraut genug mit dem volle» Umfange der 
Aufgabe, die er als Kegent eines folchen Vo|^es zu 
löfen hatte; blofs militfirifoh gebildet, und doch viel 
zu weich ftlr das was er voritellen und leiften follie, 
üilhen rm ihn nur zu* bald im Zwtft mit fich felbft^ 

Sit deinem Bruder, felbft mit der Meinung des Vol* 
^ ,- feben ihn , der immer hlofs-Franzofe war» lieh 
felbft mit dem Gedanken tänfchen , ganz Holländer 
feyn zu wollen, und fehen ihn fo auf einem lecken 
Kahn ein Unternehmen beginnen, das nicht an- 
ders ah fcheitern konnte. Diefs Schaufpiel 9 was 
fioh damit vor unfern Augen entfaltet, ift um fo tra* 
gifcher, weil es einem Menfchen gilt, dem als Pri^ 
vatmanne keine einzige Tugend fehlt, der aber auf* 
•inen fremden Bodea^ in einen allznfchwierigen 
Regentenberuf verfetzi » nothwendig untergehen 
mufste**; Nur zu fpät erkannte er den Mifsgriff fei* 
iMr politifchen Exirtenz, und wir können die bitterh 
Sohlufsworte der Einleitung als föin politifchesTefta- 
raentanfehen: EndisUmps dTtxagirationet di iroubUs 
Ut kommit modirls m*ont qu'h fouffrir; cßr ils cktr*^ 
tim4 ä Mtn t$s exeis, ü ih ygn trpuvint nieeffain* 
ffva^ Ma^ atttmativemitiU fh quilfUi eßti^ qu*ils ß 
tommmi. Xhdirak^, qu*il-p*a des tpoquu^ ok la 
jmitii n^iß plus qm-m möty Us lUkrdufaH^ du :prf' 
jmf^j U Us divairM Papptmagi dfs dupes. -^ 

In der anaefphrten Notia hijhriqui und der Nofe 
in Anhange oesi* Bandes Avlrdf das Aher der Fami^ 
Me : von awmaparti aus der töscanifchen Stadf Stv 
l^niato ftammend bis ins 13. Jahrhundert' hinauf 
feÄlhrt» auch Kaifer Franz L Zeugnifs beyge- 
Craeht 91 ich würde ihm meine Tpchter ntcHt geben, 
wenn ich nicht wOfste, dafs feine Herkunft eben fo 
«del als die meinige Kt'* und bemerkt, rfafs Nap. el^ 
3i^ aus itaUenifchen AVchiv^n gezogenen Stamm" 
%aum feiner Familie Verbrannt, weil er feinen Adel 
jHirvon fich'felbftdatiren wolle. Seine Fehb.ageinf 
llsdien, in AegYpten, feine und feines Bruders Scnfck-^ 
lale nach der Rückkehr bis zum J. igo6> gehen man- 
chen merkvHirdigen 2ug zur Cliarakteriftik des 
Mttines und feiner Zeit. ' ' 

• Im Frühjahre 1806 erfehien eine hollSnd^rche 
Oefandtfcbaft (BrantTsen^ Ftrkuety GogeU 'vun Sttf- 
rum^ fTMiam Süc)^ unterhandelte a Monate , umf 
•rft als alles im Reinen war, wurde L. unt^rHcbtet, 
dafs er König von Holland f6y. * Schon die einzel- 
nen Umftände feiner Erwäblung haften ihA über' 
leine künftige Rolle Aufklarung genug^ ^eben kön- 
nen, aber er fand es als Unteftnan gefalirlicb , (Ich * 
leinem Brudef nicht zu '^fügen. Nimnn, man Alles 
in» ziurfammeii^ i^s ftitdem Über die Metainorphöfa 
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Hollands durch einzeln^ Actenftficke vorzOgUch bey 
i^an Kampin '^ dixtch Andeutungen 'des ^n/t VM 
IjynAoUn oder EUktbriphitös uhd afidere bekannt 
worden ifts hört man felbft Augeozaugen feines Em- 
nfangs in Holland fprechen, fo ift kein Zweifel dafs 
L. mit von einer kleinen Partey des Landes ge- 
wünfcht und allen Parteven von dem Kaller 
formlicTi autgedrungen wurde.'*' Hatte denn Ludwig 
von allem (liefen gar nichts geahndet? Allein in 
Holland felbft foUte er es bald bemerken» (und es 
macht ihm Ehre» dafs er es auch bemerkte) dafs das 
Volk im Allgemeinen mehr Neugierde als Tbeilnah« 
me und Zuneigung zeigte. Dagegen ift die Thätig- 
keit, mit weicherer äcb feiner Gefchäfte.' annahm, 
und der Uebe9;blick den er über den ^laat und feine 
vorzüglichften Beamten zu gewinnen fuchte, billig zu 
loben. Da er die meiften nicht kennen Konnte« bc* 

f;nügte er fich, fie ungeftört ihren Gang gehen zu 
aff^i, fie aber dabey (orgfaltig zu beobacnten, ftatt 
S[ueerfeld)?in gleich den Reformator zu fpielen. Es 
ehlte ihm nicht an einem gewiffen praktifchen.Bli« 
cke> der ihn jedoch nicht feiten» bev einigen inne* 
ren Inftituten, z. B. S. 921 einem pro]eclirten öffent^ 
liehen Journal afs Controlle Ober die Brauchbarkeit 
der Aerzte, bey einem Plane zur Entfernung der 
Krüppel und Gebrechlichen, bey einer mit den übri« 

5en europ. Staaten gemeinfchaftlich zu verfuchenden 
Ausrottung der venerifchen Uebel,^ bey dem Verfuch 
den hollandifch^n Müttern das Stillen ihrer Ktndei^ 
ahzuge wohnen u/f. w. verlicfs. Aber auch bey fei* 
nen Mifsgriffen lag gewöhnlich ein guter wohlwol- 
lender Zweck zum Grunde. Man kann nicht levg- 
i^eu, dafs er die einzig möglichen Mittel feinem La n* 
de aüfzuheüTen , wohl bhif^ i dafs er die Gefchichte 
des Landes, Jeradedort einen herrlichen Erfabruags- 
fcHatz, riehtjg gewürdigt bat, wovon er in den trefT- 
IfcIHsn Bemertvuhgcn T. L S.'aj* manchen Beweis 
^iebt. $ü Tah er recht gttt, dafs vor allem freyer Han- 
di*l das* TO tief erfchöp'fte Land, emporbringen könn- 
te, und ftgte daher S. 208. den Handelsdeputirten : 
„Sie ,wiffen heffer als ich, was Sie zu thun haben» 
aber ich weifs, dafs man Sie aller Feffeln entledigen 
mufs; ich brauche Ihnen nur die Hafen zu öffnen; 
das Uebrige i£t Ihre Sache;." Dafs er nicht lange 
Wort halteh konnte, kj in fqincm unplöckfeligeh 
Verhälrnifs zu.fejfiem Brucfcr, das endlich dahin ge- 
dieh, dafs er fo wenig durch WiderfetzUchkeit als 
durch ganzliches Abdanken Hollands Unglück ver- 
boten konnte; fo dafs er nur des Landes Schickfal 
zu lindern und fefne Exittenz bis zu einem allgemei- 
nen Frieden Zii Iriffen fuchen routste. Im folgenden 
Jafire zeigte man ihm einlaufferide fchwedifche Schif- 
fe mit der Bemerl^uttg, dafe Schweden mit Frank- 
reich im Kriege fey. „Ich fehe nur Bandelsfchife]'' 
entgegnete er, und drehte fich um. ^ Kurze Zeit 
nachher mufste er Schweden den Krieg erklaren. 
(T. II. 104.) Trmzdcm, dafs ihm fein Bruder mit 
dem verfprochenen Handelsverträge nicht Wort 
hielt, konnte er fich noch Immer nicht Überzeugen» 
waruin nioht Frii4ifiü:eich aus^fUeo Kfiftcn fei»- 

' Land 
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Land und dtSen Regierung bcgfinftlgen foUte. Was 
Hunderte um und neben ihm ichon einfeben moch- 
ten, dafs es- Frankreichs IntereOe fey, das Land fp 
tief als möglich herabzudrflcken > um es dann felbit 
die einzige Rettung in der Einverleibung finden zq 
lafTen, dafs deswegen Napoleon bald in jedem Briefe 
gewaltfäme Reduction der Staatsfcbülden » alfo Ver- 
sieht ux^ des ganzen StaatscreditSt -wo nicht gar ei- 
nen Nationalbankrott verlangte » dafs » was auch -der 
König einwenden mochte, die franzößfchenDecrete 
zur Ausfchliefsung des englifch^o Handels und das 

fanze forcbtbarö Continentalfyftem executirt» das 
leer vergrofsert, neue Flotten gefchaffen werden 
mufsten, al^es diefs konnte ihn aurs bitterfte fchmer* 
zen, aber nicht von der wahren Abficht feines Bru* 
ders ilberzeugen« 

Doch wir greifen dem Ganjge des Buches zu 
weit vor. Ein grofser Raum deüelben ift mit den 
Reden und Berichten der Staatsräthe, Minifter und 
Behörden, und des Königs Antworten und Budeets, 
die zum Theile langft bekannt find, angenlllt. 
Schlimm genug wenn der König die «Sprache, die er 
mit wenigen Ausnahmen hier hörte, und die er fchon 
von Paris her kennen mufste, filr Sprache Und Ue* 
berzeugung des Volkes hielt. Veränderungen in der 
Conftitution , Veimehrung der Minifter war noth* 
wendig. Doch alles foUte nach des Königs Willen 
nur provjforifch feyn , damit das Volk beym allgo» 
meinen Frieden ficn felbft eine Conftitution nach rei>- 
jiem Wuofche^ vielleicht wie die englifche, ja wenn 
• die Nation* es wQnfchte, felbft einen andern König, 
— gel)en follte« Inscehein;! eint warf er felbft eine 
Verfaffung , die obwohl monarcbikh^ doch dem Ge^ 
fchmack und den Gewohnheiten des Volks eotfpre- 
chen foUte. Sehr wahr fagt er S. xf^s : n La tmitteurt 
gotiflituUQm m*ifl fas alh, ^ar« Us fmUtcißes trouvivt 
UtUy mah ciUi quä Us ß^uvirnU tr^uvimi Imr^&mwtir 
JfmUmx.** Ui'ichft traurig war der Finanzzuftand, 
aooooo Fl. in den Kaffen , 44 Millionen noch Rfick- 
ftände zu zahlen: der ganze Jabrbedarf 7g Mill.2 
(darunter 34A Mill. Zinfen der öffentl- SchuW) und 
die fiebere Einnahme nur 35 MIIl. » die nach dem 
neuen Sytteme auf 50 Mili. gebracht werden follteä. 
Der ganze Zuftand des Landes 'war fehr traurig, 
aber Ulan darf L. das 2^ugnifs nicht verfagcn , dals 
er mt regem Eifer Oberail nachzuhelfen bemCht 
war. Sehr weitlauftig ift durch alle 2 Bände das Fi« 
fiaozwefen des Staate^und die Mittel ihm aufzuhel- 
fen gefchlldert. Mit Vorliebe fpricht der König da- 
von, \yeil er felbft durch kluge Maafsregeln fehr 
kraftfg einfgfiff , aber er fchöpft^ in das ^Fa^s der 
Danaidpn, weil durch feinen Brud^f faft ab^chttich 
alles Gat^ wieder vereitelt wurde, und Ausgaben, 
auf die nicht entfernterweife gerechn<et war, neue 
Seeraftungen ftatt Einziehungen > hinzu kamen. Wir 
dilrfen diefe Finanzoperationen hier billig übergehen^ 
aber wohl behaupten, dafs ohne fie Holland in kur- 
zer Zeit den offenen Bankrott hätte erklären muf- 
fen. Um den Sold fitr die franzöfifchen Truppen zu 
arfparen und dttrHoHändifchen gaoa lierabgeKonojae^ ' 


Den Armee auhuhelfen, dächte er eine Bcirgerbe* 
waffnung einzufahren, die aber erft mit der neue» 
Verfaffung xu Stande kommen foUte« Sein Bruder 
verlangte dagegen die Coofcription« Merkwardrj; 
ift, was N.lcurz vor dem Ausbruche des Preufsi- 
übhen Krieges, wo L» gleichfalis eine Armee f teilen 
mufste, diefem fchrieb: „Sie werden auf VYefel mar- 
fchiren. — Werfen fich dagegen die Prcufsen auf 
Holland, fo find fie verloren, thun fie es nicht, fo find 
fie es auch. Während fie glauben, dafs ich meine 
Operationslinie parallel mit ihnen und dem Rheine 
nehme, können fie nach meiner Berechnung wenige 
Stunden nach der Kriegserklärung fchon mich nicnt 
mehr hindern, ihren linken FlOgel zu umgehen und 
-mehr Streitkräfte auf ihn zu werfen , als ne mir ent- 
gegenfetzen können und als zu feiner Vernichtung 
nöthig find« — Vielleicht bin ich fchon^.ehe (echs 
Wochen vergeben in Berlin *' etc. Dem, ^onig im* 
ponirte der entfcheidende Ton und nach eincun JoÜcke 
auf die Karte fagte er den Adjutanten eben fo zuver- 
fichtlich „ Die PreuCsen find verloren ! ** Sehr unange* 
nehm war ihm Qbrigens die Vereinigung feiner Trup- 
pen mit den franzöfifchcn und ihre Beftimmung ge- 
gen den Kurfnrften von KafleL Auf dem Rückwege 
von Kaffel klärte ihn erft der General Dupon^Chau- 
mont über feine ganze Lage auf, dafs das Nichter- 
fcheinen eines franzöfilcheo Gefandten im Haag> die 
verfchobene Kröneng und Stiftung des Unfonsordent 
auf nichts als auf einen interimiftifchen Zuftand Hol- 
lands deute. Jetzt vva^ das Rät h fei auch Akm gelöft, 
und ^r fafste den männlichen- Entfchlufs fiK:h nicht 
von einem Lande trennen zn iaffen, an welclies die . 
heiligften Pflichten und £ide ihi^ banden. Das he* 
rüchtM^te Berliner Decret Nap^s^ vom ai* Nov.^ 1806 
begleitet L* mit einem fefarftrengea CommentdJT 
(L 275.) ohne durch das felnige feinem Lande et- 
was anders als ^m paar AnsdfOeke erlafTen zu 
können. 

(Der Bifckluft /•igi.) 

ALTEETHUMSKUNQ^« 

GoTfiA n. EaFuaT , b. Hennings : Dir Psttalt ies ' 
Scaurmst oder Btfchreibung timis römi/ckn» SaÜ^ ' 
haufis. Bruehftück aus 4em Tagthucks Sterjamr^s^ 
ihiis fuivifcien Königsfokns^ übirfiimr g^gin das 
Ende dir Repubtik nach Rsm rnntirnommem Riifi. < 
In das Dentfche Oberfetzt und mir Anmerkurv> 
gen begleitet von K* Ck. und E. F. g^üflinumi^ 
igao d3 u. 312 S. 8. Mit 2 Kupf. 

Es erweckt fftr das kritifche Gefühl, wie fffr die 
Alterlhumskenntnirs der beiden Ueberfetzeri und . 
Herausgeber der vorliegenden Schrift Iceine beton- 
ders giTnftige Meinung« wenn £ein dem Vorvirorle 
dazu mit diefera Bruchfteicke aus dem Tagebnche 
des franzöfifches Architekten H^ 10az9rSf au Hqm^ 
fo verfahreiib .als ob fie ein echtes JTragment aus dem ^ 
Alterthume vor ßch gehabt hätten In diefem I»- " 
arerücbea IrrthttBia befans» — dafiera fie aicb* -* 
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wa wr die von Ho. Mazois dem Werke ßar- 
Ihelcmy's nicht fchr glücklich nachgeahmre Weh- 
tung aucli für das dcutfche, weniger oaterrich- 
tele Publicum fortfahren za muffen glaubten 
— haben fie nämlich ebendafelbfir nicht allein Ober 
icnen mythifchen Suevenprlnzcn , fondern auch. 
liefonclcvs ftl)er die Familie des Scaurus fchr unnöthi* 
M und langweilende Dinge vorgetragen- Das Wah- 
re aber an der Sache ift, rein deulfch heraus gefagt, 
wie es fich gebührt, dafs wir in diefem Briichftück« 
nichts mehr und nichts ^weniger als eine Art Ä^ 
fnan vor uns haben, in welchem der Franzole Mazois 
den Architekten unferer Zeit über die innere Kiö- 
richtunc und den Gebrauch eines ehemaligen röml- 
fchen Stadthaufes feine Aufklärungen vortragen woU- 
te was fogleich von den Minnern vom Fach erkannt 
werden kann, übrigens auch in der Xtvui Encyclof. 
iSnffft fchon deutlich genug gefagt worden ift. In- 
deffen ift die Ueberfetzung ziemlich treu und flie- 
fsend geliefert worden ; allein die von ihnen dem 
Text nochbeygefügten und mit den fchon vorhande- 
nen hie und da verfchmolzenen- Anmerkungen zeugen 
wohl von Sammlerfludium zur wohlgemeinten &fäu- 
terung , keineswegs aber von gehöriger Kenntnifs und 
Kritik, die freylicn liey einem fo äufserft fchwieri« 
cen Gtgenftande ganz andere Köpfe und Hände 
verlangt. Ueberhaupt bStte eine folche Schrift, 
wenn iie denn doch nebft der von dem gelehrten 
Spanier MarquiZ uoferm PublicuR^ vorgelegt werden 
foUte, mit den gehörigen Berichtigungen und Erläu- 
terungen rerfehen , nur von einem klalufch gebilde- 
ten Architekten oder fonft einem tüchtigen Alter- 
thumskenner uns mitgetbeilt werden füllen. So, 
wie Iie hier erfcheiat, itt fowohl das oft fehr Hypo- 
thetifche und Halbwahre in ihr ganz fo geblieben, 
wie es aus der Hand der H. M. l^am, als auch das 


Richtigere darin nicht in dem Grade gawOrdigt wor« 
den, wjc nölhig gewefen wäre. Nur Männer, wie 
Hirt und StitglUz unter andern möchten im Stande 
gewefen feyn, an ihr ^as Gehörige zu leiften : denn 
ungleich fchwerer , als den beiden Herau^bern ea 
ertchienen feyn mag, bleibt das Commentiren über 
Geßenftande diefer Art, in denen fie« dem Anfcheia 
nacli, gänzlich Neulinge feyn mögen. -^ Möchte 
demnach befonders der letztgenannte Gelehrte !a 
feinen fo fchitzbarcn arcbäologifchen Unterhaltun- 
gen uns recht bald mit einer ausführlichen Kritik 
der vorliegenden Schrift befchenken, die der deut- 
fchen Gründlichkeit offenbar fo Vieles zu berich* 
tigen übrig liefs! Um aber bis dahin unf'!rn Lefern 
eine Ueberficht derfelben zu gewähren will Rec« 
hier nur die Hauptrubriken in die fie eingetheilt ift, 
angeben : i. Kap. Merovir's, Sohn*s des Arioviftus» Be* 
ricnt an feinen Freund Se^imer in Gallien, feinen 
Aufenthalt in Rom betreffend* 2. Kap. Strafsen, 
Regeln beym Bau, Miethzins, Mafchinen, Arbeiter. 
3« Kap. Area und Veftibulum. 4. Kap. Prothyron« 
<• Kap. Atrium. 6. Kap. Bafilica, Peridtylum. 7« 
Kap. Zimmer des Scaurus. g. Kap. Zimmer der 
Lollia. 9. Kaj>. Pinakotheca. 10. Kap. Bibfiothek. 
II. Kap. Oeci. 12. Kap. Excdra. 13. Kap. Sacra- 
rium. 14. Kap. Küche und Zubehör. 15. Kap. 
Treppen, obere Stocke und Solariom. 16. Kap. 
Gärten. 17. Kap. Sphaerifterium. i8* Kap. Bäder 
19. Kap. Triclinium. 20. Kap. Rückkehr zu Chry* 
fippus dem Griechen, der dem Suevenprinzen durch 
Rom als jCicerone gedient hatte. Uen Befchlufs 
macht die Ueberfetzung einer Abhandlung über ein 
altrömifches Haus von O. PeUr Umrqutz , während 
des mehrjährigen Aufenthalts des Rec. Bibliothe- 
kar*s an der Bibliothek Barberinit nebft Grundrifs, 
und ein Regifter. 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I. Todesfälle. • 

ALih i6. Oct V. J. ftarb zu Steinbaim bey Dillin- 
gen Pacr. Btnei. Zimmer^ Prof. der Theologie zu Lands« 
bat und Mitfflied der zwayten Kammer der Standavar« 
fammlang iin 68« I« HA. 

Am 4. Nov. tu zu Hannover dar auch als Sefartft- 
ftelYer bekannte Landes -Oekonomie-Ratb und Beam- 
te zu Coldingen, 7. F. Mtyer. 

IL Vermifchte Nachrichten.' 

. « B'$rlchHgumg* 
In Nr. 300. der A. L. Z. Jahrg. 1I20. ift unter 
den Hterarilcheii Nachrichten meine Beförderung 
zum Gdi. Finanzratha angaaaigt, dabey auch meiner 


beiden Schriften, fiber Ertragsanfcbliga dar LandgS* 
ter und fiber Abfchttzung der Grunmtuckf nach 
Klaffen I gedacht, am Scb)B0e aber binzugefßgt wor» 
d^n: 
^die in diefen Schriften aufgeftellten Gmndfiltza 
werden gröfstentheils bey der im Königreic}ie Sach« 
' fen einzufahrenden neuen Grundfteuer zu Grund« 

gelegt." 
\m kann nicht umhin hierauf zu bemerken, . dafs die. 
fes Anfuhren Tölltg ungegrdndet ift, Tieloiehr die 
von mir aufgeftellten Grund flitze und das bej den vor. 
laufigen Probeabfchatznngen beobachtete Verftbren» 
fchon in der Grundidee von einander abweichen. 
Dresden, den la Deobr. i820* 

|G^ ade F/aratr. 

X* & Geb. Fuianaratk« 
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GESCHICHTE« 

LovDov, b. Lackington u. a«: Documms hißart- 

Juis 4i rtflixions für /# gonvimemimt 4f ta Hol- 
indi far Louis Bonaparii^ Ex-Soi di 
BoUoHOi ttc. 

(Be/ehlufi dtr im vwtigm StIUk mhgeh r o ch em m Rtom^m*') 

Der zmiuti Band umfafst die Jahre igo7a.i8o8- 
Der Kampf Frankreichs gegen England, Lud- 
wigs gegen feines Bruders für Holland To verderb- 
liche Politik , geht fort. Gewöhnlich wird auch, 
iedoch eben ohne grofse Ordnung auf die gleich* 
zotigen Ereigniffe mit RückGcht genommen, aber 
diefo «Jeiftens aus einem auffallend franzöfifchen 
Standpuncte betrachtet. Selten dafs er einmal ein 
Wort der Mifsbilligung Ober feines Bruders Politik 
hat, foweit fie nicht mit Holland unmittelbar mit 
•inwirkte, was wäre nur bey Spanien zu fagen ge* 
wefen' Zu den bisher unbekanntern Thatlachen 
und Actenftöckcn gehört die Erklärung des öfter- 
rekhifc^en Baron Feltz am Hofe zu Utrecht 19. 
Febr. iWi* wie der K. Franz mit England gebro- 
chen habe. (IL aijO Unter dem 27. März 1808 bot 
fein bisher noch weniger bekannter ünntand) ^ap. 
dem K- Ludwig die Krone Spaniens an. „ Das liol- 
Kodifchc RUma fagt Ihnen n?cht zu , ohnehin ift 
das Land Oberhaupt nicht mehr zu retten! (IL 30a.) 
des Königs Antwort (304) machte ihm Ehre: „ich 
bin nicht Statthaher eiaer Provinz; für einen, der 
fchon Kdnig ift, giebt es keine andere Beförderung 
als die des Himmels-, die Könige find alle gleich. 
Wie konnte ich von einem andern Volke einen Eid 
gj^y Treue fodern, wenn ich felbft meinem, den Hol- 
ländern gelelfteten nicht treu bliebe?" ,^, ^ 

Qm Us diftins raccompUßint I ift der Inhalt des 
dritten Thciles. I)ie Cpifode von der fchrecklichen 
Ueberfchwemmung der Betuwe IlL S. 9 u. ff. und 
die thätigc Hülfe des Köni^ dabey , zeifit ihn in ei- 
nem eben fo achtbaren Lichte als das bekannte Lei- 
dener Unglück (wmia. Januar 1807. T. "• M—m-) 
Hollands endliches Schickfal bereitete lieh ficbtbar 
Vor. Das ffournal äi rempiri warf ihm unter dem 
Ig. Juniu« die gröfste Partcylichkeif für En^and ?or 
und N. machte den 17. Julius feinem Bruder die hef- 
tigften Vorwürfe , dafs Holland den enftljfchen Han* 
dei Töllir begünftige , dafs alle Corretpondenz mit 
Holland über HoUftnd gehe, dafs ^s eine englifche 
Provinafey. Es war kein Zweifel, was die Einla* 
dmig des Königs nach Paris (Nov. 1809) für einen 


Zweck hatte ; das drohende VorrOcken der franzöfi- 
fchen Armee in Ireland und ein Minifterconfeil, wo 
nur der wackere Kriegsminifter Kreyenhoff für die 
rechtmäfsige Vertheidigung des Landes ftimmte, 
entfchied :einc Abreife nach Paris. Doch traute fich 
L. noch fo viel Muth zu uoterweges zu erklären, 

Q"; ^P? .^^^L^^. "^^'^^ ®^» ^^^^ abtreten würde- 
Auf ähnliche Weife erklarte ja auch Nap. den 30. 
May 1813 iffl Moniteur; „dafe er kein Dorf feines 
Reiches abtreten, würde, wenn felbft der Feind auf 
dem Montmartre ftände," und am 30. März 1814 
war der Montmartre erftOrmt und bald darauf das 
gan2e Reich bis auf — Elba abgetreten !! Dort mufs- 
te er;die öffentliche Erklärung hören, dafe Holland 
nur die Mündung der Happtadern des franzöfifchen 
Reiches, ]a in der Thal als eineAnfchwemmung des 
Rheins, der Maas und Scheide nur ein Theil Fnink- 
reichs fey, dort wurde ihm die Trennung von Hor- 
tenfien abgefchlagen, und nach eihigen Wrfucben zm 
entfliehen , fah er fich bald als unmittelbaren Gefiiq- 
genea feines Bruders. Unter der Drohung, dals fo* 
gleich dasEinvcrleibungsdecret nach Holland ahce- 
fien werde, mufste endlich (16. März 1810) erin 
die Abtretung des holiändifchen Brabants, Irelands 
o. f. w. willigen. TJm den Vertrag felbft voliftänriiir 
kennen zu lernen, mufs man bey Kock-Scköll ix! 
377- auch Ludwigs Bemerkungen und (10) Addi^ 
tiona artikei . deren hier der ^önig gar nicht ge- 
denkt, und welche auch in die Urkunde nicht mit 
aufgenommen wurden , lefen. Bey der Wahl einer 
neuen Kaiferin ftimmte L. für eine iSchfifche Prin- 
zeffin, mit Le Brun, Clarke und Fefch. Am 11.^ 

-^P"i \*lV7^''rh ^?^^^';'*? Amfterdam. Ein lan- 
pr Brief N s. folgt ihm bald nach, und rieth ihn, 
ginen Hollandern das befte Einverftändnifs mit dem 
Kaifer zu zeigen, weil diefs ihm aliein noch einigen 
^^ÄP#^? 7'"''^''' Unter andern fagt er; /auiais 

W f «ra« //^«d» Bamhurg Oinal^tk et iZ 
pariii du uardds VAUimagm, puisqmi f'eut tti 

mier but a» ma poltttqut. — 

Als CS. dem Könitf klar worde, dafs fefn Bruder 
ihn nicht lange mehr leine Stelle lalTen we«ie. fach- 
te er das Reich wenigftens feinem Sohne tu retten 
dem er in einem Hr. v. Bnnati zu Rovermie einen 
Gouverneur geben wollte, der aber diefen fchxvieri. 
gen Poften ausfchlug. (Diefe Unterhandlung fthrte 
ein Hr. ». B^, letzt in Paris, der noch im ßffit* d« 
dahin gehörigpJiPajIere, imd wie wir ausfiriefen ma 
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dortbfiren, im Begriffe ift» fie öffentlich belcanot 
zumachen.) Seitdem i. Junlus fetzten fich franzo- 
Cfche Douaniers bey Amfterdam feft» das franzöfi- 
fche Hauptquartftef kam nach Rotterdaro , und ver- 
langte fogar nach Amfterdam verlegt zu werden. 
Noch kam dem König der Gedanke ein, Göwalt ntit 
Gewalt zu vertreiben^ und Amfterdam aufs äufserfte 
zu vertheidigen, aber feine Marfchälle Dumonceau 
und Winter und feine Minifter waren dagefgen. Hier- 
aof erklärte ihnen der König» dafs er zu Gunften 
feines Sohnes abdanke; fo zwinge er Napoleon die 
Maske abzulegen. ^Sind feine Klagen Ober mich 
Dind meine Regierung gerecht» fo mufs er v/en5gftens 
meinen Sohn anerkennen, für den er Regent ift. 
Bemächtigt er fich aber Hollands, fo beweifet er, dafs 
•He jene Klagen ungegrflndet waren und ftellt feine 
Politik blofs. „Die Actenftücke der Thronentfa- 

fung III. 303 — 315. zu Guoften des altern S« Nap. 
»udwig und dann (eines jOngern Sohnes Karl Ludw. 
Napoleon zeichnen fich durch warme Anhänglichkeit 
•n feine bisherigen Unterthanen, durch einen wür- 
digen und leidenfchaflslofen Ton in Beziehung auf 
feinen Brtider und die Franzofen aus. Die Königin 
fahrt die Regentfchaft nach der Conftitution , bis zu 
ihrer Ankunft aber das Minifterconfeil. 

In der Nacht, dei i. Julius War Ludwigs politl- 
fche Rolle zu Ende» Am 9. Julius kam der Graf v» 
St. Leu in TöpIitZ an» Napoleon erkannte, feinen 
(jährigen Neffen als König nicht an , . Holland als 
Reich hörte auf. (Die Nemefis ift nicht ausgcblie* 
ben. Napoleon mufste zweymal abciaoken und Na* 
poleonll« wurde ^uch von den Gewalthabern nicht an- 
erkannt. Ludwig nahm wenigftens die Achtung des 
beffernTheiles cier Nationmit vom Thron, das aber^ 
was Napoleons Rückkehr einigen in Frankreich wOo- 
fchenswerth machen könnte, dOrfte ilim nicht einmal 
zum Verdienft angerechnet werden.) L. Wollte immer 
Franzofe bleiben und darum auch nicht in ein feind- 
liches Land (z. B. Ehgland, wo noch in demfelben 
J. fein Bruder Lucian ankam); aber auch in kein 
Landgehn, das, wi^ der Rheinbund , unter franzö- 
fifchem Bereiche ftand. Auch wiederftand er allen 
Auffoderungen- verfchiedener franzöfifcher Gefand* 
ten, nach Frankreich zurQckzugehn, was er gethan 
haben würde (III. 323.)» wenn (ein Sohn als König 
V* H» anerkannt worden wäre« Noch von Töplitz 
aas(i. Aug. I8i0^ III. p. 376O proteftirte er feyer- 
Kcb gegen die Einverleibutig Iiollands mit Frank- 
reich» verbot der Königin, irgend eipe Apanage 
anzunehmen und trat ihr alle feine Befitzungen in 
Frankreich und Holland ab. CUI- 3H4O Eine der 
letztern (wenn wir nicht irren, der Pa^Ilon von 
Harlem) ift Ihm jetzt nach einem langen Procefs mit 
der jetzigen Regierung als nicht ihm, fondern der 
Nation gehörig, gerichtlich abgefprocben worden* 
Er wird ihn ehreiivoUer entbehren als beßtzen. 

Nach dem tinglOcklicheo rufGfche^ Fektzuge bot 
er von Gratkj^is (1 Jan. 18x3. ni> 335.) feiinem Bru- 
der feine thätigfte Hülfe an, wenn er ihn in Holland 
reftitttiren wQrde. Aber Nap* hatte In feiner Ant« 


wort (i6. Jan. III, 388«) noch eine ganz andere An- 
ficht von feiner Lage : „ ich habe eine Million Men* 
fchen auf den Beinen und aoo Millionen im Koffer, 
um die Integrität des Gebiets der Conföderation und 
meiner Alliirten zu behaupten* (Man weifs ja, dafs 
Nap.^ern-, wie weiland Marco Polo, den man des- 
wegen. iAffi^er MilHom nannte, mit grofsen Zahlen uni 
fich warf!) Deffcn ungeachtet gab L. feine Abfichten 
auf Holland nicht auf, und that nach (g. Julius 1813O 
bey dem Prager Congreffe Schritte deswegen. Weil 
Oeftreich fich gegen Frankreich entfchied, ciqg er in 
die Schweiz. Zu Bafel traf er nach der Leipziger 
Scl^acbt auf feinen Schwager, den König von Neapel» 
der ihm rieth mit Hülfe der Alliirten nach Holland 
zurOckznkehren, was er aus guten Gründen ablehn- 
te. Aber nun , \vo Holland uchtliar für Frankreich 
verloren war, glaubte er es wenigftens von feinem 
Bruder wieder zu bekommen, wollte deswegen nach 
Paris, wurde aber zurückgewiefen, und fand in der 
Schweiz feines Bruders Ajntwort: „Ich will lieber 
Holland in den Hcnden des Oraniers als meines Bru- 
ders fehn; hat er aber looooo Mann mir entgegen* 
zufetzen, fo katm er es Vei^fuchen, mir es zu neh- 
men." Auch feine unmittelbaren Unterhandlungen 
init Amfterdam (III. 397.) im Nov. 1813- waren um*^ 
fonft. (VVö blieb der caracthn gravi it rifliM?) Am 
I.Jan. 18^4 ging er nach Paris, und blieb dafelbft 
trotz des Befehls, 40 Stunden von der Hauptftadt 
fich entfernt zu halten. Erft nach 10 Tagen konnts 
er feinen Bruder fprechen» Es war ein froftiges 
Wieder feilen. Er wollte ohne Rang und Sold für 
Frankreich dienen, aber feine Gefundheft liefs es 
nicht zu. Den 30. März folgte er der Kaiferin nach 
Blois. Er hatte ihr zu bleiben gerathen, weil maa 
dann vielleicht ihren Sohn anerkannt haben würde. 
(Wie unwahrfcheinlich , wo fchon ein Angpuleme 
und ein Artois bey den verbündeten Heeren nch be- 
fanden!) Trotz der Erlaubnils in Frankreich zu blei*» 
ben> ging er in die Schweiz und erhielt entilich von 
Pjus die Erlaubnifs nach Rom zu kommen , wo er 
feit dem 24* Sept. 1814 lebt. Erft nach der zweytea 
Abdankung Napoleons bekam er feinen Sohn zurück« 
Noch In der Scoweiz proteftirte er gegen die Erhe« 
bung der Herrfchaft St. Leu zu einem Fürftenthu- 
oe. Laufanne ig«^ Junins 1814« H^* 407* (Aus den 
berühmten Memiurem des Hn. Henry d$ Chabouton. 
London (Leipzig) 1820. L 20». lernen wir N 's. ür- 
Iheil über die Erhebung Hortenfiens zur Herzogin 
voo St. Leu kennen. ,9 Lüuis a eu raifim de /> oppiH 
fory Uafenüy qui U nom dr fim fils itaü afffts btatn 
fourns pointfouffrir.qu'il en ckamgeat**— hätte doch 
immer N. feinem Bruder fokhe Gerechtigkeit wie- 
derfahren laffen ! ) 

Es hat nicht fehlen können, dafs bey einem Wery 
ke» wo derVf. felbft Hauptgegenfland der Oefchirh* 
te ift, die Wflrdignjpg des Werks auch eine Wördi- 
gung des Vfs. und feiner Gefch|chte #erden morRte. 
Es wäre -ZU wOnfchen, dafs alle Regenten, jenes 
Stammes ähnhche äocumens hißariquis der Nachwelt 
hiaurllefsen. Was würde OberSpaoMn» was befon- 
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cfers Aber Weftphalen zn ngen feyo ^ was Ober Ita- 
lien, wenn der treffliche Herzog von Leuchtenbere 
fprechen wollte oder — könnte*? Die politifche Rol- 
le jener Fürften ift vorbey» die Meinung hat über ih- 
ren Werth oder Unwertb eotfchieden, aber die Ge- 
ibhichte» die fpät aber unerbittlich richtet, kann ih- 
re Acten noch nicht rchiiefsen, ehe.iie auch die fo 
hart angeklagte Gegenpartey gehört hat. 

Zum Scnlune mag noch bemerkt werden , dafs 
rfer Vf. in der Florentiner Zeitung hat bekannt ma- 
chen laCfeo , dafs er den Herausgeber nie ermäch- 
tigt hat, den in der Londner Ausgabe befindliche 
Vorbericht beyznfOgen , noch feinen Namen auf das 
TiteiMatt fo zu fetzen wie man ihn auf demfelben 
liefet (als Exkönig von Holland), wie auch, dafs der 
'ganze Inhalt ]enes Vorberi6hts feinen Gefinnungen 
entgegen ift, und er feit zehn Jahren niö anders neb 
unterzeichnet hat alsL. v. St. Ltu* 

KIRGHEN6ESCHICHTE. 

ZflRiCHf b. Näf u. Leipzig, h. Fleifcher: Vir- 
ihiiiisung dir Riformationsfeifer und dir Sckmii- 
' Zirifcntn Reformationsgefchickti. Von ^'>(oh.) 
ßl.(ilcki0r) Schutir^ (Pfarrer zu Bözbergt (Kan- 
tons Aargau). i8ao. 196 S. 8« geh. 

Eine Flugfchrift, die unter dem Titel : ^gi aus 
dir Riformationsgifehichti dir Schwitz^ bif Gitigin- 
kiit dir drüUn Säcutarfeyir dir XiformirUn zur Bi* 
kirzigung vorgiiigt. Münflir u. Pädirbomy (angeb- 
lich) in Comm. biy Silbirbirg , nackkir Augsburg b. 
Doli. 1819« iioS. 8- in der Schweiz verbreitet wur- 
de, und die Heformationsfeyer als ein Feft des bit- 
lerften Seetenhaffes vorftellte, das durch die abfcheu* 
lichften Schmähungen der katholifchen Religion dtn 
Landesfrioden geftört habe 9 hat diefe Vertheidigung 
hervorgerufen. Dem Inhalte nach ift de ohne allen 
Zweifel in der Schweiz felbft verfertigt worden, und 
ihr Vf. mttfs fogar» wenigftens indincti^ Nachrichten 
• aus Zürich felbft erhallen haben ; denn er gedenkt 
einer in der dortigen Waifenhauskirche nm die Zeit 
ifon ZwingWs Toiiimfijßir gehaltenen Predigt, in wel- 
cher, „wie Ohnnziugin ihn verCchert hätten/^ 
JZMyimgiV^ Tod mit dem ErlöfungsiodiSiJu versuchen 
worden wäre. ( „ Dafs doch nicht , fetzt dieler Eh- 
renmann hinzu» ein Donnerkeil didTenGotteskfterer 
auf der Kanzel zerfchmetterte ! Firdunt hätte er es.'') 
Auch' fchrieb der ungenannte Vf. iii einem Briefe 
ohne Unterfcnrift an einen bekannten Zürcberge- 
lehrten : Der Antiftes zu Zaricb wäre im J. 1818 ge- 
beten worden, diegehäffige Reformationsfeyej;, als 
ein blofses Tnmnungsfift^ aus Liebe zu den katholi- 
fchen Nachbarn» zu befeitigen» oder doch fo zu ge- 
füllten , dais das Chriftenthum > das bey den gebilde- 
ten Proteftanten nur nach dem Namen nach exiftirte^ 
in Glauben und Sitten nßaurirt wArde» und die Ka- 
tholiken 9 ohne welche die Proteftanten fchon lange 
aicht mehr genannt wOrden , an diefer Riflamration^ 
Tbeil Aehmea könnten» Ob es fich nnn gleich an- 


nebfpea liefs, dafs dk genannte Schrift felbft ron dem 
gebildetem' Theile der katholtfckin Schweizer» zun» 
T heil wenigftens, gemifsbilligt würde; fo hatte doch 
Hr. Sek. 9 der Vf. der gefchätzten Schrift: ifutdr. 
Zwingtl Gifch.feimir BUd. zrnn Riform. fiiois Faiir* 
tandis (f. A. L. Z. 1819. Nr. 48- £• &• Nr. 133.) Dber^ 
wiegende GrQnde 9 die ationyme Schmähfchrift nicht 
mit Stillfchweigen zu abergeben , fondern fie zu 
widerlegen und die Zwecke ihrer Verbreiter und 
Empfiehler zu vereiteln; er konnte nicht zugeben» 
dafs die vaterländifche QifcUekio durch Erdkhtan* 
gen und Verfalfchungen entflellt wOrde; er konn* 
te Geh nicht enthalten, den katholifcheo Schweiz 
zern darziithun , mit welcl^r FHidfirHgkiit das Ite* 
formationsfeft in der reform. Seh vfeiz gefevert wor* 
den fev ; am allerweoijgften konnte er die Befohuldi» 
gung hinnehmen , daU die Kef. die Grundlagen^ ckss 
Ckri^lintkums und der Sicherheit der StoaUn zerftd* 
re, und dafs fich diefs ans dem Libim und den ^^iffo^ 
ckim und Grtmdßftzin der Reformatoren deutlich er- 
gebe. Seine Vertheidigung der angefochtenen Puncte 
zeugt auch von feiner Tüchtigkeit zu diefem Oe- 
fchäfte : denil fie ift mit fo viel GrOndlicbkeit und 
dabey mit fo viel Mäfsigung abgefafst^ dafs ?ai w5n* 
fchen ift, dafs fie auch in den katholifchen GantO|ieii 
der Sch\yeiz gelefen werden mdge. Hr. Sek. folgt 
feinem Gegner Schritt fär Schritt ; er rechtfertigt 
die Reforokationsfoyer durch Anlbhreng desfenigen« 
was dabey vorfiel, er feblogt die Angriffe autJZwing* 
Wt Charakter und Wirkfamkeit mit Kenntuifsv Ein- 
ficht und Befonuenheit ab» und bleibt auf nichts idie 
Antwort fchuldig. So verbreitet er fich Ober Zwing* 
Ifs Beruf zum nefbrmiren über deffen Wiffenfcbaft» 
Sittlichkeit, Staatsklugheit, die der Gegner Heuik^ 
tiu nannte. Ober die ihm angefchuidigten Vyiderfpr&* 
che, Aber die ihm zuge^chriebeaen empörenden 
Grundfätze, ober des Gegners Zufammenftellung dS^ 
deutfchen und des fciiweizerlfchen Reformators, ütiet 
2mngH in Beaiehuns auf die von Niktaus von Fli» 
vorhergefagt feyn foUende Trennung der Schweizer 
durch die fogenannle Reformation, über Zut^ als 
Märtyrer» fo wie aber feine Mitarbeiter» Man wird 
fragen, was das fflr impSnndi GrvndfStZi feyen» die 
der Gegner dem Reformator zur Laft lege. Es find 
deren drey. FOr einmal foU Zw. gefagt haben : Das 
Evangilium dürfti nack ßtut. Erasmus läfst ihn näi»-' 
lieh fagen : Das Evangilium will (tmU} Blut; 2ko^ 
felbft fagte: So wie der ehrifth Glaube fich durch 
das Blut Chrifti befeftigt habe, und durch das Blut» 
der Bekehner verbreitet worden £ey, fo glaube er» 
dafs derfelbe auch wieder inrck Btuttnrgiißin (d» 2* 
durch das Blut neuer Märtyrer) gefäubert werden 
mOfle; mithin ift es klar, dafs Zta. nicht nach dem 
Blut der Katholiken dürßeti^ fondern dafs er im Ge- 

J;entheil ei: wartete, dafs die alti Kircki das Blut von 
iimsgliickin vergiefsen würde, wobey er aber verß» 
eherte» dafs felbft diefs nur zum Siege des Evange» 
liums ausfßhlagen kannte. Sodann wird ihm vorge-^ 
worfen, er habe die Ahfitzharkiii dir FUrßin gelehrt* 
Hr* &k* vigt mit geraidem Sinn» wie^. über die- 
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CenPmietgedaclitlialie; Tyramiif, oder WiUkflr ^r 
Staatsgewalt» zumal in Beziehung auf GewifTeasfrey- 
beit, erklärte er fQr fo unchriftlicb ais Aujfrukry und 
hielt ebea fo wie allgemeingeacbtete chriltliche Mo- 
raiiften uaCers Zeitalters dafär, AsSk die Gffammlkeü 
<les Volks das Recht habe, ein feine Gewalt tyran- 
fiifcb tnifsbrauchendes Staatsoberhaupt zu entfetzeo ; 
JUnizHntn hingegen fprach er diefs Recht ab, und er- 
klärte lie filr Jlufrüir€r^ wenn fie fich deflen eieen- 
mächtig unterfingen« Er fprach ahrigens diefsfalls 
jiur im Allgemeinen als Religionslehrer und ohne 
fich darauf einzulalfen, wi$ in einem gigebewn Staate 
der Regenten - Willkfir in rechtluhir form ein Ziel 

feietzt werden könne. ' Endlich wird ihm die be- 
;annte Stedle in der Zufchrift an Franz L verdacht» 
in weicher er einen Sohratis^ jtri/Udes u« a. recht* 
fchaffeae Manner unter Griechen und Römern mit 
Propheten und Apofteln im Himmel erblickt. Hier 
war die Vertheidigung 2w^s^ nicht fchwer. Darin 
mafs indeflen Rec. dem Gegner des Hn. Sek. bey- 
ftimmen « wenn er Ia£t, dafs die RSmifchi Kircht un> 
Cerer Zeit immer iiocb du/Mi fey, die fie zur Zeit 
der Reform, gewefen wäre, und dafs fie in keinem 
Stocke fich verändert habe. Unter dem Primat dts 
Papfiis verfteht fie z. II. keineswegs jetzt , wie Hr. 
&L meint, nur die Ehre, der irfli Rifchof unter 
Qliieiüm au feyn, und der Vf. kann fich zu aller- 
n^Mt tag Hn» KäUrlMmf** neufter Schrift gegen 


^Pn/^*'*"J? ^^^'^g ober den /Vfiiraf des 
Apofl.Pitrus und feiner Nmchfdgir überzeugen, dafs 
die römafche Kirche es damit ganz anders meint, 
und ein mmarekijeket Kirchenregiment ftatuirt : Hr. 
Sek. hat deswegen auch die Stelle in Adrians FL 
Inftruction, wo es heifst: Nee murum fi negrUudo ... 
a fummis pontUuibns in atios inferiores prae^ 
latos defeenderit, S. 47 unrichtig überfetzt, wenn 
er den Papf^ fagen laTst: kein Wunder, wenn die 
Krankheu von den Päpften zur niedern Gemiickkeit 
ficli verbreitet hat. Inferiores fraeiaH find die dem' 
Stuhl Petri untergeordneten PrättUen, d. i. Bifchöfe 
und Erzbitchöfe, ober die der ponüfex maximus^ 
wie das Haupt Aber die andern Glieder des Kör- 
pers kervorragi, und der Sinn ift: Kein Wunder, 
wenn die Krankheit ßch von dem Haupte in die • 
Glieder, von den OberkHuptem der Kireke bis auf 
die niedrigem Kircksnvorfleker hinabgefenkt hat. — 
Genau genommen ift es auch nicht richtig , dafs Cat- 
vin den unglücklichen Servet habe verbrennen laffen; 
|iuf den Scheiterhaufen würde Calvin ihn nie gefetzt 
haben, und es war gegen feinen Willen, jdafs S. 
diefen graufamen Tod litt; die welüichen Richter 
waren es, die darauf, drangen. Fehlerhaft fagt Hr. 
Sek.: Es kat (jUva) tu Es giebt; auch fagt man nicht : 
Friedenftörer, Religionlaclien, fbadera Frisdensjt&rer, 
^^^^'^ionsfaeken u. dergl. m. 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


Todesfälle. 

DereUs am 26. May v. J. ftarb zu Aachen der Adjanct 
der Stadtmairie u. ehemal. Geh elhi -Schreiber der Jä- 
Kdilchen Ritterfcbaft Arnold Kobens^ Vf. mehrerer he- 
ftldilober Werke, im 6j* J« t A. 

Am as« pct. ft. zu Mainz der feit 1814 in Ruhe* 
band gefetzte ehemal. Viceprälident des dafigenTriba« 
Bals erfterintianzt fr&her Kurmainz. Hof» und Regie« 
mngsrath und Prof. der Rechte, Franz Jofepk Bedmann 
UnlangUch bekannt als Vf. vieler joriftiCcber u, hiftori« 
feber Schriften, unter welchen die Ober «die RheingauU 
leben Alterthumer die letzte war. Er war 1754 geboren« 

Am 30* Oct. ft. zu Neuwied der aus Braonfcbweig 
gebürtige, vor mehr als 30. Jahren dorthin als Leh- 
rer der lAaihematik far die Prinzen gerufene Haupt» 
matto C A« Hoffmfinn , vorzüglich durch feine Unter- 


fuohungen der rdmiCehen und deatfiohea Alterihümer 
dafeibft bekannt. 

Am 12 Not. 1820 ftarb zu Stolherg hej Chemnits 
der dafige RectoriCsW Chnftian Heinrick Stock in 48» 
Jahre. Kr war zu Hocblitz im J. 1773 geboren» und 
hatte erft feit g Jahren die gedachte Lebrftelle beklei» 
det. Als Scbriftbeller ift er unlangft mit einer neuett 
metriGchen Ueberfetzung der Kriegslieder deaTyrtiua» 
(Leipz. 1819.) aufgetreten. Auch hat er feinen Beruf 
zur pichtkunft durch eine wohlgelungene latelnifohe 
Elegie auf den Tod des unTergefs liehen Oberhof pre* 
digers Reinhard beurkundet, welche, nebfc einer deuf 
fchen Ueberfetzung, in den Bey trägen zum Dresdner 
A i^^^ lg, j abgedruckt ift. 


Am je. Nor. Ir. zu Ansbach der Regierungirath 
Dr. 7o/u Jac. CellA im 65* J' t A. In fruhern Jahren 
lieferte er Beyträge zu unferer A. L. Z. 


Beritktigumg. 
A. X. Z. i8ao. Erg. Bl. Kr. «6. S. gas. Z. G. Utt githeUtciicn lefe nan asketifelTen» 
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SCHÖNE KCNSTE. 

BsRi-tHt ia d. Nicolai. Bucbh.: Uebtr äii Scara-^ 
baan-GemmiH^ mbfl Ferfucktm^ du daramf tiftnd* 
tkhtm Hitrogtjßphin zu srUärem. Erfiis Stück, 
womit zur öifentlicheo Prüfung io dem Berii- 
BircU-KöUnirchea GymnaGum zum grauea Klo- 
Iter u. r. w« einladet ^. ff. BelUrmanm^ Dr. der 
Theol. u. r. w. I820. 32 S. 4. 

In diefer Einladungsfchrift hat der, als trefflicher 
Schulmann, Orientalift und Aherthumsforfcher 
rabmlichft bekannte Hr. Conf. R. , Dr. Btllirmanm 
mit der Erklärung der Scarabaeen- Gemmen, in fo- 
fern fie mit Hieroglyphen bezeichnet find, einen für 
die Gefchicbte und üie Erklärung alter Kunftdenk* 
male diefer Art erfreulichen Anfang gemacht. Er 
rerwendet hier die ihm zu Gebot flehenden Kräfte 
auf einen Gegenftand, wozu Berlins von Tag zu 
Tage fich immer mehrende höchft fchätzbare Samm- 
lungen ihm jetzt fchon häuBgc Geleg^heiten clarzu- 
bieten vermögen und künftig wähl noch mehr ge- 
währen dürften, wenn der treffliche General Af««ii 
JUinuiolUi der in diefcm Augenblicke fich vorzüglich 
zur Auffammlung von Kucmfchätzen aller Art auf 
feiner wiffenfcbaftlichen Heife durch Syrien, Ae- 
gypten und das fQJlichere Afrika befindet, einft 
nach der HauptCtadt und zu feinen, fchon gegenwär» 
tig fo bedeutenden Kunftfammlungen glücklich zu- 
rückgekehrt feyn wird. ^Ift nun zwar der ITig 
ßibflj auf welchem Hr. B. uns neue Erklärungen der 
Hieroglyphen vermitteln will, keinesweges neu, 
iondem vielmehr der alte und längft fchon betrete^ 
ne , worauf bis jetzt noch gar nichts Erfpriefsliches 
^yrewonnen ward; fo bleibt es deffen ungeachtet die 
t'ilicht desRec, die vorzflglichften auf demfelben 
Tom Vf. gefundenen Refuitate feiner Bemühungen 
den Lefern zur Beachtung treu vorzulegen« 

Mit Recht begingt der Vf. zuerft damit, dafs er 
auf die Wichtigkeit der Gemmen überhaupt auf- 
nierkfam macht. Befonders hat es Rec. gefallen, 
wie forgfältig er, als Schulmann , die Aufmerkfam- 
keit feiner Zögfinge fchon frühzeitig auf die Denk- 
male der alten Kunft, woraus für die Aufhellung 
der Religionskenntniffe der Vorwelt fo viel Licht zu 
entnehmen ift, zu lenken pflegt. Denn ficher wer- 
den Schulprogramme, die Gegenftände der alten 
Kunft und alten Mvthe behandeln, ungleich gröfse- 
ren Nutzen unter cfenen ftiften , für die fie zunächft 
beftjmmt find , indem fie den fo we(]^endeh Hauch 
der klaffifehen Vorweit für die Phantafie der lebens- 
thatigen Jugend be^er fortführen und erhalten > als 

J. L. Z. \%%\. Erfiir Band. 


fpitzfindi^e und oft weit gefuchte Diatrihen Ober 
ftreitige 6atze der Metrik oder felteneSprachforroen, 
die an und für ifich dai| jugendliche Alter mehr ab- 
ftofs Hf als anziehen; auf jedea^ Fall aber im Allge* 
meinen auf einen Boden fallen» aitf-'d«m fie nur we« 
nig wuchern können. — Nach einer allgemein^a 
Beftimmung der gefcbnittenen Steine üoerhaupt 
bleibt der Vf. bey den Käfergemmen ftehen, die er 
auf der einen Seite als gewölbt, auf der andern Seite 
als eben, auf der gewölbten Seite einen Käfer, auf 
der ebenen hingegen ein Abraxasbild (diefs jedoch 
feiten), mehrentheils Hieroglyphen, Schriftzüge» 
nicht feilen auch] einen leeren Raum enthaltend, be* 
fehreibt. Die bey weitem gröfsere Anzahl derfelben 
ift mit ägyptifchen Hieroglyphen bezeichnet und ge- 
hört der alten ägyptifchen Geheimlehre an; auch 
find faft alle der Länge nach durchbohrt, fo dafs man 
fie an einen Faden oderDrath tragen konnte. In ei- 
nem trefflich ausgeführten Abfchnitte bringt nun der 
Vf. zuerft das Naturhiftorifche und darauf erft das 
Alterthümliche in Betrachtung. In jener Hinficbl 
bemerkt er : dir Käfir^ deffen Geftalt die Alten, bb* 
fooders die Aegypter, auf vielen Gemmen' und ande- 
ren Kunftwerken nachgebildet, fey der Scarabeut 
facer Linn. , der fich durch mehrere Eigenheiten von 
andern Käferarten unterfcheide. Er ift fchwarz 

tlänzend. Am Kopfe hat er Füblfaden (Antinuai)^ 
:eine Hörner, aber zwey Buckeln (^Tubtrcuta^m 
Der Kopffchild (Cltfpeus^ Cfiapiron)^ hat fechs Spi* 
tzen. Der Halsfchild (TTroraiV, CorctUt)^ ift glatt» 
glänzend, runderhahen (convexus^^ von der Breite 
der Flügeldecken (El^tra, '£Avr(«v), nach hinten ge« 
ruudet, am Rande der Seiten mit rothgeblichen 
Haaren verfehen. Er hat ein Zwifchenlcnildchen 
ScuäillufHi Ecuffon). Die Flügeldecken find wie po* 
lirt und unter ihnön dieibefden häutigen, geäderten 
und gefalteten Flügel. Der vordere Theil der vor- 
deren Beine, die larfen, find mit vUr Häckchen be« 
waffnet, die Schenkel der mittleren und hintern 
Beine etwas gekrümmt. Die untere Seite, o^ter 
die Bauch&ite iTt etwas bcharrt. — - Die Lebens- 
weife diefes keUigen Käfirs ift, im Ganzen, wie 
die der ande^ft Coleoptera oder Vaginipennia , und 
es giebt, ungeachtet des VViderfpruchs der Allen, 
Männchen und Weibchen; man hat noch keinen 
Hermaphrodit bemerkt. Ueorigens durchwandert 
derfelbe, wie jeder andere, vier Zuftände feines 
Dafeyns, als Evt als Larve, als Puppe oder Nym- 
phe und als voilkommnes Infekt. Noch jetzt findet 
man ihn vorzüglich in Aegypten, jedoch auch in an- 
dern Theilen Afrikas > im füdlichen Europa und im 
G Orient. 
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Orient. Nachdem nun der Vf. angegeben , wie i'on 
den Naturfbrfehern bet Vergleicbune der hlerfaer g^ 
lidrigen Kupfer bemerkt worden, dafs nicht Oberall 
eioerley Käfer abgebildet find, wie auch , dafs felbft 
die Nachbildungen diefes Katers auf den Gemmen 
und anderen alten Kunftwerken nicht aberall dem 
Urbilde gleichen , endlich dafs man ihn an dem /y* 
ramiäiam Obetisci Campinßs (vgl. Zo'iga Obet. Tab« 
4) 5i 6) u* f. w. am vollkommenrten dargeftellt fin- 
de, wirft er die Frage auf: „warum man wohlee« 
rade dieles Infekt, das fo gemein und verachtet ley, 
fo häufig nachgebildet habe?*' — Die Löfuug die- 
fer Frage glaubt der Vf., zufolge der fupponirten 
fllgemeineren kosmogonifchen und naturgefchicht« 
liehen Anflehten der alten Aegypter, darin gefun- 
den zu haben , dafs diefer Karer durch Erziugnng^ 
Jeknettt und oft ungeheuer zaktrncht Virmihrung^ 
durch Glanz ^ BiWtgung^ Qiftaltung und Aberglau- 
fr^ji Symbol von etwas Bbktnm geword^sn fey. — 
Dem kritifchen Forfcher wird aber diefe Löfung nn« 
möglich befriedigend feyn; wir treffen' hier nur ei* 
ne 7ufammengedrängte Wiederholung von Fermu» 
tkungeny die fehon von den, Ober denfelben Gegeu- 
hand eben fo wenig, als wir, berathenen fpätern 
Griechen und Kömern aufgeteilt waren, deren Fir* 
fchiedenkeit allein fchon ihre Unhaltbarkeit oder Un- 
tauglichkeit darzuthun vermag! Die vom Vf. ange- 
führten alten SchriftCteller, PtMusH^ N. 30, 30; 
Plutarchus de If. et Ofir. 417; Cltmens AUxanirinus 
Stri)m. IV ed Col. 5^5 etc. \ Aelianus de Animal. 10, 
15; Porphyrins de Abftin. 4, 9: Borapotlo Hierogl. 
ig; Diogenes Laert. de Vir. prooem. 7 cd. Lipf. 7. ; 
iufebiusrraep. evang. 3,4; Arnobius adv. Gent. 5; 
Epiphanius Haeref. 40 ; Attfonius und Andere tapp- 
ten hierin eben fowohl im Dunkeln , wie noch wir 
felbft; und es ift nöthlg, hierbey zu bemerken, dafs 
durch deren alleinige Hülfe wir keinesweges zu df>m 
Schloffel gelangen werden, der die L<Tung 9uch nur 
einer einzigen Hieroglyphe, viel weniger aller, mit 
irgend einem Grade von Ueberzeucung far den Kri- 
tiker vermitteln werde. Auf diefem Wege wei.ter 
fortwandeln zu wollen, wi:rde nichts an iers feyn, 
als der freyeften Muthmaafsung Thor und TlHr zu 
offnen 9 wo die Bafis der Deutung lediglich auf dem 
Witz und der Cc^mbinationsgabe des Deuters beiuht. 
Kur durch fich felbft, nur aus ihnen felbft heraus 
mag der wahre Schlöifel — wie die Sachen jetzt fte- 
hen — aufgefunden werden', vermittelft deifen wir 
KWcker{i\itn Träumen, fo gelehrt fie neuerdings 
auch aufgeftutzt feyn mögen, entgehen können. Da 
aber diefes nur durch die gröfstmöglichrte Menge 

Iorlier zufammengeftellter und fchon vorliegender 
jieröplypheninfchriften zu bewerkftelligen feyn 
dürfte, l« mufs man^wifs dttx} neueften Ünterneh 
men der Engländer, eine folche Sammlung zu ver- 
anftalten, ^us diefem Grunde den beft möglich fr en 
Fortgang wönfchen. Der Vf. fagt ferner: das Bild 
des Käfers fey bev den alten Aegyptern zum Amulet 
geworden und bald als Anhängfei an der Bruft oder 
Hand > feiten als Ring getragen worden \ überhaupt 


habe man von diefem Amulet GlOck pnd Heil er« 
vrartet. Diefs war ja aber die allgemeine Erwartung 
der gefammten Vorwelt bey dem Tragen aller und- 
jeder Talismane! — Gewifs wird eine abermalige 
genauere Betrachtung den Vf. auf die Idee leiten, 
dafs von den alten Aegyjptern i^i das Käferbild un- 
ftreitig noch ungleich Tieferes gelegt worden fey, 
als er uns bis jetzt daraas entwickelt hat. Ift es 
ihm aber mit einer, die Foderungen der Kritik kei- 
neswegs nur etwas befriedigenden und möglichit 
fiberzeugenden Löfung felbft nicht einmal diefer fo 
gewdhnliehen Haupthieroglyphe gelungen, da diefe 
hier nnr die alten unfruchtbaren Vermothungen wie- 
der neu lEtufgeftellt erblicken mufs ; fo wird der Vf. 
bey fchärfefem Nachdenken noch finden, wie un- 
gleich mehr dann die von ihm verfuchten Löfungen 
der fibrigen, auf den Scarabaeen - Gemmen befind- 
lichen Hieroglyphen auf fo ganz precärem Grunde 
beruhen. Er wird dann finden, dafs ße alle nach 
keiner andern Idee als nach derjenigen gegeben find, 
welche allein der kifriotogifcken^ kaum einer fymbot^ 
fcken Schrift in ihrem erften Beginn zum (rrand ge- 
legt werden kann; nicht aber einer kieroglypkifckeny 
die nicht allein Zakten^ nach einem Zahlfyftem, wie 
fchon von ffomard mltGlOck erwiefen worden, fon* 
dem auch Eigennamen und übrigens ohne Zweifel 
mit Zeitwdrtern fchreibt, wie Ober diefe Punkte die 
Infchrlft von Rofette Hn. B. hinlänglich belehren 
wird. So viel hiernach fchon eingefehen werden 
kann, ift die Hicroglyphik der alten Priefter Aeg yp« 
tens weder eine Kyriologie noch eine blofse Symbo- 
lik. Wohl fetzt fie Beide voraus und mufs, wie jede 
möglichft denkbare Schrift, von Beiden au<?gegangcn 
feyn; allein doch jetzt fchon läfst fich fo vrel mit Si* 
cherheit erkennen, dafs fie nach ganz anders indivi* 
dualifirten Priacipien dargeftellt habe und demnach 
von jenen roheren Schriftarten eben fo wefenliich 
verfcnieden gewefen feyn mOffe, als die Sylben* und 
BuohftJbenfchrift wiederum von ihr verfchieden ift. 
So lange nun, als Hr. B., und mit ihm alle andere 
Anhänger der alten fo gänzlich vagen Auslegungs- 
verfuche ägyptifcher Hieroglyphen, uns nicht eine 
dem Syftem der HieroglyphiK eigentkümiiek zum 
Gründe^ liegende oder inäividuille und durch daffellie 
fortgeführte, leitende Idee^ als ein fich in ßckfelbß befleh 
tigendes feiles Principe aufzuzeigen vermag ; ein Frin- 
ein, nach welchem es fich als möglich denken läfst, 
dafs auch Eigennamen t Zakten und^verfekiedene Zu* 
ßände der Handlung von ihr beftithmt ausgedruckt 
werden konnten; fo lange wird er erlauben möffen, 
dafs man auch nicht einer einzigen von ihm gegebe- 
nen Löfung irgend einer ägyptifchen Hieroglyphe 
nur die geringfte Gültigkeit zugeftehen könne. Ihr 
wird dafTelbe dann wiederfahren, was den Kircker» 
fcben, Patintcheny Hammer^chen und andern L5- 
fungsverfuchen begegnen mufste. Eine organifehe, 
übrigens auch aus den Grfctzen der allgemeinen 
Sprachphilofophle und des Entwickhingspanges aller 
menfchiichen Ausbildung durch Schrift wie durch 
Hede deducirteldee» die durch das ganze Syftem der 
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ägypiifchen Pri«Tt«riiteroglypWk dorchaBS erkenn- 
bar fich hinziehe , diefe mars vorher aufgefiindeo 
oder vielmehr aufeexeigt werden» bevor einzelne 
Entrathfelungen unlere Äufmerkfamkeit nur einiger* 
maafsen in Anfpruch nehmen können : denn es läfst 
fich unmöglich daran zweifeln» dafs nkht eine» viele 
Jahrtaüfentie lang beftandeoe Schrift, bey einem 
Volke zumal» das (o hohe Spuren von intellectueller 
Kultur bey einer fo äufscrft feitnen als ftrengen Sy* 
ftemrucht attfisseigt» auf einer feften» ganz fyftema* 
tifch geregeitco Bafis beruht habe» die jede willkQr« 
liehe Deutung ausfchlieCst , wie deren die bisherigen 
iltern föwobl als neueren Löfungsverfuche uns in 
Menge geben. Auch wäre dann das Unbegreiflich« 
fte von Allem, was 41ber diefe Gegenftände bis jetzt 
noch als unbegreiflich erfcheint» wohl noch diefs: 
wie diefe llieroglyphik , d. i. die Kui^t fie zu fchrei* 
beu und zu deuten, fchon Ober loo Jahre vor unfe* 
Ter Aera bis jetzt fo gänzlich hätte verloren gehen 
können, wenn fie eine blofse Verftandesfchrin und 
auf nichts mehr» als auf Kynologie und Symbolik 
erbaut gewefen wäre* 

Aus den bisher angegebenen Grflnden wird es 
dem Rec. begreiflicher Vvelfe unmöglich» auf die 
Beurtheilung der Löfungen einzugehen» womit fich 
der Vf. an den Hieroglyphen von 12 Scarabaeen- Gem- 
men u. f. w. verfucnt nat. Die Kritik» befonders 
In Zeitblättern diefer Art» hat den Raum wie die 
Zeit zu fchonen und darf am wenigften fich Wider- 
legungen Qberlaffen , wohey es auf nichts weiteres 
au<«laufen kann, als auf ein r^otyw ät^tXywlv : denn wo 
in'*>chte die Kritik hier einen Hort finden , von dem 
ihre Berichtigungen ausgehen könnten ! Bemerken 
und wflnfchen möchte jedoch Rec.» dafs der wür» 
digejVf. an diefen Erinnerungen ja keinen Anftofs 
ne)ime, der ihm die weitere Befchäftigung mit Ge- 
geiiftaiulen diefer Art verleide. Nur hofft er» wie 
fonft gevvifs jeder umfichtige Alterthumskenner mit 
Ihm» dafs Er uns nunmehr bald mit den AfißchUn ge« 
nauer bekannt mache, die er von der Grundidee bis- 
her gewonnen, auf welche die Hieroglyphik der Ae- 
«ypter — verfchieden von der kyriologifchen und 
^mbolifchen Schrift — errichtet ward. Nur nach 
folchen» beftimmt ausgefprochenen , Anfichten und 
klar dargelegten Grundfätzen wird jeder einzelne 
Löfungsverruch gewilrdigt werden können. Aufser 
dem Vf wirf! daffelbe auch von Hammer^ Cnnzery 
BUttigir^ Knigktj Paliny den Frunzofen und den An- 
deren allen, die Aber ägyptifche Mythe und Hiero* 
glyphik zu forfchen ftreben , erwartet; Aehnliches 
wenigftens von dem , was von Sichler bis jetzt fchon 
geschehen, der, als Bafis der Hieroglyphik, eine 
ciem Togenannten Semitifchcn ähnliche heilige Pne- 
fterfprache, nebft einer darin auf dieParonomafie ge- 

{rnlndeteo Wortfchrift aufgftftelit und dieGrundfätze 
otn'it ausgefprochen hat, nach denen nunmehr feine 
Lofuniren zu heurf heilen find. Mögen wir alfo un- 
fern Vf. auf demfelben Felde» wo es fich Oberhaupt 
jetzt mehr. ^Is /rüh'er rocht eraftiich zu regen be« 
gifint» bald wieder erblicken! 
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TOsiivosir» b. OCancfer: liieuzur Tknhgii nnä 
StaatsVitfhffung äis hökitn Attertknms ^ von IF. 
C. &ybotd^ Doct. der Philofophie. 1820. IV u. 
168 S. 8- 

Der Vf. diefer kleiotn Schrift Tagt in der Vor* 
rede, dafs er feine Ideen in einer für altert homli* 
che Forfchungen literarifeh - ungUnftigen Lage ge- 
ichrieben habe. Deshalb wird den Vf. Jedermann 
bedauern » wenn es gerade unumgänglich nothwen* 
dig war» dafs diefe Ideen nicht allein oiedergefoiirle» 
ben» fondem auch gedruckt werden mufsten. In> 
deffen hat er uns Ober diefe Ndthigung weder in der 
Vorrede belehrt, noch ergiebt fie fich aus irgend ei- 
nem Umftande oder Momente in der Schrift felbft : 
denn Alles , was er uns darin vorgetragen , Mi fOt 
den Forfcher durchaus unbrauchbar» und fflr das 
gröfsene Publikum » das an dergleichen Forfchungen 
Antheil nimmt — bis auf einige ganz gehaltlofera- 
radoxn und Etymologieen von ihm felbft — nichts 
weniger als neu, fondem viefanehr längft fchon be- 
kannt. In der Vorrede fagt der Vf. ferner : »«Sei«- 
nem Grundfatze» dafs das Alttrthum im Ganzen 
aufzufaffen (fey), glaubte er durch Aneinanderrei- 
hen gleichartiger Erfcheinungen und fieyfpiele (?) 
bey verfchiedenen Völkern und Weifen und Beach* 
tune jener Momente» welche als bezeichnend vor» 
zOgliche Rttckficht verdienen » 2u cntfpreohfin. In* 
defs hat er für die Staats verfaffung meift nur An* 
deutungen (nein -^ Ib viel als Nichts f) gegeben» 
und 'in den Riligionen mehr das Tkiohgifcki ah das 
Hhfthifch (?) herausgehohen** u.f. f. Demnach wird 
der Lefer feine Foderungen an den Vf. diefer klei» 
nen Schrift wohl auch nicht höher fpannen, als die 
aus der Vorrede hier fchon gelieferten Pramiffen ^s 
erlauben. 

Die Schrift ift in ficks Kapitel abgetheilt» mit 
folgenden Ueberrchriften : I. „Der Prieftcrverein." 
II. „Die Aegyptier.** HI. „Die Zabier." IV. „Die 
Aethiopier" (en). IV. „Die Weihen der Hellenen.'* 
V. „Das Urwefen." In Kap. I. meint der Vf. S. gt 
„Dafs eine Priifterfehaft^ wachend Ober die hellige 
Flamme der Gottes Verehrung , damit fie, wenn 
gleich in einzelnen Zonen gefährdet , nicht unter«» 
pehe in der Völker Brnft, alltr Orten bin IFäckter 
des göttlichen Funkens au^gefendet und durch dau« 
ernde Verträge und fcharffinnig berechnete Geftal* 
tungen des ^ärgerlichen Lebens ihrem Bunde Ein* 
heit und Uebergewalt gegeben habe." Der litera- 
rifcb ungiinftigen Lage, in der fich der Vf. während 
der Abfaffung diefer Schrift befand, mag es viel.^eicht 
bey7iimeffen feyn, dafs er nicht wufste oder nicht 
gehörig in Erfahrung bringen konnte, diefer Ge- 
danke fey fehr alt, ehemals fchon von Theologen 
undPhilofophen behandelt, von kritifchenForfchern 
aber, als unerweislich, iangft aufgegeben worden. 
Nur theilwcife und in ungleich fpätern Zeiten läfst 
die Kritik die Verbreitung d^r Religionen durch 
Priefter und Priefterverbindungtin Statt finden. Al- 
les» 
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le^»^ was der VT. zum yermeintlklien Belo^^ feiner» 
oder vielmehr der alten Vermulluiiig > olm^ irgend 
eine Verbindung unter einander und gänzlich. Kri- 
tiklos zurammengelefen und aUfgeftellty befOhrt 
nicht einmal entfernt jene frühere Zeit, von der 
nothwendig ausgegangen werden mufs » wenn man 
das grc^fse Problem, von der Religionen Urfprung 
und der allgemeinen fraheften Verbreitung des We* 
fentlichften in ihnen allen u. f. w. löfen will» Ganz« 
lieh ungeniefsbar ift> was Kap. II über die Aegypter 
vorgetragen wird, und es ift in der That kaum zu 
begreifen , wie man , nach den fo bekannten beffern 
Forfohungen uoferer Taee aber diefes alte Volk« 
dergleichen drucken laflen konnte. Wie wohi 
wtirde der Vf. gethan batien, wenn er nur klar und 
beftimmt« und in der Kürze, die Hauptlehren der 
Priefter Aegyptens» fo weit fie uns durch die Arbet« 
ten der neueUen Forfcher bekannt geworden, her- 
ausgehoben und dargeftellt hättej anftatt des bunten, 
mit fremden Ueberfetzungen aus der griechifchen 
Anthologie und aus dem Aefchylos ausitaf&rten Ga- 
limathias , dem die 3a Blätter diefes Kapitels gewid- 
met worden find! Mit ähnlicher Verworrenheit 
find auch die folgenden Kapitel behandelt und hier» 
durch der in der Vorrede angegebene Zweck der 
Schrift gänzlich 7- für den Lefer wenigftenst der 
fich ungefähr daraus noch hätte unterrichten >vol* 
len — verfehlt worden. Möge alfo der Vf., was 
er gegeben, noch einmal überarbeiten, und, von li- 
terarifchen hinreichenden Holf.smitteln «unterftützt, 
in möglichft klarer, aller Tiradeh Hell enthaltenden, 
Schreibart die auf dem Titel angegebene (gute) Idee 
kurz und bündig ausführen: fo zweifeln wir dann 
nicht, dafs feine Schrift manchen Lefer gewinnen 
und Nutzen ftiften werde. Denn allerdings glaubt 
Rec. , der es nur mit der Sache felbft, wie fie vor* 
lic£;t, ernft und ftrenge zu nehmen hat, dafs der 
Vil, wenn er diefen Rath berückßchtigt , uns dann 
etwas zu Empfehlendes zu liefern vermöge. Die 
Be\'l2ge A enthält von S. 149 bis S. 151 einen (fehr 
freyen) Ueberfetzungsverfuch der «bekannten indi* 
fchen Scliöpfnng, nach dem Englifchen des Präfiden- 
ten Sir ma. ^es, Af. Ref. B. III. Die Beylage B ♦ 
enthält Bemerkungen Aber Sickler*s »Sprachableltnn- 
een aus dem Semififchen (f. delTen Kadntus S. I— - 
aVII), aus einer Unterredung mit einem Freunde, 
Aber die SicklerMien Forfchungen, wie S. 168 ange- 
geben wird. Zu wünfchen wäre es» dafsdiefe Un- 


terredung mit feinem Freunde attsfbhrlicber gewe* 
fen und fich nicht blofs über das kurze Wortver^ 
zeichnils der Spracbvergleicbungen, fondern viel* 
mehr über das Werk felbft, dem jenes Wortver- 
zeichnifs vorgefetzt ift, erltreckt haben mochte* 
Wäre dann die Arbeit mit der dazu nutbigen Um- 
ficht , den gehörigen Kenntniffen und Sorgfalt gelie- 
fert worden; fo ift kein Zweifel, dafs nicht der Vf« 
nebft feinem Freunde fich den Dank der Alterthums- 
forfcher erworben haben würde. So wie fie aber 
nur über jenes vergleichende Wortyerzeiehnifs vor- 
liegen, tragen feine Bemerkungen überall Spuren 
von Flüchtigkeit und Mangel an tieferen Einficbten 
indasWefen der Spraciivergleicbungen überhaupt. 
Rec. ift weit davon entfernt, alle in diefer Sicklir* 
fchen Schrift , befonders in dem Wortverzeichniffa 
gelieferten Ven>Ieichungen fiir erwiefen zu nehmen 
und glaubt vielmehr, dafs manche davon mit gutem 
Grunde beftritten werden können : allein dazu wird 
ficherlich ein tieferes und imgleich gründlicheres 
Eingehen in die Sache felbft nöthig feyn. Am we- 
niguen läfst fich enlfchuldigen, dafs der^Vf. von of- 
fenbaren Druckfehlern fogar, wie S. 158 von s^g 

/ / / 
ftatt y^'^s^^ und S. 164 bey to^vom =z. «i^n, von 

4 Mof. 13, 33 ftatt des bekannten 15, 33 und der- 
gleichen meiir fich hat in die Irre führen laffen. 
Auch pflegt der Vf. die Bedeutungen der griechi* 
fchen» wie der hebräifchen und arahircben Wör- 
ter hier nur fo aufzunehmen, und danach zu ur- 
thcllen, wie fie in den gewöhnlichen Wörlerbüchera 
fich ihm gerade dargeboten hatten. Alfo wird aber 
kein mit Sprachvergleichunge.u vertrauter Forfcher 
verfahren. Uebrigens hat Hr. Dr. S. SUkler's Etv- 
mologieen eben fo> wie die von Bugy Kanm^ g<ar 
bionsktfj ScheUing u. f. f., benutzt; manchmal auch 
ohne ihn zu nennen, wie z. B. bey der Bemerkung 
S. 69 Ober fr'e, tev, 4^ =s mh, |1k, yüH (vergl. Kalmus 
S. XV bis XXII), wo er damit recht wichtig thut. 
Leider kann endlich Rec. nicht bekennen, dafs der 
Vf. von demjenigen, was er von den eben genannten 
Forfchern und" Anderen entlelint, an dem gehörigen 
Orte und zu gehörigem Zwecke Gebrauch gemacht 
habe; und fcbliefslich mufs er bemerken, dafs nur 
d^r Wunfeh. ties Vfs., „das Indifche des Sanfkrit 
möge mit femitifchen Idiomen verglichen werden,'* 
nicnt aberall zu fpät gekommen feyn wird. 
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Beförderungen. 


^^tt bisherige Kaiferl. RufüCche Co^legienrath und 
GefandtfcbafisTecretär 2U Haag, Hr. fVilkeltn ,v, Frey- 
gangi als Schriftfteller durch feine Briefe ober denCau- 
cafus und. Georgien I fo wie durch einige kleine dra- 


matifche Stocke rChrolicbfi bekannt, ift als ruflUfcber 
General • Conful in Leipzig angeftellt worden. 

Auch ift der Kömgl. Preufsifche General -Conrul 
zu Leipzig» Ur. Dr.FrieirichGotthilf Baämgäftner^ zum 
Königl. Preufs« Geheimen Hofrath er^anni worden. 
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LITERARISCHE A N Z E I O £ N. ' : 

I. Ankündigungen neuer Budier« «viTs 6«im gdit; aamm «uik mit. jedes Werk #iiu 

UAeAoltm Aafnitm zu bcgefnm, bemerke ich, wififenrchÄftlidie Kehttmilb über dat Ganze dw £rda 

ifffrw. *~^ «fge» Werkt bat efe an feiner Natiiarlebre fttr 


, rSwmlüutr ^^ PubluMBi«, TOAAglk^ auf Schalen, lut ^ beWUir^ 


Leipzijs, im ^OTSoiker tgao. . nicht weib, ob man üdi aqelir nmarh ■it« n ^'- ' ■- 

i«li. Atobr. 6«r»li. idirthab«. ^ "* 


«P 


Mnmrf, Dr. CmfrU (iiefri n. Prof. cm tandtlmtX »^ * * i « » # t t a g 

aerNordenderCrie,:YonderWe1chfell»tnacfa ^ ' ^Mi tL Pk* Fatriki Bei'HiiV 

Cbine^ iVMMkdta :B^iffen der Oriecben und wdeha d^rdb aHa 3aeiihaQdkHi|eh D^UEbUtnli 

^ümer. T^i gtaazmmigtmh. Aufl. Mit;! Karten* - ta beziehen find: 


fcandlon,. ;» RthJn » r^ ^ T«%«r BeVliJi;^^ 

•^ «ertlidreiii Matmm fibrt fort« Mwr^ JUmPiAIi. Abbandlungen dig«fSftt. (. Oeb« lo gr. 
«ttm gegebenü«^ Zulage (in einer ocaen Derftellong Tei^ jDirat Brief« A|NBr ereiUi^w Sildeng, gjpwartifiH swi» 



< . . /'f 



ner Geographie - der 0i3e<didn And' Römer Refulute fchenTSinte midlViebMu li» Om, U 

Yieljifaiiiger Forfidküngen mitzeihbilen)' atfs Ecfreu* Fraußßif^ BMdölpk eae, nemnig Krafco^-B 

lichfte zu erfallem ^- Den Anfiinft macht //amt'/ Kwde fieben ST^HenUStter; i Bd^Sk i$. GÄ. 1 

3WJ Norden -der Erde. Dea VerfaCCtrs imermUdcSM Diffin Mflbr<m nnd Traume.' $. Geb. f Rdifr. ¥gr. 

Studium bat,. beCandert baer^ den l^fem einen Ge- //eitJ^a , 7*f^'^*% R. Pk-^ft. IJeot,, lteiledttrebXe%L^ 
winn bereitet» der mit Jedem Schritte rticher und «einicten Staeten rem Ndnl.Anierikji in den^ Iglg 
fiberf^afcliender wird. . n.i|l9^ NeUk dner korsea Ueberikht de/ neoe- 

/ ^ "- >^ ■ . ßen Ereigniffe euf Äeii Xrfegtfob«l|ifaty^% Sttd. 

»afotUr m^Elbeirfeld. ?jr« i TUr. 3 gr. säwwm ««4P» *• BA^iifcU Own«* »r A««. 

Wlft w ffM a to h ift «r, MfrfMn, 4laIt%«flnrVMc . Mb«.-8., Oeli. isogr. . ■ 

iiltt inbte lAIM SirftM M«tt <Md Wifbn Mrtifwlc«; üt^niM, I., CaMi&ya' i«r »nnfcgrntnfai v. t. 
Dtej^*, dK«Mdierfe Vielen Am» A^eben, Man «fi- iRtblr.,Mir. t 

fMite-TkirfkiMbid« aewmrnea. Vte fb^ihmf^ Jbrf^<r,\7«*Mnw» «MgnqpliUiBiwWaadi^^ 
«taaUTarhOwigan p. C w. fpridt jaim jM^nrnnC iMWtOMUwMBaßmiam^mmdmmtmMm^ttm 
Alwr T«n df» AqgtlcMi^iMn tia«« ahuclaen Volfct Owigh^lri«. •HUft«!. fU. In niilmtia <> |in. 

pinn aap «Mi; xwfllfJFM^ HrtbtU«»».«!«» .. ^^aß^l9§tk \ - , - tT 

~ L X» igai. Jb^ AnnC ' H IV«; 


^ ALLO« LITfiR^iTUR -VtlTUNG *> 

Tvpt/tkm^ IcWrdttifMS t «oP «11« Moneme. Ein 6e- fcluiten und Künfte ,* ülicr Alterth3iner , Sitten , Ge- 

Kbenk «um,Qjebvi|ttLagtCBft«f^ & w. rFuf luf^^ j bvs&u^e qnd aiiderr, ifdef^ Qcj^rilclvreii^fpfecfapncU^ 
;>)i:^feUuti ^elkiAsr.' tl J l t tv v . G^getiftäAde. ' U^WIll Anit clabüY ^«^^«^^^«^ 
Stkadem^ AtL V9a^ feindliche FreonJe vmä freondliche Unparteylichkeit und ZurerlaQigkeit Achtbar. Der 

Feinde. IWontte-Mit einem Vorwort HM"yBL^"9Vßy "Raum erTauI>ThTcTit\ den manhicbraltlgen Inhalt näher 

8« 1 Rthlr. 4 gr. «nsugeben. Wenn ein früherer ßetirtheiler der bei- 

Sckhekiir^ G. 3^., Fruhgebete fthr Lehrer in Borger- den trßem Theile jagte: dafs wir durch diefes Buch 

fcbtden« ft. In Particl%n'i'7gr.\ elnzelri 8 g«"»"* * über Schweden efn Werk erhielten, wie wir es vor- 
ThiiMi^ MmSM^ dramatifche Spiele für die Jugend her in der deutfchen Literatur gar nicht hätten, fo gr!t 

bey feftliehenGelegenhe&rni ElneVeilinacWisgabe»' ••-"»*«*•• .:-'-^ t - - «*. .. 

(Inhalt: l) Die Heimkehr, a) Das Käthfel. 
, 3) Dij^Scheidcftonde. 4} Das Angebinde^ 5) Das 

Krohe Peft. 6) Qaerf triebe. 7) Der fiiam^nist^. 

* ^ iNe Wetnlefe.} TaCchenforma^t im Futteral. 
'• tRthlr,- 

Difftü jBilderfbel Kit 24, Tauber., illmp. Kupfern« & 
"^ Get. ao gr. . , / \ . > . •. . 

^0ß'i Jtflius von^ die beiden Gtjisherren. I^fifpif:!! i|i 

• ' ^ 5 ^nfzOgen. NebTt einer ^band}uog Über .Aecen- 
''^fenteniinfug in Berlin und das hier« zu erwartende 
'^ ^ Meiste Theater.,' Mi( ^en^BUdnilk de^ Firäulein&ranc 
^^ Detm Königl. Hoftheater zn Berlin, als Margareth» 

'* *#. 'Röhrthof. 12; Qeh. l.Rihlr.S.grA; 
pfjfiä* ^nd AcLv. Sckadeif^ Tixe^terppOen nach de«ilLä- 
^^' beqr. tfterBand. Tfeue rei^iii«. Angabe. &. «Qeli. 
" Irf^tfilr.'jjö-.' •' -* , . , ........ 

•••* • flEÄÄOTV rllrtcDaraöfihöte iroBerVne^TJ^ 

ter. ra) Die Blöjjlßbtigenw 3) Das Cälaidofcop. 

4) I>tr Gaft in Hamburg« 5) Careaudame und der 

Gypsapoll.) • > i * •' - - * '' 
Diren TheaUfpsITi^ii m^ ^^^^/^ L^bM. 2ter Band. Sr 

^^^^X^ttfitLV I) IJes TÄg^» Mir*tpn. a) Die Terun- 
glückte Maskeraäe. 3) Die falfqhe Prima Denn» 
. ' Ui K^tinrinkel. ^ T^lemsch tind Mentor.) '' 


vlrottl gana Uifond^rdTon dem diefcm 3'enThetl 
auf 8 Bogen als Anhang beyge Fügten Umriß der Efochm 
in i§r*^€iHhn 4er .Sckt^f^m^ T^^kiiiänäl ^itit^atur^ 
über welchen GegenCtand es uns To ganz an Nachri^V 
ten fehlte.» daEs auch dfieCer *Abi:ifs febr wiUkoBnnea 
feyn muls« 

J. O«; HecilMie'r, 9ifcbb;UiiHer«m*WJen| zeigt 
hiermit an, dafs fo eben bey ihm. erfdüanen und an 
e^ BiAclihaiidiangeA'Teriandt werden ift; 

' '. 'zu dem, Werke: 

X/€4>r Ffiff^r-sAfar^ara» 
nd «if r df> »fV ienfitkem kerahgeßäUntm Mojfim. 

,: : Xh'..i& Ä fr. Cüadw. 
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Attcb nnte'r'Trexn Titel; 
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OeUhitht^ mM K49ntmifi^ 

metivwtfHur , * -. 
tttin* uud M9tatt - Maffiw^ 

und derBrFcHeinirngeh, 
. wekh*. dwieet ^^JMleipfattien sa.be^üw» p9fV»^ 
'• :«. « i' '*r 'Vbfi '* .'•-*♦• . ' \..% 

0. Kati'V. Sckrahm^ . ^ 
k»4c« Bathe and Direetor der Hof. NatnrtfBen • 

Kabinette vuL'w»'. 

TSk acbt Steindruck - Tafeln , einem Itleteor - ^en^ 

Authograph tmd einei- Karte« 
gl«. FoT. Wien igao. ; 

Der Ladenpreis für beide Bände ift 5 Rthlr. t gr. 

oder 9T1^ 36 Kr^Rheinl. 

%.aw J^rgA9L,£CM»^ ' i;%(Wlr4i*4if»i* ^-u^^Am^'^t^ ««^ einem Jahre m den Händen des Ptabhömnt, imd di# 


'I«x ltt'*r*«fchi*Rsr*^lft ' Jg^ü'ift'" erfchlenen' raid 
in allen BileUMln^fMeel?zI^Hahen^ *f . ] ' 

f^f.^^f^P^^^^ at^r.Thttl, Mit 

'^ ^inem ^Aäiii^e über ^ie EptLm in dirGejckicktg 

*T "^ ' ^r oc^terifi/^ßt* tJanotnil - LUeratmr. 2li Bogeifi in 

'^' -^ |r/8. ' Altona^.bey Uammericb^ 'i>Rth)r. 

.T \tHia£<biiii1faeiI^d^denfy^i!«n'llh34rteh Brief 
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ntkanfeii, «icr d» Stand d«r CiiliQ^ der^Wtt«% Jur^ ;idl; ymsgttf «ben fo oitbdMwidwi ftjia ; "rt 
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'Vnm-^9. JANUAR igai* ^ 


itt 


ick* .hur :«r)«tbMn' i#ollu, «ia Urdiei) Ober, die Jto^ nnd Terminelfe der Verordntmg de» erften De<^ 


tr^gtjjia Mfrrw DmHsmri^Stkktik^rs bicr aosatuliiFe- 
j^tu > Ahißif £o iriel glatii»d ich bemerken zu dttr^n : 
jisits'.iUfk Btffirf^ die^ aot TJel^älirigexiBeobaelsningeTit 
jUnteiXuebutigen und ErfMhrwijuen^ hervorgegangenen 
BefglUte 'ehws .dtfr.aii£gezcic]inetrteh Naiorforfcher 
enthalten^ und dafs tlaüiuch d^ Cklaini^cke fV^rk dem 
*tIaturrorTclier wie dem gobiTdctei\l^fer doppelt inter- 
^rfa'f^t werden mufs, weil Hr# ÜJr. v. Sc^irtihrs nipbt 
nur ren)tt ^min äufserft reickliaTtigen Scliatz von Ma- 
ter'iaVicn ü'ier den vorliegenden Gegenfiand l^efitzf, 
[önJern anch die refoBe Saiyjqilu^g vpn Meteor- MafT^p. 
im kt k. Naturalien- Kabinette zu feinen Unterfuchun- 
gen benutzen konnte i und uberdiefs auf feinem Stand» 
punkte Giplfgp}i^B4t J^t€(| j^nefuSleiKni^dirfal] , auf 
allerbuchtie Anordnung', perfönlich an Ort nnd Stelle 
2u unterfuc}ieii^ -itttd-ialie'V^'^tLde akitlich zu er- 
heben. - ' 1 

«. - I>is\Yeflripäfe%e Er tclteinen'd?^tcf Nachtrags vi^Trd 
JiofFentlic^ der ymftand entfdioWgen,- dafs Hn'Dir* 
4i*Sd^e^tri t^nen an^ng)icl)en.P:l«i^.g»nz}icb um Bin- 
der te^^ und ftau in demÜBJlben« blofs lUne eingehe ^ da« 
*9^aU auf 4 -r- 5 pVuc(U»ogen ^bfirechiiete, Erkl&ruog 
dei; abgebildeten .Gegen(Uinde zu- geben ^ )eizt. ein 
.Werk Ten '04 Druekb^on liefert. 

* Der gr^ere-Umfaxig,' weT«^en diefer Naditrag 
MHZ ge'gea meine Erwartung erhielt, hat mich in die 
»Notbwendigkeit Terfetzt, ''den früher far das gan^e 
^erk auf 3 Rthlr. 16 gr. fefrge&tzten Lad ein preis jetirt 
-msS 5 Rthlr. g gry zu. avhöhe»^, und v^i den f^üherfi 
refp. Abnehmern des Werks eine Nachzafafbhg' bey Ab. 
Ke/erung des i^liBrags von'Xilrhlr; li-gt: mAnf^rucK 
zu. 4^lun«A> Äie m^p,. ge v^ipie »um Ib. weniger« uobiinig; 
finden wird!, da idi. keine Kofcen gefoheut luihe, das 
Aqufsere Ae& \^erks» f^ineai. :innera' Gehalte gemäli 
aatzuftacten.' ^ - ,t • . ., . .•: 

So|ebext ift erfehieTied und^n ellett gj;;^^ Bodbr 
lumdlungen zu haben : 

Rikm\ Dr. P^:\ HmMuck ief 6ifchi€lu€ dts MitttU 

^ ' alttrs; '^Etßßtr Band: Von dein Anfange der Völ- 

, . ^ i(4urw«nflennig Ua auf die. Abeffiden end Ratrt 

]'ide.m SnoEien. gr. 8» JU^rburg« Krieger. 

i Rthlr. 8 gr; 


partteienfs des Kriegs - Minifterinmsf vdm 3ofren Ai>gvrt 
'^J. znr AnfchaflPung fftr alle CaTallerie» Regimenter 
heßimmt worden, uip als Noma beym Heihrerfähvetk 
zu dienen. Einfachheit txnd Wohlleilhett ift das 2tet 
des VerfalTers, und zu die fem Ende find die wirkfam*. 
fien inländifchen Mittel äufgefucht und ron den ih^a.^ 
rerii aus]|Lndircben nnr die unentU^hrlicbften aufge^ 
nommen worden, iii der Veberzeugong, daf^»t-l|vl. 
ligen Mitteln eben fo viel ansgerichtet werden fcnB% 
als mit theueren. Auch find die ^eilk derfelhen ai^ 
gegeben* ■• ''."'**/* 

Zu haben in allen DachbandlungexU , ,'t „. * 


mm^m 


u » . I 


>«•• * * 


AnguftSchmid in Jena« 

Erzählungen von Baronin Karülimi de U Mwitt F^Uftf. 

^' H^etxe-Samhdungr a TTfle. 4 Rthlr.*' ^ * * ' 

Knawff^ die Herb£k -Winter nnd.Frahlings« Abende, 
oder Belehrungen, wie man feine Bienen vcmuHeAfk 
bis ins Frv^^ihr ficher und^ewi£s«iU3«i|rif)]E^fiK|i S* 
l R»hlr..9gr. . , , - .. ,, ..i 

Für piufiiige Stunden. 4tes 9Sndchen.,..Gfb. i^Rthln 

9 g«^» 
ZeitfcHrift für Moral. I. Jtes Heft. Enthalt: » - " 

„DieGöuIi.cbkeit des Pfliqbtg^tzes« VonBSJEe^. ^ 

' ^ „Verhäfcnifs der ftoifchen Mörtil zömChflfteicuhume^ 

»angedeutet von 'Dr. Schwabe. — Welche Pflicht 

• • igfebt es f^T «e Verbreitung der Wahrheit? (Bcf- 

„fchlufsO yoti MSthr. — Ueber das Wort; De* 

„Kantianer giebt fich fefbft da^ Gefetz. VonMüHer. -4i 

»Beurtheifung der Actenfatmnlung* Aber die EntlaiV 

„fung des Prof. Dr. dt fVette vom theol. Lehrlimt z« 

^ »Berlin n« L ir. <— * ' Ab%abeii und Pit>bleme' v6ä 

Preiffdesriffir Bandes itlthlr,^' '. ' 

y^lm Afißcir/; ProfeCfbr dei" Recht^ zu öläsgow; biftoi 

rifehe Entwickelutig der 'etigprcheh StaatsvefrCiITungt 
''Aus* dem Englifcfa^n ven Dr. JP. £.'5. ^ter Band^ 

gr. 8- • BroTcKi • ^ . ... 

Sdmidt, Dr» y.K,f AUgamaine ökonomifch - techni» 

fche Flora , oder Abbildungen und Befchre3bun|[exi 

Ufer, 3n £efl»g aoF CiekWbinie ttfidYedniio^ 
: anerk^Srdigaa, Oenffftdife« Yften fidoet2teaifeft. 

Prännmerations. Preis amf dttt ^fi^^Btni v^a 
' 5 üffteti g Rthlr. ggr« 


• 41 
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Cfaie'AtiswaM der einlachnen^ bronchbarften md 
wt»hlfeilfteiT ArznejmhteTfüt die gröfs^enftaui* 
thiere, ei^tvovfefli von E. L.]Sciuiattk^ Dr. VL 
ntid Pmaclnrer %ey: der Uni verfittt eu ^rlin» 
Igaot Nauekfche- BuchhandSun^ in Berlin* 
X%.JIP^l|r.^jwtf S|iureibpap.l4|;r- * - i 

. Piefe Pharmakopoe ifc auf Anfeferwi |[Jea gerni ^ ^ 

Ocoef eF»St\bsarztea der (^eub. AjiuieVir; OV. OMM,* ' 'Ae Cch eBSrTfo |^r durch interellanten tmd Cttli^^ 
^nytftirh^V^ füv di« RoIaAvzte der Ameen^ tntiveir- Inbak » als dordi ihren gelnldeiaa Stil auszeichnen. 


.. . ^.eben i& erfc hi a —< WMti inellen^BtfchhanJhit» 
f in^ 2|s .hi^en t'^ *• .1 ■ - *?tv *»' ..-.«•" -.;.'•• .'..1 

^ BHthr MS iimlOH^f gf^ibhiArtf^y^ 'eHiem BHn- 
--' dto. AltonrVMyj/F/Halnirt*fi4K Iftfej 
^ • 17 BctgMi^nt »• y RdUte 4 grS*'- '* '^ »Aü^i^^.-iU 

Diefs Bgtd^en enthalt * 9 kTehie FrzAlimg^» 


per Verfaffer, Herr G, Utz in «aburg« Hmrau%§fh 
ber der beUebtenOriginallen, Tagt dar&bar in deai kur* 
xen Vorworte : »Befcbäftiffung iUein fiefaeros Palladtivi 
ipgegon die Uebel des Lebens*. Von onfchAtzliarem 
ipWerthe aber iCt fie tot elleni , den( des Erdenlicbu be- 
i^raubtonSterbliclien. Als Freundin ftebt fie Ihm in teU 
jpiier dunkeln Nacht tröftend cur Seite, auf ihr mäch- 
i^tiges Oobot ontlidiwlnden die Nebel des Tr&bfinne 
nttfid der Schwermath aus feiner Seele und neuer Le- 
ai^ensodem erfüllt die Broft des augenlofen Df;)ders. 
J^o bat 4enn atoch die Anfertigung nachftebender Bltt* 
'^er, die zum Theilgan^ eigene Erfindung, sj^mTfaeil 
^durch engiifcbe und frtexöfilche Romane reranlafsti 
^durchaus abelr freye Bearbeitungen fihd, mir oft den 
i^Gram rerfeheucbt, und «BenobeTrauerftunde melnee 
^Lebens cilidit. ^ Mögen fieaut^en freundlichen Lefer 
»in gjeioh fiwdMdiatifein Orade wirken i und ifar Ziel 
jfift ToUkonmen erreiebK^ 


Bej demBttbhhändlerMOHer in Erfurt tble 
erfobienen und durch eUe Bnchhandlungen mi 


mm ih Ldunr dir XeliWoe, nebTt Bemerkungen 
- 'Ar diefe. Von F. E.A.Hifiewr9iek^ Senior und* 
Paltor suMerTebnrg. g. VI n. 240 Seiten. Brofeb. 
ai gr. ' 

.Der würdige Hr« Verf« diefer Schrift fanmielie 
^le die Anfpderungen« die men Seitens der Nicht- 
tbeolf^en an die Lehrer der BoKgion macht, nm fie 
init unpartoyÜcher Sichtung, feltener Abwägung der 
MgeafMtfgen. Intercnen und unbefangener Wabrheiu- 
Kel^e tu prüGm tind cn. bdeuditen« «^ Diefe Wordi* 

Sng und Belenditung gefchieht in einer fo frey.mO* 
igen 9 edlen Sprache und einer Gründlichkeit«^ die 
^nen Jeden» nicdit blob aus dem theologiliebefi« fon« 
dem esix dm gum$mfMUin$^ PmHtMß^ won derWabt^ 
Iiri( des Oefj^ten fmersengen mnfs« — Man fahk 
ifich biag^Pgen 9» de^i würdigen Ver£« dem auch der 
infrigfte Gegner der ReUgjbnslehrer da^ Panier 4er 
ftegemleh Wahrheit iiidit«entret&en wird» 


«w 


«• 

fc 


-\ 


' flMr, G0 €• IT. t Lefefchtfle« Ten den Bodiftaben 

.'en% in einer r^ediodÜdbuOi Sfcnfenfolge« für 

XJementac-RUiflen« eudb num Priva^ebraucfa» 

g-Hannofor, in der Hebn*fcbenHöf?Sedw 

handlang« fi gr.« Scbreibpap« la gr« 

' Der Hr. Verf. eriiielt im Königl. Scbullehrar*Se* 
wtUlut nHioBnover oiinerttMeng, wetdbe.Cmiieusge* 
«eiobnetet Talent Air den Unterricht entw^ekeHe id4 
ihn in der JUndenrBlt'ipsiz etnheiinSfeh mechte«:die 
iW Xcbon ipMbrere« von Rennero günf ty[ bMirtheilte 
OeCs^iesike ver4aa)tt^ AaMjhdleb^iUih^tbncb «rird 


Ar den 09mm der erCten LereMmngm nicbtisis w««- 
fchen übrig kflen. Em entiiftk e«ie , mit Sorghlt ge-, 
wählte Menge angenebnt ebweebCeAnkler Meteritliei^ 
die nur dann erft cum Schwerem fahren, wenn dee 
Kind die erfoderliche Fertigk^t im Leictaem erlangt 
bat: wodurch das Lefenlernen su einem Vergnügen 
wird , das die Seelenlcrflfte weckt «nd befcbäfdgu 

Einffeftreate Winke nnd Anweifungen machen 
überall die trciFliche» Ciafar leichte Methode des Verf, 
auch Unkundigen anfbbaulichf und eignen das Werk 
^u einem Hü1»buehe, das eben fo febr in Sdiulen ein» 
geführt XU werden rerdient« als, man es xum Prtra|* 
nnterridit empfdilen fcaniv 


IL Neue Kupferftiche« 

mtdmigi HrtOmUr tltmffkm^ 

oder 

^€SmUiiit8mfflmiKmifirU04ifmmCämmßLmkm 

ift fo eben bef den Oebr. Sehnmann In Zwicke« 
erfchienen und enthilt die Portrütt ron: AUtfämd^ 
(Kaiferr.Il.), Aißrimpr C^rrtggßü^ Di4er§f. HhamH^ 
der Frau voe Mrßdiwir^ Mtißmtr^ Mump fmwk^ Räh» 
mer^ TUmfom^ Lof di Vtpt und da Virnci^ geftoehm 
von Mlm^tr^ Gottfekidt^ XeMS/ffr, 5!A#i/, Sckme 
und Z/ekpei, Jedes Porträt ift in grob Qeur^ auf Velia 
in Quart ^gedruckt und mit einef k«r«en Biographie 
vertehen« — Subfirr« Preis jeder Suite (nm denen euch 
die frühem noch su bähen find) | RfMn g gr. Jedei 
einacelne Porträt koftet 6 gr. Zu haben durch alle 3ach- 
bandlungen^ 

In deniifetben Verlag ift zugleich erfchienen; Smmfs 
Bädmiß $rem mMih im Uhm. ron einem der btttHttKi^nE^ 
1er geftochen nnd auf Velin in grofs Quert abgedruckt« 
<Pr. 4 gr.) Es ift diefs kein After • Cpntrefiiitf wie faft 

idle bisher In Grcolation gefct^etc^ 

lOu Vermffchte Anzeigen. 

V... B0r.icktlgung. 

In nieiner künelidi erCbhienenen Schrift: Lehm 
wed C&eraftsfr d«r Herzogm vom {V/aar/. L eipeil^, bej 
jLeppold Vpfs, igao. ««r bitte i^ die Lefiir« feU 
gende Druckfehler zu berückfiebtigen: 

Seite 13. Zeile 14. Titiliicb^ämhig ftatt MdigfMig. 

— — ^- — ~ CUf^fcaeiiie ft; ffmceerni» 
«—156. ^ 13. r- Mftefe ft. Mf/Mi. 

^ 179, ^ 14. ~ MßUckkrif tuOtfUMmM 

' — m — 6. ^ Hah [uHaii. 

— ai6. '^ au 'f^ gnimß$ tugnomp. 
; ,— 430- — "• — ^1/6» f t. »H/i«, 

Halle, i.lan.1^1^ ^ IMUer f #Mf A» 
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ALLGEMEINE LITERATUR -ZEITU N G 


Januar 1821. 


RECHTS GELAHRTHEIT. 

' Berlin» b. Dunker u. Humblot: Uebfr dii Et* 
fpamiffe im ofußizhausbaUi des Pnußtfckim Staats 
fast Giunnn für din Gang dir Gifchäße. Ein 
Fragment vom Ot>erlandesgerichtsrätne Edl(;n 
von PuUlitZf VerfaflTer der Preursifchen Juftiz* 
verfaffuDg gegen die Anhanger der franzöfifchen 
JurUz, i8ai* 150 S« u. I Tabelle. 

Viel Wahrheit, viel richtiges und gefundesUr- 
theil ift in diefer Schritt mit manchem Un- 
richtigen und Irrigen vorgetragen. Eine genaue Prü- 
fung deHelben ift alfo um fo mehr noth wendig, da 
Nichtfachverftändige ohne weiteres dieRefuItate die- 
fer von einem Sachverftändigen verfafsten Schrift 
überall für richtig anzunehmen geneigt feyn konn* 
ten. — Sie ift aufser einer Einleitung und einem 
Schlufsworte in 23 Abfchnitte eingetheilt; in wel- 
chen der Vf. feine Anfichten über die Verbeflerung 
der preufsifcheu Juftizpfiege vortragt. 

I. „I>ax zu ingi und fo twähnndt ControUiren 
dir Girkkti , und zwar nickt durek PirföntickMt , Jjnh 
iim dmrck Paffiir." DerYf« fchlägt vor die Ein- 
fendung der bisher Oblichen Tabellen der Referen- 
ten - und Conduitenliften an das Juftizminifterium 
dbzufchaffen , und dagegen die Ober-« und Unterge- 
richte 3ährUch wenigstens ein Mal jene von einem 
Geheimen Ober juftiztiithe , diefe von leinem Ober- 
landesgerichtsrathe zu nicht vorher beftimmten Zei* 
ten revidiren zu laffen. Rec. tritt Allem , was der 
Vf. Aber die Unzweckmafsigkeit des Tabelienwefens 
und der Conduitenliften fagt, voUkommes böy. Er 
l^ann d^s Gefagte mit fieyjpielen aus feiner eigenen 
Erfahrung nur verftärken. Die Referentenliften 
hindern nicht, dafs es*felbft bey dem Oberlande sge» 
richte, wenn auch einzeln , Spruclifachen giebt , die 
ein bis zwey Jahr unbearbeitet liegen geblieben find.-* 
Bey den Conduitenliften erinnert der Vf. an die vor- 
mals nblichei». dinunzii Seerite zu Venedig, und be- 
merkt \ielleicht nicht ganz ohne Grund, daf^ die 
Menfchen furcht, welche der Rath in feinem Dienft- 
cide abfchwöre* mehr die Furcht vor demPräfideo* 
ten als vor den Parteyen fey. E« läfst Geh nicht leugn 
nen , dafs das Verhältnifs des Rathe zum Präfidenten» 
fo wie 08 jetzt geletzlich ift,. ein Mifsverhaitnifs ift. 
Dar Rativ mit gleichem Stimmrecht wie d^ Präfi«' 
dent verfehn , foU diefem, der# wx> nichtxtas GlOck. 
feines Lehens > doch dieAnsficht zu feir^er Beförde- 
rung in Händen kat, widetfprecheni fö oft wi4p£<* 
A. Im Z. I82I* Erfiir Band. 


(prechen als er eine von ihm verfchiedene Meinung 
hat. Diefer Seht den Widerfpruch eines Mannesi 
der ihm eidlich in Dienftfachen (ift. die Abgabe des 
vM keine Dicnftfache?) die fchuldige Subordinatioii 
geloben mufs, vielleicht nur zu oft als Eigenfmiit 
Kränkung oder ear als Beleidigung an. Es giebt 
zwcy Wege, dietem Uobel vorzubeiigen« i) Man 
nehme fo wie vormals bey dem Reicbskanimerge- 
richte dem Präfidenten alles Stimmrecht, und die 
Befugnifs über die Sache fichJm Collegio zu äufsern 
und übertrage ihnen (dagegen nebft ihren bisherigen 
Oefchäftenf die ausfchJLiefsliche Aufficht über das 

!;efammte Gerichts perfonale des Departements. Soll- 
en Conduitenliften noch fortgeführt w.erden; ft» 
laffe man wepigftens^ auch eine von dem Vicepräli- 
deuten angefertigte einfenden. (Jetzt fertigt folche 
der Chefpräfident allein an, und der Vicepräfident 
bekömmt folche gar nicht zu fehea.) In Anfehung 
des Untergerichtsperfpnale fertig:e der Oberlandes- 
gerichtsrath , der im Laufe des Janrs das Gericht re- 
vidirt hat, die zwevle Conduitenlifte ohne Einficht 
der erftern an , unct reiche fie bey dem Präfidenten 
zurUeberfondungah dasJuftizminitterium ein. Oder 
a) man laffe jedes ftimmfähige Mitglied, von dem 
jQngften anfangend, fogleich, ohne vorherige münd- 
liche Debatten abftimmen und befrage die Mitglieder 
nach vollendeter Abftimmung, ob fie durch die (pä- 
ter abgegebenen Vota veranlafst würden , ihr früher 
abgegebenes votum zu ändern. Man verbiete jeds 
Unterbrechung des 'Votanten auf das «rnftliclifte. 
Im Königreiche Hannover findet diefe Ve^-fahrungs«» 
weife fchon feit länger als einem Jahrhundert Statt. 

IL „ BttaHung ^dis Ricktirs mit nin meckanifckim 
Arbeitin. " Der Vf. will das Stempel- und das Spor- 
telkaCfenwefen* der Aufficht der berichte entzogen 
wiffen. Roc. tritt dem Vf. bey. — Dagegen fcheint 
die Zweckmäfsigkeit des Vorichlags die Sporteln, fo 
wie den Stempel in Pvoceffen, auf ein Paufchquan- 
tum zu beftimmen, zweifelhaft. Vielen WlnkelzQ- 
gen der Parteyen wird fchon duroh die dadurch 
entftehende Vermehrung der Koften \'orgebeugt. In 
Finanzfachen hat jeder Fehlgriff feine Folgen.'- Wie 
follte bey einem auf mehrere Jahre feft beftimmten 
Etat der Staatsausgaben , ein Deficit der Sportelein- 
nahme gedeckt werden; .WQiKn das Sporte! -Paufch- 
quantum nicht die Einnahme gewährte als jetzt? 

III. „ EximirUr Qf'rifhtsft^nd. V Dar Vf. fchlägt,* 
deffen Aufhebung vor, und Rec. tritt ihm vollkom- 
men bey. Eximirte, die lo, .15, 20 Meilen vom 
Sitze des Gerichts entfernt wohnen , fcheuet ficU je- 
der wegen ujibeJeutendec Cegeoftande zu verklagen. 
I IV. 
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IV. nZatajfitng befonänr Proafft mus ^richilu 
ckiH und motariilkn ScMddocumunttn.^* Der Vf* 
fchlsgt ?or, auf den Grund eines folchen Documenta 
fogleicb die Execution zu verfügen und dem Exe* 

§uendo im Wege des jetzt bey der Execution Statt 
abenden procefiualifcnen Verfahrens feine Einre* 
den geltend machen zu laffen« Rec. tritt dem Vf. 
vollkommen bey. 

V, „ Unpaffinii EinrkkUmg äir Sißcnifr " Ge- 
fetzllch werden alte den Procefs leitende Verfügun- 
gen ohne Ausnahme vorgetragen t und erft dann 
Ichreitet man zur Abiefung der Relationen; in fo 
fern noch Zeit übrig ift. Der Vf. fchlägt vor, nur 
die bedenklichen hiervon vortragen zu laffen, und 
macht hierilber zweckmäfsige Vorfchläge. 

^ Vh^^lVeiUäuftigkiit dis SicntariatS' und Kan^ 
TuliidUnßif. ** Dem Vf. zufolge follen die Verfügun* 

Jen von dem Richter in ixtiufo angegeben , die ge- 
ruckten Formulare aber von einem Canzliften un- 
ter feiner Aufficht ausgefüllt werden. Der Vf. will 
deshalb» dafs der Ricnter diefe Verfügungen in be- 
fonders dazu beftimmten Zimmern des Cerichtslo- 
cals angebe. In Anfehtmg geAv6hnlicher Sachen ift 
dieier Vorfchlag vielleicht ausführbar; bey wichti- 
gen und verwickelten Sachen ftehn dem Richter 
auf dem Gerichtshaufe nicht die Hülfsmirtel» welche 
er in feiner Wohnung belitzt , zu Gebote. 

Vihn Nicht ganz zweehm^ßigi Einriefitung der 
Inßruciion des CivUfroeeffes. '* Hier fchlSgt der Vf« 
vor» Klage« Beantwortung der Klage, und die Er- 
wiederung- darauf fchriftlich von denParteyen oder 
deren Juftizcommirfarien einreichen zu lalten ; Rec. 
tritt vollkommen bey. 

VIII, ^^Die den ^ßizcommiffariiu zur Einreh 
ekung ihrer Sehrtf tßtze gegebenen Friften find tkeil- 
weife zu dUatürifch.'' Der Vf. will alle diefe Friften 
zu peremtorifchen gemacht fehen. Auch hier find 
wir mit ihm einverftanden. 

. IX. Zu große Feränderliehkelt in der Öefetzge^ 
tung und Belaflnug des ^ufitzminißtriums nut dem De* 
iail der Gefihäfle." Es ift auch nach des Rec. Ein- 
ficht in der Preufsfffchcn Juftizverfaffung ein Fehler, 
dafs das luftizminifierium die höchftc Inftanz in Be- 
Ichwerdefachen der Parteyen, wdcbe nicht durch 
Erkenntnifs entfchicden worden, ift. So kann 
in Proceffen bey welchen regierende Fürflen oder 
Standesherren intereffirt find, der Verfuch gemacht 
werden folche Befchwerden, wie wir in Sachen 
des regierenden Herzogs vob Anhalt -Bembuirg ge« 

fen die Princcffinnen von Anhalt- Bernburg-Schaum- 
urg gefehn haben, bi6 zur unmittelbaren Entfchei- 
dung des Monarchen zu bringen, ja fo gar zum Ge- 
genftande <iiplomatifcher Verhandlungen zu machen. 
Rec. wurde auch hierin den gefetzKchen Inftanzen- 
zug Statt finden laffen tln allen Obrifen Ländern Eu- 
ropa's werden Verfögwngen diefer Art als Erkennt- 
nilTe , gegen welche mit einigen Ausnahmen die ge- 
fetzlichen Rechtsmittel Statt finden, angefebn, und 
Ton*den Gerichten und nicht von dem Juftizminifter 
entfchieden) und die dritte Inftanz (dem minder, als 


das Geheime Obertribunat beschäftigten Revifions- 
hofe beylege»r Die eriäulefiiden ergäAzendea 
und abändernden Minifterial Verfügungen , welche in 
der Edictenfammlung und in den 73 Bänden der 
Werke der SchriPtfteller, welche diefclben gefam- 
meit habpn» zcrftreut enthalten find; und die jähr- 
lich mit zwey neucu Bernden vermehrt werden , fie- 
len dann fär^^dle Zukunft weg; eine zweckmäfsig« 
Revifion der Gefetzgebung konnte an deren Stelle 
tretc^'. 

X. ii unzureichende Fehhnung der Arbeiten der 
ffuflizcfpmmilfarien bey dm Ut9tergeriehien zweyier 
Klaffe. " Eter Vf. fchlägt vor , dielen den Sporteln- 
anfatz der JuftizcommifTarien bey Untergerichten 
erfter Klaffe zu bewiliigcn. Rec der weder felbft 
Juftizc*ommifrarius, nocti mit eimm derfelben auch 
nur entfernt verwandt oder verfchwägert ift, tritt 
dem Vf. vollkommen bey. — Ein Juftizcommiffa- 
rius« der fich nur auf ih'e Procefspraxis befchrankt, 
leidet Mangel.. Rec. kennt einen fleifsigen und ta- 
lentvollen Mann , der auf diefe fich betchränkend, 
nicht volle ein hundert und fimfzig Thaler in dem 
Laufe eines Jahrs fich verdiente« 

XI. -nFahrende ^fufliz.'* Die Errichtung von 
Land- und Stadtgerichten fflr Bezirke von mehrei*en 
Meilen ohne Gerichtsamtmänner, wie im Herzog- 
thume Sachfen, hat den Fehler, dafs die Gerichtsge- 
feffenen oft 3, 4 und mehrere Meilen weit nach dem 
Sitze des Gerichts reifen mülTen. Man hat diefem 
Mangel, theils durch Anftellungl von Gerichtscom« 
mlffiarien an den entfernten Orten des Land -und 
Stadtgerichtsbezirks, theils durch monatliche oder 
vierteljährige Reifen der Mitglieder der Gerichts^ 
commiffarien vorzubeugen geixicht. Der Vf. fetzt 
die Nachtheile diefcr Reifen treffend auseinander. 

XIL „ Depoßtaikßffenwefen. " Der Vf. will da« 
Depofitalwefen den Gerichten nehmen, und fchlägt 
vor , dafs die (relder fof leich bis zu deren weitern 
Unterbringung bey der Bank, und die Documente 
und Pretiofen bey den Notarien niedergelegt | wer* 
den. ' — Das Depofitalwcfen wird von den Gerich- 
ten der Monarchie fohr zweckmäfsig verwaltet. Es 
ftebt mit ihren Befchäftigungen in Verbindung. Rec. 
zweifelt deshalb fehr , ob eine Abänderung in der Ver- 
waltungsweife den Beyfall der Betheiligten', haben 
würde ; undlkann niciit für die vorgefchlagene Ab- 
änderung ftimmen« 

XIII. „Nicht hinreichende Sander ung der zum 
mündlichen und der zum Jchrifilicken (Vortrage geerg" 
neten Sprüfhfachen/' In praxi find die Vorfchläge 
des Vfs allgemein bereits angenommen. 

XIV. „ Lamgfamkeit der Execution rechlshrBftiger 
Entfeh eidungen.^* Der Vf. fchlägt vor, die Execu* ' 
tionen durch die Gensd'armerie unter der Aufficht 
der Kreisdirectoren vollftrecken zu laffen. 

XV. y,Richt9rtichejtusfprUcke mime Gründe." Der 
Vf. eifert mit Recht gegen die ohne Gründe ausge- 
fertigten Revifionserkenntniffe. 

XVI. ^ Einmifchung v#« FtrhHltntJfen in das Cow 
^mmusr/ahren^ wstcke mckt vor den Hickter gehören. 

D«r 


Kitni. f. JANUAR t^äi. 


Der Vf* \vlttbryl der^Cönftitrihmg 4ler Paffiymaffe 
dLem Ricbeer nur die erfto BefTchlagnabme gaftatt^n, 
»ach g«fchebeaer Wahl des Adminiftrators foll die- 
ler nach der Stimmenmehrheit der Glüubiger bey 
der Verwaltung und Yeräufserung der Mafl'e verfah- 
ren, und das empfangene Geld an die Bank fenden. 
Rec. würde in die Ausfertigung des Curatorii fetzen, 
dafs der Adminiftrator gültig keine Gelder für die 
Maffe in Empfang nehn»en könne, und dafs folche 
äd depoßtum oder an die Bank für die Maffe gezahlt 
werden mOBsten. — Aufser diefem foll das Diftribu- 
^naerkeiintnirs wegfallen.' In der-Regel kann diefes 

fefchebn ; wenn aber WiderfprOche gegen den Diftri- 
utkmsplaa erhoben find z^ B* in Betreff der Diftri- 
bution der der MälTe zugehorenden actharmmy wird 
ein Diftributionserkenntnifs Statt finden muffen. 

XVIL n f^armundfckaftswefen.'' Der Vf. will 
für jede mit Vermogensyerwaltung verbundene Vor- 
xnundrcbaft einen Vorlnund und einen Neben- (Ge* 
gen*) Vormund und zur Oherauf ficht Ober felhigc fOr 
^den Bezirk von ungefähr' 6000 Einwohner ein durch 
die Wahl det Gemeinen» aiiü dnm Adel, der Geift- 
lichkeit, dem Bürger- und Bauerftancte gebildetes 
CoÜegium erTrchtet wiffeh, welches unehtgeldUch 
die Oberaufficht über die Vormander führt, der wie 
ein guter Hatisx'ater das Vermögen der Minder* 
jährigen verwalten| und jihrlich dfe von dem Ge* 

fcn - Vormunde geprüfte Rechnung legen mtlfste. 
)as Vonmindfchaftsamt foll jährlich durch Bezirks- 
deputirte revidirt werden. -^ Rec. wörde dar wo 
flie Einrichtung der Gerich tsamter Statt fiirdet, die* 
fen die Aufficht über die Vormünder ausfchliefslich . 
tibertrafen, und nur verordnen: i) dafs Gelder der 
Pflegberohlnen nur gilhig ail igpejitum gezahlt wer« 
den könnten; a) dafs ohne Bewilligung des Land* 
gerichts u. f. w. Veräufserungen der Crrundftücke 
oder Einräumungen von Realreebten auf felbige uicht 
gefchehn dürften; 3) dafs Gapitalien ohne vorher 
Ton dem Landgerichte gefchehene Prüfung der Si^er- 
tieit nichtt aufgenommen oder auSgeliencn werden 
durften. — Die Ernennung eines Gegenvormundes 
für jede Vormnndfchaft halt Rec. för febr zwecks 
mäfsig. 

XVHL „ ßemmkeäf - ThiUungiu. *' Der Vf, 
vrflnfcht mit c^m Hec*<diebaklige phhlication'^er 
Gemeinhehstheilungsoxdmuig., 'und fchlSgt vor die 
Streitigkeiten dabej durch Schiedsrichrer entfcheir 
^^n zu laffen; was Rect. für fehr mifslirh halt. 

XIX. „2%i große Wiimufilkknt hey BearMtmig 
dis Hppotkikffiwsfns. •' . iHieW fchlägt der Vf; -vor ; 
i) die Daiief ung der GvAndej^ worauf di^ Eintra^* 
ffungen beninn aus *dem Hypothtketifcheiii Weg zu 
laffen z.B.: Ruhr, i bat Vi Quiendorf , ^^stih frir 
40-000 Rthlr. Eingetr. *ix d$e9, vom i«len Febr. 
176,^- vid.O. A. vol. i.fol. Dazu gekauft ein PJeck 
Eicfaenbohv die grtsne Meidegenantttv^fdr lOooBthlr. 
Ruhr, a« davVerkaufjsrecht Mr den F^U der Vex«u- 
f5ceImng^fiir.1lten!B^l1t4 HS* Qui^Bnäörf^ntiettAu, {% w. 
Riit>r.*3.iiioooRthlr4 für Beiit.»T;'. Qutindorf zin^h^t 
zu 4 p- e. und ablösbar gegCN-hailvIäbri^ Kandigung 
eingetr. u. C w. Siehe Grundactcn foL. ..CedÄrt^oD. .- 


den Kaufmann Mereatbr.iuLiebftadt eingetr. u. f. w# 
S. Grundacten foli — Für den Befit^er foll im Hy-' 
pothtfkenfcheine der Eintragungsvermerk in Ruhr, i^ 
ausüQhrlicher feyn, und für die Gläubiger foll ifi 
der dritten Rubrik nur der Betrag der ilmen vorfte- 
henden Capitalien vermerkt werden. Es giebt ge- 
fetzlich Fälle 9 wo der^ welcher 4ch •mit dem einge- 
tragenen Befitzer in Verhandhingen teinläfst» die in 
dem HYpothe)<cenbnehe (alfo in dem Hypotheken* 
fcheinej erwähnten Documente zu prfifen nat. b. L. d* 
Th. I. Tit. Ig. $. a6o. Femer kann der, welcher 
weifs y dafs der eingetragene Befitzer nicht Eigenthü* 
mer ift, von diefem keine Rechte ervirerben. Tit. 10. 
5. lo. Tit. I. $. 6« Tit. 1 1. $. 356. Tit. 19. $. 5. Er 
tbut alfo auch gut9 wenn er die Erwerbungsdqcur 
mente prüft. Ein karz^rer Eintragungsvermerk des 
Befitztitds würde alib wefcntlicben Schaden ftiften 
können. Aber noch gröfsern Schaden würde der 
all^meine. Vermerk des Betrages der vor einer in 
der dritten Rubrik eingetragenen Poft, intabulirten 
Schulden ftiften $ denn dem Gläubiger liegt nicht al- 
lehi daran zu wiffen» Avie viel vor feiner* roft einge- 
tragen ift, foodern welche Poften eingetragen find» 
weil er vielleicht aus dem Eintragungsvermerk der- 
felben zu entnehmende Priori ta'tsanfprüche feifter 
Foderung gegen felbige in einem Liquidationspro- 
cefT^ auszuführen hat , ein Fall , der vorzüglich bey 
cedirten Federungen eintritt, und weil der genaue 
Vermerk, der vor ihn eingetragenen Poften ihm 
Sicherheit gewafirt» dafs dejifelben nach deren Lö- 
fcbung- keine andere fubftituirt werden. Ueberhaupt 
ift es gefährlich von dem Grundfatze, dafs der Hy* 
pothekenfchein eine Abfchrift des Hypotbekenbucns 
enthalten foUe, abzuweichen. 

XX. yyFirfakren im Arrtß/acken.'* Der Vor- 
foblag des Vfs.« ftatt der lieiden in der allgemeinen 
Gerichtsordnung angeordneten Arten nur iim einzu- 
filhren, fcheint zweckmäfsig. 

' XXL ,1 Uaratoriinfacken. '* Dem hier' gethanen 
Vorfchlag, fden Schuldner zum Generalmoratorio 
. zu verftatten , fobald die Mehrheit feiner Gläubiger 
darin willigt, tritt Rec. bey. 

XXII. „ Proetßköfliu. ** Auch diefem Vorfchlage, 
dem in letzter Inftanz unterliegenden Theile fäinmtli* 
che Koften zur Laft zu legen , ftimmt Rec. bey. 

XXIIL ^yGetiiralbirtchffitng der aus der Befot* 
gung fneimr VorfclitHge hdehß wabrfcbiMick fich eree" 
binden Erfparniße.'* . Der Vf. legt diefe folgender 
Geftalt an : 1) Er nimmt an, dafs durch die vcn ihm 
vorgefchlagene zweckmäfsigere Einrichtung der Sef- 
f«onen, durch Bcfohränkung des Memoralienvortra- 
ges auf die 'bedenklichen Sachen | der diefen gewid* 
meCen Zeit erfpart würden. Hierin irrt der Vf. fehr. 
Rec. diedtÄ^ mehrere Jbhre bey einem Oberlanclesgc- 
richte, wo das Prafidium den Vortrag auf die bc- 
«fehkliehen Sachen befchrankte. Es ward nichts an 
Zeit gewonnen; aber die bedenklichen Sachen wur- 
den viel feitiger und gründlicher Erwogen. Bey die- 
fem Coilegio arbeitete jeder Rath wohl mehr, als 
rünfSiunden täglich, Sonntage undFeyertage mitge^ 

secbnet« wie der Vf. anninunt^ aber es blieb auch 

nicht 


Bicht mit 500 iinabminachten Spruchfachen in.Rück- 
ftande. Kec. glaubt, dafs durch die vom Vf. vorg^ 
fchlagene zweckmafsigere Einrichtung der'SefSonen 
fo wenig bey den Ober- als den Untergerichten et- 
was erfpart werden könne; wohl abeV, dafs die Be- 
arbeitung der Sachen dadurch fehr gewinnen werde« 
c) Er nimmt an« dafs bey jedem Oijeigerichte, bcy 
jedem Untergericbte nur ein Seoretir not lüg fey, 
welcher bey den Untergerichten noch den Ulenft 
eines Regiftrators verfehn könne. — Wenn die Mit- 

Srlieder der Landesjuftizcollegiea ihre Verfflg^mgen 
elbft expedireUf wenn fie die von dem Canzlißen 
gefchehene Aasfüllung der Formulare cohtrolliren» 
fo gebrauchen; fie hiezu mehr Zeit, als jetzt die 
Wahl des Ausdrucks u. f. w. Hey der Verfügung felhft 
eine Menge von GommunicatiweJrfÜgungen, Benach- 
richtigungen« Auffoderungen , zu welchen Formulare 
Sar oicht möglich find» weil fie fo verfchieüen» aisdie 
achen felbft zufeyn pflegen, würde eine verhältnifs- 
mafsige Vermehr ui^ des Ra thsperibnales erfodern.— 
h^yden Untergerichten expedirt das Mi tglied des Un* 
tergerichts feine Verfügungen mit Ausnahmeder Com- 
munidativverfügungen u. f. w. felbft. — Eine Erfna? 
ruog ift alfo auch hierbey nicht möglich. — 3) lier 
Vf. nimmt an, dafs durch die Aufhebung der Ein- 
fendung der Tabellen und Conduitenliften jährlich 
3g,ooo Bogen weniger gefchrieben würden. Eine 
Erfparune für den Staat erfolg hieraus nicht ; da 
den Candiften nur eine gewille Dlenfteinnahme aus 
den Copialien yon dem Staate gairantirt ift; diefe 
beträgt riaufig das doppelte^ aber dleCanzUCten müfr 
fen dafür die von ihnen unter Mitwirkung des Prä* 
fidii angenommenen Copiften bezahlen. Dem 
Staate koften die Copialien in Dienftfachen nicbtSt 
4) Bey dem Sportelwefen können nach der Anficht 
des Vfs der OontroUeur und der Gehülfe wegfallend 
wenn fein Vorfchlag die Sportein auf ein Paufchquan* 
tum zu fixiren, angenommen wird. Rec» zweifelt» 
ob die Finanzbehörden diefes Exnerinient unter- 
nehmen werden. 5") Gegen, eine Veränderung der 
I)epo&talver^vaItung bat fich Rec. fchon oben erKlärt. 
Er kann dem Vf. deshalb auch hierbey keine Erfpa- 
rung ziigeftehn. 6) Bey dem Stempelwefen erfpart 
der Slaat nichts; wenn er die Bearbeitung deffelben 
den Finanzbehönlen Oberträgt. Er mufs diefe ver- 
Iiärken. > 7) An der fahrenden Juftiz will der Vf. 
8400 Rthlr. jährlich erfparen. Rec. ift fehr für die 
allgemeine Aiiofdutmg von Landgerichten und Ger 
richlsämtern. Es möchte aber felbige eher die Ko* 
ften der Juftizver waltung vermehren* als vermindern. 
Im Naumburgifchen Oberlandesgerichtsdepartement 
find die Mebrkoften gegen die Jetzige Einrichtung 
dem Vernehmen nach fehr beträchtlich. - g) Durch 
Aufhebung der dilatorifchen Friften wird nichts filt 
den Suat eripart ; wohl aber verloren ; da die Par- 
teyen die Verfügungen auf Friftengefuchc nach der 
Taxe bezahlen muffen. 9) Eben fo wenig wird durch 
die bis jetzt nicht gefetzliche Sonderung der 2um 
mfindlichen und fchriftlichen Vortrag ausschriebe- 
nen Spruchfachen etwas erfpart werden können ; da 
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fie fiictifch v6rhafliden ,ift. ' Def vorbt^ende TUth 
und das CoUegium kann bcy Erftattung des Vortrat 
ges am heften beurtheilen , ob die Sache mflndlich 
oder fchriftlich hätte vorgetragen werden raöffen, 
und kein Präfident oder Dirigent wird, dem Rathcr 
wennier die für die Sachen erfbder liehe Art des Vor- 
trages gewählt hat , etwas darüber fagen* 10) Wena 
die Execntionen durch die Gensd^armerie^ gefchehn# 
mufs diefe" vermehrt werden » derStaat crffjarl nichts% 
1«) Durch die Vermeidung des proceffuah'^chen Ver- 
fehrens bey Schuldfoderungen, Avelche.auf ootarielJen 
oder gerichtlichen Documente l^pruhn, wird niehttf 
erfpart, weil Sachen diefer Art in der Regel keine 
Armenfachen iind,. unddie Sportein, die auf felbigo 

f gewandte Arbeit mehr als überflrtffig erfetzen. Eben 
o wenig würde 12) durch die von dem Vf. vorge« 
fcWagene zweckmafsigere Einrichtung', des Inftru- 
ctionsverfahrens etwas erfpart werden können. Der 
inftruirende Richter würde nor Zeit gewinnen mehr 
Sorgfalt auf feine Inftruction zu wenden» als er jetzt 
bey dem Drange der Gefchäfte darauf zu wenden im 
Stande ift. — Auch mit der von dem Vf. 13) vorge* 
fchlagenen Vereinfachung der Goncurfe ift diefes der 
Fall. 14) Ucber die Gerichte , weichen der Staat die 
Bearbeitung des Vormundfcbaftswefens übertragen 
muffe» hat fich Rec. oben geäufsert. DerStaat er- 
fpart dabey nichts. 15) Eben fo wenig würde durch 
die von dem Vf. vorgefchlagene (dem Rec. nicht 
zwcckmäfsis fcbeinende) Bearbeitung des Hypothe« 
kenw^fens dem Staate etwas erfpart werden» da diefo 
ftets der Taxe- nntei'worfen find; wahrfcheinlich 
würde der Staat dabey verlieren. 16) Dtirch das 
einfachere Verfahren in Arreftfachen Mrürde auch 
nichts erübriat; da folohe in der Regel der Taxe 
unterworfen find. — Auch die Art wie der Vf. feine 
ErfparniCs- Berechnung darlegt, ift eben fo unftatt«» 
haft. Er' berechnet die Eifparung am Perfonale auf 
die gefammteo Gerichte dei* Monarchie. EineErfpa^ 
rung Ift aber hierbey nur dann ausführbar, wenn bey 
einem einzelnen Gerichte ein Richter, ein Secretär 
u. f. w. durch Verminderung der Gefchäfte entbehrt 
werden kann. Wenn der Vf.* fich die Mühe gegeben 
hätte zu berechnen, was z. B. bey dem Oberlandes^ 
gerichte zu Münfter oder Haftim bey Berückfichtigung 
leiner Vorfchläke erfpart vverden kann, fo hätte eret« 
was praktifch.Bmucnbares» und Data geliefert. Jetzt 
gehurt feine Berechnung der Erfparniffe zu den Pro» 
iecten wie fie das Zeitalter nur zu oft liefert« Zeigte 
fich bey den vom Rec. ftir ' zweckm3fsig gehalte« 
nen Vorfchlägeo deSiVfs. eine wirkliche Oefchäft*. 
Verminderung i fo*. würde diei dadurch den Richterjt 
erwachfeite^AIufse am zweckmäfsigften zur Bearbei« 
tung des Hypotheken wefens anauwendeh fcyn; was 
ivegen IVlangel an Fonds fo fehr zurückgefetzt wei>. 
den mufs. -^ In den alten und neuen Provinzen find 
noch nicht QberaUe-dieGründftücke^ über welche 
geCetzlich Hypothekenbücher angelegt werden mOfs« 
ten»i folche angelegt, weil es an Arheifern zur Aus^ 
arbeitung des erUeo Eintragungsfbnmikcs wegen 
mangelnder Fonds fehlt . 
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^BttlttM 9 b. Dunfcer u. 'Rumbibt : 'ffoumat dir 
OärwrgU mi JmgiukMtundi ^ faerausgejehea 
Ton (m Qräfij, Königl. Gebcimerath ^ ilittcr 
mehrerer Ortlen, ordehtl. Prof. d.Mid.v.Chit.9 
Mftf^ied 44r tdffenfdiaftl* Deputation im Miiti* 
fteriOf lllrector desklin. ^hJr. aagenärztlichen 

' roftit., et Z* Beeai) der med. fucuhik an der 
VaiFert zu Berlin, iimt Pkvan U^äUhiTt Kö- 
siigl. Medicinalrath, Ritter des KiinigL Civil« 

' ' vSrdienftordens der bafeiP: lEtron^t ordentLProf. 
d^rMed« vnkA pbir*^ X)irector der chirurgifch* 
augenSrzÜieUen jClinfk an 'der Uiiirerttät zu 
Bona vL.Vm.' ErüirUß^ni in thr, Haften. XII 
u* ^St ^» n* 5 Kpinat und' «inem Sachregifter. 
i8ao.«. •'. - . :" ' • 

Unter den gflnrtjgTteA Aufpideo* tritt diefe ntne 
wiffenrchaftüobe Zeitfehrift io die Literatur ein. 
!pie deytXpbd jCb^oraie imt in dßu fettten De^enoieii 
.einQ9 in^rkj^eii» ebrenvcdjeo AnfCohwnof genom- 
men iifozvi idie a^f dem TU^ genannten HeraiMigft* 
>ber fo tbätig ttitwirkten)« UHre.fiolaM Sohweftem 
^n Frankreich und. Engliqd blickten biaher mit 
.Hohaläcfaelp aof fie« faeiyb« ISafa-dio dtutTche Chi« 
rvrgie aber ^aucb ni^ eine jHC^e Xogenannto Sctolf 
l>ildete» Ii^g ir^i^f^cbt.an feleiw ,ge!(qp*apbi(chefi Vor* 
.hält^iffea» 4ie ajich jetat w<|)il^nmb,tifia durch fttz 
peutCeblai^jrerbriiitQl« AlM^em»» der.Cbimrgiei»'* 
fron > wejpber 4}^ Vfft .in. der .Vorrede fpvechen» Oft 
ftören mOchifn- GeTTib ifN dafe die AlalTe «nferer 
dc^fchen Schuten. un4 Oniveriitatea» bey ri^^bw 
'Tref/IicheDy wi» eben» 'wie überall» auch hterdia 
Cto^currenz^i^rvorgeJ^^cib^liet, ^er frejen^ univer- 
lellereu^Atwfkkelung eipex'^Ugolnieinen deütfcbta 
^in, und* (Mr^rm . U^^HuMi^ , In x Jrankrateb» 


fiMda^d n fia4 %^zmfiii% d«H97iP4ukü^ von fUh 
supn aoa atief Wi^fen^filr^die »M^e grolise BarMka- 
jruipig ausgeben moCft» , Bey nna« könnte msif^ das alte 
Spmbwo£t,MRoiiireiEid Tagpa; Sp viele UaiverfitAt^n» 

Xd .Ffele^'I^^^AUofi««*^» yK^^^üfsartan und Tbe^« 
.rkeji. Ans d^^envConBhit« entiVaaden n;na.aQ-fa*ld 
("^iMMfung^^ v^Few^feüigMie» und p|len^ JVibda* 
.und fp M. der Ip^eMt(pUerda$ betrübende Sdhaufpid 
felbft ib^iipptse dr^yay (eiper vortfigliobrton Teol- 
pel fflr lleilHimdi^ ,' wir. meinep » «m Gej^cadehin 
ZB Aeonenv in jBeHip, 'GqtAingemund'Wieneineli 
{ol<^.n l^pl gfigenaberfte^eader Parteyen au fet- 
ten ^ wo nur bf.cäeriiqUea jHänderejchenjM einem 
geiiielii£chaJ[ilkiboni Zwtck . fobred ]^j>pntdt| Ük 
^^AXi Z. #«/. Ä^ ÄOÄrf* 


Uefflidiea Ceg^ngewkht aber \h^n% dala>s eip 
Band £iei>t9 das in vieler Uicdicht diefe perfonjiQ^ii 
ROckochten wieder vernichtet » nämlich d je Litcr^ 
tur. Freylich haben (ich deutfche Gelehrte njcfit awf 
fckSmh io der neneften Zeit auch io das gewei&ip 
fald des Schrifttbums ihre ekelbaftei^ 2UnkiKrcvea 
«nf. eine Art hipQber zu tragen, die mehr fie felw 
^a ibreJNation befehinmft, v^as hijer weiter ausz^ 
fahren nicht der Ort iUf doch wollen uod.mAflen 
wir folch^ Ausnahmen eben als Ausnahmen, betracb* 
Ußu ' NiHi ift auf deri|Dder4i,Se]te wohl noch* nicht 
an yerlangeUf. dala die grpfse Mafle der deutfchen 
Aer^te. und Wundarzt^ ur<b in der Literatur dci^^i 
4b<ir#ll jiegejplpen mioffot d^t maa roh einer 4tUgai» 
mainen d^ikßi^ Schola i?dpn k&niie ; a)^r diu ^f^ 
poikinnen MldjCn^ iich ui^vemierfct) und der uup^ 
teyifcbe. Dritte 9 fo wie der. Anf^änder^. werden 4»^ 
4den,ver(bhi^denc«i Sciialtirufigen dfu |Ceq|hteQQ^uc^ 
ton -docK tchon hieraus Z14 finmn wilten. 

Wir £nd voo dem ehrenvoUen Auflct\wiing# der 
vaterliodifcban Chnrurgie naagwangen^ . der. .4arc^ 
wr&^hindenn Uriacbea bpwirfct wurde vw:irnfanej^ 
j|ur 4iie letzten Krieger und <lea Ufnftapd, dafs dip 
Wnndaraaeykonft, bey den - Staatsbehörden wieder 
«u Ehren gekommpn ift); es ift begreiflich , dab^ 
neuta Leben Oiyne fucht» feine Thatkraft zu ber> 
.weifen. D4C1 Mriodifcbe Schriften diefs a^n beftapi 
bewirken r l(t. Jängft anerkapnt.* Sie ind as:) ^din 
ffaCdi kl f4ie Well ge^en^ fieh gefcbiekt iia die St^ 
dhraipuner ftefalen? knra^r praeut wieder dy ftpt^^fi^ 
«mvdaa eiomai /fsereg^^IntereAe fiQr.diefen «ad jenes 
Oegenftaad nicht reralt^a w Waffen» willig zurX}p» 
Motodn. }b^u\ find u# ^ w. Mpften» vdr aber 4if 
Jteibe. der vorhandenen devtfchen ZeitCchrilteii i^ 
UuCarm Fachet: fo wprden wir findeui dafs Rea^cnlt 

Recht von dep gßnftigen Aufpicien fprech^n <iuTftiW 
von -denen nriouep tausgiagk Pie eeCohatzten mq4 
jaUgemeiii^g^nCenen Joornate von Bmfikmd^ Barß un^ 
iZiJ/l^gnben dufchdna Titel » den fie an der Stin jtrfr 

Ssn» fchon ^nen andern Zweck zu;prknnnen^ aJa 
er ift» den iicli die Herius|(efaer des vorliegende^ 
Journalpa vorgeCit;it Ruthen • f Or den eigeinuctp piur 
die bßidpQ Qmmgift fpmmli vorhapden find;. difi% 
Jokuiyiaie aber, bewegen ifieq m ihrer, vorpepmtbuan- 
df iß SirhiiglifbkeU Ip «raidlatifch ianglan» 9 dafs bey 
ibapa der «echt pigeptJiche Z^pnk einer ZHifihriß 
Mngft verfehlt feheint. Weifs man -doch nie fo recnf 
beftiinmt^ ob«fie; ifiberhaupt noch fortbeftehen oder 
aiiebi! Alts die&n GrOnden Ift es lehr zu wOnfcbeop 
dab gleiob vop.uprn berein Bemsttber wie Verlan 
aaff.äoiiditS«pi.«e^l|r Jpuraale f(fnlHUt|^ upd d^^ixr 
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{che TUtigkeit niebl fiokeiülaflba mSgan» was aueh 
nach den vosilegenden Probea nicht mm befflrebten 
liebt, da (eil dem Januar igao-vier ftarke Hefl^ (zii 
vagefähr 13 Bogen) ficb rafcb eefolgt find , und von 
der bekanaCen Toliden Verlagsliancflung gewiTs f&r 
den merkantilifchen Vertrieb Allea ^efcaeqeo wird. 
Das neue Journal foll t»der Cbirureiej^ uqd der 
So enge mit ihr ferbundenea Augenheilkunde *oW 
irgend #mi# ßännie Nibimbiziihung jLeyfidmet feyn» 
vnd darhi nicht die referirende, merarhiftorirche 
«od krUifche Tenden29 fondern jene der freyen Un* 
ferfitehuDg und eigenen Hervorbringung die vor- 
iienfchande feyn (S. Xil). — ErflesHeh. L Die 
OammtmBatky ein muenidtckiis Mitht gegen emgeb^^ 
wne Fehler der Sprnehe, von C. Grafi. Ein hlchrt 
^richtiger bedeutun.c^syoller AufTatz, der die Zett^ 
fehrift wOrdig eröffnet » und feinem berühmten Vf. 
«liein fcboa eine der ehrenvollften Stellen unter den 
neuen Wundärzten fichert. Mit wahrhaft genialer 
Erfindung hat G. rerfuchti einem-^ -wenn gleich 
jifeht allzu häufigen, dafOr aber defto quälcndern 
land bishei^ ganz unheilbaren BÜdungsfehler abzii* 
keifen» dei* die vngleic|cliohen Kranlien de» wich« 
tigften Prärogatives der Menfchheit fäft ganz be^ 
yaubjt^*' Denn das Gaumen fegel- ilimmt einen- weit 
wichtigern Platz ein, als die meiften PhySoloeeil 
rienben. Fehler diefeS Gebildes ftOren weit eher 
di^ Vollkommenheit der Sprache, alsMifngel d^r an* 
dem daza beftimmten Organe. Nichts defto Mreni« 
.ger wurden ieine'Anomalieen bisher fehr Weni^ be^ 
rOckfichtigt', obgleidh doch mir allein tln. G. „bin^ 
<ien vier lahi'eh bereits /Ba/* Individuen mit bedeu^ 
iehder, angeborner SpaltuAg des Ganmi^nfegeis 
«>hne Spur yon Haarenreharte" torkamen. Imnvef 
fitt dabey die Sprache fehr, ja bfey fehf* fi;rdfSen Spllv 
tungen hörte die Verft^dlichkeit. Im ganz auf. 
X)er Vf. fahrt kprz die Methoden an^ dieVofihm 
krfn und" wieder vörgeft&htogen'ind, dilffen' Fehlern 
4bz9helfen , ixnd beichi^eibt dimn feine Inftrunltete. 
Da^ Haoptinftrument ift ein nenes UraHoiam >zum 
Wandmachen der SpaiteA; aiifserdem mufste fich 
tfer Vf. auch fiift aHe fibrigen Inrirumenfe neu fchaf* 
ftn: feine Gaumennadeln, "Nadelhalter, Nadelzange^ 
Iii|[atnrfch.räubchen u/ f. w. find gen^ befohriebeli 
und auf den beyli^gendeft Kupfern deutlich abgebil» 
det. ' Mit dem Uranofom werden die- RändertUf 
Spalte vrund gemacht. Unter vil^r Mal vdederfaok 
tetn Anfetzeto desinftrumentes beendet man die()ne» 
tkition felbft bey mäfsig grofsen Spalten nicht. Dit 
Schmerzen aber» welche die Excifion veranfafst, tyüni 
4er Verficherung der Kranken zufolge^ inmierSa^ 
Wirß gertng**^ (S..a4)« Der Vf. batanch zu jenem 
Zwecke chemifche Mittel angCFWVndti und %ragt noeli 
nichts tlf^t d%n Vorzug d^ ekien oder* 'der nndern 
if ethöde, Tsa entfcheiden. Es Ib^t nun die etwas 
Icbwietige Anlage der Hefte. Bey ganz gerpaltenm 
Gauroenfegel find meift 4 %is js fleftenötliig;' Ina 
Allgemeinen mufs der Operateur fieh dainit nicht 
ftbereileii. und tfen Kranken oft genug ruhen lafTen. 
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Vf.* denn das willkerlicbe, rtdit weite Oeffnen des 
Mordes Jft iaiin6r4rorzagticker. Folgt ni^ dif fekr 
detaUlirle Angabe, die Vereiaiging^ zu-^ bewirken, 
ivn^ii der Operation ift befonders „eine kaum glaub- 
liehe Menge von Schleim,** der alle Gebilde der 
.M4adi^hle dick aberzieht, dem Kranken fehr lä- 
ftig. Oefteres Ausfpritzen des Mundes und Extr. 
Semdonnai zu i — 2 Gr. täglich in wenigem WafTer 
aufgelöft, zeigte fich hiergegen nAtzlich. Was din 
allgemeine Behandlung betrim, fo liat der Vf. meift 
.das ecregeode Verfahre« anwenden morfen. Qänfig, 
und zwar am eheften, wenn die Belladorma io grö- 
Tscrn Döfen gegeben wird, erholen Heb die Kran- 
ken durch den Genufs eines Ttarken Kaffees mehr, 
alsl durch alles Übrige« Auch die prtllche Behand* 
lung (erregend) ift angegeben. Später nach dex^Ope* 
ration hat map für die Auslöfung der Hefce> fflr 
vollftänaige.Vernat>ung, und zuletzt für die Sprach« 
verberfening zu forgen. Die Hefte bleiben lange lie- 

![en^ am heften, bia^ fie von (elbft bi^lb oder ganz aus* 
allen. Gewöhnifcb ift die vollkommene Gipatrifa- 
iion des Gaumej)!» fchön ni^hen Jt oder 10 Tagen be- 
endet. . SeJbft in milWlöcWen KalJen. u nd Ivjy unvoll- 
kommener Narb^nbiTduog haue, dopb die Sprache 
ehtr gewonmin nli Virtonn (S. 46). Sind Nachhef- 
tungen nöthig, fo dQrfen fie erlt 3 — ^Wochen fpä* 
ter unternommen werden. Nach vollendeter Ope* 
y«llün ttiftfMn'dM Oper}1rt6)r*f5rm1!c1i Itfi Sprecht 
geabt wenlen. ^eit igf6 hat Hr. G, diefe Operation 
'tfn M9ier Individuen verfucht. Unter dlefen vier Fäl- 
len ginckte dM Verfahren nur ej» Uid^ ans GrDfi. 
den^ die der Vf. näher entwickelt. Dagegen g^laiig 
es bey einem robuften jungen Mädctien „ganz mit 
1<em alflckllohea Erfolge, den ich von demfelben 
Ay^nfehen koÄnte'*(S. 5»)* - Die Anficht des geheil- 
ten Gaumens ift attf einer Knpfertafel beygefflgt. Zu 
wiVnfehen wfre eine vollftandige Krankengefchicbtn 
diefefs intereffanten Falles gewefen« In einem fpS- 
tern Nachtrage im irtMm Hefte (S. 55«} Rjhi»t HK 
O. mit einer VerbelTerung^imA^l^eil der Hefte 
noch einen^fünften mißgeglUckienVeMnvLf. Diefe Auf- 
riehtiekait macht ihm dir gröfVte Ehre, und gereicht 
der Wiffenfchaft ^ugröfserm Nutzen, als lagenhai^e 
Anpraifnngen , die beyro eHten wiederholten VerfgK 
che ihm NiobtigtoHt bewahren. Anders/ wird es m|t 
dlefer^neuen I mohtigen Op^ation^fAethode derFall 
*ftyn , 'd^eb Niitzeto an'dem^ eineh . dilhrhaA^ grfün- 
genen Patl aül^er Zw^ifet gefetzt ift.' ' fhUfe hat auch 
hier abermals eine neue whn gebrochen, und wflf- 
dige Naobfolgerbi5genrfatauf fortfähreiten ! -*« II. 
IMär 4k fik^ ammigen AmwUikfi emf der lUerien 
Hirnhnmj nach eigenen Beobncktnng^m 'Vbn Ph: eo» 
WoHher^ Auch diefe* gehaltvolle Abhandlung begeht 
:fich atrf ehie der wicfatigften und f#}«eoften Krank* 
heiüfermen. Der Vf. hat fie twef Mal bebbathtef, 
•und theilt i)eider Krankengefchiobiep genau mit. Et 
hnt -fich überzeugt*, dafadle-Oebrader iFenzktih ih* 
rer Schrift ober diefeil Gegenftand (I811) manche 
Irrthttmer gefagt haben> und feine nun hier folgende 
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B«3lebiing Huf fpMS XFMirt/rehe Werk. Die Kritik- 
Ymly cHe nmrtt /«^ ^tirkhüg^ deo fchwmmigea 
Aus¥nict9 der harten Flimhaut nennt* ift da^Pro- 
ddct einer glelehzeittgen krankiiaftea Entartung der 
harten Hirnhaut ,• der Schidelknochen, und der 
aufsem Uolnhaut, befonders eber der BlatgeföCse, 
welche von der letztem zur Diploe und von diefer 
zur harten Hirnhant gehen » und eine felir lebhafte 
Cirotthition zmfchen diefen drey Organtheilen un- 
terhalten. An beiden , von dem VF. beobachteteUf 
GefchwOlftenl kannte er „fchlechthin keine Bewe- 
gung*' wabrnebmen 9 Jivelehe fich.mit der MmmiM- 
tifikm Pot&tion vergleichen liefse; an der einen Ce- 
fchwnlft fak man eine abiveebielade Erhebung und 
Senkung! wobey fie fich in Mafie zu bewegen fehlen, 
'die*aber keine vom Oebim mitgetheilte JSewegong 
feyn konnte, da die Oefchwulft immerinden La- 
cken der Scbädelknochen „wie «eingemauert** feft- 
fitzt. Man kann nach Hn. v. H^. eine Vertiefung fn 
der Mitte der Knochenauftreibung kein e s wege s e nt - 
decken« und aufserdem Oberhaupt keine krankhafte 
Veränderung aii den Knochen wahrnehmen. Die 
Gefchwuirt ift meift volikoihmen unrcfamer^haft, 
und gegen die Berahrung eines m2fsijB;ea Druckes 
keinesweges empAndlich. Die Gebr. fi^mzit erwäh- 
nen, dafs faft alle Beobachter von einer möglioben 
RepoGtion des Ilirnhantrchw» fprechen. Der Vf. 
beweift aber, daCs unter er Fällen nur 3 vorkom- 
men^ wo' eine Repofition nidglich'war, und dieHn« 
r. ^. noch zweifatbaft bleiben, fo dafeer lagt : „Ich 
•halte dafür, düf» niemals efn Seh wonnmaus wuchs der 
-karten Hirnhaut reponirt \wurd69 und dafs jede Ge- 
fehwnKt, die dureti die vorhandene KnochenlOcke 
reponirt werden kärnn, eben darum keiu Hirnbaut* 
"ftjh'%vamm'*fey*' <S. ga). Bey beiden -Kranken des 
Vis* kannte man die Oefchwulft bedeutend zubm* 
'mendffteken, ohne 'dafs ein foporöfer Zuf tand , ein 
Vergehen der Sinne, Erbrechen u.f.w. eintraten* 
Der Vf. geht nun in eine gründliche, anatomifch-pa«* 
- thölogifcbe* *Ünterfuehung fisines Gegenfiendet eHi, 
um deffen Entftehnng und Sitz zu erörtern, ond 
^rd durch'die Ueberzeugung, da(s harte Hirnhaut, 
Hirnfchidel und Periofteum eine leben Jige Gefammt* 
heit bilden, die gemeinfchaftlich leide, ani^ic m- 
terefhnte« neue und wichtige Analogie gefOhrt, dafs 
der Hirnbautfchwamm „ganz diefelbe Krankheit fi^, 
wf^' der Gliedfelvwamm , die weifse Oelenkg^ 
fcbwüHt*' (S. I04> Der ganze Anffatz ift eine 
höchft notb wendige Kritik ttx dem. XPtearitfebeo 
Werke* — HI« üibir äU Au^Mung vsrfchieimär 
Öefiktffklßf , bifondits iiuir äir Okt'JpiicMirüfB nni 
iir Sckitdirilfe9 von lin. v. KMn. Mehrere Opera- 
tibnsgeftbicbten , 'imter deften befonders die erfte, 
ganz gelungene'; eMer "bedeutend vergrdfserten Pa«- 
rofis (woni *^n Kftpfer) tind'<lie' Operation eines 
Lipoms, das ausgefchäit /i#6fn umi zmtwsig und drmf 
wkriil Pfund wog, höchtt merkwOrdl^ find; Auch 
einige Beyfpiele von exftirj^rten SchilddrOfen, wo 
die Operation einen verfchiedenen Erfolg hatfe, fincT * 
mitgetbeilt. Die operativ« Technik de^ V£s. wOr* 


den alle Sachverftlndige gebOrlg wOifÜgeH^ eueli. 
wenn ejr nicht felbft 10 oft von feinem „ungewOJiii» 
liehen Muthe, von der Schönheit und $Qbneliigi<th 
der Operation'* n. L w* geredet bStte! — IV. ^#r* 
fuch thur Häkim Bt/Kmmung dir Jkdicathnim zur Am- 
putati&n dir. größirtm Gliidwmmßmt^ bif^dirs naäß 
Schußumndin , von Dr. ff^agfur» (Der Befelüufa folgt 
im zweyten Hefte») Ein lefenswerther Auflatz, den 
operative Wundarzte nicht Oberf(^hen werden, dem 
Rec. aber hier nicht ins Einzelne folgen kann« -^ 
V. Uibir dii fteinigim Conentmam dir TkrOeimßUffig* 
ktU (DacrwotUkin) ; vom Pr.v. IFalthir* Einem ge- 
funden Mädchen wird igii ein hineingebllenet 
Stfkskcben Kalk aus dem linken Auge genqmmeo» 
Zivey Jahr fpäter fangt fie an. Ober ein Brennen und 
Stectietfi im linken Auge zu klagen, und bey genaner 
Unterfuobeng zeigt fich auf der Falte der Coojun* 
ctivA zwifchen dem Augapfel und dem untern hindfk 
gegen den äufsern Winkel hin , ein witßnt tcHgis 
Stimehith eineErbfe grofs welches herausgenommen» 
und mit einem fettigen , fandigen Rückftande leicht 
zerrieben wird. Nach drey Tagen liegt (durchaus 
ohne bekannte Sufsefe Veranlafiung) ,«ein deni er- 
ften i'ollkommen ähnliches Steinchen an der nämli* 
'chen Stelle." • Das Auge ift jetzt bedMt^tttf'eitt^fllH- 
det, am andern Tage findet man eine Ähnliche Con« 
cretion, und ein Aderlafs wird verordnet. ^Unt^« 
Neffen ging die Stöinerzeugung in dem leidenden Ab- 
ge an cier liezeichneten Stelle niehl nur /brfieMraMl 
vor fich , föndern es bildeten fich auch mit gröfserer 
Gefch windigkeit, in kamefer Zeit, gröTsere Gon- 
cretiönen, immer von derfelben Befcbaffenhelt. Es 
wurden ilir nun täglich zwiu Afnf , und zulett.t driff 
Ual folche Stef neben aus riem Auge herausgenöm- 
men*« (S.-167V * Der Vf. gfebt kohrennfore^KliU in- 
nerlich und Thee von ih. jaaai^ wonach jene S<l* 
cretion- fich bedeiitend vermindert.. In derfelbenP^ 
riode aber zeigt fich dafür die Krankheit auf dem 
rechten Augc'ari derfelben Stelle mit demfelben 
Verlauf! Der, ^anze Krankhettsverlftuf erftreckJt 
fich. bis in die zehnte Woche, und die Kränke wird 
nach .und nach wi^er frey. Allein einige Jahre fpS* 
ter wfrd fie wieder von dtt nämlichen Krankheit M- 
fallen, nimmt wieder Kalilöfung, und der ganze P^d» 
^eEs b jrt in kurzer Zeit euf. ~ Diefil fekenen Goih 
cret honen zeigten .bey der Analyfe gröfst^ntheils 
kohlenfauren Kalk, eine Spur pbosphorCaiiren Kal- 
kes und geronnenes £y weiß. Hr. e. IT. befitzl «in» 
betracktlicbeMei^ davon. VI,' VU ufid VUI find 


Privatfebreiben «for 4U BgwHkki OpiOiMfmk, von 
ml^am jtdamS9 Larrif uod Omödii «n H^ QrSfh 
nach denen es dem Leier überlaffen bleibt, fein ei» 
geUes Urtheii'^u fiUen« - Adäzu, der mit Aecbt 
von fi(jh fegt, dels feine. vielfeidge ErfiJMiflB ihm 
das Recht giebt« gewicht% Aber djefien GeMnftand 
zu nrtbeilen.» meint, di|fs nicbt ein Arzt in Jioffljtid 
es mehr beftritte, ndftfs, fo wie bey gonorrbeifdier 
Infection das Anbringen des Secrets die Krankheit 
fortpflanzt, eben fö anch die Odhiliahnie verbreitet 
werde. Aber/auob Junn die, In/ectten eter MmMrl« 
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Mr# BrfMrtNif , ivfa b«f den Slattan« Vor fch ^a- 
bdo/' (S. 174) (Raa* bat hej feinem AofeDtbake in 
Lpodoa bey keinefn befkagten «Socbkenner Ziveifel 
Ober die conUigiöle Kraft der Erankbeit gefundea.) 
Deifelben MeimM Ift apch Om^Sa^ dar einer EsA- 
deitoie ärwihnt» dte oacb feioer Debemagoaf «»aie 
iPf ahre igTptiCche Opfathalmie*' war. Nor Larr^ 
bebadplet nooh imiier» die Aa&eekn^gffifa^kait 
exiftira nur dnreb directe Uebertragnng der pont- 
leatea Materie** {S. I7B)» und die eurofKälfehe Oph- 
tbalmie fey irerlcbiedea ron der geooinen ägypti- 
fcbea f die In jenem I^ande durcb eademilcbe Ein 
flflfle erzenst werde. (Reo*' kennt Hn. Larrif iehr 
genau» und weife ihn als Beohacbter zu taxinm: 
wir für untere Peifon trauen den beiden andern Au- 
lorititen mebr» als Hn. t. — ) jDebngens find alle 
drey Briefe durch andere Data nock Hr die Ce- 
ftkcbte diefer Ophthaimie wichtig. — IX. £r#«^ 


«tKs^x Fir/äkriw, 4im AdM^ Isy d^ B^rbl^a Air 
Tkrammßßat dmrA im NafiMkmMizm Miehiu; mitge- 
thellt' ron Hn. Dr. ffümgkin. Ana dem MmHam ffotnr- 
mal 4$ miäuime. Durch ein furk magnetifirtes Stab* 
eben » das den FMen 9 an deffen Ende ein eifernee 
KnOpfchen befeftigt ift, anaieben foll (?). — - X. 
Dfbir du Stillung dir Btmiuwg aaa BlmtigilßUlmh ans 
tk$ London nudical RipcJiiory Oberfetzt ron Hr. Dr. 
B9hr. Der englifche VL ftach eine feine Nibnadel 
vnter die Wui\de durch, und wickdto unter die Na* 
del einige Touren feften Zwirne & <b dafs die Wnndn 
eomprimirt ward» und die Alutung fogleich ftand. 
Er Bat diefs Verfahren darauf fett 4 Jahren immer 
mit dem heften Erfolge tn folchen Fallen angewandt» 
wo kein Druck angebracht werden konnte» oder 
wo eine neue » Blutung wahrend der Nacht au ba- 
f orchten war^ 
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^ der B9nigtrf€hin Biographia desChurferftettMorua 
ynm Skchfen^ welche ficn in den jünaft erfdiienenan 
^hrticken Mkthnbmgfn^ hurMmgiwmn vvn Frit* 
dritk Rocklitn igst'' findet« beilat^ & 91; 

. ^J>ie Unmtbigkeit in der liebe auf Koften der ehe- 
. Cebea Traue Ut waojgftens nicht durch Tiiatfacben 
iron Ceineas gMcbeeingen , ikbrigens nQiparteyilcha« 
Bicgrapben anrialen wärdan«*^ 

)t>er yaerstlr . 4er pommarfc hen Gefandtfchaft auf 
dem Reicbiuge an Anyhtrg im Jahr 154g, BArthfi^ 
tOms Säßrow , «n gewüfenbafter und glaubwürdiger 
faraShler» berichtet in der handicSinftUofa ?orhaii£le- 
aeUi^in mehrerer Hiniidit lehr wichtigen GeCobicbte 
Ibmet mgenen Ubens Tb» a« Bv 9^ Kafi. i| FoU 
jendei; 

' »Jfettcog MepiUa maskate kumüdieffk im Bayer- 
fchen PrawoMimmer» halt auch .fein kurtaweHl 

* In bfaaer heibergen, i» einac Dof$mis mtdi^cinäf 
Hans; der heite ^na gewaobfCene 0o6bter| eine 

^<' IbhonÄ >Mtsa ')» blas lupigfraw Jaeobina» mit 

' der beiede *) er« rualFete f) nutik fampi Bf arg« 

grare Albrechtea fUk tiglioh lalt Ihr. Öni- 


• 

malls» da UarggrafU ATlireslit Toramnte» eUi 
gut fpiell in der bandt zu 'habende» IcUoch ^) 
er etliche Cronen aam gefetzten fttdi; Jnngfraw 
Jaeobina fpricht: loh nalu» vnnd geh meines 
wieder» rand feute dem JUarggraven glei<di 
vnnd Iht9S wiederbletens auch fo viel .Cronen. 
Der lilarggrave: Ich haht.euch» vnnd lege mikr 
Deine dpfain^ ksb will den nieinen eben dar- 
au|F fetxen» gtr frvforip mit aufsdruckliphen» ei« 

{[cntlidien teutfcben Worten. Jungfer JaeolHiia 
achalfe* fein lieblidi Tnnd freundlich daran» - rsMld 
bidren alfo baui« das der TeulFel daraber la- 
chen mochte, wmd viel U^fjtW in der ganiaaia 
Ikada daron war." 

Am Rande der, wie es fcl>eint» Hüften und waV* 
Ibheinlidi . ron S§ftrow aigtnfaänd^ . aufjgefeutan 
Handtchrift fteben ron darblbigen Hand, Mrelcba 
das Oanns gefchrieben hat» folgende Worte: J}e 
dSJMntn vitn Ekcfrit fiUmrim ei Brmndinhurgiti er 
aHiiHp. '* fan Verlauie der Erzählung iLoqimen iübri* 
gent njeeh pnam:be Gefcbicbte^ Ibnliolier Art vea 
»,geiftlidiea iind weHlicfaen Fdrüten und Herren,'* 
weldie auf dem gedachten Reichstage gegen wlritg 
werao» ror, nnd Softrmo fetai hinsu: t^iUkks üi 
timis duilt .mk imgffJm knb.'- ' 


fr 


t) 9Qr DIaat» Jadoeb woU alclit vOhpM den gewabaUßben Nebenbegtiff. Afi» T^ -d^flttaf ^ter Mttzg. ^ ») ffut 
^mäHi. neck pJLt^r iroa So/Iraw gevSbBlieb gebrauolilnr Muwibürt. — ^ f^r ßfjßmpfyßf 4, u /pieiu «r ^^^ 
1^9ampffpUip mfs f[|n9m, wie au» deai F^^geadsn mMa%$ doch mtgder 6Aatk Smßf^m auch laicht ein aada* 
sie Jgiel aül hn 9ume gehabt bahea. ^ ^ nr/cM«f. 
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ARZNETGELAHRTHEIT«, 

BSRI.TV9 b. Dunker u. Humblot: ^umat dir 
Ckirurgie und Auginhiitkunii^ herausgegeben 
yoik C. GrHfi — und Ph. von fTattkir u. f. w. 

CBi^kiufi der im vorigen Stück akg^rookemtnRtC0rifionm) 

f 

Z Wittes Üefti. L Uibir du Barmßilm\ ihn Ent/U- 
humg und QaßifieaHon. Von Ph. v. l^atthir. Der 
Vf«> der jich mit diefer Abhandlung feit acht Jahren 
befchäftigt hat, glaubt mit Recht, dafs iie felbft nach 
dem Erfcbeinen des Werkes von Uarat nicht Aber« 
Baffig (eyn «rerde. Monapole könoen auch wohl da 

ferade am allerwenigften gelten , wo es auf eigene, 
reye Unterfuchang ankommt. AoEser den bekann- 
ten Beftandtheilen der Harnfteioe bat der Vf. bey 
mehreren eine beträchtliche Quantität kohlinfaurtn 
JTa/i^if gefunden, und „die Anzahl diefer Subftanzea 
ift daher uin Eine vermehrt.** (S. 193. Das Vorkom* 
men des kohlenfauren Kalkes in den flarnfteinen hat 
indefs fchon Cooper nachgewiefen. S. London med* 
npofit. f^Ilf iSi7% f-43* Aec.) Die meiften Harn- 
fteine fimi nach Hn« tr. Ü^. aus der Harnfäure entwe« 
«[er für fioh oder in Verbindung mit Ammonium ger 
bildet. Die harnfauern Kerne kommen immer aus 
den Nieren , und einmal in die Biafe hinahgeftiegen, 
wachfen fie feiten aus Harnfäure fort. Die Gegen* 
wart des hamfaoren Ammonii vertheidigt der Vf. ge- 
gen Brßndi. Hr. Hofrath Fucks hat die Entdeckung 
f;emacht, dafs der phosphorfaure Kalk in den Harn- 
teineo gewöhnlich Qberfchnffige Säure enthält, und 
daher im Waffer etwas auflöslich ift ; übrigens find 
die Verbindungen der Phosphorfaure mit Kali und 
Erden, hier maanichlaltiger , als man bisher glaubte« 
Ob es Steine gäbe, die nach der Behauptung vieler 
Vorgänger blois aus kleefaurem Kalk beftänden , be- 
zweifelt Hr. V. /^. Jeder Steip, der kietfauren 
Kalk in irgend hedeute/TJem Verhältnifs enthält, ift 
ein Mäulbeerftein. Kiefelerde kommt trotz Brande 
nnd Wareei vor. Relativer Mangel an Wafferftaff 
im Harnfjftem fcheint in allen Fällen eine Mttbedin* 

fung der Steinerzeugung zu feyn ^S. 319). Was die 
^lauißcation der Harnfteine betrifft» 10 widerlegt 
Hr. tf. ^. die gewöhnlich angenommenen als man- 

felhaft, und er theilt nur in dip zwey Gattungen von 
larn^IncrußaUomn und HsltO' Ooncretionin. Indem 
•r femer die Idee eines reinen Crvftallifationspro* 
cetTes bey der Lithogenefis verwirrt, ftellt er deii 
neuen Gedanken auf: „dafs das Oefege und die in* 
n€n Struktur der Harnfteine mehr mit jener der or> 
A* L* Z. /ja/p Etjier Saud. 


Sanifekin Körper von fibröfer BefcbafFenheit zJB. 
er Knochen, abereinftimme*' (S. 409), Die Li- 
thogenefis kann als ein mittlerer Procefs zwifcheit 
chemifcher Cryftallifation und organifcher Plaftik, 
mU intfchiediner Neigung gegen letztere^ betrachtet 
werden. Der Vf. führt nur im letzten , glänzend- 
ften Theile feiner inier^fanten Abhandlung diefe 
Gedanken weiter aus, indem er fie an die bekannte- 
ren pathologifch-aetiologifchen Momente der Stein- 
bildung knöpft. Aus dem Ganze^i (deffen Schlufs 
wir hier, um nicht zu trennen, aus dem dritten 
Hefte gleich mitgenomhien haben) ift um fo mehr 
zu lernen , da hier ein Mann fpricht , der mit ge- 
wohntem Scharffio^n die Felder der Phyfiologie, 
Chemie und Medicin zugleich umfafst. Denn (ehr 
richtig bemerkt der Vf. einmal früher, dafs eben aus 
der fo ftreng gefchiedenen Unterluchung der Harn« 
fteine durch Chemiker, Chirurgen u. f. w. bisher 
kein gelungenes Ganzes geliefert werden konnte. — 
II. tJeher die Notkwendigkeii und irickttgkeii der Ow 
terfckeidung der Entzündung naek den ver/ckiedeneu 
Sjfftemen oder UrgeMden. Vom Hn. Prof. Dzondi. 
Ein etwas gedehnter Auffatz, in welchem der Vf. 
den Wunfeh ausdrückt, dafs die vortreffliche Bir- 
duiKche Eintheilung der verfchiedenen Syfteme nun 
auch auf die Lehre von der Entzündung noch ee* 
nauer angewandt werden möge. Er zählt die 
Schwierigkeiten auf, die diefen Unterfuchungen ent- 
gegentreten, und wägt dagegen die Vortheile ab, 
die aus den Refultaten erwachfen würden. Alles 
hier Gefagte wird Hn.D. Niemand beftreiten. Mehr 
liefse fich gegen einige feiner Meinungen einwenden, 
die hier und da vorKommen und mitunter ziemlich 
paradox klingen. So fpricht der Vf. mehrere Male 
von giki/f^atitf#r Entzündung imGegenfatz einer quaü- 
tkaüven; unter die erfteren zählt er mehrere coota- 
giöfe Krankheiten auf, Scharlach, Krätze u. f. w., 
unter letztere rechnet er z. B. Zellgewebsentzün* 
düng. Es fragt fich, ob diefs ein logifcher Einthel- 
lunpgründ fej : denn will z. B. Hr. Z7. im Scharlach 
nlcnt auch eine Zellgewebsentzflndnhg finden? Er 
behauptet fe'rner : ,,dafs jede Entzündung, wenn fie 
in das zweyte Stadium gegangen fey , ein Contagfum 
erzeuge; (S. 2S^)\ Rec. meint aber, dafs es Hn. D. 
fchwer werden folltc, in vielen von ihm zur rei- 
nen Entzündung gerechneten Krankbeitsformen ein 
erzeugtes Contagium nachzuweifen, wie z. B. 
IfekiaSf Panaritiumf Gliedfeh wamm u. f. w. nFrey 
lieh,'V fetzt der Vf. hinzu: „fragt es fich hier 
nicht, ob eine gegebene Krankheitsform in gewlf- 
h fen 
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fea gegebenen Fallen angefteckt kahi^ fondern ob 
t^ aaftecken kihtnt** (S. 356). Eine Krankheit 
aber» ctre nte und unter keiner Bedingung singe- 
gifleckt kßt 9 dfirfte auch wohl nicht a9 flecken können ! 
— lli. Sektuß des Auffaizes über Imputation vom 
Ho* Dr. ff^agner (f. oben> — IV. Uiber die Harm- 
hefdiwerden von verminderter Capacität der Urinbiafe, 
von E>r. IT. fFinter. Nur ein intereffanter Krank-* 
beUsfaR» wo nach zweymaliger örtlicher Verletzung 
eine Jahrelang dauernde Urinbefch werde eintrat, die 
.fehr wahrrcheinlich in einer Verengerung der Harn- 
UaCe ( vielleicht ueraolafst durch Verdickung ihrer 
Waoiie nach einer Qberfehenen Entzündung?) ihren 
Grund hatte» und von dem gefchickten vf. durch 
irorfichtigen Gebrauch des Katheters radxcal geheilt 
-ward. — V. FaU eiwes Aneurtsmä's der Carotity mit- 
getheilt vom Hn. Dr^Hollcher* Ein ^ajährigerBuch- 
druckergefell bekam ohne bekannte VeraniafTung 
eine Pulsadergefchwulft von der Gröfse eines Uoh. 
nere jes an der rechten Carotis 9 nnd da Druck und 
Falliativkur hier nicht anzuwenden waren» fo ent* 
fchioEs Geh der Vf., den gemeinfchaftlichen Stamm 
ihr Carotis zu unterbinden» wie diefs vor ihm in 
Deotfchland fchon Hr. tr« ITalthir mit Glück den 
Eugländern nachgeahmt bat« Die Operation glückte 
auch hier voUftändig» und die vaterländifcbe Chi- 
rurgie mufs dem Vf. fiür die Mittheilung diefer 
neuen Beftätigunir einer wichtigen Lehre Dank 
wifTen« — VI. Merkwürdige Augenvertetzung 9 ent- 
ßanden durch Ferpuffen des\ Knallßbersy vom Hn» 
iDr. fFatier (nicht Pr. v. IFatther). In beide Augen 
'war eine Menge von kleinen Glastplittern gefielen; 
|das^ linke war indefs ohne tiefe innere Verletzun- 
gen; im rechten hatte ein Glasftückcben die Cornea 
zerfchnitten » der humor aqueus war ausgeßoffen und 
ein protapfus iridis entftanden. (Rec. kennt ei* 
nen durchaus ähnlichen FaU» der gleichfalls durch 
chemifche Exploßon veranlafst war.) . Nach drey 
Jahren, wo der Vf. feinen AufTatz fchrieb» fah der 
Kränke ziemlich gut auf beiden Augen. Nicht zu 
fiberfehen ift noch die ßemerkung» dafs bey diefera 
Kranken zu dieCer Zeit einige Theile des GeGchts» 
der Hände und Augen blau - grau geworden waren» 
tin Beweis» dafs auch äufserliche Anwendung von 
Silberpräparaten die Haut färbe. — VII. Dr. (^utt- 
ke*s in London neuerfundenes Inflntfnent zur Etnreu' 
kung der untern Kinnlade 9 von Dr. Ed> Gräfte mit 
einer Kup'ertafel». eben fo wenig als VIII: Erfalh 
rungen über das IJchtflraUen brechende Fermdgen der 
ieerdißchtigen Gibitde im menfchlichen Augd gleich« 
falls von Hn. G. aus dem Englifchen Oberfetzt, Keines 
Auszugs fähig. — IX. Ueber das von Hn. Dr* 
L.aenuec in Paris neuerdings bekannt gemachte Ver- 
fahren zur Exploration des ^uflandes d^ BrußorganSt 
nebft einer Analyfe von Lafn^/^V Werk» von Dr. 
IFutzer. " Rec. kann von dieler kurzen und unvoU- 
ftändigen Analyfe nicht eine 'noch kürzere liefern, 
mot fo weniger» da er diefes wichtigen Werkefs fonft 
Ichon für eine andere Gelegenheit weitläufiger ge- 


dacht hat. Sein Urthcil sieht der Vf. über Laennecs 
Sithoscope felbft befcheiuen als unzuverläfGg« da er 
nicht genug eigene Verfuche angefteilt hat.' Im Ail-^ 

!;emeinen ftimmt Rec.» der in Paris wie im Vater« 
aniie fehr genau auf dtefes Verfahren geachtet hat, 
mit der Meinung des Vfs. flberein. — X. Merkwür^ 
dige Zerreißung eines Gelenkes. Vom Med. Rath vom 
Kttln. Das erfte Glied des rechten Daumens wurde 
ohne Schmerzen für den Kranken herau^geriffen* 
Aucli fpäter ftellten ficb knine Schmerzen ein. XI. 
Ueber diu angebornen Mangel der Iris hy einem 
dreijährigen Knaben. Aus dem Journal de Iffledee* 
Qberfetzt von Hn.Dr. ffüngken. Nicht fowohl diefs» 
slU angeborne» merk würdige Wyariafis. — XII. 
Carroifs Behandlungsweife der bösartigen Furäw 
kein» gleichfalls aus dem franzölifchen Journale» 
fiberfetzt von Hn. Dr. Barez. Durch zehiges Ae- 
tzen mit iMpiscaußieus» — XIII. Ku^ze Notiz Über 
sine neuentdeckte Baut im Auge. Diefe Hant» die ein 
Hr. ffacob io Dublin entdeckt haben will, fol) an« 
fserft 2art und durcbfiehtig feyn» und die äufsere^ 
Oberftache der Retina bedecken, an die fie durch 
Zellftoff geheftet ift. ~ 

Drittes Heft. I. Ueher Harnfteine von Hn. vom 
Jfaltker (f. oben). IL Beobachtung' eines fremden 
Körpers von ungewöhnlicher Größe im Maftdarme. Von 
Demfelben. Ein Bauernknecht hatte Geh» fein Bedftrf- 
nifs zu befriedigen» mit entblöfstem Hintern an ei- 
nen Hügelabhang geftellt; er gUtt au« und fiel auf 
eine 7 baierfche Zoll lange, 1 Zoll breite» und ^ 2ioll 
dicke Baumwurzel , die in den geöffneten After 
fchlüpfte. Merkwürdig ift» dafs der Kranke noch 
am folgenden Tage auf einem fchlechten Pferde rei^ 
ten konnte» ohne Schmerzen zu fühlen, die ficherft 
fpäter fehr heftig einftellten« Der Körper ward mit 
einer eigenen Zange ausgezogen. IIi, IV und V 
enthalten Erzählungen von Luftröhrenfchnitt ^ Brück' 
Operationen und einer fonderbaren Ausreißumg des lim- 
ken Augapfels mit faft unglaublich geringer allgenieif- 
ner ReacUon auf eine heftige Kopferfrhütterung — - 
von Hn. Dr. v. Klein. VI. Ueber Dysphagie durch 
Degeneration des Schlundes. Vom Hn. Dr. Beyerle. 
Nachdem der Vf. kurz die bekannten Symptome dtn 
Schwerfchlingens durchgeht (wobey, wie im ganzen 
Aüffatz» reiche Literatur angeführt ift J» aufsert er 
fich gegen die Einbringtmg von Röhren u. dgt. durch 
den Schlund, und glebt darauf eine Krankenge- 
fchichte mit Leichenöffnung. -* VIL Ueber dis 
Lehre vom grauen Staar und die Methoden » denfelbem 
zu opsriren. Vom Hn. Dr. Andrea. Befchlufs folgt 
im näcbften Heft. Rec. hat diefe weitläufige^ aber 
lefenswerthe Abhandlung (fie füllt faft neun Bogen) 
mit Vergniigen und nicht ohne Nutzen ftudirt » und 
bedauert bey dem Umfange, den diefe Anzeige un- 
ter feiner Hand gewonnen hat, hier bt^ym Anführen 
das Titels ftehen bleiben zu muffen. D(»r Vf. er* 
lilärt fich im Allgemeinen am gfinftigften fdr die Ex- 
tractioo, ziemlich günftig fOr den Hornhaut Ttich, 
und ungflnftig für die Depreffion« Augenarzte wer- 
den 
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den den Aüffafz nicht ungelefen laffen. VIIT. Be- 
nierkuHiZ^n auf einer Reife über IFien und München 
nach Italien im ff, i8r8y von Hn. Dr. ffungken. In- 
teref laute kurze MiLtheUungei» über Beer^ QuaJri in 
Neapel Cder in vier Jahren mehr als 500 künftJicbe 
Pupillen durch Corecloinie gebildet haben foU— ?) 
Kern , 2!ang u. f. \v. » die 3er VF« fortfetzon will« 
IX. lieber einige Augenkrankheiten der Pferde und de** 
ren Behandiung, ^m 4^vn Englifchen Oberf. von Ho« 
Dr. JMichaeiis. — X. Larjfngo • Trache^tpmii M^n 
Boyer verrichtet. A* d. Franz. Oberfetzt von Hn. Dr. 
JPagener. Bey einem 9jährigen Knaben wegen einer 
verrcbluckteii Bohne unternommen. Am igt^hTa^ö 
'war die Wunde ohi>e die mindefte Veränderung der 
Stimme gefcWoffen. -j- XL^ üVb^ die Benutzung 
des li^ooz zu fehnHdendin'ekirurgifihen InflfiMtent^: 
von C. Gräfe, Hr. <?.^^urcb eine kurze hiftorifche 
Notiz an dicfs wenig gekannte Metall erinnernd» er- 
zählt feine "Vjcrfüche mi^ in Berlin darauf verfertig- 
ten BiFtouris ) ^taamadeln n, f. w. 1 die fehr für die 
Benutzung des Wooz fpredhen« Der gefcifickte In- 
ftrumentenmadher Qrieoet beftlrit -einen Vorrath, und 
der Vf. ladet feine Konftgenoff«« zu Verfücben ein» 
die nach feinem Vorgange nun auch gewifs erfolgeii 
werben.' XU« lieber dis fVirkungi^ d0S\ Kafimii 
futphurici als 4ugenheilmittel ^ von Demfetbeu. 
X)px Vf. bat Rofen^ßum^s Verfiiche wiederholt« und 
In idiopathifcben torpiden Bindeh^uteDtzOndungen» 
und hartnackigen Auffoderungen tief Conjuctiva» 
daCtelbe mit Nutzen angewandt. Es leiftete» fagt.der 
Vf.» viel fchnellere Hülfe» als andere Motallfalze. 
(Rec. hat drey Beobachtungen geiammelt über die 
Wirkung des Cadmi fütphur.ge^en Hornhautflecke» 
die gleichfalls] 'gflnftig fpr^chen.) . Xlil. f^ehtrag 
xum Auffatzei Über die Gaumennatk^ von Demjelbem. 
(f. obenj. 

Viertes Heft, L Angabe eines neuen Operations^ 
tifches, von C Gr/ife. Der Vf., raftlos auf reelle 
Verbefferungfen'ih der Chirurgie denkend, war feit 
langer Zeit bemtlht, ein Operationi^lager zu erfin- 
nen» welches die drey nöthigen Vortheile vereinig- 
te* dafs nämlich der Kranke mögHchrt ausgehrcckt 
liegen könne, der Operateur ficn tiicht zu tief her- 
unter zu bücken brauche» und der Operirte leicht 
und betjuem ins Bett transportirt werden möchte. 
Dlefe Vorzüge Toll der neue, in diefem und im Auf- 
fatz II : Der im chirurgifck- angen&rztUchen Ctinico zu 
Berlin eingeführte Operationsttfeh^ befch rieben vorq. 
Geheimen- Ober -Baurath v. Alien ^ näher Jjezeich- 
neteTifch glücklich vereinigen. Den Vf. hat „diefe 
Einrichtung fchon feit mehreren Monaten bey vie- 
len Kranken fo vollkommen befriedigt» dafs er ihce 
öffentliche Mittheilung für Pflicht hieit.^^ Zwey 
beygefilgte Kupfer Veranfchauliche» den finnreicben 
Mechanismus, der Nachahmung um fo mehr ver- 
dient» da über drefen fo vvichtigen Thefl in der ope. 
rativen Chirurgie fo gar nichts Beftimmtes» allge- 
mein Eingeführtes exiftirt. — III. lieber die wahn 
Natmr der Lymphgefchwütfle ; von Pk. v. IP'aUher* 


Auch in ; dfefer wichtigen Abhandlung* lenkt der 
gel ft reiche Vf. feine Unterfuchungen ahernlals auf 
einen noch wenig gekannten fcrupiflöfen (ringen* 
ftand , und er begiinU feine werthyolle Kritik gleicli 
bey dem üblichen Namen der Kranlcheit; er ift un* 
zweckmäfsig, lenn der Vf. hat »»eine grofse Anzahl 
von folchen GefchwüAften geöffnet, und die aus ih- 
nen entleerte Flüffigkeit zeigte nirgends, weder ia 
ihren allgemeinen .p.byfifcben.Qualitäteii» noch in ih- 
rem Verhalten gegen chemffche Reigentien, die ge« 
ringfte Aehnlichkeit mit wahrer Lymphe» fondern 
eine mehr oder weniger eiterige Befehaffenhelt** 
(S. 588)* Eben fo beftreitet der Vf., dafs zur Ent* 
ftehung von Lympligefchwülften eine Zefrreifstlng 
der Saugadern» eine dvscraßfche Anlage» eine äu- 
fsere .Veranlaffung jiothwendig fey» mit fehr tref^ 
fenclen Gründen. Dagegen glaubt Hr/ tr. fiP^» dafs 
zwifchen dem Eiterabfcefs und demLumpkabfceß (wi^ 
er' die Krankheit nennt) kein abfoJuter» nur ein 
gradueller Unterfchied, und dal^ alfb die Lympk- 
gefchwulft das Erzeugnifs einet krankhaft bilden* 
den Thätigkeit fey. Aus diefer Annahme folgert 
der Vf. die ßrundßtze fi\r das Heflvtffthren. Die 
Krarikheft nämlich unterliegt den allgemeinen* tbe» 
rapeutifchen Grundfatzen Ober 'AbfcefFc» er kann 
kein allgemein gültiges Vetfaliren aofgeftelh werd^> 
die krankhafte Secretion aber mufs in allen PäUen 
aufgehoben werden^, und diefs gefchehe durch, yeran* 
lafste adhäfive Entzündung »durch Verwandlung de? 
afbg^fooderten in gutartiges Eiter» oder durch Atro* 
phie und Ver;^hriM)g des ^ellftoffes, an dem Theilp» 
an welchem die Lymphgefchwulft fich befindet.' l)i& 
"(entzündliche Reaction hervor zu; bnngen tft fcbuer; 
gelobt wird für noch gute Subjecte die Ratantimy teh 
zende Injection oder das fetaeeum* Fördiezu vei*» 
anlaffende Bildung von gutem Eiler befchränkt der 
Vf. ß>//i/ififV Methode (der Excifion der vordera 
Wand'u- f. >^.) — Schon diefe concentrirte, Ant-^ 
lyre beweift die Wichfigkeit d^cr AbhandloDK. 
Den ganzen -übrigen Inhalt diefes Heftes füljt faft 
allein der Befchlufs der oben erwähnten Arbeit über 
den grauen Staar. — V. Bejchrßibung einer verbeßer» 
ten Augenpincette t von Hn..Dr. JS/oiner. Um jeden 
kleinften öegenftand auch auf einer concayen Fläche 
faffen zu können» hat der Vf. noch drey kleine "ha- 
kenförmietf' Spitzen an die beiden'. SouenUel der 
Zange gefetzt. — VI. Heber Kupferfalmi^ke^uflöfufk- 
gen und ihre Anwendung; von Hn. Dr* Sckubartk 
Keines Auszuges fähig; die UnterfuchuDg. entftan^ 
bey Gelegenheit der v6n Koechtin verfuchten Nach* 
ahmung des Beißerfcheti Mittels (in Oftindien^ gfigen 
veraltete fyphilitifrhe Formen. Das vorgefcnlagene 
Präparat» das GöNs in Wien noch'verbeffert hat, 
wird, nach diefem Arzte, gerühmt. . 

Vollftändlpa Namen- und Sachregifter fchlte- 
fsen diefen erßen Band einer Zeitfcbrift» deren Wich- 
tigkeit Ren, durch diefe Anzeige den Lefern bewle- 
fen zu haben glaubt , die das Buch felbft noch nicht 
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^ar Hand genommen haben . Die bekannte Verlap 
haodluoc bat fich durch Druck, Papier und gefälli- 
ges AeuUere» fo wie befonders durch die thätig ra< 


fche Herausgabe dar fich fchnell folgenden Hefte» 
gerechtes, Lob verdient; und fo fehen wii* auch der 
fernem Furtfetzung erwartun^gsvoU entgegen« 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


Ü n i V c r f i t ä t e n. 

Marburg. 

Am aortenHärx l8ao difpu^irta Hr. Jok, Dan.Häi' 
bath » aus dem BergUcben , nach eingereichter Inaug. 
Diff.- ^^ diftorfionibus eolumnae vertebraiif in gtmtre^ 
aber Tbete«, und erhielt die piedicinifche Dociot* 
würde« 

Am gten April Tertheidigte Hr. Sfoh. Htinr. En. 
drei, aas Kaffel, feine med. Intug. Diff. : (Ufolusioni 
flUenui ärt^äcta , und erhielt die med. Dootorwdrde« 

Am 3lften May erhielt eben diefe Wurde Hr, Jok- 
Strmh. fVUk. Suchier^ aus Karlsharen in Heften, ntch- 
dem er aber TbeCes difputirt^ und eine InÜug. Diff. : 
iU ^rinium corporis lu$mMi funcHoHibus^ eingereicht 

halte» 

Am toten Jan. rertheidigt« Hr. 3^4. fVOk. Sichtig 
aus Marburg, feine Inaug. Diff.: d« frecario, und 
erhielt die luririifche Doctorwörde. Seit dem Herb- 
fte l8ao hält derCelbe auch akademifohe Vorlefungen. 

Unter dem 4ten Sept. ertheilte die philofophifche 
Paeuhat Hn. JKari Ludwig H^lk. Fräwcke, ordenüiebem 
Lehrer des Gymnafiams «u Helmftftdt, „o* ehgautiam 
mtqut fferitiam in comfartudis atque interjiretauiis poe- 
ei/ et veterif et recentioris ervi fpeämiue exhibito. Ofr 
diui fhilofofkorum ^obs^tom^*^ wie es in dem Diplom 
heifst, die philafopbiCche Doctorwürde. 

Am 6ten Sept. rerlheidigie Hr; Jofua GreuUng, 
aus Äemfcheid im Berg'ifcben» medic. Tbefes« und 
reichte eine Diff. ein : ßfiins cafum veneficU cupro Ulan 
sumepicrißf worauf ihm die medic Doctorwürde er. 

theilt, wurde. 

« 

An eben diefem Tage erhielt auch Hr. 3of. Heinr. 
Cöfsmanttf aM Fritzlar in HcfTen , die medic. Doctor- 
würde, nachdem er Ober Thefcs difputirt, und eine 
Inaug. Diff.: de conetftione dupliei uterina nimirum tt 
Ovaria uno eodimque tewporis mamento facta ^ Tertheidigt 
hatte. 

ünier dem a^ten Sept. ertheilte die philofophi- 
fche Faculiät dem KöniflU Prt-nfs. Commiffionfraihe 
und Hofapotbeker, Hn. Franz mih. Flashqlf zu Effen, 
der fleh durch mchrerf chemifche , pbarmaceuufche, 


mid technologifohe!*: Schriften rQhmlioh bekannt ga* 
tnaoha hat, abwefend die philofophifche Doctorwürde« 

Eben diefe Würde ertheilte die Facultät ina Oet. 
dem Hn. GottkUf L^fckin ^ Lehrer an der Bürgerfchule 
zu Danaig, nob egregiam multis^e fcriftit doctit fublict 
tomffrobatam rerum Dantiscarum et rei fchalafticue doctri* 
nam*^' ' vrie es in dem Diplom lieifst. 


Zur Feyer des Geburtsfeftet St. KUnid. Höh. dei 
trfteu lud Hr. Prof. Karl Franz Chrift. fVaguer^ ala 
Prof. der Eloouenz, durch ein Programm es^n» wel- 
chet eine deutlche matrifcbe Ueberfetaung twii/tf Ele- 
^gieen dtsTibuU. (die jte uncl lote aus dem iftenBuehO 
enthalt« 

Zur Feryer der Einführung des neuen Prorectof s 
der Unirerütät ^d. ijfen Sept.) lud der abgehende 
Prorector, Hr. Prof. Dr. Samuel Chriftian Lueä^ durch 
ein lateinifchas Programm ^in , worin er die zeit];e- 
mabe Fragel beantworte! : liCur noftrit temporibus multo 

Ifarciuf quam oUm inter medicos iuutorts repmautmr doefi 
ittrisqat fatis imbutif** 


Der bisherige anCierordentliche ProfefTor'derPhi* 
lofophie zu Marburg, Hr. "Dt. Fritdrick Kehm^ ift, ah 
Hn, Hofr. Rommels Stelle » zum ordentlichen Prof. der 
Gefchichte ernannt worden* ' » ' ^ i 

Der von Breslau dahin berufene ordentl* Profef- 
for der Rechte , Hr. Or. Maxim, Tkeod. Zackari^^ b^t 
feine Vorlefungen bereits angefangen. 

Als neue Priratlehrer der Rechte find die Herren 
Dr. Erdmann^ Dr. und Ragierungs* Procurator Vollg/rrf. 
und Dr. Bitkel aufgetreten. 

Zur Prüfung der Zöglinge im akademifchen Päda- 

f;ogium zu Marburg, den 34Uen und ^sCten März 1 826, 
nd der er fte Lehrer des Pädagogiums, Hr. Prof. Dr. 
Friedrick Börfch^ durch' ein Proeranm ein , wopn er 
die Frage beantwortet : Hat die lateinifcke Spracke einem 
Optativus? Eben derfelbe fchrieb, als Einladungs.* 
Programm zu den Herbftprüfungen der Zöglinge, den 
aoften und Slften Sept., eine Abhandlung: Ußber das 
Studium der Antiquitäten des Mittelalters , nehft einer Er* 
klärung einiger Plufsnamen im rheinifcken Francien bejf 
d<ie Anonymus Ravennes. (Marbiirg. 36 & 4.) 
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LITKRARI8CHE ANZEIOKN. 


I. Anzeige 

dir mmin Erdkugeln, des Hrm. Pre^f. Haan 

zu Dresden. 


I , 

JLmFebw Ats TerflolTenen Jidire« ktadtttt Hr.Dr. 
*ntfruh Gottlob Haam^ Profeffor der Philofophie und 
Hülfswiirenrcliaften an der König!. Sachfifchen chiror- 
glich. medicirfUlBhen Akademie tn Dresden, früher 
rohcmVorrteher einer dallgeA, von ihm murterbaft or. 
ganiürten und geleiteten, Pri rat. Lehr, und Erzie- 
hüngs . AnTtalt ; und Ehrenmitglied der Königl. SächC 
akonotnifohen OeCelJrchaft,-in Nr. 34. des Jahrg. igao 
dicrerAllg.Lit. Zeitung, neue frrfg/«^, m de« über* 
■US billigen Pranamerationspreic von l Friedrichsd'or, 
•n, welche -di« bereits ror 20 Jahren von ihm Ter- 


Entdeckungen und Berichtigungen die «.fmerkSX 

lichkeit der Zeichnung und Schönheit des Stich, in 
«eichem Grade, auf ^« Lobenswir^eTte JS* u^ 
• «^« A^be'jl'efert, bey ihrer VergleichSgtS 
lener A-Blwra, dta Hirechendfteh Beweis. wÄ^ 
llffig der Küoftler feitde« „m die, VertArmÄ 
feines <V,rfces, darch fortgefetzte Verfucbe elnJ^^! 
mer TerbelTerten Verfertigungsart,- bemüht X.^ 

W Ä "^tr""" *^'« »««•«*«<=h«« SchwiJgkeiS 
\ind höchu mflhfamen Arbeiten kennt Aim ^w x? 

Vonend^g eine. to^^l^nu\'J:^ZiX 
(f. gut ^cf merZ ;5L OeotSir dt ^^Z 


«•' n <■ Tr •"^«^""'«^"e« i^aenricnr zu.enabren, daU 
vi *5S r' '*'*^** «nähf«"»« Werk feine« unermüd- 
lichen FleiCses nunmehr auf das Rühronchrte wirklich 
Ztx St^hde gebracht bat, und diefe neuetf Erdkugtln, 
Tonjettt an, bey ihm ün bekommen find. Seit hut. 
«» AadtU xa Küniberfr, in Deutfcfaland zuerft evn 
Officm Ton Erd . und Himmelskugeln untemahni, 
«er dann die Elbineer, Homannifche und Nürcibe^er 
Ton Schneider und Weigel nachfolgten, haben wir 
nodi keinen Erdglobus erhalten, der im Verh»linif« 
foner techmJBbeh Vollkommenheit zur Wojilfeilheit 
tfet Fl-eUts, diefeih *u Tfergleichen *rire. Im UmfW 
fibertreff«! Hrn. Hum'f fetzige Erdgloben die früher^ 
die damals. mit einem laichen BeyfaU- aufgenommen 
v^den, dafc Hr. Prof; Huw, binnen zwey J«hreiit 
an 1000 Stück Terfertigte. uq» nidjt weniger als 3 Zoll, 
indem jene 9, diele aber la Zoll im Durchmeffea; ha- 
ben. Auoli die Form der Kugel ftelk ia$ £ild der Erdt 
.migleicb treuer dqr« indem Hr. H. »bßchtlicli, mit 
•ftecht, yep der yölligen Kugelgeftalt et^u »bge^i- 
.«*«» >«,. (was ledoch kaum 0,01 des Diameters be- 
trlgt,)- und auf diefe Weife die regelmafsige Abda- 
Cbpng der Erde , den Refiiltaten der neneften Beob- 
«phtungen hieraber , fo weit diefe fich in üfcjifcrein. 
mmmmig fetzen laffeii, >m gemafseften, nachgebildet 

JL «'««*■'? .^"' ^'^* f«lW* «ter zeichne» fiÄ 
«lareh VoIlfetadigkeH und mathematifch-geographilehW 
Jr L. Z. i83it Erf» Band, 


^«- *u ..ccfien im c^tanae ut, endlich «ber das Auf. 
ziehen der emzelaen Segmente JerKart« auf dieKu«! 
•m fo an&erordentlich mflhtolles Oefchift ift. dafe oft: 
mehrere Karten und Kugeln fgfod, d^y wdorb« 
werden (weshalb >*. M. vo. Seff^L VorfchS 
machte, einen eckM*ten Körper, aus .einem Cylinder 
und zwey abgekürzten Kegefn beftehend. »n biWen. 
wie der verftorbpe Profeflor Fu»k in Leipzig lygo dev! 
gleichen lieferte) : fo erfcfaeint der PreÄ ron 5 Rthir 


-.ir,«„ • --"«■».-««,*« aer *nat 10 unrerhaitnil«- 
mäfsig gering, daljs man fleh Ton der edeln Abficb 
desmeifters, feinen fo redlich verdienten a^erm Lob« 
dem Zweck: durch feine Arbeit zu mätstm. ganzliolt 
unterzuordnen, auf das innigfte fiberzeugm mufti 
tfr. Prof. Haam^ der früher, gts Jahre huig felbft&fait. 
2«te, Geh fdipn fo TU^focb »«n das (Jnicerridftf - uni 
Erziebungcwefen, m theoretifcher «nd pndiüfeh«rB«> 
?iehung, verdient gemadit hat, verdwm daher Om 
diefen h«chß rühmlichen Beweis der Uneigeanfitzi«. 
Keit feines Bfers, mit dem er anol^ in feiner ieuS. 
gen Stelle noch, dem Schulikdi durch diefe Lieferung 
eipes fo trefflich gelungenen ala möglichA wohlfeilen! 
fibenus vrefMiUidien Hfilfsmittels zum Unteiricht. m 
helfen, bemüht Uk, die lebhaftere Anerkennonc und 
Aofinnmermig diMr lo'waBriiaft Wtnea Thatigkeit 
^ IL 


^y &« Xi» 


*•- «v 


IL AnkundigTxngen neaer Bücher. 

hge*dtr DarnibannTchen Buchhandlung zu Zul» 
licbau und I^reyftadt: 

C Oijpi Saüt^ü CmtiUm et BMum ymprtk^nm. 
RecognoTit et adnotationibos ilIuftraTit O» M. 


I! 


TimctfücUf i€ hiUo Pelopdin^aea UM FUt. ad opii** 

inorui9 cpdicum fidem» adhihitis doctpvum viro» 

r rmD'obfcrTationibus^recenjruity fuitunarüs at no- 

tii lITüfttavit ; indicesque renim ät Terborum ad* 

^ |eck Ckr. FricL FireL Haackmt » Gymn. Stendal* 

•*'R*ctor. VdT. LIL Lipfiae, fumiibus libirariae 

^' • «Htfhnian'ae. ^maL 4lVtbJr,' 

Uijgeachtei ieither m.eki^ereTeMB$*Abdrfiektib«roiD 
nucydiier'ertchietißn^ fehlte es doch ganz an einer 
;Kwe|^Ivnäri^)|[en Handansgab«» Eine fajciie hat, nech 
äem Unheil fachkundiger Richter » der Herausgeber 

4' eliefert^» und dadurch einem allgfßmdkn gelüUten Be^ 
^ ürfoirs^ abgeholfen* 

I.., . '. V I i ^ . ■<■ ' 

^\'^' lii' der' raichaelismefTe .H^Q. iU erfchienen^ uxwi 
'U'iÜJen Buchhandlungen zuhaben; ^^ 

,„ 'Ckrpaik tk$ mnmukmtin' yahrhundirtr^ Vierteißfir 

:ßand» dea Jahr 1817 enthaltend^ von D. K. Vem. 

.^,^7 'tnrinU %^ AltDnä» bey 'Häntmerich»i8dQk. 

-*:i= DeVR^ereni liatdieFoTtfetzung der Venturtntfcktl$ 
-CVrMik feit mehrten Jahren auch m diefen Blättern 
'aid gezeigte Er thut ß^ noch fetzt mit gleibhem Ver- 
gnügen und mit Wiederhohing, alles defTeni was er 
Wihier' ron der migemeinen Brauchbarkeit des Werks^ 
%bit des Veirfaüters ^aoointerBeilsey ieiiter hirtorifcben 
*Trecre undKurift» und teiaer i^nterhahenden Öarftel- 
%tig gerdfimt hat. Der VerfaFfer ilt dem bisherigen, 
JEimner mit Beyfall betrachteten Plane auch jetzt ge-^ 
^loTgti ' Zuerß eine Einleitung, oder allgemeine Ueber* 
*Icht der B^ebenfaeiten des Jahrs lS^7t gTeichfain 
wie es S^ 12. heifst, ein Ueberlchlag des Banzeuches^ 
•lifbvauis dieGerchichte it^ genannten Jahres zuramnrei^ 
'geftrgt vrnrde. Alsdann ein ausgeführtes Gemälde Ton 
-äen ferrchiedenen Staaten, mid zwar in naehfieheii- 
^ier Ordnung r Detrtfcher Bund — ' Ocfterrcichifche 
'^Momtrciiie' — Preu&ifche Monarchie — ► Königreich 
•Bayern -^ Kenigreich Würtemberg — Hannover — 
^•cßfcrt j die Grofsherrogthumer Baden — HefTeft • 
ll)«rmfll»dr — KtirhelTexk — Weimar — Mcckleri- 
-%tirg ; '7^ ' HerKogAimi NaiEiüf — Fürftentbum Lrope — 
•WaRtecK;, Hcrrogthum Gotha; FurftL Reuß^PJaue^-^ 
'Iche'Laittde^ Herzogthtrm ^ratihfcliweig •^* Oldenburg. 
•EH« fi^eyw'Städfe UentfcBländV^ ' Das Königreich der 
3Qiedevlaitde — dieSchweiz -^ Italien — (Toscana — 
•Farmti -^ Ltreta — St, IHarinö — ^ Sardinien — der 


Grofsbritannien Ctind £eine Colonieen) — RufsTand — * 

Schweden uod-Korwegenr.r- jOaneif ark — f a» ^^^^4f 
der Qsmanen ^iedsohe Pforte und äir^ Vatanett- StiA^ 
ten). Der letzte Abfchnitt ift überfch rieben : der 
Schreckenstnaim auf St. Helena. Für den nächften 
Band der Chronik ift eine pragmatifche Ueberficht der 
Gefchichte des nördlichen und fddlicben Amerika feit 
"SeÄ Frieden Tön Gent aufgelpart^ und HeVrTVarwiaf 
▼erfpridit damit die bisherige Verzögerung iftefer Dar» 
f{eli|ti% )$nJ|Li|gli^ zu |re<htfertigen* Wir können un- 
fere Anzeige nicht fchliefsen » obne die rackflchtlofe 
aber befonnene^ Freymüthig^eit dea Verfaffers als ei« 
nen befondem Voi-zug feiner Arbeit ausdrucklich zu 
bem^ken. Er-hat, wiewohl er uns hier beynahe 
drey Mal zwanzig l^^en^-Tiefert /^ie ihm dadurch ge- 
wordene Vergünftigung« wenn auch benutzt» doch 
kdnelWieigjS gcini&bvav^ht. 


« • > Anzeigt flft ScMtn. 

fVilherg*t^ A. H., Anleitung tum Kepf^ und Tdfet^ 
' , rechnen* 2 Bstnde» mit Exempeltäjiln zum Auf- 
ziehen auf Pappe. 3 Rthlr. 

X)ara«$ heG^fideras -y \ . 

•v Ift^ Theil, ^Kopfrechnen; 18 gr. 

3ter The]i,.Tafelreehnen. I Kthlr. Tl gn 
XSoExempeltafeln» I8 gr« 

In drey ölTentlichefn Blättern, in dem Wochen* 
Watt für Prediger und Schollehrer dei* Preofs* Monar* 
"cbie, Erfiirt igao. — in def Krirtfchen Bibliothek fftr 
•SdiuT- und Üjaterrichtswtffen; Hit^esheihi l8«> -^ und 
Sn der Literatur -Zeitung för Deutfchlands Volksfchnl- 
lehrer. Sondcrshauferi 1819 -=^ befrfts fehV-gtattTtig re- 
cenCrt^ tmd zur allgemeinen Einführung in Volks» 
Tchulen empfohlen r * 

In Partieen.zu 5 EzfmBiai^n das Exemplar i^it 
ß. Rthlr» '^[ für welchen Prei» e& alle^jßuchh ji n 4 V j ng ey 
{ieferzu . ' . . » 

'. ittagdeburgY iSsoi Rubaek.^ 


. yd. NicoL Roklpo^r 
A t g e m^ im i r F ie h a r z^m e g k m c k 

, o» f. wi ,, n. f. w» . 

Neunte YerbefTerte Auflage» 
ft. Berlin^ in der ManrerYchen BnchbandhmgL 

Bekannter Preis : ao gr. 

liarfcukeßatt alhr Emgftkttmjg. 

Im Lmä& vorigöh Sommers 'kain ein GutsbeCtzeir 
in die Gräff*fche Bachharidlung in Leipzig und 
kaufte einige Exemplare des Vteh^r^neybucha mit fci^ 
gender Bemerkung : 

, , i^Ich habe in kurzer Zeit mehr als 30 Exemplare 
yon diefer Schrift gebraucht. Ihr rerdanke.ich die 


^Kirchenftaat — Königf-eicK beider Sicilien> — $04» ErbaUung mehrerer Taufend T^huler in meinem Vieh- 
'nisift «^^ Portugal 'omt Bräfifilei» ^ ^FrankreKb *— ^JEiAade; immer fand ich die angegebenen HeLhaiittel 






-«r&farttuleitaft micli MTesBoeli in Stich. ,IcIi,M&. 
pfabl. es »eincta Bekanii»« and T^cAbarni fo.wai4 
kh imnier nm in€?in mir •ngefcbafiftes Kxenipbr .«ange- 
gangen , und tnuCste mir es wieder infchaiFeii. \ ^Nim 
iaffe ich i^s'gar nicht ausgehen uxid em|>£eU]e es federn 
Landwirtbe/* 

Diefe Er^ähläng iß* dfer helW RecenGon/'^der 

fchönfiedankbarfte Lohn {Ar den Verfäffcr, • Wo eine 
Sache üac^ Verdienft von Mund zu Mund, Toh'Mach- 
T>ar7ti Nachbar geht, 'da ift keine Anpreifung weiter 
nötbig. 


gen 


(Obige Schrift iTt iq allen foliden Bucfah|indlun* 
DeutMiUands za haben») ' ' 


Von Conshmeh^ Dr. Ä W.^ jxni.Ektrmaier^ Dn 
jr« C. , gcHgmeine Encyclopädie für fraktifdU Aerztt 
und fynn&rztf 

errch einex^ /cur luhila te - MeOTe I g2t 

des ^ten Theils 2ter Band , oder fMuhotogyhhef Ta- 
fcSumbuch für frahifike Aerziit ron Dr. ß» fK 
Conskruch» Site verkeferte «• virmekrttAuflagtm 

des '5ten Theils ifeer Band , oder Tafikinkaek der 
fkarmacu für Aerzte und Apotheher^ Ton Dr. y. 
C.'Ebermaitr^' ißerBmadm Oir^tr^fferte u. ver» 
mehrte At^lMge^ 

Des 5ten Theils ater Band, oder Tafdenhek dir 
Pharmaeh für Aerzte und Apotheker^ Ton Dr. y. 
' C. Ebermaitr^ aterBantS. (Gdiw »#ir ^ auch fftr 
die Befitzer der #f^fir Auflage des erflew Bandes.) 

worauf ich mir die Beftellungen zu nachheriger fchneU* 
fter Expedition haldmöglichtt erbitte. 

; Leipzig» im NoTember x82(V 

' Job, Ambr. Bartli» 


yoh, Lndtcr. Bnrihardt'f 
Rri/fv in S m b i t n ^ 

fün der Londoner Gelelirchaft zur Beförderung ßer 
Entdeckung Ae^ Innern von Afrika herausgege» 
ben* Aus dem EnglUchen überfetzt. Mit } Kar* 
ten und dem Porträt äes VerfalTers. gr. g» Auf 
ordinäres Druckpapier 3 Rthlr. 12 gr» '— auf fei« 
neres Papier 3 Rthlr« Ig gr. 

Ihiter den neuern Bereifem AGen» nnd AJrikaV 
seiehnet fieh der Ver&Qer (£efer Reifebefchreibnng^ 
ein gebomer Deutfcher, TorzOglich aus» Erbefuchte 
in diefem noch fo unrollftändig gekanntem Lande die 
l^iluif^r bis an die Grenze von Dongola und Sennaar» 
fo.wie die innern Gf^enden in mehrfacher Richtung» 
die Zwilchen den» Nil und dem rothen Meere gele* 
gene.grofse Wüfte und den z.wifchen Shendi und Sua» 
^in gelegenen LandDrich» wohin bis }etzt noch kein' 
Europ^ilcher Reifender gelnigte. «— Eine Üeberiicht 
V4)n Brnkkairdf^s Lebea und ReiCea ift in »nem An- 
*«»ge enthalj^en. 


: . . VTw haben toA diefei^^ftufserlt wiohtigcin Reif^ 
«Wey Aufgaben ,^ eine auf ordinäres» die andere ^uf 
leioerjos. Papier » Teranftaltel ^ beide mit dea Karwt 
und .dem BfldniiTe des Verfaßers verCehen» wie Ge 
!bey der Original r Ausgäbe befindlidi find. .Aach ift fi^ 
mter dem. Titel: 

'•' ' Nfmi^aii0tkek der Heifihtfi^iihmfgen mrErmeSterMf 
der Erd - .ajpd Kölkerkunde j in , VerbindoAg w^ e^ 
. , nigetf andern Gelehrten gefamiiaelt und .bfr^us* 
gegeben von Dr- F.J.Bertuitlu a4rter B^nd. 

4r6r die Intereffetnefn diefes MTcrka als FoKtfeuong zu 
haben und durch alle Buchhandlungen zu bekommeii» 

- Weimar, den la NoYbr. IgüO. 

.Gr. Herzog!. S. pr.X.andes-Indäfti'ie* 

Comptoir» 


In der AndreftYchen Buchhandlung in Fraiilf» 
f urt a. M. ift erfcbienen und in allen Buehhaadlua» 
gen zu haben: 

Archiv der Gefellfchaft für altere deutfche Ge- 

fchichtsknnde zur Beförderung einer Gefammt» 

* ausgäbe der Quellenfchriften deutCßher Gelcbichte 

des Mittelalters , herausgegeben von jf* L.BüeUer 

und £. Düm/re, iften Baiäes 5tea «d ^ftes, und 

" . 3ten Bdes iltes bis Jtes StOck. gr. 8* . 9 Rthlr«. 

a gr. - . 

Bemerkungen Ober das EdictV die landftändlifche 
VerfaHung. dea Grolsherzogtbums Hellen betreff 
fand, in Vergleichung mit den frühem in an-^ 
dem deutfchen Bnndesftaaten erfchienenen Ver«» 
faffuJEigsurkunden, g. S[ gr. 
Kempity Thomae a, de imitatione Cbrifti Libri Ig;» 
\ Mf 16 gr. 

* Protocolle der deutfchen Bundesrerfammlung. ipter 
. Band. 4. Drpckpap. a Rthlr. Schreibp. jRthln 
Theatre de famille par J^Hff^^% zum Schulgebraudi 
bearbeitet Von J. M. Minner. g; x& gr.. 


• • « 


Uhren dir Weisheit ^ Tmgtni nni ReUpom^ fn Gi^ 
dichten y Parahiln vsid 'EnäUungett der keiligem 
Sthrifty för die Jugend und ihre Freondey von 
D. jT. L. fK Scherer.' g. 10 gr. Mit K ilinm. Ket- 
pfer» eingebunden, 16 gr» 

Indem wir die mit der Ersiehnngund demUhteiv 
richte befreundeten Leier ^ in einer befon de r n Anzeigef 
auf das vorgenannte Buch aufmerklam machen wollen» 
führen 'wir Ihnen im Aussage ein Ürtheil iiber dial^ 
felbe an» welchem in einen» der j^ndlicbfien kritK 
fchen Werke über pSdagogilche Literatur — (m Gmr^ 
Jlffir&^Bib]iothek> — neulich. ausgelpr och cnllu Indern^ 
.falben heilst esr 

«Sammhingen IbTcher Lehren» aur den» greiCen 
Altert hume ftamn»end» worunter mehrere tmen gro- 
'&en Wrrrh haben» kann unfer Heiliges Detrt£bhJand 
eine grolse Men^e aufw»ien ^ die meilieiit aben der>- 


Aslbien' find emleKttf 'ati<t j«iiv)ieidnilck«n Altenkiime;" 
fiAttt des würdigen Herrn Verfdlferr» lier Cehon ander- 
"w^hs 'rAinnltcbfi bdcannt ift» haben ihren 'Urfprmig 
in den Budie der Bücher (fdr Cbriften), ich meyne, 
iii der KiSeL «— * In Jieblicbein Dichtungt«Gewandie» 
treu entfprechend dem Originale überfeCBf , wird hier 

af^olbifibettden Jugend ein Kranx fbleher lie)>]ieher 
Coen. geboten«^* 

' Der Herr VerhRer hat dierea Baoh in /ttf Ab- 
(cbnitte eingeikeilt. Der 99fi§ derlelben handele: 

* .. VonOetf , feinen Eigentohaftep und den Pflichten 
gegen; ihn. 

Zirtyrer AbTchnitt. Von dem BlenCcben, feiner Be- 
ftiamiuBg «md den Pflichten gegen fich felbft, 

Drintr Abfchnitt. Von den Pflichten mid Tugen- 
den gegen andre Menfchen« 

yUrttr Abfchnitt. Von denThieren und den Pflich« 
ten gcgc^n diefelben« * 

Hnjnr A)>rofanitN Vom Tode und der Ewigkeit. 

BärchlerTcheBuchhandL inElberfeld. 


Cpruilku Nift de Yiu excellent. Imperat« Teztn 
recognito felectis aliorum fuisqoe notis mairimam 

Eirtem Orammaticis illaftravit G. Fr. C« GBntkir^ 
r« "Halis Saxonum, e libn Hemknerde« 

tjao. IV u. 358 S« 8« 

Den ehren^verthen Freunden gründlicher Jugend- 
bildung übergebe ich eine neue Ausgabe des Cor». Nf 
pa/f deren VeranlalTung und Zweck in der Vorrede 
angegeben ift. Ich denke und hoffe, es werde felbft 
diefs kurze Vorwort hinreichend den Höhegrad der 
auf dem Titel angekündigten grammatiCchen^Bemer- 
kupgen bezeichnet haben, und wünfche, dafs meine 
freylich mehr angedeuteten alt rolirtändig entwickel- 
ten Anfichten über die wichtigern Theile der Gram- 
matik, z. B. über Bedeutunc und Gebrauch der üfodl 
und ProM^mima^ eine freundliche Aufnahme bey gründ* 
liehen Spradikennem finden mögen. 

Dr. Fr. OSnthtr. 

* 

Diefe in m&rerm Verlag erfehienene Ausgabe ko- 
lket I Rthlr. , und ift in allen Buchhandlungen rdrr^ 
thig und zu haben. 

Hemmerde und Sohwetfchkei 
Buchhändler in Halle.* 


FaJkmoMB^ CL F., Methodik der Stilübungen Air 
höhere SchulanCtalten und PriTatübuugen. gr. g. 
Hannover, in der Hahn^Ichen Hof • Buch* 
handlang. 1 Rthlr. 

Keinem Lehrer in niederen und höheren Sdiulen, 
oder ünterrichtsanftalten , darf diefes Buch fehlen; 
es ift eine Fundgrube für den fraktifchen Mann« d^ 
hier mcht etwa nackte Regeln findet, fondern den 


VerftOer felfaft im Kr^e Maar Ugl&iga leben, han- 
deln» Terfahren lieht. Reinaaf erprobtes Refultat ei- 
ner swölTjährigen Erfahrung, «originallea, im eigenen« 
kräftigen Wirken gefchaiEnief und erworbenes £ig«n- 
thum , ift der Inhalt dietea Mufterwerkt. DerSchiiler 
wird mdit nur zum eigenen Nachdenken angeregt 
Xondem der VerfaBer hat Heb auch bemüht, Uebun- 
gen von vieUeitig belehrendem lohalt zu geben; wel- 
ehea man in ähnBchen Werken oft rermiut, obgleich 
€% nothwendig iß» wenn Lehrer und Schüler nidu er* 
müden follcn. 

m. Vermlfchte Anzeigen. 

E r k t 3 r tku gi 
iU Üfbirf0bemig vm Ptatom*s Sgmpofian in Sekit» 

lir*t NiUir Tkalia ßi. n. 1^92 httreffkni. 

Die A. L. Z. hat fchon öfter mich als den Vf. die>^ 
fer Ueberfetzung genannt. Dagegen findet fich in 
Nr. 177« der, A. L.Z, rom Terflofsnen Jahre (S. 560.) 
in der Rec. Ton Hm. ProfeUor /Fagarr*/ Memoria 
Tfnntmämnidit Aeufserung : nDas Sehr if ten verzeich- 
s^nifs ift bey fV^agmer vollfrandiger, alc bey fVacUeri 
»hier fehlt nSmIich: das GaßwtaU vom PlatOf oder Gcw 
^fräck über die IJebe^ aus dem GriechifGhen. (S. Schill 
tJier's Hene.TkaUa^ Bd. %. 1793. S. j f.)** Diefe Aeu* 
fterung 1 die als ein fpSteres Zeugnifs gegen jene frü- 
baren angefehen werden könnte^ nöthigt mich, mein 
bisheriges Stillfchweigen über die VerhäkniCTe jener 
Ueberfetzung zu brechen | und darüber Folgendes be» 
kennt zu machen. 

Als Schiller im Jahr 1791 mich zur Redaction der 
Mrasa Tkalia als Gehülfen eingeladen hatte, übergab 
er mir unter den für jene Zeitfchrift eingelaufenen Pa« 
pieren auch eine von dem dilmaligen Priratdooenien 
liowemanm angefangene Ueberfetzung des Piatonifchen 
Sympofions (wovon jedoch nur ein Theil wirklich fer« 
tig war, die Fortfetzung nachgeliefert werden follte) 
zur Revifion imd Ueberarbeitung filr den -Zweck der 
Zeitfchrift. Ich erkannte aber gleich im Anfang, dafa 
ich leichter eine ganz freye eigene Ueberfetzung, ala 
eine den Lefem der Thalia zufagende Umarbeitung 
des Gegebenen, zu Stande bringen würde, und unter» 
nahm die Arbeit mit Zuftimmung Stkiller^s om fo ent* 
fcbloffener, da auch Hr. Hofrath Schütz^ deffeii lehr« 
reichen Winken die Ueberfetzung unftreitlg abi mel. 
ften zu danken hat, und der mir befonders bey der 
erften Probe Mufter und Beyftand geweCen war, mich 
dazu ermuntert hatte. So entftand die im dtr Nimom 
Jkalia wirkUek abgednukie UAerfetzung du Pla^omifckem 
Sgmpffioaf; die auch Tettnemawmjelbß^ meines Willens, 
mhrgeud akfeiae Arbeit in Anfpruch genommen hat '*), 

München. Dr. F. J. Nktkammrr. 

a) Sehr wahr; Tielmekr liat der M, Tmkemann felhft 
im Jahrgänge 1795 der A. L. Z. Nr. Sg« des latelligunm^ 
MatU 5. 544. das Gegeatiieil erklärt. 
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AliLOEMEINB SPR\GHKüNDE. 

St. Pktersbüro, gedr. b. Nie. Grctrch, (Hallä, 
in Comm. b. Hemmerde u. Schwetfchke): üir- 
bgrfickt alter giianntim Sprackin i$nd ihrer Dia- 
leM von Friiilr. JMung^ Suatsratb, Ritter 
des St. Annen - und rothen Adler - Ordens u. f. w. 
1820. XIV u. iBs S- gr. 8« 

Ein gtotsaSt für lüe .Sprachen • Kunde fehr wichti* 
fres Werk rOckt durch dlefe Vorläuferin eiaeo 
iruten Schritt Bäher , nämlich die Bibliotkica gtoUka^ 
welche Umrr im Sinne hatte, und deren ßearbeltiuig 
lammt dem , von erfterem geCimmelten , zu der Um- 
fatTung des Werks» wie es fie haben muCs, frevlich 
noch höchft unverhaltnifsmäfsigen Apparat, FaUr^ 
von diefem aber der beröhrole Vf. diefer Vorarbeit 
flbeniähm» Diefer, dcrBefitzer des reichften lingui* 
ftKchen Apparats, der mit feiner bewährten gekehr- 
ten Belefenheit den lebeodigften Eifer verbindet, von 
dem Mittelpuncte des ausgedehnten Kaiferreiches 
aus , Qbernu alles Merkwürdige aufzufucben , und 
Nichts urterforfcbt zu laffen , wird hoffentlich nur 
defto eher die Zufammenltelhing aller Quellen der 
Nachrichten über Sprachen und ihrer näheren Kun- 
de vollenden , und — die Welt damit bcfcbenken. 
Denn (olclie Werke find, nicht blofs ihrem Inhalte 
nach, Bücher für die ganze Welt ; fie find es j^tzt 
factifch, wie Jeder erüebt, welcher auf den Eifer 
blickt, der für diefe Sprachen*- und Völkerkunde 
«tt Philadelphia (o erfreulich hervortritt, und befon- 
ders auf das erfta»nens<vOrdige^ riefenmäEsige Wir^ 
ken frommer Miffionaire in Serampern , Caicuttat 
und bis nach China hin» 

Alfo für die Ztorammenflellnng aller Quellen 
von Nachnohten über alle'Spracben und Mundar^n 
unCerer Erde, und. aller Irgend bemerkenswerther 
Aog^n ihres Baues, wovon in dem, beyvorlie- 
nnder Ueberficht grofseniheils zum Grunde geleg- 
ten MOkriiaiis nur das Nothwcndigfte und nur nach 
einem, in Hinficht der Art der Snrachbücher , weil 
bd^ränkteren Zwecke gefaramelt ift, kurz für die 
vouftändigfte Literatur (erachten wir dicfe Bibliomca 
ffledke beftimmt. Die Unterfuchungen felbft über 
den Zulammenhang und Inhalt der Sprachen zu 
mben, und wo fie neu find, ausführlichere, würde 
offenbar vom Hauptzwecke abführen, und eine Un- 
tfleichmäfsi^eit erzeugen, welche nicht cntiteht, 
wenn überaU das kurze Refulut jener den literari- 
fchen Angaben vorausgeht. Für neue Unterluchttnr 
mn und für den Srwds neuer AnCchten » welche 
^ A t^ iL \i%\^ Ertm Band. 


bey folcher Arbeit immerfort hervortreten, findei: 
der gelehrte Vf. andere Plätze. Die Beweife folehet 
neuer Refultate mochten dann am füalichften in ei« 
ner Quartalfchrift ftehen, welche folchen neuen An- 
flehten und Forfcbungen und Nachträgen zum Mi^ 
thridatis ge^xAdmet wäre. . , .,\ 

Diefen Gefichtspunct der Beurtheilung gegen* 
wärtiger Ueberficht, in ihrem Verhältnifle als Vor- 
läuferin der Bibliothica gtotticatgieht auch die Vorre- 
de. Wir würden ihn , da er foJcbem Zwecke gane 
entforichti auch aufserdem au^efafst, und fonft die- 
le Ueberficht anders beurtheilen gemu&t haben. Sie' 
ift die Ueberiicbt aller Sprachen, nämlich aller und 
jeder, welche irgendwo nach nnverwerflichen Be* 
richten genannt find; und die Lefer foJlen dabey 
nicht als ausgemachtes Ergebnifs vorausfetzen , daft 
in unbekannteren Gegenden hier genannten^aiJe, und 
dafs fie in diefem VerhähnilTe beflehen. £s darf 
aber allerdings in der Bibtioikeea gtoMea Nichts ver- 
mifst werden, was als Nachricht von lebenden oder 
au^eftorbenen Sprachen bereits Vorbanden und 
gleichfam einregittrirt war. 

Der verdienUvolieVf. „legt S.IX.ff. infofern er 
diefes Werkchen als den Plan zur Bearbeitung einer 
künftigen Bibtioikeea gtoMca angefehen und beurthellt 
wünfcht, der Vollftändigkeit wegen den Grundriß 
der Einteitung zu jenem größeren fTerke der öffentli- 
chen Prüfung vor.'* Diefe Einleitung foli umfaQen- 
L Gefehickie du Studiums der Ungmiflik. IL Früker^ 
Verfuchi einer Bibtioikeea gtottiea. IIL Spra-^ 
ehe überkaupty SprachfShigkeU^ ErUärmmg des ür^ 
fprungs^ ürfprache^ ^erfakiidsnkeU der Sfracksu mmd 
»re Urfackeut Gefekickie der f^erfucke einer altgemei^ 
uen Spracke. IV. AUgemeime SpracUekren. V. SckHfi • 
ürfprung^ BUdsr • HUroglppkon - Buekftaben- KeU. 
Semriß; Kemtniß alter bekannten Alphabete f Ferfueko 
einer atlgemeineH Schrift ^ daneben von Seknett/ek 


hekunfiy Stenographie ^ Taefwgraphk , Pafigrapkie; 
Krj/ptographii^ Tetegrapkie.) VL P^erwaudtfckafl 
der Spracken. VII. Spracküergteukmngs - fTerke 

1. Polyglotter^^ aj IPörterbUeker, b) Grammatikefi 
c) Bibeln, d) Faternnfer- Sammlungen , e) befonde- 
re AuffHtze , u,) die Bocmeißerfclte Sprackprobe, ßj das 
Gteickniß vom verlornen Sokne, 7) dis If^Brter des 
großen vergleickenden fTörterbuekes. 2. Vergletehung 
mehrerer und einzelner SpracksH unter einander^ f 
ßprackkarttn. VIII. AusgeOorbene Stacken i. atu\ 

2. neuere^ at) LUeratur, hj Sprack- Ueberrefls. Aef 
diefe Vorrede folgt die Geograpkifck - Ungulflifchs üe* 
berfickt der bekannten Spracken und ikrer Diakkts 
S. z — 117. und von da; die. siphabetifcho l/$terßcli 
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aller diefer Sprachen 9 letztere auch nach den Welt- 
tbeilen abgefondert, ftattdars wir diefe Abfonderung 
unterlaffen , und alle Namen alphabetifch zufammen- 

feftellt haben wQrden, da eine Menee der nnbe- 
:annten Namen nur der Kundige fogleicn in dem ge- 
hörigen Welttheile Tucht« Sollte in diefem Reeifter 
felbft aufser durch die Seitenzahl auch noch (bgleich 
der Weltthell in die Augen fallen: fo konnte es 
durch Beyfetzung Römifcher Zahlen oder fonft eines 
Zeichens gefcfadben. In beichn' Ueberfichtan ift Au- 
flratien mit Recht zu Afibn gezogen. Befonders in 
linguiftifcher Hinßcht ift der Zufammenhang damit 
grofs und nahe genug. 

B^ jeijiem« mit EinBcht und Umficht, wie fie 
dem Vf. zu Gebote ftehen, angelegten Plane, haben 
wii^Nichts zu erinnern gefunden , als dafs bey den 
Sprachvergleichungswerken die Ueberfetzungen des 
Luiherfchen Katechism in viele Sprachen , und die 
&hnlkheti kurzen BQchelehen fflr den erften Keii* 
g)onsiinterri<:ht fehlen, welche der heilige Synod 
des grofsen Ruffifchen Reiches in mehreren Sprachen 
deffflben hat drucken iafTen. Dafs in diefer Sprach* 
bibliothek auch die pefchichte der Schrift fowehiin 
diefer Einleitung überhunpt, als auch in'derUeber- 
(icht bey den einzelnen S^-achen mit aufgenommen 
worden, ift gar foht zu billigen. Zuweilen z. B. bey 
Japan, dem Mongolifchen und Mandfchu- Stamme 
vermiffet man die Angabe diefer ROekricht, und auch 
bey einigen Gegenoen der Halbinfel dieffeits des 
Ganges, welche noch befondere Schriftzeichen ha* 
ben; fo wie überhaupt Vorder- und auch zum Theil 
Hinter^' Iildien fchon dadurch in holiem Grade merk* 
wilrdig find« dafs dort mehrere befondere Landcs- 
Schrift^ Zeichen nahe beyfamrhen im Gebrauche find, 
als in irgend einem andern Theiie der ganzen Erde; 
und dafs fich , feitdem Gefchichte jener Lander da 
ift) kein Zeitpunct angeben läfst, wo die dortige 
Art der Geifteseultur in Sufseren gOnftigen Ver- 
bältnUTen Aufmunterung zu fo vielerley Erfindun* 
gin erhalten oder gehabt hatte. 

Bey «der Ueberficht der Sprachen kommt es auf 
die Anordnung des gefammten Einzelnen an. Hr. 
4I; ift in. diefer Hinficht im Ganzen dem Mithriäa' 
tes gefolgt, den er ja auch fchoh in deffen vierten 
Bande durch gehaltige 2^fät2e vervollftändigt hat* 
'Vl^o Hr. if . davon abdeicht : da hat er gewifs fei* 
l^e GrOnde gehabt; eben folche wird er haben, wo 


Lander begri^en find, bis zum Gebiet der fogenann- 
ten Semitifchen Sprachen; S. 24. B. fTefl' Aßini 
S. 336. C. Bohis MUtil ' Aßin von dem Kaspifcnen Mee« 
rebisKorea ; undS.ag. £>. iVbrd • i(/!^fi, wo wieder im 
Weften , von den ehemals zum fogenannten Tfchu* 
difchen Stamme gerechneten Völkern angefangen 
wird. Erfteres begreift I. das Matiff^che. II. den 
Vorder InÜfchkn Sprachflammf wobey die tuutigen 
Sprachen fo abgetheilt find: i. Indoßan^ 9. Dekhan. 
3. Afganifek. 4. Spraelun du •ekimaiigin ütidiens. 
5. Purfifch. Zu demMaleyil'chen von S. 7. find nicht 
blofs alle Oft-Indifche, fondern auch alle Siulfee-In* 
fein gefchlagen, alle Sprachen ihrer Bewohner auch 
von der verfchiedenften Abftammung. Man kann 
durch die Folge der Zahlen S. g. fehr leicht in Un- 
gewifsheit gerathen, pb ^* 4. u. f. f. zu der 2., womit 
d. 7. endigt, fortzuzählen, oder ob alle nachfolgenden 
Unterfcheidungen nur als Dialekte betrachtet wer^ 
den.« Wir würden auch im erfterh Fallfe wenigftens 
die Bemerkung erwartet haben , dafs blofs mangel- 
hafte Kunde der Sprachen diefe^ Weltgegenden es 
noch nicht ganz möglich machte, anders zufammen* 
zuftelkn. Mufs es aber nicht deffen ungeachtet 
auch ' fchon jetzt dabey zu weit ' mehreren Un«* 
terfcheldnngen kommen r Das Singahfijcke auf Cey- 
Ion fteht doch wenigftens in ebenfo naher Beruh* 
irung mit Indifchen Sprachen, als mit der Maleyi« 
fchen. Ueber die Sprache des Innern von Ceylon 
bemerken wir, dafs die heueften Antworten- der 
Miffionäre, welche wir ausdrOcklich um genauefe 
Nach eichten von diefer mehr genannten als gekanh* 
ten Sprache des Innern gebeten hatten, dahin lauten: 
dafs in Calcutta diefe ^rache des Innern der In|el 
für nur dialektifch von der Koften - Sprache unter« 
fchieden, und nicht fflt* feine befondere und eigene 
Sprache gelte. Dabey mögen die ni*ueften Werke 
aber das Singalefifcbe, zur Kunde des linguiftifchen 
Publicums gelangen ^ ff am. Chai0r*s grammar of 
iki Cingalesi languagi, Cotombo gedrncKt durch die 
Gouvernements - Preffe .18 IS« Xu. 141 S. gr. 8* — • 
Engtijk and Cingahfe 'words»quiflUms and anjwirs for 
tki ufi of iki nativifekoots. Cfolombo ISIS- gedruckt 
für die Wefsleyanifchen Miffionäre 59 S. qu. 4* 
A» eotlictiOH of PrayiTS for tki ufi of Cingalrfi 
fckools ixtractid from tki Liturgjf of iki Ckurck of 
England blofs CIngalefifch. 28 S. gr. 8* — ^ki ffrin* 
ciptes ' of riligion ixplamd and proved from tki 


er dQ.r Anficht des Reo. nicht entfpricht. Aber er fcriptnns. Englifch und Cingalefifch ColomtK) aus 


konnte diefe Gründe nicht in cliefer Ueberficht 
niederlegen, und wir thäten alfo fehr Unrecht, ibn 
deshalb ungehört zu tadeln. Statt deffen^Jlen unfe- 
re Lefer aas Hauptfachlichfte von der Anordnung 
der Sprachen beyHn. A> erfehen; und dabey mag 
die> oder jene Frage folgen , welche den forfchenden 
yf. vielleicht veranlafst, den oder jenen Theil feiner 
Anordnung nochmals zu prüfen; wie er es nach der 
bescheidenen Vorrede will. 

Nach den einfylbigen Sprachen folgen von S. 6* 
die mehrfylbigen , uifa zwar A. Süd-, Aßin ^ woruh- 
1^ auch AttfUalien mid alle Indifchen nndPerfifchen 


tri 


der Preffe für den Druck und Verbreitung religiöfer 
Auffatze I8i8« 407 S. 4. Auch das ^ Voeabularjf 
Englifk^ Portnguiji and Omgalifi ohne Druckort 
06 S. gr. 8* haben wir hoch nirgänds^ angeführt ge* 
runden, r- Noch weniger aber kann* das \n ßch 
abgefchlofföne Tagatifehi für einen blofsen Dialekt 
des MaleyiPchen gelten. Es ift beyeiner Beftiimnung 
Über folche VerhältnilTe ein Eingehendes Studium 
der Grammatik diefer Sprachen durchaus nothwen* 
dig. Wo es noch nicht möglich \jft, da inufs man 
fich freylich mit blofser Zufammenftellung und Ver- 
gldchung der oft hin uad ber'ffäbreaden Nacbrich* 
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doch viel allgemeinere Namen. Let%tere VDrt, den 
Rolländern \^//o^r/ genannt I \verden ja« nach den 
angefahrten Aßat. Hef. auf alle'n'Molucken, Celebesi 
den Philippinen und Magindano, wo man fie Sftfcii» 
oder Manubo nenne» als urfprailcliche Einwohner 
gefunden (f. auch Mithridates Bd. I« S. 585. 599. und 
dafelbft die* auch von unferm Vf«» aber ohne dlefa 
iVückficht unter d. aufgeftellte Infel dramy'} oft auf 
einer und deifelben Inrbl Wiit den F^ii^ öder'mer'o 

fehJändifchen Negern; und ihre Sprache» die fiet 
hpüa^ und mehrere anderq' dortigen gelten fäi; ek 
genthümliche, ' * 

Aber nicht blofs in - diefem Auftralien » nicht 
blofä in Amerika» wo der Vf. zwar dem Mithridates 
befonders folgt » fo wie denn Über diefep Wehthe«i 
*beri nicht andere Leiter in der (in dem Innern we* 
^eh des "Mangels näherer NachrithtQfti auch noch ge* 
biiebeneii) Dunkelheit fehlen» wo ^r aber mit Recht 
^us ff/rt/Üi' Werken 'alle dort angefahrten Namen 
tinterfchiedener Sprachen in diefer Ueberficht giebt; 
fondern felbft in den bekännteften Ländern nnfers 
^üropa ift es* doch, aufser wenn, wie in fehr weni- 
gen» die ^Dialektblople derfelben im Gan^enf bearbei* 
tet wordeh': qft'bloßer Zufall» ob eine f61cHe* Mund- 
art öffentlich" geniin ot ift,' und Aufmerfcfamkeit auf 
lieh ^ezogeil bat »"während* viele' andere » - fie wenrgi^ 
ftens ehenfo verdienende» nicht eine öffentliche ■lEü*' 
wähnung erhalten haben. • ^ > 

Die ßibtiotheca gtottica mufs geben * was folioii 
erwähnt ift, urid neben den^ Wich tigften das wenH 
gqr Vyichtige rticiu auslaffen. Auis den dahey atigo*' 

§ ebener! (^ueflßn der Nächrichten mag dör Forfifrher 
anii das .Weitere erfehen. Und des'wiegen möge 
der gelehrte Vf. doch ja auch bey Rufsland zu S; 61 
das von dem Cracauer SlaWifchen Sprach -Gelehrten 
in diefer A- L. Z. J. I8r9. Nov. Nr. 124. S* 987. un- 
terfchiedenen Moskauer y IFeiftriiffifche befonders twÄ 
Pölqzk und Smölensk^ Kieinrußifche ^ Rothruffi/ikij An> 
dolifchi V(4hinifchf^ verzeichnen; befonders abertcV 
dem Alt Germai^irchen die Abtheilnngeti diis Uer- 
ften Forfchers in diefem Fachfe, ffäc.'GHmm^s: Dter 
Vf. hat ganz ausgeftorbene Sprache in die Einlei* 
tung geUellt. Wie nun die Sprachen, welche mft 
nocn lebenden zur^mmenhäiigen». wie das Sanskrit^ 
das Alt-Oermanlfche, ' vor dieffen behandelt *find> 
begreifen wir'leidht; fchvvierii»er war'fchon d^s An* 
fchliefseri; deS 2^end und Pehtwu -^ WiiB aber dijb 
ganze von ^ak. Ckph. j^iUlung tm zweytcn Äand« 
des Mithridates aufgeftellte Reihls Tkradfck - Pktasgi^ 
/cÄfr Sprachen, hier ztvifchen lebenden 9. 33 — 35 
ftehen JljCönnen, möchten wir fragenV^zumaf da ihr 
t)afeyn und Verhaltnifs, (wie wir befcinders- ai5ch in 
der Jenaifclien A. L. Z. J.'iBoi^. Ny;*iiol faii mit 
nicht verwerflichen GrOndenausgefä^ lefen«) fo ' 
unficherift^ und da ajfovon diöfeitl, auch hre** gleich 
den bekannteftcn und Bcherften einzeln aitfi^efrellten» 
, ^ _ .^ ^ ^ w - . Zweigen' Eines Stammt \^öhlwe*nig übrig bleibt »^ als 

verwandte »i^tfw/Jrte zweymal S. 10. kk^ Jill^(Lß, XU^,e\>^n eine, dem Griechifchen nordweftliche Grund- 
ß. aufgeführt. Ebendafelbft 3. A. b. ß und 7 find läge mehrerer Sprachen, auch des Lateinifchen» def- 
rofua und HarBfora auf Neu- Guinea gefteilt^ aber fen Selbftftändigkeit in Formen fowohl als in Wur- 
zeln 


ten b^ghügen« Aücli über jene Sprachen wird im* 
ine r mehr Tag verbreitet werden» und eben ift des 
MifGonair Kindat' Grammatik der Sprache von 
Neu- Seeland zu London in g. gedruckt, aus welcher 
auch erhellet, dafs fie nicht ein DiaUki des'jMaleyi- 
fchen ift. Auf den Sundä^Ihfeln und wohl noch 
auf mehreren- andern wird, und gewifs auch mit 
manchertey dialektifcber Verfchiedenheit, MaleJ^üfch 
gefprochen. Aber es find auch daneben urfprDn^H- 
chere Sprachen dafelbft. Mögen diefe a)I)e in einer 
Vorzeit in einem Verhältnifs zu der Grundlage des 
Maleyifcbeo geftanden hi^ben^ ( fo wie der vornehm- 
fte Kenner diefer Gegendenfin Europa,- der gelehrte 
Uarsdin behauptet > dafs derjenige Theil des Maleyi- 
fchen, «weicher weder yom^Si^nskrit, npöh-vom Ajra- 
bifchen herrührt, ,d^e urrprüngUche Sprache der^ Süd- 
fee • Infulaner gewefen «.während andere Kenner von 

SnemTheile nocheb^ieben wollen, was fich auf das 
urmanilche, Siamifche und Javanifche zurückfüh- 
iren lafle \\ dadyrch werden fie noch nicht zu Dialek- 
ten des Maleyifchen, und beTonders der Sprache auf 
Sfaüß wird von OftindifehenSprafhen-Kennern mehr 
ürfprttnglichkeit, und namentlich in Röckßcht auf 
das Maleyifcbe, zugefchricbeft,, Dieinlereffanten ße- 
fnerkungen ober viele vooi diefen rnfel- Sprachen in 
den AßaHcal Rifiarchis T. X. und übet die *rfer Halb- 
tnfel difTeits des Ganges in der bewundernswürdigen^ 
Seramporer Milfionalre ' Berichte in dem Supplement 
io Nr. XXXl.of (ki periadical accounts pf tke Bßptifli 
Miffionary Soinety. Lortd6n 1817. und daraus' jene in 
Hn. Ifßter^s Proben peutfcher l^olksmindaftehu.ii. 
Sprach - Forfchungin ukd^ Sdtumtungtn Befonders Über 
; ÖflirMeny diefe in dcffelbcn AnalMen dir Spraeken- 
Äf#iirf#. I:"Sr. alfö auch in Deütfchland bekannt, find 
von detti'Vf. Wohl* entweder noch nicht eingearbei- 
tet, oder joit Unrecht andern Nachrichten nachge- 
fetzt wofd^. Denn' hier rprecheh Männer,' welcne 
in den BäU der Sprachen fehr tief eingedrungen find^ 
In erfteren Nächrichten' aber wenigfiens auqh ein 
tiefer alsr g^vöbnlfch Eindringender. Wenn die vie- 
len Üeberfetznngen der Bibel, oder wenigften^ eines 
rrheils derfelben , vollends zu Arampbr« durch 'jene 
fegensvoli arbeitienden Sprachcelehrten erfchienen 
find, dann liegt der Bau aller diefer Sprachen- felbft 
vor uns. Auch In der Sprache der l^aldiver lolVei- 
n^folcheüebetfetzungerfcheinen. Nach den m den 
Nachträgen zum Mithrid. S. 492 angeführten'Pir<frrf- 
fehen Werke fand' der dort genannte Vergleicher def- 
felben, Ireylich befchränkt auf den I.'Bd? des Mi- 
thridates und Reland^s DilTertät. dafs die vorkom- 
menden Maldivifchen Wörter 28 Mal dem Sanskrit 
Shnhch, 2$ ihm unähnlich ; 7 Mal dem Maleyifchen 
ahnlich, 77 Mal unähnlich; und die Wörter dßs 
V. U. dem' Cingaleßfchen uricf dyi Sprachen der vor- 
dem Indirchen Haibinfel ebenfo o/'t ähnlich als vn- 
ähnlicb waren; — In Beziehung auf blofs dialekti- 
fche Verfchiedenheit ift wohl das dem Tagaiifchen 


2e1ndev tfofe Kenner des Sanskrks, Fr. Bopp, in 
Ceinea trefflichen analyticat comparifin of tkf Sanr- 
trii^ Grifk^ Latin amd Tiutonie languagis (in den 
Mmals of crUtüal liUrature Lond. igao,) einer um* 
fiiffenderen und eigentlich gereiften Umarbeitung 
feines frOhareo Werks.» aus dem genaueren An- 
{chliefsen an die Indifcbe Urquelle gezeigt hat. 

Wenn wir hier und da eine andere^tellung der 
Zweige Eioe$ Aftes wünfchten, To darf zwar die geo- 

Eraphifche RückGcht» wenn linguiftircheGrande vor- 
enden find » nicht allein leiten % aber wir fehen fol- 
che nicht« wenn S. 117 bey dem weftlichen Eskimo- 
AFte» dcflen Zufammenhang mit dem örtlichen eben 
Hr. A* 7.uerft gezeigt hat» von dem Prinz Williams- 
Sunde Ober Kadjak zu den fefsbaften Tfchuktrchea 
und von da wieder nach Jakutut zurückgegangen ift» 
ebeofo S. ig« 19* von Nepal nach Guzarete» und yon 
da wieder nach AQam» ja auch in Deutfchland S. 51. 
Jedoch wir ftreiten aufser folchen Fällen darüber 
nicht mit dem wflrdigen Vf. Denn theils wäre diefs 
eine blofse Anzeige der Beharrlichkeit f wenn man 
iich darQber fchon anderwärts ausgesprochen hat» 
theils ein blofses Streiten» da wir alle bey dem red- 
lichften Eifer damit nicht im Reinen lind.», und im. 
merfort neue AufTchloCTe erhalten. Arbeite diefer 
fleibige Forfcher nur unbeforgt fort» weniger um die 
unerreichbare Sicherheit der Anordnung» als um 
die Vollftändigkeit der literarifchen Nachweifungen 
l)ekflmmert. Bey der Arbeit relbft bieten fich im- 
mer neue AuflchlOffe far jene Anordnung dar; und 
finden wir fie» wie in diefem ungeheuren Felde nicht 
Einer ^les leiften kann, nicht felbft: fo findet fie 
ein Nachfolger eben aus den in der Bibtiotkica glottica 
(o voUftändig als möglich aufgeftelhen Quellen der 
Nachrichten und den im Laufe der Zeit dann hinzu- 
kommenden! die» wenn nur eine folche Bibliotheca 
mtottkat wie fie Hr. A*^ und kaum irgend ein Ande- 
rer fo» geben wird» vor der fprachforrchen Jen Welt 
daftabt» leicht nachzutragen und, und eben durch 
die Auffoderung eines fo nützlichen Werkes auch 
nachgetragen \verden» 

So tritt dann immer mehr die Gefammtheil der 
Völker alter und neuer Zeit , — die Menfchhelt vor 
den Augen derer» die ihre Gcfchichte aus den Spra- 
i*hen errorfchen» diefen D^ukmälern» welche, wenn 
kein^nderer StQtzpunct derfelben» to hoch hinauf 
reicht» uns fo gewifs den ficherften für den Blick in 
4ie fraHefte'MenCchcnwclt gewähren. Grofse Völ- 
ker von einander weit entfernter Theile Afrika's 
und Amerika's .^Is Zweige Eines Stamms zu erken- 
nen» ift gewifs ein Triumph der Forfchung» der Je- 
dem womthut, der fOr iMenfqhheit und ihre Geirtcs- 
AnUgen fühlt. Je tiefer diefe Sprachförfchimg in 
da$ Innere 4er Sprachen eingeht, dcfte mehr wer- 
den die ftärkern oder zarteren Fäden des mcnfchli- 
^hen Verbandes fichlbar. Faft alle Völker Kuropa's 
/eieben fich in ihren Urvätern in Indien die Hände» 


• 

wo diefe ihre ShnUchen Formen fchon gebvaoch« 
ten » fich fchon erfunden und [angeeignet hatten» 
che fie weiter zogen; und im- ehemaligen Me* 
dien» in Armenien und Georgien find in den Spra- 
chen auch die Spuren des Wegs diefer Zage erhal- 
ten. Neben tiefem Studium fchon bekannter Spra- 
chen laffen die fchifffahrendcn Nationen, und die 
Europäer in Amerika und Oftindien nichts unver- 
rucit: che Gefchichte der zerftreuten Menfchheit 
bellt fich immer mehr auf; die BiblMk$ea ghttiem 
vvird fie beträchtJichft fördern, und zu ihrem Stur 
dium immer noch mehr aufregen. 

TBEMISCHTB SGHRIPTEIC 

Zürich*» b. Bnrkli : Liben und Ende von Sufannm 
Gekring tron Ruidtingen, Cüntons Scka/kaufim. 

^ Aus den Acten erhoben. (Von S. C. Fßfi^ Mit- 
gliede des gröfsern Cantonff-Rathes von ZQricb. 
und erftem Obergerichlsfecretarius.) i8ao. 30 S. 8* 

, Diefe Perfon, ein nur aajähriges Dienftmädchen, 
ward am 2. November igao als Mörderin ihres Kim-- 
des enthauptet. Sie war von einem Ekmanm Cchwan«^ 
ger gewefen» bey dem fie gedient hatte; auf ^haaia- 
Ober diefen Umltand, hatte fie» wie fie vorgab» ihra ' 
Schwangerfchaft' verheimlicht und verleugnet' als 
fie nun heimlich gebabr» erwürgte fie ihr Kjnd»'ver» 
fetzte ihm auch mit ihrem TafcnenmelTer einen Stich 
fn den Hals und warf nachher den Leichnam In dea 
nahe vorbejfliefsend^a Rhein» der Ihn aber weiten» 
hin an eine Infel fpillte» wo er gefunden und unter- 
fucht wurde. Nach der Entdeckung und Verhaf* 
tung der Thäterin fand es fich» dafs das mit abge» 
fchnlttcner Gurgel angefpölt gefundene Kind daiTelbe 
fey, das von ihr getödtet in den Rhein geworfen 
worden war. Der ihr zur Vertheidigune bejgeord* 
nete Anwalt nahm den Ausdruck des FÜcals: daf« 
fie eine vorßtzllcke und überlipiMördtrin ihres Kin* 
des fey, in Anfpruch, und behauptete, aus den Ver* 
hören der Verbrecherin gehe nur hervor» dafs fia 
bekannt habe» vier Wochen vor ihrer Niederkunft 
demrften Gedanken gefafst zu haben» ihr Kind» aU 
im Ehebruche erzeugt» wenn es lebend zur Welt kä- 
me» bey Seite zu fchaffen, ohne damals fchon Ober 
die Art der AusfUkrung diefes Gedankens zum vor- 
aus etwas bey fich felbit auszumachen; mithin kön- 
ne ihre That nicht als vorlatzllcber und überlegter 
Mord rechlich gewardigt werden» weil fie erft muA 
der Geburt ihres Kindes den EntfMnß gefafst habe^ 
das Kind alfrt, wie fie gethan habe» zu tödten. Eina 
weit überwiegende Stimmenmehrheit der Richter 
fand fie jedoch dts Todes fchuldig, und, wieder di^ 
VerurlheJlte zum Tode begleitende Geiflliche in fei- 
ner Warnungsahrede an das Volk fich ausdrückte 
„die verderbliche Unzucht führte wieder ein be^ 
daucrnswürdiges Opfer auf die Stätte des Jammers» 
wo das Blut der Schuldigen flofs. ** 
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ÜAiitK, In) der Oebauer. Buchh.^ Grut^riß ie¥ 
ffhilofpMfehen Tugenätehn zum Gebrauch von 
r&ft^MMgin. Von GötHobWUhetm GtrUch. Igio. 

« 

Mit unverkemilidrein ächtrffinn «ind.io oMtiMrU^ 
eher vc^ÜLodliober Sprache hvX'dtt Vif (einea 
i GegeDÜt^nd behandelt, ^nd die OHoung jcmrahltt 
I clafs nach einer fiioleitiing Ober Begriff und Tbeile 
I der pbilofophifchen Tugendle^e ainerft %m AÄgt- 
1^ meinen ^p» den praktifchen Gefetz^i, voa (der 
>;^^ ^^q]bt Tind yon der Tcg^pd die . Rcdie ift , dann im 
^*^ Pelbndefn fsiner Schilderung des tugendhaften Chat 
\AraHters das Ganze >sfchljefst. Diete.Anordniuigieaii 
^^nfiel^lt fi^h uad;gewährt eipe: l^equeme Ueberficbt« -«• 
j^ ln£wafchen find durch das WerK manche Seh wieng«» 
keiten de^WilTenlchaft »welche. fo.wobl bejder QVl^ 
' terlehre der .Alten, ,a1s IndenPflichtenlenren der 
j feuern keimUich wurden, «nfers^Bedflniiens n^cbt 
^ eben byeüjtgtA :und werden, d^svfregen fortwäbceod 
aliexdej. Q^sreclen «nd Anftandtf zur Folge haben« 
{"reylioh fprjcbt der VF. ebein fo wohl vdn dem höeb* 
ften Gute, den» Inhalte de$ fittlichen Gefetzes, da 
von der fitÜichen«Gefetzg(»bu»g felhft, will alfo nicht 
«In^m, bloCsen Formaliamus huldigen, und fasti ee 
tey der SittHchli^t angemeffen , dafs die gnte Handn 
iMi^g^weife tfnqh im Befondetii ntcht uhter. dem iBe^ 
griue des Gebotenen, aufzuftdlen fejr, {bndern viel« 
raehr auf, die d^&.SttlicheGefflbl unrnittdbar anrät 
gende. Axt, (S. ig4.) ja laut Vor^ (S. V«) fcbeint ihm 
das gröfste Hinderqifs einer treffenden und befne^ 
dlgenden Deducläoii der rnoralifohen Begriffe bisher 
in def Vernacbläffiigung einer genauen Unterfuchnng 
yifid Aqfklarnng'idea Wefens und der Bedeutfamkek 
wCref Gafahleigelegen zu haben« • Er letzt aber hin- 
9a: ,xvriie Ti^li JJch finir iniunferm- fittlichenBewdCtt-i 
feOfA auf das^rGjBßlbl grikndet, mhne es tera(de zvmt 
höchftea Printoip^iDfers tnoraüfchen Urtneils zu ««- 
chiQn, wird (der^aufmerkfame LeTer felbft * finden:** 
AOxy? Manfchente fich bisher, die Sittlichkeit aofi 
(hsifittUche Geikhl zn .grfloden » . weil anan daßelber 
als ^ttmiW^edht^ibdea.su keinem ficberen'Un wandele 
hareü Tanolkrhat ailfah ; nrvfet Vf. tadelt eine folcha 
VernaehlalBgnng , aber . dä^ fittÜche GefdhL /foU den« 
noch nicht .das liöohfte 'Fifinöip runcfers in6ralifcheh> 
UrdieilaCftyn. Gtade diefe Atisfagcn wtffen win 
SDcbt zu vereini^n;. Entweder Vi das öefaht der 
Aola^gapunct« u4tErer moiiaUfcben UntfcrCuohungeq 
» aatl wir trachten daCfelbe in Begriffen und in der 
JL Im JS* xgai* ErJUr Band* 


AufTtellung einer fnoralifQhenOeTetzgebüngour dent» 
lieber anszulegefir fo dafs alle Uriheile fiobiin :die^ 
fem Principe vereinigen ^ oder es ift unbraucbhan 
zufn Anfangsjpuncte, mufs jfich defi ; Begriffen und 
der moralifcpan GeCetzeebung unterordnen , von ibi 
ielber in feiner Wandielbarkeat befUmmt und gelA 
ißt werden ,tau|ft alfo i^icbt ^s Princfp. £ntwedeb 
.^f f^nbart fich im Gefahle.uomittelbar das Wefed' de» - 
Sittlich^, welefaM sToa den. Begriiffen (au^e&fai 
und mittelbar in tz^ichen Leben .tals.<iidf ehe Ge« 
fetzgebung entwickelt wird , oder e^ offenbart £clr 
das W^tm des Sittlichen affcbt Qnnätteibar im G^ 
faMe • fooderxi. vielmehr in . den Begriffen , weleheit - 
die fittücben GefaÜle äls*^ynem JidhaMi;^riiidp zis 
folgen hübeo«. Statt <djcfes Siüw$dtr . jOiir ichend 
der Vf^ 4!in ß^tdir Nodk liiozuf leUen , wodurch %b 
mit (ich felber tmeinig^und uns zn Zelten unverftemli 
iich geworden ift. Wir wollen «inigei-Stelten^ be^ 
denen diefs ainmeiften Icenntlicli wird, hervocliebeti; 

Gleich im Anfange werden. ^die.drey Ideen de^ 
Wjdirenf.X/iiten und Schönen «enamit» weldie «dav 
jbAberä lOder ^reredeltere Mentbheoleben bewegen/ ' 
Aber:: . ^» Jv> n^ausblelblich aadi dicsfe Ideeti » 
Porticbxiue fnenfcUiober£atwiokelungl£cb*«infirtir 
den 9 fo «mbeftimnitt find fie iHfprflnglich in Ihr^ Be-^' ' 
deatuns, und fo fchwer war es dem Menfchen vo» 
ieber, iie in ihrer Reiofbeit, AUgemeingflltigkeit umt 
Nothwendigkelt anf^vfaflen/* DasSdhwecederAut^ 
XaßuogfeYwg^eben, ascli als iBdeff dafor «dei' i^ 
fcbtehtliche Chingäer WifTenlchaftea MericMift^ d^^ 
,au8 folgt .aber nidot» die Ideen feyen mfprOnglfch üai 
;beftiiamtin ihrer Bedeutung.» und ländeh' fich ^fk 
«am in dem »Fortfchritte meidchlicber Sntwicke^ 
Jona. Vielmeihr, wenn mit dem Wort^ Iderf 
tiacb Piatons Voi^nge etwas rom Segriffe Uiia 
terfchiedenes gedacht werden foU, A> bezeicM 
jiet Idee «eia £rftes Unmittelbares In ttnferi^ 
Wif£iA rund Bewnfstfaytiy liegt der Entvdcke^ 
.lang des Medfchen zum Grande, tind ift in ieine^ 
Bedeutong ofcht urfprflns^cli mi^fikmn^ fonderof 
^uafpranglich iMmmni. Diefen letetern Ghärakte^ 
>facnt Platb grade ftets faenroreahebeh und findet nii^ 
zwifetien den mathtmatliciien und. den abdgen Ide^df 
di^h tJnterfdbiedo dafs jene eine tmzifalige Reihe vdtf 
.^gdnftSnden> didfe .aber «ivr •cfinen'^lnzigen Qegett^ 
ftänd 'beOf mmen. Andera ift es mit den nBegrißeh»* 
diefe hafben kdn lurfprüngtidi Beffkttmendes, fon^ 
dern fchjreiten von der Unbcftimmtheit znrBeftimmt^ 
hck Tort.'^ entwickeln ficH des^iügen allmShlig im 
ip^fehHtraneiafiohlkher.OdhttHr«' fVifst man nun die 
Idee unter den Kennzeichen des Begriffs» fo wird 

O ihre 


ihre ganze Bedeutung und Stellung fOr das menfch«'* 
hiihe Bewufstfeya und .VVifTen verändert. Unfer VL 
Saat : H Dlö I4e^ de& >Gufen fcßliefst Se Aonabme 
Mwiffer Gefetze in fictt, die fQr die Richtung des 
Willens fiüliic find.!: XSC60 .Wollten wir dicCsjm 
Platonifcnen oinne auslegen, fo würde es betTer lau- 
ten: die Idee des Guten ih das Gffetzgebinis fOr Aie 
Bichtung des Willens, ohne welche Oefetzg^bung 
fonach keine Gefetze zu Stande kommen; da tiinge« 
gen nach jenem Ausdruck des Vfs. man fchliefsen 
dorrfte^ ^t Idee des Goten werde durch Annahme 
gewiffer Gefetze erfl beflimmt, während fie ohne 
diele Annahme urfprflnglich unbeftimmt gewefen. 
Inzwifchen wird man mit diefer unplatonifcnen An* 
£cht &ets von Einem auf das Andre getrieben , um 
^tas Erfte Befttmniende aufzufaflen. Wir fahen in 
derefaen angeführten Stelle, die Gefetze feyen fOi^ 
Ai^'Rkhiung des Willens gOhigv fie werden iW alfo 
leine.Ric^ttingertheilen'; doch lefen wir bald dar- 
auf: .,, Das Vermögen Zwecke fich zu fetzen und fie 
m verfolgen, haifst der tfUli;^* (S. 7O der WUle 
lui fonach durch fich felbft fchon urfcrOnglteh feine 
Richtung , nämlich die Richtung zu Zwecken , und 
Ausdiefen Ziwecket) -werden fich die Gefet«^ in ihrer 
ParfteUung entwickeln. &> beif^t S. 29. „der Wille 
ala Anlage genommen, dtis Vermögen /nach B^rif- 
fea des Verftandee zur Tbätigkeit beftSrnratalu wtor- 
lelen.** Alfo £ebeh ihm diefe Verfta^desbegriffe feine 
Bichiung* der Wille ift* urfprOnglich unthätsg, 
Xlichts wollend» Cooacfa kein Vermögen fieh Zwecke 
%Q, fetzen« Auch foUen ihm die VorfteJlungen d6i 
Terftaffides Stfirke ertbetien; (S. 30.) da' vielmehr, 
^wann- der T^Ue ein Vermögen der Zweckfetzang 
iRräre, «umgekehrt dtefe den Vörftelluisgen ''^^ eigent-t 
Lch ^griffen -<- des Verftandes ihre Stärke erihei* 
]p^B wiirde. Ferner: „die Idee des fittlich Güten- 

SrOndet fich auf das Gefühl (S. 46.) Das Gefahl der 
kcb^^Qg und Iic3>e ; nirgends aber zeigt fich -in die* 
ian l?j^atfaehea Xelbft ein bochfter 2^eck ffir dier 
«i^Zjslnea fitUichen Handlungen.;-' . (S« 47.^ Doch 
\^\l%% tfs. wiederum: die zu erklärenden mtlichan 
BeguDgen liegen fchon. ats Thatrücbe vor,' die Fodes 
rungen der fittlichen Stimme find Wirkungen des 
<i^flhl5> (S. 44.) Fodert WirlUich die fittliche Stirn- 
S^d, ift dasOeiühl Wirkung des unmittelbaren Selbfi"? 
b^wufslfeyns, (S. 19.) fo mufs ja. doch Etwas gefo-< 
Jert werden, im unmittelbaren Selbftbewufstfeyn 
fioh kundgeben, mmlicb ein Zweck fdr die Hand- 
lungen. , Dl^fes wird auch an einem: andern Orte 
sieht geleugnet, wenn es beifst: „Das Recht,' fo 
mrie das Gutey wird urfprfinglich im Gefühle gefua* 
den." (S. 98«) Was wird denn gefunden ? Ein Unbe- 
ftininites? Ein Wollen ohne Zweck? Das wider«, 
i^ricbt liph lielbft^ und was diedt auf keiae Weife 
^^D'Naniea des l^ecbtsodee des Guten; jedoch ifb 
aus diefem Zirkel nach der Anfichtides Vfs. kein. 
Ausgang zu finden. Sagt er docb'fcdbft^ die fitttiohe 
glimme wirke auch bev dem ausgebildeten Pflicbt- 

fejclanken fchneller und lebendiger, als der Begriff der 
fliqht, durch Seine aUgeoieuien Cnuuliaue! (ß-iayO 
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Ueberhaupt wird durch das Hinterher der Be- 
griffe, wenn es fich alsdasurrprang^ichBeftimmende 
gehend ipachea vtrill ,' die Anficht de^ Wifren^haft 
mannichfaltig verfchoben. Wir lefen : „ Unfere Wif* 
fenfchaft tritt auf als Erklärerin dafleoi was in der 
Natur eines Jeden gegründet ift.** (S. 12.) Thatfa- 
eben liegen alfo vor, und fie werden aufgefafst in 
Begf iffen , man fucht ihre Erklärung^ . Von welcher 
Belchaffenheit wird die letztere feyn? Unfef Vf. 
fagt: „Wie die Naturwiffenfchaft nur dadurch zu 
einer völligen B^greiflicbkeil unti Erklärung der 
einzelnen . Naturerichein ungen gelangefi kaon'f dafs 
fie eindringt in die allgemeioftcn Gefetze der Wirk- 
famkeit der Natur, diefelbe verfolgt auf den maof^ich* 
faltigen Stufen ihrer Bildungen', und fo dia eii^elne 
Erfcheinung aus der Gefetzmärsigkeit d^i^ Ganzen ab- 
leitet, und nach ihr neue Comppfitiofien bevvif kt*; 
fo vefmag auch die Philofophife'den göftigen J*to- 
ducten» worin eben jene Ideen (des öliten u. f.'w.) 
enthalten find, nur dadurch voüige Erklärung und 
eine wiffenfchaftlJche Begründung zu g^bep, dafs fie 
eindringt in die Elemente der ideiilen geiftigen Wirk* 
famkeit, und mittelft 4k^t Kenntnifs ihrer reinen 
Gefetzmifsigkeit die innere Productioh auf ihren 
mannichfaltSgen Stufen zu erfaffen ftrebt , und fo 
dem Einzelnen aus dem- Ganzen die tiefere Begri/n- 
dongertheik. Ift esihr f6 ge)iin};en, das Ndth%^n- 
dige von dem Zufälligen zu untbrfcheiden, lund das 
Einzelne (Begriff, Idee^ Gefilhl) ttach feinem Gt-un- 
dein dem Ganzen aufzufaffen, dann. mag fie auch 
die gefetzinäfsige Gonftruetton der Ideen verfuchen» 
wodurch die höhere Lebensa nficht gewonnen wird» 
und damit ihren Zweck realißren.*' (S. 3.) ~ EInö 
voilftändige Auseinandei^fetzung der in diefer Stelle 
nach des Rec. DafQrhahen enthalteneh Verfchiebun* 
aen kann hier nicht geliefert werden , und wir be^ 
ich ranken uns daher auf folgende Tliefen. i) Die 
Kenntnifs der Gefetze der Naturerfcbeinungen cfr- 
theilt Ihnen Begreifliohkeit nach diefto Gefetzen, 
als eine fecundäre Erklärung, welche aber keine 

Cimitxve , keine wiffcnfchaftliche BegrOndung ift. 
enn der Blitz In die Auffangeftange eines Gebäu- 
des fährt, wird diefes begreiflich nach den Gefetzen 
der Elektricität , die Elektridifät aber fei her erhält 
durch diefe Gefetzmäfsigkeit ihres Wirkens keine 
primitive Erklärung und Begründung. Wenn Neu? oa 
die mathematifchenjGefetze der Brechung cto# Lieht« 
ftrahlen auf (teilt y und darnach die vergröfsernden 
«nd farhenlofen Femröhre verfertigt wei^den kdn- 
iieD,'ib macht diefes gewiffe LichterfcheinuAgen be- 
greiflich, aber giebt davon keine primitiv'e Erklä- 
rung, worüber (eine Theorie von manchen Neuem 
ftark getadelt wird,, was abeKin der Sache felber 
liegt, und den Werth mathematifcfaer Begreiflichkeit 
in der NeutonCchen Theorie ni^ht atffhebt. Oder 
waruib wird der Phjfiker bev aller Einficht vomder 
Gefetzmäfsigkeit gewiffer Erscheinungen den^pch ei- 
ner. Naturphilofophie und ihren Cohftructioneci ent« 
ge^ngetrieben ? Weil ihm die Gefetzmäfsigkeit znr 
primitiven Erklärung joicht genilgt> weil er aofsec 
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4er fBeereil!cUi^ttnao& Oefetiiefi o6eh Ubei^ftief^ä^ 

GonCirgMlOQ Äe&riOeTetw ielbft-/ 2) Die tiü^ Äri^r 

{t»t9 dusVMhalinits-des ANgemeiD^Yi lindiBorondern^ 
atsGefetj^ unfiwrs Verftandes bervorh^erif vbn.Jer 
nem ' l^iUi idiäfeiD .' hcrabftejgen * Vmd fon diefem ^a 
ienem hinanffteigent duch neue Compoßtionen* tistti 
Aeleitang diej^\(«ftiaI^ffßS:iierfacbrin£en, doch 
ift durch aUe Begreiffichkeit .ia^ <tißfc;i: Sp^äieripla 
efhö' g^nägejfltfe Erkl3f ün^^Vf^r Gefet^mäis^kfi^t als 
ftil(rher gegeb'eil, welche hur z\xV gtfitzgibi^iim 
•^ir^ej , düUch Conftrucxion gelingt,. . Fehierbaft 
<#§hnt man, dieTe' Conftrpc^n durch ^Ihftelluog 
des AlJgeitieiriftcn zu liefern, ui^en^ m^U; emje fe- 
cundare^*fie^reillichkei^ ^fiir eiiie pnmitiy'e, Erkjä* 

^niipte PMIofophur, alib^uch a^f d|e ^V^ki^m1<eK 
es jj^flaa» o.welaher dio- Kennt Aifs- ihirer f eiheii 
JetetzmafsigkciV * liiemals völlig^ ferkBrting xxitA 
Yviffenfclufüichc tl^ferd BegrOnduilg «ftheHt , indem 
daim das lun^elajB>aus dem Ganzen nergeleitet wird;'} 
\ü^eil di^^s ji^tn^trr ouir eine 'Begrei/iiqhk^t^ ins der 
:jw^yteoJiaodfeyn:kaniit. Onfcr Vf/ fe«i &^ dea 

i^eUtige^i Frpdiicttt» f«]fieii.die ildeen entfaaltett^ Säkti 
äutet i;iat»eftim(nt;y es find jirtelmehr die gieifflgere 
Producte» \^a8 fie.fiad,' hut^ -nach Ideen geworden« 

die Ideen gejhOreo hiebt zum Prdduct, fondern ffhd 
(fas Maafs des Producirens, das Beh'errfcbetide des 
Einzelnen. t4) Ausderynterftellim^rfes Befbnde^ri 

unter das «AUgemeine!» des eintsiiliien Th^Js ^ter 
das (^an^e^erwatihrt defli Verfiabde'^^t« Begri/f der 
Noth|»rqndig(Hl« aber hienaosläfsfifich nitf'feiite^O^n^' 
Itruction dei: ,ldeeo (etxta der des Guten) verfüchfen',' 
oder ^ine h^h^re .Xiebönf anficht» und der htMifte 
^vvreck des Phik>rpphireas gewinnen, weil jehiir 
i;an9eyeTl>altm£sdesNothweifd]gen und Zuföllfig^tf 
ia d^ xn^^nrcrhlAchfin Haadluivge^ fehoci dä^ laeeiiL 
Vpxausleizt, aufs derhöfchften Lebensanli9ht ujid itrd 
böchften t2^weck hervorMbt, und'die'^Id^e dest^allV 
Vi^eder ein^EiazeloiiS'noch eih All^'meines^ gehsi^nht 
ivrerden darf , fondero.gar nicht diefem VerhältntlTe 
UDterthao ift^ Der Vf. fteUt unter des Ein^elnie-deA 
begriff, die Idee 9 das Gefühl, i Vom Begn^ff^ ifi 
djeies richtig, er fällt &ets in dieSpbäfe de^ Al^ge^s 
meinen und fiefi^n der n,. Ift aber ftrerfge'gendrmnec^ 
xiic^it einjfnal ein liinzeliiess^ welches W6.n b^ffef für 
die AofchauuQg pafste^ * Die. Id^e 'bidgeigen^ }Hi' pTa- 
^oaiüchexi^ Sinpe liegt ilber der SphSre des Allgemei-^ 
nen lUKi Beibuder^ ^ fie loffeobarft ihr Dafeyn im" 
Vcrhältnifs zum Begriff als Gefühl. Ihre Verweeh- 


f 


t'^^^fel^dd^;ii?U^cH^ yyx^^ tei^V die.Tferniinft 


Toll doch oie.yerriuift Nicl(vs\Aiicr?res feyn, als ein 
huh^rer VerQ^ijd. Obwohl ftlbft; der herkSmmliy 
che Spraga^^i^ucA zwUcbep Verjauriftidee ijfid yer« 

rtändejb^mi.' einen !^ntqrlw^ ftfl^^^^^i- ^^-4^* 
\jfcneic^l| mapcbe^^^ i^rJ^t^J, tT^^T/^'^'^M^" 

bgjEriffßö. uVd ;Yp«ißai^esirfMi^^ M^, 

Vtrh5fti]iifs;z}VircI}ea V^f mi Js .urf^l VeTi^tticr jjft .kei jt 
A^nderes "als wie des ^Bterrfchendeo zun;i JBehetIrfeh* 
fen, und grade därumift der Verftarid des M^nfcheij; 
An yerhOnföger:yprttaiid. ;t;infer Vfj,;>^t: .,iller 
Verftand; k{$ '?reyjes .Keffe'^on^yernwgeu^' oder. t\i 

Yertobgfen^ficbÜ^ch fejne^dan^ 

fcheWTils :fG$(lbfcl ^rft auf ^^ We hah^rer Hnt- 

.i^.i.W^n^c*^»*' /<? .i.<ijttx.\^i^^^,kiyy der liienfcbfi*^ 

ift auf je'ä^r^Stu-^ 
es Refle^^Jdhsver* 


ihögeii j Wäre' er ' diefes nicht , V 10 koontj^ sju^^ ihi^' 
iiih nicht entwickeln , was eT i\ie gewefen. Ä deü-' 

Jtelt ( 

Verft\öd,* als' iin. ^vn^inichik^^ von eMt! Vi7/ 

flurift beherrfpht worden. Warum foU nun das' fftti" 


ifiäfsigkeit? Die Antwort lautet; -^1^^^^^ 
ümor .Vernunft nicht das" Vefmö^ngn /zu fcnltöBcÄi^ 
aUcH rilchi dai-.V^rr^ "' *t »'^^»vT ..x.i..."^^. 
cfentafen Natötbeg 

IdUfinis/übifßkhi^ _ _ 

äruniiS'der Pimge. fß. 5p. V Gut; aber worau«^ 
n^bta dqA'« das fitlftche GefqiiT rmen.Urfprüngi ähi' 

erft^ 

_ ^ ., tiVid- 

Ä^firiiwibMübg deftel^en in, Bkriffen. niufs "diere»' 
ah^rkfimxeh.' * Öes wegen- rpifsfällea uns.* alle J^6r' 
Ausdrucke i'^die' Vetnunft'^rV« Äi*»«» und bewirkt* 



che Nöxh]gui^heiktFfrkuppge/etf£;i6Hh^ XKi^d 
Dic'VrfrAörift'kann im' Mehfcfhen nicht mzitf'dpix 

fie ^ " '-' ^ • - - - '"-"'^ " 


ift das Erftc Urfprflnglichrt e feines ' WU^ns , ' da« 
prongliöh (hfett^AgMe, dbi^e^ Wirl^famkeit un-" 


mittelbar ifti üttlichen, Gefühle fich ' kiind ^^bn 
feluu^ m|t dem Begriffe, als defTen. Steigeirung ,ma^ Heifst ei iiu*i : ' die Vbrftelfcnjgf clesVfittiicheii/p^hlt 
fie häufig auffafst^ hat eine V^rfchieburtg fler \it^ gcljit auf di^'Vcriturift, wö'ifi'tffih 'findfeV: »//owr 

da^A%mWnif:'<S. i67.) fdWsJl(S6/|Q^^^ 

Jtljh protefth-te., 'Wil das All^em^ihi in T^üem Ge^* 


i^raoglichen phiic^ptiifohen ApfielMf^tir^Folge.' '^^ 
Ganz z^tam^g^nbAagend imt'> Ibl^eher V^fchi^ 
hung. fiifd die iplpilofcmhifcjben^^ VerWeehfclüngME 
•äes verftajodeS'Uod der.vemttBftv welche kueh üti-^ 
fer V/. nicht vermieden hat. Gewöhnlieh KMfft «dS 
darauf hinaus: man unterfobeidet wohl Verffknd 
vod VernuAfta als oui VtrCchiedeae^ 



detifätte ztiin !Befander^ ei^' j^roäuct f^es; reflectirea- ^ 
dei^'Verftande^ ift» welcher aber als nienfchltchter' 
Vcffta'rM fchotivon diei^Verniinfblieherrfcht' wurde,' 
die fich nicbt eben finden oder nicht finden kann^ 

Aosintitaiig des ABgenielaea und Befon. 

dera 


dern iia,tTiea&:blichen Bewgritrern uiuiinjünsljclL 

rwia^es'VerfUr»deyr kandlt'i'äciitrnmSiztn, haU 
»wW 0-jZ-') fortdeni äf fK «li^a ^BÖaruag Ast 
Tefqaatl, Hie eigentlicIiJMg^ieUr ganafebc wer*l«a. 
cnülstp.'nämliqh ,Aa&# Cbara^tr, d. V'behftrrlcho 
dein« Be^riEfeT^nd Vorftellöogeif ■«ath Veruyiift- 
ziyec^^i unct dat^^s wÄrden durch fDr^««lzte Rf 
SiiöA.'d^s Verftkndes deirie'a»T<W^wnph <nt,wi- 
(^4r. pat' V/^telber ryijmtdicfes^, ' InJexb er 


i^^7d^'hr&^thiH-i\^^ HerFfolienl) offebbaren; 
den verfliinfti oder': Sandli dem Koratgtfittt^ gtm^p^ 
dTh. d^jwiigen, was' der V^fta^d Js Grundfälz^ 
ieh^n Vernunft herrCchaft eiitwU 
laim i^er^Siiftl^. Safet man a?»^ 


Sf KJS RÄif£jit-aü{'d?J 


, . „„ d« 

rmt/d^'s'; hat man ; handle, f»^ iäg 
■ itlgemtimn Gtfitx- iettfii'.iafS^^. 
ZvhpB gfemelnt, welches jedoch 
keinen Inhalt und k^ne lebcnrii-. 
leri' Röoät^. ', "Caijz; rictüÄ, wro,' 
,Jp- mehr diö"atiV-c!h das üUJi'fh* 
laig 'b^öicbneifjn HaotTIw^eu jo^ 
rWerden , um fo /nabivvy^nlen 
nu^ dwie ueeniie- derl^tandpurici. ftif dSs'^rfljfjjJ 
und' wir erhaHsn dadunch elijien bhi^flÜTfo Ö^ViPi 


M^ll" 


«)"« 


[ .,r, GrvnL,_ 

Begriff, worin die, innere upraittelhäro 
•iectivirt (d. b,2d einem ajWhiQtr^e^ 


(i4s Ganzßt *tortn auch !n(5mifüejl^s iti (it^ laW^", 


duumoffeiÄart lieb die Vernunft; äis Ipdividu^Öe 
if das Erftei) pofitiv bertimm^. (S, iqx.-) ÄeJjr gn- 
■Kmeffea beiftt ^s deshalb : ^^tjjsber lodividueljes 
5apn das nur AilcemeSusPItifees WQdieniie Gefetz, 
mit beftioimisn ; " (S. laj.) 'aber es _EJIt aifCi ^iur, 
fiiwog nicHt hl<l6., \»i4)Ier'Vf,1)ehäuptel, fW.dri; 
äljäre Mi txMlItUfi, und niqtl|pl>lo(s in iljr «rhäft, 
dTmJnaiwduaittät,' des Iwänfcban GeuuEtbuung »q,dE 
ÖefriedigjinÄ ? (S. 134.) fondern dief« GenuetEgiin^ 
Befriedigung liegen aller allgt-raeiaei» : Gefetzker. 


o^dBefrie. _ ,_ 
buoE .^nio Grundf > 


und wo £e fehj^ , ^ad oie 
iseip.lperes Nichts»^ 
^nI(|Ke^.zu,fittlichftw 

* a>er.i(s i^riiMai-' 
«ih ,iipn^r nur Ausr 
rhenwa.feyp,>y,(ijde. 
:^n^'ge\, der einer 
Wiuig ia,^9f jRbiloIo-; 
*^Vechen itritt uos^ 


V e^taode vdeflev ^Yaa , 


{*»•«■> i,"?itl|ii>rd«diiril< da» fainar Niur luoli 
^iveyte, for^asjuiferen CKlaoken nach IrfM n 
°S'P^, ee?a.et,i;nd. .W hilt .a l.hwer, .oter' 

l((lo»hiJcbe, Sjuartuge) zu .nlflioTieo, .nd nur «J 
X lü^t';" ""J "iederholte Ueb.ng wird u» 
EL "* '''^"'' ''*" ''"»^ «»weiule. 

S.-l -■■7 ■. JEÄDSfesCHREIFÜN©.'- " ■ -V 

• fchen, pIprOtchen und polililjlieo Erdl»S?S.' 

bung fpr Sttiulen und de*. Selbrtnniri7.bi. ^ 

, gokm, ffmrtcl mWir, Keclor der StaitibSl 

W-t-imltr W die^TQfsBZaildaj LahrMeherü- 
CeiigraEb«>,™t,eii„ea neuen rarmöfsartT^enS 
?!wMlf ipan .dplit ejnllejiti aiutl M die^fc. Sikh 
,oaOrtä,u™,„ bej. dem geringen UrahS/TerScWi 
auch kern "jnliändjjehellelthreibuog erlaubte „i2 
wegen er auf ausfolirbcbero BeMraoMctie H?„S 

de» Bjch der %fre<(. d.duroh ierrtlaffen »«I, Jf.,- 
tfiaeäeliftth,l.,gkeit,z, befard.m;: f« künmt S 
Kten fP^'*" ''"'J''. die tehörig, Auswahl der 
W die Betljinpung und denOefcbäftskreis derLefS- 
»oth„wd,geo Orte gefcbeb.,,. Dz,„ kommt dlT 
Vm Slobhe.1 dw.ft.rft,ll,,ng;,.I„ werd*, be, tm'. 
T CS-.6Wd.jfehsi>ro,inzefl (mit raefcrern „„,er 
*n zaU?ti4iBn JUruckfelifcrn /'nicht fcem«ri<h.»' 
icbrelb. pd« Cjuahfehlern, .ls,«tol.(™7'^^^ 
und ^ga™, ft. AlguM.) „ud tej. rraukreleh (aSiv 
kein Departewnl genjUnl; ferner der oft gewalS. 
Sprung 6ej der Jolge der Länder, wie z. I. I <£ 
VO «frfa, Kwgreicb Pr«di,u das Kämgreich Ä 
jelWa; .ndli^ ™hr™, krähet. Beuennongen.- 
'' fi5'""l*° '^"T" Jn^Obet-ilind NiiderbS 
^brt..4ler el,euwl, fogenaiiueu Oberpfalz geThdlt 

JJ.rdiwo.be„e,l.rwJrd. ,daliSch.*a£n'.„cK3^I 
in Ober- and Nieder- Sobwabe» eingethellt ," uni 
W»rrank.nuiid die, P/alz .n,.Rbei„*zu Ä„ mäh" 
|esep die Mute hin li„,.den ftddeutfcb JltänTr» 
|erecW^,^deOl. Di, w.ifs. Elf», flief.i „"°, 
fö'^f T;'-) rechts .n detMarkBraudeabnrrm dVi 
EJlie. fondoTü knka iodapProvioz-Sacbfen: S- «i 
werden Ariaiiulid ,«ra(»ju BJorddeutfeManH »etechl 
net. , A/.«.a« liegt Pach S. 87. in der Pt^yinl S- 
*.nbwg, qodift die.HauMftadt<ier Uk^rmar*; bei- 
des unriohü»^, da Ä/»»<J in Pm„,r, liegt,' und 
ft«B/«^d^e^auptaadtdiireb«™]igen M«^A.Sar 
ÄKhjneEf ll„riahtige.,6.d.t4crin i^ol^a^ 

B«ia)iMf,w„ Dodiigtoiuj.V«« diefem Bach, da» 


•H taa d-,/ak'.ii,';i :.'- sib aiuTviJjirft uu uuM«»' ^avi 
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LITEK ARISCHE A N Z E I O £ N. 


A. 


Antri 


^n alle deutfbhe Bciehbtndlniigen. ift Terfandt: 

JMr j^iitfe' ibr VstßcoiAsühmgem naik dm S$ijfiiifblgii 

für Burger «• und Landfchiden entworfen Ton De 

. F. G.Noige/. ater.Theil: Lo^fii^. 31a Seiten. 

Preis 18 gr« (25 Exemplare werden Ar IsRthlr. 

und 13 Exemph'fnr t Rtfair. erlalTen,) 

'Die ö£F^üiclien Beitrthexlux^en wfid die gute Aufr 
«shme desfffß^ Tbe^s dieüer Schul« u, f*^ w,, welcher 
vorbereitende Sinnanfchauungen und grammatirche 
Vorübungen enthiel|, Jiat jd^: Herrn VerfalTer be- 
ftimmt, hier die Fortfetz^ung zu' liefern, in der HolF* 
nung, auch ,dijlr<^^ 4^^^ den . red]io|ii • beabCchtigten 
Mutzen zu Stiften, wozu er nach leiner Ueberzeugung 
^ycedef Fleils noc^ Mühe ^«Fpart hat, . ^ ^ ^ 

Ma g d e b u rf , - de&. 1. December J8ao. 

Cr^ützYche Buchhandlung. 


IhäMO^^^ffihi MffMoilople. Aus dar lateiniffhea Ur* 

fchrift übeDfetzt und mit* einem Anhange Terfi*- 

I hen,¥om Ober - BergcommilTar, Apotheker^« 

Grüner, gr.g. Hannover, in der HahnVcben 

* Hofbuchhaadilung. 1 RthTr. 12 gr. ' 

vielfachen Ai)ffoderu;agen .zu einer< Veber fetzung 
dieCar Fbarmakqpße.ifk hierdurch um fo TQTlftändiger 
Genüge geleiftet , da, der Herr Uefoerfetz^r noch in ei* 
nem Anhange die Methoden angegeben hat, nach wel- 
chen die, am meift^ iainer^Verunrcinigung oder Ver- 
fälfcbüng aöag^^vtenHiMedi^ip^te gi^rüft 'y^rden 
können. Gleich ni)t^.1ic)i. wird ^lie Ueberfetzung für 

«ia:nchen Apotheker', ^^^ die Schriften von BucKhoh^ 
UprM, ^ TfDkfgf^QVg ^.VxiS&xV^Btl-^^^SW den 
tinä- und Stadij?hy^cusV Dejf'der'ün^rfuohung d^iS 
in feineim Diftf }ci<^ liegeA^n;; Aporibeken 'feyn. ^ ' • 


II-* 

IT /•. 

h rff 


*t 4 


JVl f 


1 W I Jj 


. Wr tieifi dum tXkrßkUnd Üää"PrttiHrim. Abs 
'■"dem'Dänrfclien üWrfetzfc 'VÄn •G^^^rv'X^J«. 
' Jüer Band. . jit S/ 2tör:Band/*3bJ8 S. AI k^htt^ 
^ bey J. F. ^a Mine rieb. 1B20 8i Brdfchifl'. 

Bey der.tzi^pilich allgemeinen Uube^anntfchaff 

^^der danifcben Spraphe auJai^r ih|:/^r befchränkien 

J|^W»th-ifr^jb%il^ir,Z^r* J^^^^ j^^q^ 

Jrl^iS^ IS^I* Erflir Band. 


eim treue Ueberfetzui^ der Beireberiofate dea Herrn 
Profeffor Q|i/#ji|^iiA|[fr in Kopenhagen» Der VerAdTer 
begann feine Reife im December 1816, und ging Ober 
Kiel, «ambnrg. Cell*, Hannor^, Ciötthigen, Kaffel, 
Frankfurt und Metz nach Paria.^ Hier b^fehftftigte er 
iich beCtmdera mit« den' verfichtedeiien gröfseren und 
kleineren Theatern; Auch machte er AuiBfige nach 
täBj^ St.Cloud, VerlaiUea, St,Denie n.f.w. Wir fi». 
den femer Nachrichten über mehrere filFentliche Infti- 
tute, den;botan)fcfaen Garten^ die Bildergalierie u.f.w. 
Die üöclcreif e ging über Metz, Strifsburg, Stuttgart, 
Ulm , Augsburgs Münbhen , Wien (yon wo aus der 
Verfaffer verzügiicb -v^ieder üb^ die dortigen Theater 
berichtet, auch über die. Umgebungen , den Prater 
Laxenburg, den Augarten, Klein. Neuburg n. £ w.)* 
Prag, Teplitz, Dresden, Berlin und Lübeck. Im 
September 1817 k««» der Verfaffer wieder in Kopen- 
hagen an. Es war. Wie' nSan 'Seht/ ein intereflknier 
W^fo?iWf?l(*<»9r,der Hejfende nahm, und man wird 
ihn nicht ohne Belehrung^ und Vergnügen auf demfel- 
ben begleiten. Gegenftände^ der Wiffenfchaft und 
Kunft zo^en ihn naiurlich am meiftan an. Aber auch 
über iittbclie^ imd politiCch« Zoftftnde, gerellfcbaftÜ- 
ches Leben, Vergnügungen u. f. w. theilt er uns feine 
Bemerkungen mit, imd er.w^ifa daneben durch man- 
^e AvfiMotfi <z;u um^jiaUen,,-r Pcm aten BMdcjUk- 
gehängt lU des Veri^ffers Rede bey Thorwaldfen'a 
Rückkehr in*i Vaterland, .aip l6ten October ISIQ ge- 
fprochen. ', . , ; 


X r 


Vti$hj O. a A.^ Anfkngtgrfmdi der MatkmoHk. 

Ifier bia 4ter Thtgih 4 Rthlr. 20 gr. ifterTheiL 

< ' -4rw*aK«tt, G#cteair//tindIVf|Wtfwefne. jte verb. 

. ^ wid tferiw. AufU I8t6. Mit 12 Kupfern, i Rthlr! 

8 fpf-»^ nPbe»y t^6rtlrt* , Optik Imd Aßrtmomie. 

Äteverb^AuB; 1808^ Mit « Kupfern, i Rthlr. 

,^. 9S»t Tlieil, fraktifcki Amkmefik und fmktifclu 

Gea»#me,i fteAbtheilung. 1813. Mit 4 Kupfern. 

, 1 Rthlt, 4ter Theil, frakt'^ckt Geometrü^ ste 

" '. '^ ÄÄl^eilun'g. 192t: Mit 13 Kpfrri. x Rthlr. iiat. 

P^her;id9i>^ Wfxth diefes Lehrbuchs hat die Kritik 
fc^iPA läugjft .e?3^i£ahiedei;i.. PeSrVerfaOers Klarheit im 
Vortrage all^r, auch der fahwierigfton , Matenen und 
^eren zweckmäfsige beftimmte Stufenfolge erheben es 
über Tiele ähnJicbe , und laffen e,s mit Ueberzeugung 
allen. den Auf talten empfehlen, in welchen das St«? 
cUum^/dier.mathenvatiCiphen WiCTenfqhaften den gebBren* 

Ae^ PJ^ «i^koifmBi. . D9 a^f i)Ml«tt»e%iicb einiMaie* 

p ^ 

*^ rer 


rer Unterricht gebaut werden kann, fo eignet es fich 
ganz xu-etoem Loiirpendiuixi fOr Univfrütiien ■ and 
Xttm Heberen Führer beym Seliiftunterrichte« Der 4te 
fo eben fertig gewordene Tlieil befchliefst die pi akti- 
fche Geometrie, und ift der befte Zeuge für des Ver* 
faüers^Gröndlidikeit und Bemühen, etwas Vor xfigli« 
ches zu liefern« 

Die übrigen Schriften des Hrm Schulraths Vietk: 

Anfangsgrunde der Naturlehre ffir^Büi^getfchnlen« gr. 8* 
I8l6* Mit Kupfern. 4te verh. Aufl. i Ktlilr. 

Phyükaüfcher Kinderfreand. lO TheiJe* Mit Kvpfernt 
Holzfchnitten und einer PUnifphäre» g. 8 Rthlc» 
. 12 gr. ; • . 

Planifphäre zur ATtceigaofie mit Horizonten für dief^ol- 
höhe voo ppGCpia; mit Einrichtung u.Gelirauch den- 
felben. 4* l8o8* d(^gr» (Zum 9ken o. loten Theile 
des phyiikal. Kinderfrevndes gehörig,) 

Plan der Sudt I>eiraur und der umliegenden Gegend* 
X Rthlr. 4^r. 

Erüter Unterricht in der Mathematik für Bürgerichn» 
len ^ welcher das Gemeianätzlidirtj» und Fa&Hchfte 
aus der Rechenkunft^ Melskunft^ Mechanik und 
Bauktinft enthält. 8» I817. 9te verh» Auflage. Mit 
9 Kupfertafeln« I RthJr. largr. 

Terfäume ich nicht bey diefer Gelegtoheit aufs neue 
zu empfehlen. 

■ 

^Leipzigt imDeoem^eriBao« 

' ' ' loh« Ambr. Barth. ' 


- 1 < 


• Dje irrtgulärfu 
Vith^ und D if0 m€9ti 

des 

■ t a t « •• it •/» ' '• 

tttfutnifterluäit, uttä zum SehuTge brauche 'Tfcrzeichliek 
' und erklärt ' / . '• / .' 

. . : ' • ' • ' • Ton ' * '' ' ' ; 

yoL GattK RuiUf^ 
öiFentTicbem Profeffor in der philofophifchea Faeultät 
an der Königlich Preulkilbhen IXkeüi - Univ^rfität zu 
B<mn^ cerrefp^ und wirkliche)!» Itfiigliysde der KönigL 
Bayrifchen Akademie Shr WiCGinIbhtirten a«» Mtoehen« 
der demfchen GefeUrcbaft^ ^u! Berlin» auch jler 
katneräliftiCphen Seclet;!» zU. Erlangeiu : 

gr. 8» Bofcirii igieti»' ^" ^ 
Drnck mad Verlag bey Heinrich B&fohler» 

Pireis J2 gr. 

• Die gröCsten Schwterigkeite]% ^bey Eriemufig der 
Sprachen entßehen bekanntlich aus der Menge der 
Regel -AhweichüPigcti; aTfo euch im Lk'em diircti die 
z<ihlreioheti irregulären Vctbe tind DeporheTkte^ WWche 
die regelmäbigen roniugat^ionen und BedeuttüCsformeii 
fo vfelfach mid widerfprechend chirehkreuzeti. G^eichi 
wohl Ueibi die genaue Kenntnifs diefer Abweichungen» 
theils wegen ihrer Beziehung auf altere Gefchiehte» 
theila wegen der Men|^ ihrer Ableitungen , jedekn La- 
f inhtf ffiflVmaaf noeritfi ück ObiserWzrkcbeav worin 


jene Unregelmäfsigkeiten Tollftändig Terzeichnei , nn- 
ti^r eigene Regeln gebracht « und durch die Gefchichis 
des Lateines neu erhelfet lind"^ wird daher jedemideiw 
kenden Lehrer zum gründlichem Lateinunterrichte 
gewjfslich willkommen feyh. Druck und Papier üwk 
empfehlend« 

Amziigi fSr ^rifl$n. 

Icft iMTehre mich hiermit bekannt zu machen, dafii 
eben die drittt TerbelTerte und rermehrte A^uflage 

de« 
Lihrhnchs des kiutigtu rdmifektu Reckti 

Yön Dc4 Pm Maekild^f i . 

^rfchicnen, und mm den alten Preis Tjon 5 FL a^^^Kr. 
wieder .'in allen BuckbandlimgeiiwZitr haben ift. ' 

Giefs'cn, &n 13. Növ. r820, G;-F. Ileyer., 


Bey J. Gi. Ca'lTe, Buciihändler in Prag, ift er* 
fchrenen und iii allen foliden Buchhandlangidncmher 

ben : ■ ' • j ■ 

der 
O efi ü i $ wiffe 9f< k aftj 

für 
Staimeißer^ Geßüttmeißer ^ Bereiter^ Oeköuamen^ PfirÜ^ 

'ä9%n mmd PfirMkUaher.. 

,.::.':• ' . Vo.KI* 

Seuffert von Tennecker. 

Zwey Theile. 

gr. 8- Prag \%W. Fur^ Inland 8 PI. 30 Rr. W. W.^ 

fürs Ausland ai'Rthlr.*^ gr. 

Der folgende Auszug au& dem Inhalt^Terzeicli- 
niffe beweift, v»^ie vo^Jf^ändig tler berühmte Ve^-faffcr 
diefe Materie abgeliandek habe^ und bey der grofsen 
£rfabnmg defTi^lberi magn^an abnehmen', wie beleb* 
i-end'und wichtig diefes Buch einem jeden Pferdeliel^ 
haber und PferdebelitzeK' feyn wird. 

UkaXt igi'ierfiew Theils^ 
ikSieti AMtemti9'4'Geß9st»i//e0/ckafi^ . f 

Ein^itu^g. , ; , ^. . ^ 
. Vtfrr^biedei^e Artefi.der^Geiatitte., Von AejioKfiwfk 
puf. Pferdezucht ,aii4 ^^n .den,Oei|rrlVchkci»en. "Vo^ depr 
Raffe,,,. dfn.AifteÄ,.Schlägra, Stäippi^n, Spielarten 
und Baftarden» Aiuwahi dfer Befchäler und Zucht« 
ftutMi, und deren EigenTaiäffen. Von den Erbfeh^ 
leriob;VpMirV^rfr}ienj,dc«.Eigen|ic^a^en, ^^arung. ^Ver. 
h^Iferiiifig isnd Mere^liwig. Y^jp^Auffir 
ed^ Kreuc^TU , Vom Roffp,, RoHig- oder qeilleyii 
der Stuten«. Zwec^, Zeichen^' fip tritt, "^ fJager «nd 
Wiedeirhofung des HeLngftc^Sf VomBefchälen oder Be- 
de<^eni Befehlen aus der Hand. Befchälung in der 
Preyheit und fogeViannte rerftohht^ Bedeckung. * Vom 
Pröbirei^ und ^tii Prbbirhehgft. Wi^ Vidf Stuten mim 
tiukm ßelbhti^r ^tbeileü'n&A wie 6fe «r belc^ 
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IfttBi. 15. TANUAR xgdt» 
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könne. Ob man die Stuten alle Jahre belegen laffen 
Jolt? Vorausbeftimmung des i>efchlecht6 der Fohlen. 
BefchaJregifter« Von dem W($den. Unterftandshütten. 
Kuppeln oder Gebäge der Weide« Angebaute Brach - 
und Stoppelweiden. Wartung und Pfiege der BefchA- 
Jer, der tragetiden, fiiugenden und |üfte oder gälte 

fehenden Stuten« Verpflegung der Fohlen, Zeit ihrer 
Entwöhnung. Zeichnen oder Brennen der Foblen. 
Von den ^öthigen zu einem Geftütt gehörigen Gebäu. 
den. Von dem bey einem Geft&tte n^bigen Perfonale 
und deCTen DienftJeiftung. 

Zun^ttrlhal. Sftciilh Qtßüttwiffiufehaft. 

Befchreibung und Einrichtung eines ganz wilden 
Gefturtes» und delTen Nachtheiie und Voriheile. Ein- 
fangung, Transportirung, Auiltellung und Abrichtung 
der fogenannten Wildfinge. Von den halbwilden Ge- 
ftütten. Befcbreibung und Einrichtung. Vor- und 
Machtbeile Das zahme OcCtutte. Begriff und Zweck^ 
Hinrichtung und Bewirthrchaftung deflelben. Ein Mi- 
.lirärgeft&tte. Ein Landgeftütte» deffen Einrichtung^ 
|ind yorzi\glieher Nutzen fiir den Staat und die Unte^* 
thanen. Auszug aus dem Königlich Preufsifchen, Han* 
nö yerfghen , Mecklenburg - Seh werinTchen , Rurmär- 
Icifchen und Pornmerfcben, Sachfen - Meinungr^hcn, 
König]. Dänifchen, Bafterfcben und Würtembergifchen 
Landgeftatts - Reglement. 


Von nachftehendem, fo eben zu Paris in zwey 
Octairbänden erfchieneneh Werke: 

« 

Manuel d*Ornitho1ofßt , ou . ßc^Meau fjjflimatifi^ dir 

pifiaux^ qui ß trpuvtnt #» Eunypt cic; par C. .7» 

Temminck^ membre de plufieures acad. et fociet. 

Sar. Stconifi editiont con£d£rabIement augmen« 

, tee etc* 

inrerde ich eine deutfche UeberTetzung xtAt Anmerkun« 
ffeit«und' Zußh^en herausgeben, welche im Laufe des 
Jahres igftl in der G^bauer^fchen Buchhandlung 
*tel Halle: eVfcheineyi >^ird.' 

Halle', im Decembisr 1820> ! 

'^' •" P*- . .••I.V.. .; ._ 

Dr. Chrifiiam Ludwig Nit^nh^ 
'. ' t*\ FroFeflbr der NaturgeCcbicbte. • 


i • 
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lA'fler e1^ll40nijrchen KnnTt«^ Mufik- nnd 
B.u^l^handltinii^ 911 Linz ift errcfaienen «lid 
in allen Buchhandlungen zu haben i 

tkUliJ^^ y. Ck. (Superintendent in der Schar tenX 
die ^cbriftlicbtf Lehre for 'Confintianden^ und zur 
, Wiedarboinng der ewigen Wahrheiten ^ fiir junge 
und >1|9 Cbriften. 9. Linz.»^i8i9. j9'gr. 

Lehr* und Erbaunngsbuch« .chnftkathoHichet^ für dat 
liebe Landrolk, oder Predigten auf afre'Sonn- und 
Feyeruge def karhoKfebf^ Kircheti^ahrSj zunächft 
für das chrift liehe LandTolk. Von einem Pfarrer 
der Linzer Diöcelcw % Theile. gr. 8» linzf Ifll^^ • 
a Rihlr. 3 gr* 


Predigten, Predigt -Entwirfe nad StofFe zu Predigten 

. über die erangeliAihen Pericopen an den rier S^n- 
tagen im Adrente. Pür katholifche Seelforger » die 
itch bey den zu haltenden öffenilioben Religio^f* 
vortragen an ihre Gemeinden, ein» Leitui^ oder 
Erleichterung w&nTchen« Von einem Pfarrer der 
Linzer DiöcdTe. 2 Theile. gr. 8« tinz^ I8l^ 
Z Rthlr. l6^r. 

Predigten, Predigt • Entwürfe and Stoffe zo Predigten, 
über die eTangelilchen Pericopen^ an den zwey Sonn- 
tagen nach der Geburt und BeCchneidung des Herrn» 

^ Für kathol. Seelforger 1 die lieb bey den zuhalten«* 
den öffentl. Religionsvor trägen ai\ ihre Gemeinden 
eine Leitung oder Erleichterung wünCchen* gr» g» 
Linz, Jgig. aogr. 

Unk^ AHiöu^ Lehrbuch der reinen Mathematik, ira 
einer leicht falslichen Darfteilung ff^r die Jugend 
und diejenigen Liebhaber diefer '^ffenfchaft, wel* 
che Beb durch Prifatfieifs darin felbft unterrichten 
wollen. 2 Theile» Mit 040 Hdzltichen» 8* Linz» 
1805 — 18^1. 3 RtMr. 

Lamsd^rf^ f§f. Fr. v. , Gntsbefitzer. Das Spargelbuch» 
oder Anweifung) auf eine zeither in Deutfchknd 
unbekanfitt* und ganz ein&cbe Art den Spargel lO 
bis 12 Zoll lang, gerade, wi^ eine Wachskerze , und 
von der Dick6 eines Zolles im Dorchmeirer zu er* 
ziehen , und die Spargelbeete idinrcb $a Jahre im 
Toilkommen tragbaren Stande zu erhalten. Durch 
30) ihrige Erfahrungen geprüft und zum Nutzen und 
Vergnügen herausgegeben. 8* Linz, l83<X ipgr. 

Bürgerblatt» öfterreichifehes , für Verband, HerzAind 
gute Laune. 3 Jabrgäiigey 1819 ti. i830» 4*^ ^^Jr 
4 Rtblr.. 

Ihtfifchmid^ C.» tractftus d« foavlatin« fire refponC^ 
ad quaeftionem a ceK focietate literaria Seelanden£ 
«irca fcarlatinam propofiu* 8 maj. Lincü IS^O^ 
l^ gr. 

1 
» * 

In unferaft Veflage ift erfchienen: 

Orograpkif^ oder minevalogifch • geographifche Be^ 
ichreihung des Joachimsthaler k« k, Efergamtsdiftricts^ 
•nebfit Suite* Von 1> K. Paulus^ k. k. Bergm^ifter iH 
Kloftergräb. Preis l Rthlr. 12 gr« 

^r'\ ß i;a nTcbe Buchhandlung in Jf e n •« 


'j 


» ^ • 

Bey dem VerfafTer md durch endeagenannte Bui^ 
bandlung ift folgendes fo eben erfchienene nützlich« 
Schulbuch zuhaben: * 

Neue fiauzSfifcie und deutßke Gefjprücki^ bearbeitet 
Ton 'R Pierre. 8- Brofipb. I Fl. 12 Kr. oder 

I , AUen Lehrern und Schülern in der fraffizöCTchen 
Sprache iß felcbes^ hlniicfatiich feinea neuen und finii. 
reichen Plans und feines reichhaltigen Inhalts wc^eni 
befonders gut zur Selbftubung zu empfehlen. Es yer* 
«Mit-4n ftufenwetfer Folge alle in rertraulidien Ge-^ 
Ipräcbea vorkoouotnde Redensarten nad WendiinMu 
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Den Afifang ntclien kurze leicIitFatslicIie Pfartfen in 
Abfobnitte eingetbeilt. Jedem dieTer Abfehnitt« folgt 
ein Uebdngs&Qck, wek^bes deutrch dielelben Pbrafen 
in anderen Wendungen , als Gefipräch zwifcben meh- 
reren Ferfoncniy wimlerboU, und folcke auf eine Cpie- 
lende Weife dem Gedächtnils einprägt. Nacb diefer 
Methode wird das Gedäcbtuirs durch d} Colcber Phra- 
ren*Ab£chmtte nach und nach fo ber^chert, dafs es 
die nun hierauf folgende 4I ausgedehntere, und über 
Oegenftände des praktiüchen Lebens fich verbreitende« 
Gefpräcbe ohne Schwierigkeit Ealst und anwendet. 

Jäger*fche Buchbandkiug in Frankfurt a. M. 


In Yrnferm Verlage ift erfchienen, und durch alle 
Buchhandlungen zu bekomnien : 

Der Ko uifecfr^ 
rim] bftrument^ du Kigel/chmiite zm Vimickaiw^ 

erfunden und Ufchrieben . 
Yon 

Superint. und Oberpred. zu Halberftadt* 
Mit 3 Kpfrt. gr. 8. Br. 12 gr. 

Das Publicum enmßlngt hier die Befohreibung des 
fchon in mebrem Öitentlichen Blättern angezeigten. 
Vom Hrn. Verf. neu erfundenen merkvrfirdigen ma- 
fchematifchen Inftruments, Termittelft dellen, und 
zwar mit diefem einzigen höchft einfachen Inftru- 
i^ente allein, man alle möglichen Kegelfchnitte : 
Kreis, Ellypfe, Parabel, H3rp«rbe1, in jedem gege- 
benen Verhältniffe des Parameters zu. der Axe leicht 
und fchnell Terzeichnen kann, und deffen vriflen- 
fcbaftlioher und technifcher Werth ohne unfre Em« 
pfehlung einleuchten wird« r 

H. Vogler^s Buch- und Kunfthandlung 
in Ualberfiadt. 


M« 


" I 

• • • 

Stoh^ Dr. y* 7.» die f^mmtlichen Schrifireni .des 
neuen Teftaments. Nach Griijba€k*t Aifsgabe;des 

S:iechifchen Textes überfetzt. * Eine ganz neue 
rbeit, nich£ eine Erneuerung einer der frühe- 
• Ten Ausgaben, sr» 8— Hannover n. Leipzig, 

^ bey den Gebrüdem Hahn. 
Weifs Druckpapier I4 gr. 
Ord. Druckpäp. 12 gr. 

Die heilige Urkunde des Chriftenthums wird in 
diefer neuen Ueberfetzung von dem rphuivollen Ver- 
theidiger cvangelifcher Freyh^lt, HeriTi Dr. Sfoh^ al- 
len echten Verehrern Jefu dargeboten: fo geläutert 
und gereinigt von Zeitirrthömern , fo itriu geBalten 
im Cnarakter der einfachen Urfchriften, dafs fie, rdiU 
kbmraen befriedigend jede billige Federung gelehrter 


BibelforCc^er, durchaus wttrdtg des gegenwärtigen 
Standpunktes theologifcber Wiffenfchaft , allgeropinea 
Votkshuch, im edeliteu Sinne des Worts, zu werden 
Terdient Die Verleger haben, durch laubem Druck 
nnd billigen Preis, Alles gethan, um mdgtichfte Ver- 
breitung der trefflichen Arbeit in cbrtftlicben Fami- 
lien , Gemeinden und Schulen zu befördern. 


IL Vermifchte AnzeigeB* 

Das 

JR<p«rferM(ai /8r le- Md msUmdifeki Useroinr 

wird im Jahre igZI fo fortgefetzt, dafs das StQck aoe 
iünf Bogen beftehen wird« Monatlich erfcheinen zwey « 
Stücke. Diefe I>edeutende Erweiterung wlur man dem 
Termehrten Umfange der literatur, dem Wunfche 
vieler Theilnehmer, dem ungetfaeilten Beyfall des 
Publicums fchuldig. Der Ladenpreis des Jahrgangs ift, 
ungeachtet diefer Erweiterung, nur 6 Rthlr, 16 gr« 
Mit dem letzten Stücke des Jahrg. IgZO wird das erft« 
des nächften Jahrgangs, wichtige neue Werke anzei- 
gend, ausgegeben werden. 

Leipzig, im Dec 1820. Karl Ciaobloch« 


DU MUnckiner AüginLiim Litiratmr - Zii' 
tung /Ar das ffakr i82t htrejfenä. 

Die Münchener ABgemeine Literatur - Zeitung hat jGdi 
durch ihre Gediegenheit, ihre Unparteylichkeit ,und 
Freymüthtgkeit, und Torzüglich dadurch, daß fie die 
Erzeugnille der Literatur Oberdeutfchlands «-^ ^o ein 
rühmlicher Wetteifer im Anbau aller Fächer des menfch- 
lieben Willens unverkennbar ift *— tcbnell zur Kennt- 
nifs des deutfchen Publicums bringt, biereits einen 
.ebrenroUen Auf errungan, ihrisr ift :in den geaiokte^ 
fiten Blättern öfters rühmlich erwähnt und fie, • fern« 
fagen, Bedürfoifs geworden für ^len., der«die-Fort- 
fchritte der deutfchen Literatur zu beobachten ge» 
wohnt ift. Da fich dem Inftitute für das Jahr 1[g2I 
wieder "^mehrere berühmte deutfche Gelehrte arige- 
fc{ik>iren haben, fo glauben i^ir das gebildete Publi- 
cum HB Voraus^ auf den Jahrgang Igsi aufmerkfam 
machen zu muffen. .Sie wird übrigens fortfahren, 
muthig gegen die.VerHnfterer zu kämpfen« die das 
Itioht |[eVn erV^ft^hen ■mach^n'mOchten/däawitWohl. 
iSiitigem Schein einem ^olisen Theile SÄddeulfchlands 
gegenwärtig leuchtet. 

. Der Pveis des ganzen Jahrgangs ift 6 Rtklr. g ^. 
Man macfar die* Beft Ölungen entweder bey den lobli« 
^hen^Poftämternv oder in den Buchhandlungeil, wel- 
che letzteren üe bv monatliehen: Heft^nr liefern. '• 


?' 
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, München, im Decen^ber 1830* . . 

E. A. Fleifchjnann*fcbe Buchbandlniig. 
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. STA^ATSWISSENSCHAFTEV* 

HAMBVRat b. Perthes: Studiin. Zur Orientirung 
über die AngitegenktUen dir Prijß. Herausgege- 
ben von R.v.L. In zwijf AbtheiJuogen, i8ao. 

2K49 «»• 404 S^ 8- 

er Vf. ,L Hr. RUkU vmtÜknfiirnt iftG«neral , und 
vtrfahrt ais f dcheir , indem er die Meinungea von 
Ancilloln ^lld.Z•(?Genz) aber Prefsfreyheit, gleich- 
kam in Schlachtordnung einander gegenaberftelitt und 
darin mit der eigenen Meinung, wie mit frifchen 
Truppen vortritt. Es giebt, kein befleres Verfah- 
ren, um <ttber Gefotze die rechte Entfcheidung zu 
bekofititien , ais dfcGefetzentwOrfe von der Frey« 
heit hier« dort von disr Ordnung ausgebend , einan- 
der entgegen ^u ftellemf und vermittelnd zum dritten 
tu einigen. Wohl waren beide Gegenfätze auf den 
deutfcfaen Reichstagen in voller Kraft, aber es konnte 
«licht z» lebendigen Gefetzen kommen, weil die Ver- 
jnittfung : fehlte-; twifoben den MefaiuAgea» die in 
4Deftreiöh und Plreiif^eti^ibr Doppelhaupt hatten, def- 
fen ;t reffeiides Sinnbild der dap|>elt6 Reichsadler war. 
Dennoch v^danken. wir der Fnymütf^kiit und Oif" 
/SrnlSlrAlMrtf ,der Reichstagsverhandlung in ihrer unbe- 
holfenen. AUidfelbft^'Undeutfchen Sprache den Reich- 
thum 4er ftaätsreciitliGhen Begriffe, woran wir jetzt 
ZiUtn Theil: zehren^ 2?^ In dem. fogenannten Imperial- 
und Territeuialfyftem. ffthrten. unfere Tory^ ^und 
Whigtmiit igletkhem Recht das Wort nicht vert];auliQh 
und leife , fondern gerade heraus , fo dafs es durch gpn2 
Deutfchland wiederhallte, Die genannten Syfteme 
find untergegangen , aber die Grundmeinungen der- 
felbeii köiitiäki *%! haVid^r nldM 'dnftb^hreh*^ weil die 
^iae ihre Prflfimganderattdern,beftehen mufs. «Da 
die Prüfung zuletzt immer öfFeotlich ift, fo ift'die 
Prefsfreyn^it unyermekJlich derSchlarfel zu den Stel- 
lungen von beiden Meinungen pnd ihren Vcrthcidi- 
gern. Der Vf. hat darauf leine Beobachtung gerich- 
tet,' bnd er wmfs alfo, Vorauf 'es ankommt ; auch 
werden unfere L^er feine Visrgleichnng der Wien^t 
und Berliner Werke <^ deftg- ünnreicher finden, je 
mehr de darüber nächdenken.. Doch fie follen fei- 
men Bericht felbft lefen; j, Hey A. ( AviciUon) waltet 
•die Abfidiit vor , die Frey heit der Preffe zu cocd^trai- 
Ten , wsÄirendvbey Z. ( Oenz?) die -Tendenz hervor- 
levchtet, die Genfuranftalten zu emnfehlen und in 
einem vortheilhaften Lieh t e darzuft eilen. A* unter- 
nimmt es 9 einen Entwurf zur Gefetzgebung aufzu- 
fteUcn^ mitteUt< detCtn i der Gebrauch der PrefCe fo 
geregelt worden ..ütene«* dafs^dorch* dici' ai< 
Jl. L. Z* i|di. Erjür Band. 


freye Ausflbni^ deflelbejt keinen anderneben fo wich- 
tigen übd rechtlich bc^rfindeten Intefidffen zu nate 
getreten werde* Z. begnügt fich den Standpunkt 
und Gefichtspunkt feftzuftellen , von welchem die 
ganze Sache, feiner Meinong nach, betrachtet wer- ^ 
den mOfle, während er den Zuftand der Prefsange* 
li^enheiteo in E«glMd « als Folge des Nichtdafeviis 
der Genfufanftallen i ip abf^hreckend darzufteüen 
bemfiht ift , dafs niemanden oaeh diefer gepriefen^h 
Freyheit gelflften möge* A. fucht die gleichmäfsige 
Wichtigkeit aller Beziehungen der Preisfireyheit zur 
gefelligen und Privatwohlfahrt darzulegen. ZT.fcfaliefst 
als minder wichtig alles aus , was nicht auf das Ver^ 
hältaifs der Schriftftellerey zur Regierung in dire* 
cter Beziehung ftebt^ A. geht darauf aus, das Wir- 
ken von Juftiz und Polizey auf den Gebrauch d&c 
Prefle in eine angemeffene Verbindung zu bringen; 
er hält dafür, dafs diefe Angelegenheit nicht vor 
eine Snecialpolizeygehdre, fondern vor ein nach ge- 
fetzhenen Vorfchriften mit einer gewiffen Ordent- 
liohkeit verfahrendes- Tribunal von Sachverftändi- 
gen. Z» will durch die Polizey allein regieren; er 
rbehauptet, jeder Richter in Prefsaiigelegenheitf^ 
fey eigentlich nur ein verkapter Cenibr uiid, diefe 
Sache fey nicht fowohl Gegenftand der Rechtspflege^ 
als der politifohen Klugheitslehre, well «es vornehm* 
lieh darauf ankomme, auf die bequernfteWeife mdg«' 
liehen Schaden zu verbaten ahne fioh dadurch in 
neue Ungelegenheit zu verwickeln. A. leuchtet die 
Gefahr ein,, die mit der Duldung von WjUkür in 
Bezug auf die PrefTe verbunden ift, und er findet es 
natürlich, dafs die öffentliche Stimme fich gegen 
das Präventivfyftem vornehmen laffe. Z. betrachtet 
die Prefsfreyhcft deichfam- wie Unkraut, das man 
nicht zu fäen, fondern nur zu jäten brauche; ihm ge- 
nügt eine,Auskunft,f mitielft welcher das Gefchrey 
der Schriftfteller über Göwalttbat befchwichtigt, . 
oder als Unverftand und Bosheit darftellig gemacht 
werden könne, und er findet den Widerwillen des 
Publicums gegen das Präventionsfyftem blofs derUn- 
wiffefnheit und allgemeinen Unart des Zeitalters 
analog. 

Der Vf. unterfueht das Z. Werk näher und fin- . 
det eine Menge grobem Fehler. So bemerkt er bey 
dem Satz i der Gebrauch der Preffe in den europäi- 
fchen Staaten, England ausgenommen, war durch 
Polizeygefetze regulirt: dem Z. fcheine unbekannt 

S^ewefea zu i]eyU) das Edict von Guftav III. das däni- 
che Gefetz vom 14. Spt. 1770, das NaOau'fche vom 
May 18149 ^s Würteinberg%he vom Jahr 1915. 
^ wirft dem berfthmtem Blackftote j^ nichts defini- 
Q rende 
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renJe Definitionen " vor, der Vf. flberretzt die hie 
Jicr ^hörigen Stellen« .und mekit BIdchftone habe 
Mchf fchiilgerechter die Bggriffsbeftimmung geben 
können , Z. aber fey die Seinige fchuldig geblieben. 
Der Vf. nimmt bey feinen Angriffen die tOchti|;ftea 
Englifchen und Franzöfifchen Schriftftelier ?u Hfllfe, 
und man mafs geftehen, er weifs mit ihnen und mit 
der Gefchichle fehr gut umzugehen. Eir ff'agTZ.": 
„welches Unheil denn zuletzt der gewaltigfte und 
fri^lhaftftfti» Lfbeliift (der fbgenanote Jiinius) vbn 
'Efiebnd und der moiemen fvilt Oberhaupt'* ange- 
^cntet habe? ward der König ermordet? die Vcr- 
üaffung gerrnrzt? wenigftens ein Minifter abeeretzt? 
Es wir«) fehr umrtändlich gesint wertet, dafs Alle« 
-iif|d Je^les 1a feiner Ordnung^geblietien^ Herr Junius 
aber aus Furcht vor feinem Hals «ndUck den Mund 
ballen V oder nach Andern ein Abt erbauten habe, 
leylättfig wird Atr fcharffinnige' Zweifel gemacht: 
oh die aitfi^nzöfifche Oenfur Hie Revolution behin- 
*dert, oder befördert habe. Vielleicht hätte er bey 
tetwas fpäterem Schreiben» und hey den nun vofhart- 
■denen EreignifTen noch einen ganz andern Zweifel 
erhoben in B^zug auf Bläckftone's Erklärung, dafs 
es nicht rathfam fey 9 die Bekanntmachung von gi^ 
richttickin noch nickt gifikloßenen Verkandtungen oder 
von unfiUlichgn HSndtin zu geftatten : n Dafs die Be- 
karmtmachung Vier Lage eines unbedingten Rechte- 
ftreites zur Stimmung der uffentliehcn Meinung eine 
Mifsachtung des Gerichtshofes u|id ftrafTällig fey!" 

Der Vf. tritt ni>öbt eh^r mit feiner eigenen Mei- 
nung vor, bis er den Grund und Boden uiiterfucht, 
«Dd< die Verbindungswege derfelben geb'ihnt hat: 
von „Freyheit und Ordnung, Recht und Nutzen, 
Individuum und Gefelifchaft , KraftäuCserung und 
-Werthbeftimmung derfelben, Wort und That, ih- 
-dividuelle und öffentliche Meinung, Juftiz und Poli- 
aey" kommt er zu „ Prefsbefuenifs , Prefsunfu^ 
Prefegefetzgebung. '* - Sollte er vielleicht zu weitMuf- 
tig fcheinen, fo wird er doch nicht filr langweilig 
gebalten werden» Niemand unter uRS^hatdie Frage 
Aber. die Prefsfreyheit fo vollftändig entwickelt, als 
der Vf. Zuletzt erklärt er fich wider die Cenfur^ 
die vorabergehenden Verfügungen bey grofser Ge- 
fahr ausgenommen j aber zugleich behauptet er die 
Not h wendigkeit, dafs Poliz^y und Juftiz, auch über^ 
diefs noch Erziehung wider Prefsmifsbräuche Zufani- 
men wirken. Die Polizey muffe die EinGcht und 
Ucberficht alles deffen haben , was gedruckt werde» 
und ihr Hauptaugenmerk darauf richten, dafs die 
Druckereyen in guten und fiebern Händen feyen 
(welches in unferer Literaturzeitung von Anfang ai^ 
empfohlen ift). Die Polizey mflfTe &rner das Recht 
haben, die Verbreitung anfcheinond fchädlkher 
Schriften bis 'Zur richterlichen Entfcheidung zu he* 
hindern*. Fände das Gericht in einer angeklagten 
Schrift keine Schuld, fo könnte zuweilen der Staat 
wegen feiner auswärtigen Verhält niffe, oder befon* 
derer Rilckfichten ihre Verbreitung fdr nachtheilig 
halten , und in folchem Fall mOfle ihm «in biHiges 
Abfindea freyfldicii^ aach näherer IVorfchrift des 


Gefetzes« Uebrigens fey das einzelne Fichwerk des 
Prefsgefetzes nacn-der l!itgetit4inn4ichkeit'fder:LaA- 
diesveriviflrungen zu ordnen, « Aber feiilewefcittBcben 
Beftandtheiie aber befonders durch die Verhand- 
Itfngen aber* das Pranzöfifche Klarheit gewönne^. 
Es foUen nun nur noch ein paar Gedanken aus- 

fehoben werden , da die GedanKenfol?e nur in fla- 
heh "Spuren auf dem Räume diefes filattes aufge- 
nommen >verden könnte. „Well, wie MacckiaveBi 
fagt, das.menfohliche Gdchlecht aus V^rnOnftigen, 
ehrliebenden,, rechtlichen Pörfonen,(Und 9us UR¥er* 
nanftigen, fittenlofen und fündhaften Heftien zufam- 
mengefetzt ift, mufs man. frevlich. darap depken» 
dem frevelhaften Beginnen diefer Letztern einen* 
kraftigen Damm entgegenzu fetzen'; womit haben es 
denn aber die Gutgearteten und Gutgefinnten^^ef- 
*fchulüet, tfäfs man fie durchaus mit dem, Öefincfel fci 
eine Klaffe fetzen will? — Die Sohnftfteller tragÄi 
höchftcns den Zunder in das Pulverfafs, den zM- 
denden Funken aber bringen die hinzu, die in der 
Praxis Stahl und Stein zufammenfchlagen. — Man 
vergeffe doch nur nie , dafs der Staat weder fo kurz- 
lebig noch fo leicht verletzlich und hfllflos ift^ «als 
ein Privatmann^ deffen Credit, Ehre, Fortkommen 
in der (lefelifchjift durch die öf^ntlich ausgefprd- 
chene Behauptung eines andern Pi^lvatmannes unv<4h 
derbringlich verloren geht. Der Privaunann mute 
^dmpfindhöh feyn gegen die Verläutndung, weil ffe 
ihn in der That böchft ettipfindlich berOhrt. Der 
Staat kann dazu lachen« Wie viel Mittel des ReizM 
und Zwanges in Wort und That, wenn er fie zu g4^ 
brauchen, den- Verftand mid'die Luft hat, ftenh 
Ihm zu Gebote, um die öffentliche Melnung;zu in- 
fluenziren, dieGefinnüng zu bearbeiten, die Kraft- 
äufsefung der Individuen direct und indiroct im 
Zaum zu halten , feine Blöfsen zu bedecken , feine 
i^ehlgriffe gut und vergeffen zu -machen ^ feinen Fein- 
den furchtbar zu vei^lten , ße'in Freunde zu ver- 
wandeln, oder abzu warten Y bis er fi^ tiberlebt 
hat," -^ . . y 


VERMISCHTE ^CHRIFTEN. 

'Bbeslaü, b. Max: Diber DiUtfcktanis prot^anUr 
fcke UnivirJitHten, Anjtwortfch'reibeh an deii 
Herrn Präudenten von Lottwitz, von Henrich 
Siiffens. 1820. 88 S. $• 

Dreyerley wird dem Lefer diefer kleinen Schrift 
fich aufdringen: ihre rirmntmffimg^ AesVis^AnfielOf 
und eine Nmtzanwindnng* • Von diefen drejen foll 
unfre Anzeige reden. « 

Der Prafidetit von Lüttwita — deffen IVamea 
und Schriftftellerifches Thun bisher detn Rec. unbe- 
kannt gewefen — erfcheint nach tien ausgezogenen 
bellen gegen Hn« «Sit. als einer jeher Tacesnieiitier, 
welche berufen zu feyn glauben , die VVeit io ihre 
Fugen zu ftellen» weil fie vollkommen begreifen, 
was Ordnung ift, .i nämlich gute Polizey; was Wif- 
itnfcbaft ift ^ nämiiqh Buremv^rftand ; was der Staat 


;rss 

4ft y nSnlBeh eiM Anftaft s ^Mnin fic felber. regieren 
und' regiert werdeb. Oiefer Mmnn -Uist eiir Schrei- 
(bea drucken 9 "vrorin er biiliailptet, ^ Sifjf 8ns wolle in 
Jeiner Schpift iXbdribt$uhies Knhordung liur diplumtt- 
tifch(winkelzfigig)dlbakademircbe Freiheit retten ," 
er. felber aber^ Hr. v. L., macht, wie lieh gebührt, 
einen .Angriff auf die ebrwürdigften wiffenrchaft- 
lichen InUitute des gerammten deutfcfaen Reichs; 
er wundert Geh , „ dafs Olier HmUers Staats wiffenCchaft- 
IfehestWerkV ' welche$^ethe öhf^licheA 'Silin atl^me, 
bime 'di^oi DetifM^tisräuenur irgend ^uhiddfgen (H, 
«ocHiaiiJF keiner deUtfchen Univ^riitStcel^feh werde, 
man kdiinte etwa den Prt^felToreil diefes befehlen ;^' 
i^r weife, ndäCs« wenn gar keine dentfche (Jni verii- 
'tireil, Profefforeh,- politrfohe Journale da wären, 
And den Weg nicht nfrch Här Wartburg ' und ^o(» 
Jena in ifo^s^tfi' Maas ündH^ geAindto tötte;V 
ST föbtttlom. Uni'St^pfns^tu <ii^mtithe, „^ wie ^i" aus 
feiner leignen Ttturetiif^ deit 'unheiligcfn Sinn der 
-ProEetIbren «erkennen könne« wenn Unfre politifchen 
^ScfanftTteiler i weidie« mit ihren- kategörifchen lYri- 

Csrativen. regieren zn "Wollen fieh anmafsen , imauf- 
i>rlich in dafe ^^fetfiigebuhg idealiftifch und urf^e- 
•ftlim ein(|ngseifefi trachten, ulirf trA^z ihrer Wider- 
iprncbe und Oegefiberchinij[^fijiigen dib UngebfMetie 
VoIksrtknihe*fnrfich ufurpiren '-;- ihh (den' v,Lftt<- 
rwitr) fchabdre vor dem iSifndenk^giFtefr dierer Mäh- 
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«er. -«K PrefafrevJiteit nnd akademirche Freyhelt 

.tnflfstea rdah^r nomwendig auch' unter Sufsrerer.Ge- 

:'\ralt ' doc Gefetze »nd- ihrer VöUftrecK^r »ftehon 

-u, L.wJ':<^ .Hr. ^StwffeHs ift naiftirlich cfarnber uH- 

gehalten, bekennt unter ^enOefet^hr^uTt^en und 

dafs ein factifchcr Jugendverderber beftraft werden 

mflfTe; dje*efefforeW-warefririwr-gmt*feifm?ht tff^ bedeu- 


zwar dei^ protefti^ntirchen dentfchcii , -wddhe €r mm 
befteii kermt. Sie -ijvurden nipht lediglich dazB ge- 
ft^ftetj eine faeftirh^te Aniahl von Beamten zu bil- 
den 9 fie find reiti thebrbtifche InFtltute, welche abier 
dennoch,' gleich der reibeh Gelehjfämkeit, aiisilu 
rer eigenen Welt' auf die Welt Einflufs Oben. Dt* 
durch reife das Gerchlecht, das Volk und der Staat 
einer höhern bedeutendern Entwickeltfiig entgegep» 
'undclieForfchtingen derOele'hrten würzelfi in eineirn 
reiigibfen 'ejgentljch^rbfeftantifchen Glauben ari die 
"Wahrheit. Nuii ift Äejrlich die Öclefiffamkeit nicht 
Äusfchfiefslich äit die *Univerfitäten -gebunden, es 
eiebt auch Akadcniieen der Wiftenfchaften , in def- 
fen habe doch jene ani meiften fchöpferifch den herr- 
fchenden Geift der Literatur beftimmt. Darum ftän- 
den fie einft ändervfrärts iipd in I)eiitfcb)and , im 
•grbföicrtArifehn, wir daiiken ihnen difegcirtigeFreV' 
heit, die Wiedetherft-ellung der Ki/che im heiüjften 
'Sinn€f. Aus dtefer wUhr^Ä'felbfterwdrbettent Frey- 
helt bildete fich auch die akiid^mifche Freyheit , man 
duldete aus höheren IlOqkficht^n die damit verbunde- 
nen Unbequemlichkeiten. Seit jener, glttcklichen 
^eit ;flierst ein Ströiii der Gnade uittei* cb'e Völker, 
lijef nie serfiegt, lii^^ifchen. erzeiigf e fich Fpater 
Hochmut h-,VSeib('tfücht; eiller Prunk; Politik und 
'Eficjiiettc in der Wfeir,'das Hftcbfte ftsSlte dem Ge- 
rihgeirn dienen. • Dlfe IJniVerfliäten nähmen daran 
Theil, einfeilige Sjrft|ime 4^s Naturrechts, A^^^ch- 
ten der Attfklärerey ertönten auch von den^athe- 
'ciern^ „Legen v^ir das offene Geftändiiifs ab> die 
Schuld ari der Verwirrung thejl^h wir alle -4 Reiner 
'ift rein, ^uch-' nidit 'Eikir (S. ifj).^' . Inüwifehen 
ftellen die Univerfitäten den letzten Fels dar, der 


fflndlich, auch nach Hr. v. L. ; die Turnfehde beziehe 
fich auf ganz etwas Anderes, nur freylich, wenn 
keine Studenten da w&eii, < könnte iauth kein Stu- 
dent den Kotzibui ermordet haben; Hr, van ffallir 

.'^yj*^/®''^^ y^^^i^^ br^k.un;ciJekhtyfein^4H«hrc 
»nnfie grofse Unziifriedanbeit, mit der befteH^ndep 


tungsvollen Gegenwart verbindet« Corporationen, 
Avelche fich von innen heraus durch heftimmte- gi- 
ftige Ne^en^rt\ 'die-iMrcfi lohn in fich felber na- 
hen, bildeten, alle Zweige geiftiger Entwickelung 
umfaffen, foUteii^ Hni.dcin ^QvuC'eines leicht be- 
weglichen Fanatismus, aus ihrer Stellung gerOcJict» 
Mtidi^pr^ dfini ti>bendei)i Nyincje ,^ei: Zeit in die Inift 
torfgeführt werden? Hal>en fie dcm'Eiiiflulte der 
'Zeit nicht ganz entgehen Köi^nenVlie ha|>en dennoch 



juicuci zu leyn , was iman mm vor^ugUcti vorwer^. 
Inzwilcben wolle er, abgefehefi .von diefer perfoij- 
lichen Sache die Bedeutung der l?rjiv>VßtätftPi:kui7 
in ihren Hdiiptinomenten ehtwlcjkflö^ V / -i 

iDargethan foll vyerden^ was^nler'^adeffpfc^^ mifch, obwohl an Höfen; eben fo wen^'diet^erir- 
•FreyheJt zu verffehen rey^ vvic weiug xnan vm e^- ,rmigr| den St^igVdwcli Uofse Beflesiq^m ifMpneri- 
nerwcifehRegierw»^, welche das OerchichtlicKe r^n^ . Sie Haben In ihren Lehrböohern des Watur- 
im Staate ehre , vi-efenttrche Befchrsplsuf^gfO d/^rW- ,unf| Völkerrechtes fich durch rohige Befonqenheit, 
Sf" ^^^r^P-'^^f^^f ° ;t^®^ r}3- Verirrungen der,Ze»t durch Warnung yaz aljem übereilten Eingreifen in 

^. ?hHM>«en.desrStaate«. ausgezeichnet, und 
K ffßtUr beftRtigtvdii^fl io feln^fp Werke, 
i^h iit^r! d4^n<?u?re phUjofopbie iiohl^hr 

•#f /f f «w M%^^^^ y^' A "u^^;- - ö''.;'-T"i "••"•* ' * ä"»' .^fm^ .«fw« vern^hmeri W«. ^ iDH XJfniyerßtaten haben 

ftaJten dürftet, die, flcherften HenmiUpl gegea ^em ,fftJbf^rzu N<»ptflßc>n^s/Zeit ^an Jc^iv^Ägeheimexi UBfie«- 

aus ejnrt- verzerrten Padapogift erzeugten, diiroh nehmungen thefleenommen, Avenn auch die deut- 

mancberley Beweginpto -ler Zeit in ihrer Entwicke- fche Jupend den allgemeinen Hafs theilte, und' ihn 
lu g beganftigien Krankheit. Des Vfs Anficht ftflteI....UAfae&ngßaec.äufserte. Woher denn jetzt ein fol- 

lich auf die Oeicluchte der üniverfiitätsanftalten , und eher Verdacht ? Einzelne Thatfcchen beweifen blofs 

t das 


.«^^^M*j^« , J^pwOiA, 182 1« 


A^s^^nzelne^ fif Jaffc^ ficb fasnr^chcuid ^us^len ga- 
renden äewQpumen der Zelt liod aus der^vinpcoern 
.fiad Ichwankon^a Xf^Sl^ jfles Erziie^hungswefens auf 
^hulein und in /l^n Familien ei:kläreii. ..Olaube und 
Andacht wurden aus ihn^n verdräng^» ftatt defCen 
Viel wifferey und irdifches Wohl als Zwecke vorge- 
, halten- Der Vf. verbreitet fich bey diefer Gelegen- 
heit über nvmche nach feiner Anücht vorhandenen 
SchuWäogel 9 dafs man die ZweLgpd'QS Unterrichts zu 
fehr rXpalte» zu viele Lehrer anUelfe, zu tabellarifch 
dicdacho betreibe) zu gjsnaue]wehrp|a;ie mache» die 
Religiofui^ nicht; lebendig genugent^wickle» vAxiurch 
der Sinn der Schüler für das Univerfitätsftudium ver- 
dor^^n .werde} es habe das verletzte Gefühl der 
Schullehrer in heftändiger Wiederholung Eines un^ 
^Eben^effelben innerhalb enger. Schranken, d^ zaü- 
berähnlic^ie Anhänglichkeit zwifchea Lehrern und 
.Kindern rnacH eirjem ftlfchen, Punkte hihgezoßen» 
weii CS au^. der .Schule verclfängt . war. — SolT^ctn 
auqh letztere Behauptungen zu aligemeih und leb- 
haft vorgetragen feyn, fo verdienen fie gew^Cs Auf- 
merkfomkeit, und mannichfaltige Gebrechen vieler 
• Schulen find .nicht zu lei^gipen , jp der Vf. fcheii^t 

{;an2' aus eigner Erfahrung ^u fprechent wenii er 
agt: »iph weifs,, ^dafs e^ lo.irt (S|. 87)/' Weqig- 
ftens bleibt gewifsj, dafs.tey ^qer '^uf ScTiulen fchön 

fewonneneif^ verkehrten. Richtung der Jugqnd,die 
Jniverfitat ihr nicht fteuera kann, fo wie einer von 
Sohiden mitgehrachteri UnwlfTehheit.' Dawider hifft 
kein Verbot freyer Exegefe, des Myfticismus , der 
Philofophie.i der rückCcbtlofen Gefchighisfcjrfo^ng, 
iJieln/^^olieeyquar^otaine dei^^Wl^reqüchaift üb^r^aüpt. 
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Lieber „bebt di^ Uni/irerfilitefr. awl^ Jaßt^wiUiic 
^neclue prüfen, Jafat die Ii.ehjrteiGher ualer «etirtr 
Aufücht v^iiertigeii » tfcbl Girfeite Ülr, 40 Deoken, 
beftimint leinß Schränken fe& imd unorfchütterJicU» 
und lafst durch ^n grofses Autodafe idile Blülhem 
des deutfchei:^ Geifte^ Wt einen). Jahr hundert, auflo- 
dern — dann handelt ihr wenigftena falgeiMht 
KP* 7S> •' — , 1 . ^ , , . 
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• \ r^^y^^ ™^ Nut;zanwenda«g, Der Loitwitze «iefat 
es Viele m D^utfchla^d , befoodors in CöllMiea u^ 
Dikafterie^, und unter ihnen ftiftet fich mit Lddir 
tigkeit und Behaglichkeit eine gleichförmige Gefiiir 
nung; der Stiffsns giebt es , wie überhaupt der Pro- 
fißfforen ,. . wenigere und. djiefe find unter einander ia 
n^anchem^Zwi^fp^tder Uebefzeugnog, fo dafs z.B. 
Reo- genug gegen. «p. 5h#p«# .Sc&i&en vorbringen 
Jconnte* , Dadurch fcheint. jene Partey riel fitirk«', 
und wegen ihrer Un bekehr barköi* iftiimmor w£ fih 
zu zahlen. H^^raus folgt : felbft bey einzelnen Fehl- 
tbaten fey,nichts für da» Ganze zt^beforgeni» zumal 
man geletzlich dem Thäter auf den Leilr fahre. SoM 
^^rr "^[^^^^^ <<e« Freyheit und des Geiftes und det 
Wiffepfchaft mvter ,die Zucht der GegenpaHey g^ 
ftellt werden i fp..fteb«n,al]e Freund« dietergrofseh 
Cßter des^ Lebens, , jede , anderweitige Uneinigkeh 
vergeUend, für Hn. St^$n$^ und find furk dtu^ch 
ihre Sache, il^ren GeiftMod dure Zahl. . Gewaltlame 
Schritte gegen fie vermehren allemal ihre. Kraft. 
Ucbrigens ift die ErfcheinuM cegenwärligeai Schrift 
des Ji^. Si* ein erfireulicher Jlev^eia tfilr 4ie* Liberal 
;t4t dei; preuljpj|fchen Gentur. . , . ; 
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• At^ iift^i'Sejpt V.^^ ftiVh zu Hfcnb^on def PrSltt 
uhd Geni^ranftiperintenden^I^r.&.R AtülUr^ der fich, 
aufset m^fare^nafcdttrcben Schriften, vöfzöglicfi' durch 
^c(j6 PörtCeuung der Cottajfchen Ausgabe von Gtrkardi 
locfs^heol. bekannt ibathte, im. Toften Jahre tei- 
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' /ttn fftA No4^. Oi^t ahi4tm Nby:; tvie bereits 
in Wr 5. 'gemeldet ^r^rtfeii) ftarb ?•*• G^wg, (nicht y. Fl) 
Mfjfer^ Königl. Hmtiotr. Landes- Oekonomie'-Rath 
und Amtmann tu Cöldingen^'Correfp. derKenigl.Gfi- 
fenCch; der WirCenroh. zn Giöi'tingen , im«7rten Jaln:e fei- 
nes AWi. Auf^er frtrtieru6ediöfae«n*hat äian^iiAi ibkn 
mi*We^ Aüfravie ^ pel^tifeb^ IrtfaaUs* »n vate^ändi. 
(eheii Blättern; >Jibob 'ift ins llte SKIck der Celf^ 
Ichen^NachridltW fffr ^aUdwirtble gt-öfit^thtfU (ein 
Werk. 
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Am sitt€ti NbvW. ftarb. zu La ipi^ig Dr. Chrifiiam 

FrfeeHck Pohl^ Proconliii daf^Ibft,. im ö^ft^n Jahre- 

•Er war zu Leipiig'(wo fein Vatei^. t)r.'joh., CkrißofA 

'F$U'j als erfter PfbfefForldcr Mcdicih und Senior der 

•Frfäjfltirt'im J. 1 780 'ftarb) ' am ^ten N'ovbr. 1752 gebp. 

ren; hätte darelblt io^ J. I77f^di.e;Magirter. und 1777 

-dfe*]äriftirche''p^c|^or-^ürd'e angenommen. Im J. 

1781 ward er zoih Seti^tor erwäMb^^i worauf ihm 1 800 

Vds Amt eines Stiidtrichters, i802 das Syndicat uzmI 

'1806 'das Prooonfülat &berlrägeri ward« Auch^wai:'^ 

'fe^t'rfSoa Vorfieher der^ThomäsfchuIe, und von 1805 — 

V8I6 Affeffor der Jqrlften Faculiät. 'Alsliuriftifcher 

Schriftfieller hat er Ticb vorzüglich d ad prcjj bekannt 

'feeVrtacHt; dafs, er:' ^of. Mar.SuariJ'it Kontia Bm^ 

filhorufh'' XJ^ft T8O4) mit Anmerliunge^ her^i}Sgfil|. 

S^iheA von Zeit; zu Zeit ber^uigegcbcneni! im jOel. 

Deuirdh!. vera^etbhneten Programmjen if t imcb lieyxä* 

fügien:» De^ tondiiUnt tufu ferfiti, €X fcge Ä, uli. Cai 

di (thatoritutet alearum Ißifu f 18IO. 
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£EDBE3tiHE£IBUNG. 

LoHDOir» b/Murraj: ^öumat ofy$ Rouii acrosM 
India % ihrough Eggpt > to England 9 in the lat« 
ter £nd of the Tear iSi?» and the beginning o£ 
I8i8- By Lieatenant • Colonel FUzctanncim 

* I8I9* 503 S. 4« 

Diefes interefbntd Werk zerfällt in zwiy Abthei- 
lungen : die Hiftorifche» welche eine fiefchrei* 
bung des iLriegs gegen die Pindarries eiebt» welchen 
die Englander im Norden Indoftans fOnrten; und die 
Geograph] rcbe 9 alle die MerkwQrdigkeiten auffah- 
rend 9 welche dem Vf. wahrend der Feldzüge 9 de- 
nen er bey wohnte 9 ond J^äter» als er Aegypten 
durchreifte 9 vorkamen« nieides gewährt durch die 
;Verftandjge Anordnung und Abwechslung derGegeq- 
ftande eine eben fo leiirreiche 9 als angenehme Un- 
terhaltung. 

Die irßi Abtbeilung ift weniger merkwflrdig 
durch die Erzählung grolser EreignUTe, woran es in 
diefem Kriege keinen Ueberflufs gab 9 als durch die 
üngenehme Erzählung einer Menge einzelner Vor' 
falle 9 Merkwürdigkeiten und unterhaltender Anek- 
doten; doch geben die drey erften Abfchnitteeide 
hinreichende und belehrende UeberCcht von der mip 
litärifchen und politiCchen Lage Indiens bey Eröff- 
nung des Feldzugs 9 welche durch eine treffliche 
Karte.des KriegsFchauplatzes und mehrere Zeichnun- 
gen der belagerten Feftuneen intereffanter wird» 

Unter allen Ueberreiten alter hinduifcher Gr(V- 
fse und Baukunft zeichnet fich der unterirdifche 
Tempel in der Nachharfchaft von EUora unter dem 
SansKrit - Namen 9* Keylas** (Paradies) vorzüglich 
aus; eine beygefügte Zeichnung giebt eine anfcnau- 
liche Idee von dielen wunderbar durch Menfchen- 
hände geformten Felsmaffen* Die Ebene9 in welche 
man beym Herabfteigen eines fteiien Hügels von ro^ 
tbem Granite blickt, hat, mit Ausnahme des aus 
Bauipen lachenden Dorfes Ellom, eher ein unfrucht- 
bareS9 trocknes Anfehen. Diefer Hügel ift auf z wey 
Meilen (engl.) weit ausgehöhlt und zu Sälen und 
Zimmern hergerichtet. ~ Der Vf. geftelit9 daf$ 
bey feiner hochgefpannten Erwartung der erfte Ein- 
druck beym Eintritte in die grofse Hölung des Key- 
Jas nicht vortheilhaft gewefen fey. Der Eeifenae 
erblickt zuerft einen Thorweg, Ober welchem Zim- 
mer angebracht Gnd 9 die mit den Seiten des Hügels 
durcb zwey Mauern mjt groben Zinnen verbunden 
und offenbar queer über einen alten Steinbruch ge- 
taut find» Zu jeder Ha^d innerhalb d^mTborvr^e 
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Seht man verwirrte Gruppen von Pagoden und Obe« 
llsken, fo9 dafs wenn ein Fremder fievonder Au- 
fsenfeiu deeThorwees betrachtete, er fich wunder« 
müfste über den feltlamen Gefchmack, einelb gro- 
fse Menge von Gebäuden in foleh dunkler Abgefch je- 
denheit zu begraben. Nähert, man fich aber der 
Mauer und dem Thorwege , Co Seht man fich verge- 
bens nach der gewöhnlichen Trennung der Steine 
um, denn das Ganze ift eine Felfenmaffe.. . Der er- 
fte Gegenftand innerhalb dem Thorwege ift eine ko- 
Joffale fitzende Figur mit zwey kleinen Elephaotea 
zu jeder Seite, welche ihre Rüilel über ihrem Kopfe 
vereinigen. Sie ift roth angemalt und unendlich hab- 
lich. Die Oeffnungen in der Area find rechts und 
links; im Grunde der Area ftelien zwey fteinerne 
Elephanten in Lebensgrö£5e9 mehr oder weniger 
veri tummelt 9 blofs mit einem groben Stricke um dea 
Leib verziert. Von diefem Standpunkte aus er- 
forfcht und verfteht Aug* und Seele erft dasAeufsera 
und die Bedeutung des pyraraidalifcben Tempels 90' 
hoch in der Mitte der Area 9 defCni genaue und 
fchune Skulptur fehr glücklich mit den rauhen Klip* 
pen rundum contraftirt«. 30' von den Elephanten 
find zwey üchöne Obelisken leicht gearbeitet und aa 
jedem Aofatze oder Stockwerke mit abwacbfelnder 
gefchmackyoUer Skulptur verziert. Der Hauptteoi- 
pel fteht mehr gegen den vordem als mittlem Theil 
der Area und wird mit dem Apartement cÄerhalb 
dem Thorwege durch einen kleinem verbunden ; ia 
diefem fteht der Ochfe „iVaadM '* weder grofs nocir 
gut gebildet. Im Tempel des Mittelpunkts find ei- 
nige Andere» aber weder fo hoch 9 nodi fo dick. 
Die auf dem Grunde ragen zum Theil 'mit der Half» 
ie9 zum Theil mit einem Viertel, Andere nur mit 
dem Kopfe hervor und Ccheinen , gleich Karyatiden» 
den Tempel zu ftfitzen. Alle find in verfchiedenea 
Stellungen ; einige fdieinen mit den Nachbaren im 
Streite 9 Alle aber fcheinen die grillenhafte I^una 
(ike tt'AMi) des Künftiers zu verrathen. Alle Glied- 
maaCsen und mehr .oder weniger 9 wahrfcheinlicli 
durch mahomedanifchen Eifer9 oefchädigt. — Zwi- 
fcfaen dem Haupttempel und dem Thor^ege findet 
man an der Auisenfeite der Mfiuer viel Bildwerk in 
neun Reihen 9 welches fechtende Männer 9 mit Bo*' 
gen, Keulen und langen geraden Schwertern bewal^- 
net 9 darfteilt. Rechts find 9 zwifchen Andern 9 Fi« 

füren in Kareen mit zwey und vier Rädprn xQn 
ferden gezogen ; Affen find auf allen Seiten gefchäf» 
tig und fcheinen gar keine untergeordnete Rolle z« 
fpielen. Man glaubt» diefs fey ^Tpe Anfpielung aut 
die Eroberung Zeylana • durcb Rama. Humaioun'a 
R Bild 
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Bild wird in aufzeigenden Felfen dargeftellt« wel- 
che die BrOcke zwifchen dem Fefilande und Zeylan 
^bilden. Das Thor gegen Weften gewendet ift 12' 
hoch und mit koloffalen Bildfäulen geziert, durch 
welches man aufwärts zu der grof^en Kammer des 
Haupttempels gelangt. In den erften Minuten «des 
Eintritts erlaubt die dOftre Beleuchtung nicht genau 
zufehen; datfH trageti das todle Schweigen, die Sau- 
lenmafTen, die Goliath ähnlichen Figuren an der ent- 
-gegehgefetzten Seite mit den bereits in delr Area enfi* 
pfongenen Eindrücken dazu bey, dafs die Seele tief 
tergriff^n und in ftumme Bewunderung verfetzt wird« 
Der innere Raum ift 103' lang, 65' weit, aber nur 
if hoch, welche Niedrigkeit indeffen zur Wirkung 
beyzutraeen fcheint. Hier fohlt man es ganz , wie 
tnenfchliöhe Beharrlichkeit diefes mächtige Werk, 
diefe verzierte Maffe aus einem Materiale föhaffen 
-konnte, welches mit der Welt gleiches Alter hat, 
'lind welches von allen Tempeln der Erde verfchie- 
•cten, eus der Hand eineis Konftlers, gleich einer 
Bildfäule aus formlofem Blocke, hervorging« Es 
"Wird von vier Reihen Säulen getragen , wovon nicht 
vter von gleicher Arbeit ^find, die Schäfte mit Ge- 
tiauigkeit kannelirt, die Kapitale aber ganz fchltcht. 
Die Decke zwifchen ihnen ähnelt grflnenden Bau* 
meuf die finh zwifchen den Kapitalen kreuzen und 
tfA fie fchliefsen. Uebrigens ift die Decke fchlicht, 
den Mittelpunkt ausgenommen!, der ein Medaillon 
liildet und einen Mann zwifchen zwey Weibern in 
Basrelief darftellt. Diefes Wunderwerk der Welt 
fteht ^eich' den Pyramiden .unvergänglich, trotz den 
yron Aurnngzeb erlittenen Gewahtnätigkeiten, da. — 
13er von Ali Murdan Khan angelegte Kanal zwifchen 
Panliput und Delhi, von einer nicht zu| berechnen- 
den Wichtigkeit wegen der Bewäfferung diefesjgan- 
'zen Landftrichs, wird nun auf Befehl des G. Gou- 
verneurs, L« Haftings, hergeftellt, wodurch weit 
•ßber eine Million Acres Land der Fruchtbarkeit 
wiedergegeben wird. — ünfer Reifende hält (S. 
^^54) die Meinung, dafs Kanonen den Hindnern ih 
früher Zeit bekannt waren, fOr wahrfcheinlich und 
cltiTt to ihrel- Unterflötzung Ferifhta, nach dem ei- 
nige tolcher Feuerfchlünde fchon im J. loog ange- 
wendet worden feyen. Die Mahoitiedaner, fagt er, 
4erftanden fich unter Humaioun*s Regierung "auf die 
Oefchfttzkunft ; die Poriugiefen fanden bey den Ein«* 
vebotnen Schiefsgewehr und in Delhi hewahrt man 
einige fehr alte Kationen, die, gleich Fafsbinderar* 
belt , aus aufgebäufleir Eifenkeilen znfammengefetzt 

find; 

toer Vf. verliefe Afieh und reifte «ber das rothe 
Meer (K. 25) riach Coffeir, durch die Wofte und 
ging^am Nil zn Schfffe. Die Befchreibung des. Tem- 
pels von D^ndera, die Pyramiden u. f. w. übergehen 
v^ir als hinreichend bekannt, iind iQber feine lenrrei- 
^fien Bemerkungen,. die ägyptrfphe Zeitrechnung be* 
treffend, mflffen wir auf das Buch felbft verweifen* 
Einige ändere vergleichende Qber die Religion der 
alten Aegypter uod die gegenwärtige der Hinduer 
bieten in Terfe h icde n en ruokten ein merkwürdiges 


Zufammentreffen dar ; darf man aber daratis die Ue- 
berzeuguag Ibhönlen^ dafs lie naher mit einander 
verwandt. find? Dem Menfehen werden in jedem 
Lande auf der Erde gewiffe Gegenftände dargeboten» 
welche aus denfetben Urfachen zu mehr oder weni- 
ger Verehrung gelangt find; die Priefter dann, po- 
{»ulären Aberglauben mit Myftecien und Dunkelheit 
chmQckeiid, erhoben ihre Heiligkeit unter einer 
Abwechslung imponirenden Scheins« Sb ift es wahr, 
dafs die Anhänglichkeit an den heiligbn Stier in Ae- 
gypten diefelbe war, als in Indoftan; allein diefs 
kam wohl nur von feiner Nützlichkeit beyra Acker- 
baue. Wir kennen alle die Helligkeit , m welcher 
der Storch durch ganz Europa ftelit, wegen feiner 
Natzlichkeit, das Ungeziefer zu vertilgen | und bis 
zum heutigen Tage verbieten die Gefetze in Portu- 
gal, ein Kalb, für Kranke, ausgenommen, zu fchlaoh» 
ten. Man kann ungezwungen annehmen , dafs daf- 
felbe Motiv die urfprOgliche Verehrung diefes Thiers 
veranläf^te. Diefes frühere natürliche GefOhi mag 
dann durch die Nachhülfe liftiger Priefter in Vereh- 
rung und Anbetung übergegangen feyn. Die Vereh- 
rung des Lingam und Phallus, beidtHi Nationen ge- 
mein, bietet gewifs das mächtigfte Emblem det allge- 
meinen fchafrenden und zeugenden Kraft dar. — Die 
Lotuspflanze, beiden ebenfalls heilig, wardieldtfs 
der IVletempfychofe. Das Lieblingslymbol der A%* 
gypter und der Hinduer ift die Scnjanse : allein die 
der letzten ift die Cobra eapilta und nacri Analogie in 
der Hand Siva^s-, der vernichtenden Macl)t abgebil- 
det, wie man das in der berühmten Trimurtu in der 
Höhle von Elephanta, dem Hafen von Bombay» 
fieht. 

Die ßlr den Geographen intereffanteften Nach» 
richten find die, welche der Vf. von einigen Reifen- 
den über Timbuctu erfuhr. Der Eine, Ifädjii (fpr. 
Hadfchi) Talub, ein reicher Kaufmann aus Fetz» 
hatte von- hieraus die Reife mehrmals nach jener 
Stadt, welche feit fo langer Zeit die Neugierde der 
Europäer in Spannung erhalten hat, gemacht. Nicht 
Tombuctu, fondern Timbuctu fey ihr Name. Die 
Stadt ift nichts weniger als fchön. Die Häufer nie- 
drig, wenig anfehnlich, die Stadtmauer nur auis 
Steinen und Lehm erbaut. Sie liegt zwey Stunden 
vom groften Niger entfernt. Der König, welcher 
iein Neger ift , hat feine Refidenz zu Kahra^ dem Ha- 
fen, aufgefchlagen. Nur einige Häufer haben ein 
Stockwerk Ober dem Flurgcfchofle. Die Stadt er«- 
fchien ihm drey Mal gröfser als Alexandrlen , und 
ihre Bevölkerung fchätzte er auf 601O00 Seelen» Der 
gröfste Theil der Ei n^vohner find Neger. Obgleich 
ein ziemlich lebhafter Handel beftent, fieht man 
doch keine Rüden. Die Lebensbedürfnfffe find un- 
ter Zelten von Häuten ausgelegt. Die Mofcheen 
(Dfchamien) zeieen den mahomtnedanifchen Cultus 
an ; doch find alfe Uebrigen geduldet. Der Charak« 
ter der Einwohner ift fanft, medlich und gaftwirth^ 
Ifch. Von der Gefetzgebung war ihm wenig be- 
kannt; er wufste nur, dafs Diebftahl mit dem T0(^» 
andere Verbrechen mit der Peiticbe beftraft wurden« 

Nach 
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Wach feinen* VerficheHtt'g' „inrchdet der Tliger fcin^h 
Lauf Dach Often.*' Er nanrtte Ibn ft^ts „den Nil,'* 
HatfieeBcTtataf, fein öeFühr rt r gab ihtn «Jen Namen 
„Dan** — beftatigte ahÄ- 'tfie intcreffiinte Thätfache, 
dafs er nacb Morgen (In der Richtong nach Mecca 
zu , rtacffi ihrem "Aiisdruclie) Bicfse. Zu'Kabra fey 
der Niger eine Viertelmerle breit J inl Sommer aber 
viel Tjrcitcir. Dfe Schiffe ; deterf fiöh' die Einwohner 
bÄdicnen, find pJatt, ohne Segel und von Baum riYidb 
ohne Nägel gebaut] Manche *habe^ doch ig' Länge, 
bey einer, propbrtionirlichen* Brfeite- Ä Talub 
liatte gehört; deir Niger ergoffe fich in ein grofses 
Binnenmeer von fW^em Waller im Innern des Lan- 
des, welches er Bitmr Saldon nannte — und eben 
aus ihm enlfpränge der NU Aegyptcn^, welchen ei', 
als fey es der njmlicbe F1u£sl» betracbteLB....<Dei:JNl- 
ger fey fehr fifchreich , feine Ufer wimmelten aber 
von gefräfsigen KroIsOdlllen 9 die man durch .Har- 
pune mit fünf Haken erlege. -^ Die Unigegefid 
von Timbuctu mnffc fehr fruchtbar feyn, wenn 
man vcMi- der Menge ider Vorrithe aller Art feblid- 
XseadOrfe. KLokosnOffer Datteln v WlffemMBEonan, 
fcycn im Ueberßuffe auf den Märkten , und doch 
' fehe man keine Garten« Auch Wildnret fey häufig; 
die Hafei^ jage man mit Windhunden, Die Kühe, 
welche er gefehen , feyen gröfser als die indifchen, 
tragen einen Buckel auf den Schultern (wahrfchein- 
lich der Bifon) und dienen den Einwohnern zuni 
Reiten. 

Elephanterrfleifch ift diJfe gewöhnliche Nahrung 
des Volks. In den benachbarten WSldern' Teben 
diefo Thiere in zahlreichen Heerdcn. Ihr Fleifch ifk 
weifs, ziemlich guten Gefchmacks und Shnelt dem 
der Ochfen. Sie find dort fehr wild und fallen fein* 
zelne Reifende an, die fich ihrer nur durch Ge- 
Täufch mit Blashörnern erwehren können. Man 
fängt "fie in Gruben , oder indem man ße in den Ni- 
ger treibt, wo ihnen gewandte Neger auf den Rü- 
cken [pringen und fie fo lange zerhacken, bis &e un- 
terliegen« -— Der Handel zwiCcheo Fet^ und Tim 
buctu wird durch Karawanen betriel)en, . die Im 
März und October Geh in Berwegimg fetzeft und drey 
Monate und zehn Tage auf Set Reife zubringen« 
Im Wjnter mangelt e$ nie an Wafier; Aber man ift 
den Anfällen der Araber ausgefetzt. Mit dem 
fchnellfüfsi^n Wüftenkameele (Hiri) kann man den 
Weg in 10 Tagen zurücklegen ; in Hinficht der Ge- 
fchwindigkeit verhält es fich zum gemeinen Drome- 
dar , wie ein Wettrenner zum Karrenpferde. A 
Tatub hatte auf diefe Art feine zweyte Reife ge* 
macht. Die ^Handelsartikel , «welche durch diefe 
Karawanen nach -Timbuctu gefchafft werden, befre- 
hen hauptfächlich in Salz, Rauchtaback, europäi- 
fchen Scnarlachftoffen , bunten Baumwöllenreucneo 
und' Seh Jefsge wehren'. Als Rückladung nimmt man 
£lephant«nzähne und Gold. Die erften find oft fo 
grofs und fchwer, dafs deren zwey eine Kameella- 
düng ausmachen. Das Oold ift in Saokehen- genaht^ 
deren jedes eine Unze enthält, 25 Dollars werth, 
fehr rein und fein ift. Die Fabrikate aus diefem 


OoIde'IflffrdH'dfe Arbeiter des 'dortigen Xandes im 
Taglohne Voh' den Arbeitern verfertigen, r— . £he- 
•dem gingen r^gelrtiäfslg a^ich Karawanen von Tim^ 
buctu -iiach Kahita; allein c^e unruhig. Lage Aegy- 
ptens hat allen directen Verkehr aofgehobeii« . • 
Auch nfit einer bedeutenden Stadt gegen Often gele- 
gen treibt Thrt buctu Handel, die fo weit jenfeits ent- 
fernt , als es F^t^ diöffeits ift und j.Ek^Jfa " heifst. 
Dort Ävbt'deti die Stoffe ßearb^t«t ; in die fich die 
Eiffvvöhner Thnhuctu^S kleiden. 'Von WaJfaM^h^kXXe 
^her weder Ä Talui^ noch fein Gefährte je.red^n 
hören. — Jenfelts-dem Niger, nicht fern-vonTim- 
buctu, häufet ein Völkerftaram, welcher, bbgleicn 
• nicht menfchenfrefTend, fich doch durch feinen >vil- 
clen und 1f riegerifchen Charakter furchtbar macht* 
JVlaa aennt iie.^,ShuIlahs;" fie leben unter Zelten 
von Thierfellen und kampiren während des Som- 
mers , der Jahrszeit des grofsen Nigerwaffers, zwey 
Tagreifen von Timbuctu ^ ifn Winter nähern fie fich 
den Ufern des Fluffes und der Stadt. Ohne Zweifel 
bezableo ihnen die Negier von ^Timbuctu einen, Tri- 
but , damit fie auf dem andern Ufer des Fluffes blei- 
ben. Sie führep einen langen zweyfchneidigeR De- 
1;en und einen Wurffpiefs; ihre SchntzPwafiS ift elo 
eder ner , dtn ganzen Körper deektoder ScblM, 
'Ein blaues Hemd und weifse Pantalons machen ihfe 
ganze Kleidung aus; • den Kopf deckt «in tief herab» 
gehender (iTurban, der nur die Augen frey läfst* 
Die Weiber muffen den Landbau beforgen; deffeä 
ungeachtet Irnd fie wohlbeleibt und zatcbneO' ficht 
gleich den Hottentottinnen, durch eine Protubeninz 
des Gefäffes aus. Im J. 1807 hörte H. Talub in Tim« 
buctu erzählen: es feyen im vergangenen Jahre zwey 
Weifsa übers Meer^gekommen, welchef da es ihnen 
an Geld mangelte» GJaskoraJlen von verfchiedenen 
Farben .(beads) verkauften ; fie feyen aber auf ihrer 
Fahrt den. Nil (Niger) abwärts durch den Einflufs 
des Klim^i*^^ umgekommen. Oberft fitzctariMCe und 
fein Gefährte, K^pitain. Dundas, ' dachten gleic^h: 
äas könne wqhl Mungo Bark und Kap. Afar^yn gewe^ 
fen feyn , in Betracht des voii H. Tatub angegebe« 
nen Zeitpunktes. Allein das, was er von d^m 
freuniUiciien Empfange, den Jene erfahren, erzShl* 
te,. pafste nicht zu den feindfeligen Gefinnungen, 
welche fie , nach Atm Tagebuche des Amaii Fatou* 
ma-i im Vorüberfahren von Timbuctu erlitten habeh 
follten, welches freyiich nieht am Niger liegt , und 
welches ihren Tod auf ganz andere Art erzählt. — 
Der Oberfte wünfchte nun von Hadju Tatub zu bö^ 
ren : ob ein Franke mit einer Karawane von Fet^ 
nach Timbuctu in aller Sicherheit reifen könne? 
urid ob er glaube : der Kaifer von Marokko werde 
eineh englitchen Reifenden fchfltzen, den Neugier 
oder der Öandel zu diefer Reife bewöge? -* IHefs 
fey gar keinem Zweifel unterworfen, antwortete en 
Gefahr auf der Reife mit der Karawane gib* i^ nicht; 
ohne fie fey fie aber grofs. Auf die Frage : ob Ä 
Tulmk den Oberft dahin begleiten wolle? fagte er: 
fehr gern ! wir können die Reife zu Pferde in 47 
Tagen machen und ich bürge mit meinem Kopfe da« 

für. 


far, den Olierft imel» Feix icrrack w« kriagw. Dem- 
iitch, meint dieCer, fey ea leiclit, eiqen Ageoten von 
Enslafid att§ in TimbucU zu accredttireo. (Dtoa 
wurden wir das gcofse geographifche Problem , hjn- 
-ficlitlich des Laufes des Nigers, oder Nilst und des 
tsrofsen Binnenmeers» in welches er Cch ergieTsefi 
foll , bald 2U löfcn im Stande feyn. Debrigeos ßeht 
mBn ans dam Ideengange des Oberften, dafs der 
Britte, reo welchem Stande er auch fey, immer die 
Ausbreitung des Handels feines Vaterlandes im Auge 
hai... Vf^^ fchcint's, diefe zofailige» Erfahrungen 
-feydn die» Grundlage der Expedition» welch« man 
Wrzlich auszufahren gedachte, um auf Wöftenka- 
meelen (Hiri) in kaum glaublicher Schnelligiceit 
Ton Fetz nach Timbuctu zu reifen » deren Plan vor 
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nicht ear langer Zeit w Mfentlichen BUttern aut- 
fahrlidi mitg.etbeilt wurden) 

Indem wir die Anzeige diefer anziehenden 
Schrift fchliefseo» bemerken wir noch, d^s Ge reich 
an unterhaltenden , för manche Fächer des menfch- 
liehen WilTens intereffanten Notizen ift« So erzahlt 
der Vf. z. B. (S» 13g): »«Der Elephant hat eine Ei- 
genthümlichkeit • welche» fo Tief ich weifs» noch 
von keinem Naturforfcber angemerkt worden ift; 
fie beCtebt darin; er hat einen Behälter« (rtfirvoir)^ 
um das Waffer darin aufzubewahren» welches er 
nach Gefallen heraufzieht» indem er den RofTel^nf 
Maul fteckt, und bedient fleh vorzOglich deffelben» 
um fich abzukohlen> indem er das Waffer unter tt> 
nen Magen blaft. 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


Gelehrte GefeUfchaften und Preife. 

Am Uten Noy. t. J. feyerte die KünigL .$oeietät der 
mfMchtfttn zu Qöttingtn den ö^ften Jktrcsug ihrer 
Stiftou«. Der zeiüge Direcior, Hr. Hofr. Ofiander^ 
-eWIflEnM ße mit einer VorJrfung d^ refpiratione. vaiitu 
^t vi intalifoitus hum^ni inur partum ac confefnm foß ü- 
lum. Hierauf ei-ftattete Hr. O. M. Raik Blumcnhck 
,aen Jahresbericht von den Vorfällen und Veränderonp 
gen der Soeietftt« 

Dat lährlich zu Michaelis wcchfclnde Directorivm 
war von Hr. Hofr. I^cA/** in der biftor. philolog. Klaffe 
«ufHn. Hofr. 0jia«wr in der phyfifchen übergegangen. 

. D^^ Verlufte durch den Tod waren wenige , aber 

defto wichtigere. Sie verlor das alterte ihrer auswärti. 
«en (1779 aufgenommenen) Mitglieder, den PräßJ. 
Sir yof. Banks »u London; ▼on Correrpondenten den 
Profeffor Dr. fVyttenbach zu Leyden, den Bergcommif- 
Xar und Apotheker fViftrumb zu Hameln ; und den erft 
▼or Kurzem aufgenommenenLandes-Oekonomie-Raih 
und Amtmann za'Goldingcn, 7. G. Meyer. Dagegen 
waren ernannt, zum Mit^liede: der Ruff. Kaiferl. 
Staatsrath, Hr. Graf v. Ouwarow^ PräC der Kaiferl. 
Äkad* d. Wiff. XU St. Petersburg, und zu Correfpon- 
denten (aufser dem fchon genannten Meyer) die Hn. 
JGiri Ritter^ Profeffor der Länder- und Völkerkunde 
;tu Berlin, und G. F. Grotefcnd^ Prof. am Gymnar. zu 
Frankfurt f« M* 


mm 


Die Hauptfrage für denNov. Ton der kift. phijolog. 
Klaffe,' eine krinfche Vtrglekhun^ der alten Denkmäler 
in Amerika mit den afiat, und ägiffttjchen ^ war unbeant- 
wortet geblieben. Die »kwomi/ckc Prepffrage. d#m 


Sckadau der Ltuerfte vortuteugem^ ward fonnenen bie 
zum littzten Januar dea künftigen Jahres (iSai) avtg«* 
letzt. 

F5r den Nor. 1821 und 1822 wurden Ton dar 
fhyjtfcken und von der matßiematifchenKltkih die früher 
Cchon (A. L. Z. Igso. Nr. 2) bekannt gemachten Auf- 

Saben über die ErdakerflScke und die eigenen Bewegungen 
er Fixfteme u. f. w. wiederholt. -^ Alsr neue Preit- 
(chrift f&r den Nor. IgdJ verlangt die kifrorifckjihilo* 
logifche Rla(Te iine auf die ZtügniJJe alfer und ueuerer 
Sckrififteller gegründete DarfteUnng^ wie die alten Ae* 
gt^tier^ feit den Zeiten der Ptolemier^ allem jenem^ was 
ße von ihren Votfahren erhalten hatten^ allgemach entjrem^ 
det wurden^ und durch yermijchung mit andern Völkern 
endlich arfgekort hohen ^ felbft ein Volk zu feyn. Der 
Preis für ]ede diefer Aufgaben ift von 50 Dukaten. Die 
Schriften muffen ror dem iften Oct. jedes Jahres poft* 
frey eingefendet feyn. 

Von den okonomifehen Preisfragen wurden fär den 
JuL undNoT. künftigen Jahres (1821) die fehon früher 
CA.L.Z. igao. Nr. 3) bekannt gemachten Aber die Z?c- 
uutzung der Talkerden zur Verfertigung fekr feueffefttr 
SchmelzgefiXfie und Ober die Zubereitung des Flachfrt 
wiederholt. — Für den Jul. igss ift Ton neuem di# 
Frage über Gewerbe des Oberharzes nebtn den bergmäuets'^ 
fchen tiiit Verdopplung des Preifes ausgefteDc Die 
Termine der Einfendung find das Ende May*s und 
Sept jeden JahreS. Der Preis beträgt 13 Dukaten» 

Auch wird der roa einem Correfpondenten der 
Societat ausgefetste Preist eine goldene. Medaille Toa 
95 Dukaten, für eine Belchreibnng der Gaue zwifcfaeit 
Elbe, Saale und Unftrnt« Wefer und AJ^erra, in fofera 
f olche zu Oft&len und Oftengem geh6n haben n, t w.» 
bis zum Aug» k. L wiederholt. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I 


L Ankündigungen neuer Bücher. 


m Vertage des UnteneWmeien ift £o ebett erfcln«- 
tiea: 

Dr. Eß«/ von SUkot£t Journal ftr Gebnrtshülfo, 
Fr^wenzimmer- and Kinderkrankheiten. Uruun 
Bündei steeyt«/ Stück. Mit a Kujrfertafeln. 

barin ßnd enthalten'; 

L 2weyter Bericht der Entbindungs-AnMl der K6- 
nigl. Üniverfit^t zu Berlin wd der damit m Ver- 
bindnng Ctehenden Poliklinik für Gcburtshülfe, 
Frauem^lnimer. und ncugebomcr Kinderkrankhei- 
ten, vom Sommer - Semefter igiS- Vom Hnanir 
gcberm 

IL Gefchichte einer dorch-den Kaiferfchnitt glupklich 
becnditften Entbindung. Vom Dr. hlic Meyer, Kreis- 
phyficus in Preufsifch Minden. (Mit KupfcrabbU- 
düngen) 

m. Der Fnhrungsbogen des Becken«, Tom Dr« CAo«- 
hnt in Altenburg. Nebft Abbildungen. 

IV. Eine binnen kurzer Zeit entftandewe, merkwör^ 
dige Verengerung des Beckens, Unmöglichkeit der 
Geburt auf dem rechiett Wege, und dadurch be- 

- ' fdileunigter Tod' der Schwangern. Von L. Kofi* 
mamfj prakt. Arzte zu Delbrück. 

V. Gcfchtebt« einer Zerreifsung der Gebürmufttar, 
während der Geburtsarbeit. Von L» KottmüMM^ 
prakt. Arzte za Delbrück. 

VT.' Literatur : 

A. Lehrbücher der Qebürtshülfe. 

JJ. Vermifchte Schriften und Abbandlungea übe» 

Geburtshüafe. , 

FrÄjikfttrt e. iJL , im November Igao. 

Franz Varrentrapp. 


'durchgeführte Rechenfchaft giebt Der Grirndfatz itl« 
les Rechnen -Unterridits: da& der jLernenrie, vouStuftq^ 
zu Stufe fort geleitet, zum eigenen Krfinden der, fonft; 
oft nur mechanirch vorgetragenen^, Lehren anzuhalten 
fey, wird hier zuerlt in Xeinem ganzen Umfange ao- 
gew^and^; hiemach iCt das Verfahren iind die, grölt» 
tentheils neue, BehandlungsweiCe des VerfaÜers, ge? 
regelt. Die ganze niedere Arithmetik umfallend, ge- 
währt er Lehrern ein treffliches Selbftbildungsmitt^li 
eine fiebere, reiclihaltige Anleitung zum Unterricht. 
Erwachfenen (auch AnUngeni) zeigt er den leichte* 
ften Weg, ihre arithmelirphen KenntnifTe zu Uierichti* 
gen und zu begrün^Ien; in lichtvoller, allemhalbea 
durch Bieyfpiele erläuterter DarCtellupg vereinigt er 
Alles, was Gefcbäftsm inner, Beamte, Revifqren^ 
Rechnungsführer und auch Kaufleute von Arithmetik 
verDehen muffen. — Diejenigen, welche fieh direct 
an die Verlagshandlung wenden, erhalten da| fixem» 
plar zu a Rthlr. 6 gr. 


K^ild(#» F. (Lehrer am Scbttllebrer.Semiiunr in Han* 
xiover), Lehrbuch des gemeinen Rechnens, be- 
fonders zum Selbftnnterricht , vorzüglich für Leb- 
reranVolksfchulen. aThle; gr.g. Hannover, 
in der Hab n^fcheii HofbucSihatidlong. J Rthlr. 

Diefes Werk ift das erfte, welches von der, auf 
dem Scliullebrere. Seminar in Hannover, feit mehre- 
ren Decennien, befolgten und vervollkommneten ariih- 
mctifchen Methode «ine ganz völlJitodige, praktilch 

d. UZ. liai* ÄJ""^ Awrf* 


V%ui%Vtit%n 
der 

Karl GeroldYchen Buchhandlung in_Wien« 

von) Jahr l8so, 

welche ., 
in allen foliden Buchhandlungen Deutfchlands 

zu haben find. 

* 

£iiff rrMgr«p4, miiulß wtMfM marnjedi feffpectkfifike 
Zokhmmg mit .ätr firemgßin G»Mauigkeit wrfkunth. 
UM«, undfeW$ge im g$kUrigeu Ton durch Schatten und 
licht voUkommm %m cnttterfctf im Stand gefetzt wird. 
In- AiBrcy Abtbeilungen. Erfunden und hferausge» 

. . g^ben von Jofifh Aurmchcr o. Aurach , k. k. öfterr. 

^ > . Getieralinajor. g. Wien« Brofeh. la gr. 

Bey Herausgabe diefer Blltter beabfichtigte der 
VerfafTcr vorzüglich, diefes ' vorbenannte Inftrument 
gemeinnützig zu machen , indem darin die genaueftie 
Befchreibung der eigenhändig zu verfertigenden Be- 
tt andtheile des Qnarreographen enthalten ift. So wie 
durch Bequemflichkeit des fehr einfachen Inftruments, 
und der durch f eibiges zu erreichenden genauen per- 
Tpecti viferen Zeichnung der Quarreosraph fich em- 
pfiehlt, wird fein Werth noch durch die aufserordent- 
liehe Gefchvrindigkeit in Verfertigung der Zeichnung 
erhöht. Der Verfaffer hat im Sommer igao dreyfsig 

Anfich<en » die in Steindruck enf Pränumeration »r^ 
S . üßhei* 
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weiJte. 


heime Gerchichtc der mciifchliöhen SeeleSnit* ilirfen 
iMimichfaobcn Verirrungen zu enrhüDen. Dir Stand- 

P"^eV rr^® *^'"^'^*^'***» Wie fem gtinfn-er Ruf 
als SchriftReJlcr, bürgen für den Wcrth der Wahl und 
I/tireMtthrHng, -. 

Der irße und foetffte Band koften jeder I Rtlilr. 
8 jr» Der 9ier^e Band ift tinter der PrelTe. 


AMs/uhrhehe Auwiifung tm nnm ganz neuen find ein. 
fachen Antigrapken, {Ofgen. oder f^erkekrttackner. 
ErFunden und herausf^egeben lon Jofefk Auracker 
V. Aurack^ k. k. öfterr. Generalmajor 8 Wien, 
1820. Mit 2 Stcindrucktaleln. Brofch. 12 gr. 
^ Obfchon feit mehreren Jahren ein Tnftrument (ir- 
rig Pantograph genannt) , um jede Zeichnung ver- 
kehrt, oder emgcgengefeizt darzuftellen, rorhanden 
ift. fo fand fich der Verfaffer diefer Blätter, da der 
ÄufFallendc Nutzen des Antigraphen fowohl bey Ver- 
ticffaltign'ng ökonomifcher Aufnahrnszeichnungen, a?$ 
Ach in der Lithographie o. f. w. fich fo fehr bewahrte 
bew'ogen/fiezur öffentlichen Renntnifs zu bringen' 
In Kürze fcy vbn den Vorzügen dicfes Inftrutnents 
»ur noch erwähnt: dafs fich das zu antigraphirende 
Orrgin^ auF eine tind der nämlichen Horizonulfläche 
rechts und die m fermirende Gegenzeichnung links 
bipfindet, folglich der Antigraphirer feiner Zeichnung 
»icht niit zurückgebogenem Kopfe nachzufehen hat. 
Auch ift der Anfchaffungspreis des neu erfundenen 
kaum der zehnte^ Theil gegen den bereits beftehen. 
di?n; befondcrs wird der im halben Maafs ttir Freye- 
fcandzeichner angegebene, auf jedem Tifch anwend- 
bar, berchriebene Anrigraph nur «inen geringen Ko. 
Itenanfwand erfodem, 

Bn/trige zur gericktUeken Arzneykunde ^ far Aerztc 
Wundärzte und Rechtsgelehrte. Von Jofipk BernL 
poctor der Heilkunde, \, k. orj. u. öffentl. Pro- 
feflor der Staatsarzneykunde an d. h. Schule zu 
Wien. JterBand. gr. 8- Wien 18». I Rtblr. 
8gr. 

So anfpruchlos ier Titel diefes wichtigen Werks 
ift, Co bedeutungsvoll, reichhaltig und «ingrßifeBd in 
das Wefen der gerichtlichen iMedicih ift fein Inhalt- 
Die Rubriken deflelbcn find: i) Medicinifch gericht- 
liebe Abhandlungen folcher Streitfrag«« , die fowohl 
wepeti ihr^r Wichtigkeit an. fich, eSi% ihrer ßeziekunr 
mnf Zeitereigniffe , einer erfchöpfenden Auseinander- 
fetzung bedürten. a) üeberficht der jäh,-Hohfen me- 
dicin. gerichtl. Unterfuchungen. 3).Ausaflge Mis älte- 
«cn praktifchen medio. gerioht). Schriften. 4) Medi- 
cimfchgcrichtJiche Literatur, und 5) Corrufpohdenz- 
Nachrichten. Unter diefcn Rubriken ift eine Waffe 
• Ton Artikeln geliefert, welche uns nur bedauern läfst, 
dafs wir fie hier^nicht fpecielJ anführen können. I>ie 
Zahl derre,ben m diefem dritten Bande beträgt üb^r 
i40. Diefes befonders in praktifcher Hinßcht fo wertt- 
.r;'^L\^."^^» Ton welchem jil|rlich ein Band erfcheinf, 
jft übrigens nicht für A^r/^e, Chirurgen und Recht?, 
gelehrte allein yop grofsem Intereffc,^ C^nd^rn eignft 
lieh auch zu einer äufserft reizenden Leotüre für Laien, 


CQnuerfationshlatt ; eine allgemeine Zeiifchr ift fürLe- 

^n, Wiffcnfchaft, Kuhft, Gcwerbwefen uad 

Frheiterung; för Natur-, Länder- und Völke^- 

künde, Oefehiobte^.Uutratur und Kritik; für 

Theater, Mufik u. L w. gr. 8- .Wien, igaa 

• .aterJahrgapfr J^lVh^r. .;,,., 

Diefe bereits einen eiMfcUeden Tortheiihaf^n Ruf 
«eniefsende enttfciof&t^ke Zeitfcbr^t erfchcint vom 
1. October r. J. an in unferm Verlage. Auch hal>en 
wir die erften drej Quartale übernommen, welche 
nun allein bey uns izu habeh find. 1>^t künftige Jahr- 
gang, bedeutend er w^eitert und vervoUftändigt (unter 
andern mit littrar. artiß, ßeyhgen vermehH), über 
welchen ein ausfuHrlicher Profpectifs in rftten Fiich. 
handlüngen gratit zu haben iü, kointnt gleichfalls ia 
unferaa Verlage heraus. 

Von dem laufenden nweyten Jahrgänge erfchelnejt 
wöchentlich drey Numern, jede weni^ftens von eineln 
halben Bogen, dann Kupfer, Mufikbl^tter u. C w. 

« 

AhkandJung von dem auffallenden Nutzen det kalten und 
lauen fVafferr tu einigen Fieherkrankkeiten und dem 
Sckarlack; nebft einem Anhange u. f. w. Von 
Ant. FröUck^ Leibarzt und emeritirtem Decan 
der med. Facultät in Wien, g Wien , Igaa 8 gr. 

Der Verfaffer fagt in der Vorrade: „Eine grofse 
Anzahl von Menfchen, die jähHioh in.Ncrven-, Faul- 
nxiä Sdiarlachfiebern ihr Le^ien ein?ubüb#n auf den 
Pcmkt kommen diirtte, wird h^y Würdigung diefes 
kräftigen Mittels die Wobhhat: der Ichndlen Gena- 
fung mit dankbarem Herzen erkennen.*' Diefer Ay«. 
fpruch ift bey dem Verfaffer das Refultat feiner eige. 
Jien jirztlichen Praxis. In diefer Schrift fetzt er die 
Art der Anwendung diefes äufserft einfachen' und 
wirkfamen Mittels aus einander, und erörtert i,dio 
nähere Befummung der Fälle und de% Zeitpunktes,' in 
weli^h^n' das Begiefsen oder Baden mit kaltem oder 
lauem Waffer in den fchwerften Krankheiten fchnello 
und fiebere Hülfe leifteV^ Obige Schrift kann da. 
her 4>efiuu]ers aUen Familien nicht genug empf^lea 

■ w 


Hidr-m es eine Menge Facta aus dem GeJiiete der me- 
die gerichtl. ünterfuchungen und Verhandlungen He- 
fert, die oft daa Vuerefßs des, abenr^uerlichfian, Ro- 
maos überfteigen- £bea fo merkwürdig ilt es^Ojc dca 


Hu Lf 4' Goliff pr(^hijcki Abkandlungen bber die 
V0rzug/ichirfn Krankkeiien det kinditcken* Alters. 
Erßnr Band : von der nttzigen Gekirni'ökUn ^ pf^aßer* 
fuekt. Zwetfte vermehVte Auflage, gr. 8^ AVien, 
1820. I Rthlr. 16 j?r. - 

.' War als unfer Verfiffer, der, wehr als irgend ein 
anderer piraktUcherAjcauaA^iBer fo imzalOigenMeng« 

ktaa« 
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kranker .Kfn J«r Ji« gfücVliolirten Kuren irollbracbci 
der /ich von je her vorherrfchend und mit dem gün- 
ftigfien Erfolge der Behandlung der Kinderkrankhei- 
ten gewidmet hatten könnte mit gühjgerem Beruf über 
diefen Gegekiftand (bbreiben ? Der VerFaUer legt hier 
die reiche Sana me (einer Tieljährigen Beobachtungen 
unri Prfalirangen nieder, welche er bey mehr ah 
I }0, 500 vkrioiken Kindern zu machen Gelegenheit /ge- 
h«it»t hatte. t)er groFse praktifcheWerih f*?iner Schrift 
ward bereits bey 3er erften Auflage derfelben dankbar 
anerkannt} weshalb denn auch fo fcfanell eine zweya 
erfolgen konnte. Diefe hat ipanohe Vermehrungen 
FiW Geh, und ift unter andern begleitet mit einer «Ge» 
fcbichte des Kinder- Ki^ank-en-Infiltuts 2u Wien i}nd 
einer Ueberfichtsiabeile von den in demfelben rorge- 
Icormnenen Krankheiivformen und der Zahl der kran- 
ken Kinder.^ Fernere Abhandlungen folgen nach 
Maafsgabe' der Mate% welche dem Verf affer feine au- 
tserordentlioli ansgebreirete und seit raubende Praxi$ 
Urig läTst. Der ate Band koüel I Rthln 8 gr* 

Dtr G§iß- dii Menfcktn in feinem yierhältnijfen, zum pky^ 

picken Lehen ^ oder Grunizuge zu einer Phjjfiologit 

' des Denkens: Fiir Aerzte, Philofophen und Men- 

. feilen im hohem Sinne dei^ Wortes« Von Pk» Karl 

Hcirtmann^ Doctor und öffentl. ordentl. Profeffor 

der Medioin. an der Univerütät zu Wien* gr. 8* 

• Wien, l8ao* 3 Rtblr. 8 g^. 

Die fcharfCnnigften ^enker aller Zeiten tin^ Völ« 
kcr halten /ich in derFrforfchungderWechfelwirkung 
.des mealcblj|:bei;i GeiGtes und Körpers, dflefer für Phi- 
^Jofophen an4 PhyTiker von )e her fp wichtigen und 
.Ichwierigen Aufgabe, verfucht; allein |iocli immer 
mangelte es^der Phtfßologie iit Denkenf^ als dem Geifte 
der Anthropologie , an einem ent fprech enden Syrteme« 
Der Verfaffer hat hier Grpfses geleiftet, was dienn 
die bedeutfamften kritifchen Blätter auch anerkannt 
haben. E^ ift feinem Scharf Gnne, feinem Naohden* 
ken und feinen Erfahrungen gelungen , in diefem La« 
byrinth einen Yerläfslichen Pfad aufzufinden, und eine 
feftere Begründung der feither gewonnenen Atißchten 
berzuftellen. Obiges Werk ift übrigens kehieswegs 
fiir Philofophen oder Aerzte allein geeignet, fondern 
mit einer fo/chen Klarheit behandelt, dafs Jeder Ge- 
bildete, deoüi es um Erkenntnifs deS organilehen uffd 
phyiifclien Zufammenhanges der menfchlichen Natlir 
'zu thun ift, £ch .ohne eigentliphe Anftrengung unter- 
richten kann* 

SMtifiik ekr MiUtärgnnzf 4if l^ferrHihifekeM Kaifir. 
thmnUk Vonr C, B. Edkn von Hietzingtr^ k* b. Feld- 
Ik riegs - Secret&r. Zweyter Theil » e^§ AlHheiluag. 
gr. 8. Wien, iglo. 3 Rthlr. 

Die Vortreflnichkeh diefes Werks ift nicht' ner 
▼on der Bterarifchen Welt überhaupt nnd ▼eti vielen 
kritifchen Blättern *) einftimmig gewürdigt, fondera 


von Sr. Me^. SAlbCt.beyfdl}g «ncKkannt vordent Aller« 
höchftdiefelben geruhe^en . dep Verfaffer zur befferti 
Förderung diefes ebrenwerüi^n National • Werkes dem 
. Uofkriegsrathe zuzutha^Uen» und ihm dafelbft alle n&. 
thigen Qu^'t^A zu eiröiFaep. , Nachdem der Verfaffer CcU 
über die Behend längs weife feines Gegenftandes bereits 
fo Tortheilhaft ^usgewiefen hat, wirdes weiter nichts be* 
dürfen, al^ dieHauptnibMken iet Inhalts -diefes neuen 
Bandes anzugelten. EHefefind: II Bucht Die^M#feir#k 
fckafi. I.Hanptftück: die Erzengting. I.Abfchn. Cewin* 
nungroiier Producta; Urenteogang* L LamHwirs^ehaft^ 
I) Pilanzenbau On^lO^en).. 8) Thierzacht (^benfalk 
in 10 $en)* IL Bergbau^ III. Jagim^ ftfchereu. — * . 
3. Abfchn. Veredicmg der Producte; KunftfleiJs (ia 
II $en). 3. Abfchn. Umfang der Producte; Handel; 
Verkehr Ott 6'$efli)* 2. Hauptftüok: die Verzehrung 
,und deren üefulrate. t— Die folgende Abtbeilung . 
ivird die Verfaffung und Verwaltung darfteilen. . . ,, 

Vom er/?eii Theile find noch Exemplare. Huf Druck- 
papier mit Karte um 3 Rthlr. 16 gr. zu habeiu • 

Betfträge zur Biliüng gluckUcker Handwerker^ mit b0- 
fonderer Bczichiing auf d^s Buchbinderhandwerk. 
Von F. C. HQJfmann. Erßes Heft. 8. Druckp. 8 gr. 
Planirt lO gr. Schreibp. l6'grj 

Der menfchenfreundlicb« Zweck iles Verfaneft 
geht dahin, zur innem und ftulsem Ausbildung des 
'Handwerkerftandes mitzuwirken, und den Gliedern 
deffelijen Gelegenheit zu geben, il/re'fiii^ficbtett, Er- 
*l^hrungen und Kennmiffe zum Verrtbeil der Gemein* 
nütsigkeit bekannt werden zu laCfen, i Vorftehendo 
Schrift ift aber auch folehen, Aeltern zu empfehlen» 
welche ihre Kinder irgend einem Handwerke widmen 
wollen. . Wa^. diefes iffif l^e/it betrißjt,. b wir^ fioh 
auch die Lefewelt überhaupt Ton dem, was über {such- 
binderey, über deren Gefchichte, das technifcbe Ver« 
fahren rorkommt , angezo^f i^ linden. 

' Midicinißshe JnkirhSchir its k^kä dfiimfdkifckemSiantef^ 
Herausgegeben.Ton den:D#rrc/orK9 und* Prqfefforen 
des Studiums der Heilkunde an der Unirerütäi 
zu Wien. 5ter Band^in 4 Heften. 6ter Band, 
I ftes Heft. gr. 8* Wien , 1 8aa ledes Heft I Rthlr. . 
16 gr. Das 2t^ Heft i£t. unter der PreOa. > > 

In Medicin und Chirurgie behauptet Wien ,' wie 
allbekannt., einen Torherrfcn enden Rän|^, fowohl m 
Anfehung der Theorie als der Praxis. .Dieter Uhiftand 
bat fowohl die Herausgabe obiger JsAirbücher veran^ 
lafst, als ihnexi einen öhfehf ollen' Platz in dier medi« 
cinifchen Literatur cjngeräumt, und die Aufmerkfam- 

, keit und Achtnnff der Aerzte gewonnen. Um den Cha« 
rakt^ die^i^v^Zeivfehrift «Hvaa näher ^tu :hezeicfanen, 
führen wir nur die Hiaptndbrikett ati. Diefe find: 
j)Stiidiiiln.de^- lf/?j,lkffljde^j(^ije meueften yerordnun- 

. gej^, Ei^iriehttmg^a, Befprderqngen u. f. w. l) *Oef« 
lentlicfaes S«n^t^mv;ef€^ (yi^(^di^^ugfn, Anftellun- 



welche den TaMMidirchaii.iq8tJiaaiKi4»«gf^^i8»7« ^r. ge.); 
neuen geographifchen Ephenaeriden (i6i8* IV. fid. 1. St.); 
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gen, VerRlgungeit • il^btr dat Nachblättern u. f. w.) 
3) Abhandlungen auÄ dem Gebiete der Natar- und 
Heilkunde (Fgerbrunnen, Würdigung der Sprache u. 
t w.) 4) Literatur (ßftmftr^ lebendige Würmer^ 
Schmitt^s ohftetr. Schrillen» Wiener nnd Pefther Dit- 
fertationen.) 


ymhrbückir der Literatur. Herausgegeben Ton Mattk* 
v.CMim. 9 er bis i2ter Band, gr.g« Wien» 1820» 
Velin * Drupkpap. 8 üthir. 

Alles, was eine literarifche Zeitfehrift dieCer Art 
fich mit Grunde zur Pfiicbt rechnet, biklet auch den 
Gegenrtand dieCer Jahrbücher; iie werden immerfort 
den vollen Unkt^s der Wiffenfchaft in Beurtheilungen 
der bedeutendrten Schriften der ZeitgenoGfen zu um- 
falTen fucheil; parteylofe Wördigung ift ihr erftes Ge- 
fetz, und Grüfklltchkeit ihr ▼orzögliohftes Beftreben^ 
zugleich werden diefe Jahrbücher den BlrzeugnirCen 
der WifTenibhaÄen in den öberreichifchen Staaten be« 
IbndereAttftnerklkmkeit widmen, wozu fie die in man- 
chen Zweigen der Wiffei^rchaft jetzt fehr rege Tbätig- 
keit »aterländircher Geichrien , lind der reiche Zuwachs 
der iialienifchen Literatur anffodern. 

Auf den Jahrgang iS^l l^^uin man mit 8 Rihln 
pränumerirep. 

So eben ißt erfchienen und in allen Buchhand* 
hingen für liBthlr. zu haben: 

Uhrtmck iUr gimimnüttliduu GfmitrU, Ton 7-ICroj. 
tnann. g.. Altona, bey Hamroerich. 1 32 Sei- 
ten Text , nebft 45 Tafeln Figuren. 

Der Hr. VerfafTer Tagt in der Vorrede, welche 
derfelbe im AuguR 1819 in feinem giften Lebensjahre 

'geTcbrieben hat; 

»Ohne den geringften mündlichen Unterricht in 
^dcr Geometrie 'erwarb ich mir aus mathematirchcn 

•„Büchern diejenigen Kenittnifle, welche ich in der 
j^Folge, beron€ters bey meinem gegebenen mathemati- 
j^fchen Privatunterricht, anwandte, wobey ich nicht 
«nur die Mühe» Ccmdem auch die Möglichkeit, «uf die- 
fem Wege zur Erlangung mathematiCcher RenntnifTe 
*zn gelangen, kennenrlcrnte. Duroh diefe Erfahrung 
„hcwoßen, entfcjikf^ ich mich , ein geometrirchej L^hr- 
-buch herauszugeben, durch welches man fich den Mangel 
JdesmundlickiHUnierriehtf, wenigßens großtemkeils ^ et- 
Jetzeu kanm. Die Erfüllung des Wunfches, den ich 
„hiebey hege, überlaCfeich mitjreudigcr Erwartung 
nder Zukuiät.^* 


« { 


Bey Gebaner in Halle find erC^nenen^ «n^ 
in allen Buchhandlungen zu haben: 

Aefckyli Tragoediae etc; RecenTüit C. 6. SckBtZm 

Tom. IV. Scholia gracca. 8 mäj. 2 Rthlr^ 6rgr. 

Charta fcript. 2 Rttilr. 12 gr. 

Jitfirnuk^ y.H.^ das Weltall nach menfchlicher An. 

ficht; Kte'AbtheiL 8r.:8*' Ji Rüilir.v > : w 


II. Bücher , fo zu verkaufen v!nd au kau* 

fen gefaclit w erden. 

Wer auf nach benannte Bi'icber, einzeln oder zu^ 
lammen, bis zum iften Jun. 18^1 dy Meifte bietet» 
erhält dierelben, und wendet lieh in frankirten Bri«»~ 
fen an Unterzeichneten. 

I) Biblia (lateinifch). Fol. Bafel, Resler. 1487. 

Z) Ein Theil des Alten Teftamenu, enthaltend: 
Dcu Bück Hiob^ diff)r'ök€ Salomo^ der Prediger Set'- 
lomo^ das ioge ledt Salami ^ IS33; ^ 'V dädtfcke 
Pjalter mit den Summariem^ Wittehberch 1533 t 
eU Büke Afocrt/fhi genomet* Magdeborch 153S* 
kl. la. 

3) HoIUndifche BibeL gr. Fol. Leyden » . EUeYier» 
1663. 

4) Atg. GutHrii Naeami Ttßamentmm Stfriace ^ cum 
Lextf Syria€9» g. Hamburgae 1664 et 1667. 

5) Sib. Mmu/ter's Casmografkuu Fol. BaCal l6a8. 

• • »^ , » ♦ 

Dagegen wünfcht derfelbe zu kaofent ' 

Eine TimuJiiche Sprachlehre und Wörterbuch. 

£• F. Moinfer in Preufs. Mihden* 

ni. Herabgefetzte Bücher - Preife. 

Der Unterzeichnete hat eine Anzahl von Fxempl. 
der Werke des Tacituf^ deutfch und mit Abhamltitd. 
gen und Anmerkungen von MT. L. von H^oftmamn ^ 6Tfale 
gr. 8m 3:u einem geringem Preife an fich gebt'acht, 
und kann daher den bisherigen Preis von lo Hthlr« 
au) 6 Rthlr. herÄbfctzen, woför es ^on Neujahr 1821 
ab, bis zur Erfdiöplung des gegen war ti|{en Vorraths» 
durch alle Buchhand .uugen zu beziehen ift« 

Berlin, im Decbr. iS^P« G.Reimer. 

IV. Vermifchte Anzeigenu 


Nach 


r f c 


h t. 


Zur Beantworiung vielfacher Anfragen wegen 

^mehrerer von. uns angekündigter Werke des Herrn 

Profeffor Sf»okn bemerken wir, dafs die einzige Ur« 

J4che der Verzögerung in der langwierigen lind fchwe- 

ren Krankheit liegt, an welcher der Herr Verfiani^ 

Ichon Ober ein halbes Jahr leidet. Wir find von ihnt 

beauftragt« zu erklären, dafs, fo bald feine Oefund* 

heil wieder hergeftelh feyn wird , jene Wefiie erfchei- 

• ^en werden, und zwar zunächft — de A* Ti bullt 

vita et camUnibus etc. und Hefiodi Opera €t Dier^ 

. editio major etc. — deren früher fchon begonnener 

jind vorgerückter Druck nur durch die angegeben^ 

Urfiche bis jetzt unterbrochen werden mutste. 

Die Weidinann*fche Buchhandlung 
in Leipzig. 
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GESCHICHTE. 

l)LsiFZici> b» Brockbaus: Hifiarifcke Denkfftrdig^ 
kntim und AcUnßücki aus\ 4im Liben und über diu 
Pröceß derKömgin vouEugtaud. Erflis]As drittes 
Heft. igai. 79> I38 u. 104 S. g. 

u) LoHDOH » b. Skneeton : Tk$ mpafiant a$d ivtut- 
* ful triat ef Quiin CaroUuit cmjori of G$org$ IF 
for aduUerouM infercaurfi with ' Bartolamo Bit* 
gamL 1820. Erflis bis rilfUsH»h. 406 & 8« 

Auch: . 

Triat of tki Quiiu with fortraUsJi vUws and int 
bitltfkmiut^. 

T^as fr/bHeft(von Nr.i.) enthalt die Denkwtrdig- 
**^ iiUiu dis Barons von Bergamiy mit einem Bild- 
tXitrxüdFaepmüe. In diefemBildnifleerfcheintA. alä 
eine kraftvolle Mannsgeftalt» mehr deutfchen als^ta- 
lienifchen Anfehns» mit offenem treuherzigem Ger- 
ücht und dun]f elm vollem Backenbart. In den Memoi- 
ren fpridht er franzöfifch , doch , tdfrfich leicht -be- 
itierkt» nicht aus fich, fondern 'wie 'e^ ihm vbrgetagt 
War.' Seine* Herkunft bleibt dnnkcl» nur des 'Reich* 
Chums undAiire|ins der Vorähern wh'd gedacht. Sei- 
ner Beftimmung für den geiftlichen Stand nach dem 
Wunfch det frommen Mutter hat ihn der Reiz eines Sie* 
keseinzngs franzöfifcher Truppen entzogen, di6 Wahr^ 
Tagung einer Zigeunerin von Teinem Glück im Dienft 
einef Farftin zu der Annahme der Courierftelle bey 
xlkr Königin von England ihn , als Officier bewogen. 
Befcheiden deutet er nur an , dafs er von. ihr meh- 
rere Gefahren entfernt habe, und erzählt von fich 
tkichts umftändlich als feine Vorftellung bey dem Kö- 
nig beider Sicilien, als diö Liebesverfolgungen einer 
Mademoifelle t die gleichmafqüirt in die Königin ihre 
liiebe vor Laufe Kern ihm erklärt, und als feine An- 
'dächtigkeit zit Jerufa|em,' wo die Königin ihren 
Hausorden geftiftet. Von ihrer Milde und ihrer 
Cüte und von der Liebe zu ihrer Tochter giebt er 
Zeige die einnehmen und ins Herz dringen ; und die 
BeLchreibung ihrer Reifen würde künftlerifch feyn, 
wenn ai^ch das Licht der Naturfchönheiten nicht 
•zum %;hatte|i fchwarze Auflaurergeftälfen hätte. 
thr Schmerz Aber den Tod Georg III. endigt die Er- 
;:ählttng, und n;ich ein paar Worten über rteueKrän- 
Icungen und Ober den Empfang in England folgt ihr 
bekannter Brief an den König und die Schlufsbemer- 
Icung, dafs, wenn der Ausgang ihrer Sache einen 
Augenblick zweifelhaft feyn follte, Bergami nicht 
Cuimen -wqrde, voUc^nds dcp Schleier von einem Ge- 
Wibbe wegzuziehen, den jetzt noch nicht' ganz zu 
A, U Z. I82ii Erjiif BauL 


lüftenVibm die Schonung fbr einige tief in daä Gaaz«| 

verflochtene Namen verböte. ; * 

Es liefs fich vertheidigea9 der Befchreibung de^ 

f gerichtlichen Verfahrens wider dieKönigin von Eng^ 
and diefc angebliche Selbftfchilderung von Bsrganik 
voranzufchicKen. Sie giebt wie franzöinch ihre Firb*}' 
und wie tadelhaft (ie fonft feyn mpchte^ doch eind 
Art vorlaufiger Bekanntfchaft mit i\^ti Handl^lnded^ 
tnit Ort und Umftänden. Auch ift in der That 6z$ 
Bruftbild Bergamfs dem nicht imähnlich , welchels 
der zwayten anzuzeigenden Schrift, thi -triat ^ bey- 
gefugt worden. Es läfst fich dagegen nicht entfchul^ 
digen; dafs nun Nachrichten von dem Leben der 
Königin gegeBen werden, die aus den Romanen dar-» 
über' zufam mengerafft find, und .tvo möglich mit 
noch fdhwülftigern Worten ausgbftattet wrerden. 
„Aufwachfend unFter den Augen einer Mutter, die 
der Stolz ihres Gefchlechts war , fchien es als wenn 
das Glück der junren Pürftin feine fchönften Gaben 
nur fchuldig ware.^ Ihre befcheidene Mutter machte 
auf nichts weniger Anfpruch, als der Stolz ihrei 
Gefchlechts zu feyn; in ihrem geraüfchlofen vind 
ein&ctien; frommen und wöhlthätigen Leben, dibU 
ein Tag dem andern. Untter ihren Augen und bey 
der beffändi^en Anfficht, wie hätte ih^^ Tochtei^ 
„denf Zuftand ihres Innern einem irländifchen O^* 
ficier blicken laften , wie ein feyerlicher Schwur voä 
beiden Seiten bald beide Liebenden verbinden'** köri<^ 
nen! Aber nicht genug, der Vf. befchrtfibt fög«r 
die Brautnacht. Und voran bezieht der Vf. fich 
avS t^Documintij welche ^r eefa^mmelt habe..** | ! \}je^ / 
fere Lefer werden uns nach folchen Documenta 
nicht fragen ; wohl aber, ob der Vf. die Parlements- 
Verhandlungen ehglifch in abgediruckter Nachfchrift 
•der Gefchwindfchreibeir, bey feinet Gefchichte dös 
Procefiei dei* Königin Vor finlVs^Habt habe, und vn6 
er damit umgegangen Tey? Wir antvirorten, dafs'far 
i:warwohI die ausfahrlJohden Berichte davon imEng- 
KFchen vor fich gehabt ^u haben fch^kie, dafser ab^r 
fchlecht damit umjgej^^ngert fcy. Hier die erfte Bert?- 
föhaft dtfs Königs , wegen Eröffnung des Verfahrens 
zum Be weife : The hing tttinks ÜneetyartfinconpaqMines 
ofthi arrivät oftke Cfaeen to' comnlnnkaii to tki houfe 
of Fjords ceriain papirs rffpiitiw^ ttti ' conduci of kir 
Majtfly Sinc4 her deparfüri from tkis khgdom^ wkiih 
he ncommends to the iamediäte and' fever ious attention 
of thii houfe. The hing has feit the tnoß anxious dk* 
fin to avert the mciffity of dilclofures and - difcujjions 
etc. In Folge der Ankunft der Königin hnlt der Kö- 
nig es für Aöthig, dem Oberhaufe gewilTe Docu- 
mente(^? und worüber?) zu übergeben, die er der 
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mj^elaptnten tfnd m^i\|rkrafnen (!} Prüfung der 
|fain|iAer cfer Fairs ^oii^hU. JJls \var äes'^Kd)ugs ^ 
lebhaftefter (!!) Wunfcn durch alle ihm mögliche 
Mittel (davon Itebt nichts im Engiiichen) einen für 
ihn und fflr fein Volk gleich unangenehmen Schritt 
(die Hauptfache ift im Deutfchen ausgelaffen : ' die 
Nothwendigkeit von Eraffnungen-wHl-VerhMKUMii» 
gen^ abzuwenden." Die Lefer werden auch gleich 
indi« Ver))andliin£ hineingeführt» ohne im minde- 
ften mit dem gericntlichen Verfahren desParlements 
«(id befonders in dem aufaerordentlxhen Fall eines 
Icöniglichen Antrags auf Bufse und Strafe bekannt 

Seinacbt zu werden. Dadurch wi\rdo ihnen fchon 
^ ie ei^fte. Erörterung über die Mittheilung des 2^u- 
genveirzeichniffes an die Königin verftändlicher ge» 
worden feyn* . Diefe Erörterung ift hier ausffihrli- 
j^F, aus in den deutfchen Zeltungen miigetheik; in 
dem triat fehlt fie gleich allem , was nicht zu dem 
Ünterfuchungsveriahren gehört« Das aaotyti Heft 
der ÜenkwQrdigkeiten geht bis zur Vertagung des 
Baufes auf den isten Auguft» und das dritU giebt 
gleichfam als Zwifchenerzählung einen Lebensaorifs 
von dem Gemahl der Angeklagten , zu ihren Gun- 
ften die frühere Unterfuchun^g wider fie» durch Aus- 
züge der Verhöre, und ßenchtej und den jetzigen 
Begiückswüufchuiigen an fie und ihra Antworten« 
Der Vf. meint, ihre Verthcidiger würden fagen 
können, das Oberhaus habe keineswess die Com- 

Gtenz eine Anklage gegen die Prlncefun von Wal- 
anzunehmen: denn England fey nicht ohne Rieh* 
teü» und ,fiicht ohne Gefetze gegen die Verletzung 
def ehelichen Üande, das Oberhaus habe fonft nur 
über das Verbrechen des Hochverratlis zu entfchei* 
den. Als Princeffin von Wallis gehöre fie vor den 

f [^wohnlichen Gerichtshof und ihr Gemahl habe dort 
§|hie Klage vorbringen muffen. Was fagen die Eng- 
^chen Gcf^tze für oder wider diefe^leinung? Wir 
wollen/ Biackftone hö^^n. Die Verordnung 95 Ed- 
\ifard 111« On 9 fagt: Hochverrat^ ihy wenn ein Mann 
^händet des Königs Gefährtin , des Königs ältefte 
uaverheiralhete Tochter, oder* die Frau von des 
^nigs älteftem Sohn und Erben. Bs. filct hinzu , un- 
ter des Königs Gefährtin ift feine Genianlin gemeint» 
unter Schänden, der BeyfchJaf gleichviel mit oder 
^U!^ Gewalt» ui^d Hochverrath ift es von beiden 
.Theilen, wenn. Beide einVerftanden ee\Vefen, wi^ 
verfchledene Gemahlinnen Heinrich Vlll. durch unc- 

flückliche Erfahrung bewiefen. Der Grund diefer 
Verordnung ift, das königliche Blut vor dem Ver- 
dacht der Verfalfchung zu bewahren ; und wenn die- 
fer Grund vfegföllt, fo fällt die Verordnung weg. 



V€;rordming felhft nicht folgerecht 
durchgeführt, weil darin die Gemahlinnen der jrtn- 
ICern Söhne ,de.s Königs, ohne Schut?;. find, obgleich 
ihre Nachkommen vor denen feiner älteften Toch- 
ter zum Thron gelangen. ^ Vor jener Verordnung 
war ^s fchon Hochverrath , wenn man auch nur mit 
den Ammen der königl. Kinder zu thun hatte« ~ 


Der jiohe Hof des Parlements ift der oberfte Hof 
ihf Kftiigtcich', nibKt blois für dieGefetzgebung, foa» 
dern^aucli fnr die Gefetzvollziehung; durch die Vn* 
terfuchung über grofse und ungeheure Miffethäter des 
Herren- oder BürgerAandes mittelft öffentlicher An* 
klage im Parlement (alfo ift das Oberhaus i\tT er* 
dHMeh^G^riihisftat^y Von Mm Kariementsvarfah* 
ren in einzelnen Fallen und zu befondeim Zweck ohna 
oder wider liandesMcfetze wegen Verrath oder Lan- 
de^fchatlen f/^/onffJ vorzuladen , Bufscn und Strafen 
zu verhängen , (von iWeXtm außtrordinttichi^i Virfak* 
rtn) fpreclie ich nicht. , Es find nach ihrer ganzen 
Abucht und Bezweckung neue Gefetze, welche für 
eben entftehende Fälle gemacht werden, und auf 
keine Weife Anwendungen von fchon vorhantlesen 
Gefetzeti. Aber eine Ankiate vor dem Oberhaufe 
von Seiten des Unterhaufes ift eine Verfolgang des 
fchoa belcannten und ' begehenden Gefetzes. . Ein 
Pair mag dort für' jegliches Verbrechen belangt wer- 
den^ ein Bürger! icher jedoch nur wegen Hochverrath 
(nach der Anmejrkungwef*en jedes peinlichen Verbre- 
chens), infolchem Falle wird das Oberhaus nicht blofs 
(Ott den* Gerichtsftand feiner Angehörigeni, fondern 
des jganzen Volks angefehn. Dieler Gebrauch kommt 
noch aus der germanifchen Verfaffung her und ift 
hev uns fehr vcrbelfert« Wenn die Verbindung der 
geletzgebenden und der richterlichen Gewalt Torg* 
jaltig vermieden werdea mufs, fo kann es doch 
Fälle geben , welche der gewöhnliche Richter weder 
zu ftrafen wagt noch vermag« B. hat in einer befon- 
dern Abhandlung die Meinung vertheidigt, dafs.fich 
das Oberhaus in dem. Bewoisveräihren an die beft«- 
hende Ordnunc in den Gerichten halten muffe« 

Hiernach iTt dieljnterfuchung wider die Königia 
auf dem aufserordentlichen Wege eingeleitet, wovon 
JB. nicht fprechen will ; fie ift nicht durch din An* 
klage des Ünterhaufes an das Oberhaus gelangt, fonp 
dern durch königliche Bolfchaft, für ^inen hcfoa- 
dern Fall veranlaist., wo^r die Gefeize keine be^ 
ftimmte Strafe ausfprechen, und wofür, nach unfcK 
rer Rechtsfprache , eine aufserordentliche Strafe einr 
treten foU. Die Ünterfuchung konnte deswegen je- 
den Augenblick niedergefchJagen werden, welchea 
nicht gefchehn kann, wenn fie vom Unterhaufe vex;- 
anlafst ift. Das Oberhaus war berechrigt, fie zu 
führen, fowohl wegen der Natur der Anklage süg 
wegen des Standes der Beklagten; es gerieth aber ia 
Verlegenheit, weil es fich nicht völlig an diegewöhn* 
liebe Ordnung des gerichtlichen Verfahrens halten 
und auch davon nicht entfernen konnte. Diefes be* 
nutzten die Vertheidiger der Königin gleich anfangs 
zu dem ktäftigft^n Widerfpruch gegen das ganz^ 
Verfahren , und es verfchaffte ihnen durch die ^anzie 
Unterfuchune viele kleine Vortheile, zuletzt a[)er 
die entfcheidende Aushülfe, dafs bey anerkannter 
Schuld und Straffälligkcit der Gegenbeweis wegen 
eegenfeitig ausgeglichener Schuld wider die Ehe* 
icheidung offen blieb. 

Das richterliche Verfahren des Oberhaufes^entbält 

der Trial (Nr. 2*} mit dts {fofsten Genauigkeit, und 

^ nichts 


M 
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Athtü fafno io iebr fciftpEoWen werc!cn , iiniTeTi'rtell 
und .anfchjulich voh'd^r Ordnung des Enfilirchcfa 
Oerichts^ei-fiihreiis and von der Bornft des Zcil^cn- 
icrhdrs tlnd Gegen verKörs Kenntnifs zu erwerben. 
Es ift allerdings eiti ewjpes crmildeades Einerley in 
den Aasfag^n« fie bctrefren recht eigentlich fchmiiz- 
llge * WSfcSe ; und hat itian alles celefen , ' fo weife 
fn'aq von der Sache ju'cht mehr, als dafs man davoii 
irorher fch'dh zuviel ' wufste'.' Dl« Unterfuchurig 
fclieint ganz einfacli und kunftlosfort^iugehen. Abcfr 
v^enn man ftber die Fragen und Gegen tragen) über 
den Eindfuck, welchen die Antworten hervoi^brin- 

5en oäefverläfclien folhen, nbfer die Möglichkeit den 
kngriff oder die Verth^idiguijg noch zu verftärken, 
härncfen%fy fd' erkennt man,' daf^rcfi^ AnwaMe von 
Mid^n Sefte)^ mit meifterhafter pefchiifisberechnung 
fand Vorficht \>erfuhrei1. Die' AnWäld^ rojp der kla- 
genden Seite fuctlen durch Wfirde, und Offeiiheit 
tM gewinnen, und ihre Zeugen fo einfach luid be- 
ftimint antworten zu laffen, dafs man jgladbtt fie 
könnten dutch Gegenfragen gar nicht verlegen und 
Vcrwirrl! gemacht werden. ' Und dennoqh gefchieht 
tiefes von den AnwäWen der beklagten Seite; ja 
lieft mah' Wols das Geftenverhör, fo lind nicht allein 
die Zetiften, fondern tiSe ganze Khi\Q itt lächerlich 
und Verächtlich. Es Ift die eigen thitmliche Kunft 
\on Brougham, die Zeugen durch leife Andeutungen 
▼erdächtig zu 'machen und durch halbö Worte die 
Neigung, das fiöfe zu glauben, 9ufz 
fragt Afajochi zuerftf VerKefset ihr di 
Oenertls Rno irtcht, weil ihr ein Pferd getödtöt 
hattetY , in d*r Fblge nachdem der Zeuge fQine Üri- 
ierfahrenhett im Schreiben beklagt: Wäret ihr bey 
der. Eiiglifchen Gefandtfchaft zu Wien als eine Art 
Privatfecretär angeftellt? Wäret ihr im Häuft des 
Gefandten auf dep PnCs, eines Freundes? Ipr fragt 
Sacchi zu Anfartg; ihr fprechi englifch , ich nehme 
es für iusgemacht? dann. macht er ihiieingeftchen, 
rfafs er 14 Monat fich in England aufhält^, yerfchie- 
dene Namen führe; fpäter: wäret ihr im Dienft der 
Princeffin fo gut angezogen als jetzt? Ja, ich war es 
jederzeit. Jederzeit, gut; aber, ihr erinnert, euch, 
dafs ihr Graf Milani genannt wurdet, als ihr bey 
MarWtti eingeführt wurdet , nicht fo ? (die Diimont 
galt niach. ihrem Gegen verhör auch als Gräfin, und 
das m,acht in England , wo es wenige Grafen giebt 
mehr Adffehn , als auf dem feftcn Lande , erinnert 
;Äber noch itbeMiefs an tkg Couniiß eines gewiffen 
Romans}. Als das Verhör geendigt , bringt er Ma- 
iochi nochmals ins Gegenverhör und zu dem Ge- 
Itandnifs, wenn nicht mehr, wenigftens 8-Napo- 
leonsd'or empfangen zu haben uml mebrercmahf in 
Carltonhopfe geVvefen zw teyn. Er beweift zugleich 
die grofse Vertraulichkeit des Zeugen mit Ehglifcben 
Bekannten zu Mailand, ah welche derfelbe fchre^- 
ben Jäfstt^ohne fie weder effen noch trinken zn kön- 
nen. Blofise Höflichkeil, bemerkt. Maiochi, ab^ 
gleich ift unter grofsem Gelächter des Haufes die 
Frage da: wolltet ihr auch aus Wolter Höflichkeit 
die Jungfern Black well> Hughes u. a. heirather^ ? ^ 


bas rit^TIth fckjldr^t itilf 8er B«^i^k Anig 
des königl. Sachwalters aus deitt Zeugenverhör« Eg 
fey in Enebrüchsklageh. kein einziger Farll eritmef^ 
lieh., wo die Handlung fdbft voUfttedig dtirch den 
Augenfchein erwiefen worden* Das Vei^brecheA 
wflrde aus b^lcitenden Umftänden gefolgert, we!* 
che aber die Handlung felbft keinen Zweifel in <fet 
Seielci eines verftändigen und einfichtigen Mannes IIa« 
fsen. Es fey ini Geiftlfchen Gericht vöii Wilhelm 
Scott 1809 ausdrQcklich ausg^fprochen , dafs dü 
Handlung des Ehebruchs' felbft iiicht bewlefen zu 
werden brauche, und nach dem flbereinftihimendeia 
Gerichtsgebrauch, mOfTe der Beweis von Tfaatum» 
ftänden , woraus fich der Schlufs auf Ehebruch uxt^ 
mittelbar ergebe, zutn Eeiveis des Ehebruchs alt 
hinreichend angenoinmeh . weirden» Ohne ZVveiM 
find htemlt alle defutfcnci Richter ^m^rftanderi: wie 
mifslich es aber ndt folchen Thatnitiftänden itehe» 
bevveift, dafsder königliche Salcliwalter feinen grffnd« 
licheh « aber fchweifäUigen Vortrag zuletzt {hiit dem 
Wunfche fchliefst : dafs cfie Königin ihre völlige und 
unbefleckte Unfchuld zur Genugthuung der Lords 
und eines Jeglichen im Lande darthun möge. 

Wie die deutfchen X^pff r voq der Sache denkien» 
fie werden fich aus oem iridl ül!)ei*zeugen > dafs ein 
}|fFentlictfe$ Verfahren einen wisit feftem und fiebern 
Gericbtsgebrauch giebt, als dafs fehriftliche» von der 
Zeiterfparung gar nicht zu reden. Um nur eines 
ureizeo. Er Jl^ortheils zu erwähnen, welche Sicherheit , welchen 
den Dienft des Schutz giebt es in Betreff«verfangltcber Fragen. . Man 

inüfs das lefenv' D^r Zei^ liat beEtimmt auf das zu 
•antworten , was er g^fragt^ wird* Einer woUte hin- 
zufdgen, ich glaube • • . aber es hiefs, mit dem glan* 
ben, haben .wir hier nichts zu thun* Ins Unbe* 
ftimrtite Erläuterung zu fodern , ift gleichfalls nicht 
zuläffig, weil num nicht weifs, wohin fie fUhre» 
t>ie gerichtlich eingereichten Schriften fprechen fdf 
fich lelbft i es ift nicht erlaubt , nach dem zu frageif» 
was fie enthalten. PfocK weniger darf man fraeen» 
was Jemaud fich gedacht > was er beabfichtigt hat» 
Die Randlungen fnüffen fjprechen» Aber ein grofses 
Gebrechen in der Engliichen Rechtsverfaffung ift» 
dafs der gerichtliche Meineid, und nu^ dieler ift 
Ttrafbar, nicht fcharfer als mit fechsmonatllchem 
5!refax;gnifs und Ehrlofigkeit geftraft wird. Was 
m^cht fich der Pöbel aus foldier Strafe! und wie 
feiten lafst fich der vorfatzllche Meineid erweifen f -^ 
?ioch ein weit gröfsere^ Unglück ift, dals der Sinn» 

' worin verwaltet werden foll > unter den Grofsen und 
Machtigen des Reichs ftreitiger als ]e zuvor ift > dafs 
auf eine Ausgleichung zwifclien den Meinungen, ob 
in dem jetzigen verkflnftelten Zuftande die Strenge 
oder die Nachgiebigkeit rathfamer, oder dafs auf 
Vermittlung ^ durch einen Grenville zwifchen den 

.Torys und Whigs kaum mehr cehofft wird, und 
dafs die Sache der Königin von Anfand bis zu Ende 
nicht als die ihrige, fondern als das Mittel hehan* 
delt ift, die Verwaltung vpn den herrfchenden To- 
rys an die Whirs' oder umgekehrt, zu bringen, fo 

'daCS Sie Sache abwechfclnd bald von dem einen und 
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bald Vöii.cUin «miam l^eR^Vertfaeidigt Jf^ und dafs 
ai?jenigeiv d§rabec am veranid'erTjchfteo iinci , w^che 
to ihrey G^nndiatzen über die S4aats.ver\yaUuq^ am 
beharrüßhften find. Qut Eiiglifch mag das ieyn» 
aber gut Deutfc^ ift es doch nicht; und wenn, nur 
die VVirkungen des Mittels fich zuletzt fo fchuell ver- 
Uaren» als n^u denkt. Was hat je Alles bis auf die 
Schulkinder herab fo in äewegupg gebracht, und 
woran hat das weibliche Gercnlecht ie fo viel An- 
theil gi»nommen? Es liegen uns Zerrbilcler 'mit Qe? 
dichten von Hone vor, wdiche binnen Monatsfrift 
7 Auflagen gehabt haben , und fich .nicht anzeigen 
^iffen. Allenfalls mac gefagt werden, dafs ein 
9k Stutzer von fechszig Jahren auf dem Hute ftatt 
d^r ?e4er drey Pfauenfedern. hat: dafs drey Männer 
üah zeigen y wovon der Eine rückwärts einen Kant^ 
' £phu h^t, darunter: iie find laut» ^enn fie b^tpln, 
und find ftumm« wenn fie ftehlen u. f. w. Jßergßmi 
wird mit beygefetztem Namen abgebildet, wie er 
Walfer in den^choofs der Badenden giefst, und beißt 
in der Erklärung the K — night comfanum of A$ 
f^h* Man i^chliefse davon auf, das Uebrige* 

i 

NATÜRGBSGHkCHTE. • 

: KöNTGSBXiia , in d. akad. Dr. : Dt ptantarum ctaf 
fifieaHone naturalis disquißtioHibus anaiomkis $i 
phjfßologkis ßabitimia , ccunmentatio. qua £iuto* 
ribus'et amicis, imprimis collegis exceUentiflt- 
mis nee non dommilitooibus aeftumatiffimis vale^ 
cUcit Dr. A4^guftus Frid^ricus Sehwgigr 

. ;#r, Med. et Bot. P.P. O. hört. bot. direct^ ete^ 
i«20. IV u. 32 S, 8. (8 grO 

. Der Vf. , im Begriff mit konigUcher Unterftützung 
,eine naturbiftorifcne Reife nacii Sicilien und Grie- 
chenland anzutreten , will diefe kleine , wir fetzen 
hinzu, höchft intereffante, Schrift feinen Freunden 
als' ein Denkmal feiner Anhänglichkeit und einen 
^Beweis hinterlaffen, wie fehr inm die AuffteUung 
.einer. Klaflificatioh derGewächfc/ nach anatömifchea 
und phyfiologifchen Grundlatzen, die mit fo* vielem 
ClücKe bey der KlafCfication des Thietreichs ange- 
wendet worden find , am Herzen liege. Den Faden, 
den er bey feiner Rückkehr fortzufi)innen gedenkt, 
hat er bereits in feinem Handbuchg der Ffatutgefthkhti 
dir, flitetlqfen ungegtiederten Thiere (Leipzig , f gao. 
$. 94 -r- i6o.) gleichfam angelegt. Im erften Kapitel 
tiberfchrieben : Di methodo naturati generatiä wird ge- 
zeigt, dafs man das Thüerreichfich nicht unter dem 
unpaflenden Bilde einer 'einzigen geraden vom Ein- 
iacnern zum Zufammengefetzten fortfchreitenden Li- 
iie> fondern vielmehr unter dem eines vielfach äfil- 
^en Baumes vörftellen mftffe. Untfer ein?m ähnli- 
chen Bilde erfcheine das Pflanzenreich iii feiner G^ 
iammlheit, und es fey eine vergebliche Mflhe eine 
.einzige einfache Linie von den itryftogamen zu den 
iDikotvledonen ziehen feu wollen. DieTes Bild leitet 
darauf» f Or j^e beföndere Ordnung aucli befondere 

, . ' ^ ' \mmmmmmd 


gleicV, m^j.iarn,zu_d6r wahren n^türMmMf^thlT 

fchritte der yergleiphenden Aiiato/nie von mehrwea 
Zoologt^i, mit Ulöckc befolgt, und verdiene daher 
von den Botanikern rüclificTillich derOeWächfe be- 


r r /i^" P ' «.. »xiawixmguenuepDacDtUOfien. Vi 

>r feitberi^ep Verna^^^^^^^^ 

^J" 'iSr^^ . v'/^r^^/' Anordnung der Pflanzen, '.wer- 
den folgende Urfachen angegeben ; i)man habe noch 
njcht. genug erfoifpht., worin eigentlich der Nutzea 
und der Zufammenhanc der innern theÜÄ der Pflan- 
zen beftehe. a) a/Je Schriftfteller die b&ta ein.» 
Anor^ung der Pflanzen vorgercfil^enrfättea S 
bey purere Regeln befolgt als die^JIjn den%oJqgea 
mit Kedht jmgenommeHen : denp esgiebtcinmal kUne 
Kennzeichen , die eine gleiche Wichtigkeit bey alled 
i ftanzenorduungen behaupteten und folglich gleich 
durchgreifend wären im Gewachsreiche , wie z* B 
der durch das ganze JuffieuTche Syftem künftlich 
.durchgefuhi;te Stand der Staubfäden es hinlänglich be- 
weifet, 3) dae Botaniker merkten imSyft<5m mehr auf 
die Scheidungsmerkmale als auf die Affinitäten, 4) die 
meifien von ihnen glaubten die erfte Regel fey 7 dafs 
man in einem Syftem auf eine leichte Art zur "kennt- 
nifs des Namens einer gegebenen Pflanze gelange. 
Das zwejrte Kapitel geht die einzehien Kennzeich« 
knUfch durch , deren man fich bis jetzt bev ricr Anr 
Ordnung der,Pflanzen bedient" hat^ al$ . d;e Einthel 
lung dcr^Gewä^hfe Jn Akotyl^donen, Mono- uivdDi- 
KotyJedqnen, ihre Anreih ungen nach dem Albumen 
des Saaniens und dem Sitze des Embryons, die von 
der Zahl, und dem Sitze der Stamina, von der Blu- 
menkrone (CorolUO, vom Kelche hergenommenen 
Merkmale. Die Unzulänclichkeit. ialler diefer Vep- 
fuche, die durch eine belehrende Prüfung der Juffieiir 
fchen fogenannten mitkodi naturelle änfchaulich ire- 
machf wird, führt auf die Noth wendigkeit einei 
neuen »nämlich auf die vom Vf. im dritten Kapitel 
vorgefchlagene anatomifche und phyfiologifche Claf- 
filicatiön , wovon ^ als Beyfplele eine Tabula affiniim' 
tum et wotutiouis orgmnicae vegetabilium, in u/um cltd^ 
ßficatioHu^ anatomkarum et phifßplogkarumy [q wie 
eine Difiribütio Aigarum anatomtca et phyßotagu^ mit-» 
£etheilt wierden. Die'.cJen angehängten Ueber- 
fichten gegebenen Bruchftücke von der neuen, dem 
Vf. eigenthOmlichen" Claffification machen auf die 
Mittheilung des Ganzen begierig. Schliefslich glau- 
ben wir, dafs -7.11 den wenigen S. 9. namhaft ßemach- 
ten ^Botanikern, die bey ihren Anordnungen -den in- 
■^ero Bau der Pflanzen, fo .wie die j^hynologifchep 
Erfcheinungen, derfelben mit berückfichtigten , man 
wohl auch Link iMeti mufs. Man fehe Du'r, um 
fich davon zu überzeugen . den S. 59. in der pracht-- 
^°iri^ L ^^ ebendc^vVegen in nur Weniger Händea 
bethKÜlcben F/oi^^ portugdi/e gegebenen Confpectus $t 
anafyfls uajjtum. * 
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LITERARISCHE ANZE;I0EN. 

■ 

• • « 

L Anfcjmdigungett neuer Büdier. 


m Verlag» dm Unterzeichneten Ut fo eben er- 
fobieoen: ^ * 

dir 
tkfnti/tk • fr^ktiftktm EmtHuiumgtkmmii 

feimiM VMifimgin für Airu$^ fFtmd/brzt§ 

md Oclurtskilfir 

entiiror£en 

Ton 

A Btims «•« SitMd. 

Jer Pbilolop&ie und Heilknnde Doctor « kdnigl. prenCi; 

gebeimen Aledicineh'sthe, 6« o. ProfeQbr der Itttdicin 

iiad Geboruhülfe , Director der Embindangsenfult 

der k^lnigl. UniTerCtäi zu BerHn u« £ w« 

Zwßftwr Bmmd. 
9(NJuflik§ EmMmkmpktmitm 

D ricM te ibe fliMrte» mät der literetur und midem 2» 
tMtauBk Mnt vermebn« Auf gab«« tgai« 458 & in 8« 

Der W^i^ diefi» Lefarbnaha d« Embiadimga. 
kimde fett dem berfihmten Herrn Verfaller ift fo äHr 
gefBein enerkanm, defa ea «nnftdiig ilt, dieicr As^ 
teige etiraa sit famev EmpfeUang beywf^i«n. Diefip 
dr^##'Aiiflege dea etaiyam BmM%9^ wekber die vrali- 
tiCche EatMndungcfcande umFabti hat fenroU 4vreli 
wichtige ZuGkize^ ab durch Beyf&gong der Literatur 
an Vermehmne und Völlkonkmenheit fehr \^) ge» 
ironnen ,- und der Unterttidinete hat dea Seinige an^ 

fewebidet, ihr difr aadglieUiet t)r|Mgreidiifidie »böa^ 
eie zu geben. 

.Nlirn&er^ im Deeember ifda 

I loln^aan Leonhard Schprag* 


Vor einigen Wochen Terliefs diePreflei und Ift 
nun in eilen Buchhandlungen zu habexK 

BUfk$ le dnr 0uckkt^$9 iintt viiign^aaimm Mährr^ 
XüT Ccher%haften Unterhaltung herau y g e b e n 
y^on Fr. W. ,Hilmuk^ Dr. der Fhilorophie. 8. 
ij)20. I Rdhlr. 4 gr. 

- Wer Sinn für die komifdie Mufii befitzii un^ ei 
Üebt, durch ertueitamde Sbhvrünke ymd fcherzhafte 
BrzddQiiytti ToU Oeift tmd Witz atif einige Standeki 

JL Im Z^ iMi* A]|lir ßmi. 


recht angenehm nnCerhaU^ zu feyn, dem- werden 
diere launigen Gedidue, die freylich nur den Mtn^ 
nem und 9icks im fikkntu GtfeUnkt gewidmet fi44 
in dteTen Zeiten der Frendenapathie eine angenehme 
Et-Icheinung feyn» 
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M. TuOü Cktrmdf Uhri trtt di watMra Dmwm^ ex re« 

cenfione J. A» Emeßi^ et cum omnium Enidiio^ 

rum notia, '^uas Jo. pwifii editio ultima habet. 

Accedit apparatua criticu$| ex amplius XX Codi- 

cibut MET. noudum collatis, digeftua a Geom Aaar« 

üfc/ira, Phil. Dr. et in GymnaCo Ulmcnfi Prel 

feubre, qui idem Tuara annoutionem interpofiiic 

Coptas crltioaa congelCr Dow. fFt/nimkaekuiTt^ 

lecra fcborarum fuasque animadrerfionea-adiecia 

Fridtricus Crtesfr, lliool et PhiloC Dr. et W 

ramm in academia Hefdelbergenfi P^oFelTor. 

8ma]. Lipriae^romtHahnii. jRthlr.Mgr. 

Die Heraacgeber haben es miaemomment nimm 

neuen, kritiCoh bearbeiteten Text diefet tiel geiele* 

nen flleifterwerks zu oenriituiren; und zwar auf den 

Grund der« fehr feiten ^wordenen, Ausgabe fem 

Dcofis. Die Arbeiten der Kritiker und Ausleger aller 

Jahrhunderte find, ihrem Rem nach, hier genriCc 

nm eine Recfnfien zu Iie£am, die kdnem, ittlMiter 

BUdnng undphilologtlbher Wiflenichaft befremideien. 

Oelehrten fehlen darf. 


V 1 


In der Ofirefmaffe fgto ift «rfehieaMtt imd in rf 
2m Buchhandlungen zo haben : 


LtktM dirJBrdMtknmmr. i» neiMdbr ^irMa. 



Altena, bey Hammerieife. i RtUr. 4 gr. 

Der Herr VerfUTer (agt darQber im Vorberidit- 
JOkr Phm dIeCba neuen Lehrbud» ift, wie auch <te 
»Titel ihn angieht, .Verfamdufiy mehrerer verwandter 
ipG^enftAnde dea Unterrichu zu einem Oefizear 
j^tfeme Hauptabficbt bey <{iefer « TOm Qe«ridii>)icjbw 
»abgehenden t Einrichtung war die, »^«w^^^nn Sdb^ 
^lehrern , die noch immer ^er zu trockenen Methode 
jpbey der Vhterweifung in der Geographie fich bfdi». 
»nen, gewiflermalaen Anleitung zu geben, der J«* 

Send ihren Untenrieht intereDiuiter zu. maoheo. Pia 
atereüe mnu aatttrBch fabobfa wenden^ 
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»fieh bey einem Fleck der Erde ^ «he und neue 2ek^ 
i(die ^BTgnde rHod • ^eiTVorfefa^g* «id .da^ 'Wkkeii 
»der BHntelieirzii^letebTergegenw^rtrgen kann. Z^er 
i^weirs ich»4alk ein gewandter Lehrer bey jedem geo- 
»grnpliirchen Lebrbiaeh diefs alles beröckfichtigen» die 
»Wifsbegierde feiner Schüler wecken» und tfal-tfThail- 
i^Mdime «n Unterricht erhöhen KfiORCiK AW foden 
j^wir diele Lehrweisheit in allen Burgerfchalen» für 
»die aumächü diefes Buek beftim^oit. it;l Bey .die^r 
»Beftimmimg gereicht es ihilr vrelleicht aucB zur E«- 
»pfehlung» dab Lehrer und Schüler in einem Buch 
a^s finden; woza'^Ge fonß mehrere Bacher anfchaR 
tjen muffen. Ich habe bey jedem Lande die Oec^ra*^ 
i^raphie zum Grunde gelegt» befchliefse fie^mit einer 
«^Pr^en allgemeinen Angabe der Prodncte und einer 
»ausführlichen Befchrelbung einzelner devfelben» und 
»lalTe dann die GefolHehte d^ Ve^lker, die fie ent. 
»weder noch bewehnen» oder in früherer :feit-fich 
»d^bi bekannt machten» folgen. Das Technifche 
»Hef(»«fich am natörliehfteh bey der Bcfcbieibung der 
i^Nainrproducte einmirctieti» doch fchten es zuu-eilett 
j^f alTetider » es mil;der Gefchichte zu verweben.** 

Üas Buch ift/mi^ der mögÖchüei» Ertparnng des 
Fapieis, aber ^ocli gut und corrcft gedruckt,, fo daffr 
ßlhff die kleine SoM^ift US bis $0 Seilen auf einer 
Seite, dafs e^ auf gewöimlicbe Art gedrup^tV le*cht 
Bätre doppelt fo fiark werden können); da^Au^ nicht 
^angreift, Jeder^. der ilch davon überzeugt ^ wie viel 


•Wttehterf» ü«*^cÄuK?Rrcm für Wenig Gefd ein R> 
«üitzliohesmi/sftiirtel beym gdogväphHcHea UhtcrricHt 
nprföfaaflft zü haben. '" • ' 


mit den» Geliime in der ScbfldeSu$hle eingefchTorTeft 
' 1^ t- ^ P^he» deren S(diwinti|i»bk^ d^chvlrqf 
Oehdrknocbeldbn mit dem hSerigen labyrimhe ver-^ 
bunden ihy und die Stelle des Tronun elfelies vertritt-^ 
der FiCche, deren Sehwimmblare duroli Käutige in den 
^Ko^f.elUretende Kanäle mit dem Labyrinthe des Ohrs 
- ii3Lyje«'l?Wlltf»3ll/tcb? — der ftfche, deren häutiges La- 
byrinth in einem ron der Schädelfa&hle getrennten. 
, knorplichenLabyrintheeingefchloffenift. Die Kupfer» 
tafetn» vi^lcfae'di^fe Reifte von Bildungen darftellen^ 
find von Schr6ter und Richter geftochtn^ und von 
dem VerlEalEev felbft gezeichnet« " i/ ' / ^^ 
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StMSh^^tfffauAäen iCk ^4 Ibd^en r * 

De -., . I . ,.. .^ 

»t 

). r : t ■ ^t» Aiwrr 4 »■» IBM ' ' - ' i 

,t«l||p4. Pp«lPviA' UQi«nfiMt«i.lii^.td|£. Prof. 
.- <t n ] A^ibM Co«ii]k «xb-foiodr ;• • ' 

•HWfFWate, • dferien, afe löHlizSrftelfifrniEgeii fenae ulM 
-«eJ«ernfeft«ftr Jei t'%rimbs'TcKTe» — der Fifchfe. 
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FUr Schuten und Ggmneßßft^ 
Heririti Bi^^finius 

füriüe Jugimttr ^ - ;. ^ . ' 
9. Le ip z i g» in der Gv% iF'fcben Bachhandlung^ 

(at BDgcti.>*iff'8r*^ ' ' ' 

Auch ujLter dem Titelr 
Ltkrkudt dir Techn^ogU für Seludcn. 

Schon in iMlh^reh SeNuk» !S dkfes Buch emge* 
fahrt ^ und mehrere werden« di^femBeylpoUdi'flslgeji,. 


Wenn iie es wemien kennen Ibtnen» 
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fSr TocMr^^' ^MnkhkkgLtaf'dt^LHkushah. 

ftl' Bl>efN«ifelbrü Aiieiiolläa& Papier« i^^ev^gj^xm 

X Rthlf^V aif Broekpap. nnemge b w uüiü (ftgr* 

Was eb%e»WejgWMfer fiir dto K<sb<Wift/^<las ift 
Stete Waaventtwide föndas MAdohm^ Ifter J^sutii to^ 
erwerben, d\BS.WeÜ»Xsil eebaltsR., WeiaA;^|df Xbetl^ 
fffes ibriM tinlnf^^fd erfolg fr, wti Dd^t^aÜfWU^iX^ftth^ 
'tkgt:: Ein >eder lecna:^liBiiae Lsetiea » fl^ eüind.i^-wd^ 
%i*ilattlWft^ii.'<' " ' •').'.•',....; ..; :i 

. * . . jpWrrei Ti/fic4V.' ' > " 
' effgäemn HMMdhßskderArifimaiS^ 

YdlJig umgearbeitete und mit ein e.po^jpraUtlf eben. 
Theile rermehrt/e Ai*flag,eflöm Prof. Fr. /f^. l4ndi 
«er»,g; Leipzig,, in de# Ö rfrff Tcbfcä Buch- 
••' ^andliing.. (3»fBogeii.>' t^Rthlr. 

Seite ißli. im aien TlTrtTfe* C^gt Hr. Prof. Limdre9%, 
i^xsthdetJi^er clles; angefuhrf hat,. >^as diefeaR^chen^ 
buch vor allen auszeichnet : ' • . ' ' ' ' 

* ■ ^ s I • 

'. l,3ia&lfcbei^cbt Ib hi{u«;Qhe|(^,^ u^^ 
n utifli y b i w hen iil allen; Sob^lei^ Eingang zu ^vertchafFen r 
Uffenai fie entfällt« daf Nothwfnd^j^te^v^er; praklifehen 

Arithmetik für alle Verhältnifle ;des. Lpl^cnsj das Be« 
.dctt-fiaifsi der VbJksfclftlen und ßürgerfchulen' ift da- 
Idurci.gamz/terchwicht^t» farH^d?un*«fcIwJeh ent- 
'hält es d^St^ was inr AJlgcmemen jeder ZJ9^iiig deHel.. 

l>en wSQjeHmttls^ für de^t^^''^'^^'^'^^^'^^'^*'^^ fP^ 
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;i«?»u!ftfc'*ICAlA»V^9nl»rAT A. 


Wir»«» ?tM«^Bhri!*M*i*»»». HM) wrifn« 'Tif- 

deakanii." r..:! fi^'j/ 

Um «s nun alTeri. ScBaTarirtaften Ieictit«r su ma. 




folchen Werke etwas Seltenes in unfern Tagen» .DM^ 
^eg^beik;we/d»K*> , 


* .-«»• •/( 


^r»hter*'t 


I » 


J'^ 


. j- %i^ij/r« J^^w*^^« 


it 


1». i»'. 

'6 J. 


,1 


'' tikh^. 0«r^, -«•$/ Utk; '4^ Mit iiiafcMi ilhiplarmfoh^ 

)»i«^fc]ftgmHre^kahf^i iilla Anff^Al^ Wlfi^nfUMK. 
ten za Berlin, Aus dll:ft'jyikHRi-l6t«.«ii%^i'Kab^ 
der OeTehichte decMAluLdeoüd in diefein Zeitraum;, 
gr. 4. Mii vielen fchvrarzen und illutn. Knpfert. in. 
Folio und Quarta» undmmtKAmy'V^BMr^ 

.1^ AuBxdtin EngIi£AeA mtt&9m^rhms^^ vQB C L. 


-*< bir:;pSilii<MirA4Mi 'OMU.i^ 



jige. Mit 



i^^k 


z 



^(dfgtwKiMtr Brief^lkr, 


y1t ,Tft;y f r>e^nch'VoiJ.keVWfc^äkdT«r ßi^Wifeir^ 




• ''■•"■!• :V«^B Fi*, Afc.Btvi/l'S-rr e-i i i:.T grTuii..:at{ **' 


"t !WI^^FTP*vfffT i 
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J <^ 


^frUffl»,!^- 


11)^ rrei^ pf ucicp^ 

k .iw Ririinl«SillX(i«pfbdf)vif,ftffi7Wr,Ar49?e^^^ 
(rfi^ Fbmfetwig laiMt Werke» «ri«iiW?^iftÄ> W^Jf^.c» 
lim Jii i Rial»t<>i«Mc» delr Krlu^ Amff%«»nraftfHh 
nea Wevtfa» und in der G/^bl^^^4f)it |^^9||(^^ 

ent 


:euj 


.'» • 


.i 


... ^J fr;« ;t« V 





d«|ji«NMPlJÄrt6Är» ™d frcniden Quellen »Irer 
«BcTsicucE 2eit^ zis iasBiBtInii und alleo» Stand«» des 



W^VA« 


fMgy, hmlccWeli darOcfetoft^y ivi#fUi;$c)|r)fiJti^)e^ 
mkl Dichter, ein ficherer Fahrt r w werdhm -« Per 
4ie Bttiily weMMT dei ^hM: foUwdet^ wird* fclioB 
iiD Laufe des Jahrs 1821 ericheineii. Der Pf 9«« Pjreii 

Aiblr. ift 0r. }«nf Schireibpep« 


verkaufen. 


-t./If "V t' 


VeriHMir n delt Bfeirrfaietedden , jedoch am 
Ireyer Head.« wird , «tter Vorfaehait der lleliltoeiioa, 
^MSeanpIlmff wn KitpFerftichea, HoMdmimn, Hend^ 

«Ml Kiqpiferfti^witiwi. kiedoBek eusgtr 


# -» 


So »be» irt erCofaienen: ^ 

BifUrnftkit yakfhKk/Hr di$ Pkatmuifih mi Ikr dlb% Englindera » Franufen, 


damit rerbtindtii^ii Wi(Cen(ehaftM ; heraaageg« 
wft O.H. AWi««i Vorbelier den^A^beke und 
' der Mtedicaniefitca^EikrtoaditifOO das WalCtiihaHfee 
in Halles saftar B^nd. \ff^^ Hk 4 Kufikn. 

P^slRttilr* ' 

■ ". ^ 

Dia Verreuong das saicbarigan Radactanrs Hq« 
Praf. Kaftuir ron Hulla naab Bonn gab VaranlfOiittg, 
dats die Heraasgsba auf Hü* ü* C #• JMrsa^ fo'ifohl 

Jils fleirsiger.Olttarbdter am'JabrbtfoAMa; i^^9 intdi dikroh 
eine SobnA abar die HMtAdta 4^ tttrifcdlliaf^fta 
bekannt^ sbargtiigi — ^ 

Da nach dar itt dtiftlfi Bilrta abgedmclmn Mini* 
Ikaridtarffigimg da« jattigjsn Ho« Raoadaur, alla^ bef 
den M^dianakollagian' torbominanda, tlaa Apoiha- 
kerwefen batrafFanda Gegehftftndä und deren Beor* 
theilangt in To Fern fia fioh aar AffamH^an Bakahni^ 
nachong eignen, idSJtfirlAbh %re^en nitgatbeilt wer- 
den, wavondUkin'diaratt'BäieidaaariiUiaoa: Outaoh. 
tan dar wiffenfchaFtliahin DtfpaiatiM far das Media- 
na! waCan, Aber das Vart^otdae EinlUMifa «kaatifdiar 
Br%NBrata von Fbblrilien duacbApptlidkart fehon atnaii 
erfreulichen Bew«fii; ^A^hp^g Co wäad darfalbasiiglaicN^, 
unberohadet leiner wiflinucbaftfiolien TandenS| ein 
Archiv aller, das AporinArarwaCtn hetreJFendan , ga* 
Catd^^iusArV^rfO^ng^ djas Prenfi ^•«f%'«7!^.^. ^ä- 
^eaa Violen jpraou- ApotnelrerTi', yoriQgl|di'ier vtani 
Prorioaen, aina rollßan^ige fC^nntnlfi aller ISfeanga- 
bendün gerattliahan VerfSgangen Biangelia,**lb hat 
dar Herai^sgabar : euch in^oieT^ni Bande angefangen, 
.SMina ^ofainneortällang dm^ za 

Sbapi t iirel<)be feit brcBeulanj der teVidm«k Apo* 
ekerbrd'nung im 1 I80I arlauaiiiilnil. D1M191 alias 
^ieb wird das Jahrbuch Jede« freiifs. Abi^cfaaker on« 
at^A^hrllcli le^n-, uttd dem Obtifwi DaatroHana wird 
es fieh durch Ceinen anderwetcigen wtflaarchaltlicbrisi 
Inhatt, w^önter Original -AUiandtangaabarilunMr 
dalelufter. lAr empfehlan. ^ 

«lK«lctst« Fr«i« von U> Rtbint. lar ifÜF trftiÄi 10 Mk 
«S& ««r mUftwBtelleU fbrtdaiien. ""siika^ ^ 
aift« B<i.kiB&«fi 4 Rtfair. IS (b 

. S«rli«r, iai Ooiehar itao. . 

/ VMtaMÜrOebüigkt; 


' Se baftdit in KapFarAiehan nwA Antiken , In Kit« 

{ferftvdieü and HolaTiihlihten' naak GamiMen unit 
Jeicbnnngen renhrilaterirdAd Spaniern, Detttfeben, 

nncL ongC" 


iiot, » 


.{• 



nannten MelTiern voxrNr,i bis r404; farner in gröfs- 
sentbeils alten Blättern» deren M^iFtar onbakannt and 
fßgaynfg |ind , r«n Nr. 1405 bis 145^:. tn KupFedtioh. 
werkeil iro« Wr. 145^ bis X487 rac/i^af; Ferner hl ter- 
iohiedanen Zeichnongen in Mappen , Cartons wäd Con» 
Voluten Von Nr. I bis 16 iMcltJhu ' 

Auf glaicba Weife wird ^ fadodi baTonlars ~ 
aasgeboten eine SammlnngdaatFcdiar^ Alter difiniar roü 
Qrabarnen nnd OaFiFsan , Ikeinemen StreitUcian^ Laiw 
sen and Prailfpitzen, kleiner SchmodiQioben und Oa* 
ritba von Erz, EiFen, ÖUm and Rnodian; eine 9a»«a* 
kuBg antiker Oemfo^ in GjEspaCN^n« einige 
■•Lw« 


Der gedrudtta Cetalof Aber die Koi>ferftidiej !• 
wie da^^belondars gedruokte Verseichnifs der JJeaN 
teban Alta^amer iipd a« babfn: ;Iip InduFtrie* 
Opniptjoir 4^ BauinglriiierlcbiBn und Roft« 
fehan KunFtliandlui^ önSi Breitkepf*tcbei^ Buch« 
tmidli^ig inLeipaig« ün4er,AittnerYohen-Kana» 
Üandlon^ in Dresden, tn der W^iFs'Fcbeo, Schi* 
▼ onettFohen, SchroppTcben und Jaoobi*Fcliea 
Knntkluuidtahg , Fo wie in dir HiooIaiYehan Bnok» 
handlang in Bari in,* in der Solianek^fiDhan Ranlk> 
handlang in Bra^iMiFpbw^ifi-WajAnerlchenKani^ 
bandlang su Frank Fort a.Ml, Hahn'Feben Book* 
handlang in Hanno rer*; t^raaettholsYchenKanFb. 

1iandtoflg;Hi ÜTfirnbalrfl^; Fürth eatftefftmeliband. 
lang IIB He at bar a^, ftnier^frihatt'BdMibandhing in 
Roitook, löinarlübeto Bnchbändlnng in Stral* 

i4a|pd^a*darViolett*SBbeiiBaeUiandhmg in ff an. 
Ftralits, in dar B.ancf«iv'laban Aabhbandlwg igt 
Halle, inderBaebbandlipngldM* Herren Sohrai bar 
n. Cooip. ii}^ Jei^a tfntf'beym'Kkfiarttngs.KattzelUfkasa 
WilVbtf inllätaabarg^: 1'«' • -> . 

^ ^^ Die Ö)eb(!^e, anS «w4r dia baföndeHk Ö^lMWAraF 
*iit KupferltricbFemiiilbtig, ,U, wie aqF die dtetFchaa 
/AitertMhnar, gafcheben in folltribhtigeii Friadricfa^ 
d'or k 5 Rthlr. . ^ 

' '^" WeJhf tö «eari. mt t«n'des jbftchfta Oabot dar. 
aaF that and an danRagietiihgr^KitoabniFten Wl4 kert» 
i» Jbadnkttr^itaiiwaifc Lifaaek pMilfaf ailkfcndaa 
(der auch aa( paCtfrafpa Anfragen waiteaa Nsobiieht 
gidp^,, 4indL bey dea^i ^aob^ «Uae. in ^omfclieui ge- 
nönnen werden l^anat oiJHtfl bej erfolgter OeaaiH 
niigang den ZoicUagi 
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. Xaivzitf u. Dauhsvadt, b« Heyer nXeske: t9|nM* 

... S<Uik^undMiftkologi9^ dir alün f^öiker, bifon^ 

dirs d$r GrHchiHi . Von Dr.FritiHeh Cnuzer^' 

-t « . PifßfetifS^ pdfi: altlsii- Literatur <2u<H4iidelb6r^« 

., ,^1^9^» vpiUg ttfiigttäittfierte A«isgabei • *£ryf#r- 

^ T^ieil; 1811^ V#rr^enfiitid Ifrfagkävehfteichiiifs' 

vatk HbbÜdmgfn auf LX Tafßln. jZkMyiirTböii; 
. , I8aa. Ml «. 1066 S. gr» «. 

aftr das votifegencfe Wferk iWit'ör din WichtTgften 
'ETfrlifeinbhf'en'iA dbm Gebiete (fen höfiera AI-' 
WnfciMli^t'rifrejrfcbjfffi "-rfie im VerlauFe des letzten 
D>cetiniurrfs her vorgetreten firtcl,*eiQen der ^rf^ea 
PkTUe fifimehmei d«rftfe Wohl eberi'lö wehtglzir'he-' 
«wejfefnfeyn, ^1$ hierdurch yorHegtt tfafs (ein aych 
duröh^^andere^ treffliche Schriften beföhnUer Vf. zu 
den thätißften, gelehrtefterf dnd fcharfrinnißften Al-^' 
ttrth^Wnsf*rfchei^''i!nrerer^Ta1^e g^liöre/ - feel<annt- 
lich" wir ^f evfie Theil der Symliötik'utfd Hn/fhofo- 
gif'< erl\er:A^^gaf)e, In dtfr Öftermeffe f8iö erfchie- 
»eh, worsfuF dann in den beiden nÄcftftfolpertden' 
Jahren 181 1 ,und 1812 die dfey nhripen TTieile folg- 
ttUi, indenidas Gan^e nitr vier Theile enthalten foll- 
tti hti' neunten^ Jihre nach Erf^heirtulig des erftcn 
T^Hs 'begann' min 'd!e zwjpyfe' Ausgabe, die theils 
deshalb^ >Kreil dfe erttern TheUe der frflhefen Aus- 
gabe a^h vfergrftfenV theils'aucH deshalb" nöthig gc-' 
wordeh \var,'\'reil Whe groft^fe A'üsfbhrlicbUfeit in' 
dW heiklen let'zfen Theil ^ri deij erftörn Ausgabe ei. 
Deaitgem^ffenere Gleichftellung der einzehien Par- 
tleeifi In dfeh'beWen erfteren zum Bcdörfnifs gemacht' 
bwtet b€iÖ>ri^^i»lt da'febAi Ober die In diefen behaw-- 
deltenOe^nftän(fefc**virf*Neües.eHrchifci>en War, rfai* 
tu neucfn BetrachtiiAgJen aiiiprodero 'muffte. Die he* 
d^ift^de Erw«lterong lA Sdchen und Anfic^tcsn, dÜ 
fenach cfer neuen Ati^äbbin den b|sher erfchfene- 
mtBa .beiden erften l^heilen' ^u gut gekommen ; läfst 
höh aber im'allf[e^mefnen wohl am heften durch die 
Angäbe ^d^rS^renzaltlen bezeichnen, die in den b'ei<- 
den srften "Fhöileiii'^rfteT Aüsg 8918- T^t^li^ngC: 
mtti irtrdei^ beideft'i^ft^h^h^irdn'neu^r Ausg. tSösS. 
Text, 'l*l|;lich mehr als' iloch' einmal fo viel, und^ 
twar dtefs* iiey ungleich gedringtereifr^Bruck,' be^' 
tragen.'' ' • ' 'V, 

fai dier Fin^idi^u iternelien Ausf^e bemerkt 
d«r Vf. züeffivS. 7: - ,Vwie5hm alif dem Gebjejtc die- 
for.p4)rf(<hiuigen^ di^ Zuf^ihiihung^'der '\^i*(Hgtten.' 
gelehrteften undigbHU^i^NiV^ ^Knüti^ bügjiga^i&S^ 
:* ' jL L» Z. iS^i. Erflir Band. 


und yi^ic fei Buch nnter.denen, welche Geift^hil- 
dur\g und Religiofitat fnr unzertrennlich hahen, ihn^^ 
viel liebe und theure Freunde erworben j •* foiianri. 

E;edenkt er (S, 10) mit einigen Worten ,,der Stel- 
ungi ,in der er fich gewilTen Gelehrten gegehober 
^funJen, als er def^jAnfanjj* der erften. Arbeit her--, 
voir^iretcn liefs»'* röhn^t aber zugleich das.^ was diefe^ 
nicht konnten,, J|i|ch wohl eben nicht wollten (?> 
^ ihn belehr en y das ^ätien' feitdem GötreSy' Sehet- 
ihgy Silueßn de Sacy\ von Hammer ^ M Unter, Sich' 
Ijry Öuwäroffy Hermann und andere wördig€| Ge*. 
iJebrte gewollt und — er bekenne es dankbar — ' ia 
reichem Maafse vermoc'ht.** Ebendafelbft tr.nd W61-* 
ter (S.. I l);()ek^ht er,^ dafs „wenn auch der letztö' 
lihter den genannten (l/irmann) noch fmmer im 
Streite mitThm Uharre (in Bezug auf defTftn'Schrlfl :' 
Üeber das Wefen und die Behandlung der Mytholo-, 
gie. .Ein Brief an Creuzer von Gottfried Hermann. 
I819.)» f<> k«J"»e er den Ehrenwert hen darum nicht 
weniger ehren. — Seinen Hauptfatz halte er in fei- 
ner^canzen ■Aüsdehnütip ß^^^^ lUrt feft. .Diefef' fej^ 
di^uründtehre von itner anfän^tichn reinen Erketikt^ 
niß Hnd rerekrung Eines Üottes^ iu Welcher ReliaioH 
fich alte nachherigen wie ,die gebrochenen und verblaß'/ 
ten Lichtßrdhlen zu dem vollen LiektquiB der Sonne( 
verhalten.^*' - .Eine *lJdbef Zeugung, did RecJ'riebftf 
mehreren der oben angeftlhrten Gelehrten. uiid an-j 
dern'gevvich(igeb 'Iföffchffn "vollkommen'* iriit (^örfc 
Vf; theflt. — ^Diiffe'Üeberzeugung,'»' fährt er'TTorti: 
fey in ihm; durcb^ diefa';h>Ue Ai^beTf^ immer ferfef 
^ewdrden. Sie muffte jhö Haber anch diefi "Mal äat 
einem Wege leiten. ' Uiid' di durfte; da kdn'nte et 
nun nicht fragen, welchen 'Namen und'Wertli die- 
fes Verfahren aojetzt im'literarrfcTiert^Verkchr habe!^ 
E'r rhufjSte auNlie Sache fehen.' 'Urikbndfgt wxiliteii 
da gleich vo'h Synjiretisniüi* reden i^ * Um d^Cre foU? 
m^n firh abifer *flberhai^pVhfcht b^kflmrherh, undtTlf 

Sabe* dahef auch 'ftl^lich eine ArWe/kung'S. 78^.' 
föt. 153 (die etwas bitter *gegen iffcbrfe jrerfchtel ilfjf 
ausftreichen ' können. Einfichnge worden wfffeir.' 
dafs lenes beftSHdige Hinblickeh -zuÄer bemerkfeir 
Einen Religionsquclle ganz urid^gafriiicht im Wlder-l 
fjirudhe fteTie mit' derh bedftigffeVj ForTtM}«4tfi Ein^ 
zelrien. Sie wimrd^n \vffßft,-^yfs maij* ddswegeif' 
döüh einem jeden Volke föiVi Recht widl*rfahi'en la^^ 
fen, and es auf ferner 'tiattlriichen Stelle auffäfreti 
lind zeichnen Könne/* -r '^ ünftreltig* wahr, info« 
fern die w^Kre, die/eine Hauntidee, welche von den 
tieffinnieften und'edelften Menfchen dfer älteften 
Zeiten, denen Wlf''zu'rta^rert>^mögen, gehegt wardt* 

ifl ihrer £ige^(fliiliehkeit 'fll^etiCt ridbtig' tmd^ 
X wahr 


91 


f. 


/ 


*«* 


« 


wahr ergriffen ond aiclit jedem Volke oder jeder 
Volksceligioo zu J^der Z^it als^(Ubw.efldi|r inw.ohr 
nond au%ezw9ngi wird ! ^-> Dab ajber diefs let/ler^ , 
von des Vfs* Unternehmen weit entfernt fey, dafs 
•r nicht von vorgefabter Meiming > d orchau» fin de » - 
zu wollen oder zu mOffen > was er im AUgemeinea 
fuehte» ausgegangen; dafdr borgen die nachf leben- 
den Erklärungen von &.U bi&j}#. »»Dfir MjJLboJicjfiil* 
fagt der Vf., ,<»foli nach eines jeglichen Landes und 
Volkes Art.fteifsig forfdien, Berg und Thal., FluFs 
und VVald, wie Slam/riund Sinnesart, Sprache« Sit- 
te, Gefetz und Sage -r- find die Elemente,' worin 
ihm die echten mythologifchen Anfchäuungen auf« 

fehen. Jeglicher Mvthus will auf feinem Grund und 
toden, von 4er Wurzel feioüS natnrlichert Lebens, 
i^n bis in den Kelch feiner Blüten, verfölgjt und 

Surchfpahet feyn , foll er anders in feinem eigenen 
ieftand und Wefen — * und das fey des Mythologeii 
Amt — wiedei gegeben werden» — Aber dabey 
\ werde es doch dem wahren* Verftändniffe in der 
That mehr förderlich als hinderlich l^eyn, wena 
mßn nun. nach FolUniung jener NaturbefchreibuHg 
eines örtlichen Bildes und Mythus, das Glücke oder 
Aihntiche hinzuthue, das. io «fid^rii tianden und un- 
ter einem andern Himmel ge wachten. Diefs fey es,! 
wras er diefs Mal mit erneutem Fleifse zu thun ver- 
fuchr. Was jedes Symbol und jeder Mythus zuerrt 
örtlich und volksthnmlich, wie fie einzeln und abge- 
fond^rt bald hier bald da vorkommen, fagen und be- 
deuten wollen, habe er m^'Iichft zu zieigen fefucht. 
Öärum könne. Uir.beftimrntefter Sinn niemals zwei- 
felH^t bleiben^' Afier ebffi Aveil dipHauptfymbole; 
vnd.die grofsen Ällegorieen,' \voHn die Qrilndung 
dei af^rarifchen Cefetzes, die Rettupg vom wilden 
Birtenleb^n und die Heilsdrdnung fflr die Völker 
]ijB.lprpelegt worden — weil df>/i die ii^mge gemiin-] 
ßime Quepi vefratbcn,.eb^n dar^m mufste bey' jedem 
aerarifc^en Volksmytniis der erfe Urßprung. nq^ege^' 
Ijen werden, woraus er entfpringen'T,} rriii«^ und all 

Jemmnfr am «Anfang, im Ve,rlaufe der Zeit, und mit; 
^11 Wanderungen der Völker immpr und immer 
Iktlichir und befckränktir geworden/* — Schwer- 
lich dnrfte irgend eine vorurtheilsfreve und mit deta 
Sefen der groiJcii, von dem trefflich dazu aiisger0-i 
ten V*' ZU; löffp; unternommenen AMfgabe ver* 
""jiute.KTijifich^gegef dir^fe Örnnde. etw-as.VVefenftli.; 
«jes zu erinnern haben; toi, wie puch Überall diej 

iuirt^rhafteß'^fehpM?«^^*^ Eingang finden wird, mit 
weicher der Vf, am Schluffe der Vorrede erklärt, 
4afs er *on der Anmaafsung weit entfernt wäre, zu' 
giaub<^n, dafs ^hm. jenes Forfchiings- und L^ifun^STj 
gercba£t{]auer unc|,ii).g}e:Jc;heio Maafse geluogen,feyj^ 
Was wiralfo l^is-^hjerhi^r ausdeir YoVre^^cau.Sjgj^^O;. 
beii , wird hi^ffentlich am befren. da^u ^ipngrij, .d^fi^i 
Lefer eigenes Urtheil neben. demde^ Ilep^W V«'^" 
zelnen wie im Ganzen, miglicbA W v^^^^^^f^ö^zen;. 
vpr7.nglii?h ,aber , zu.bevy^jifta^ ' w4e,de^^undRuaKt^ 
auf den dfr Vf. foi^li-fch .bey»^ Anfänglich gefteilt. 
hartem, in der H^jiptfii^r '•«'»««rr'^'vj .^frfejbp ge-; 
blieben fcff, ' VVw.»lfe«öjn^l9fi^R,SjMr^,X^^^^^ 


de% Inhalte des Werkes fdbft Ober , vorzOglich mit 
BerilckfKj^tigupg 4^ Plenen.« -dae-ia der «wejte« 
^us^beldazu^fctgt «iordcn ift. . ^ v. ^: 

Hier finden wir nun , bey forgfähig aogefteilter 
V -erg i e i c hu ng, dafs das erfte Buch der bereicherndea 
und beriehtigenden Zufätze in geringerer 2^hl em« 
jpfangeh bat. Bis zu deffen fOnftem Kapitel (S.150) 
.P»dtia,.iaur ■ jmr. Abrimck-der alura AiMgabe» hier 
und da blofs durch einige nähere Belege in den An- 
merkungen vermehrt. Sogar .der fo. Vielen, und 
zwar nicht ganz mit'ünrecht, anftöfsige $. i. S. 2: 
^Glückliche FM$r der Vorzeit, gltuh AmfUngsivL 
klarer Bafoonenheit erwacht» und f&fHamrmi in 
dlefem Lichte wandelnd '*• u. f. w., ift unverändert 
derfelbe .geblieben; desoleicfaeii auch die neuerer 
Zeit von Einigefli ang^nentenen J$., worin die Ana- 
lyfe de» Mythus eothahen ift. E>emnacfa find in die- 
fem erft^'U Buahe, das die allgemeine Berchreibuog 
des Tymbolifchen und mythifcben Kreffes enthält, 
unverändert geblieben .folgende Kapiti^l, als: iftes 
Kap. LehrbedOrfniffe und Lehrart der Vorwelt 
(jj. 1 -^ 1.1;). . , ates. Kap. . GremmaUfoba Cmm^legung« 
($. la — 25). 3^es Kapl Ideen zu einer Phyfik dem 
Symbbjs uqd Mythus ($• 36—43). 4tes KapJ V<ii% 
den Art;eq und Stofen der Symbole und Allegorieei^ 
($• 34 — 53)* Nur mit d^m (iiaften Kapitel» das jetzt 
aberfchrieben ift: Ueberblick der Giaubensibrmen, 
und der wefen^Üchen Tbeile.desVCuItus, beibndera 
des pulytheiftifchen (f. 54^59) faegiqnt, tl^iUs die 
Umttellung, theils die £r,weiterung des früber Get 
fe^gteo, wQ^ön fogleich der ocfte $ ^effelben,. in.. wel- 
chem eine yppa Monotheismus und dem Offenbar 
rungsglauheh awsge,hende fehr lichte Anficht des Ho.. 
Kirchenratb Schwarz eingewebt ift^ den Beweis lie« 
fert. Neu hinzugefügt ift hier (S^ 154) die Bemer» . 
kung des Vfs, von den fcharf.von einander. getrenn«; 
ten Formen des Lebens ,wic des religiüfe;nrCM)tus bey 
deri Hirten völk^ern und de;i Ackerbau ^reibeiEideo> 
iSationjB^n der Vor weit, ferner vo^i de« Fc^g^n»' wel* 
che die Verbindung diefer beides nut einafider Ober* 
all gehabt habe , die der Vf. theils in den Verluft der 
Unabhängigkeit der Hirtenvölker, ,theils ip^dasPhal«« 
nomen des Ünterfchiedes ifolcri/ckiw und ßxot$rifeh§$r 
Erl^en^tnifs und Le^re fetten jzu k^n#ien.glaiibt» in* 
den? urrpri1;)g^irh,jejpe de^^ Inbegriff des{>iiig«fi. Wif* 
fens ge^frefen,. d^ni.fiqh die acl$erba>ie.iid#n Stän^me 
ig^iGegenfat^ der Hirtenft^nfune ^U geiziges .Kafteii^ 
gut v^^rbehiehen, und.deji nun diefe« als die Mün» 
dige vor den Hirtenvölkern 9 als den .Un,ofiand)gen» 
verbargen, da fie dierelben von deifi Milbefitz der 
Gfheimniffp a(U5^fchlofren. ^ H^ierbey bemerkt je* 
doch Rec-, rfaff die. bibjifr^an* üf kttnrf*! 1 A% T. ia 
dpnPaf riechen A,f>r«b8nj, .K^akfUnd.lakob'daa Hir* 
JWlf^^ö auf ejin^ ungleich böhflre* Stufe: ^es.gj^t^« 
lieben . WiUf n&, fte.hen^ .dargefteilt , ^a^o , als hiw 
demfelben zugeftanden worden zu feyn fcbeint» Im 
f^cUft^ lK^a^4;0;B 4- 60f^76i welcW^ei^cT hiftori- 
fcly^ Xhhejr^H, (\^.^ Perioden äker.er . und . neuerer 
SvmbqJiHf.HodTMyt4aj9logi^;ei?ö?ält-i^ {M^derZufÜtae 
«b^?l^jw:,jMj5ftigq€MeJb«ÄWfifdfn.. r r • h . 
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DefVb i^elelAicfier tiinsegen ift hunmehr die Aus^ 
ftsrftang dss'zweyten Bncnes der neuen Ausgäbe aus*^ 
gehllen « fo dtfs man daCfelbe mit allem Recht Tiei^ 
mehr i^fnrfidk umgearbeitet nennen kann. Schon 
der Titel defTelfoen kOndigt eine weit gröfsere Alige- 
meinheit der Behandlung an. Er lautet: Ethnogra- 
phifche Betrachturtg der Oottheiten und des Götter- 
dienrted/\ In der iltern Ausgabe begann das erfte 
Kapitef niit der ünterfucWung Ober den Urfprung 
der ^rlebhirbhen ReligiönsifTftitüte. In der neuen 
Rat fich defr Vf. anmittelbar gegen Aegypten hin ge- 
weniet uVtd es föhrt demnach zur Ueberfchrift: 
„Von Aer Religion der alten Aecypter^* wo dann 
der erfte f die Darlegung der Quiltim derägypti* 
fchcn Symbolik und. Mythologie , wie billig war, ge* 
wähxit. ^Mitil^cHt zählt hier der Vf.. unter diefe 
2uerft die einzelnen (nach des Rec« Ueberzeugung 
bis ]etzt aher noch keineswegs gründlich genug be* 
handelten) Nachrichten der biblifchin Urkunden» To- 
dann die Nachrichten der Griechen. Bemerkt wird 
hier, wie Htppys von Rhegium, und Andere» befon« 
der^ aber Hecataeus von Siilet, der gegen Olymp. 
<9 felbft nach Aegypten gereift^ war, von diefem 
Lab<ie fchon* vor Herodotus Nachrichten mitgetheilt,' 
dafs der letztere dem Staate von Theben und ' der 
Gefliehte feiner Könijge eine vorzügliche Aufmerk- 
famkeit gefciienkt; ein Hauptgrund» warum Hero- 
dotus weniger davon eefprochen- Auch HelianicHS 
von Lesbos gehörte diefer Zeit an. Darauf erft 
folgte Ekrodöturj der ^o Jahre nach Eroberung Ae* 
gyptens durch düs Perler ganz Aegypteri bis §yene 
bereifte und tfns das» was er felbft fah, fo wie die 
Mtttheilungen der Prieftef in feinem grofscn Werke 
niederlegte. ' Nach ihm befchrieben Aegypten TTuo* 
pompus von tihius, Ephorns von Cumae, Euioxns 
von Knidas, /Wi/laJ von Syrakus, deren Werke je* 
doch (leid^r?>allefammt untergegangen find, uar- 
auf firlit in die Alexandrihifcbe Periode, fhcatäeus 
Von Abdera, zur Zeit d^ erften' Ptolemäus , befon- 
ders aber Manetho^ ein ägyptifcher Priefter, der^ auf 
Befehl des Ptolemäus It.« Philadelphus, in III To* 
mi» iijVtveot/tind 3s Dynaftieen, von den Oöttern 
«nd Hatlbgöttern an bis auf Alexander den Grofsen» 
A*?gypten5 G^fchichfe verfiifst hatte. Fflr unhezwei- 
fefbar h^It der Vf., dafs Manetho eine ganz gute 
Kenntnifsder agyptifchen Spräche und Literatur haf 
hen konnfte nnef daf^ feine Fragmente (jedoch mit 
grofser Vorßtht' benutzt^ wie Rec. hinzufOet) un$ 
fehr wichtig find und foftgefetzte Aufmerkiamkeit 
verdienen. Allein da Manetho in den agyptifchen 
Oefchlcb'ten des Herodotus Manches fcharfem Tadel 
unterworfen; fo fngt der Vf. hinzu, dafs defTen un- 

feachtet HerbdotsJkRgyptiaca durch einzelne Kriti- 
,en» felbft eines gebornen Aegypters» nicht er», 
fchilttert wunien. Nach Herodotus nennt der VK 
als zweyten Hauptfchriftfteller aber Aegynten den 
J)iodarus von Sicilien, über den auch die VerfalTer' 
der De fcription de VEgypte (II Thebes. S. 59) »«» 
Ganzen ein fehr gOnftigesUrtneil fäiienj indem feine 
aus Hecataeus gegebenen Nachrichten Qber das Grab- 


mal desOTymaAdyas ganz mit der Wahrheit Rherei^ 
ftimmeo. In Oberägypten fcheine er nicht gewef^n 
zu feyn, abisr Hecataeus (von Milet) feytiort gewe^ 
fe'n. Auch habeDiodorus wahrfchetnlich die alexan* 
di'inifch« Bibliothek benutzt. Sodann fiibrt der Vf. 
den Geographen Strahö auf» der im Gefolee des Ae^ 
lius Gajlus Aegypten durchreiftet ood nicht nur dnt 

figeben, was*"er felbfk gefehen» fondei^o in feineir 
rzählung auch die frQheren Gefchichtfchreiber bft:^ 
nutzte. Den Befdhlufs diefer Quellenangabe untelf 
den Alten macht der Vf. mit der Erwabhang des^ 
Ptutarchns » PhUoßratusy Porehyrius^ ffanUftichns und 
Horapoiio. Endlich gedenkt er auch der mueri 
Schrifißetler und Reifebefchreiher f deren bekanntlich 
eine grofse Anzahl vorbanden ift und unter denen 
befönders Seezen (auf Befehl und Koften des Herw 
zogs *von Gotha in den Orient gefendet undleidei^ 
dafclbft verflorben) Hamilton und die franziffifehem 
Gelehrten des Inftituts von Aegypten ausgezeichnet 
werden. (Hierbey kann Rec. den Wunfeh n|cht un* 
terdrflcken » dafs es dem fchon fo rflhmlich bekann« 
ten Altjerthumskenner und Sammler» Ho* General^ 
major MenU Minutali 9 deffen glückliche Ankunft ii 
Alexandrien mit feiner Reifegefellfchaft von Berlin^iT 
Gelehrten und Künftlem aus den öffentlichen BISt- 
tern fchon bekannt ift, doch ja gelangen möge, t6t 
die Zukunft uns neuere Quellen zu befferer Kennt* 
nifs von Aegyptens Altertbum zu liefern!) — I|i 
& a fpricht der Vf. ausfflhrlich Ober Aegyptens )Prie« 
Iterfcnaft. Nach der bekannten Stelle bey Clemeha 
Alex. Strom. VI» 4. p. 757 ed. Pöttef, werden dia 
einzelnen Mitglieder derfelDen folgendermaafsen an« 

fpgeben , wie fie bey dem, feyerlichen Aufzuge der 
fi<;proce(Bon erfchienen. Voran ging der Sänger 
(0 M^o«). Darauf folgen der ttorofcopus (0 «^o^xif« 
9ro<), der heilige Schreiher (4 ir^ty^ei^eiTtvi)^ der 
Bekteider^ (i araAio^ri^c); den oefchluH von diefen^ die 
alle hinter eina^er folgen , macht der Prophet (»* 
n^oPnnii)^ uncl diefem folgen die> welche die Brote 
(die Schaubrote Im Alt. Teft.) tragen» Hingedeutet 
wird hier von dem Vf. auf die alten MoHumeote, wo 
dergleichen Procafßonen vorkommen > befönders auf 
die Defcript. de FEgypte Tom. II, Tb^bes. chap. 9# 
Sect. I, p, 46 — 50> und Vol. III, pl. 32 und 33* In 
demfelb n $. S. 250 berOhrt der Vf. die keineswege 
unwichtige Frage : ob die alten Aegtpter auch Prie^ 
fterinnen hatten? Da nach Herodotus II, 3< die 
Beantwortung verneinend ausfallt» womit jedoch die 
Angaben des Juvenal Satin VI, 4Rg> Periius Satir. 
y, 186 und Apulejus de Abftin. II 9 p 363 in gera- 
dem Wi'Ierfpruche ftehen; da ferner in derinfchrift 
von Rofette Prießerinnen erwähnt werden; fo fcheint 
der Vf. der Meinung der franzöfifchen Gelehrten 
(Defcriptw. de TEgypte II ThÄbes p. 49) beyzuftim- 
men, die, nach Herodot* II , 54. colKK I83 und 
StraboXVIU p- IIJ'« wo van heiligen Frauendes 
thebaifchen Jupiters die Rede Ift, annehmen zu mat> 
fen glauben, dafs dergleichen heilige Frauen, In den 
Tempeln frhon \m alten Aegypten gewefen feyee» 
ohne da£s iie gerade Priefterinnen waren. 2^ die* 

fem 
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Cem B«huf.fobrt.fr die durch ^anz «Aßen « fo wie in 
Giieclienjand und Italien^ .'hsy den verfclueileneo 
Tempeln gehaltene Huroiulen an und brjngt meh 
rere Stellen bey« denen gemafs die xizeroviulen als 
(^bi* alte Inftitute — keinesweges aber als durcbaus 
betairifchet ; wie Einige geglaubt — erXcheinen« 
4f g enthäli Amieutungcn des IJiTj^ruQgs und We- 
fens der ägyptifchen Religion» Äut die frOliefte Be- 
f^haffenli^it (ie$ Landes und auf den Culturzuftänd 
V9n deJCfen. fnihefien Bewohnern (Hirten und Fi- 
^ber) geübte der vf, hier auerft feine Blicke rich- 
ten, zu ^lüffen. . Nach den dabey angenommenen 
yAC«&ViSret^ungen (üi^nn was hätte der Vf« hier an* 
ders geb^n. können, cfa felbft in «en biblifchen Ur- 
kynden — deix älteften* die \vir beßtzen — - Aegy- 

f\t£fi'» Unterägypten fogar — in einem bohen 2u- 
tand der Cvltur angetroffen wird) glaubt er die 
(ptUuhensfumme jener ^hypotbetifchen^ (Jräeypten 
iof^ Wefentiichen auf folgende drey Dinge beicnrän- 
ken zu können: zuförderft auf mi/lrAj^iniu-» Pflan- 
zen und Thierdienft befonders — und der gröfste^' 
Fetifch fey eben der Nil felber gewefen; zweytens 
^xyiSttmaienfl i Verehrung der ^Sonne, cfes Mondes 
Vi^d der, Planeten ; drittens auf einen Bekeif von An* 
ihropoßagii : Ahnixngen von der Seele Kraft und 
Dauer, fo lange de^ Leicbnam in feiner üeftalt zu* 
fammedbleibt« Dazu fügt fr ferner eipe zweyte Hy« 
pothefe; nämlich die, dafs Theben und Memphis» 
als die König^tze und Wohnorte einer allgewalti- 
gen^ Hierarchie, die jlbkömmlingi eines fremden ed'. 
lern S^mmes enthalten hätten, die allein die Urhe- 
ber einer weit fortfchreitenden Cultur geworden, 
indem (ie die getrennten und herumfchweifenden 
Hirten und Fifcher grofsentheils zu Bürgern eines 
hierarchjlchen Staates gemacht und auf den wiJden 
Stamm der nomadifchen Menfchheit den edeln Zweig 
ag^ariCcber Cultur gepfropft« Hieraus fucbt dann 
der Vf. fiqh den Kaftenunterfchied ip Aegypten pebft 
^er dadurch bedingten' Verfchiedenheit der Cultur 
und der reiigiöfen Bildung zu erklären. Wenn nun 
aber der Vf. dazu fügt, »dafs diefes der Stand- 
punkt fey, von dem wir die bierarchifche Gefetz- 
gebung und das ganze religiöfe Leben der alten 
Aegypter betrachten muffen , fo geftebt Rec. , dafs 
^m diefes' Afil/^a keineswe 


^m . dieies mujjen Keineswegs einleuchtet. Warr 
jfxn foil Kafteiiunterfcbied und die davon abhän* 

fende höhere und niedere fittliche, wie religiöfe 
iultur blofs unter der Vorausfctzung als möglich 
gedacht werden können, dafs die unteren Kaften 
pur die f»r/jpri{iig/f#A#ii Landesbewohner, ' als Hir- 
ten und Fifcher, die oberen, aber Abkömmlinge 
eines fremdin edleren Stammes — folglich fpjitere 
Einwanderer — gewefen? Zuerfl ift noch nicht 
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erwiefen^ dafs ath Hirtenvölker asUalut auf piner 

nieHern Erkenutnifs in religioler Hiuficht fiehea 
müffkn;, als Ackerbau treibende Stämme; das Zeug- 
nils der alten Urkuodea der Bibel m Betreff <i<$^ 
hebräifchen Hirtenftammes ift wenigftens jeuer 
Annahme keinesweges gflnftig, fleht ihr vielmehr 
gerade ent|»egen. Zweytens wKlerlprlchl derfel- 
ben eine allere, fchon von Diodorus, Sic. III, loo 
vorgetragene Anficht von Aegypt^ns , ürhenvoh-' 
nern, die alle, nach dem eigenen. Berichte der 
Aeihiopen, von Aethiopien herabgefUege^ wären 
und nach und nach, fo wie das durch den Nil 
herabgeicbwemmte Land .Aegyptens gebildet und 
^däs Meer zurückgedrängt worden, hier Fufs gc- 
fafst und ihre Sitten, . G^fetze,« Cultur und Reli-' 
gioii d^hin gebracht hatten. Map , .vergleiche die 
in diefem Bezug nicht iejcht ?u öberfeheud« Steile 
von ^»ffl i4 xoii TOü< 'A^yvTrr/ovc Vttp/»»«/« iotprSv 
t^Ttm^^tiv ff. Sowohl aus geologifchen , von den 
Fran^ofen bekanntlich neuerdings febr unterftiitz- 
tein Gründen,^ als. auch in Betreff anderer Rück« 
flehten, ift diefe alte Anficht dem Rec* immer 
fehr wahrfcheinlich vorgekommen., Schon als 
aokerbauendps und bochcviltivifte^ * Volk zoceir 
nach diefer Anficht die Aethiopen aus ihrem hör 
her liegenden Lande in das aAmahüoh neu fich 
bildende, zum Ackerbau mehr noch als zur Weida 
gefcfiickte Thailand herab, und To entfianllen hier 
die Städte von Oberägypten bis Niederägypteni 
zuerft Theben, dann Memphis u. f.. f., je, nachderai 
der Boden fich erhob und dh ^'grarifche Cuiiur 
vorfchreilen konnte, l^ebrigens fcheint auch die 
Annahm^ eines unbpfchrünkten Fetifchencricnftea 
bey den Urbewohnern Aecyptens die noch nichjt 
celöfte Frage flbec Aetyptens Thierdienft in def- 
Ten vorzöglichftcn Tempeln und unter den erftea 
Kaften eher in das Dunkpl, zurück,' ak dem Lichte 
und der.Löfung näher zu bringen. Pie ^$. 4 und 
5 behandeln. den. ^lythus von Ifis und Ofos,. derl 
nach dem VI., die Lejdcnsgefchicbte eines u,r(k^ 
fsen Ehepaares enthalten füll, das im ä'gyptifclien 
Volksglauben den Dienft gewonnen halte. Un- 
fireitig mit grofser Belefenheit und nocfi ' mehr 
Phantaße vorgelrageo; nach des Rep. Ueberzea-* 

{;ung aber weder erfch<*>pfend, noch, das Urfprpng-t 
icheiind Frohere darin, .von dem fpätcr dazu Ge4 
fügten gehörig fondernd, zu welchen; letztern di'^ 
Idee von dem leidenden Götterpaar. ganz bettimm£ 
gehört. Diefelbe Bemerkung trifft auch <. 6 , \va 
von den bildlichen Darftellungen der Volfe^gott- 
heiten gehandelt wird, ferner die §^^ 7. Ä. 9. lol 
II, in welchen die Mythen von Sarapis;, TynhoA: 
5em üerakies, BuüriS vorgetragen werden, * 


(Dit F^rifgiz'ung folgt.) 
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ÜLTEETHUMSKUNOE» 

LsiPZitf n. Daämstaiit, b. Heyer u. Leske: 
SmMik und UfikalogU dir altem Fdtktry bifan' 
difs dir GrUchtn. Voa Dr, SHedrich Cnuxer 

II. f. w. 

tforiftttung der im vmigtn StMck ahgtAr^deneH Redenßon.) 

In dem <• la. wird der Mythus vom Herme« abgc- 
. handelt, den der Vf- als das verkörperte gciftige 
Leben» als das SclbWchauen, Deaken, Lehren und 
Schreiben angenommen willen will, wenn Ofiris ein 
crober Natoneibilt, in dem das einzelne Naturle- 
ben fich als ein Ganzes zufammendrängt. — BelTer 
nefarst fcheinen uns die $-13 — 17 vorgetragene Leh- 
ren von der Welt, von den Geiftern, und von der 
Seelen Natur und SchicWal. Der $. 17. gewährt 
mehrere Anßchten von den Cyc en der Aegypter, 
fortgefetzt $. i8* Aber Phamenophis Memnon, die 
fchvverlich die Kritik zufrieden Uelien dürften , be- 
fonders was die eigenen Müthmafsungen c^es Vfe. 
Ober die Verwandtichaft zwifchen Ton und Licht 
betrifft, die nur auf mifsverftandener Hieroglyphik 
(wie auch fp vieles Andere über Aegyptens Religions- 
mythen Vorgetragene ) ruhen mögen; wozu vor al- 
len Dingen aes Vfs. AnCchten von dem Thierdlenfte 
in Aegyptep 4. 19. ao. zu rechnen find, in denen 
immer nocl^ die eben fo unfruchtbare, als felbft mit 
jden HauptKtzen vpn des Vfs. Theorie Ober, die Ent- 
ftehung des Religionscultus üherbaupt fo gar wenig 
Verträgliche, Annahme zu Grunde liegt, dafs (wie 
S. 483. $• ao. im Anf. behauptet wird) der irßi Ur* 
fprung des Thierdienftes wohl im FiHfckismus zu fu- 
cben ley, der noch jetzt im Innern Afrika aligemein 
berrfchend ift« Als ob das Ausgeartete auch das 
UrfprOngUche feyn muffe! — Rec. gefteht, dafs er 
von des v fs. Scharffinn und Porfchungen über * Ae- 
gyptens Religionslehren etwas ungleich Befriedigen- 
derem rGckfichtlich auf diefen Punct erwartet nat. 
Wäre der Grund des Thierdienftes njtr in dem Fet^- 
Icbismus der Ührbe wohner Aegyptens, die er ^Is 
rohe Hirten und Fifcher annimmt, zu fucfaen , wie 
Jäfst es ilch dann als blofs etwas wahrfcheinlich d^n* 
ken, dafs die Abkömmlinge pines fremden idlirßn 
Stammes (die Könige, Prielt^r und Krieger u. t w.> 
fich felbft diefem Fetifchismus unterworfen, ja ihn 
nur gehegt und ihn Cplbft bis in ihn ßihiimflen Myfli- 
rim binObergefOhrt haben würden? Hier hätten cfann 
dock einmal nomadirchßlnftitutlonen Ober agr^rifche 
tfiifigjtp^ nod -^ was befonders .a^ffaUeI^i .-^^4ie& 
if. Xr. Z' I8ai« Erjßir Band. ^ 


zwar in einem Landender Vorwelt t wo agrarifcfae 
Cultur yor atlin geabt war, in dem Lande der ei- 
gentlichen Myfterien, wo die Theokratie ihren 
Thron aofgelchlagen , die Hierarchie lediglich in 
dem höheren und edleren Theile des Volks feftge- 
halten w^rd! was zugleich auch die eigenen Grundr 
fätze des] Vfs. von cfer Herrfcbaft agrarifcher Infti- 
tutionen über nomadifche nothwendig erüchfittern 
mufs. Allein freylich liegt in diefer Aufgabe, in 
der Frage : u^as war der Thierdienft der alten Ae- 
gypter, upd wii }ft er entftanden? der Knoten, def- 
ien Löfung nicht eher erfolgen wird , als. bis man 
über das wahre Wefen der Hieroj^lyj^hik befCer ina 
lleinen feyn dQrfte« Nur dann erit wird fich erken^ 
nen laffeo, was in Aegyptens heil^er Tempelmythe 
blofs Funn und bloßer Ausdruck deS Gedankens, und 
was der Otdanii filbfl gewefen. Gelöft muls aber 
erft jener Knoten feyn , ehe man die Verficherung 
wagen darf« über Aegyptens Religionen , wie die 
.^riefter fie ^kannt , etwas nur einigermafsen Taug^ 
liebes und Wahres gegeben zu haben; wo nicht Ae* 
gyptens Weisheit langer hoch ein Gegeiiftand desje- 
nigen Spottes bleiben foll , zu dem der mifsveme* 
heoude nömer und Grieche der fpäteren Jahrhunderte 
fie gemacht bat. — Nach diefen Bemerkungen, die 
fich wohl fonft auch jedem andern unparteyifchen und 
(elbftforfchenden Prüfer dargeboten haben werden» 
kann Rec* nur die umfichtige .B^e(enheit und dat 
Streben des Vfs» loben, die er .in Zufammentragung 
einzelner Notizen aller Art über die bemerkten Ge« 
genftande bis zunx.Schluffe diefes Kapitels an den 
Tag gelegt. — Das zweyte Kap« deflelben Buches 
handelt von den Religionen Indiens. Hier war von 
dem Standpuncte aus, auf dem wir uns in Europa 

{[egenwärtig in Hinficht auf die Kenntnifs diefer Re? 
igionen weniffinns fiheinbar bqßnden, fchon ungleich 
mehr Licht zu gewinnen , und der Vf. bat auch In 
der That nicht verfaumt, diefes fo viel als möglich 
in la §• (S- 53J — Ä49) ztt couqwitrtren* Der i- $• 
giebt die Einleitung, wo kürzlich die wefentlichea 
Theile aufj^ftellt werden < von denen der Vf. gehaur 
delt hat. Piefe find : i) ^i^ verfchiedenen Perioden 
der Ipdifcben Religionen» fo wie die verfchiedenen 
ppetifchea und proUifchen Schriften, die einer jeden 
derfelhen zugefchrieben werden: ferner die Lehrer» 
Weiten t Gefeta^geber und Prieiter, die fich befon« 
ders ausgezeichnet haben, 9) Die Darftellung der 
Religion felbft ; die Lehre von Gott, feinen verfchie- 
denen Emanationen und Menfchiwerdungen ^ die Kos* 
mogonie, Ethik und Moral; dielndifcbeAnfcbauung 
vorder Welt nad Menfcbh(?it,Jipbft dcjj^L^Ivre von 
^ y den 
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den letzten Dingen. 3) Eine kurze Betrachtuqg der 
Formen und des G'ewaDdes, in weltfern geifiige 
Ideen nach indifcher Denkart fich darlegen« Den 
Unterfchied zwifchen Indiens undAegyntensMythik 
claubt der Vf. (S. 541 •) im folgenden Worten darge- 
legt zu haben : ,9 Riichthum und Ausbrriiung ift der 
Geift der Indifchen Mythik, Tieffinn und Monotonii (?) 
hingegen der Geilt der Aegyptiichen. Die §• ^•^•4' 

a rechen von den Quellen, und zwar 1) von den 
riechifchen und Römifchen , bis in das Zeitalter 
tter Byzantiner herab; 2) von den Indifchen felbft» 
«US iliren ReligionsbQchern beftebend, die zwar frü- 
Iter bekannt waren.» allein erft in den neueften Zei- 
ten aus den Originalquellen uns zum Theil voIlftSn- 
dig mitgetheilt worden find ; .3) von den Monumen- 
ten in Stein, d. i. den noch vorhandenen Ueberre- 
ften der alt - indifchen Architektur. Unter den 
griech. und röm. Quellen nennt hier der Vf. zuerft 
abermals den Htrodotus IIL ^%. ff. zu d«m durch 
den Zug des Darius HyFtaspIs in das nordweftliche 
Indien, die diefe Gegenden betreffenden Nachrich- 
ten gelangt zu feyo fchein^n. Daran reiht er die 
Indica des Cke/tfx, eines griech. Arztes, der am Ho. 
f e des Artaxerxes Memnon lebte , und aus defTen 
Schrift I^hotius Cxcerpte mittheilt. DefTen Nach- 
richten foUen fich unftreitlg auf den Nordweften von 
Indien, das jetzige Karchemir, be^i^hen. Nun fol- 
Igen :<^ie Griechen , weiche Alexanders des Grofsen 
xuge tpi^tn^ Ptolim3us Lajgty AHßobufust Ntarikus 
'aus deren verlornen Schriften Arrianus (eine fieben 
fiQcber der Gefchichte Aiebcanders u^id fein beforide^ 
*rcs Buch hbef Indien zuratt^mengefetzt hat, welche 
%eide Werke viele höchft fchätzbare Nachrichten 
enthaltet. Sodann Diödorms von Sic. B. 111. 6d. tf. 
der die verlornen Werke froherer Schriftfteller, wie 
^es Wf'gaßhines u. f. w. fleifsig benutzte; Strato B. 
5CV., Curtius, Tliniusy H. N. B. VI., J^lnleßratus im 
Ijeben des ApöHonius, Casmas Inäicopleußis. Was 
die Indifchen QueJIcri felbft betrifft, fo folgt det Vf. 
kfen von den Verfechtern des hohen Indifchen AKer- 
^hurns unter uns gehegten allgemein bekannten An- 
ficbten, die aber höchit wahrfchcinlich in der Folge 
■Von einer durchgreifencfen Kritik hoch gar manche 
'Befchränkongen erfahrön werden. Denn^fo lagt er 
'5.544.'$. 2. die Grundlage der ' Indifchfen Quellen 
ftv ohne Zweifel (?) guten Theils alt und liege zum 
Tncil in einer Periode , die Über Aegyptens Jlicro^ 
^rätie und über die Civilifatioh'des äJteften Grie- 
chenlands hinaufreiche. — Wer* möchte hier auch 
Ytürniit einiger Währfcheiitlidikeit irgend ein Zeijt- 
VerhSitnife anzugehen fich'getraaen! — ViasScUigil 
teid mrres fogar in Betreff der Angibe einzelner 
Brttwickelungsperioden gewagt, ift Irej^Mch noch 
«ttiigleicti weniger zu biUjg&ri. Dije Kritiklcann.iiicht 
Iß^nug siuf äie Kähpheit aiii^erkfam machen, bey 
'rölkernj'di^ inTWum' und Zeit fo weit von uns ent- 
legen .find, irg^d ein Primitivvertiältnirs aufftellen 
-Äu 'ivfSJleo. W^nn dfer Vf. weiter fagt : „Darüber ift 
Ünän iMoch hüfig , dafs d|e ITgda^s odei 


oder die heiligi^n 
«(^bitten "dbr'Hihdtkr dsttBHißi Product lndd(£ta 
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Geiftes find;" fo mufs man nie vergefTen dazu zu 
(etzen: das fmtbekanntif biraufnnfere ZeUen irhaU 
^MiflltefteProduct, was, vor der Kritik redht er- 
wogen , die Anficht bedeutend befch rankt. Ob Co- 
UbrooU(Tom. VIII. der Afialik Refearcbes S. 377 ff.), 
ob Gwutrikan KümI iTom. I. der Af. Ref. S. 265 ff.) 
ob unfer F. Uc^er (Brahma oder die Relig. der In» 
dier als Braharaismus, Leipzig i%i%^ alle Zweifel 
gegen die Echtheit und das hohi Alterthum der Ve- 
da s glückiUh gehoben, wie der Vf. ibeynt , wird die 
Folgeaeit lehren. Bis jetzt find uns diefe Werke 
des Indifchen Geiftes noch viel zu 0^11 und noch za 
wenig unterfucht, als dafs die Kritik einen nur eini- 
germafsen Gehern Standpunct'zu ihrer ßeurtheilung 
hätte gewinnen können. Einftweilen wird es am 
heften feyn . den Indifchen Sprachfatz gehörig zu er- 
forfchen und darin ihn zu Vergleich ungen mit andero 
uns wohl bekannten uralten Sprachen, den foge- 
nannten femitifchen Dialekten , di^m Altperltfchen, 
dem Griechifclien und Germanlfchen zu benutzen. 
Befchäftigunjgen diefer Art verlangen jedoch ganz 
andere Zurflitungen, als diejenigen lind, die man an 
Denen bemerkt , die heut zu Tage mit Indifcher 
Urweisheit und Indifcher Mythik, Oberhaupt in ih- 
ren PhantaGeen (Tber Alterthum durch alle Gegen- 
den hin, einen MifsbraucH» oft bis zum höchft L5* 
cherlichen, treiben. — Nachdem der Vf. die drey 
Vcda*s, Fitfch Sfaguifck oder ^^agiur^ Samaw^Fiäfff 
nebft dem dSLtujftliir gefügten vierten , Atkaran^ an- 
gegeben , die (furch mOndlich6 Ueberlieferung von 
Brahma eine lange Zeit erhalten t^id von Vyafa (jAem 
Sammler) erft gefammelt und gefchriehen in Bücher 
geordnet wurden, nachdem er bemerkt, dafs diefe 
neligionsurkunden alle in der Sanfcrltfprache und 
zwar im Dewa- nagari'Diaiekt gefchrieben worden^ 
geht er übet zur CharakterlGrung der Purana*^ wel- 
che die Theogonie und Kosmogonie der Indier eriN 
halten. Bejy der Freygebigkeit in Zalilen, befondets 
in Jahrhunderten , die überall im (iQdlichen Afien an- 
getroffen wird , ift es in der That fehr befcheiden, 
wenn man deren Entftehung nicht über r6oo Jahre 
vor Ghr. Geh« annimmt, während die Entftehung 
der Veda's auf 4900 Jahre vor Ch. Geb. angefetzt zu 
weTden pflegt. Es find deren Achtzehn , von denen 
ein jeder feinen beföndern charakteriftifchen Tit^l 
hat j z. B. der erfte Brahma (nach den Vermuthnn- 
gen einiget Neuern der Stammname des biblifchen 
Abraham), der zweyte Piima (Lotus), der dritte 
Brahmanda (das Weltcy), der vierte ^gfii (das Feuer) 
u. f. w. Jeder Para na handelt: l) von der Schd- 
ipfung des Univ^erfuitis» von feinem Fortfehreiten und 
der Erneuerung, der Welten ; 2) von der 2^ugung 
der Götter und Heroen; 3) von der Chronologie 
nach eidemmythifchen Syftem; 4) die Gefchtchte^ 
'die Thaten und Begeben neiten der Halbgötter und 
'Heroeii; von der Kosmoj'.onic , woran eine mylhi- 
fche und heroifche Gefchichte fich anfchliefst. Be- 
merkt wird von dem Vf. dafs in dem Werke von 
Polier iMytkohgie deslndous, travaitUe par Madania 
ta Ckanoijfi de Potitr für tis täanufcriU ßniheml' 
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res '0ff&kilt Jk^Pmefar fenm:ie ColoMiefü iUr^ 
Rudflßaäi €t>Paris tgig. ilVTooiO zuerft ;der yoH- 
{iändige Itiltalt der Purana*^ gegeben worden, worin 
«whr die eigeiltliche Mythenfolge von d^n Inqi.rnja* 
tjonen^ voii deo alteften Religionsioftituten Indiens 
f. w. hervortritt, , während in 4^n Vedsi^s die 


ti 


Ideen von Gott, Weltfchöpfüng und von der Seele 
und ihrem »Verhatnifs zu Gott jgegeben find. S. 554* 
folgt die Darftellting der dritten Arr von QüeUaJ, 
d. i. der «rnfsen epifch-hiRorifcfien Gedichte, Äs- 
#Maym miä Makabkarata. Der'Ramayan befingi die 
Thaten des Rama, des Indifahen Herkules» una da? 
nus 18 Gelangen beftehende GedicSit Mahabharata 
«nthäit die Kriege zwifchen ^fen Mondskindern, 
^wifchen den Heiden vom Stamme Pkndu und KurÜ. 
Beide Gedichte fallen angebJich alle vor das Jahr 
1200 wr Ch* Ceb: , und mit diefem Jahre ^ommt 
nun «auch die Periode der Gefetzbücher, unter dem 
Titel Münava Dharma Säßfa, d. i. Gefetzbüch des 
Alenu t>der Monu. An die Oefetzbücher oder Ge- 
tfetzgaber reihen lieh nun die Phlkifopben, von dij- 
aea mab feehs SyTteme anfzuweifen hat, die fich. 


4!er Mmanfa's , mit der Platonifchen , zwey der 
SamcM^'M, mit der Italifchen «und Stoifchen Schule 
•yerghcben. Um alle diefe Yergleichungen vervoH- 
.ftandigen ztt können , fehlt enßich aMch nicht die 
■äram^fcki Pöißg (Sakontala) und die Natür/dbiU wel- 
ches Alles der Vf. mit derfelben Begeifternng wieviele 
Andere fchon vor Ulm herauszuheben nicht unterläßt; 
.weshalb Rec.auf ihn felbft dieLefer zu. eigener Beur- 
:th«jluttfi^cr weift. In dem $.4. folgt eine lehr kurze, 
doch lehrreiche üeberficht derlndifchcnBaudenkma. 
Je, darauf ^.5 eißeUeberßcbt derlndlfchenReBgions- 
perioden (Bra,n^, Schixra, Wifchau, ßuijdha ü. f. w.) 
Wenn der Vf. S. 580 das Studium der Indifchen Aft^p- 
nomietindGhronologierchr anempfidiit. foiftRec. 
^anz derfelben Meinung, nur— v^hrfcheinlich— ,aHs 

gnz anderem Grunde, indem hiervorerft derPunctzto 
^gen fcheim, von dem aus die Kritik in dje Beurthfel- 


IVI^hadefa, ^fadajo, «Tie zerftdrt^ und säs Wifchnu,£^ 
von neuem ' wieder erzeugt: Syznhol dß^ Brabinjia 
Ift di^ £rde, des Sehiwa das «euer, d«« (VVircbnfi 
d|is Walter. DUfl find 4U irey^ grofli», Dijof^jf , de- 
ren Mutter .BWaii} ift, die in der Frjeucie, gcfohaf- 
fen zu fejn^ hQpft und fpringt, wob»y dr^jf Eyir 
auf ihr^ Biifen fallen^ woraus die genunH^^^n dfey 
i^^otas hcfrvdi^eheo, welche die Jmdifihe Drsyiimg" 
fiiHy die TrinMrti ausmachen« Das heilige Vyort 
dafOr in der heiligen' Liturgie, Ann l^in I^J^r au^* 
fpricht, jift tXM, welches aus denBud>(Ub^a AÜM 
Sufamrriengeflaffen yft, und c(ie drey hdchften Qott- 
faeiten, dlh oben fchon 'genannt fiml, in Einer Chitf- 
re bezeichnet.** Von diefer Indifchen Trinitatslehre 
haben nun Manche filtere wie neuere Gelelirte diu 
Chriftliche Dreyeinigke>t »bleiten, Andcire jeae mit 
diefer in Uebfereinftimmung fetzen wollen; ja PayiMSi 
Knight behauptet 'fogar , \lnquirf on fymbol. Ung- 
{. 228* ff. ä. 1%^,) dafs durch diefe IndlfcheTrimui:- 
ti der #i^# Uebergang von der Lehre der jEfuJi^f^Got* 
4es zur rtitgött^fjf gemacht worden fey und von 4^ 
aus faft jede Nation d^ Erde« die von der Ejnfao^- 
heit des urfpfOnglichen Theismus abgewiclien vvit* 
, ihre DnyhHt in der EinMt erhalten babe,iU.f. w« 
ne Anhahnfie, die 4m< Grunde gar nichts e^kl&et« 
da fie blofs voiii Zufälligen ausgeht, was bey eincjr 
fqlchen Allgemeintieit aet Idee felbft gar ^\t^hi za- 
läffigift! Weit ficherer ift es auf jeden Fall,, die 
Trimuftl Indiens, wie die in Vorderafieos und Gxie* 
cltenläiids Religionen Co häufig und faft abeVfdl fich 
darbiieteodel Drevheit In der Einheit vorerCt öoch 
als bine HierogjTyphe anzunelimen, deren Grunjl 
und heilige Bedeutung wohl tiefer ruht, als dapi 
diefelben auf blofs hiftorifchem Wege aufgefunden 
und der Indifchen Weisheit vorzugsweife zugetheÜt 
zu werden vermöcKteD.' — « In $. 711. 8 kommt der 
Vf. tax . Darfiftlidiig d^ar Indifchen Kosmogvusie. 
Wenn Jones (Afiat. Res, I. S. 167.) in Üebertein- 
ftünmung mit Polier ai^^ebt, dafs atU Indifche Phi- 
lofio^bWf :gleich dep Aegyptifcben Prieftern unß. den 
Jönifchea Phii^fophen,- das ^aj7#r für das Ürelea 


,, . - ,^T V. ,* 7 .^ ... «♦^ -^^M. L.-CX- mtot undfdas erfte W«rk der%böpfung halten, 

ilune von Indiens Urwefen und Primogenitur euizugrei- wdcbe Lebre .übrigens auch fchon Slrabo von den 

-fenhat, wo ficherijch darin car Manches fichVidßfe- B5hiran'cn,.B. XVrS/ 1039 ff. bcJrichtet: fo mufs 

nug, obgleich den Wanfchen und Lohpreifongeh "jedem uncjngenommeheii >orfcher mit Rfecht die 


dazu gerfOgte Bemerkung von Jones aufialleni »dals 
der Itadier Lehre von der Fhtth nnd von der Sch'^- 


•^?',.^»?*t«" Bewunderer gar wenig entfpVefhend, 

hinlänglich aufklären wird. Per «. 6.f der Be- „.. .,^„ „„„ , 

i^!h;!."iüL j V"*i.^*'H° Religionslehre gexvidmet, pfungkns dtm Anfang der G*ntßs, oder des I. ^. 

'^?i\^^^- 7^y/»t'**" Sundpunct an, von welche» Moire geborgt zu feyn fchcine." ünftwitig wird die 

!ii:J!L r j j 2u betrachten haben Tollen; "Zeit , wenn nur der Geift der Forfchoog abe»'h*o«t 

.d« ^tl f-„ S1 1S *i*®? f^f* Naturmythnsi fich frey nnd von dem Strehen zur Erkendtmfs von 

i^l^Vt V ^^^^ j*!r.'*^**' ^^€*Uei^Mm^ IndiXcber ÜrweisheSt : jilcht zu fehr gebunden »r- 

.fr ;^!f'«£!!y-Hl"i "l^^ 9!^/l*°«/l;*'«' dritte. ettc^UA „hält, fchon liotb manche Data liefern, woraus zu fT- 


Kah«I«riS;h*r d'"! ""S°» Ä? «nowre«. mit .dem cegenwirtig noch fcheinbar Primltivan in 
£?SS^Ä*^ 'V^*"*V?^2''.?''S*r*l*'*'¥» ihr verbaTte! HofftiWh werdet «weh dann einmal 
«hriht ü^f r k""^ fe"f J"^**? ^i" V«^ ^••"°^- '^^ »*«■ Y"ß"» "S «^ Milliooea. Und 300,000 
Sr&höofef oÄr??'?*?'L*^» ^''*ir ^'™"» menfchlicheo oder ia,ooo Götterjabren beftebSJ 
ais 5chopfer o£feabart hat. fodian ah Schlwa*öddr~ThTB gebubrende fiefcbränkoog und Deutung erhal* 

teo. 
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ten. «- Im f 9. ift entliahea ein Kick auf' die 
l^dg^tcrey der indier; SchiWerang desSchri-IU« 
ma, Sita üad Haiiuman;.über ctan Indifcheo Thier- 
dienCt, und über die Verwandfcbaft der iQdifchea 
ond Aegyptifchen Religionen; wo yrir jedochmehr 
Anfabrungeo aus anderen Scbriftftdlern als eigiene 
Aofichten treffen . Mit FUcht fteüt der Vf. den 
aus iencn Anführungen gezogenen Satz^ auf: dafs bcy 
fo vielen inneren- und äuCsereq Vecbindungen Indi- 
fcber und Acgyptifcber Dinge heut zu Tage wohl 
Niemand mehr die Vei^eichung l^eider Religionsfy 
fteme, Mythen und Symbole für unzulälGg halten 
werde. Dazu fetzt aber Rcc, dafi^Rian hicrbcy doch 
la nicht für diefes oder jenes ]Land Partey nehmen 
und bey der fo grofsen Unficberheit in den hiftorir 
fchen wie geograj>hifchen Kenntniffeh der Vorwel^ 
durch die eine' oder durch die andere Geh bey der 
ünterfuchuog derMylben beider Volker beherrfchen 
laffen möge ! Was Jones , Polier, Larcher und An- 
dere aus oem zunächf t vor ihnen Liegenden gegen 
einander aufgeftettt , muts den Mythenforfcher von 
aller einfeitigen Annahme abmahnpn. ^ In $.19 
wird vori Krifchna oder KriCciino gehandelt. Den 
Befchlnß diefes Ka^ macht $. 11 u. la über Indifche 
fneumatologie und Ethik, von befo;iderer Wichtig- 
keit, da in ihm die Lehre von BirnMh's Verwand- 
lungen und die damit zufammenbängeiide Lehre von 
Belohnung und Beftrafung naoh dem Tode, von der 
Seelen Ünherblichkeit und von der Seelenwanderung 
Vorceträeen werden, welche nach mehreren AngabCfi 
Oricchifcher SchriftlieUer ihren Urfpi;uagr in Indien 
gehabt haben foll, worüber der Vf. die nähereji Be- 
lege milgethcilt hat. : 

{Die Pmrt/efung /olgf.) 
SCHÖNE KÜNSTE. 

BaüMÄ, b. Trafsler: (hMäftinUliir^MMdim Le- 
ben und dir Phdntafie. Erzählungen, Träume, 
humoriftifche und tatlrifche Verfuche, Reife- 
' f kiizen, blographifche und hiftorifche Fragmeitte, 
* von /ToarfliSipSI, genannt Fr^mmf. 1920. Er- 
JUs Bändchen 237 S.» zwiyUs Bändcbe» i6jS.g. 

Der Vf. (der nach Sußmßwn^s Schriftfteller-Gal* 
lerio IF. A. Gerti hei&t) mag mit dem Wandsbecker 
Boten gedacht haben : „ Wenn's nur ein Buch ift, 
fchwarz auf weifs, Einige loben's doch," fonft kann 
Rec. nicht begreifen, was Meifter Konrad bewogen 
haben mag, diefe zulammen^ewQrfelten Papiere dem 
Publicum zu übergeben, beine Erzählungen find 
kleine, längft bekannte Anekdoten und Sagen, (z- B. 
der Zaubirtrank S. 10, des DUiters RepreffalUn S. a? 
u% f* wO feinen fatirifchen Vertuchcn fehlt die Sati- 
re, fauic Reifiifkiz^cn^ind matt und flach, und das 
"hefte am ganzen Buche ilt der Titel, der aber dem vr. 
hiebt eigen zu gehören fcheint ; wenigftens erinnert 
fich RecT.diefe Ueberfchritt bey pikanten Charak- 
terCchildeciingen ^er bekannten Refidenz in ver- 


. - gelefeoeii Zehfbbfiftan ((dum frOlitf «rnd 
wiederholt Refunden zu babea. Nor unter den h§^ 
marißifchin Verfuchen des Vfs. Uiokt zuweilen et- 
was wahrer Humor durch,, wie z- B. in dem kleinen 
Auffatz : /Tfibertnuß (ß. 47)^ ia der R^fbißkrMMmg 
(S. 64), in welcher der Vt nur em vren% zn oft von 
Nachttopfen, Flohea und dergk i^richt^ und in der 
er unbewüfst feine eigenen im zweyten Bäodchen 
folgenden : Brufe^ amf ämer PufirHfi vm Prag nach 
Berlin parodirt bat, die in der Thal von der fade- 
ften Gattung find ; zum BeweiCe die erften bertea 
Stellen : „Als ich durch das altenburgifche Stadteben 
Camburg kam, liefs ich meine ummdin StUfitn vertim- 
din ific!^ und mir von dem gefch witzigen Schufter, 
oder vielmehr von feiner Ebdiälfte, das Sutiftifch- 

poÜtifch-topogranhifch.cameraJiftifche des ganzen 
Xandes geben.'^ (!I) (S. 34.) _ Oder aber: „In Hal- 
le Ipeilte ich im goldnen Löwen, unter lauter Mufen- 
föhneo, und war mit dem.Eflen recht xufrieden* 
woran aber gröfstentheils mein gwttr AppitU fchuld 
cewefen feyn mag/* S. 51. „Die Linden (in Berlin) 
löhnten mich wieder aus ; die Kommodüät (f) mit der 
man darin promininn (!) und felbft lefen kann, wircf 
jnan wohl nicht leicht in einer andern Stadt £ur<qpeii0 
bey einem fo zahlreichen Befuche treffen." (S. 68-> 
Der Vf. kennt Paris nicht; überhaupt ift diefe gnifi^ 
Reife feine erfte und doch urtheilt er in diefer Mk* 
nier Ober Alles, was ihm aufftöfst !) Mitunter ver- 
fteht (1er Vf. dafür aber auch ivahrhaft. zu rührao, 
wie in dem kleimn HaufWiJen. (S. 89.) Unter den Gt- 
dankint (S. 122) finden uch einige gelungene, wie 

S,LMi iß dis Müßiggangs Tocb$gr^ und die XuUer 
ir Unruhe'; andre aber undReminiscenzen, wiez.R 

„Liebe verfeinert das Benehmen des Mannes, das 
Weib macht &e oft lächerlich,** wo ^tanPaut bey ei- 
ner Gelegenheit nämlich einmal fagt: „Die Liehe 
vermindert die weibliche Feinheit, und verftirkt diB 

.männliche.'* (S. Titan) Einen kleinen AufiaU fand 
Rec. unter aller diefer Spre^, von dem er nicht 
begreifen kann , wie er aus der Feder diefes Vfs, 
geflofTcn feyn mag, wir meinen das vortr^fliche Frag- 
ment: d^T ITachtwHchter. (S. 105.) Man höre; „Esut 
wohl ein bischen fchauerlich, doch ift ja nicht alles 
todt. Ich bore die Unruhe an der Kirch thunnuhr-— 

. das iß der Puls der Zeit in ihrem tiefet SMaf — und 
von den Bergen haucht die Mitternacht , ihr Athem 
Viandelt Ober Wiefen , er fpielt dort mit dem Laube 
an dem grünen Aft, und pfeift durch das Oegitter 

/am Gartenzaun ; ihr feuchter Hauch trifft kalt die 
Kirchenwand, und die langen Fenfter klirre» laut 
davon -^ fiehe! da^lOftet ficn ein offties Grab, n.f. wr.** 

'-— Warum hat der Vf. nicht mehr in diefer, ihm \o 

«ut ftehenden Manier geliefert, ond warum hat er 
, :eine forgfamere Auswahl unter feinen Papieren ge* 
^troffen? So hätte er ftatt diefer zwey Bände viel- 
leicht einige geiftreiche Bogen liefern können, un4 
der Vortheil wäre für ihn ujid fef nen Verleger aber«" 
wiegend gewefen. 
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Lsipzia u. Darmstady, b. Heyer u.Leske: il^w- 
botik und Mythologie dir alten Völker^ bifoniers 
der Griechen. Voo Dr. Frieirictf Creuzer u. f. vv. 

(.Fatifiizung der im varigeit SeUck uhgebroühenen Rjeoer^onm} 

Drütes KapiteL Von der medifcb •perfifoheo Re- 
ligion« Nachdem dar Vf. hier %. i näher be- 
ftimmt, daCs das Per&eo» von defTen Religion er zu 
reden gedenke • die ganze grofse MalTe der caucafi- 
fcfaeo uad nordindiCchen Länder einfchliefse» welche 
aach durch den Namen Iran bezeichnet wird , geht 
er $. a zur Angabe der Quellen aber, womit er zu- 
gleich einen Ueberblick der Heroenfagen, der Reli* 
.gionsperioden und der Denkmale verbindet. Die 
Quellen theilt er in fchriftliche und in architektbni- 
Tcbe ein. Unter den rchriftlichen nennt er zuerit die 
biUifchep Urkunden» und zwar hier J3airi#/» Ezi* 
ekiil , neb£t den Bflchern JB{ra » Nikemia und Eßher; 
die griecbifchen Quellen find im Ganzen diefelbent 
die fraher bey den Aegyptern fchon angq^eben wor- 
den; dooÄi wird hier , nach einigen Kirchenvätern, 
JPtfilarchus 9 als eine Hauptquelle über das £foteri- 
fcfae der perfifchen Relii^ion , befonders ausgezeich- 
net. Bey den Kömern und , aufser Plmins und dar- 
Uns 9 die Scriptoru hiß. Augnfi.^ bemerkt worden« 
Unter den neueren Quellen beginnt der Vf. mit 
Beebtvon Barnabas Briffomims d$ regio Pirfor 
rinn frhuipedu. L. in, von Ledirtm. Strabbuig 1710, 
und geht davon zur Angabe von Hfßdt da ereUghm 
ptü. Fer[arum% Oxon. 1700, das nur nicht unmer 
xuverüfi^ ift. Sodaao «nrweift er , in Hioficht auf 
andere Hoifsmiitel, auf Becks Anleit. zur allgem. 
Weltgefcb. L, Heernts Ideen L dritte Ausgabe und 
Hoecks Fm. Mediäi H Pirfia$ MaaemenU. GottiM. 
181 8- Uitradgea d^Off<m*j Gefch. der älteften perfi- 
fchen Monarchie, flberfetzt vonitteA. Danzig48i5. 
Maicctml's Biftarv ofPerßß. London I8I5« Aye^e^ 
Akbsrif mrtkiiMfkt^s^theiJEeßperorAkbart trem- 
ßaUd fram tke origmat Ferpem bg Francis Gtadmkt. 
London igoo. Hemmsrs Oefch. der fchdnep Rede- 
kantle* igtS* VorzflgUohe Brauchbarkeit gewährt 
aber detr ^ZMMt/bi, d. i. diejenige Sammlung von 
jReligloneurkiHidenf welche AnquetU dm Perram zo- 
erft enldackte, fammelte und zu Paris 1771 herauf» 
ipib» fon Ktsmksr rfeutfch bearbeitet zu Riga 1776, 
aiebTt Anhang 178] bekannt gemacht, üeber delien 
JEcbthttt wird Iheils an Heenms Ideen I, i p« 458 
dtixtm Anseht theils an Fiseammi Fmlemsim Treh 
9its U bdki ete.« theils an Skodi fibet Altar, niia 
J. I^ & sSstM. Erfier Bnd. 


Werth einiger morgenl. Urkunden. Breslau 1817 
verwiefen. Diefe Religion^urkunden zerfallen be- 
kanntlich in zwey, grol'se Maffen, felbft durch die 
Spracbegefchieden , in der fie verfafst find ; die eine 
in der ^end oder Priefterfprache; diiB andere in dem 
PeUvi • Dialekt^ der den höheren Ständen, dem Adel, 
eigentbCmlich war. Die erfteren, oder die 21end* 
bQcher, beftehend aus dem Vendidad, Izefchna^ 
Vifpered^ Neäfch, Afergans, Jefchts und Siruze» 
find alle caoonifcb. Die BOcher im. Pehlvi • Dialekte, 
zufammen Bmmdekefck genannt, find mehr ein wilTen- 
fchaflliches Werk, das man als eine Art von Ency- 
olopädie betrachten kann. Auch diefenOffenbarun« 
gen wird ein grofser Name vorgefetzt. Er heifst 
Zarmißsr^ im Perfifclien- auch SSeradmfcld und ioa 
Zend JZerstofihirOf d. i. Goldßermt Sterm des Gtamsus. 
Nunmehr trägt der Vf. die Sagen vor Ober die (my- 
thifchen) Dynaftieen Perfiens, von denen fogleich die 
erfte , die der lyanians , während eines Afpars , d. i. 
während der orientalifchen .ganz mäfsigen Zeitpe- 
riode von Umfemd MitUanem Jahren regiert. Auf 
diefe folgte die Dynaftie det Pifohdadier, die filteftei 
Dynaftie auf Erden, nach den ZentbOchern; fia 
fänftt mit der Fluth an. Die drey erften Regenten 
dieMr Dynaftie ItayMarof , SUumek und Hmfdumg oder 
Pifchdadj find die äkeften PacriodekeCchans, die Pa- 
triarchen des etßem Gefetzes. Das sasumU Gefets 
kommt mit dem Horoanes» der es den Dtchemfchid 
lehrt, unter dem Iran feinen hdchften Glanz er* 
' reichte, der teufend Jahre lebte« unter dem die gol- 
dene Zeit war ued der den Becher des Heils fand. 
Das drM# Gefetz bringt Zeradofcht dem Gnftap. 
Sehr licht und darfteilend ift diefer ganze Abfehnitt 
Ober Perfiens äliefte Religionsfagen von dem Vf. be- 
bandelt worden , befonders was das Wefen der Ma- 
gier betrifft. Der $• 3 verbreitet fich aber die zwejte 
Art von 1 Quellen , nämUch Ober die mediCcbe und 
perfifche Architecturmonumente: lehrreich und mit 
den beften Nachweifungen verfenen ! Der $• 4 er- 
örtert die AnlälTe und Grundlehren der medifch « 
perfifchen Religion. Ein befonders vvichtiger und 
wohlgerathener Abfehnitt! MFarfiftan,** ugt der 
Vf., «das Land derParfi, der Lichtkinder, Iftea^ ' 
wo jene nai?e Einderrelifpon der Hirten zu Haufe 
Ift, die aber bald von aner höhern, gebildetem. 
Menfcheit, die ans den mediCehen und caucafifchett 
Höhen herablUeg (waren disfe wohl ausfchlieCslich 
Ackerbauer, fie» die von den Gebirgen herabftie- 

G?), veredelt und zu einem geifticeren Syfteme er- 
eo wurde. Das Vaterland dieler Meder ift dae 
Land AderUdCBhaBf eben das laad» wo die Napb* 
Z tba. 
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ihaqu^IIen ^nbermifch fincf , und der Bodea loit har- 
zigen Subftanzen gefcbvräagert ift, Harz oben auf 
den. Seen fchvrimmt» welcher Ccb vielfach eotzün* 
det und oft in der Nacbt in belle FJammen auflodert;, 
ein Scbaofpiel» deflen Eindruck bey dem reinen» 
ftrablen hellen Himmel jener Gegenden uro (b gevral* 
tiger feyn mufs» als der ungebildete Menfch die pby- 
fifchen Urfachea nicht kennt » und darin cHe unmit- 
telbare Erfcbeinung der Gottheit zu fehen glaubt» 
Und fo roochton wir hierin ganz befonders eiMe phy- 
fifche Wurzel jene^ Fenerdienftes und jener Lichtre- 
ligion erkennen. Anderer Seit^ find aber auch die 
Gebirgslocalltäten in Anfchlag zu bringen/* — »»Die 
Anficht d«r Welt — föhrt der Vf, weiter in diefer 
wichtigen Efitwickelung fort «— von feinen Gebir- 

{;en herab m^g diefes nergvolk auf die einfachen 
deen von unendlichem Raum und unendlicher Zeit 
.geföhrti ferner auf die Begrenzung der Zek durch 
Tag und Nacht» und a«f die Wahrnehmung diefes 
Gegenfatzes, des Tages, als der Zeit des Lichtes» 
ttiid der Nacht» als der Zeil der Finfternifs» und fo- 
mit die dny Grundprincipien im Kekne»,d. i. nur 
«rft in k^tarlich örtlicher Anfchaiiung» erzeugt ha* 
t>en n) von der Zeit ohne Orenzen» b) vom Licht 
HfKf vom Dunkel» oder von Tag und Nacht» Or- 
muzd »nd Ahriman » und z^var jenem als Geber des 
liichtes (Tag)» diefem als Beflecker dtB Lichtee 
(Nacht).'* Soitach ftellt der Vf/ hier als Grundklee 
auf, die wir feftznbalten haben, einen DuaHsmus 
«von Licht und Finfternifs und d^h Kampf zwifchen 
Ueiden. In f. 5 wird gleich deutlich dl« Idee oder 
die- h vhere AnRcht des Magierfyftems. entwickelt» 
'wo einleachtend' gezeigt wfrd, <|afd die Mc^gier das 
Problem der Welt (die Entaußfrung CroffrO *^keivie$- 
weg^ gefchlechtlich «(durch Liebe) itife die Indifer — 
fonJern durch den Gegenfatz von Lfcht und Finfter- 
nifs» von gut und bö(e> auf^fafst.und geloft habeB» 
Der $.6 gi^bt die Dämonologie» Kosmologie und 
Efehatok>fi:ic ♦ womit $. 7 dite^ Ethik»* Liturgie tinct 
die religitHe Anfichr des Lebens verbunden ift» 'Voll 
belehreiÄler Auffchlöffe ift $. 8 Ober den Charakter 
der Symbolik und Mythik der alten PerCer ; desglei- 
chen die 4.9 bis t4'ober Mitra - Mithras , Mithras- 
nonnmeole» Mythrasitiyrterieo» Mithras PerTes and 
*Mithra% als Mittler, womit der erfii Theil oder dsis 
dritle Kapitel des %weyteiv Buches befcbttil^»^ 

'thr zwifii- Theil besinnt auch In der neuen 
-Ausgabe mit dem viertm Kjifltel des erften Buches. 
In inn» wird durch a8 $$» von dea Religionen des 
«vordem und roittlerh Afieos gehandelt» wie in der 
erften Ausgabe , jedoch mit grofsen Umänderungen 
«nd Bereicber angen verfehen.. Ancb ift einmus 4$$. 
begehender An^nang dazu gekommen», der Geh le* 
diglleh mÄ den Bbyfchen Rellgionsetemeinten » vor* 
^Igljch mit der Refigion der Garthager beCdhäfticrt 
Die Gegenftande> die in itn tchon genannten 2g:$$. 
behandelt wurden» find folgendet ' ^.1; üeberdie 
Fortpffanzung ägyptifcher und afiatifcher Mythen 
imcj Stymbole; f^hr deutlich und einleuGhtendt In 
Vordera&M und MUaU^ns ReÜ^Ben tritt^ tmk 
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dem Vf*» zuvörderft ein Dualismus der Gejchtechter 
in den verehrten Wefen hervor {ein himmlifcher 
Herrfchar» mächtiger BtTaamer» der Sonnengott > 
und eine Empfängerin» MondgOttin, oder befruch- 
tete Erde); zweytens wird in ihnen iener Gc- 
fcbieohtsdualisraus oiclu feiten in ems Perlon gelegt» 
die dadurch entweder Mannweib oder Weibmana 
wird ('A^foliTÄc und Aiat^ooi/«) ; drittens verfch win- 
det bey der Zweyheit der Perfonen die eine derfei- 
ben manchmal im Volksdmifte» und es wird oft blofs 
das weibliche Principium geffyert» doclr oft; mit 
helleren oder dunkleren Beziehungen atif ein männ- 
liches. $.2. Blick auf Vorder- und MSttekfien. 
$• 3. Religion der Phönicier. $. 4 und 5. Phönici- 
fche Cosmogonie» $.6. Dienft dör Urania (My]i^ 
ta 9 Anaitis). $. 7. I>eus Lunus und Venus. $. g. 
^. 10. Cybele unci Attiir. » f 11. ra. Syrifche CoU- 
halten. $• 13. Baalsdlenft. '$.14. Thammtftz, Ada- 
nisfeyer» Priapus* $. 15« lä* Apollo, Artemis» 
Uilhyia» Hecate u. f»w.'iti ihrer Abkunft aus dem 
Orient« $. 17. Abaris» eme Idee. $• 18« Zofam* 
«lenbang in dem vorder- und mittebbatrifeben Cui^ 
tus. $. 19 und 20. Die creteefirchen Letoiden« C.a-f » 
Die Amazonen; $• 22. Artemis^. $« 33. Ueber 
Ebendicfelbe.' |. 24; 25. 2€. 27. 2g. Ueber Hercit» 
les. Auf die Arbeiten der neueften FOrfcher Ober 
alle in diefen $$. behandelten Gegenftände^ vor allair 
Hber s^yitZiega^ Gdrres^ Ä9§ntiry SicUir, Bsttirmtnm^ 
SUviflrs da Sacify Hftg^ GruBsr^ Pinfnt Kmigktu. 
a» m.» ift büufig ROckncht genommen worden»- ond 
ge^öhoirch hat der Vf. von demjenigen» was.diefe 
Gelehrten in «fprachllcher wie in faehlieher Hinficbt 

feliefert» einen, fehr guten Gebrauch gemacht. -^ 
)as fitnfte Kapitel handelt von dem Urfpniiige der 
gnechifcben Religionsinftitute» in 2 ^$. Ein oefon- 
der^ in der neueften Zeit vieJbehandelter Gegen« 
ftand» worObet- aber ctfe Akten zum Sehlofs noch, 
lange nioh| reif genug zu feynfclieiifen.' Noch wer. 
«den der V^m^rbeiten gar viele» und zwar nicht dlia 
leichtefteti»' dazu nötbig fevtl« Was die fo^beruhmt 
fei^ordene Stelle ans Uerodottis B. II» 50 anbetrtfff, 
foglauben wir aber keifi^swegs tl^it d(M Vf. nach 
der» von ihm^ aus Plato's Critias p. 11 j^'sl. p* 157 
ed« Bsiher aogefdhrteii Erkßriüng über die griscrn-- 
fchm Namin der Nkktgthchen fehh>rsen zu dOrfeo» 
iafi'Mt Liknr der mlten Stiechen dU Hgypitfehifi^ Gm^ 
torewnirfi fMkrentkeÜs mterfeixt *ämn. VlMo fagt j« 
nur» dafs die* Aegypt4r»' che diefe Gefcbieh^en (von 
der Infel AtlantU) niedei^efcbriebenr*3^ir#*NämeR 
in ihrs Sprache dbef getragen Calfo fremde Namen) 
hatten ; dafs Selon dann den iSffiH eines j^/ten (feboo 
in die agyptilche Sprache Oberfetzteny'Nrfmens er- 
fafstvnd diefen in die griethifchb Sbl^aeh^Otiergehrai- 
gen-hätte. "Das ift aber #twas ganz-andere^ ai9di«^ 
'UeberfetzüAg efgenikämtkh^Siyptikher, in Hgf/ptkh 
fcker Prleftfrfprache gebildeter G9tiernttmem in die 
JJi'iechrfi-he 'Sprache ! — Und wie /«re fteht Ohr»- 
eens nifht Si^on^s 2SHi und die k§tief^lfchs Specke an 
^löns Zeit von' jener Urü^t der Pela^ger und von 
llirm^fiprectrin-HeUas» auf die *Hei^odl»tns Ung< 
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wiefen bat? Wir glaubet» alfo aus dieftn Gründen 
— mehrerer anderer hier nicht zu gedenken — dafs 
wegen der ganz difpayaftett ZufanimeoüeUuiig fowohl 
der Sachen felbft« als des Solonifchen mft dem Per 
lasgifcbea — lange vorhomerifcben — Zeitalter d^r 
würdige Vf. hier angenrcheinlico fehlgefdlloffen habe* 
Auch aberdieCeaPuakt wird hoffentlich dieForfchung 
der Folgezeit beffere Anhebten uns oi^it vorenthalten^ 
dafern wir nur nicht dasjenige, was.die Alten fflr ägyp- 
tilcti gegeben^ immer gan^^'beftimaTt aus Ober- oder 
Niederägypren ableiten oder aus köptifcher Sprache 
erklären woUenf Dasjenige SjMraeheleflaent« io wel* 
chemGrIechenlands äkeftcrGötterfiMMn gebildet wur- 
den» war« wie beftiaimt zu erweifea feyn wird, über 
Europa's uad Afrika'sOfcweJtv -wie auch Oher Afiens 
Weftwelt ficher ungleich ausgedehAter uad irerbrei« 
teter» als ttafs eine*fp2tere geographif«fae Befohrän- 
Iv'^.ig hier RQckCcht verdienen könnte. — JDis 
lecbTte Kap* handelt' in ic $5" ^^^^ ^^^ ältelten Rdi» 

ffon der Oriechen« oder vom pelasgiCbhen IKenft auf 
emnos und Sa»u>thrac6, damit zugleich einige Be]^ 
fpiele bildlieher Culturgii^chjchse OriecbeoJanäs ver* 
iMndend. Auch diefer Cegenftarst ift » wie der sm 
AächftvorhergehiSRdeR ^Kapitel behandelte, felbft 
nach dea von dem Vf» hier gelieferten trefnicfaea 
Aufklarungen» noch gar mafnnigfiicher .Bearbeitung 
eben fo famg als bedürftig. In der Tfaat kann knan 
•bloGs fagen» -d&is zvt einer richtigeren und omfaCfien» 
xleree Anficht de(Telbef» hier nur dieerftea Linien 

fBzoge» worden find? Jeder mit ihiu vertrautere 
orCeher wiyd|<)£fen. bekennen, dafsfiberhaopt»^ je 
rnefar wir uns dem alten Hellas naitern> für den Er- 
klüFeir der alten iMythen die Anfgabe um defto ver- 


Forfchnogen Ober Grlechenfancfs Cr2fei:t und hellen^ 
(eher Mythen Urfprung gekommen — was librigens 
auch recht gut ift^ — dafs von der äiteften Religion 
der Griechen und deren Entftehung und Ausbildung 
entweder im Lande fdbftt oder deren Ueberkom* 
men aus der Fremde fich keine nur etwas zuverlaf» 
fige Nachricht zu diefer 2ieit noch gehen laff^r 
wird fchon nach fblchen . Ergebniffen jeder begrei- 
fen > wenn er auch kein Oedipus im Forfchen wäre» 
Dankbar deffen ungeachtet nehmen wir — dasMex>- 
fte jedoch nicht ohne Widerfpruch auch von miferetr 
Seite .— n bin » was von dem VL fowohl über Same- 
thrace (wo Hr. Cr.ifichfehr» oder wohl zu ausfidhr- 
Üch mit SckiHmg und deffen Cabiren befchlTftigtf 
deren Ableitung ven dem femit. hebr. und folglich 

Jhöoicifchem nsni woher cs^an (^Ckaberim') nicht 
En. SAitting^ wie der Vf. S. '3 15 anciebt, fondertk 
fchon dem alten wackern Theologen Kolandus Tom«. 
L Differt. V zu gut kommt) , von §. z bis 6 » ab 
auch» was er i. 7 über Jafion» Tropnonms» die 
Aloklen und Molioniden » im $• ^» e und 10 über 
AeteulapiuSy mit. mancher Berückfichtigung voit 
Sktlir^s Schrift, TelesphoruSt Hygfea, die^Heil- 
gottheiten vorgetrai^n hat* <«• l3as fiebente'Kap» 
behandelt In ^ §^ Homerue und Hefiodus. Diefeft 
Kapitel ift aucn Qberfchrieben : „Hefiodeiiche Theo* 

fonxe. Verhältnifs des Homerus and Hefiodus aur 
leligion ihrer Altväter und zu der ttirer ZMt^enof'» 
fen. Kiurze Ueberficht der Hopierifeben Seelen- 
und Götterlehre.*' Der §. t enthält die Einleitung» 
die mit folgender Malerey beginnt : „Ueber jene« 
heiligen Oertern der Plelasger wöltbte Geh gfeichfam 
ein iämmirüifr Rimnruel > j^us deffen btauir (warun» 


^ckeher» die Arhtit um defto unbegrenzter werde, denn kurz vorher ndämmernd^^?) Höbe die Sterq- 
Ja näher ihm» um fo jäher wird der Rand, ii>def- »gruppen di 


Je 

•fen Tiefe der Fooos rutit^ der die Elemente cter-Mf 
theo aller Art in unermefshdier Zahl* in fich aufge- 
itomnien. und ewig' fort, fol^ang er beftänd, .fie meta- 
Aorphofvrend in oft iMum tCoch erkennbaren Geftal* 
teo empcn^gehoben und wiedergegeben hat» - *Nttr 
Griechenland i[t, wie 111* der Kunft, aUb a'ueh.iailer 
Myllienlalie» der Vorwek einzic^es Wunderland; 
«nd wer «^ wafcl'ier Eine -^ wollte da wohl ves 
meinen» dnreh etgeiVe Beftrebnng das Rechte* ec- 
iafst , und die- richtige Xitnie gefa4iten' zt» habeiv». da» 
wo der Linien» vonfaft onbemerkbaren Plinktev'za 
Abwecen fahrend » fo gar viele.^d?!' Ift RitHf^s 
'Vorhalle uns gegen Often hin mit Ceift ge&f£net und 
weit genüge dafs neben manchem Wahren und feli- 
her nicht Bemerkten noch ungXnch mehr'Pbanta/ie 
durch ße ti^vraUieii und fich; afiihrr je nachdem es 
ihr beliebt» ihr Lager betten .iuinn»; io febÜdbeii» 
als Gegenfalai» fifif/ri^d AfUlfrV Gerch>ichten'..helle- 
sifcher Stämme uns dai^lr» des Zeus XenSosgarwe* 
Big eingedenk», oft mit ziemlich unfreundlictaBem 
Wefen die^ Tbore zu ; treten fie » zumal £Qr Böotien» 
^ich kad'meifcben' Sparten auf und drohea aHes» 


der alte» Gott lieilen harvr traten» in wech- 
felncfer Zahl und Verbindung» io fch wimmenden» 
unbeftimmten Umriffeüf. vielfältig fich auflofend int 
«eijaapder uad endlich SEurOckk^hr^nd zu dem Grund-' 
wefen» 9tu% dem fie*aIlege|ioffen..: Mit dem klaren 
£poj wird in grieehifcher Religion felbfk alles klä- 
•reriund entfchiedener. Die Gottheiten belcommen 
ihre Ehre» ui|d Aemter» und fo find die beltei» 
.Olympier kennthcb uii4 bleiben gefondert und ge» 
itaitet. .Hefiodus» bemerkten wir fchon oben» h\}r 
det den Uebeigang. Obwohl er fpäter gefungen al» 
«Homerus» i^ fchhelst er fich doch in Vielem wieder 
mehr der alten Allegorie und Symbolik m*^ u. .f. i*» 
Demnaishr ^ebt miri f. % vorerft die Heftodeifche 
Theogopie» wozu der Vf.» zur voliftändifien Be- 
•richtiguBg der Lefer Ober .feine. Arbeit, folgende 
Ann^erknng filgt:. »»Je kiVzer ich mich hierbey faf- 
.üen.mufs» ;nm Xq mehr will ich für diefenfgen » wel» 
che fibh' mit den .vgrfihkdimßm Vorftellunge.n in diV 
•felm firdfe bekaont miehen: wollen» im. Allgemeine;! 
.•uf.die:.A^hbaodlungeii;VOB de iIßSam inden Mt- 
mairfs ii FAcai. des< InfcripK T. XVI» auf die 
gleichartigen, von Fomckir Mem. di CJcad. des 
was rechts und links»' was vor wlfe hfnTg fU i ngft I f tr -'/^^fcHpf- T. XXXIV-, auf Zofga's fechfte Abhand«- 
rOftig in den Grund zu fehlagen. Dafs alfo derraa^ lung if> der von XTf/ifr herausgegebenen Sammlung 
kn noch, nicht die Zeit des. ewi&en Friedene ia die S 165, ff , auf die erfte de» Hefiodus betreffende 
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Abtheiinng von Sifi/f r^^KaJmus, und auFfllrrmofiii'x 
Brief au mich (über das Wefen und die Behandlung 
der Mythologie. Leipz. 1819) verwiefea haben. Dl« 
Birmann'fchtn und meim iigengm DmiungMuerfncki 
bilden die Grundlaße , und mögen friidUck mit iinam^ 
der abweckfeln.** und dem i?t in der AusFohrung 
wirklich alfo gefchehen! — In dem $.4» der das 
Verhältnifs des Homerus und Hefiodus zur Religion 
jÄirer Altväter und zu der ihrer ZeitgenofTen dar* 
ftellt , wird die Anficht einer Siteren hedeutungs* 
vollen und Tyrabollfchen oder theolc^ifchen Poem» 
welche der des Homerus und Hefiodus lange voraus- 
ging» aber zur Zeit jener Dichter entweder fchon 
zum Theil untergegangen, oder in die Myfterien am- 
rückgedrängt war (hier hätte alfo die Noth die My- 
fterien gefcfaaffen « in anderem Verhältnifs als bey 
den MyTterien Aegyptens; — woher aber diefs?) 
auf das beftimmtefte feft gehalten* Der §• 5 be- 
fchliefst diefes Kapitel mit einem kurzen (nicht ganz 
befriedigenden) Abrifs des GlAubens und Wifieas 
des Homerifchen Menfchen.^ 

iDer MefühlüfM /oige.} 

NA.T URGESCHICHTE. 

Lsipzxa 9 b. Baumgslrtneri KaUtUsmus der Boieh 
mik als Anleitung zum Selbftftudium diefer Wif- 
fisnfchaft, und als botamfckes Wörterbuck zu ge* 
brauchen. QeßattUhre^ mit mehr als 600 erläu- 
teirnden Figuren. iSao» XXXIV u. 2178. 8- mit 
einem farbigen Umfchlage. 

In der AbScht, die wiffenfchafUiche Kultur zu un« 
terftfitzen 9 fand es die Verlagsbandlung angemeffen» 
den erften Unternchl in mehreren Fächern des 
menfchlichen WitTens fo zu leiten, dafs fie die Grund- 
fätze der einzelnen WifTenfchaften katechetifch ent- 
wickeln liefs. Es boten fich ihr dazu englifche Vor- 
bilder dar, welche aber von zu nnftleicliem Werthe 
waren» um diefelben ohne Unterichied bey einer 
neuen Bearbeitung zu beachten. Auch für die Bota- 
nik exiftirte ein Katechismus in englifcher Sprache 
unter dem Titel: A CaUcUsm of Batamu; bemg a 
pteßßng diJMptian of Aß vigetäUi Xlmgaom. Jfy a 
firiiud to yotm* - See. edit. Jjomdon. la. 66 S« ohne 
Jahreszahl, welcher jedoch nur eine allgemeine 
; höchft oberflächliche Anficht von der Wfflenfchafit 
enthält, und bey einer neuen Bearbeitung;: gar nicht 
berOckfichtiget werden konnte« Der ungenannte 
Vf. des hier anzuzeigenden Botshes fah fich £iher ge- 
AÖthigt, einen ganz andern Weg einzufcfalagen, wo- 
bey wir es aufrichtig bedauern, dafs er sezwungen 
ward , feinem Vortrage die FeQeln der eben fo ver- 
löteten als unbequemen katecbetifchen Form anzule- 
gen. Dtefe Form tiugt nicbtt bey wiflenfebafUichea 
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Gegenftänden ; weit entferatt eine fcharfere Eotwl- 
ckelung der Begriffe zu geftatten , ftört fie auf die 
unangenebmfte Weife den Ltfer im Denken ifnd 
zerreifst allen wiffenichafrlichen Zufammenhang. 
Wir finden es ganz zwcckmäfsig, dafs durch die Ab- 
fonderung der aligemeinen Geftaltlehre den läftigen 
Wiederholungen ^yisge wichen ward. Nicht fo völlig 
einverftanden möchten wir uns aber damit erklären» 
dafs die Terminologie von der Phyfiologie al^efoa- 
dert und die Terminologie der kryptogamifchen Ge- 
wächfe nicht ebeh fo cut als die Terminologie der 
Phäoerogamea berOckficbtiet worden ift : , denn 
durch dicfes Verfahren chtftand eine L«cke in Bc- 
trcfTder Voilftändigkeit , gefcfaweige denn dafs Ter- 
tninologie und Phyfiologie an fich iceine Gegenfätze 
bilden, da auch die Pbvfiologie ihr« Terminologie 
hat- Der Enlfchlufs, Rupfer zu dtm BOchelchea 
*"J\«fl^»» wi/deerftfpäterffeM^^ fo dafs es un- 
möglich fiel, die Figuren im TBxte zu citiren. Die- 
fem Uebelftande ift dadurch abgeholfen , dafs die Fi- 

Eren im Regifter angeführt ftehen nnd dem Werke 
bft eine eigene Erklärung der Abbildungen vor- 
angeht. Diele Abbildungen vom Vf. felbft nach forc- 
fältiff gewählten natarlksben Beyfpielen gezeichnet, 
verdienen ihrer Treue und Zweckroäfsigkeit wenn 
Jdles Lob und find bey aller Kleinheit, denn fiebeu 
Tafeln enthalten deren nichf weniger als 600 , äu- 
fsertk deutlich« Das Buch zerfallt in vf#r«»Jkii Kapi* 
^^^^r^h Unterhaltungen genannt, mit folgenden 
Auffchriften: EMtUmg A du Arfeatf , wo unter 
den angefOhrten Schriften wir KMm treffliches Ten^ 
Umin jiürm$ Girmemiai vermifst haben. 2) Fhutogno- 

^; t?^ ^^. ^ ^^^- Ji> Mgemibti Geftalundir 
Fläcktu. 5) Ärewii dir Körper. 6) Aügimriui Fer* 

•'*/'^/*^-. 7)^^^ft^, TkMunguudPr^ 
pcrtiM dir TkiU0. %) OberfläAimudihnBidiikumg; 
o^ BifcndiTi Tirmmologk. ITmrzeL 10) /Ar 
Stamm umd fehti TkiUi. 1 1) BlaU und UMäknlichi 

V!^'r.li^ f^'^^^^e dirfetbin. 13) Dfe 
Ä»«fÄ/Miindttr# 7»n(#. 14) Friife. Das alpha- 
beufebe Regifter (S, ig4) erhebt das Werk zu^em 
auf dem Titel angegebenen bounifchen Wörterbu- 
che und fiebert dem Vf. die Erreichung (eines Zwe- 
akes, der zunächft darin beftehet, dem der iateini- 
ichen Sprache unkundigen Anfinger einen Leitfa- 
den znm Selbftonterricht und befonders zum Verfte- 
hen der lateinifchen Diagnofen zu geben« Nach der 
S- 20 aufgeftellten Eintheilung der BoUnik wird 
noch eine Fortfetzung nothwendig, wo wir die Be- 
rOckfichtlgung nachftehender Kunftwörter, als ^s- 
^^1^1^^^ Faliakyßirantkh. Ä- 

itajmumaim (cf. Biriokmk AmoiuiiaUs itätkai S. it 
und aj) u. f. w. empfehlen, nach deren Erklärun« 
man fich in den meifteii botanifchen Lehrbflchera 
vergebeoa unafieht. 
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XiKiP2io n. Dahmstadt, b* Heyer ti. Leske^ 
Symbolik und Mffthologit der alten Völkmr^.Jfefow^ 
dits dir Gruckiu. Von Dr. Frkdrkh CriUZir 

{Befchfufi d» hn iforigen Stack Agekrockmun tieeer^ön.^ ^ 

T^9^ arte Kap. ehthäh: eine Ueberficbt «Ter Grit- 
•■-/^chifchcn Oötter in 33 $• oder von S. 464 bis 814. 
Die Reihe beginnt 2^us , local gezeichnet , wie , nach 
cfes Vf^ Worten S. 465. > feinT)ienft aus Phönicien, 
Aegypten, Oberhaupt- aus dem Orient nach Hellas 
verpflanzt, ßch dort in einigen Landen anfiedelt und* 
die Spuren feiner Abftanimung tioch bis in fpotere 
Zeiten fortträgt. Daher^ nach Einlertimg -und Üeber- 
ficht 5. 1. in de«! $. 2. ^uerft der Arkadifehö,' Dpdo- 
näifche und* Creteniifche Zeü& Der Arkadifche 
Zeus Ift norfi der alte Prfasgifche Gott, und fehl • 
Dicrift^Äcigt uns ganz den Charakter des waldigen,' 
göbirgigen und wilden Landes ; er ift der Zeus Aeioj,' 
dV5r ÄrgfupiWr* def hier verehrt wird. Die Ver-' 
muthung ÜcsVfs, dafs er auch als Widdergott ge- 
notnmen werden könne, wird nicht leidht beftritt^n' 
werden körinen. Mit Hecht hat er fich der Ritter- 
fchen Vermuthuifg Aber Bodona nicht hingegeben. * 
Weniger wird die Forfcher befriedigen, was über 
deriDienft der heiligen Eiche und defien Entftehurtgs- 
gründe vorgetragen ift. Nach dem Vf. Ift der Zeus 
tu Dodona das Erdleben und das atmofphärifche' 
Leben. D^r Cretenftfche Zeus aus Mifchung' afltae« 
cryptifcher und pbönicifcher Reiiglonsideen en'tftan- 
dcn, ift ein Lichtwefen und ward, in ältefter Ze!t, 
als Sonnenftier gedachte Er nebft feinem Syftem ge- 
wann tnit der Zeit die Oberherrfchafk m Griechen- 
land. $. 3* der Zeus der Priefterlehfe. Eine aus 
den verfehiedenen , im vorherg^enden i. zum Theil 
vorgetragenen Zeusideen ent^mnongene mldung. B^ 
röcKfichtigung der fteätern rhilofonfaeme der grie- 
chifchen philofophifcnen Schulen über diefen ^us. 
§. 4. Zeus als Rechtsquelle und Kechtskörper; nach 
dem VL mit clen Worten ßsffiXcv^ und itmtYi^ t>ezeich«^ 
net. $. 5. n. i6«ZeuS als hknmlifcher Vafef , als Haus- 
vater , nach Atm Vf. der Ztv'« *Ef ic«7e4. Drey fehr ge- 
faaltvoUe f Nicht gaiiz v6rhältnifsmafsig in Hinfifnt , 
auf' das, was wi fagen gewefen Wire, find di^ bei-' 
den folgenden f g: u.-9> der Zeu« defe PWdias ^ die 
Olympifchen Spiele — und Zeus <ierO]ympifehe und 
Fanhellenifche , behandelt worden. $. lö. enthält 
einen (f^hr flfichtigen) Blick auf den Jupiter der ita- 
lifchen Volke«« Die $. 1 1 .a^. 1 3« behandela Hwe '"^ 
Ai Im Z. i8si« £rjl«r BüfuLj^ 


Juno; fchwerlich genugthuend filr deir Forfcher!' 
Iji^t Vf#, der' von der Samifchen Juno ausgeht , fagt : 
•S; <63. „Mehrere Spuren leiteten nns dahin, dafif 
•didfe Gottheit von denr Gottesdienfte der Babyloni- 
fchen Natür^IHtin ausgegangen , oder vielmehr die« 
f^lbe fey^' w <niifs es auf&ll^n, wenn der Vf. den- 
NhmenTHfif,' nach Andern i Hoch von <Iem alten fpo;,; 
i^qy Ip« „Herrin" oder von rf«, If^ti „die Erde" 
ableiten wÜL Schon ditffes Sehwanken in deir A6- 
lefitung Inufs lievirelfeii, dafs der richtige Weg hier 
verfelüt fey. $.14- Pofeidon — Neptunus. Hifer er*- 
klärt der Vf. fieh atisdrQcldich gegen die' Ahle!-* 
tung dfes Namens Pofeidon atis dem Griechifdien, 
tiiid rierrnt^Älle •Etj'OKrfogiÄen darflber vergebliche 
<S^ 593). — Wa#um ift er nichl auf gleiche Weife 
ticy den Namen <lcr flbrigen^ älteren Oriechifchen* 
•Götter -verfahren? Soll eintnai etymologifche Deu« 
tüng Statt finden , fo ift Cönfequenz darin vor allen 
Bingjsn nöthig. ' Er hält ihn vielmehr far Punifchea 
Urfpmngs, ius fetAit., hebr. oder phönicifcher Spra- 
che jetzt nbch zu erklären , yie Bochart,' Schelling 
uhdSrckler getban» wonach erden BreUktiy jfnsge*' 
detmUn bedeutet, 4md läfst Münters— «iffi ijrufide'' 
mir aul getopraphtfcfceBeftimmting^geftBtzteh ^-^ Eixi- 
wtrrf dagegen nicht gelten. Was hier aber ^ bey Po- 
feidon recnt feyn foU^ warum w§re das bey ZeiiSt 
Here u. f. andern griech. Gottheiten, in ib fem diefa^ 
im Bereich der remitifch))hön}cifcheli und pimifchön' 
Sprachdialecte liegen, nicht auch anwendbar und 
z^iläflig? War felbft derNftirife von Samos phöhieifch, 
wi^ ivfiönter mit Recht erwiefen, fo wird es -der' 
Nftiiia der dort vteretirten Here ufnfrfilbär auch ge- 
w^en feyn können. Vollkommen ftimmt aber Rec. 
dem Vf. bey , wenn er die vcfn Böttigtr (Andeut. zur 
Kuhftmythologie des Neptun p. 155) vorgetragene' 
Anficht iüber den Pofe5dön Hinpios, worin das Sym- 
bolifche^ oder vielmehr das Hieroglyphlfche.in'die-' 
fem Mythus gab* verfehlt ward, Jmr tingenOgend» 
erklärt. Was Hr. Cr. ^iagegen dngeföhrt , * verdient 
grofse Bertickfichtigüng ; übrigens läfst fich noch 
mehr dagegen fagen, was das Ungenügende in jener 

Anficht heftimfht darzulegen vermag. §. 15. Ares " 

Mars. (Auf 3 Sfeiten) ziemlich kurz ahgeihari und 
keineswegs befriedigend, in Hinficht "auf feine Stelr 
lurig befonders, als Sohn der Here. J. 16. Aphro- 
dite — Venus. Ebenfalls fehr kurz <auf ^ Seiten). 
Diefer wird Afien zum Vaterland überhaupt ange- 
wieferf , wie im vorigen $. '{ hracien <f em Ares. Auf 
Hermes $. tj. find 5^ Seiten verwendet. Ausfnhr- 
lieber fpricht §..18* von Heftia •*- Vefta, noch von 
aW/«^ der fefto'&tz^' abgeleitet it:T.w. Afit ganz 
A a vor« 
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vorzfl^cher Sorgfalt» thcils in BehanHluiig das* Ge- 
genftandes-nach eigeoaR Aarichten-» tfaeik üi Erwah- 
aiing fremder > ift aber der durch 14. $. (S.^541 *- 
8140 dtirchgefOhrte Abrchnitt Ober die Pallas Athe« 
fie -* Miaerva geratheii, den 6cher nicht leicht ein 
Furfcher aus der Hand legen wird» ohne feia^ Zu- 
friedenheit mit der Art zu geftehen , in welcher über 
mehrere fehr wichtige , zu diefern Kreife gehörende 
Punkte fo wohl wirkliche AufTchlüffe, ak auch we« 
irigftens viele neue un^ lichte Itieeii t^s roitgetheiit 
worden find^. die kQnfdg zu einer volikoi7imenta> 
Anücht diefes Mytlienkreifes zu leiten im Stande 
Ijeyn d^Vften. Auch hier« bey diefer Gottheit, wird 
die Anficht von ihrem Urfjprung aus dem Orient , be- 
fonders aus aegyptifcher Friefterlehre, feftgehalten 
und S. 654. bef^uders ^merkt« dafst uin. die Grund- 
begriffe von dem. Wefen der JNIlnerva zu erken^ieot' 
es vor allen nöthig fey , die JlQckki^hr nach Aegyp- 
tens Tempeln zu nehmen » da ja doch die PlaioniTcne 
Sage ganz und gar Aegyptifcb, odejr beftimmter zu^ 
reden Memphitifch und S^i itifch Tev. Wenn nun der 
Vf. viele von den zu diefera Kreile gehörenden atU-, 
irhen Sagen heym Plato fflr folche erklärt 9 diegainz 
und gar Ae^yptiCcben Charakter tragen , wenu ^ 
ferner. die in Ptato^s Tima^us (p. 3i. mii>. Bekker) 
«uthaltene wichtige Stelle in ihrer völligen Beweis- 
]{;raft zu Ounften feiner Forfchungen « befonders in 
Hinficht auf die Saitifche Colonie in Attika, aufftellt, 
die Stelle nämlich , wo NiUh als die Stifterio von 
^ Sais an des Nils Ufern angegeben wird^ welcher 
Ijfame auf Gri.epblfch Aihena fey, (nicht als UebirfH- 
xungy ifij^.»S,,676. d^ryf. fich ausgedfuckr); fo- kann 
er iu:h.nipht enthalten, einen von Hn. P. Ott/* -lUüU 
Ur in Götlingen in feiüer Schrift „Drchomenos und 
die Minger^* p. io6« ff« hingeworfenen Fehdehand- 
JG^huh aufzunehmen und feinen Gegner einftweilen 
mit einer wohlgemeinten Belehrung zu entlaffen. 
Uebrigens benierkt der Vf.» dafs der Jablonskilche 
Verfuch, den Namen 5bf sm^ dem Aefryptifohen zu 
erklären 9- ganz. vergeblich fey, «ras Rec. fehr be- 

J [reiflich findet. Um den Lefeni anzudeuten» was 
le in den fchon bemerkten 14. $. finden können, 
fetzen wir, durch den Raum befchränkt, deren 
Veberfchriften her. .$.:|i. Priallus, Pallas, Palladium 
iiud das Gericht beym Palladium ; $. 2a* Fortfetzung. 
^. 23. Phönicifcher Zweig des Paliasdienftes in Böo- 
tien und anderwärts; $. 24. Minerva Itooia; $• 25. 
Das Attifche Gefchlecht der Lichlkinder; $. 26. 
Athene — Hephäftobule oder Minerva die Heilende 
(Medica); $. 27. Minerva Ergane, oder die KOnftle- 
rhi; §ß 28« Minerva Corypbafia? Coria und die Co- 
rrybanten, oder die aus Jupiters Haupte geborne reine 
und reinigende Jungfrau ; $. 29^ Min/erva Alea, oder 
die ätherScbe Zuflucht; f 30* Minerva Pronäa und 
Pronöa, öder Tcmpelwache und Vorf^huog; $.31- 
Ifleen Ober Minerva Oberhaupt; $. 30. Dar/teliun- 
Uen der Minerva, zu 'Athen. Die ranathei^aecn ; 
^. 33. Minerva in Korn. 

Das neunti Kap. ift der Darftellung der Alt- 

iÜUfchm Heli^ioAW iewjUiiwt«^ £« emhält 18* $• 
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(S. 819 — 996). Der $. f., oder die Einleitung', 

f:iebt auerl't in möglicher Kürze «lehrei^e^ Hauptqucd- 
en an, aU> unter den Italifchen Griechen , ThiOgMr 
nes und Hippys von Rhegium nebft AfUiochus von 
Syrakus ; Unter den Griech. Hiftorikern Cmlltms^ Ah 
amu^t Tlmafnj und Phitißus. Ueber die Hetrus* 
ker befonders fchrieben AridoteUs^ Theopkraßur^ 
Chryßppns f ' D&rotkius y Myrfitus von Lesbos, Alt^ 
xandir der PotukiHor. Unter den noch vorhandenen 
werden befonc^rs Dionyfius von Haiicarnaffus ncbft 
Plutßrckus ausgezeichnet. Unter den Kömern ge* 
denkt der Vf. Her OrJgines de$ Pore. Catöj d^^^-ührb- 

en, in Fragmenten noch erhaltenen Annaliften, det 

Verks von Farro de Lingua Latina , Ciaro^ Idvius^ 
Ovidius^ l^irgUius u. f. w. Unter den Neuem 
werden erwähnt die in den Tbefaurcrn von Grävius 
enthaltenen Schriftfteller, Demvfler^ Gort 9 Pafftri^. 
Lamzu MicaU$ und deOen Bericntip;^ Franc* In^i^ 
ramii RBym^ Beck 9 Ntibuhr^ IVatM^mutk n. %. Der 
Vf. will init Lanziim Pilasgifckeh (oder Urgriechi- 
fchen) Elemente die Grundlage Italifcher Sit^igung 
und Cultur erkennen , und mithin das Wefentliche 
auch der Etrurifchßn Religion für altgriechifcli 
(S.833O' doch halt er diefe fcnwierigeUnterfuchung 
mit Recht keineswegs für gefchloften und ftimmt 
dem eben fo fcharffinnigen als gelehrten ^tf4i|r (Mi- 
thridates II. p. 456.) '^f^ fo fern bey, dafs Laozi in 
diefera griecbifchen: Syftem wohl manchmal andere 
Elemente zu wenig in Anfchlag gebracht habe. Sehr 
viel 'FrefEcnides und zur Unt^ruAtzung von f^adu* 
mutks Bekämpfung dei Niebuhrfchen t|nd Schlef!Gl* 
fchen Verwerjnpg der Herodoteifchen Nachriioht 
v/nn einer Auswanderiing aus Lydi^n nach.Hetru- 
rieo (yergl. jenös Gelehrten fo eehaltv^dle und gründ* 
liehe SchVif^ „Die ältere Gefcnichte Roms,p. 85« fQ. 
Dienendes hat der Vf. in der Anm. 9. S. 827« beyee* 
bracht. Im f. 2. lefen wir eine Betrachtung der alt- 
Itallfchen Religion überhaupt. Zufammengeftellt 
wird hier manches Wefentliche in diefer Religion 
mit den Griechifch-Pelaseifchen Gülten und daraus 
die Identität beider gefcnlorfen. Nunmehr folgt 
eine ziemlich umfafTende Darftellung der Religion 
cfer Etrusker $. 2. mit guter Kritik behandelt; dar* 
auf $. 4. die Gottheiten der Etrusker; $. 5. die Pe- 
naten; §. 6. ein trefflicher, fehr crfchöpfender Ab- 
fchnJtt ,über Janus., in $• 7. u. $. 8« $*9« über Alles 
zu diefern lireife Gehörige foitgefetzt; $, lo* über 
den Gott Mantus; $. ii* über den Gott Tages, nebft 
Zufatz. Der $. 12. befchäftigt fich mit den Augurien 3 

. 13. mit der Theorie von den Blitzen« In £. 14. 

mdet fich ein zwar kurzer, aber gehaltvoller Blick . 
auf die Culte einiger andern Völker des alten Italiens. 
Dar $. 15. enthält; 4ie Religion der Mtioer {Römer); 
$.- 16. die Salifchen Pri&fter. Dep < Befehl ufs diefes 
Kap. und Buches ma«h^n $« jy* eine j|llg/^eine Be- 
trachtung der Religionen des alten Italiens enthal- 
tend , und $. ig* eine Darfteilung der Palilien oder 
derGründungsfey^r der ewigen Stadt Rom ; ein Früh« 
lingsfeft, angeordnet naph den kalendarifchen Zei- 
ch^ d^ i lu^rKriBiTw ; deo^ am 29« April trat die 
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Sonne ia*(fa$ Zeichen da^ Stieres« und mit dem 
si. April feyerte Rom (eiuen Stiftungstas upd die 
Palilien; wonlber der Vf. meiirerei fehr lichte Ge- 
danken mitgetlieilt hitf. 

Hiermit endigt Geh nun auch unferes durch den 
aufserordentlichen Rejchthum ah behandelten Ge» 
genl'tanden und durch die gleichfalls lo bedeutende 
Menge von neuen 9 lichteh und erregenden Ideen in 
dem vorliegenden Werke faft über die Grenzen el-i 
ner gewQhnJichen Recen&on geföhrte Anzeige der' 
zwey erften Bacher (neuer Ausgabe) deiTelben. Dafs 
der Raum den Rec. zu fehr belchrankte s um nicht 
ungleich mehr von den Ideen felbCt, die ihm die 
wichtigern gefchieneut hervorzuheben» thut ihm 
fehr leidy.indefs glaabt er doch fowobl i.n dicferHin« 
ficht fo viel gethan zu haben » dafs der Uauptcha* 
rakter dfefe^ Werks richtig gewürdigt werden könne» 
als. auch in Betreff (ler Sachen, .oder der bebandel* 
tea Gegeoftände , mit derjenigen Genauigkeit in der 
Anzeige verfahren ^u feyn , dafs jeder Lefer dieCes 
Blattes mit dem reichen Inhalte die nöthige Be- 
lunntfchaft erlangt habe« Was Rec nur andeuten 
l^onnte, i/as wird jeder einfichtige Lefer fchon (elbft 
finden; nämlich dafs diefes Werk, nicht blofs ein 
fchone^.Donkmal deutfch^n Fieif^es« deutCeber lun- 
fichtiger Belefenheit» vorzi^licher SprachgeJehrfanPH. 
Iceit und ph\]ofophifchen ocbarffinns fey; fondern 
er wird vielmehr die wahrhaft glflckUcb ergriffene» 
von unferm grofsen Gerhturdns ^<3^'»j zum Tbeil. 
fchoA geäufserte i|nd von Warburton ebenfalls feft- 
gehaltene , eben • fo , iwahre , aJs grofse • Iciee «» Von el-, . 
ner anßingliphep. > reinen Erliehntnifs. £fir«jr^ Go^fei, 
die im Laufe der Zeitjen nur» hier mehr dort. weni- 
ger verdunkelt» oder in verfchiedenen Formen viel- 
mehr dargeftellt worden*' die» bey aller BerHck- 
fich^iguag des EigenthOmlichen eines jeden alten 
Volkes» durch das Ganze als Hauptidee fich fchlingt^ 
gewahrend zu ehren und zu fchätzen wiffen. Sind 
z\var viele» ]a wohl die meiften GOTenfiänrfe Tfef 
Glaubens der alten Welt in diefem Werke nur erft 
beregt und ift. zu deren Erforfchuhg der Geift der '. 
Forfchung nur erft bewegt worden; fo bleibt es 
doch ficher. ein dauerndes Verdiehft des Vfs» dafs 
er diefs krafttger gethan , als fonft irgend wo gcfche- 
hen» und zwar /o gethan» dafs der knnftigen. For- 
fchung » die richtigere Bahn einzdfchlagen , ünglefcti 
kichter werden ptufs. Und diefs jft und war ja 
•wohl der Hauptzweck . den der'» Von'ifer^fufeÄtb^- 
xen Wichtigkeit (nicht olöfs ftlr die ^chulj, fohdern 
vielmehr ror das Leben) feiner Orundlehire fo tüT' 
ergriffene» mit Platonifcher.Gemüthsfülle ahnende 
und wirkeöde berühmte' Maiin 25u erreichen fich vör-'^ 
gefetzt hatte! Waserbisher fchpngeliöffeiiuhä, bey 
feinen» glücl^chef Weife ttoch fo röftigen Jahre^i 
auf diefem Gangfe künftig noch liefehi dörfte» das^ 
wird ficheriiich Alf alle seilen -eine {cKOnere Epodie* 
der anf das Reckt» ^ ITahre und foxiach wirklich Er- 
freutieke hingewiefenen höhern Alterthumsforfchung 
bezeichnen. -«• ^qH abec diefe Epoche fUr diis Le« 


hen möelichft bald berbeygefdhrt werden; fotcana 
Rec. Gen nicht enthalten » hier zum Schluffe noch 
einige-^ und wie er glaubt keineswegs überflüf&ge-— 
Wünfche zur Beherzigung -der höhern Bildungsan-. 
ftalten Deutfchlands mitzuthellen. Davon iftrder 
erfte: dafs doch künftig auf unfern gelehrten Scbu* 
len, in den GymnaGeen und Lyceen» b^y dem Vor* 
trage über die Mythologie der Alten » wo man bis- 
her faft durchaus nur dem Aefthetifchen darin höoh*« 
ftens mit Liebe gehuldigt und, des grofsen Erasmus 
in feiner Epift. ad. Capiton. £p. L. i» 4. Bas. ge- 
hegte Furcht wahr machend» mitten im Chriften* 
thume ein ganz niedliches Götzenthum aufgebaut 
hatte» dafs in diefen vorerft der Einflufs diefes 
vorliegenden Werks fich mehr zeigen möge! — 
der z,wQvtc, bedeutendere: dafs auf unfern Üniver- 
litaten das Studium der künftigen Religionslehrer 
unter uns durch elsinis dazu beftimmte» \jnii Von 
theologifchen Lehrfttihlen herab bfefoifgte 'Vorträge 
fU)er oie Religionen der Vollmer »der Vorw^lt zu d^^, 
Forfchungen geleitet und zu deren Fortfetaung,|re*, 
hörig ausgaruftet werde» die wir nunmehr fo glück«* 
lieb geöffnet fehen ! Sollte denn wohl Si\T diefe Künf-' . 
tigen Keligionslehrer nichts anderes vorhanden feyo». 
füllten ihnen keine andern Geg^^iiftände des me^ifch« ' 
liehen VViffens^ zu wrtroMtirer Bekanntfchaft .darge* 
boten werden dürfen» als dieienjgeft find, yfümm 
die bisherigen Einrichtungen in unfern proteftanti-* 
fchenStaiJten» ihnen unmittelbar vorgefchrieben und 
geboten haben! — . Giebt wohl der gegenwärtige 
otand des dogmatifcheo und Sogenannten exegeti«- 
fchen Studiums $ £p .wie det* Stand der chrjftlicnen 
Kirchf^igeCshichte r dem 1 ForCcbung^ejfte • «nferer 
Theologen . noqh • hinreiohende GeJegenheif^. feine; 
Kräfte würdig und wahrhaft nützlich zift^dben? Sieht! 
man nicht » wie. vielmehr m der theologifchen. Lite- 
ratur die Haupttendenz gegenwärtig — und zwar 
Dicht erft feit g^eftern -^ Fohmik^ aU ein fteta fich 
umwandelnder Proteus» ein Kampf des Neueflen 
Aur*gegcn da^'etwas Aeltere in ewigem Kreislaufe 
ift? Sollten die früheften Anzeichen der Offenba« 
rhn^ desr Oottliahen auf Eirden etwa nicht Avürdig 
feyn der genauem Erforfchunff und Erkenntnifs ei* 
nes chriftlic^en p^otefthntifchen Religionslehrer^» 
deffen Stellung in unfrer Zeit lediglich auf der Tiefe ^ 
der \Yiffe4?rcba,ft beruht» . die allein zu überzeugen' 
vermae, wie das (jottlicjae^von Anfang an unter der' 
IVfeafcnheit fleh, erhoben »^wi^ es wohl hie und da ' 
upq zu aflerley ieii verdunkelt worden ,' doch nie 
gänzlich ^untergegangen und 'wie, durch Gehcimleh-' 
ren, in reinerer Geftalt fortgefilhi*t , das Chrifteh- 
thum über diefen Vbrftufpn , als des Göttlichen er- 


irör', To tr verknndigeo avUI den Gott von Anfang 
an , nicht avch mit F^apd anlegen an das Werk » dat ' 
grtlhäljc^e AltferfHtfrifefoffchtittg ihm Tchbn vorbe- 
reitet; und ;nüfste er nifeht trauten »*xIuk-cH eigenes 
Streben das Tiefe mit ergründen zu helfen » das hier 

noch vor uns Üegt^ da ja fein S^uf uater uns es ift» 

durch 
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dtimh ft9)k^r^ 1^(m In üMw gSHUHu^ Dmgin^ uns 
allto rorzulettclvteB?! 

Sehr rübmensvirerth iCt die treffliche Ausftat* 
tung des vorliegenden Werks yon Seiten der Ver- 
lagstiandlang-, und Reo. hofft jiichts mehr, als dafs 
lie baid in den Stand gefetzt werden möge , die bei- 
den letiften Theile deiielben , die fich vurzflglich mit 
den Myfterien befchäftigen » neu l^earbeitet erfchei- 
ACn lallen zu können. 


ICRIEGSWISSENSCHAFTEN. 

Dresden, in d. Arnold. Buchh.: Anfiektin von 
verfchiidtnen GeginßHndin der Krugskunßy be- 
fonders 4ir ß£iter$y\ von\L. B. von Rottenburg^ 
K.5*MaiQr;u..0eh.Jtriegsrath. 1820. Xu. 1538. 

Der "Vf., der fich fchon durch eineeigene Schrift 
Ober die'Tactik der Cavallerie bekannt gemacht hat, 
whbnet auch den gröbten Theil der in vorliegendem 
Buche enthaltenen Abhandlungen diefer Waffe, über 
deren EigenthOmlichkeit, Bedürfniffe u. f. w. Erfah- 
rungen zu fammelo , ihm eine dreyfsig jährige Dienft« 
zeit rvinlängliche Gelegenheit gewährt hat. Eben fo 
wie die obenerwähnte Schrift zeichnen fich auch 
(ffete Abhandlunge^weiii^r dorcb neue Anflehten 
u. f.w., .als vielmehr durch verCtändige Sichtung 
und BenutaMi^ des Vorhandenen, to wie durdh ein 
Streben nach Deutlichkeit aus, -was 'bisweilen dn 
Breite ausartet. Indefs das Neue ift nicht immer 
das BefTere , und wenn ein Mann von des Vis Erfeh* 
rung Ober fo prafktifche Sachen wie Gewinnung^ Ab« 
rfciitung» Scnonung und Ausrflftung des Soldaten- 
pfef des u. f. w.'^fpri<3it , fo mag es immer von denen, 
welche damit zu thun haben, dankbar erkannt wer^ 
den. So wird Nr. 4, 7, 8> 9 »«d 10 jungen Caval- 
lerie- Of ficieren eine gewi£» »atzhche Lectflre ge*- 


währen, andre AbhanÜtOigen aher^ MrieNf. 3, 5, 
■6 und 1 1 mochten wohl zunächft der Erwägung und 
Belierzigung derer zu empfehlen feyn, welche bey 
Organifa tiuuen und was dem angehört, mitzuf pre- 
schen haben. Unter den letztem Auffätzen fclieint 
befonders der über die Rimontirung der ReiUrey und 
Jlnltgmng zwsckmäßigip halbwilder GeftiUe interelfant; 
.der Gegenftand erheifcht vurzitgliche Aufmerk lam* 
keit derjenigen deutCc:hen Regierungen , die den iVe- 
montetiedarrganz oder grufstentheils vom Auslände 
beziehen, um fo mehr da diefs vielleicht nicht im- 
mer möglich feyn wird, wie denn Rufsland bekannt- 
iich die Ansfuhrung von Pferden bereits unter«^ 
lagt hat. 

Der Beyfall, den wir diefen Auffätzen gezollt, 
läfst fielt leider n cht auf die ausdehnen , welche von 
der.Cfivaiierie abgehend, allgemeine Gegenftände des 
Kriegs wefens behandeln. So liefert Nr. i. einen 
.auffaiieoden Beweis, zu welchen Ab^nteaerli« hkei- 
ten das Streben nach Originalität oäer Genialität 
fahren kann, die wir hier übrigens nicht einmal 
finden, da der feiige Biilow genialen Andenkens« 
bereits etwas ähnliches vorgefchlagen hat. Der Vf« 
macht fich zwar felbft Einwürfe » die er dann wi* 
darlegt , aber dadurch ift keineswegs die UniausfdhF« 
.barkeit der meiften feiner Ideen, wegdemonftrirt; 
hier mangelt der Raum diefs zu beweifen , man lefe 
in Buche felbft und wird uns denn glauben. Gewifs 
ift Nr. a. recht £ut gemeint, enthält aber durchaus 
;nichts neues, und das 'Bekannte ift auf keine Weife 
ünfprechend oder ^greifend gefagt, Nr. 12. endhch 
,j6einifchten Inhalts" dreht fich um einige unend- « 
lieh oft und immer ohiie Erfolg befprochene Gegen- 
ftände im Anzug, Wachtdienft, Orden -^ wenn nur 
keine wichtigern Uebelftände zu bekämpfen wären» 
diefe könnte m?.n zur Noth üIs Opfer verfchmerzen, 
die der „Welt, wie fie ift,'* gebracht werden 
dnüff en ! 


« 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


Beförderungen lou ' Ehrenbezeigungen. 

JLr er bisherige Conrector aal Oymiiafio zu ^chleufin- 
gen, Karl Chrißian öotdieb' Schmidt ^ iCt zum dritten,, 
Lehrer an der X>oinfchuie. zu Maun^burg ernannt. Ali' 
SchriftfteUer hat er fich durch öine Befcbreibung der 
LandfchuJ^ Pfprte, die er (Schleufingen , ilSl4) -mit 
dem jetzigen Director Friedrich Karl Kräfte gemein- . 
fchaftlich herausgab, bekannt gemacht, audh wird«r , 
eine I«ebensgefcbichte fei)[ies verdienten Vaters, des! 
Mathematikers^ J oh. GoutiebSekinide in Pforte j nach- \ 
btas in Druck herausgeben./ 

Zon llector des Lycei i^ iSdbiiieeberg ift einrZÖg- » 
ling der Leipsiger Hochlbbttle: nad Mitglied des daU- 


gta philolog. -Seminars, Johann Gottlob Ang^fl Voigt. 
IcLnder^ Verfaffer einiger kleinen philologifcben Schrift ' 
len , ernannt worden« 

1 ' 

Ali die.SteÜe <^es verftorbenen Bar. ^utks als Prä« 
iident der Societät der Wiffenfchaften zu London, ift 
4ler bekannte Chemiker, Hnnifhrt/ Davtf\ gewählt - 
worden. — Diefelbe GefeUCcbaft. bat Hr. Prof. 0er* 
Jtädt zu Kopenhagen fOr feine elektrifchvmagnetifcbexi 
Emdedkungenr die «goldene Preismedaille zuerkannt. «— 
Der berahmte engiifche Dichter« fVaker Scotts ift an 
die Stelle dep zn^Sckgetretenen Jemes Hall zum Präil« 
Renten der KdMgl. Soc* ^ WiCfealbh« zu Ediaburg 
•ernannt wordeau 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 


«"• 


»-»'.. • • ' 


I 


Attkünd] 


« ■» 


m Verlage bey B. P. Voigt in Sonclershaufe^ 
bat fo eben die Prelle verlaffen uiid ift in^llen^BucH« 
Bandlmigen zu haben : . / 

d'AHhuiffom d$ V^ifim'i . 
Lehrbuch iMrG€Ogi$^€^ • 

,, oder Dar ftellixng der ^hentigon Kennflbüte Vmf'iier 

{ihyiicalifcfaen und oineralogifohen BefchalSen« 
leitdes^ErdkÖrpers« Im Auszüge überfeitzt Von 
Karl Hartmamm, Zwey The^e , mir Gebtrgs« 
pro^len- Preis a Rthlr. • 

Der Ndme des Verfaffers, die Ausarbeitung die* 
fes Werkes unter fVßmir*s AufCcht, und die Aner- 
kennung eines Icop. v. Buch ^ Voigt ^ fVetß^ ,w^lc^e 
Torftehende OeognofiV iiir das bette der jetzt yorban- 
denen Lehrbücher erklärten« fiberheben den Vedeger 
jeder weitern Anpreifung» Der ate Theil, der i^ 
obigen Preis inbegriffen ift, wird den Käufern. liUij^ 
öens.Aißtte Januar nachgeliefert. 


• » r 


' Von folgendem» mit allgemeinem Beyfall aufge« 
Tipmmenen, und von den kr itiCohen. Blättern fo^yoiv 
Üieilbaft beurtheilten Werk : 

: H.f/dJawi« Es^M gefchichtllcbeDarrteYTiingdesZu- 
1 ftandes tor Europa iin Mittelalter, NacÜr der 
dten Originalausgabe üb^tragen roti B, y. Fi 
v§m Nahm» .In 2 Bänden» gr. 8* I820. 

iCt fo eben der ate Band mit Regifter erfchienen und 
ferfandt, und koftet auf weib Druckpap. 3 Rthlr^ 
$ gr'. ^ auf holländ. Poftpap;. 4 Rthlr. S gr. 

J* CHinrieba*fcbe Buchhandlmig in Lcipsigi • 


wi6 die fortfcfareitetide Anyreifung es fodert. Er zu- 
erft hat alles Nützliäie bWr IdVidfehaftsmalerey, was 
bisher in fielen weitlaufrigen^ keftbaren Werken muh- 
lam gefucht werden mufste^mit Geift' zufammenge- 
Itellt. — »Di* 'b^^eftgten\eichn1kk%en •• (lagt Herr 
Hofr. Bout erweck in einem empfehlenden Vorworte) 
i»Ter^iiiigei^,eiae wirklich aüthetifdra-Tbifiehtdei* Na* 
i^tui; mit getreuer ISitpbfthmnng derbUhm und ttit fei« 
yytener mathematifcher Genauigkeit. In einer folchen 
spScbuld wird das , y on den Pernffifeien noch lange 
«nicht tief genug ergrundete , Studium 4er Land- 
«fchaftsmalerey den.Lehrlingen ti:ßfflich enthüihr'* 

Die' Anzeige eines gleich' empfehlenswertheh 
Werks aus einer andern Oattun'g der fchönen Zeich- 
nenkunft*: 

Ofafei ff. Ml'Citupferltecher in Cöttixigen), Uebun* 
* gen im Thiei^zeichnen^ mit 12 Ki^ertafela. 4; 
'. • Hannover, iVi der H a h n'fchen Upfbuchband. 
« fung«. I Rthlr. ta gr. '.' . 

verbindet Re£ mit dem. obigen. . £igen« Anliehe wir! 
jeden Kunftfreund. über zeugen, daJa auch dieferZeicB^ 
netv.d^rcb.£l^chügkeit,. Neuigkeit und MaamieiifitMgi 
keit einer, die Natur treffend erreichenden, DirfteK 
lung die ifodernufc^ dw Kenner, vollkommen belRriet- 
digt, unddafs feine.Arbei» beym Untetricbt, wie zttif ^ 
$elbftübuDg, gleichen Nutzen ;gewähre* * 


•Skrfat«, !/•, theoretifidi - praktifehe Anweifrnig,* 
Landfchaften nach KupFerftichen , Gemälden und 
nach der-NJiiar zu zeichnen tihd zu coloriren. 
Mit 19 Kupertafeln. Ziünfte- Terh. Aoflage. 4; 
Hannover, in der H ah n*fisben Hofbuchhand« 
' Jung. aRAIn . ' 

Deffelhen Uebangtn im LandDchaftszeichnen, 4. Da£ 
I Rthlr. 


^ . 1 


• »• 


•( I I • 


Des Vf s Methode if t neu ; nach derfeliien und die, 
Ton .ihn^.^dirt^ij,. Mu%€^laii4fcJ^aftf|| ^ g^ordM^ 
^4^^L. Z. \%%\. Erflir Band. 


Neueßi Kuudi 

Ton 

lif.« K^uigreieht Preußeu. 

An« den heften <J^I]en bearbeite^: Mit Karten und 
'• ' Kupfern. > IV und 710 Seiten, gr. g. 

* • 3 *^tMr. od. 5 n. a4 Kr. , 4 

> 

Auch unter dem Titel: ^* 

tfeu'^e Unier. und Volkerkunde. 

Ein geographifcbes Lefebuch für alle Stände» . 
XXL Bd. Alii Karten und Kupfern. 

Der Verfaffer dieTes eben Tollendeten Sandes hat 
ms den heften irorhandenen Hülfsmitteln iind nach ei* 
genen Erfahrungen diefe Befchreibüng des Preufsifcben 
Staates nach feinem gegenwärtigen Zuftand^ und! dem 
Rene der' Länder- und Völkerkunde angemeHen där# 
geftellt; Sechs dazu gehörige Kartcfn, nämlich: l)Ge- 
netUr'Karl4 der Preubilefaen Monarchie, a) Preufsen 
Bb und 


Vis 


ALLQ. lil TfiKA 1 Un - ^»KllVnW 


und Polen. 3) Scblefien. '4) Brandenburg und Pom- 
niern. O Wefti^alen».^«Te upd ^er|« i) Breu^ 
(sifch1>ad^en| -^ und 6. Piüno. von. Berlin ^ Rdnig»- * 
berg« JBreslau, Magdeburg, Colin und Danzig, find 
dem Werke eine angenehme und nflfziiche Ausftat- 
Ufligj das uberdiefa einen äufserft billigen Prei$ bat 

Die Länder- und Völkerkunde ;%ixd.ununterbro« 
chen FortgeTetzt and durch einige noch folgende Bände 
baldmöglichlt beendigt und ergänzt werden. 

Weimar, im December Igao. 

Gr. Herzogl.-S. pr^Landes-Indttfirie« 

Comptoir* ' 


\ .!pr. A. L. Cnlle'f 

, . ^, • Reckfntaf§ln^ 

. welehe aOee AfaltipKciren and Diyidtren mit Zahlen 
jmleR Taelend ^ ana erfpareni bey grölc^rn aber 
die RedtBung erleichtern und ficherer machen. 
aBde. gr.8» CU4$ Bogen, gebmiden.) 10 Rthlr. 
16 «r. 

DiefeTlaTeln enthalten die'Producte aller zwey 
Zahlen vpn l bis I0CX>. Sie bilden alfo zulammen ge- 
nommen ein gro£ses Einmaleina bis idoo, und dienen 
dazu , mit ^öEsern Zahlen , bis zu looo , eben fo zti 
rechnen^ wie yermiuelft des gewMiHichen Einmal- 
eins mit eittzifFrigen Zahlen, woroji der Nutzen Fol* 
(^nder ift: Wenn tiämlich beym MuUipliciren die 
Factok^^n, bvym Diridiren Oirifor und Quotient klei- 
ner als lOOO find, fo erFpart diefes Einmaleins dfe 
RechiHing gaxie : denn es enthält die Producte folcher 
2tthlen Fairitg berecfanec. Grölsere Rechnungen rer- 
Mnfeeiil #i%if«in dem Vet4illtnife, wie man mehrere 
Ziffern: zufammen nehmen kann. Wäre z. B. eine 
Ceieksziffrige Zahl mit einer andern fechszifFri gen Zahl 
^»1 muhipliciren, Fe £i<d, wenn man fich nur des ge- 
i^öhnKchen Einmaleins bedient, di^ Producte jeder 
ZiHer des Multiplicators tn jede ZilFer des MultipHcan- 
dus , alfo zuFamYnen 36 einzelne Producte zum Reful« 
tat n&thig. Hier, wo inan 3 Ziffern auF einmal zu- 
fammen nehmen, alfo #ine fechsziffrige als nur aus 
2 Theilen beftehend, oder gleichfam wie^eine zwey- 
ziffrige Zahl behandeln kann, braucht miin- nur '4 P>^d- 
ducie; mitfiin wird in dieFem Fall die Zahl, der einzeln 
»en Pcodücte bis, auf den neunten« Theil vermindert. 
Eben fo beyrnDiridiren. Die Müie des Auffuchens 
der Producte in den Tafeln , die beym gewöhnlichen 
Einmaleins nicht Statt Jindet, weil fioh. fokhes feines 
geringen Umfangs wegen , auswendig lernen läfst , «geht 
zwar von jemcfr Erfpamlfs an Mühe ab; allein bey al- 
len ^6üexr\ Rechnungen ift die Mühe des Auffuchens 
nur einem kleinen llieile den» Rechnung gleieh zu 
Ichätz en^ ^tw^ wie beym Gebrauch, der Logarithmen, 
Wo ebenfalls ein Auffuchen in- den Tafeln n6thig ift^ 
dei;ea mxxi £cb jibeir dennoch , Celbft zii einFachen 
HultipTicationen und Divifionen grofser Zahlen« a3i 
Vbjftheil bedient, obgleich aufserdem nicht einmal« 
wie diefe Tafeln fite' 41« XM»c4» lo grofsm Zshl^tH fonr 


dem nur Ftir Fechs • bis achtzlffrige Zahlen avit*eichc 
ttuoh das RefuKat niebt, wie die Tafeln > g(?fiau^ fo an- 
dern nur anndiherungsweiFe geben. In Fällen, i^ro 
man mannichFache Producte zweier Factoren, Al^ 
ungefähr in den Grenzen der Tafeln liegen, g«* 
braucht! , wie z. B. bey Berechnung des Flächeninhalte 
ebener geometriFcher Figuren durch Dreyecke, dear* 
gfeichen bey Vermeffung der Ländereyen, alfo felar 
im Grofsen, bey LändercadaFtern vorkommt (wi« 
z.' B«. iil den^Rbeinprevinzfen « wo dieFe Tafeln zu die- 
fem Behuf gebraucht werden Folien, und gröFsten« 
theils »dieFer vorhabenden Einrichttmg rerdtekt man 
die £rFcbeinung dieFer TaFeln), erljpart alFo daa Eii^ 
malejns bis 1000 eine grofse Malle von Arbeit. Im 
manchen ändern Fällen mathematiFcher Berechnuilp 
gen kann Iplches init Vortheil Ftatt der Logarithmaa 
gebraucht werden. Es find nämlich, wie bekannt^ 
öfters kanFtIksbe Verwandlungen nöthig, lim ReFuItats- 
formein zum Gebrauch der Logarithmen gefchickt za 
miebei^, ' 2. B. bey • trigonometri Gehen Rechnüngeiu 
Zuweilen find aber dergleicfhen Verwandlungen nicht 
wohl, wenigftens nicht ganz, wie es zu w&nfcheii^ 
ausftihrbar, z K bey den polygonometrifchen For« 
mein, wodurch der Gebrauch der Logarithmen be« 
fchränkt ift* Kann man nun leichter das gewöhn- 
liche Multipliciren und Dividiren Terricht^n, fo find 
jene Verwandlungen entbehrlich; die Formeln, in 
ihrer fonft einfaohften Geftalt, können gebraucht 
werden, w^ie fie find, und die Rechnung wird d*»^ 
durch zuweilen noch einfacher. Im gemeinen Leben» 
fo bald groEse Zahlen vorkommen, vermindern dia 
TaFeln ftberall bey jeder einfachen Rechnung, bey 
der Regeldetri, bey jeder Multiplication und Divi- 
fion , die Mühe der Reehnimg* Ein zweyter , wenig- 
ftens eben fo grofser , wenn nicht gröüserer Nutlen^ 
als der Erfparung an Mühe, ift, dafs der Gebrauch 
der Tafeln die Rechnung ficherer macht. * Die Gele* 
genheit, im Rechnen zu irren, vermindert. fich näm* 
lieh offenbar in gleichem VerbältniCs mit der Anzahl 
der einzelnen Operationen, aus welchem das Refnltat 
zuf am mengefetzt ift. Denn wenn man z. B. in dem 
obigen Falle der Multiplication einer fechszifrigen 
Zahl mit einer andern zum Refultat ^ur eine Additioi^ 
von 4 Producten braucht, die man yfom Blatt ablieft^ 
und voUftändig hinfchreibt, fo ift die Möglichkeit, zia 
irren, unftreitig- wenigftens neunmal geringer, ala 
werai zu der ähnlichen Rechnung 36 Prodncter gehö» 
ren, die man überdiefs aus dem Gedächtnifs nehmen . 
mnfs, und die man, nach der gewöhnlichen Methode, 
. niqlljit einmal ganx euf Cnfareibt , fondernJogleich beym 
Auffchreiben in Gedanken mit einander Terbindet. 
Die Ueherzeugnng, ficherer zu rechten, welche vcn^ 
ter andern auch die Logarithmen nicht gewähren, ift 
aber miGtreitig wif^tig. Wer )e einigermafsen gr(^ 
fsere Zahlenrechnung gemacht hat, wird' wiflen , wie * 
fchwer es in der That ift, inicbt zu irren, und wie ' 
peinlich es ift ^ nicht Satz nm Satz die Ueberzeugung 
^on der Richtigkeit des Refnluts zu haben. Diofe Ta- 
feln vermehren dieSicherbeit, und wenn gleich künft* 
lich«r9 V&txiA in g«r fielen FtUen nodi mehrere Ei^ 
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Mcbtennig fevrShf«a als fie, fo haben fie doch alla 
nicht jwm Vortheilt 

Nach diefer Darftellung des VerfalXers kommt dio 
Anweiliing zum Oebräuche feJbft« 

Von derofelben VerfaOfer find noch folgende ma* 
^i'ematifcht Schriften erfchienen: 

1) Utbtr die ÄMWiMimng dir Rtchmung mit virämderli-' 
ckenOrSßim^ auf Geometrie und Mechanik, nebft 
einigen rorhergebenden Bemerkungen über die 
Principi^n dieier Rechnangi Mit I Kpfn 8- 

9 gr* 

2) VehiT iimge Eigmfikafien des thimtn gtratäiwigiu 

Dreyecki^ ritckßchtHch dreyer durch die Winkel-/ 
fpitzen gezogenen geraden Linien. Mit 2 Kupfer* 
tafeln. 8* I^ ^r« 

3} Uiitr taralleUn- Tkiorieem und das Syftem in der 
Geometrie. Mit 4 Kupfert. 8- 16 gr. • 

4) Fnm CoikttMuter^ ttwim neutn iVimkilmeßimflm» 
meme^ welches leichter zu Terfenjgen und wohl« 
feiler ilt, die Winkel genauer miflet« die Be- 
Ycchnung der Figuren erleiphtert, und weniger 
IrrthQmem der Beobachtungen ausgefötzt ift, als 
andre bekannte Winkelmefsinltrumente. Mit 
I Kupfert gr. 4. i Rthlr. 

^ ; Wir machen zugleich alle Liebhaber mathema- 
«ifcfaer Schriften auF folgende Werke aufmerklam, 
welche TOn demTelben unter der PrelTe find, 

Cr eilt ^ Dr. A. !>•, Sammimng matlumatifcker Auf^ 
fäi€€ und BemerkuwM. yLit Kupfern. 

Lig9ndr$^ A. M.^ Eltmewn der Geometrie^ der ehe- 
mem und fphMrifchtn Trtgw&metrie. Nach der tilfi 
ttn Ausg. aus dem FranzöCfchen überferzt und 
mit einigen Bemerkungen begleitet von Dr. A. L. 
Creili. gr. 8 

Obige Bücher find in allen foliden' Buchbandlux^ 
gen DeuUchlands zubekommen* 


Biyfräg0 

zur 

Metallnrgti^ 

▼erfafst und herausgegebem 

VWi 

Jokanm Amgufl Mülhr^ 

vormals Königl Lieutenant« Erbberechtigter des eifer* 
nen Kreuzes zweyt er Klaffe und Hütten- Beamte. 

1 Atfa]r. 8 gr. 

Inhalt: 

^^^^^dMgr^Mttkodi mtd fVtfinkHt dir rütkin atgi* 

maffftfn Arfenik^Stklicki^ als einzige entgoldungswdr» 
*ge Mafle in der Preolsirchen Monarchie « bey Ret 
ebenftein« ftkr alle, welche flir Gold * FrzeUf^ung find.«- 
Leit/kdi^ zur Kimmmiß dir Siigir^mtttn.ArMtin bey 
Hettftedt in der 6ra%haft Mannsfeld. — Ferfich timer 

Srklänmg dtr jbmlpmiiim . Arhmim m$ MMtfi^^ 


auf dem Ainalgamirwerke bey Grörs6mer'in'der Graf- 
fchaft Mannsfeld. — VoUfiändige BftftkrMuiig dirMm* 
nig€^ Bereitung aus Bleifglätte ^ für Manufacturmen, Hut* 
tenleute, Apotheker, Technologen und Maler, nebfi; 
einer ganz neuen, gegründeten Anficht, betrefi^end 
die ausgefuchtefte Oekonomie bey Bereitung ^ler Mea» 
nige. -— 

Breslau u. Leipzig, bey Wilh. Gottliab 

Korn. Igsa 


V . So eben hat die PrelTe Terlaflen; 

Nioa Acta phyfico^mediea Aiademioi Caefanai\Li9piU 
^dino . CaroUnae Naturae Curiiforumm Tomus X« 
Pars L . 

Auch unter dem Titel: 
Verhandlungen der Kasfirl. UofMim/ek- Caroliuißiem 
Akademie der Natutfirßkär. ateu Bandes erße Ab^ 
theilung. gr. 4. Mit 19 gröfstentheils ausgemal* 
ten Kupfertaieln. Preis 8 Rthlr. 16 gr. oder 
IS Fl. 36 Kr. 
und wird Ton der unterzeichneten Buchhandlung auf 
Btßellung rerfandt. — Sie bezieht fich hierbey auf di« 
bereits unter dem ißeu Augufi tg20 von ihr ausgegebene 
Ankündigung , und bemerkt nyr noch, daCs auch der 

neunte Band 

diefes Werkes, welcher im Jahr i8t8 'ei'fchien (Preis^ 
flsir^, %mm Tkeil c9lorirtew Kuffem^ 5 Rthlr. od. 9 Fl.)|' 
jetzt einzig und allein bey ihr zu haben ift. 

Bonn, am I. NoTember Ig^o. 

A4o!ph Marcus Buchhandlungr ^ 


In meinem Verlage find feit der Oftermeffe x8M 
erfchienen, und in allen Buchhandlungen zu 
haben : 

Asnmjftu^ &, Handpoftille, zur Befiirderung einet 
cbriftlich- frommen Sinnes. $Theila. gr.8- InCom- 
miffion. I Rthlr. 16 gr. 

Bredoie, C. G., merkwürdige Begebenheiten ans der 
allgemeinen Weltge^bichte. Für den erften Unter, 
rieht in der Gefchicme , befonders für Bürget- und 
Landfchulen. Ute yerbefferte Ausgabe.* 8- 4 gf- 

Chronik des neunzehnten Jahrhunderts. I4ter Band« 
das Jalir X817, ron Dr. C Vemtuntti. gx.% 3 Rthlr. 

8gr. 
fb/i, M, Sammlungen zur näheren Kunde des Vater- 
landes. 2 Bde. gr. 8- I Ma\r. 90 gr. Beide Bände 

3 Rthlr. 8 gr. 
Jac^hfi^t^ Ä. , Vorübungen Zur Auflöfung algehral- 

fcher Aufgaben. 8* 4 S^- 
JaktAfen*s^ T. 7., Briefio an eine deutfche Edelfran, 

über die nenefte enisüfche belletrifrifche Literatur. 

Mit 8 Porträts und Mufikbey lagen, gr 8* In Cond* 

miOiOn 6 Rthlr. 
Xesc,-&,« Bilder ans. dem Leben, gezeichnet Ton •}- 

aem BUadcn» 8« l Atblr. 4P« 

f JIM. 


XX« J-f« 


f^ 41 Ul* x^« 
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UMtekf^ C, Briete (Sber Sclfwedetu 3ter *u. letzter 
Theil. Mit ^inem Anhange über die Epochen in der 
Gefcfaichte der fchwedifchen National - Literatur« 
Aus dem Oänilchea. gr. %. I Rthlr. l6 gr. (Alle 
3 Theile 5 Rthlr.) 

NfOMiiaV, A.^ TaterlindiCche Waldberichte, nebrtBlik* 
ken in die allgemeine Wälderkunde , nnd in die Ge* 
CcAichte und Literatur der ForftwirthCchaft. 3tes 
u. 4tes Stüek. gr. 8. I Rthlr. 8 gr. 

Oekhpfcklägtf^f 9 A.^ Briefe in die Heimath, auf einer 
Reife durch Deutfchland und Frankreich. Aus dem 
Danifcbenvon GrLets. aThle. g. aRthlr. l6gr. 

Sekmti$ V0n IMbtck , lieder. Herausgegeben von A C» 
Scimmaehir, %. I Rthlr. 

Sbhriften der Schi, HoUtetnifohen fiatviotiXchen Gefell- 
fehafr. ateri Bandes 3tes Heft, in a Abtheilungen, 
gr. 8. 18 gr. Enthält: 

L V. Vüghi's^ Frhrn., Bemerkungen über diaVortheile 

• «.und ''Nachtheile des mit der Bemergelung verbun* 
denen Rapfaat • Baues , reranlafst durch Hn. Mir* 
tm*s Abhandlung über den Rapsbau auf den Geeft. 

fr. 8- 6 gr, 
]i€ven*s , y. 3^. » Befchreibung der Neuhlufer Schu* 
len. Ein Beytrag zur VerbeGTerung des Schulwelen% 
nebft einein Steindruck, gr. 8* IS gr* 

Altena, imNoTember i8ao* 

J. F. Hammerich« 

Alphabetilchet Regifter zu des Herrn Prof. A Sehwe^tfn 
(in Göttingen) ramifihemPrioatrtclu^ in der aun Ams^ 
gabi ift fo eben erfdbienen mid f&r4Grofchen durch 
alle Buchhandlungen zu erbalten. 


M .n.k'^ \j ^xt^ tD«t* 


Htyfi^ ?• C* i4., dieoretifch- praktifch - deutfche 

' Grammatik, oder Lehrbuch zum reinen und 

^ pchtigen Sprechen, Lefen und Schreiben der 

deutfcnen Sprache. Zweyrt^ Terbefrerte und 

durch einen Abfchnitt von der Metrik Termehrte 

Auflage, gr. 8- HannoTer, in der HahnHchen 
Hofbuchhandlung. 3 Rthlr. 

Deffem kleine theoretifch* praktifch -deutfche Gram- 
matik. Ein Auszug aus dem gröfsern Lehrbuche. 
3te verml Aufl. gr. g. DaCelbft. l6 gr« 

Der Verfafbr cUefer Sprachlehren hat mit ftren- 
gern « durch^ehrerfahrung geleitetem , Urtheil die be- 
wi^hrten RefuUate deutfcher Sprachforfchung kritifch 
gefichtet und mit einer Popularität dargeftellt, die, 
icon fdtener Beftimmtbeit gehpben, das gröfsere, wie 
das kleinere Buch zum Schulgebrauch und zum Selbft- 
unterricht, mit fchönem Erfolge, längft geeignet bat: 
to dats beide in niederen und höheren Schulen, als 
angemeffene Normalwerke, bereis eingefulirt wor- 
den find, und, »u folchem Zweck, ferner Empfeh- 
lung Tcrdienen. Den einzelnen Abfchaitten find 
tS0ickmäßige Fragen angehängt, welche dem Lehrer 
beym Unterrichte manchen bedeutenden Wink geben 


mid den Gebrauch der Bfjr^/ferleichleni* können^ 
durch deren Zufammenftellung diefe Spracldehre fid^ 
fo fehr empfiehlt. Willkommene Zugaben lind: eine 
pragmaiifche Bildungsgefchichtc unferer Sprache, und 
ein Anhang, über deutfche Metrik, oder Verskunft. 
Die Einrichtung des Drucks eeichnet fich durch Net- 
tigkeit und Oekonomiefo fehr aus, dafs, ohne diefe» 
die Anzahl der Bogen faft doppelt fo ftark feyn. 
würde. 

Durch den Ankauf des ganzen Vörraths rwn: 

W^jj/f , 7- C. A, , kurzge&fstes Ver^eütlchungs - Wör^ 
terbuch, zum Verftehen und Vermiaiden der^ in 
unferer Sprache mehr oder minder gebräuchli- 
chen, fremden Ausdrücke, mit Bezeichnung der 
AuSfprache und Betonung, und den nötfaigften 
Erklärungen. Dritu Auflage, gr. g. 

ift die Hahn^fche Hofbuchhandltms au Hannover 
in den Stand gefetzt, den Preis deUelben auf Drack« 
panier von I Rthlr. 20 gr. zu I Rthlr. la gr., und 
auf Velinpapier yon 2 Rüilr. 13 gr, zu I Rthlr. oo gr. 
zu Tarmindern« 

n. Bücher, fo zu verkaufen» 

Bey dem Antiquar Feuerftacka in Braun- 
fchweig find folgende Werke um befrgefeute Preifb 
zu Terkaufen: • 

. Plotiwuf Lat. Marfilio Ficino interpr. c* ^ju5d.Gom- 
ment* Florentz 1492. 9 Rthlr. Monumenti ayitichi 
inediti, fpiegati ed illuftrati da. ffimkelmanm^ Romai^^M^. 
2 Vol. c. fig. Engl. Bd. 02 Rthlr. JUarlette trait^ des 
Pierres grav^es arec fig. par B. Fkart. 2 Vol. k Pa- 
ris 1750. 25 Rthlr. Trikra obfer^ations für L*interieur 
de Montagnes avec \e^ notes de Ditterich» Paris, Di* 
dot, 1787. fig» color. 6 Rthlr. Stofck Pierres ant^ques 
gray^es par B. Pieari en Lat. et Franj. Amft. 1724^ 
12 Rthlr. Bomavirnt. ab Oeverbeke Reliquiae antiquae 
urbis Romae. Amft.. 1708, 3 Vol. gr. in Fol. fig. 
30 Rthlr. Die Berlenburger Bibel. 8 Bände. 1726. 
Fol. 15 Rthlr. yat. Cats Wercken met Kopperpiaa- 
ten. 1700. Amft. Fol. 5 Rthlr. Theatrum Europaeum, 
mit Kpfrn von aMeriam ai Bände in Fol. 25 RthJr. 
yaeohrßm'^ technologifches Wörterbuch, nebft Fort- 
fetzung von RoftnthaL 8 Bände* 1794. 4. 16 Rthlr. 
Jac. Bemoulli Opera. Genevae 1 744. 2 Vol. c. fig, 
3iRthlr. 12 gr. Dan. BttnoMi Hydrodynamica. Ai^ 
gerJ. 1738 I Rthlr. 8 gr. L. EuUr introductio in Ana-* 
lyfin infiniforum« Laubnnae 1748 5 Rthlr. 12 gr. 
EjusfL Methodus inveniendi lineas Cnrvas. Laufannae 
1744. 2 Rthlr. 12 gr. . If. Newton Princ. Philofophia 
Maihematica. London 1726.. 2 Rthlr. Horoiti Flacci 
opera aeneis tabulis incidit Jo. Pini. Lond. 1733^ 
20 Rthlr. Rfaifmar Memoir^s pour fervir ä rhiftoir«. 
des infectes a Paris, avec ßg. 1734- 4- 6 Vol, 20 Rthlr. 
Briefe und Geld erbittet i^^^ poftfrey« 
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fiCHÖNE KÜNSTE^ 

BcBLTiv • !»• Chrifüani : GiiichU von ^M« iäbm» 
i82o: 158 S. 8- (16 Gr.) 

Je4fr. nvafcrii Preiwd der vaterlandifchen Picht- 
k'urift theilt g^wifs «nit demRec. fchon langft das 
innige Bedauern»^ Mt deth das Herz deffen ficW fäl- 
len mufs, der aufmerkfam den Gang und die Rkh- 
tung unfrcr Poefie io dem letzten Decennium ver- 
folgt hat. Es ift aber ihre wunderbare MeUmor- 
pfaofe fo viel gefagt'und gercfariebeii« dafs eine vireit- 
^>6ge Abhandlung darüber hier fchr flberflöffig wa- 
iSQu IV»« «itrai» Ber^Deinretie j»s fe^ri koon^e > <le^ 
Cen MetaphyGk, derfen Ivrifcfa^sGefabl Ihnfo cha^ 
rakterjftifch vor andern Völkern auszeichnen, der 
unvermerkt dlafaul kam : eine Strobjpuppe ohne al- 
len Gehalt , als wahr^ Mofe der DieWkuoft anzube- 
ten» das wflrde nnbegrrifllcb fcheinen» liätten'wir 
niebt alle fo eben einest dnrcblebt, die mit ib- 
rtn fo verfcbtedi^iten , rafch 6cb folsenden Krifen 
yUlei und To^ueh 4i« dÜcbterilcbw K9ffe pm wäl- 
zen mufste. Das nördliche Deutfchland war es» das 
iiierr/Wija in der Polilik, züerft den Ton'angalH 
^Id jBbßt ward euch unfer ffldlicker Tbeil ja dem 
«Ugemcineo Strom mit ftutgiizogeii , dem nun eia^ 
1^. nieht zu iriderfteben sfnr^ Drey tfiditige Oci* 
{t^t T$$h und die Brüder . Sdßlßg^tk bauen duwh 
^odivideeile Geiftesricfatttng^eeranlarnt^ ihre Sttidiea 
auf poelifäie Literatureh gdf nkt^ . die beides 'die 
(adUcbe fawohU alB die «eigeoevatef ländliche XH^ 
yoefie« dem dentCcben Geiue, wie er ßcb in.iiev 
neuem ZeU gfCtaltet hatte» ffiemd nnd nngeabobitil 
yv^eren. Wie aber fehon jene Tendenz zu diefan/Stu* 
4ieii. etoe'Wjrkoeg meiner gewiflen GeiftesrieiiiAM 
WßT9 (bw^r es ßochis^thr das StäiAeo^ nuovaucb 
lelbft der efgeiieni Boefieteme Off taltnng.^Mi geben« 
die aa4tt Ulibiinge'weiiigftetic erinoereVanitdeoienf 
Geift und Hetz .«r fallt, waten. Den geiftfeScheo* 
ypr^#»gen) 9 diedurcb lebendiges Wort undi Aeifsi*^ 
ges Fortwirken ibren {licbtJi^ngen einen ieften Filfir 
im Vaterlande erkämpften» folgten t wie ji^er 
n^ei^^^bedeatUngsvolien Eftkhtwupigf ei;l^tre^^ fo 
cäftreiche Anbänger (wie ATonef^iu« A.)» bis end- 
Cch aiich.44S' imM^^ fih^mfi0$m$ mit üTundJBVn 
li^ • fratzenhaftem B^lilk- JUattohf^ fieb iu|fc]il<^ 
und die grob^ Sekte gebildet war. .Wer^wpUin 
nicht fingen? \^(^ .nicht ei a: Sonnet fnadhnnfjkdno. 
ned? fff u^ Fonii^ Ufc^Mftiften dift|ip(^ 
mOther» gelungene Verfuche reizten» gerj^JhfMt 
Schwierigkeit vj^egen» zu NacbahmungCiP» unci fo ' 
J. L Z, igar. Erßit BMi. 


dauerte es nur zu kurze Zeit » dafaflbnrider Kultuf 
der Materie derGeift, Ober der Ausbildung der Ford| 
der Stoff vergeffeii ward. Und fie war cla die fchö^f 
Periode» wo Alles dichtete» und wo die VifT^kUn 
in dem fofsen Meere fqhwamm^n, d^is ihreoeiCttei 
Zer^ojjanheit » ihr JFa^ies » .Oberziicketrtes (lemfll^ 
ftber der kräftig -edd^^deutfqfaepi paetifcheo Uteratnc 
ausgegoffen hatten! Die heiligften Intereffea der 
Menfcbheit, Liebe und Religion» icheuten lieb die 
Profanen nicht » in ihren ekelhaft • breyigt - abge* 
fchmackten Strudel herahzuziehien, und d^e ne^ge* 
fcfaaffenen Namen von : jine^nnd gmUHäickt wurde» 
auf das Panier geCetzt, da« dem Unfinn die ebreiiio)le 
Bezeichnung von Poe6e erkäm^ifeci Collte. &in jgro- 
fser Krieg weckte den lange fchlaftaden Freybifeits- 
finn » neu befeuert griff Alles zu den Waffen.» .und 
die Poetifchen fahen in dmfer neuen «Stimmao^mit 
Ekel fich in diefem abgi^Cchmacktefl Elemcote bewe- 
gend« Und auch hier» wie fiberall» fingen die 'Ar** 
Im* ficta feindMiHitttberOhtM am. Der fin^ff yfm 
tmkMMk geeeben»'nnd ja umialiligiiB kn^|9rifdiet 
Gedicbten inebie nmm nun J41a Xeit. Mum. aiMc 
fchwittKitfie ij^atHcftie Sfwfi mit ei^en» Mala- zu ofm 
centriren. tMefs : vor#b«qpiieBde jC^iier j^l0bli^' 
und auf alle jene BemttbuMea und Beftrebungea 
fcheSnt jetzt eiae^eilriffe gei&lge Ruhe» auf Jena 
flnßkm eine E<^ zu fohm» die unfcer Itiaf «^e« 

heil t^^a Tfiat,Pi:*?FW »^o «öge1 - 

Von der erf^enannten Schale wfirdeo wir den 
Vf. vorliegender GadialilaClipiiltii^^MrMhreniR»» 

{ijräfentanten nennen» w^on aipht feine jpif^|lU#jEr- 
cheinung in der I^lteratur überhaupt ¥im zu geerin« 
ger Bedeutung wäre, um ihn nis ileerfiitirer 'rgendl 
aioar J^iutqf ; nnfCtellen w J^taneau In 4er That 
üherfchwenttnlt fir. A feit Jahrea die Leihbibliotlie» 
i^efi 'fftk j^tT hhttfi von KommM» Nbmien» 
»»freufldRchen/ StAriften^ u. L w. » aus denen allen 
feine unverbeOerliebe gaiCtQ • poettfoke ]tUcftteing 
her^^^rM^ei, ^s XJnbedenliendfta mit «ornebo^ 
wichtiger Miene zu behandeln, in gutfnCIthlg-fiichte« 
fagender ,iFreun<llicnkejl;^* den Ernft des Lebens z« 
^Udecn^ mil^afobranbiten Wit^rlayan und wlt^a* 
den OeMbratobtWten <iun eine bev unferm Vi tau- 
fend ^1 , vorkommende Wart(tel(ung zu gebrav 
«Hell)' oft i«ahren'Unfipan zn,J>efchöni^n» eki offen* 
bttits VpiAAs mit äiciemSt^wall von lorslichea » oft: 
felbft|^tciieCÄsnta W.orten zu Überzuckern u. f. w.^ 
Rec ^teht di(her>» ,die vorlegende Sammlung mit 
einem <etwas pmolidhen Voraetahl zur %nd geaom« 
men zu haben« Und was find er?^-r Dooh wir 
mödneit^ gevn^-ateb 4Bn\5dnin . einer -na^aradbas 
Co iUMf 


foj ALLO. LITERATUR - ZEITUNO »qa 

SSrii g^gtll •inen Mina vamieideii, derirelbfi eio Wm dien Blom«» der TBan, Ift dem Menibhei» die 

Sffitiker ift» fie(l»((«r eiMgewiflWfftrse» ,,freuiidlir ^^ - ,. , liad^iud«, T1»K&ae,^ ^ 

«*e,^ MSMe »uqH in feluth XritfrelMii Arbeitea iim ^^ -^'f Ttatn«? nur, di* yrc> »m SoHn^nßrakM 

jner Torherrlcben liefs, von dem humanen Grund- w««^». (? S. 64) 

filae« wie es feheiDt, ausgehend, tfafs ja doch unter Im wendig \aMnft Du nie d«« Sohiokfal lern«», 

der Sbnne nichts 'Vollkommenes f ey. Daher möge £• ift ia Dir mit Sonne » Mond und SUmen. (S. 79) 

in diefer Anzeiget ftalt eines allgemeinen Urthcil« ^ ^ 

»ehr die referirende TencTena vorwalten , und wir *• ^ ▼«* «Helen Epfgianimen nnrf SprOchen. Wir 

wollen beweifen^ dafs alle an dem Vf. gerügten gei- werden ungerecht gegen den Vf. feyn, wenn wir 

ftijjen Elgentbflmifchkefteo ßch rlHiffg auch In die- *""* "»cht das Geftfndnifs maebtenj; i^ahce Gohlkör- 

jteft »Gediehteii *• wiederfinden, indem wir für Alle ^^^^^^^^^ ^^^ Menge diefer kleinen, abgcriffenen 

•inzelne Proben hier mittheilen. Gedanken gefunden zu haben. Wie kw^z and bc* 

Hr. Ä bereitet auf den Inhah vor, indtm er deutungsrcich ift das Sprüchlein : 

§am ^e auf dererften Seite: „Epigramme, Sprf^ x^^^er i,ig«d ift ju„g Xcyn leicht* ~ . 

Cbe^ Sonette, »yriJrfie und cfcgrfche Ankängi""^ ScHi^rer und fchSnevfwenn^.HÄar ficHbleielit. fS. lö 

«berrehrefbt. Den «Reihet eröffeet nun folgeftdes '. , , • ^ ^ ^ 

-^ Giditht: ( . -^ >^ Xtaofpriebwörtliche Kraft hat diefes: 

AHeR kann entlHslieD, . . . ^^^ ^^^ ^^^ «uch noch lo fchwitl; 

Alles kenn rcrblnhen. Kämpfe, rinffe. 

" Und itt ew'^en. JifriTrm Kommt der Abend ftil| und kSbL 

I Sstbfi* das Herz •wgiUhmk. ' I^äeble, fin^cw <S. i^> 

'^- Doch di» Lieb« riefet Rvh .' - , : . ,. . 

Mutbig dnrcb und fchiriii^t tbcbi . ,. Ift^nicbt wahce> v 

• -^^ • ^Ü'^V,-'' .?*w ' • ^^ .'• Weinen Öedi^hic^? 

Ir» nicht Sturme werten^ ' ' " ^^ 

ST'!!! I'bM^^SLS-^ - Biß Du emlt, fo erqufctt clie fanfti l«ade» '"^ 

M»« Strcplto H» afiMfiV «»y.«' E» "«g «» itfßPekttt m,,, „-„,, J» heldicher doch »U aHe.: * 

aMI/anjr nym '— ttpignamet t^rMlgettde, di» Oaa Oci^Hett mich Uab«», aml «wie ateiv» r« <,« 


fiolgendet» 


'« 


rfoeh vi^obt\ei]bk>f¥eiitever Nichts? ^^ In vielen der nun folgenden Sbnette weht wahr« 

* . » *^ ^ Poefiot die oft Verwunderung dart) her erregt, wie 

? ' * . ' Far4^#rn «jftt Frrrer. ' . ein und derfelbe Vf» alle^ iHt vorliegenden Bandchen 

^ y « _ % r: ,.\ "^ ^^^ ^ ^, .^y ^ ,.^. ^ßrf^i* Soaettte i>ncht em^iaefer Schmert mm verlor^ 

nlii'-^^ V» ' .' ,:\-»if., I . »oOoter,. Jugend ,.Liebc> Kraft, ein geliebtes Kind 

- 'onfcM^To Aft ^em Tftir linrt e d iCi . jJ .7 r . /'/ n. f- .w^i mit befvändigem iwffoan^svollen trbftrei- 

- >Ä faW i^i >:*•,*:. •» * -^ • ' T chrfmHinback tf nf Orab und Jeni€it&. Ift cleieh, wie 

^ M^i^ , ,\ . ^ ,. , hat doch Hr. H^ ihn oft anziehend aufs neae befun» 

- Tq^nelkn» bift Bv, und wieifer vorntM». Md nedb gen» »ud wir zeichnen als gekingen ans die Soeette: 
•fli^i • . ' ' .* '* .•?™^L'*"??'?^ '•; r,:, i Ifciiwwii* (S* 1 10) , f^ürfyßm (S. iii>y J9ii|^ 7V«|^ 


Kta^ jrc^n^ 4n: «r<n^r Ji^icht^ 




ic^*V D»^ t7> P. <z* ,,^j, Slatt ^d gewöhnlicli cbfar &i|t dM Söoettf 

t"'0» Dit «h«*t, •»DÄg^rfBf, ' Swiofc» IBM» i«nes» (ttierfcbirMbni ; . i(rr Vttttfftnr 

Mm BNrcm dodk aea die Stufti« fv&eiM. ' (&. 17) (& lO)(> Deo Obrigen Inhalt lullen Diebtiiagtn vow 

. . , . t. .• '.. , -, ~ eben foiverrchiedenen» Stoff ab Wer» b. IndemAfo^ 

Fr«««e, A-g,^ wif '^^/l^^ ^^ '•■»««• ** «ifag «« ««i» Anw. (S. 13^) mitfeiMmt . 


^.. i^^bt «m& der Vf. rn^ey^^ %f?% ^. «ft* mit. dem w»^ . < lo*/m Lel)e»i «hdet man gleich' 
^„««j» er d«fe nw» viele SJwlipbe für »>t,etnM ^> • h„. jfc feibhartl wieder. Eloe etwas wvtSefS 
in», ?ubli^u«. «fanito wercJen^u.KonDeB! Wir id.^,.>,,,ertt«r die Engländer den VF? h^llSan^^^ 

Iwi^ befchäqigt werde. M**t««f. ; ■, ... I«) .•wel^oi*««^. dafo 5»«l7/f r^Jr lÄs 
'■ ti<*« ift da» eWVfe-,*?»''- •■' ■' - -'-' • •-'"•"• iÜWr fef* '•■'■' ''^''' -' ■ '■' l«"' •'"< 


•oi 


Marals«.' JANUAA I8ti. 


< Vbd «r Ui un/kr! 2w«» eia «il«r Britta ; 
SoclrSiid di« tAw ^me» VollbM Sftkne 
Voa nnbrak SUwm, **a rein«» deiit£itli«B StaouB 1 1 

Indem wir vom Uebrigcir noch die hftbfcbe Elegie j^n 
dii Enifirntt** (S. 147) auszeichnen^ fcbliefsen wir 
aiefe Kritik mit eiüer Kritik, Ait Hr. F. von fich 
felber mitlhcllt (denn das Gediteht „aip Ä."<S. «sO 
Sft doch wohl auf den Vf. felbft 2u beziehen), um den 
Ocgenratz feines Ortheils über fleh, und des unfri- 
gen ßber ihn dem Lefer zu geben, um f o mehr, da 
fenes Urtheil zugleich noch des Rec. Meinung beflä* 
»igen hilft; es würde, fagt Hr. H. von fich iro- 
infch : 

■ ' ' ' * 

^ M wiird^-elier Sprocs Strom Terrinnem 
Als ihm 4ie Lul^ zar Dichtkunft und Gefchiclite» 
" PhiloiopWe, (?) und wie er*j weiter Tieifft, 
Wfts AeU tu Strdmtn er der Frau di6iirt. 

Er anlwortei tber «uf diefe SeJbrtbeCchuldlgong we« 
gen des r^ScknibrnSy ims nimmer tniet*^ (S. 151); 

Mir gab ein Gbtt , dat Leben klar xn fckaiieii^ 
* Die StraXlen alle.ftill in eins su falTe», 

Mir wAvd dev reine Bliitenftasb.det Himmeley 
Der auoh dat kleinüe Erdenglück umwallt. (??) 
Mir gab ein Gott die h&ehfte feiner Gaben^ 
Die Foelie xx. f. w. 

Rec» hat dem Vf; eine echte poetifche Anlage nie 
bertri^ten* Scliade, daCs er fie durch. eine erzwun-^ 

5;ene Manier fio •unkeantlich gemacht hat* £r ent*^ 
MHTele «fich von ihr, wenn er nach fo vielen Jakren 
des knechtiichen Zwanges es noch kenn, er höre 
doch endlidv auf den Hath fo vieler aus allen G(N(en- 
len Deutfehlands her erfchallenden Freundesftim- 
meh, welche die fehr fchätzbaren Seiten anHn.fl^i zu 
fehätt^en wiffen, und die gerade deshalb nicht leiden 
woUeo, däh das gvfuhde PubUkufla ihn als ungeniefs- 

bar verwapfel — • 

• . ' • • • . 

^ l^vsi^AU, b.Max: ' Prhizfjßn BromMlaf ein Ca« 

priccio'nach ffalob Cailai von K T.A. Boffmann: 

' ' 1821. IV n. 340 S. g. mit g Vignetten haca Cat^ 

/etfcben Zeichnungen. (2 Rthlr. 6 Cr^ 

. » • • .i 

Dfer geeiele Dichter der Pbantafieftflöke in Gillöfä 
Mamier bet'in diefeiki Meeften Werk ungemein 6nn^ 
r^ch eine poetifche An^rendung- des theatralirehe« 
Charakters der itaiienifchen Bohnenmasken, welche 
iIie'beTgefCIgten 0>nieen der Callattchen Blatter chir* 
fteUen, auf das Wirkliche Lihm verfucbt.* DleVoi^ 
tfrinnerung, gleichfam' die Einladungskarte tu die- 
fem M^entiall der' PrinzefTin) Brambilla, lautet stä 
diejenigen, „<fie etwa Willig and bereit , auf einige 
Sttfnden demErnft zn entfagen und fich dem kecken» 
läunifchen %>iel eines vielleicht manchmal zu fre- 
chen Spukgeiftey auf öherhrffen,"' nicht ungeneigt 

Cnd' ■ 

Diefem Voryrort treulich geftimmt , lockten zuw- 
erft die wunderiicheo, als Ziigabe hinzugefbgten» . 
kacikirun Blatter i denen % nack AusfaiiB des Vis*» 


ilas Boehlei»; feine Entftehmg vercfAikt» Reo. «vr 
Mufterung an. GrQbeln4 und aachfinnead woUte er 
im vorane den Sinn diefer Runenfchcifl ertpibee» 
wenigftens ahne» ; — docii fie erfebielTett Geh nicht 
feinem fbrfchenden Sinn , tind> dem f ränkifchen wi# 
dem deutfchen Meifter vertrauend • hoffte er d^er 
im Rfithfel der Gefchichte felbft die Löfiieg bu fior 
den, die ihm denn auch in der Weife» wie w fie be^ 
reits angedeutat , nicht eotftand. 

Das freundlich gezeichnete Bild der Heldin di^ 
fes fantaftifchen Dichterfpiels » Glmmitm S^aräu 
fpricht gar lieblich ntit der diefem Schriftfteller eir 
genthomjichen Kraft v die Wirklichkeit durch Hur 
mor zu poetifirto, an* Nicht wie weihind berOhmte 
Andere folcbe ideahfiren »^idTUiTiren oder fentimen* 
talifiren« geht er nur y>mre Weg, "und auf demfelt 
ben necken uns ; wo wir ihm fiMgen , „kleine liebr 
liehe Elflein mit goldgehamifchten Gnomen** uni 
die' Wette, und laclien uns an aus den ThürfpaUe^ 
der Dachkammer , auf dem Korfo , wie ans dem Be^ 
(Satz des Frauenkleides« 

'Doch zur Giamita Soardt gefeilt fich nun «tu 

f'unger Tragiker GigÜo Fava: Hoho Stelzen find 
ein Kothurn« Die ganze Zeichnung diefes WeC^M^ 
fo treu dem Reflex der iWirkhehkeit, fcheint eilt 
verzauberter Arlequiiio. Er .intereffirt uns als fol* 
eher (als entthronter Herrfcher desGedankenreicbs) 
ungemein , zumal wenn wir erkennen t däfs ftf M 
Chärakterirtik in demiVK/liirlfMM der G^genW bfr; 
ruht, der Kunft imd WifTenfchaft wie die heitern 
Scherze der Tbaüa und die emftere TJAräne dee 
Melpomene entweiht, und den blöden Augen der 
Menge , verdammend oder eis ihre knechtifche Die- 
ner gefanl^en, vorhält, in den, alle eigene Kraft Iah« 
mend^^n Fefleln des fchwebenden und nebelnden 
WortSi das dtn Geift noth wendig ertödtet, der ATer« 
kik fchafft. — Diefer fonft fröhlkhe Arlequino, 
jetzt der arme verzauberte Giglio.— potenzirt auj^ 
diefe neuere myftifche DichtirW^A (Knnft d^rf ^ 
wohl niclit genannt weirden]^—' geberdet fich wie bil** 
Ug ais einer, dem das Licht der Sinne erlofcheii, und 
die Fantasniagorie feiner Begebenheiten und Fata'St 
ift 6\q heiporiftifche AUeeorie der ihn befangendeii 
2^jt. D^zu konunf, auf jdafs. diefem« Bilde nichtf 
mangele, noch fterbende, erdolchende Liebe und 
Zweykampf , deren Gegenftand Giglio in der Gia* 
mira findet, und das magdliche Nalurkind vdrd 
durcl> fie 'befangen in dem Spuk dts ar^ verzauberVeh 
Geliebten. Da triit die fchejnbare Epifode des Mähr« 
chens yom König. Ophioch uod.cfer K^igin Uti^ ein» 
^ichfam ein InUrmezvia. in diefem Capric^ö», cfeffen 
Tencleiizdie GronJwurzel de» Ganzen genannt wer» 
fferi l(ann, nnd deOen ernfte Wahrheit im. blendend» 
ften ^eeofehmucke erfreut. -*- Rep. wurde uifwill* 
kürlicn an das Mahrchen des Spiiynx' im Heinrich 
von-Of^erdingen ei^innert, mit croiti t^ in feiner Art 
vielleicht den Veifgleich befteht; und Avie im ff/l#e 
Augenblick der Zuiaiamehhang nicht herrorleuchf 
tet, fo entwickelt fich doch daraus, durch die finn* 
reichftea nnd ^weckmäfsigften allegorifchen Perfoni- 

ficatio« 


A. i4-, <f» cxnsi. ID« VAm v,^fv?«air 


lii^tiorfin atrMtfsr, Wiffehfct^fl imd Kimft und ili- 
i^rf^lüddicfaen Cooftellatioocn 2u<«inaiidert dieEnt* 
tMbe^rimg des armea Giglio F^a und feiner Gelieb- 
ten ^ die zuletzt als das wahrhaft ^Oeklichfte Paar« 
' mh Fftrft und FOrftin des befterften Reiches • der 
Phamafie und des HomorSt in felbft zufriedener Hei- 
tei^k^t als Adequino und Gcilomhine herrfcben» und 
Airch deren {(eiftiges Regiihent wir mit dem Vt 
wQnfchen ^ dafs Fühm der Blick im Urdarfee guf- 

Die originellen Wendunnn » die ganz eiffenen» 
nnr dem Meifter Hoffmamm gdingenden Myftincatin* 
nen der Gegenftinde » die er Ceiner Ironie wertfa ge- 
fanden 9 fo wie die Feinheit dae blitzenden Witzes» 
ift hier wohl nicht genug zu loben • zumal da gerade 
^ 4i9f9s Streben bey des Vfs. Kltim ZmhMg (deffen Ger 
genftand« Ree. möchte lagen» nicht fo kkCGGr^b war) 
Und KaUr ilfurr » bey weitem nicht fo glficklich gai> 
Itingen zu nennen itt» denn die Wirkluhkük 


liier 9 befonders im letztgenannten Werke» jenen 
Myftificationen offenbar einen zu fknrrilen» kjeinli« 
eben einengenden Raom p wodurch fie zuweilen er- 
Rodend wirken % obgleich im Kater Murr Ax^ Miiikf^ 
nmrUMUr reichttcfi dafflr entichädigen* Doch 
bltebe dem gegenwärtigen Mäbrehea» dieCer gcnie? 
len G*if^l des rellsidTen und iftbetifchen Geiftee 
bnfrer Zeit zu womoheo« dafs die Perfonen klarev 
tind einfacher hier und de gezeichnet wären » damit 
dfe Maske fich kiehter i^rriethe» -^ InzwiCcfaea 
d^t'Vt ^i^Jjte uns nur ein Caprioeio geben» ond die? 
fem bedungenen Varreelfte gjshören auch die Sleich* 
üun^n an» die deshalb dem Vf. zum Cyklua fetner 
Oefeliichte wohl genügen iiönoten« dem Lebr aber 
noch manchee zu fordern flbriff leffen« Ufbrigene 
wflnfcfaen wir federn Künftler GlOck» der ein folches 
Oapriccib vt>Her Seplimen Accorde ttnd^I>^Eonanzen 
am gleiche Weife in der freundlicbften Harmonie 
Bufzuldfen vermag« .Sdiliefseod fey ims darum er^ 
^iibti 'die innige üofFnnng fiszufprechen» dafsee 
d^m geiftreieheii Humor des Vfa. {gelinge » gteicb* 
lall$ einige der Diflbnenzen zu Idfen, die das Gs;- 

Syktio wiffTßi^ ZiU uns als /VM#» leider nicht znui 
afching im Corfo» fondem als Kirch -^t f^ft» und 
Volke • wie Jubel^aDg aufdringen wi}l» 


-i 


ER&BESCHI^eiBUNa. 


' HANVOTKn» in der Hahn. Hofbuchb.:. Ammung 
tatr Länder- §md FtUkirkunii. F^r Borger«- pnd 

' ^ Ldndfrhulen » fo v^e %um Selbftunterricht. Von 
Dr. ß^lkelm Fmdrifk Fot^ity Suboonrector 4m. 

*. Johaoneuni in I^flnehurg. . Erfit Abtheilengp 
^Suropa* Mit einer Vorrede von ff. J/tkirs ia 
lonebiirg. ]i82&o- XII u. 344 S. 8r (is Or.) 

Hr. F. IMett hier ein neues Lehrbuch der Geop . 
gränbie» bey dem er die Fröbji^fche Bargerfchnie 
nn Gtoade legte» die BioUeedung des Stoffs ä tß 


JRa# beybe^ielt^-undbefondei« Men(pWn^ Nntur» 
Kunft und Gefckiobte berOck&chtlgie» £r hat die 
in DeufTchland Aberall bekannren geographif^hea 
Schriften» die er S. XI nennt» benutzt» und befon- 
ders euf die baonöverfchen. Schulen Bückficht je« 
nommen. Daher die unverhältnifsmäfsige Weitleu- 
figkeit in der Befchrcibung des Königreichs Hanno- 
ver .(S* 40 ->- iia)* Dennoch vermifsten wir hier das 
für das JUind bochCt wohlthätige KanigL Landes- 
Oekonomie - CoUegium » und cue zum Befteii dei 
Landieute feit 18 ig in Oftfriesland beftehenden zwey 
FeuerverCcherungsgefellfchaftan fikr Käufer^ Vieh, 
Getreide» Hausgeräthe u.f, w.; bey Hannover (S.cp) 
die Gefellfchaft zur UnterftQtzung der Militärwitt? 
wen und Waifen , die jahrlich an i<^ooo Rthlr, verl 
theill;, und die Bemerkung» dafs der beröhmre Aftro- 
nem 'Hirfib^t hier geboren ift; bey Göüingen (S. 62) 
die in geographifcber Hinficbt fo wichtige ethnofi^r»- 

}>bifche Saramiune; bey Duderfiadt (S. 68) das tJr- 
blinernonnenklofter mit einer firziebungsanftalt fN 
junge Mädchen und einer AnnenCofauIe; bey Klao»^ 
thal QS. 71) das Horf Buntebock» in di^m keineSper* 
linge gefunden werden» Aixf Hannover folgen ip ei- 
nem ziemiichen Spruoce (S. 112) dh öfterreichifehen 
und andern Staaten Deutfcblands und füt Obrlgen 
europäifchen Länder. Unangenehm fttr junge Leu- 
te» die dadurch den Vf. felhft yerbeffern malteh, iCt 
der Gebrauch veralteter 'Benennungen» z -B.. Höh 
land (S* 123 u. a.) ftait Niederlande. Wenn Hr. F. 
die Figuren auf dem prachtvojleo Brandenburger 
Thore in Berlin (S. 194) koftbar nennt und auf 
Bronce beftehen* läfst, fo ift er In einem doppekei^ 
Irrthum begri£fen » da die Quadriga nur aus Blech 
von dem gelchickten Potsdamer Kupferichmidt Jur j 
verfertigt worden» und keinen Kunft- 9 fondern nur 
biftorifchen Werth bat Das Crofsherzngthvin Be* 
deo (& 163) ift JWBh in acht :Kretfe getheilt; Mch 
ift diefs unter den zahlreichen Ver-bensrnsgofiiioclii 
nicht berichtigt» wie dje Eintheilung WOrtembens 
(3*^ ISA) ui zwölf Landvogteyen^ • Diß Spree flielst 
nicht (nech S. 155) in die Od^r, fondern in die Ha- 
Vßh P«8 srflne Gewölbe (S. 154) ift fchon längftens 
yöp König]|ein nach Dresden zwrflckgekehrt. Hr. Fm 
fchreibt (s, 262* 2B6 fO Faroer-InfeTn» da das Wort 
jiWfttn*** nUr U^erfislztti^ dns dSniCchen Oir i£t. 
Wenn der Vf. (S. nga) dem eigentlichen Dänemäirlt 
e^ofser dea Ferner iiod Island mir 800 Quadratmtijesii 
Flächenraum giebt » (o berechnet er denCeibeii uni 
fU^S t 9^^ wenn er auch die dezu gerechneten und 
bey DentCchland befchriebenen HerziigthOmer Hol«» 

Ciein und Lnuenburg nicht . mit 99 deoA eigentliiJf^ 
Dänemark reehnet» dodi immer um i(^Qu« M-zn 
niedrig. In 7 kleinee TabeUen bat der VfL eine 
Kurte Ueber ficht den Kdnigreif^ Hannover» des 
öCterreicbifclien u^d preuCsificbe'n. iStaets in Deutfcb* 
land» des Schweize^rbundee» der d^oftfcheo imd it&r 
lifchen Staatev und ammtUcheir Stuten in jEurop« 
mgebei^' 
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LITERARISCHE A N Z E I G E I«. 


M 


I. Neue periodifche Schiifteiu 


jt dem fo ebea TcrCuideen iiMn H%hB ift ter 
tsflwyr« Jahrgang dar 

Kritifikm BMmduk fir das Schml- wwd Uw$erridku* 
wrfim^'^in Varbindung mit mchreran Odafartan 
haraosgegeben Ton O. Sä^it0d9^ 

ga&äWflan. ' Er anthilt zuoi Tbeil Uhr aasfofarliclm 
Baeenfionen und AnMgan ron jm Schriftan uad 
185 Niimani Abhandlungen, Uaberfetzimgen, Bamer- 
kungen« Schdchronikan n. £ w«, jcn dara» VarfaC- 
textL nur lolganda genannt werden ni6cen: Badk^ Ba« 
JUm^ Bmiäi^ BäUrbtek^ BUtdnmcu^^ BUUmm^Blmn^ 
Jhwa, BrifglA^ Br^mlm^ BBerm^ Cammatm^ ClmÜMi^ 
Ddbk€^ Rhßfeh^ F$riirg^ FrietUwBamn^ FHtsttu^ GdfJti^ 
Gtnßlir^ Götilwg, Hiß, H9tßd, mifimoMm. Joak. 
ymc^s, JDkrdur, KamugUßfr, KÜer, Xtnkms, Ume^ 
MW, MCMmt, Paßhw, Pesri. PIm, Tapfo, RMkkvpf. 
Mmfifü, SoMitr^ SeUägtr, Sckuffint, SeOkU, SpiHh 
«er, Stmitr, v.Strümiuk^ Sirmf*^ Trüß^ Vakn, KaaH^ 
fykffur, IFoMkl u. m. a# 

Das erßi Heft das intfim Jahrgang« , walabea ia 
den erften Tagen des Januars amgegebea wirdi bagraift 
unter andern: 

A. l) Hmjchket Ausgehe des ISfaff, tm B. OS. 
• 9) Jakifi Fegeteuer (nebft Anzeige des in damrelben 

getriebenen Unfugs), von M. & 3) PIm. und C«f«r. 
•d. iMmm. , TOU •aa^tf «a«. 4) Ck. diN.D.eJL SÜÜis» 
.Ton Aid. S) IfifSf'/ BildunffsgeTchiohte, Ton A. Z» 
-6) >i{/c%'* C^^ ttcl. 5dbara{., von /F«. 7) Mathe- 
vatilches Lehrbuch Ton Schäfer, ron K T. g) (Za^sV 
hebriübhe Sprachlehre , ron « Ay. 9) Lehrbuch des 
Sdls« ronlüyfit undRecenfionen ron 14 andern jpäda« 
«og^fcben. hiftorifchen, theologifchen u. a. Schrinen. 

B. O baa. RuMni fratfhf, äi SekiUiri Lixit., mit- 
(eihetlt Ton BMkvwF in Hannorar. a) Kritifche Be« 
inerkungen zu Ar^ßUUt, von 7a<aft/ in Gotha. 3) zn 
HÜ^ir, T<m Pa/ov i^ Breslau. 4) zu Circra, yon 
Back« in ^epenhagen. ^ 5) zu PUnim, Ton Fnmul in 
p/if^i^olt. ^ Ezcurs zn Hmcydfd., Ton Ta/W in Tu- 
Inngen« 7) Lesarten ans einem Cod« ron Ofitra da 
mmU. , ton &sMe. 8) ^^^ ^Vl^^ Kmght 9Ht. ad J. C. 
B. n. a», fo wie Sdiuhdironikani rermilchte Naohrich« 

tan n. dgl. 

Der aus \% Heften be&ehaade Jahrgang heftet 

4TliaIcr. 

O^rftenberg^lche Buchhandlung 

in Hildesheim* 

ä.UZ^ aais M^ BmkL 


IL Ankündigungen neaer Bftcher. 

JEla GfmMjM'Sckutlmek /»r iU umUm Bajfiu. 

Wir beeilen uns, die I^mtlichen Lehrer der \u 
teinifcben Sprache zu benaduriohtigrn, da£s ran dem 
rähmlicbft bekannten 

£ i s ai t « f a r ^ n c & 

Air 

liktiimifehim S p r a < k 

Ton 
7. H. P. SiidmßMektr 

fo eben die dn'n«, mit ArgWa vermehrte, Aufijige er- 
idiienen ilt. Der Preis einzeln, ift is gr. Der Partie- 
preis bey so Ezempl. ift 9, und 8 gr. bey 30 ExempL 
middar&ber, «lit BeyAl^ng des Betraga. 

Schultz V. Wuadermann in Hamm. 


InderBfifchlerYc&enBadihandlmig in^Elber- 
feld find annmebr erCohienen; 

Rk4imir$ki 7a4r»CrA«r 
. /fr 

Miilcim «ad Cisr«rgta. 

Mit 

Zogabe das Neuefien und Wiftenswfirdigftea aus Aer 

mediciniiGh- chirurgifchen literatnr des AuslatideSr 

Ia Verbindung mit den 

Herren 

Pioker in Paderborn, J. Gumpreoht in Hamburg 

Mayer in Bonn, Meyer in Iffinden, Merren ia 

C5ln, Renard in Mainz, v. Walther in Bon% 

Freyh. T. Wedekind in Darmibdt, Wittmaasi : 

in Mainz« 

herauag^gebea 

von 
Dr; Cir. Fr. irurTfjL 

A.U0I1 untar dem Titeh 

Matte 3r«4r»icAar 

dar 
Miiieim «sd Ckiturgii. 

Zweyter Band, iftes u. ates Stück. a6 Bog. ia gr.f. 

ä I Rthlr. 

So wie der Geift und Plan , in welchem diele Zeit- 
fchrift fortan in fteigender Sorgfalt und Auswahl be- 
arbeitet werdea Ibll ^ und den cue ron dem Hrn. Her- 
Dd a^- 


tn 


ALLG. LITERATUR - ZEITUNO 


tTt 


ausgeber dem I TtenStiück diefes Bandes roransgercfaickte 
Erkttjmng nik«r und' ehtdringend darfcvHt , * dat In* 
mttfe eines j^en unbeFangehen Arztes fehon im Vor- 
aus für diefe Zeitfchrift in Anfpruch nehmen mafTen: 
fo wird aucB tbells die nunhiebr Ton dem Hrn. Her- 
ausgeber zum Zweck der Veryollkommnung dirfet In- 
ftituts getrolFene Einrieb tungj, wodurch er zur nähern 
Theimabrae an defTen Bearbeitung eine Anzahl der 
wichtigften Gelehrten mit fich vereinigt hat«^ theils 
die Auswahl und der Inhalf der in diefen beiden Hef- 
ten aufgenommenen Auffätze « dielen Heften zur yoll- 
güItigCten Empfehlung dienen. 


lULagnittfmuf 

und 
Immo r a l i tät^ 

ein merkwtrrdiger Beytrag 
' • zur 
f^iktimtm Gefchiektt der mtdicimifchen Praxis. 

Herausgegeben von Dr. Joh. fVolfiramm. g. 

ift fo eben bey Hartknoch ii^I^eipzig erfchienen 
und für 1% gr. jurofchirt in allen Buchhandlungen zu 


haben. 


«i 


der 
Karl GeroldTchen Buchhandlung in Wien» 

vom Jahr I820« 
• ' , Welche 

in allen foliden Buchbandlungen Deuflchlanda 
^ ♦ * • iuhaben Imd. 

Anfangwündi des thaüßken TkiiUs der Nasmnmffiu^ 

Jckaft. Von P. T. Meißner u; L w. ater Band, 

in tweif Abtheilungen. Chemie d^r nicht metal. 

' • ' «fdhen Stoffe gr. «. Wien, igao. Mit 2 Kupfer- 

• ' tafeln. 5 Rthlr. • , » 

jyi^ier zweyte Band{ als Commentar der grofsen 
JaUUe-des erßen Bandes; enthält in- 874 Seiten die 
tmzerlegten nicht ^netaKifcheb Körper mit all ihren, 
helbndern ßigenfchaftyn , ^egenfeitigen Verbindungen, 
^jj^^ugungs- imd Afiweni^un^smethoden ; jeder derlei- 
ben enthllt in einer klciinen T^^chfcbrift die Terrchie- 
denen Meinungen^.ander er Gelehrten ^ welche derVer- 
fafler iiiS^Syftem nicht aufnahm, fammt den Gründen, 
welche dafür und ^a^tlex^tfv^QhMXi. 

Bey Aräotikon und deffen Oxygenyerbindnngen 
(Licht-Electrieit^) finden w?r Ae Mieen und Gründe 
für die «i^oitf nsmiiK tiefem fosnr^fo leiafayi 4ehenden 
Stoffe in die allgemeine -IMrperreihe, deren eufifame 
Stellung in älMiiSirftettUfcn.ii»Q«bem AAriftfteller Ter- 

y '•?ß{'* • *^^* -^ ^^^ "^^ • ^^"^ 'magern .piUeitung 
den^Thyßker zufchob,.,der abfei: nur den mcchanifchen 
Thcil^^^r Erfclieinungen feinem. Gebiete :cuzählt, fo 
iJafs ^m wichtiger Hiei} .der chefnifchen Lehre für den 
Lernenden Verloren ging, oder hier und da rhapfo- 
difch und daher unzwedkmüisig nachgefchleppt wurde. 


Bey der Salzßtnre hat fich der VerfafTer «war für 
die altere Parte^i -welche* naoh dem Zurück diefes 
Werkes durch Tkewmrtts Verfnche eine neue Stütze er- 
hielt, erklärt, aber ebenfo, wie in der Tabelle, die 
Meinung der entgegengefetztenPartey aufgeführt, und 
mit ihren eigenen Worten detaillirt. 

y^rigens find die fo zweck mäfsigen Schemau 
wie im erßen Band angewendet. Den Schlufs macht 
eine {Leihe von 23 Tabellen, welche mehrere fonft 
' 2erftreute Data zur bequemen Ueberficht Tereinigen. 

Alle jene chemifchen GeriLthe, welche erft nach 
Erfcheinung diefes zweytem Bandes einer zweckmafsi- 
gen Erklärung fähig waren, find in 46 Figuren auf 
2 Kupfertafeln fchdn und richtig abgebildet. 

Der erßi Band koftet 4 Rthlr. » und enthält 4 Ku- 
pfertaffln. 

Likrbudk der Phyßk. Von Jph. PA. Nettmamus Prof. 
am k. k. polytechnifchen Inftitute in Wien. Zieey- 
$ir Band, mit 15 Kupfertafeln , 22 Tabellen und 
einer Ueberficht über beide Bände > welche den 
Inhalt eines jeden Paragraphs undZufatzes kurz 
engiebt, und mithin den, in dem ganzen Werke 
beobachteten, Ideengang darfielk. gr« g. Wien^ 
I82OW 4 Rthlr. 

Diefet Werk ift nicht blofs ein kurzes, nur als 
Leitfaden zu Vorlefnngen dienendes» Compendium der 
Phyfik, fondern durch feine Ausführlichkeit auch zum 
Nachlefen und Selbftunt errichte geeignet. . Dafs es in- 
delTen, ungeachtet jener Ausführlichkeit, doch zu- 
gleich einen zweckmäfsigen Leitfaden abgaben könne, 
hat es feiner Form zu danken, wekhe darin befteht : 
•daft die Hauptfätze der Wiffenfchaft, mit gröfserer 
■Sehrift gedruckt, den eigentlichen Text ausmachen, 
alle weiteren Erläuterungen* jener Sätze, fchwierigere 
Beweife, ausFohrlichere Befchreibungen'von ApparK- 
( ten und ihrem Gebrauche , hiftori fche Angaben u. d. tsu^ 
mit kleinerer Schrift gedruckt, alsZuIktse erfcheinen. 

Eine grofse Menge von Verfuchen ift kurz, doeh 
deutlich, angegeben, und die bey der Anftelhmg der- 
fellien n^thigen Vorfichten angezeigt. Um yoA der 
Vollftändigkeit diefes Werkes einiger mafsen eine Vor- 
ftellung zu gehen, ift es genug zu bemerken, dafs jene 
oben erwähnte Ueberficht auf 6l Seiten enthalten ift. 

Der irj?#.Band (mit 12 Kupfertafeln und 12 Tä. 
bdlen) koftet j Rtblr. lagr. Der zweite Bandkoftee 
4 Rthlr* Die Kupferiafehi beider Bäjad^ enthaltenL 
•642 ZekdmuBgen. 

PkarpeßCopoeßA^ftriaca» Editio tertia em^ndata. gma}. 
Vindobonae, J820. Druckpap. I Rthlr. 4 gr. 
Schreibpap. I Rthlr. g gr. 

k>iefe neue Auflage hat fehr bedeuteude Vorzug^ 
Y<^r der frühern. Befonders wurde den Wünfchen dec 
Aerzte enifprochen, ' indem tiele fie:q(iGche « Mittel, 
welche vorher ausgelaffen waren, jetzt angef^rt fina, 
dagegen jene uberflürfigfetii feuher ohnehin- nicht an- 
gewendeten» wegbliebe^ ^"-^ wurde, wie es in an- 

^era 


»9 


dem fl«tf(cl|en IVo^Jssa^n fibll<^ \k^ 4ie ^I^eäii£äie Nci- 
jneiKJaiur beygafagft« / * 

Entwurf tims Bißanzmeffns. Von jföfiph Reffet ^ k.k. 
DiCtrictsförfter. Mit 3 Kupfern, gh-g. Wien, 
1820. In Umfcblag l6 gr. 

Em TarUrsUolier Diftanxaießar bey AoFnahraen 
war fcbon längft ein lebhafter. Wun/ch* Der VerfafTor 
bemülf te fiob | einen folchen ansfindig zu macben. Das 
•ift ihm auch -gelungen. Er bat feinen neuen Diftanz- 
nelfer.auf ein Ziel Ton lOO Klafter berechnet, wobey 
aber )ede Diftanz innerhalb diefer Weit^ in Klaftern 
jund Schüben von dem Iiiftrnmente angegeben werden 
tnufs. Für einen Feldmeffer ift es hinreichend ; lind 
bey militärilchen Aufnahmen kann es auf lodo Klaf« 
ter zeigen. 

yiewteickniß der in TVien gegenwärtig Ubenieu Schrift» 
ßeller. Mit einer Einleitung von Ehr. F. Sartari» 
8. Wien, I8?0. Br^rcli.,15 gr. . 

IJafs die vaterländircbe Literatur in unfern Tagen 
ungemeine Forffchriite gemacht hat, mufs jeder Un- 
heFangene auerkennem Die grofse Menge literari« 
r<Äer Hervorbringtingen fetzt auch mehr oder weniger 
- eine bedeutende Anzahl von Producenten felbft vor- 
aus. Diefe lernt man aus gegenwärtigem Verzeicb- 
Ulfs kennen, Es ift in alphabetifcber Ordnung, ent- 
liält 3ber 500 Namen <' und ^iebt zugleich die Zweige 
der Leiftdngen an. Zur Gefcbiehte der yaterländifchem 
Literatur und zur Anficht ihres gegenwärtigen Beftan* 
'des ifb' diefe Ueberficht ein interelTanter Beytrag* 

Lätrb»ch det SßtrreicIiifckemHanditf. und Wecl^eU 
reck$€f\ von Ignatz SonBleitkner. gr. g. Wien» 

• • • igao. *• a Rthlr; 

Ein Werk, das äen Namen eines Jb rühmlich be- 
Iq^nnteti Gelebi-ren an fcDiier Stime trkgt, wie das ge* 
genwärtige, bedarf wohl kaum von Seite der Verlags* 
Handlung jeiner weitem Emfifdalung , zumal, da ohne- 
diefs fchon die Nützlichkeit deCfelben aus deffen frü- 
her/! Ausgaben 5 deren in kurzen Zwifchenraumen vier' 
au^ einander folgten ^ allgemein anerkannt 'ift;'' Die 
gegenwärtige Auflage zeichnet fiel) vor ihren Vorgarn« 

Sern fo febr^us, d^Ts diefelbe faft k^^^ nur eliie tbt^ 
efTerte Ausgabe, fondern viehnehrein ««»/ .-Werfe 
über den nämlichen Gegenftand genannt werden Imau» 
da niclit bl^fs die vorigen Materien mit ungemein grö- 
fserer Vollftändigkcit behandelt,^ fondern nebßdem 

• auch ffanz neue Gegenftände darin aufgenommen wor- 
den imd, welche früher übergangen wurden, näm* 

^lioii die Anordnungen übet all^ einfchlagendea bftr« 
. verlieben Reditsveriilßtniffe. 

l^ffelUm Lehrbuch der Handetsv^ilTenlbbaflL ko* 
fset 18 gr. " 


Trauerfplels, dAS, ungeachtet f^ner mvigejb^'t t%e«r- 
tralifohen Wirkung« den J^leifterwerken derjdeutfcheti 
Kunft beygezälilti t\x. Werden verdient» Nach einer 
lorgfältigen AnalyCeider Gefclnchtsfabel , der Charak- 
teriftik und der ppetifchen Form » fucbt der Hr. Ver- 
FafTer die Urfachen z^ ergründen , aus denm die Un- 
Tollkoramenheit der tr^gifchen Wirkung ihren Ur- 
fprung nimmty und .durch einen allgemeinen UeUer- 
blick die Re&kate feiner Unterfuchung fynthetifcb zu 
geivinnen. Anidiefe wiffenfdiaftliqh bearbeitete grönd- 
Hebe Kritik wirdfigh eine Entwicklung der Schickfals- 
begriffe des klaOifcben Alterthums» mit Hückficbt ih- 
rer Anwendbarkeit auf da& neuere Trauerfpiel » an- 
fcbliefien. 


A l t d 9 ü 


B n m k m m ß 


dir Alhamferin. . Von Dr. E Sommer^ gtl% 
Wien» I820. Geheftet in UmfchTag lo gr. 

Wir übergeben den Freunden der drairiatirchen 
ratur ejne^angfiihyKcb iBruiiyb» fieuviheitwc 


Kon 
t f € k e r 
durch 
C X. Stifglitn^ ' 

Mit X Titi^Lnpfer und 34 Kupfertafeln 

m Folio. 
Leipzig» bey Gerhard Fleifchcr, Igao* 

Preis 26 Rthin 

Die Veherficht giebt 'den Plan des Ganzen, ^ifW- 
ches durch drey Abfcbnitte fich verbreitet. Der tfße 
Abfchnitt, in welchem die Baukunft der frühem Zei- 
ten von ihrem Verfall in den letzten Jahren des römi- 
fchen Reichs an bis zur Kunft der, Byzantiner i« Be- 
tracht kommt» dient zur EinleittjTrg. Der «efj^e 
und dritte Abfchnitt find der BiJdurtg der Äukunft in 
Deuifchland gewidmet, wck»f drey 2eilräni»ie ange- 
non^men find \ von Kfirl dem Grofsen bis in das zehnte 
Jahrhundert, vom elften Jahrhundert bis in das erfte 
Viertel des dreyzehnten Jahrhunderts, von dieGerZeit 
;bifc in die erljhen Jahre des fechszehiue» Jal^rhuijderts. 
Bey der Auswahl der Kupfer hat man beabfichtigt , fol- 
che Werke der Baukunft des Mittelalters und-der un- 
mittelbar vorgehenden Zeiten aufzuftellen» welche die 
vfirfchiedenea Bauarien voii" Tieodorich , dem König 
^erGothen, an» bis zur^us'bilclung der dem fchen Bau-. 
kunft, oder vom Ende des fünften Jahrhunderts bis in 
4e^ viersehnte ilabrhun^ert deutlich uiachen. ^ 

I Vorfteh«mdea Werk if t dmrfi alle BiK5hli«!¥il^ip- 
' gen «B et halten.. 

Anzfigra^dasgit^rttPübncum^ . 

In dem Verlage des Unterzeichneten ift fo ^ben 
.ünrrig geworden: 

IbM* mMivkhe a» Thid9gke ßx Plßionieis fAutiim 
4mn^ frve PfcH Diado^hi n Olipnpkdftri ßn &a- 
' tmi^ McMaim nmmemariu E« codd. »fC nun6 
primum graece edidit iteroque ejusdem Prodi in* 
ftitutionem theologicam intpgriorem emendatie- 
remque adjecit Frideri€ns Creuner. 
Die Erfcheinung des Erßen und Zuretftem Bandes 

^ee «oü Brv^€mfi$ in Pmn j^^t^^^n Abdrucks 


^TikeuThmkrünfrüdmCmmim, in Flaum. äUib.L htt 
nidh tisraabiCit^einfkweilen die ebeo 6«fiidigte Mrfii 
Abtlieiluiig dUs Bf^/in Bandes dtr hier obm genannten 
und Tchon fri^er iroamir angekOndigten ToUftändigem 
AjQSgabe des ProAu^ und zwar verbunden mit einem 
Khnfichen Werke des (MyaqrfMlsr, ins Poblicoaa sa bria- 

En, um daflelbe aioht alieiA Ton der eifrigen Fort* 
tzung des Drucks, tondem anck ^bu dem zn über- 
saugen, was ron dieCer Ausgabe ibu erwerten ib. «— 
Es ilt dieCelbe in allen BncUiandlungen um I Rthlr. 
4gr« oder a Fl* Rliein. zu beben, wo euofa zugleich 
eine befondere Anzeige aber diefes Werk eosgegeben 
wird, welche das gelehrte Publicum durch die derfel- 
ben beygefägte Vorrede des VerfaOers nSber über daf- 
lelbe unterrichtet» Uebrigens ift die Vollendung d^s 
ganzen Prücbu bis Ende ^qar igai um fo gewtOer 
%vk «erlprecben« da fchon jetzt wei^ mehr davon abge- 
druckt ift, als die Ausgabe des Hm. Cit^ßm enthält» 

^Frankfurt iLfll., im December igaa 

H. I* Brfiasur« 


Bey mir ift fo eben erfchienen: 

Die Sfharlad^ebir-Efidimig im Cüftrinrchen Rreife im 
J. I8l7~*l8l9 und die aus folcher gezogenen Be- 
merkungen! fo wie die mit der BilhdoMna alsSchmti^ 
mtßtl ang^Bnn Ferfucht^ dargertellt von Dr»K A. G« 
Bimdt. gr« 8. 13 gr. 

VmMdorf^ Dr. C T.A*^ de fpinae bifidae curatione 
radicide. gr.g. 4gr. 

I 

Berlin, im Noreaaberilaflb 

Ferd. Oehmigke» 


N 

Im Verlage des Unterzeichnete« ift £b eben 
fertig geworden: 

Hmmdhu€h 


tmr 


ttkimM^ md Heätmg der Brntumc i mmr haM iiim^ 

Ton 

EliarvoM Siit^ld^ 

Doctor dar Philobnlue und Medioini jpralcllfdnaa 

Arzae und OeburtOeller, kdnigl. preuls. gehciilicn 

Medicinalrathe, AfFentlr ordentL ProfoOor der Medieia 

wid Geburtshalfe, pireetor der EntbindnngaanCtalt 

der königl« Uniyerlität zu Berlin u. L w. 

Erßir Band, imt^t fthr vermehr MspJki^ tttt^ 

797 & in 8. 

pie WiedererCbheinung dieüas hedeutesiden Wer- 
Ites imBuchhandel» weldies heyaähe Csbon fier Jahre 
war, hatte Cch zwar nach den flalnd 
lltnilTeA; wid durch einen «r£em 


kmftgakrma^ Ca wie duteli die BesHAeitung wif neuen 
Annagen einiger altem Werke des berfihmten Herrn 
Verf^Ifra auf eine für dielen Cowohl, als den Verleger 
Mchft tiachthmlige Weife Terz6gert, IndeOTen hat 
fich auf dt!i andern Seite auch wieder der Vortheil 
hieraus ergeben, dafs der Herr VerfaOer im Stande 
war, die grofse und fruchtbar« Menge jwa Erfahrun- 
gen einzufcfaalten , wozu ihm feine eben £> ausgebret- 
tetc als glückliche Präzis die erftwliche Gelegenheit 
gab. Sonach erfcheint diefe uotyß^ Awgabe m fehr 
vielfachen Hinlichten TerToHkoaamnet un^ mit 90} Sei- 
ten Yermehrt, fo wie der nnterzeichnere Verleger 
keine Koften fparte, derfelben Vaddlchtlich dae 
Drucks und Papiere die mOglichTte typographUche 
Schönheit zu geben» '^^ «t»««»» 

Frankfurt e. M., im December igzo. 

Franz Varrentrapp. 

HL Vermifclite Anzeigeiu 

N m ^ h tA c h U 

Zur Beantwortung rielfacher Anfragen wenai 
mehrerer von uns angekündigter Werke des Herrn 
Profeffor SftAm bemerken wir, dafs die einzige Ur. 
lache der Verzögerung in der langwierigen nnd fchw«. 
ren Krankheit liegt, an welcher der Heir VerfeO^ 
fchon über ein halbes Jahr leidet. Wir £nd von ihm 
beauftragt, zu erklären, dals, fo bald feine Oefund- 
heu wieder heigeftellt feyn ivird, jene Werke erfchei- 
nen werden, und zwar zunächft — dr il» Tihulli 
Vita ft carmimiku etc. und Meßcdi Ojhfu h DUt 
editio major etc. — deren früher fchon begonnener 
und Torgerückter Druck nur durch die engegebena 
Urfache bis jetzt nnterbrochen werden mulste. 

pie WeidmannYöbe Buchhandlung 
in Leipzigs 


tirichiigmng. 


Wirte 


Nach $eite 344. des I7ten Bandes von Mtmfin n^ 
tem DentfchUmd (Lemgo igao) wäre G. Ucktlms 


(Lemg< 

— — m im l -««, — -•.. *„ 

Idien Buchhandlnng zu Frankfurt a. M. .erl 


4ier VerCaller v«n den im Jahr 1817 in der Jtgmrm 


AfkorUmen amt dim Fadu dtr.M&mzgtfnzgAumg nmd 
dit MMmwunfim der vergang/mcM tmd gegemtänigem 


ARein» foUkei ilt mn frrdium. Den rechten Vetw 
faOer diefes leihr nützlichen Werks nennt KlMker m 
'feinem Dr9h du gm modirwe ds VEarom., Stuttg. igu. 
p. 11$. Note K 


B0ri€kti,gmng$n. 

A. L. Z. i8i^ Nr. st& SsifieyTt. ZMIii#«^e,aftiuMMii 


•all safHetw Taat^* 


MONAT S "«r*-^ I S T E R 

. ■■.>.,..,,.. ij A NU AvR'^i 8 a"i. ; 


• t 




JL» 



. OtrBtyfito-m. b«Midiii«t*die fir«iittttiii*litt«r. 


•• li .* I •:- -i^t " I ^ , 'i 


A 


I 


tArakamt^f. H., v. H. AtfMir^ llledmbaljh'filr die JRlAt I* JP^.t i;«^& A. ißmla von 8|ibniULOehrioA.Tff 
«•atotmliifl«ti«l.'E9; 5,, |ii ',i '. ' F^dbtr/X, Adolfino/ der 7eU«M FjCt^lp^ 

Ad^Umgs F.'4 U«bw4«b» «H«r ««llknftÄM Spiraobetf'v* «.% ^ ^Cf u^ .Wek. ) Sdchiu EB. 6. 4^« : 
ihrer Dialekte. 13> 97- ! ' . i*<^^«»«i>^ea J9ucnai Qt aRo^tft aoroUjIn^U« t^ 

AlpfpfoCen-}, eift ^hwreWi- Talohenfraoh^ mtü diit^J. EgypH', to England -— 17, 119. 


II, gf.- 


I- ; »•- ' . i» , 


Rreilung Min. d^eiebntn^ nMx XAJMK#.i.ciirbaolie ß*W^i 

u mit di " 


a. niu deffen Genefadbigcuig 'fer d]!e4preiiii»^P»«fiil* ^ 


i ■ • ' •• 'I . .] •. 'f. 


r^ "1 A 


CMfl« 4er. I^ainecB^ «ine 3iograpbie» Vom VetI* clee 
goldnen Kalbes« 4 Bde/ E4> «QrD-.n- • ^i | 
BatdaMutj K.\ Eraüen. EP. f, ^3/ * Gerißisk, O« W., Orundrili der pbilofopb« Tagend« 

Baumüttn\ A. ,^E)fementin'- Öttttotriobt ih dcir Natiitr« lehre. 14, lOf. 


lehre u. Natiirgefchiphte ; .umgearb.' n. ergätfat 
• F. R-o^iÄi;^ Je ttjrb. Abfi. ' ßC i.t, 9^. ' 


Toa 


*tenbUder. 

GWi««>[(le «il^AtigMKeHfef. 


Verfocht 
kläf em *tt 
Semgetf K. 
Efi* 9, 7>< 


Icnbwg^^elk£'tf<iiefldfc»«Vafd# ditl i» (| ett-i»oi» 1794^ .. pneoif, nach JaIio>, pa^^^^^^ 

Mb tt«o* £8^11^151 . ( /r ir . n . •.. .M Iipuctle^ if .^ Ift^dUches tleini^^eb^ .^EineBiogtfpI^e« 






i l^ * ' «f- 


CkeßevUre^ Caufes qai reCcrdent, oheslei refotm^ 

^•tiirpgf4«t,^i4mtbeel^gle.; ^-,ai* ,* . :. ..,^ it /«W. F- Jot, o Polnesft ~ od. von Poleui delTen 
S:reuzer,. ^r.^ Symbolik u, Oflythologia dei* alten Y6t- Oefchiobte u* Conltitniion ^ aus dem Deutrchen 


omniad. Aöjul i n. fite ^^olüf/^'Ufft Aiiflstfi^ki I^WfM^Q. «ft^fic^ifyiM^. 


ar 


Tb. ai/i6i. \ -'TWÄifArtiing: gei<eli?«g.-Sire«e tfjnr Königen. Für» 

ften Ton Polen — EB. 99 6$* 


9k'^'' \ u ff. '^ Iten Ton Folen — ILB. 99 05. •• t »^ 

n V-« j- 1. . i..r '*^- ^•^.'" r 't. ^ ^i * »nrnir aet^€bWf«ie 4. Angfcnballlmnd^ h«ram^ 

Denkwürdigkeiten, hiftor^ n. AotenftScke aUt dem . ^^^ C. Grä/e u. Pli »1 ffUtheH. |r»Bd. i ^at H. 

Leben n. flb. den Procels der Königin ton England* **\o''ft' ' *'*\'> " '* " ''^ *'' ' '" ' ^ > ' '' 

ivLT.^Jv?* rf'iJilliL.' ^ ^^J^v!^ ^ . 5^ . ' JomaTl^ n Keifte MimiIndlkC.'F|^scl»«iiM..^ • 

->- -— r.'Mpb: BeäiiiengMpfgabM. '' .^ • :: I .!, . -IK, , . 

Dräfecks , J. H. B, , die höohften Entwiokelenffep det KateeUapaei der Betanik^ ale Anlai^ s^m SeUiliffif 

. 6otteetftiehi.a^Svd»ii.h|9.2|iMbe'z. A\$chrif^ dinm u. ale botaa« Wörterbneb. Oefialdebre» j), 

. Cbnfcn« e&:dfle\Qefcblceb(. dieler Zfit.> ae Aßti. "^ai)*. -^'^ 


'1 1 • • 


EB. iif 914 JCaAe, f. Aipenrofen.. 
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leben u« Ende ron Snfanne Oelirio|f iron Ene^UngM 

Cantons Sobafhanf en. ( Von J. C. #4/1. )r * i j\ r<>4. 
«• hfnrod^ K. L«, dat Erbrecht; ein Verfuch als 

Baiern« £«0« %^ ^* 
9* Liecktwftern^ Jof., Handbuch der allgen. Weh* 
n. Staatenkunde. % Thie. Eft* |, 57. 

für J* «POTenieine«t dP; l^.IjoUaöde, UL Vol. |, 

MaHQäVi<folöglV^A\|;CXW;>MJI^^ - 
JWßh^, i! A)piinrb«Ä/' ' ' '^ ' -^ . ' 

Uönche^^ \\ die / od. g^fetiicbill. Dai^fceAcrng iM Rfo* 
' fttt»vre«Bte. ir -ü- jn Bds i ü. le Abth. (^VW C; 

4] M^HtüümihH. H^ Vlftf^h^id.ftarker ili def Aof^fi;' 
od. di^ Bbfeftf^ong ttAt ttöhiiMiikWtAtt^^ Befl^i- 
ohung. Aa$ dem Franz.'Vött J.* b.'tt ^tf)pÄ-. <4'Mrb;^ 
EB. 6. 41- ^ ; 

Malier^ J. H.. nenerte Geographie od. fafil. Darftel- 
^^tnnj; &trf mitbitmw . phyltfoheli tfr ^ftci fcvdb^ 
fchreibunff. ■ i^ In; >.'...:.. .1« 


Jta/iAJrr« C. F., Beyträge znm rdm. Recht* n. soa 
röm. deutfchen Criminalrecbte. ta H. 1^ c. 

w^'RiltSf^ttttg^ . L: B , Anfichten Ton TerfchiedeBea 
Oegenftänden der Kriegtkonft» boT. der lUiter«^« 


Rühle p. Läienfternt L Studien/ 


S. 




t -y 


OcAfs «i^^^fehioh^ ^«r $i^t!f^ liBi^l^chiift Bifif^^' 


.K. „ kJeiBQ^ Rephei^cb in T^eln n»it/i 147 
ausgerechneten Ezencipe^ ;' . ne ^t ABWI^^g.n^ 
liehtigeii Oebrauoh. £B. 51 33. 




•r! :' 


fUlaft. tf^K äesSiaot^s, bd^ BKrMxrelb. etfae^ tfhn, 

'^Stidihadt^s. Bruchftfiek auf d. T)igebuehr i^^di 

pirSf eUies fiievifoben Köfiigsroltiif » Ini D^üt- 

' iTche übet^ftttr mit AHtnttkUi ton R; cL u. E. I^J 

fVäflemana» 5^ 39. tf * ^ 

». Piaüiiz^ üb» dl« ErJJpmafcitrt IiiK^MdAlticf^ 
PreuTs. Staau mit ÖeWinn toiikn Oatig dit ^e^ 
Tchafte. 9i (5. 
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zum 


'U 1:1- ,. . ; _ 

• fieUn^tefn.IViii^erl.Ton dir So^i4U.4f m^^^c^e. 

Be«fanutigseli%ab4n j nach piBUr^t 

Rechnen ge)rdnei,. EB^ f» 3^ . . . . - 

RöhTj i. F., Antritts Predigt am igten Sonnt,, n..Tr. 

i|io jn der HjplkJb^oH« «lüWeHnMr «rti?W ÄBi 

10» 77. 
^ ~ P»^«*g« bey ErOfFmihff des ansgefchrieb. Land- 
' :iages> am ^xenA^d^tnsk- Sobns. 1 y ao in W. geMtefi 

Rofshirt^ C. F., Beytrag aur Bearbeitung der QeeUan 
desRechu; Auch: - ; , .: 


genrtandö der exeg«t. u. fyftemat. TTieoIoflie. u 1. 
Mimr^äck^.V., Pri^fflgfUh. 4^tS#ttlin1:-Aüch: 
— -L Predigten über den chrifd. Uaoiftaad« EB. 


t« I 


Schüler, J. M. , v^^h^iA;^,.^^^ A^^ PiifgitiatUntfepm 
tt,^r S4h^Mi«. A%fier«ikliens|(aCDhibhte. . 6* #4« 

ochwtigger, A. F., de planferum c]alfi8oatiöne pcti- 
reU^ dicquiikionibita anatomMa m,, phySolMioit 
flibiJieiida. CommeMutio. t$^ ifi, / 

Seybold, W. C, Ideen zur Theologie u. SUatarerAit 
fno^ d«4höliertt AUerihtHna. TS i4* • 

Sqiger, K. W. F., philo^opfrifcbe^ OafpitaJb*. ifta 
Samml. EB. 3, 17 

Spät^ Konrad ^ gen. frähai^^ t. Ouckkaftenbilder. 

Stald»r^ F. Jof , G^dächtnifsrede ^er Sempaeher 
SchkBcbt» gebalten auf dcfs SohUobtfelde d, to* Jul« 
II) so. .FB. 7i'53. j. . ' . 

Steffens ^ H. ,, ab. De>itfc&]ai7fls iirottttant. Univerfi4 
tÄipn*^ ^ntwor.tiphreibrn^n 1;. L^tt^m. t$^ %tAm 
udien^ zur Orientir^og u$. die AngWlegfniieiten der 
Preffe; h^i^ausg. Ton R. t. L« (iUm ro« Liim' 

T 
Taa>^.f ;A.» Iöttiet<ipiele to nlha JAri»atien> EbJ 

Wfi i' ^•' i mf fii t tm% M9A «te^tful 1 of QnMi. €•• 
roline, confort of George ly for adnltertttia inter* 
courfe with BartoL Bergami. i ^ na H. Auch: 

Trial of the Queen with portraiu, Tiewa and cmbel- 


St 


.;-.rii<» - :■: 
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l/* 




Ujdi^rricht, fafsHeBer^ .jeder'di»o(fbh|<'Wi)HHbht «« 
-föhrei beii ; nbbft doppelter Rege! f&r tten riMiftigeii 

'''debVäüc^ tPATDirtfvrfi. AisüaftÜH. ^tvmhii. Atifl« 
EB. I, f. •' • «' • " - • 

üfieri, L. , £ M. H. ZmimgH. 


.7 ..* ♦-. . . . ' ,' ' » . /^ 2. * '. *- *> « * ' »» • 

Vdgelij S. , f. M. H. Zwingli* ' t - » 

fo/ger, W.«<Fkv ^tftiMiang cor LMdilr. «u Vrtkev^ 
künde, le Abth/ Eerope; Mit Votr; ^ei^H. /Mprw^ 

f^oAi I. rt./1Mr«|i^T0de#'Sbolbc^|rcbon'i5ntirMl«y 
> nlbft- Arfiliifg 0&4 pertteK Ve#bittb>liie.c £B« 1 s» 

tl» .ir. rii .ti : 


Mi^ (6v die hcrrlicbta Si«g« dtr Verbtedeiw -~ ^•*^» ^- Aljacwolwu 

.» — |4MMl- Prvdigtra ; in der grebes Zeit {d>«k • 

ten« EB.^ i«r 9f • ^2w/J|9it"f) Mag. H.^ QteniL Seiriftee iq| AfM^gf^ 

tFitd^mmM^,^ G R. W. , Molegirehee Ikgmiu in Bdtf e kenutt^ von L« (j^i ikSb Hk^ttr eaSdeM Ah^ 

A » |t iib EBü !h *«• BB. •» 5f » 


4Dii 


aller aoyateigftea: Schdflaa Ift 69.) 


•».!•• IT *' * * 

V«rzekl»ifi 4er KwrarifefaM »4 artUtiAdittt IfaoWibhiea. 


Beföf dfuroegeB WHi KWenb^aeigragaB« 

Baumgärtner i» LetiUUf 7>. 56« i>«flx J^ Otmpkrf 
Davy. 9. Fr^ygaag id H«jg 7^ ||., üiimiiAiY ^oigr i^ 
Londoa 14» J99, Ketti^er ie (ai^z «« i$* lÜwgß^i^ 
in Ungrirch- Alien barg 1, 15.. LicM«/d in Kf^f^ely 
s» ] 5* O0rp94i in KopenbageD 34r '99* «ScAniirf^ in 
Scbleufingen «4^ 191« ' ^Sm^I» ^, ^ngUIoJbev DielMat 
t4« 19^* Trau/man« ifi Wien, «m «5.vo ^ä^*W^ *• 
teipzig 14% 19>* JFßiferSe^ti.J^^of^^^y^ Zifffitr 
stt Neufoju in Ut^arn 


K 


•*-»i 


<..« 


ftm%6r* von dar pb|£f€liin n* vatkeiMr« XlalCa, wia? 
dnrkake; Akooonib Preifnregen^ mjad aabeli nn. neuai 
miedeiibnlt anigefaiter Preii eime GbarerpieBdfn«en 
>?% iM^ "^ Unieerfit.« die Niceleiktrohe wird et^ 
efced. Goiteadlanft iiMacieliiet« «em König aiuewif« 
tene Snwne 1« 7« . Aarteiy, Vi^avAtii DiiDult.| 
DiQerit. ui DoeloifMwaiOtt. biey:det )ar. FaquU*. oi rM^ 
hajr der med. Fannk.:' E^^ms^ Giißmmmt Grtißimg^ 
Muiiec^n. S^Or^^n, befd,. phHo(e{iK.: Jii{ei*4jGr, frmt 
ft#*ir. Lafohin^ H^Agm^^i Einiacbja^ptegr f ur üeburm 
liftfejrer das . ICnrfürfMi ;- Lacoi*« . Cioied« v Prega» f Wt 
yreeettpraliwahi ;' Rekm'$ Eroaeneng niNn-eiMeiil]» 
iVof*'der Oefnfa»; ,^Zaakariä bat faine Vorlef, angefan* 
gpe; neae Friratlahrer darfAeofate: BiakS ^- Mrdmaiu^ 
y^ i^lgMtf; Fdi/al'^ ' Eudadongapregranmie «u den 
Fruldings • ond HerfaXt • Prülungen der Z^glinga im 
aked. Pädagegiam ti, 47. Pevce, UnivarCt»^ fayarU 
fiinweifaiing dar£ » Orundlagung-te einam nenan Uoir 
terfitatigeblbide i, 7. 

"Vermifcbte Nachricbtem 

Univerfifäten, Akad« u. and. gel. Anftaltan. . . . - . rr .v ^t et r* ju 

^ Aenisarniig atnaaZaitgenorien über Ghnrfurit Mi^ 

Göttiagea, K. Societ. der WiflanrcH./69 fte StllT"" ri/« ron Sachlan to, 79. e, Flotow in Dres^^en, Ba- 


•* M 


TodeaflUeb 


i0dmanm in I^aifis «g 4^. QUlß iiL^Anabeeii^ 
4|. titiffmmmk in I^eufaifA .6» .47. , . «dfc|air in . CoUInt 
gf" 5s M-- i4i i4f« ^«MKar Uli. HeiUnrnn tt^.^ia>^ 
Fohl :tn. X.aipa»grJiV>i«k^ iftetaef.-in.Aaeiian.iat 4^« 
Sttfffc.i^ .StolMi^rg, bfy <; he m eiii « .6y 4t». T^^i 
DrwdeA u 7* ^Ziiemer^in I aedthet .9^ |^ 


tangs- Janret cags/ejari Ußioader's Vorlal. o. Blmmeit^ 
kacift Jahresbericht; Jahres • Wecbfal des Diracto- 
riums; durch den Tod rerlorne Mitglieder u. Cor« 
refpondaoteo : Banks ^ Meytr^ fy§ftrmmb u. fFytte»' 
kack; Ernannte, zum Mitglied*: Ouwarowt za Cor* 
rcfpondenten: Grottftnd n. Ritter; Preisfr. der hiftt 
fbilolog. Klaffe 9 nnbeantwortat gebliabane n« neue; 


richt^gung des in der A. L. Z. ttso bey Gelegenheit 
feiner Schriften: üb^r Eriragsanfchläga u. üb. Ab* 
fohätzung der Orundftaoke, Angeführten 5, 39- ^a- 
ritz^ Chrfrft ron Sachfeni f. Aeufseronfl einet Zeitge* 
noffenüb. denf. Varzeichatft von deut/chani feit den 
letzten Jahren ins Italianifche überfetzten , Schriften 
a» %$• 


HL 


Venteicbuifa der literarifchen und aitiftircben Anzeigen» 

Ankflndignasen von Autoren. «ong anf ftmniil. Werke Ulrichs po» Htatam 4, a7* 

Nitifck in Halle, Ueberferzung von Temmincfi ine* 
GüHtktr in Bemburg, neae Ausgabe des Cormalias nuei d*Ornithologie. Seconäe ^dit. 15, 117. Pierra^ 
Nep. IS, 95. Müuck inAarau, Subfcriptions*£r6ff« H« neue franz« u« dautfche Oafpräch^ S5> ixg' 


Apkffndigatngtn Ton Bvek« «od EfiiftIi|^0dlBnut 

Ak»d. Kniilt*» JMlalik* n« Bodih. iiil.iiis i f, iif« 
Andrea. Bncbh. In Frankfurt •• M. it^ 94. Aoonym« 
Ankand. 10, 151« 15» I9f. Avf A .in Leiprig 49^^*' 
St 57* IS) 91" '5* ^'4* Arwi. Bttchh. in Jena 15, itf« 
Brönner in Frankfurt a. M« 97, 214. BSfekler in Eibar- 

feld 4, 30* tf 57« 11« 94* 15» tif* ^7% sio« Co/ve 
in^Prag iff 116. Crea^^ Bochli««*in Mi^dabovg. 15^ 
1«)« AfMmtaa». Biic)ih« i» ZaUiobAa n. Freffcadt ts« 
Ol, Ettinger. Bnebh. in Gotha 4, 19. F/#^cA«r,JFkr.» 
in Laipxig 4, 16 • Fleifcker, Oerh., in Leipzig lOt 
155. 17, »14« Gtbauer» Baohh. in ilaUa sf, tzys^ if«« 
143. Gerold* Buchb. in Wien t|« 13g. 17« 11 f. Germ 
ftenherg, Bucbh. in Hildefhaim 4, 15. 97, 109* Gräff* 
Bnohb* in Leipzig ao« if6. Hakß. Hofbuchb« in Haa- < 
nofer %% 63« ti« 95« I5t <<)• Kt9. tg, 137. aO| t5t«* 
95, 193« 199. Hahn. Varlag9la» id Leipzig 4, z<. (9.. 
Si 57* t^9 9>* >5« ><9* >0i t54* Bammerick in Alto« 
M 1, 19» ^9. 19,91« 15» itS« stt 141* »^ ^54« tfi 
19g. Hartkmock in .Ltfp:|ig < 97, 91». H$mm9rde a* 
Seftweifehke in Halle 19, 95» ^MncftHar in- Wien f, <o« 
lf«yar in Oieban 15» ti6. Hktrieks» BooUi. in Laip» 
^'S5f ^93* ^i^«^* BaoUi. in Srattkfnrt m* M. 159 
it|. JCara, W.O., in Braalan 95,' 197. Xri^er m 
ÜM'bnrg g, 6i* Landca-Indnftrie-Coitipt. in Wai^ 
■IMIr 4, }i. TZ, 93« 95, 194^ Mareme in Bonn 95» sffi 
üfavrer. Bnabb« in* Barlin I9»^99* 90,157. MMmriHk 
Sofort 9, 63. N«iKri^ Bnohh. in Bairlln g, 6t. Odki 
Uffffee in Berlin ao, 159. %7% %%$• Peiri ktB^lsn 9} 
59. Reimm^ in Berlin 90r 1 5g. Kuhaek in Magdoboif 
4,30. r9, 99. Sckmuh m Elborfeld n*.Dftffmoff*4i 
gl. Sekmid' in Xena g, 69. Sehrag in Nüraborg- 90^ 
153. Schmitz n. fVundermaaa in Hamm 97» tto» o#«m* 
aeker u. Wagaar in Leipzig 4, 99. TraateCM in 
BerUn 4, 95. Vanraatpapp in FrankJm a. M. ig^ 
137.' af^ »15. Vof^mfs Buob- u. KnnCtb^ in Halber» 
Ttadt 15, 119. Voigt in Sonderglnafett af, 193. f^ 
ke in Wien 90| 15g. tVaUhar^ Hofbttobb. in Dreaden 
4i «»• 


7emiircht# .Anzeigen. 

Biriohttpng daa in JMaii/af / ge^ Deitfchl. Vefiiidl^ 
IrrihUBBf, dab O. K. Cheliui Verf. der 1917 in d. Ja- 
gnr. BnoUi; sit FrankL erfüblenenen Apkbrisni^ uus 
dem Fache dar Mänzgejätzgehaag u. f. w. fey 97, %i6. 
Cnobloak in Leipzig, du Repertoriun^ fftr ia* u. ans- 
Ulndir Literatur betr. 15, tao. Craita's ReeiMitafehi 
n. and. matbemat. Scbriftan defL, Verzeicbnib der 
baifeitt erCQbio|9eoen n. der jotzt unter der PreffeÜcli 
befindenden 95, 195. Feaerftacka in Braunfobweig, 
PreisrerzeicbmCs too bey ibm zu bebenden Bachern 

S, aooJ ' FUifAnUina in Manchen , wegen der Mün^ 
euer Allg. Lit. Zeitung für igai. 15, tac Haacke 
in Stendal, Berichtigung feine Aufgabe des Tkacydidee 

,u. deren Recenfion in der ALZ. ig so betr. 4, 39. 
Haans in Dresden neue Erdkugeln, Empfehlung darf, 
prfflen ihrer V^ULQimnettbiait ji. Wofalfeilbeit is, go. 
Haka. Hofbuchb. in Hannorer , rerminderrer Verkann- 
preia %m H^ffa kursgefiilatem Verdentfchnngs. W6r. 
terbuche. 30 Aufl. 95, 900. 'Moorer in Preult. üfln- 
den , Verzeiehntfs Ton Bttdiem , die zu verkaufen o» 
tu kaufen ^gefuefat werden ig, 144. Ato/^-inErfartl 
%agen Fortfetznng des Wochenblatts fer Prediger 
tt. Sobnllehi^er der prettOi. Monarchie 4, 3s. Nie/. 

,kammar in Mitaoben, ErUiruüg, die Ueberletz. ron 
fläfoaV S^tfapofion in' SekiUer^s Neuer Thalia Bd. 9. 
3799 botr. 19, 96. Reimer in Berlin, herabgehtzier 
Variäin£i*Prelt i»nur Anzahl Exemplare der Werke 
des Tqgitui^ dentfohTonl^. fFoltmaoa; 6Th\t. 19,144. 
Sckamana , Gebr. , in Zwickau, rte Suite des Suppieoi. 
Rupferbandes zum CoÄtedUi« Lezicon , od. BildniCTe 
berahmter Menfchen; nebft Saad^s Bildnils i, 6a. 
Schützt Halles <briohtignngM zu feiBer SiXrift-. 
Loben u* Charakter, dea Herzogfoi von Orteaiis g, 64* 
^aMfaamittBnehhlinLeipztg, Beantn^ortuog ^Mfacber 
Anfsagetr wegeaiaidivorer toü Ihr nwaft; an^ekandigter, 
Aer «odi^nicht(^erfoMMener W^ko ton ^/iMn daf. 
stit44. ifi»i^. \if4tum in Ratztborg, KupferfHch^u. 
Altertharaer Xo aus freyer Hand zo rerkanfen 90, 160. 
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ALLGEMEINE LITERAT UR-ZEiTUNÖ 
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Februar 18*1. 


m» 


Q^RtECHISGHE LITERATUR. 

, . .- . ^1 

. 3 EVA » b. Prominann : Dionf(fi$ Hatuarfiafffnßs de 
Conwfitione virborum. Über. £ ^opiis bibUothe- 
/cae Kegiae Monacenfis edidit Fr* Goelhr, Ao 
cefTerunt variae lectiones in Theiniftii orationi* 
bös quibusdam ex codice Monacenfi excerptae 
a Frikerico Jacobs, mis* 306 S. 8« 

Hn Q. fand attf der königUchen Bibli€>thek zu 
München ein Exemplar von der Aldinifchen 
Sammlung der griecWfchen Rhetoren, in dem Pe- 
trus Victorias aus mehreren Handrohriften Varian- 
ten angemerkt hatte« die befonders bey dem auch 
nach Schäfirs^ Bearbeitung noch mancher Berichti- 
gung bedürftigen Werke des Diony£us von H^licar- 
4iafs tk Cömfofitfone Ferbarum von lolcher Erheblich- 
keit waren , dafs ihre ]^ttbeilung Hn. Q. eine neue 
Ausgabe diefer Schrift um fo. mehr zu rechtfertigen 
^chicfn, da er zu'derTelb^n noch äne treffliche, Wie- 
-wohl nicht das ganze Werk umfaffende, Handfchrift 
der genannten Bibliothek und zu der Ode derSappho 
-eine von Thierfch ih den Actt. PkiloL Wonac» !• 
p. 310 ff. erwähnte Abfchrift benutzen konnte. Letz- 
tere bexeichnet er niit Afmgr.y die Handfchrift, 
welche oft mit dem tkg, 1 ftbereioftimmt, mit Ms. 
die Aldinifche Sammlung, dte häufig dieFelben Les- 
arten ,' welche der Colb, darbietet mit Atd,^ und 
Hie von Vicrtoriüs verglichenen Cotticis mit den von 
diefen gewählten Zeichen: 1. (L.)i v., welche die 
beften Varianten liefern 9 n, R. (k>) und pi Diefe 
Hölfsitiittcl beftätigert nicht nur niandie Conjecturen 
voll Sfjftburgy Reiike und Schäfer j fondern enthal- 
ten auch oft ganz' neue Lesarten , von denen der H. 
viele ohne Becfehltcn in den Text aufgenommen hat, 
meift jedoch ohne feine Veränderungen weiter tnbe- 
grflndert. Hi^bey ift eine zu grofsfe Vorliebe für 
feine HOlfsmittöl mcht zu "verkennen , vermöge wel- 
cher it nicht feilen ohne Noth von dter Vulejata ab- 
gewichen ift," weiin gleich es auch nicht an Beyfpie- 
fen fehlt, wo diefe aus jfenen verbefrert werden 
Ittmnf^ tind' nicht verbeHterf jff. Wir wöllfeft einfgö 
?roberi feines. Verfahrens heraushaben. 

S<^^. !• p- 2 : ' Awf ov r6t ijiA rhcvov ^iXe toSr© 3/- 
-iili^' Hifer vrar ohne Bedenken aus dem I0s. x«! 
Viich Töi ein^ufcbalten, was'fphonaS^/frMr^vorrchlug, 
um <len vollen Htömerifchen Vers {Oiyfj:TLV^ 125^) 
zu geben, der dann in einer beföndren Zeile als fol- 
cher abgedruckt werden mufste. — p« 5« • «*(*«• 

* A. L. Z. i8ai/ ErfliT Band. 


Hr. ff. d^l zweytc i^n föidi ^tUwi^ nrfd billigt 
Schäfers Verbefferung, Aeii da Reg. 3. mit dem das 
Ws, übereinftimmt , x«Ta(Xjj4/i< für i^wai^ liefert , die 
Stelle fo lefen will : ^vvi^tti^ icrsv j} rovrMv x«rffX)}\)/f< 
xfltl TTdXffltTc etc. Rec. findet hierin einen weit auffal- 
lendem Pleonasmus tmdtbegnClgt fich fcftraAi]\|/i< für 
^Sffn zu empfehlen , welches letztere unftreitig nur 
Erklärung des erftgren, in diefer Bedeutung felte- 
hen, Wortes ift. Weit weniger aber* noch kann er 
äöm H. beyftimmen, wenn diefer mit der Atd. iro- 
Xroei^ tilgen will, ohne die Entftehung deffelben nach- 
zuweifen,' weil *«TijfTt;(ulv^ ijXixAt fo viel fey, als das 
blofse ^Xix/otj aetas (mÜitaris). Denn wenn diefe, 
keineswegs gehörig begründete, Behauptung auctl 
wahr wäre, fo .könnte fie dennoch nicht zur Stütze 
jener Annahme dienen , da hier offenbar nicht von 
dem mittleren , fondern von einem hohen Alter die 
Rede ift. Noch möchten wir fragen wie Thue. V, 
26. hieher gehöre, wo ^Xix/« ja nicnt äitas milÜariSf 
fondern Alter im Allgemeinen heifst. — S. 2. p. 10: 
'fl <rvv5«<n< — ift mit /. V. 4^ eingefchaltet, ganz un- 
gehörig, da hier eigentlich der Anfang dös ganzen 
Werkes ift.. Eben fo wenig durfte i( S. 6. p.41. (und 
rol vor ^?Y*) aufgenommen werden. Mit Unrecht 
ift es dagegen S. 3. p. 19. mit /.getilgt, um fo mehr da 
mit Aid. das 9* nach at/r^'v weggelaffen ift : denn alle 
Parti'cipia diefer Stelle find noch mit iar/ zu verbin- 
den. Oleich darauf ift ri if vor 9r(£y|Uft mit /. geftri* 
chon, wohl mit Recht ; nur mufst© dann das Punctum 
nach «iJdjv nicht' beybehalten werden, weil n^xy^tt 
Aach diefer Lesart zu dem vorhergebenden in Appo- 
Ätion fteht, wie nf^^iitirm p. 16. — S. 4. n. 33 : 
t5» tJvb'ftfltTi? }ffym}tivmv. Hier ift, wohl ohne rfoth, 
yoZv pach 'thIv hinzugefügt; vielleicht aber find diefe 
fchon durch ihre Stellung verdächtigen Worte nur 
atrs p. 32. wiederholt: tCv (70SV) oWfioErof x«i do£)]( 
a5i«5^»r«v (if. jjSii»ft«v«v). — S. 6. p. 42- hat Hr. G. 
nach iroifofrr^vixi^' noch ^«jar^xÄitr^ aufgenommen : 
flM«0Tcfi/«75 ante Ttotf «TrXij^Ati^ , fagt er, jam ab Atd. 
infertumy vutg. omijfnm^ n&nUraty auod omitterem. 
Allerdings waren hier zwey fehr wichtige Einwürfe 
zu Hefeitigen , ehe das ge^vifs nur SLusnx^nk^vki^ 
entftandene Wort aufgenommen werden durfte. Ein- 
fnal nämlich mufste bewiefen Averden, dafs 7r«^at^x««j} 
fflr T^x^l gebraucht werden könne , welches letztere 
Wort hier f6 leicht aus der vorigen Zeile ergänzt 
werden kann; und dann war zu zeigen, daß die 
Stellung T*i4 w«58tovfvai< irar^ftTrXjferi«!^ nicht ungrie- 
chifcb fey, man vgl. UaHtuä^s Gr. Gr. p. 384- und 
Thierfch Gr. Gr. p. 460. f. — Bald darauf ift nach 
itfaipetLTvkrxt da^Äeyhch ünftöfeige *< getilgt, mit /. 

Ee Pt^e 


ohne die £ntftelmng deflelben zn erklaren. Rec. 
lieft: — nfiOLyiMtTtvirtLu UaL^tinXii^ui dii — « oder .mit 
SHskf uncl SäUifir : — tr^oi'yjMtTf ufr«! tiq i^ ^rx^xT^q- 
m — . — S.7. p. 48 • ^ '»'*!'•' Aij|«»a5<v«w4 X^fiv T«wrjj¥ — 

t» XvVflt^ n^ — Hier hat der H. mit v. L das zweyte 
ti viwggßläffen» was hier nach den eingefphaUeten 
Worteo des EKsmofthenes ganz an feiner Stelle war» 
vnd durch ähnliche Beyfpiele hinlänglich vertheidigt 
werden kann« Af. /• xinopk. Oicon. II, 15. Spokm 
«d Ifdcr^ Pamg. 17. — S. 9. p. 56: x«i «yti^ rttdrsti^ 

»ffiW< ffiwftf^oTTfiv* OftoHy Rilsii und Schäfer haben 
verfehiedene VerbefTerungen vorgefchlagen ; Hec. 
glaubte » daCs es weiter keiner Aenderung bedürfte^ 
als rauTAi^ in T«iwm< "zu verwandeln, und fand leine 
Vermuthung durch das Afr- beftätigt;. um fo mehr 
wundert er ßch» dafs Hr. G. nicht diefem, fondern 
dem UjptoM gßfolgt ift» welcher vorfchlägt: »• j. t«v- 
roLc X* ''^^^ "^^ 7Cf03]70Vfilvxr x-. r. t« ^i7ro(yi^a( •• ^. -*« 
Warum S* 10.. p« 57. canV vor ^^w^« aus /• au%enom- 
nen ift / wiffen wir nicht ; eben fo wenig warum 

Sb »I. p.64: o^q^f 7^ F^ii YOi« urroxti^^OK «ffxorrev 

J0«M1«. aus /• die leichtere Lesart ^aivfr«! vorgezogen 
iTu Man vg}. £piyf. atf Pomf$j. f'lSi^ 13: ttoXX« 

'jfdcf r«v x«3' fltiSroe ^«ivOfxIvMi^ xteXiSv Irm^ avri9r«f«Te5#vt« 
n^c^oaiy ikoiTTm r^t 3o£)|( i^avii , una Üottkiä*! Gr» Grm 

p. 703. 

Diefe Beyfpiele mögen genflgen, um den Wunfch 
zu rechtfertigen » dafs Hr. 6. mit mehr UmGcht und 
Befonnenheit zu Werke gegangen feyn mochte, 
wenn gleich wir ihm tlas Verdieaft nicht fcbmälern 
wollen , welches er firh durch feine Ausgabe um das 
Werk des Dionyfius erworben hat. Denn durch 
den für daffelbe gefammelten kritifchen Apparat laf- 
fe» lieh wenfgftens die meiften Stellen, welche ver- 
derbt find, berichtigen, wenn gleich nicht alle. Um 
tkvx Eine anzufahren > fo.ift es uns aufgefiillen, dafs 

der H. zu S» 22. p. 180: m« tt^^^ fidor«« «V^ioK T9Ui 
dTTouitvTov^ «tr«vr«^ ovirv ii^fun Xiyrtv, keine Variante 

fefnoden hat. Denn dafs Schäfers Erklärung diefer 
teile unzuläffig fey, und dafs hier tunmi^uTüvq far 
ttrroLti,, gelefen werden mflffe, glaubt Rec. nur erinr 
Bern 9 nicht beweifen zu dürfen. 

Ein bleibendes Verdienft wilrde Cch Hr. (7. er* 
worben haben, wenn er fich auf die Erklärung und 
Beurtheilung der Anfichten des Dionyfius eingelaf* 
fen hatte. Oder glaubte er etwa , dafs hierin nichts 
Hiehr zu leiften übrig war? Von einem neuen Her- 
ausgeber diefer fQr uns allerdings fehr wichtigen 
Schdft erwarteten wir, dafs er nicht bipfs Varian- 
lenfammler feyn würde; ^ine Sphäre, aus der Hr. G^. 
fich feiten herausbewegt, vermuthlich deshalb, weil 
er 9 wie es dem Kec. fchelnt« mit den Rhe» 
toren der Griechen zu wenig bekannt war. Dage- 
gen erkfart und verbeffert er in feinen Anmerkun- 
5en viele andre griechifcheSchriftfleller , den Aelian, 
Llciphron, Libanius, Lucian, Plato, Plutarch, 
Thucydides, Xeoophon u. a. , bey denen er gleich- 
iklls zuweilen noch nicht benutzte Hiilfsroittel ver- 
glichen hat« Aber auch hier ift uns manches att%e* 


fallen. So wird von den Worten Xenoph. Bellen. TU 

I9 2^>: av'rov^ ya^ vuv ar^OLTf^yelw % oiix ixihw^ gelagt: 

fotoecismns terßjfimi fcriptaris verba inquhiat Leg. »i» 
TOi ydo. — Aber dafs auch jene Conftruction fprach- 
gemuis fey, ift ja fchon von vielen Gelehrten erin« 
nert » die man angeführt findet bey MatthUfe Qr. Grm 
p. 770* f. und Loteck zum Phrynichus p. 750. f. n« 
mit Schäfers Zufatz. Mit vieler Beftimmtheit ift 
auch über die verzweifelte Stelle des Thuc. VIII, 23 
abgeurtheilt > ohne dafs ihreScbwierigkeitiBD gehörig 
entwickelt und gehoben find. Ueberhaupt wünCch- 
ten wir , dafs Hr. G. fich über manches deutlicher 
erklärt hätte: er würde dann freylich auch wohl in 
den Fall gekommen feyn /fich über manches — nicht 
zu erklären. — 


GESCHICHTE. 

LctvzTO, in d. Hinriohs. Buchh. ; Dh Wütge* 
fchichte^ für gebildete Lefer u. Studierende dar^ 
geftellt von Kart Heinriek iMdutig' PälUz^ or- 
dentlichem Profeffor der Staats wifTenfchaften 
auf der Univerfität Leipzig. Dritte berichtigte» 
vermehrte und ergänzte Auflage. Erfler Band 
1820. XII u. 518 S. Zweiter Band 1820. VI u» 

i50 S. DriHer Band 1820. VI u. 388 S. VierUr 
land 1890. Xil u. 608 S. 8« 

Pals Gefchichtwerke , welche fich durch grflnd- 
Jiche Forfchung Geift und Schreihart auszeichnen, 
wie das gegenwärtige , auch im gröfsern Lefekreife • 
Beyfall iuiden , beweift die irüU Auflage deffelben, 
welche in einem kurzen Zeiträume aut die xwefU 
(vom J. 18 19) gefolgt ift. Aufser jenen Eigenfchaf- 
ten aber empfiehlt fich das Buch anqh einer Menge 
von Lefern ^ welche nicht zu dem eigentlichen ce» 
lehrten Stande gerechnet werden können , fchon da- 
durch, dafs es zu den fogen^nnten gefchichtlicbea 
Mittelwerken gehurt, oder zu denjenigen, welche 
awifchen den Kurzen, nur andeutenden, Leßtbücherm 
und den musführlicheren Iferksn die Mitte halten. 
JDenn die erften find für jene zu unverftändlich , und 
die letzten zu ermüdend. Daraus läfst fich erklären» 
wie Hammer dörf er* s und Becker's allgemeine Wcltce- 
fchichten viele Lefer gewannen, ob fie gleich den 
Kenner nicht befriedigen konnten, da fowohl ihre 
nrfprünglichen Verfaffer als deren Nachfolger keine 
eigentlichen Gefchichtforfcher waren , und fich auch 
nicht durch eine vorzügliche Schreibart auszeichne* 
ten. Zwar ift es bey dem unüberfehharen Gebiete 
der allgemeinen GefchichU nicht möglich, dals alle 
Theile derfelben von einem einzelnen Manne, nach 
eigner Forfchung, daigeftellt weiden können; aber 
was man mit Recht von dem VerfalTer eines folchen 
Werkes fodern kann,, befteht darin, dafs er da, wo 
er nicht aus den Ouellen gefchöpft hat, den heften 
Hnlfsmitteln geftlgt fey. Das hat nun der Vf. red- 
lich gethan. lu der neuem und n#frWZ^ii Gefchichta 
hat er die Erfebnifie feiner eignen ÜnterfucKungen 
mitgetheilt^ über die alte \xi^^ mil^/er# Gefcbichte aber 

fagt 


MI 

fagt er S. V. der Voiwcfe : »Was dnrch Beck 9 Eieh- 
horn^ Gatterer i Gibbon ^ Heeren y Hegewijchy Her- 
der y Manfoy Johannes von MMery mebukr^ SpitP- 
tery Schldzer a. a. für die alisemeine und für die Kut' 
tnrgefckickte Überhaupt y befenders aber für die alte 
Cetehichte ' als reiner Gewinn ausgemittelt worden 
war« fuchte ich zu einem Ganzen zu verarbeiten» 
wo mehrmals felbft einzelne Stellen aus den Werken 
diefer Männer in die DarfteiJung aufgenommen wur^ 
den.** Unter den Auslandern hiitte der Reo. hier 
gern noch .die Namen: Goguet^ Mitford de S. Croix 
und Vimcent gelefen. Von des erften Werke: Ober 
den Uriprung der Geletze , Kaufte, WilTenfcbaften 
n. f. W.9 welches feiten mehr angefahrt wird, fagt 
Schlözer mit Wahrheit in feiner Weltgefclüchte, 
S:iio: »sdiefes Buch hat fehr viel gewirkt* einen 
beÜern Gefchmack in der Weltgefchichte in Deutfeh- 
land einzuführen. " Befonders aber^fiel es dem Rec. 
auf, dafs von unfern Landsieuten nicht namentlich 
noch Hennef Bredow und befonders Uanmrt aufge- 
führt war, welcher fich durch die hiftorifch*kriti- 
fche Behandlung feiner Geographie der Griechen 
und Romer groUe Verdieufte um die alti Gefchichte 
erworben hat. Als eine cigenthfimliche Zierde fei- 
nes Werkes werden von dem Vf. %S. IX. der Vorrede 
viele fcbarffimiige und gründliche Urtheile und Be- 
merkungen des Hn. Prof. u. Ritters Herrmenm zu 
Leipzig über die Gerchichte Griechentemds und BomM 
in den beiden erften Zeiträumen gerühmt , welche 
er von ihm bey einer gemeinfchafuichen Reife nach 
dem Karlsbade erhielt. Man freut Cch dabey fowohl 
des Gebers als ries Empfängers, welcher ne fo ge- 
fchickt in das Ganze verwebt hat. 

Unter den deutfchen Gelehrten, virelche das 
Mittelalter bearbeitet haben, wäre wohl iTrm/Jp, ei- 
ner der gröfsten Kenner delfelben , wegen feiner. 
Gefchichte des heutigen Europa, werth gewefen, be- 
nutzt und genannt zu werden. 

Seinem Charakter, ak Hiftoriker, ift der Vf. 
auch in diefem Werke treu geblieben. Er hat mit 
Unparteylichkeit und Freymüthigkeit ,* mit . Ruhe 
vnd Milde gefchrieben und gezeigt ,- dafs er keiner 
weder gefchichllichen noch politifchen Sekte ange^ 
hört. — 

Auf die Schreibart ift befonderer Fleifs verwen- 
det, fo dafs nicht leicht eine Seite der vorigen Aus*^ 
gäbe ohne Verbefferung des Ausdrucks geblieben, 
und aiclit nur manche einzelne Periode, fondern- 
auch mancher gröfsere Abfchnitt tvöUig umgeftaltet 
worden ift. Hier und da kommen einige gramma- 
tirche Eigenheiten vor. So fchreibt der Vf.: Die 
ParßBraphi f S. X. der Vorr.) ft. Paragraphm« 

Der Genchtspunkt aber , aus welchem der Vf. 
Hberhaupt beurtheilt feyn will , ift von ihm S. XL 
der Vorrede angegeben: „es würde mich freuen, 
wenn unbefangene Männer diefe Fchrift aus dem Ge- 
fichtspunkte einer allgemeinen gefckictulteken Chreßo* 
matkie fafsten « in welcher der gebildete Weltbürger 
und der angehende Studierende , der über die ge- 
hörten Vorträge ein Werk zur Wiederholung imd 


Selbftbelehning nacttlefen , oder fich duf ch daflelbe 
auf die zu hörenden Vorträge vorbereiten will, eine 
Üeberficht über die uneririefsliche Reihe der Welt- 
begebenheiten in Angemeitenheit zu den neueften 
Forfchungen im Gebiete der allgemeinen Gefchichte 
und zwar vermittelft einer edlen und kräftigen ftili- 
ftifchen Form erhalten foll. " 

Etas Wort CkreflomaMe könnte manchen, der 
das Buch nicht vor Augen hat, zn dem Irrthume 
verleiten, dafs hier einige der angenehmhen Par- 
tieeu aus der Gefchichte hervorgehoben und darge» 
ftellt wären; aber das Werk ift eine fyftematifctie 
voUftändige otaatengefchichte , worin befondei^' das 
Verhältnifs des Innern politifchen Lebens der Staa- 
ten zu ihrem äufsern, 10 weit es die vorhandenen 
Nachrichten verftatteten , ift anfchaulich gemacht 
worden. Der erßi Band ift in dref Zeiträume abge- 
theilt, von welchen der erfle von der Entftehung dies 
menfchlichen Gefchlechts bis auf Cyn», der zwepte 
bis auf Alexander 9 und der dritte bis auf Octavians 
Alleinherrfchaft in Rom geht. Der ztffeyte Band 
umfchliefst ebenfalls dr<y iS^i träume,. den erßen bis 
zur Auflöfung dBs rdmifchen Reichs; den zweitem 
bis auf Karl den Rranken (warum mag wohl der Vf. 
von dem gewöhnlichen Beynamen des Großen abge- 
wichen feyn?); den drUien bis auf die Entdeckung 
von Amerika. Der dritte Band ift dem Zeiträume 
bis auf die franzöf. Revolution und der vierte den) 
his auf unfere Tage gewidmet. 

Wenn diejenigen Zeiträume bey Abtheilung der 
Weltgefchichte die pafl'endften find, welche mit ei« 
ner chronologirch ^enau beftimmten Begebenheit» 
welche unter einem grofsen Theile der Erdbewoh- 
ner bedeutende Veränderungen hervorbrachte, an* 
fangen und endieen , fo tiat der Vf. richtig gewählt* 
Nur fcheint dem Hec. der 2^itraum von Karl dem G« 
bis auf die Entdeckung von Amerika zu weitfchichtig» 
und der vierte Band, welcher 6ol$ Seiten enthält» 
mit den übrigen Bänden in keinem ganz genauea 
Verhältnifle zu ftehen. Zwar ift er an Begebenheit 
ten, die er abhandelt, und an Quellen und Hülfs- 
mitteln für diefelben reichhaltiger als irgend ein an* 
derer ; aber wenn wir bey einen folchen Werke für 
die Weltgefchichte den Gelichtspunkt ferthalten, dafs 
nur diejenigen Begebenheiten umftändlicher darin 
abgehandelt zu werden verdienen, welche unter ei«- 
nem grofsen Theile der Erdbewohner bedeutende 
Veränderungen nach fich «ogen , fo hätte vielleicht 
manches hier befchnitten werden können. Selbft 
der franzUfifcken Revolution , welche gewöhnlich als 
der Krater angefehn wird , aus welcnem die wich* 
tigften europäifchen Begebenheiten diefes 21eitraums 
hervorgingen , fcheint ein zu ausgedehnter Raum ge* 
widmet zn feyn. Denn welchen befonders hervor* 
ftechenden Einfliffs hat fie wohl auf die phyfifche, 

feirtige und »ttliche Kultur der Welt, ja nur unfres 
Irdtheils gehabt ? Selbft das Streben in Europa nach 
einer vollKommneren borgerlichen VerfalTung, wel- 
ches aus ihr hergeleitet wird, liegt viel tiefer , und 
war üßhon im Alterthuine vorbanden j woaian die- 
fes 


» . 


f es PrcfMem i tnit Xvdcliem die deckenden Menfchen 
aller Jalifhuiiderte befchaftigt waren , zulöfen fachte. 
Wirklich kann fie fich nicht im Umfange ihrer Wir- 
icungeo mit andem Segebeabeiten der vorigen Zeür 
räume mefTea^ z.B. derEinfdhrungldesLebDfYfteniSf 
der Erfindtiog des Schiefspulvers und der Bucndruk" 
kerkunft^ fo iwie der Refonnation und deren Fol- 
gea. Damit aber will Rec nicht fo viel fageo , als 
mtna der jfingfte Zeitraum nicht fo wichtig, als ei- 
ner A&c voriflffin wäre. Im Gegentheiie hat fich der 
tneiffchliche Ceift noch nie fo hoch als in diefem ge- 
fchwungen^ weil man ihm weniger politifche und 
lüTc^|Mcne Feffela anlegte , als in den vorigen Zeit- 
räumen ; ja wir können mit Recht vermuthen , dafs 
die geiftige Kulturt wenn man fie nicht von neuem 
befcnränktr iK>ch höhere. Stufen zum Beften der 
Men^heit erfteigen werde. Rec. wflnfcht nur, 
dafs man bey einem folchen Werke in diefem Zeit« 
räume nicht zu tief in das Einzelne der vielen poli- 
tifchen Befiebenheiten , befonders der Scharmlltzel 
und Schlacnten eingehe, weil dadurch das Gedächt* 
«lifs zu fehr belaftet, und die groCsen: Refultate, 
welche doch die Haupifache in der Weltgcfchichte 
£nd , zu weit aus einander eerOckt werden. Hier- 
in fcheinen die drey erftenTheile des Werks vor dem 
letzten einen Vorzug zu haben, 

Ganz beConders haben dem Rec. in allen Thei- 
len die Ueberfichten gefallen. Es mögen hier eioin 
Stellen ftehen , um zugleich als Belege von des Vn 
anziehender Schreibart zu dienen« So heifet es am 
SchluJOr« des irfim Zeitraums, S. 291 : 9» Mag alfo im- 
tner der Genius der ahen Völker gleich einer Schat« 
tenaeftalt vor uns ftehen, die wir aus ihrem tau* 
fend jährigen Grabe nicht wieder zum Dafeyn rufen . 
können; mag immer )eder Volksname, der uns in 
diefen fernen Zeiten begecnet , Später hin erlofchen, 
und fo manches Denkmal der Kunft und der regen 
Thätigkeit des damaUgen Menfchengefchlechts ver- 
nichtet worden feyn, fo fpricht uns doch überall 
aus allen dielen Zeiten und Völkern ein Geift an, 
den wir als den Geift der Kindheit unfresOeCchlechts 
erkennen, wo alles, was eine fpätere Kultur zur 
höhern Entfaltung und Reife brachte, zu werden 
begann» und in feinen erften Keimen, oh fchon in 
feiner erften jugendlichen BlQte ericheint. Minner, 
welche in jeoem Zeiträume der Gefchichte u^nter an« 
dem Umeebungen mit gleichem hohen Lichte glän* 
zeo würden; Manner, in deren GeCohichte fo vieles 
uoerklnrbar bleibt, begegnen uns bereits in diefem 
erften Zeiträume, wir mögen nun bey Zoroafter in 
Bactra, oder bey Mofes in der arabifchen Wüfte, 
bey Orpheus oder Homer, bey Sefoftris » Pfammeti- 
chiLS otier Romulus, bey Minos, Lykurg oder So- 
Ion verweilen. Als leuehtende Sterne aus der dich- 
ten FinfterniCs rings um fie her finden wir folche 


hervorragende Menfchen fparfam vertlietlt) und 
doch keinem Volke ganz verfagt, in jedem Zeiträume 
der Gelchichte." Am Ende des Jeehflin Zeitraum^ 
S. 349: »>l^e ceiftiiche Macht wurde, feJbft in der 
Meinung des Volkes, in ein neues Verhältnife zur 
weltlichen gebracht und , feit der weitern Verbrei- 
tung wiffenrchaftlicherKenntnifTe, der Geiftitchkeit 
die aüsfchiielsende Kraft ihres EinfldTes auf die Völ- 
ker entzc^n. Ein milderes gefellfchaftliches Bandl 
fclilang fich um die einander nähernden und zu ge- 
meiiifcbaftUchen Zwecken vereinigenden Völker» 
kein Nero und kein Galligula konnte in den folgen- 
den Zeiten auf einem europäifchen Throne fich zxx 
behaupten verfuchen , und lelbft der päpftlicbe Stuhl 
mufste fich bequemen, der Allmacht des jOngeria 
Zeitgeiftes im Stillen manchen verjährten Anfnruch 
aufzuopfero. Kein? Königreich konnte feit diefet 
Zeit Von Rom aus als Lehen vergeben , oder einge- 
zogen , kein weltlicher Fürft durch den. Papft fcitrer 
Regierung entfetzt, und keinem Reiche die ehema- 
lige Verfinfterung ohne Mitwirkung feines eigenen 
Regenten wieder aufgedrungen werden. Jenfeits 
des weftlichen Oceans ftieg eine neue Welt aus den 
Fluthen hervor, wo die europäifchen Völker eine 
neue Politik fanden , und neue Beddrfniffe und Be- 
ftrebungen kennen lernten. Ein Kraftgefilhl war 
aKo, am Ende diefes Zeitraums , in Europa cnger^, 
das einer reichen und manniehf^ltigen Befchäftigung 
bedurfte; ein Drang nach Licht und Kultur, der 
Ireylich auch aber Leichenhogel hin fich in den fol- 

J^enden Zeiten den Weg zur Religions - und Oewif- 
ensfreyheit bahnte, der aber, weife geleitet, das 
raftlofe Fortfehreiten der Menfchheit verborgte. 
Mochte daher immer der letzte SclHmmer der Kul- 
tur der Vorwelt im byzantinifchen Reiche erlöfchen« 
der Weften von Europa \wir in der zweyten Hälfte 
des fünfzehnten Jahrhunderts fchon fo weit fortge- 
fchritten, dafs die Tage der Alariche, Attila, Gen- 
feriche, HiJdebrande, Dfchinkiskane und Tamer- 
lane auf dicfe Weife nicht wiederkehren konnten. 
Wenn auch die Bildung und Reife der jungem Weh 
nur langfam gedeiht, fo fcheint fie doch defto fiche- 
ror ihrem grasen Ziele fich zu nähern, denn fie ift 
auf Vernunft, auf relieiöfe Freyheit, auf wifften- 
fehafUiche Reife, auf geläuterten Kunftfinn und hö- 
here Sittlichkeit gegründet. '* 


Ueber einzelne Kleinigkeitien mit dem Tf. ^u 
rechten , würde die Wiffenichaft nicht weiter brin- 
gen. Rec. begnügt fich daher am Ende das allge* 
meine Urthcil nieder zu legen , dafs er kein Hand- 
buch kennt, in weichem die Weltgcfchichte, zu detA 
vom Vf. angegebenen Behufe , gründlicher, zweck- 
mäfsiger 4ind angenehmer vorgetragen wäre , als in 
diefem. 


a*5 


20- 


n6. 


ALLGEMEINE LITEltATUR - ZEITUNG' 


•i^i"*pi 


Feli>ruar 1821. 


» • 


ORIENTALISCHE LITERATUR. 

Oxford. ansd.CJareadon.Off.: BartAi Moatlokak,- 
com fcholiis Zouzenii ; e codice inanafcripto 
arabice edidit, vertit et illuftrarit Wi/nikam 
KnaUhbüUy S. T. B. CoU. Omn. amoi. foc. 1820. 

vm u. 39 s. 4. 

Wir freaen uns , ans dierem Werfte Hn. TTuni- 
kam KmatekliuU als einen iuogen Mann ken: 
nen gelernt zu haben , welcher fich fllr die arabifche 
Literatur interetfirt, und von dem «faher zu erwar- 
ten ftehl, dafs er die in England in fo grofser Anzahl 
befindlichen Schätze der arabifchen Literatur mehr 
felbft benutzen, und Fremden benutzbar machen 
^erde, als bisher in neueren Zeiten von Engländern 
«elchehen ifti Denn je m^r Fleifs undKoften diefe 
auf die Förderung des Studiums der Perfifchen un4 
Indifchen Sprachen, grofsentheüs oatarlich aus poü^ 
tifchen Gründen , verwendet haben , deito weniger 
lieferten fie verhältnifsmäfsig für das Arabifche, un- 
geachtet auch in diefem Fache den Englifchen Oe- 
lehrten aUes zu beganftigen fcbeint, als reiche Vor- 
rSthe vo|i Handfchriften auf mehr depn einer Biblio- 
thek, wöhleingerlchtete Druckereyen , iorgenfrey« 
Lage und Mufse, unternehmende Buchhändler. Aber 
niciit einmal einen yoUftändigen Katalog der Oxfor- 
der Handfchriften hat man gegeben ; gefchwewe ei- 
nen der zu London und Cambridge aufbewahrten : 
möge Eduard Poeoekt baldige Nacbeiferer finden! 
Nachdem von den fieben arabifchen Preisttdichtea 
Moattaiat zuertt 174a das des Titraf» durch RtisM» 
vnd 1748 das des iwrl^/tei* durch Lrtf» bekannt g^ 
macht worden waren, erfolgte ein yielTahngerSti I- 
ftänd in der Herausgabe dSefer interefl^nten Denk- 
mäler des arabifchen Alterthumes. Dann erfohien 
i7Q2ein drittes, das des &ÄWr, durch SaftwmjttUft 
und eip abirmaUger StiUftand trat ein. Endlich er- 
foleteo die ider noch Übrigen fchneli hmtor einander, 
i«l6 das des UM durch S^vifttt dt Saeif, und d»s 
des i«iiMr« durch Wenit and IPätmet, igr» das d«s 
Amubn luUhum durch Koftgartn, und mo das 
leUte, das des Haretky durch unfern Vf., » dafe z« 
dielen Jedes der Vier um die arabifche Literatur bif- 
ber »m mejften verdienten Länder, Prankreich, Hol^ 
land, Deutfchland, England einen Beytrag lieferte. 
Hr. K. erwähnt in der Vorrede nicht, dafs der Text 
tooes Äflr«<Ä fchon vor ihm, znramiwin mit dyi des 
jlwtara, herausgegeben worden, narohch sonAhxtn$ 
SuSrim, Oöttlngen 1808; aber freylich ift diefer 
«rffohrimfichre Hülfsmiud gegröndete, and aller 
A.L:^' iSai. ErfUr B0ad. 


weiteren Zugabe ganz entbehrende Text von fo ge-. 
ringer Bedeutung, dafs er kaum die Erwähnung veF<< 
dient; zur genaueren Bekanntwerdung der Dichtung'' 
konnte er wenig beitragen« Alle die oben aufge-' 
fahrten eigentlichen Ausgaben der eiozelnen iifoa&K 
iat weichen in Form u(id Inhalt fehr von einaildeCi* 
ab» ungeachtet die Gedichte felbft fich einander fehr. 
ahnlich find. RiisU^ Sacy und Kofigarttn haben ihr 
ren Ausgaben möglichrt vollftandige hiftprirche Nach-. 
richten über die Dichter und die Gedichte beyge•^ 
fügt, dergleichen wir zum richtigen Verftehen><« und 
zur Erweckung eines Intereffes fOr das Gedicht als 
durcnaus nothwendig betrachten. MänUs und ^Titf- 
fmts Werk zeichnet fich durch einen befonders'^ro*' 
fsen Commentar, und literanlche Nachrichten Ober, 
die Handfchriftea und Scholiaften der MoallalM auSf i 
die vier neueften Ausgaben haben das gemeinfchalt«^. 
üche, dars fie alle die Schollen des arabifchen Com« 
mentators Sufmi voUftändig liefern. Uehfig^e ban 
ben Rofinmüilir und Hr. KnatchkuU fich am koreeftei» 
gefafst ; des erfteren Ausgabe fcheint Qbarfaftupt dar 
des^ letzteren als Vorbild gedient zu haben» . / ^ 

Der Vf. giebt uns nänuich hier, aufser einer kiuy 
zen Vorrede, den mit den vollftandigea Vokalen vexv 
fehenen arabifchen Text des Gedichtes, mit gej^a« 
überftehender lateiniCcher Üeberfetzung, S« t «^ i^^ 
dann die ohne Vokale abgedruckten Schollen dey 
Sufeni, in der Ordnung der Verfe hintereinandert 
S. I3**s8; und endlich eigene kurze Bemerkungen» 
exegetilchen und krjtifchen Inhaltes, zum dftem 
nur aus Citaten aus arabifchen SchriftfitdUecn beftei^ 
hend, S. 29 — 39. Hr. K. ward wähi^end eines länge- 
ren Aufenthaltes zu Stuttgart durch den verdientem 
und würdigen deutfchen Veteranen in der Arabifchen 
Literatur, Kanzler von Schpurrer, zur Herausgabe 
des Hareth aufgemuntert. Durch die Oeßllijkeit 
des Hn. Prof. Büfinmültir erhielt er eine diefem ge*« 
hörige, von dem Araber Michaiel Stbbagh zu Pari» 
verfertigte» Abfchrift des bekannten PariCer jCodex 
* Nr. 14169 welcher die fieben MoaJüakat, m\% dena 
Gommentare des Sufeni begleitet» enthält, und ans 
diefer Abfchrift entlehiite er den hier geliefertem 
Text^ Da er bald darauf nach Engfaind zartickke^r^- 
te» fo unterüefs er euch nicht, in der Bodlejanifcheni 
Sibliothiek zo Oxford für das beabfichtigte Unter- 
jiehmen nachzuforfcben^ Sr feod dor| drey did^ 
Moällakat enthaltende Handlcbrifken, welche Uri ia 
leioeoa Kataloge mit. dim Nwne» 1919» 1368» 1274 
bezeichnet hat, von denen die erfte mit den Scho* 
)ien des AM aUßSf die zweyte mit einem Perfi- 
^phen Conuneatarj^ düb 4ritte niii.deia (I98 S^ffid 
r* oe» 
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begleitet ift* Aus den Scholien des Abut abbaty wel- 
ch^ weitlätrftinc als »^e \tes Sm/^M fdyn foUeo» ifc ^- 
i^es*angefc^lm^4^ordeii; Sufeui ift grade bey der 
Moallaka des Hareth am aUerkfirzeften » und zwar 
weil fie gewöhnlicK die letzte in den Sammlungen der 
Moallakat ift: denn die Ausfährlichkeit feiner Er- 
klärung nimixit gegen das Ende hin ab, fo dafs die 
Bemerkungen zu der vöranftehenden' Moallaka des 
Amriolkais die längften find. Uebrigens ift die Be* 
zmbAung 'jenes Scbollaften durch den blofseh , fehr 
lewöhnJichen ) Vornameii Abut abbas^ deren der 
^tfieh bedient, fehr unbeftimmt ; wir Tollten doch 
ft denken, dafs in der Handfchrift der Name des 
Bfannes noch genauer angegeben worden wäre. Un- 
twrdea von MmU in (einen Frotigominis zum Antarah 
annfgefahrten verfohiedenen Commentatoren der Moal* 
lakat fcheint ficb diektAbut abbas nicht zu befinden« 
Oerne hätten Wir auch einige Proben aus der Perfi. 
fcben Erklärung gelefen. Die vorgefundenen Va- 
rianten in dem T^xte des Gedichtes, meint der Vf., 
feyen nicht von grofser Bedeutung; einiges davon 
hat er angemerkt. Von dem den Hanth und feine 
Moaltakäh betreffenden Hiftorifcben hat der Vf. 
* nichts angefahrt, wahrfcheinlich in Hinficht darauf, 
dafs das nothwendiefte hiervon in Reiske^s Prolego- 
mtften zum Tharaß gefunden wird, fo wie in Sacys 
Abhandlung Qber die Moallakat; auch verweift er 
«•f den ,: freylich ziemlich kurzen Artikel Bänih 
Km SBip in der Biographu univerfith. Dafs> nach 
(to^ssiMröhnlichen Sage, Hareths Moallaka den Haupt- 
zweck hatte, die Bekriten zu vertheidigen gegen die 
voto-ctM Taglebiten vor dem Könige Amru benHend 
von Hifa wider fie vorgebrachten Befchuldigungen, 
geht aus dem ganzen Innalte des Gedichtes deutlich 
gthng hefvoir. Nachdem der Dichter, Aach der 

tj^eife der alten Araber, mit dem Nasib ^u^^^f 

fiilec dnt BegrOfsnog der Geliebten , begonnen hat, 
ivendet^er beb zu jenem Gegenftande» .indem er 
V« i6* 17* lagt : 

»IJii&e Brüder, die Arikem , wüthen 
Wider uns, und Grimm birgt ibre Kede;^ 
*' Sie Temtengeii Reine mit den Schuld*gen,* 
r . l^nd Unlehuld'geA sfitzt die Untehald nichti*^ 

Jpie Aräkemy ^\jSi oder Nattari^» find ein Tagte* 

IMfbhes Oöfchlecht, >iK:eIdhes wegeh fMn^ funkeln- 
^dt^ 'Augen dlefen Be^ö^mexi erhalten 'hatte. Hier- 
auf !^blt der Dichter alle Gefechte aiif » in welchen 
IBdTadebltentlehSftfzeren getogen» und nicht ver« 
linbcht hftttenTergeltüng au^uQben an. den Stämmen^ 
Velc^ö £hre t^eerdeh geratibt,' und bewafftiet ihlre 
^eteebHibelfcbrfttto} ^benfb alle Ereigoill^a la 
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welchen die Könige von Hira treue Dienftleiftungen 
von den Bekriten en)j[ffangen^ das Gedicht ift ^her 
durchweg mit hiftorifcben Anfpielungen angefnllt. 
Der fchop hundertjährige HarHh fprach, im Be« 
wufstfeyn des Rechtes, feine durch Feftigkeit, Ernft 
und Einfachheit ausgezeichnete Dichtung, vor dem- 
Könige und den verlammelten Stämmen, mit folcher 
Heftigkeit, dä£s er es nicht gewiahr wurde, dafs die 
Spitze des Bogens, auf welchen er fich ftfltzte, wäh- 
rend der Redens ihm die Hand durchftach» Auch 
erwarb das Gedipht feinem Stammte den Sieg. Dr. 
if. fchreibt den Namen des Dichters immer Barith 
bin hitizza^ anftatt dafs es heifsen mufs ben hillU 
za (oder nach deutfcher Schreibart fr^nii/Zi/ä).* denn 

im Arabifchen wird diefes letztere Wort (j^ 
iy*Ä gefohrieben^ mit TrfMii ober dem ZJMi 

wie diefes Wort auch nicht nur in Hn. Ks. arabi- 
fchem Texte, fondern auch im Kamus^ iiiu CatcnUi 
gefunden \vird; letzterer bemerkt zugleich noch 
ähnliche Formen mit Tifehdü Ober dem Lan^ 
9 s^ s t z 

A^f ^r^' Es mufs alfo nicht der dritte , fon« 

dem der zweyte Confonant des Wortes HUfifa ver* 
doppelt werden'. Hr. K* liefs fich vielleicht durch 
den erwähnten Arlikel in der Kographk univerfiUi 
irre führen, wo auch Barith bin hitizza fteht, jedoch 
gewifs nur durch einen Druckfehler, oder enge« 
naue Schreibart. Den Stammesnamen des JUchten 
fchreibt Hr. K. Tishkaritmf obgleich im arahÜbheo 

bey ihm fowohl, wie im Kanm^ ^J^^Xäo T^shkdtrüM^ 

oder nach deut(cherSchreibart\^#/2rAAiiri^a fteht» mit 
IXiomma aber dem Kafi 

Ein allgemeiner, empfehlender Charakter der 
lateinifchen Ueberfetzung des* Vfs. ift der, däfs fie 
iinfack und ginau dem arabifchen Texte folgt, fo 
wie die Schultenfifchen , ohne zur Verdeutlichung 
des Sinnes nie in den Scholien enthaltenen Paraphra* 
fen mit in fich aufzunehmen, fo wie diefes von man- 
chen Ueberfetzern beliebt worden ift« Die DtutUch* 
briti auf welche bey einer folchen Ueberfetzungswei- 
fe um fo mehr zu achten ift, als fie dabey leicht 

Sefahrdet werden kann , wOrde hier, nicht feltep 
urch eine forgfältisere Interpungtion fehr befördert 
worden feyn. Die Commate fehlen gar oft auf eine 
anbequeme Weife; z. B. V. 12* 14^ 44» Was die 
MickUgkiU der Ueberfetzung anlangt, worauf denn 
Batürllch das meifte ankommt, fo find in diefer 
"jffißÜQht noch manche Verbefferungen möglich und 
oothwendig, von denen wir hier einige der .uns auf- 
gefallenen anfahren muffen. 

y« I. lautet die zweyte Hälfte des. Verfes^ 

V» ^ Jv^. üt»- xr 

.. wel- 
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welcHes'ft?. JK fiberfetzt lut:. 

),Haud raro divertenus tatdtt iMv^tfofiL'''* 

Unslcheiot aber Qberfetzt werden zu marfen: 

Haud raro commorrnntis editur eommoratiOf , 

* » « • • • ' * ' . 

oder kat^d raro ixtai atiquis, eommorans 9 ^^ ^^">' 
moratio odiofa; und zwar aus folgead^n QrQjiden. 

Das Wort \^ zu vörderft bcdeatet' nicht Ort wo 

man fich c^ufhcUt , äivirforiutnj f ondera äU Hand- 
lung y diili Zußand des SichaußaHins commoratio:^ 
denn es ift, ein Nomin acHonis oder Infinitiv ^lesVerbf 

kJjI^ eomm&raiuä efl^ wie der Kamus^ pnd auch der 
Scholiaft es bezeugen i welcher letzterer es durch 


^39^ 


Äyclif, das FerwßiUn, erUSirt. Das Verbum ^o^ 
mit dem Accufaiioi oder mit deA PräpoGtionen [^ 

und V bedeutet: odi6 luAsrs; ^ J^ odhhaht 

m 

rm^ oder auch (jä {^ V^; alfo im ^affiir 
(^ Jy:! <^äio koMur rts, odkfa $ß. IMe Worte 
^\yi\ ^f^ find eine poetifche Transpofition fOr 

Q^f^' .#/w commoratiof/wln der Scholiaft es gleic» 
falls bemerkt, indem er den Satz erklärt durch 

2ufo (^ Wj. Diefe Transpofition des Prono- 
minis fo/7#^vf ,ift bey Dichter a fehr häufig,. und wir 


Ä^fjä (>• 3^ .^* d. i. wörtlich : „ Diinde di- 

säi. Saspe Staat atiquis iomm^ran^^ xij/ax commoratia 
odiofa; fid im srat jfsma sx his. Sbi vult; kanc, 

Samvis Umga\iffßt sjus commorath, om non habüi. 
nfus ifi: Taspi ixtat atiquis commorakSy cujus com- 
moratio odio Uahtturr Asmß ift der Name der Ge- 

liebten, deren der Dichter hier gedenkt. Das ^^ 
eufjS y^ ift hier eben fo viel als | öjJjS ^., 


weil nSmlicb Vo nicht nur den Accufativ regiert^ 
fondern auch, mit der Präpofiüoa ü^. conftruirt 
wird. Der Vf. fcheint öfter die Anmerkuogpades 
A^i wenig berttckfichtiget zu ihaben. 

V. a. lautet die erfte HUfte des Verfes^; . 
Wdcties der Vf. aberfetzt i 

ttPoß fo$dut ncßrum in$tr arsnas ^cftamma;** 

Richtiger wttide feyn t 

Das Wort cAOö bedeutet hier nicht Bündniß; Vsrr 

thum: auch der Scholiart es erklirt durch lÄX)!, das Am- 

trifftn, und die Worte M *2»W ^^f^ '*^. 




^^Qutjt vtßtt Hoftrat, *t vtfitt illorum 
Tineta* purpufa, vtl iUitmt»^* . 


Antrui btnMthum Mtattak. id. Kofigarttn. pag.ii. 


pofiqüam iju* e<m]nttitdiMiiifiuirMm imBurha fehamma. 
Diefes O^ ift in der erotifchen Sprache imm«' 
der Gegenfätz des (j*?. E«tfirmMg, Atmtftaktk 
der Geliebten. Das Wort SJjj-* BurU bedevt^t 
V. 44. Hier fteht nämlich ^j U» UM % ^,hr i,rt» *r«/«. /«f^»/«. *J^ '''^f. IT^" »^ 
^W, Wl*S'; ^ .„ch der Scholiaft -M: ä^/ffi/^t^^^Sf^g-Ä^^ 

a^ «^yC^M» », S««< jiw/i «^« «ojlra» «f w/h* 4MfU0. Menge dertdhen «nf, und unter diefen auch unfer 

\^ SSr9 Burfufi fehmmas Oolius hat freylieh kei- 
nen eiaage» tlerjdtben aufgenommen. Im araWfchen 
Texte mulä es übrigen? Ai«h* ^>^t. wie gedruckt 
wonlen, fondern H^ heifeen: d^n nt jtOtb 

f^ S^ J^ t^ ftehcn, und mao kann alf© nur awifchen dem Geni- 


Moßrartm iautat fHirpum» vtt itHUu ea" Die» 

felbe TtoinspoCtion des Pnmmkti» pofffgjvt fiädet 
auch in V. 43. de» Jbiiru bm ^uUmm ftattl. Wafs 
nun 4ie Stella des Batttk anlangt, fo wird uufl« 
eben gegebene Erklärung derfelben auch- vom Sb- 
ftni völug angenommen. Seine Bemerkung Ober 


> « »•> >«« 9^« 


ür ä0t erften DcldiDaUoD ^Vy^* und dem dar 
zwtjlea Deklination ^^ Tchwanken ; der Kßmuf 

aber erklärt fich far die zweyte DekBnaüon» wel- 
che aucb bey^ NombMus praprüs dieler Form die 

gewöhnlichere ift. Das vom Vf. gefetzte ^l^ ift 

der GiwMvus ititrminaius der erften DeklinatiOQ» 
ztt welchem hier kein Grund vorhandenu 

RÖMISCHE LITEKiLTUR. 

I 

1) Leipzig , b.W* Vogel: Krttifcki und erktanndi 
Sitnirkungen übtr iM^i Stilttn aus Ckiro*s Rtdt 
flr din Archias und ktwas über die ConftrucHon 
des Sagiworts Mimiuu Als Einladiingsfcbrift 
zur 5ffenll. Prüfung der Schaler Hes Lyceums 
(zu 'Schneeberg) u. f. w. von M. Kart nimrick 
frotfckir, :R9ctor. 6i S. g. (8 gr.) 

a) Ebend.f h. KoUijnann : Obfirvatiams in vartos 
locos viUrum Latinorum. Particula i.» in qua 
de SMnßii quibusdion iocii agitur. Munus Col- 
legae III in Schola Nicolaitana aufpicaturus fcn 
Car. Hsmr* Frotfehery Phil. Dr., Lycei Schnee- 
berg. Rcctor. J6 S. 8- (4 g^O - 

Beide Programme beurkunden hinreichend d(^ 
Fleifsund die Kenntnifre ihres Vfs. Auch die Wahl 
des Inhalts findet Rec, für folche Oelegenheitsfchrif- 
ten (ehr zweckmärsig und weit richtiger , als wenn 
bey fölohen VeraolarTungen von Dingen geredet 
wird, welche weiter und oft fchir weit vom Schulle- 
ben abliegen. Nur die Ausführung leidet an ziem» 
lieh grofser Weitfchwei%keit, und der Stil , befon- 
ders derdeutfche, ift oft unficher, geziert, Ober- 
fpannt, (z. B." Vorrede ,» meine gefühu«yf« Dankbar- 
jfeit.'* -^ Eb^ndaf. »lam Spätabende Ihres dem Be- 
ruf und dit Witt geweiheten Lebens** u. f. w.) 
Reo. kann natttrljch nur einiges Wenige zur 
Beftätigung feines Ürtheils mittheilen. Nr. i. Ctc. 
pro Arch. K.lL Weitläufige Vertheidigung der 
Lesart tweti; Rec. hält dennoch uni tOr einzig 
richtig» um des Gegenfatzes Willen und wegen der 
Bedeutung von cmncti* -^ E. IL Hex Zufammenhang 
evfifchen dem Vorderlatze Std »t cui viflrum etc. und 
dem Nacbfatze Quaefo a Vobis etc. ift gut nachge- 
wiefen ; allen&lls könnte man die bey Dichtern und 
Rednern vordem Nacbfatze fo gewöhnliche Aus- 
kOrungl „So will ich erft fagen, fo wifst u. L w. 
auch vor qnntfo ergänzen. — S. 26. ift die Erklärung 
der Steile in ^usmodi pirfona — tractata^ ifl etc. zu 
fcifnftlich; der einfache Gedanke ifts n Solch ein 
MUnn kömmt feiten vor Gericht; kömmt er dahin, 
fo ift er und feine Sache eine ungewöhnliche ErfobM- 
nung; alfo kann man bey foicher Gelegenheit auoh 
mogewöhnliGh reiben« *^ •* S«^ 28« Die Bemerkung 


Ober die Stellung von mUhm ift fehr nt. Es ift 
Xchwer» über folcfae Sachen allgemeingüuige Reeeln 
aufzuftellen ; jede Periode hat ihre eigenthümUche 
Gefetze. Sdbft Görenz geht oft zn weit in Genera- 
li?'?!"/ 77 u^' ^9- ^^^ *4^ ^f' i^^ vertbeldigt 

^* ® r '^ angenommene Pasenthefe von nmm 
bis i^tuentt fehr gut; auch hätte der VL noch an- 
fahren können, dafs fo aller Zweifel an der 

Zweckmärsigkeitde»i«uudrW/*ri«r»^etc, völlißire. 
hoben ift. — S. ji. DI& Bemerkung über zu lilufi- 

{ren Gebrauch der Interpunctionszeicben unter- 
chreibt Rec. unbedingt; in wiffenfchafaichen Werw 
ken foUte darauf gröfserer Fleifs verwandt werden, 
wenn man auch IrrthQmer der Art in andern Schrill 
U^n leicht erträgt. Von S. 33 ^ 43. folgen gute^ 
durch paffende ßeyfpiele unteittützte Bemerkungen 
Ober dieConftrucUon von mmini bald mit demAfüi- 
tivo ^ni/inhs und tmpirficti u. mit dem Inßn.Piffictiz 

^"^^ufu^^ "T^' intereffante Schulnachrichten. Nr. a- 
enthält recht gute Bemerkungen über die fchwie- 
ngften SteUen aus den erften 5 Kap. der Camjur. Ca^ 
tUinarta. Rec. theilt auch hiervon Einiges mit. S fi 
Mißndmt richtiff erklärt und der Grund beider 
Conftructions weifen nach den Virkis villi^ An 
rf#r#.etc. entyveder mit blofsem üifii^. oder mit 
Accuf. c.Ififinit. nachgewiefen. S. 10 kann Rec. nicht 
fttr die Aufnahme von illos zwifchen /«enmnind oor 
Itimmen. S; 11. fcheint auch der Vf. für das Belfere 
animitntibHs fich zu entfcheiden; warum er aber 
Längs einen Vorwurf macht, nichts zh quas natura 
pr&na-^fiuxii angemerkt zu haben, fich nur erklären 
VI 'un u^ bey manchen Herausgebern alter 
Schnftfteller z. B. Paußsr zu Com. ^sp. vorherr- 
fchenden Sucht, gleichfam ad vocsm Alles Möciiche 
bcyzubringen. - S. 14, Die Erklärung der Worte 
vtrius Clara aHsmaqus habetur durch virtusut res da- 
ta et aeterna retinetur ift auf jeden Fall cezivun- 
gen und wegen elara unpafTend. _ Die Digreffioa 
^betquMtam S. 16 fq. beginnt befffer als fie endet 

c Ih^^"^^ ^^""^ "i'^^*' ^^''^ ^^^"«^ gerade den 
Sallufi nachgeahmt oder auegefcb rieben habe. Ueber 

dürfen Punct herrfcht unter Einfichtigen jetzt gewifs 
nur Eine Stmrnie. — S. 19. Wer aber die hier^irälti. 
ge Bedeutung von fludio noch in Zweifel feyn kann, 
dem ift nichts zu lagen. — S. 21. Oute Bemerkung 
über die AnhangSjpartikel aue^ wo noch Anderes 
leicht und paffend- beyzubnngen war. — S. 2« fo. 
ftimmt Reo. dem Vf. ober das Ende des Prooem. i« 
Ganzen bey; doch hat der Vf. feine Meinung nicht 
beftimmt und fichei» genug ausgefprocben. — S. 26 fo, 
Gröndliche Behandlung einer, wie denj Vf. fcheint 
fchwierigen Stelle des Kap V. Das Polemifiren iffc 

llH**°i!?^*'5.*''J?^**'\i Jeder gebe, was er für das 
Wahrehalt; die £aden Schwätzer werden dann voo 
felbft fqhweigen. — Ren. freut fich darauf, nach- 
ftens wieder etwas Gutes aus der Feder dm Hn. A*» 
zu tefen« 
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OklENTALtSCHB ItTBRATÜS. 

Oxford » aus d. Clarendon. Off.: Har$thi Moal^ 
lakah " * edidit fTyndkam KpatckbuU etc. 

» . • .• • 

(ßefiiklufi der im vorigen SiUok ahgtbroehenenRecet^on*^ 

Vers 4. Der Name eines Ortes, welchen Hr. JT. 
in der Ueberfetznng ^y/a gefchrieben, ift im 

arabifchen Texte IIa punctirt , ilL;l . Der Vf. hat 

hier in feinen Anmerkungen einiges aus einem geo- 
l^anhifchen 9 auf der Bodlejanifcnen Bibliothek be- 
nnalichen Werke von Safi eädin abä it mumen ben 
abi el hakk angefahrt, welches den Titel toca obfir- 

valioniSj kndi ionffidtur in toea et regiones Ojc^^jo 

^\jU5\j äUXoiff W^f cM giULilt hat, und 

fehr ins Detail zu gehen fcheint, auch immer die 
Dichter nennt, bey welchen diefer oder jener Orts- 
name vorkommt. Diefes Werk foll HadfcH ehatifa 
dem Sojuthi zufchreiben ; F^egtäg Silecta ex kifloria 
Hatebi. pag. LV. 

V. 5. wo der Dichter noch der entfernten O^ 
liebten gedenkt, hat Hr. K. überfetzt: JVa» vii$bo 
mmjAius junctam mihi M in loci*; ptoro igüur impos 
tnentis per Mum, dient ^ et quidnam refpomdebit fle*^ 
tus ?AnftSitt non videbo amplius fteht eigehtlich nur: 

Non Video y g^f )f , und znixati per totum digm muis 

•s heifsen kodie; denn es fteht blofs r%^^« Din 

ganzen Tag würde ausgedrückt feyn durch f«^t 

2kXr? Anftatt: Qnidnam refpondebü fietusj, was 

fchwerlich überhaupt einen Sinn giebt, aber mufs 
es nothwendjg heifsen: Quidnam reftituet fletut? 
(fjriflinae feticitatis) oder: Qf$id proäe/t fletusf 
I}as im Arabifchen hier gebrauchte Verbum ift näm* 

lieh rA»=H!> von j>\ä rediUy und in F^rm. IV. 

reduxUy reflituUm Die Anmerkung des Sufeni zu die* 
femVerfe erklärt fich hierüber fenr beftimmt, und 
wir überfetzen fie daher hier wörtlich alfo: 

„g^lÄ.iII (Farm. IV.) idem efl ae OjS\ (reddere) 
ßcut dicunt: (^\ j\a (Form. L) jtorift. js^si^^ 

mom. action. r^» W efi: (^ji (rediü) et UL^VaJ 
J» U iL I83K Erjfer Band. 


(Form. IV.) id efl: ^üC«a^ (reduxi eam) et XkSJU 

(reddidi eam). Dieit: non video in Uslociseam. qua- 
cum verfatus fum in ju, Asmam^ atque pioro kodU 

impos mentis. Sed quid reddit (cuy fleius auctori? 
(flenti). Haee efl interrogatio , quae complectiiur ne- 
gati0n$m; id efl: non reddet fletux flenH amiffum^ nequo 
prodeflei aliquid. Expofitio fenfus efl: Ouia jam ca- 
rent ki loci illa , ptoro , moerens ejus difcMum» quam-' 
vis Jcio, nihil eommodi äff irre fletum" 

V. 6 u. 7 überfetzt der Vf. : 

\fSedin eonfpeetu tue aceendit Hindu pofireme igntm, 
quo fignum exhihgnt montium cecumina; 

Ut confpidas € longinq^o acetnfum eh illa in mon.' 
te ignenif et proeul e tt ebsß eelor.** 

Wir halten für richtiger, und dem Texte getreuer : 

6. Sed in eonfptetu tue eccendit Hinda ignem pofireme. 

quem eshibet ceeumen; 

7. Atqu§ intuerie kjue ignem b longinque in Cherdfa et 

proeul e ie ehefi caler. 

Das Verbum c^ im fechsten Verfe, ia Form. IV. 
mit der Präpofition V> bedeutet blofs: exkibere. 
monflrare rem^ und der Scholiaft erklärt .es durch 
aUÜ mit ^>, welches das nämliche bezeichnet. 

Das V fteht hier in beiden Fällen für den Ueber- 
fetzer pleonaftifch , und wir muffen das- daran ge- 
hängte N^men blofs im Akkufativ denken. Das Wort 

(^^f^ Ckafdfa, im fiebenten Verfe , welches Hr. 

K. durch mons giebt , ift Nomen proprium eines be« 
fonderen Berges, welcher z.B. auch in der:Moallaka 
des Amru ben kelthum erwähnt wird , V. 68 : 

., Als morgen« auf Cha/dfa Feuer brannte , 
Da halfen. wir mehr ala die Helfer halfen!?* 

jtmrui ben keltk. Moallak. ed. Kofegarten, p. 7 r. Die 
vom Vf. bey diefem Verfe angeführte Stelle aus den 

Scholien des Abut abbas fagt auch: A**^ ^J\^f^ 
gAöy^ i. e. Ckafäfa eß nomen loci. Der Kamus fagt : 

Chafafa efl mons^ in quo ignem accendebant man^ expg- 
ditionem fufcepluri. 

V. 8* lautet der Text : 


»^9 


HrriT. fiberTetzt : 9, AcemdU iUum (ignm) mtir Aklk 
ii Schäk/tn Ugno nfflendinieinßar tncis,'^ Ex 

bezieht alfo die letzten Worte ttninittelbar auf v^%^. 

Allem diefes mufs gewifs nicht gefchehen ; der Sinn : 
lignum nfplindins mflar tuctSj wflrde auigedrOckt« 

(eyn durch: l^ÄdJu -^aj OyC\ flberdiefs wäre 

ein folches tignum immer ein fonderbares Ding. Die 
richtigere Ueberfetzung jenes Verfes ift: 

4ceendit illum inter Akik et Schac^/ain lignOf 
PtrnüU ae ß upparutrit lux» 

, Nicht das Holz, fondem das Feuer felbft glänzte wie 
das Licht » der Sonne oder des Tages. Sufmi fagt 

über diefen Vers in den Schojien : OO^f J^. 

^6«3Jf pp^ tyT D. i.: ,,Diäi: accendH Hmda 

ithm ignem intir itlos duos tocot^ qui apparuU Reut 
appani iux.*' Richtig hat Hartmann, die heil- 
ftrahlenden Plejaden * S. ^02 , nach Jones flberfetzt : 
^ Sie zQndet es reichlich von Holz an , zwifchen den 
Hageln Akaik und Schakfein , und es verbreitet ei- 
nen Glanz wie die Sonne.*' 

V. 9 u. lo«: 

mW 

j^f ^ t>6«X--t o3 ^r ^ 

^^**- %^ ö^ 
•berfetzt Hr. X.: 

9« Ego autem opem ifuatram eontra iugritudinem quum 
praepropgrum trit accolarum tffugium; 

10. Vectus camtla ^uag «/l inßar ßruthionis puUorum. 
matris ätferticolat ^ tminentis ut tectum^ 

Wir würden, mit mehreren Abweichungen, .dage«* 
gen fiberfetzen: 

9* Ego auum optm quatro contra moerorcmf 
Quando agilem reddit aceolam celmtoi^ 

' ao. A velocif quag gfi inßar ßruthionis^ 
Pullorurn matris y dejirticolae^ curvae. 

Das Verbum {»yifl^^ im neunten Verfe, und das 


• • 


Subftantiv H!^V^ ^^ zehnten, gehören unmittel- 
tar zu einander, und der Satz bedeutet: Opitn quai- 

ro a vitoci {eamtla); den V^^^^ nimmt die Per- 
fon, bey welcher Hülfe gefucht wird, mit der Prä- 

pofition V zu fich, (^^|Li> ^Isüum^» opem pitiU 

0b atiqtto. Das fchnelle Kamel foU dem Dichter di^ 
Sorgen verfcheuchen helfen. Der Vf. hat diefen Zu« 
fammenhang in feiner JlTeberfetzung nicht ausge* 


drOckt. Da die Partikel O^ vor ij^fflXsJ fleht» 
fo läfst^ficb diefes nicht fOglich, durch quagratm 
flberfetzen. Das Verbum ^&m bedeutet: fckmgtl 
fiyn^ intranfitivi; durch die folgende PräpoGtion 
^^ aber wird es tranfiHVi wie es auch der Scholiaft 
befonders bemerkt , £jvAft}CX5 L^f^ : „ Ba feriptum 
iß ad tranfitwum Tiddindum (.P^trbnm); ijy^^ CI■a^ 

ift alfo grade fo viel wie i^y^ L>Oi.f , agittm Inä* 
da aceolam. Das Adjieiwfua fiminmum liÜLy flber- 
fetzt Hr. K. durch : emhiws ui tectum , wahrfchein- 
lieh weil er an LAiU ifcenfii dachte; allein diefe Er- 
klärung wird doch weder durch den Schollaften noch 
durch Lexikographen beftätigt.*Piefe fagen vielmehr, 

es bedeute: SA^aciA^ SX^^, d. i. longa , curva^ 

welche^ Ausdrücke fich hier ohne Zweifel befonders 
auf den Hals des Straufses beziehen, daher man; et- 
wa überietzen könnte : curvicoltis. Zur Beftätiguog 
diefer Bemerkungen flberfetzen wir hier noch, das 

was Sufini über beide Verfe fagt : „ V. 9« ^t f^^ 

fibi vutt .^jaXJ^ (fid ego) ; iranfit inim a virbis 

amatoriU ad expofitiomm modi quo appetit gtorian^; 

^JPj-Äif it ^Vjüt eß 1%-^Jtyif (commorans) et 

W^> iß: proper an in Mnere faeiendp; Ba viro 

tranßtivum reddit (virbum). * DicH^ Sed ego opem pe* 
fo, ad fugandum excuttendumqui moeronm^ quando 
properat accola in itinere faciendo^ propter pericutum 

grave^ et atrocüatem btUi; V. 10. \Xt^J\ eß: pro- 
per are flruthionem in itinere; deindetropia eo fignifr- 

catur etiam inetßus aUorrnn; verbum eß CJ^, im 

Aorifio ijß ; adjeetivum eß iJh 9 et <Jj^k eft 
forma frequentativa ; S\jiQi\ gß flrutkiocameta ^ gt 
ßruthiocamelus eß JäA 5 JlJf eß pullue ßruthionis^ 

cujus pturatis J^Ai ^y^^ *ß quae originem tra- 
hit a jü, id eß^ diferto. ^^i^S] eß: tongum ejji 
etcurvufkit unde adjeetivum- C^Ouf. Diät: Opim 

petoy ad exeutiendum moerorem^ et perficienda negotia^ 
in rebus adverfis et angußtis^ a camela^ quae perinde 
properat in itinere faciendo ^ ae fi itir faciens effet ßru- 
thiocamela , cui piilli^ longa et curva , quae nunauam 
retinquit deferta.*' V. lg- hat der Vf. den dunklen, 

wahrfcheinlich fprich wörtlichen Ausdruck: {^yo 

f.ft^\ ^.l^ für welchen Sufeni fflnf verfchiedene 

Erklärungen giebt , flberfetzt durch : ,ynutlius nniae 
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^ mit ücbcrgehung aller der vom 

Schoiia^ten angefahrten Deutungen. Der Sinn : »»/- 
HU^ notoi nominisqui kominest liegt hier allerdings in 
dem ganzen Zufammenhange, da Hareth hier die 
Verbindungen und den Umgang feines Stammes 
rechtfertiget, und alfp nicht gelten laffcn kann, 
dafs man Tage, die Bekriten lebten in fchlechter Ge« 
felKchaft. Sonft aber möchte in den Warten an und 
für fich diefer Sinn kaum liegen , am wenigften in 
der Stelle, welche der Vf, zu feiner Rechtfertieung 
ans GoUus anfährt, und die auch im Kamus lieht. 
Hier heifst es nämlich» es bedeute der Ausdruck: 

^ -^f CV^ ü^ C^ ^J^^ ^' Niscio qui* 
Harn torumt qui firiunt El air^ fit ilti^ eben 

fo viel wie : %-* 0**^-*-^ cpl cf /^^ ^ Nneio 

Q%\nam kominumfitUle. Die Worte: Cluifiriuni 
El air ftehen alfo , wenn gleich in dem ganzen Aus- 
rufe etwas verächtliches liegen könnte> nur parallel 

und fynonym mit (jA^vUf hominis t und fcheinen 

hier demnach ;'ne bildliche Bezeichnung von MiU' 
fetten übirkaupt zu feyn, nicht grade von fcktechUn 
ßäenfckin. Diefe Bedeutung könnte auch in dem er- 
wähnten Verfe des hareth itatt finden, und würde 
einen hinlänglichen Sinn geben. Anftatt: Pirhibint^ 
quosennqui nullius notas nominisqus hominis nobis opi» 
tularif et nos habsre ojpUulatores y biefse es dann; 
firkibiniy quaUscunqui hominis nobis opitulari^ it nos 
haben opitulatons* Uebrigens aber geben auch die 
meiften der vom Scholiaften angefahrten firkläruor 
gen einen febr guten Sinn. 


Nr. 19. giebt der Vf. den Ausdruck 
l^r^T> welchen der Scholiaft erklärt durch: ag' 

gnjfifunt ad opus 9 i» i- ad proitium^ durch: Colligi- 
runt copims, und bezieht fich wegen diefer Ueberfe- 

tzung des Wortes 0^ auf Ebn arabfihah Fit. Tim. 

id. Mangir.tom, 2.'pag» Slff* doch halten wir Su« 
fenis Erklärung für vorzOciicher, weil fie einen kräf- 
tigeren Sinn giebt, und ßli^rferen Gegenfatz gegen 
das nachher erwähnte WehkJagen. 

Die aräbifchen Texte find im Ganzen fehr kor« 
rekt gedruckt. Einige uns aufgefallene Druckfeh- 
ler find folgende. S. 4. Z. 2. fehlt das Hamfa Ober 

dem zweyten Elifdes Wortes M^Vtj ; ebenfo Z. 3. 
Ober dem zweyten Elif von (^V V' i S. 14. Z. 10. 
fteht »O^ ftatt »A^i; S. 15. Z. 13. ,jyb ftatt 
Jyü; S. 16* Z. 5- f^J* ^^^^^ j»^y f auch kann 
ebendaf. Z. 4. Ä^Vm*^ fchwerlich recht feyn , da ei- 
ne neue Verbalform vom Um ftehen mufs, vielleicht 

S^LmuO) S. 17« Z. 7..mufs noth wendig einmal J>6^^ 


und das andremal ^}Vftu ftehen ; S. 29« Z. li« 

<-Uof^ anftatt ^-^|/^* Möge Hr. IT. feine Studien 

in, der bodiejanifchen Bibliothek recht eifrig fortfe* 
tzen, und bald wieder Lult und Veranlaffung finden, 
tuis aus derfelben fo intereffante Arbeiteil wie diele 
mitzutheilen. 

STA ATS WISSENSCHAFTEN. 

ScHLKSwio , im königl. Tauhftummeninftitut : Bi^ 
mirkungin übir dis projatirti VirUndung dir Ofl' 
fii und dir Nlidirilbi mittilß iims Barkinkanals^ 
von jI. C. Gudmit geograpn. und öconom. Land- 
infpector. 1820. XV u. 70 S. 8- 

Der Vf.^ ein rühmlich bekannter Schrifift eller im 
dänifchen Staatsdienft,. räth in diefer fÜrHolftcin fehr 
patriotifchen, der Generalzollkammer und dem Com« 
merzcoileglo in Kopenhagen gewidmeten Abhandlung 
mit vieler Sachkenntnifs feiner Regierung, einen 
neuen Barkenkanal, den er auf 550,000 Rtnlr.jHol- a* 
fteinitch Courant Aufwand au^hlägt, vom Kieler /2^ 
Hafen nach der Stör zu graben. Der ältere grofse 
Verbindungskanal zwifchen der Oft- und Wcftfee >^^ 
nutzt wenig den Städten Tönningen,^yendsburg undj/1/' 
Kiel, defto mehr dem fcfaneiieren Zwifchenhandel 
beider Meere, alfo dem Auslande. Da indefs die Kro- 
ne keine Dampffchiffe auf der Niedereider organifirt 
hat : fo werden die Seefchiffe bisweilen fehr lange 
von Rendsburg nach Tönningen und umgekehrt bey 
ungünftigen Winden aufgehalten; auch findet das 
Auslaufen aus der Elbe, die Wattenfahrt längft der 
Kafte und das Einlaufen in dieEyder bisweilen durch 
die Witterung einen Jangen Aufenthalt. Wird, wie 
man ficher erwarten darf^dieElbfchifffahrt nächftens 
in Folße der Bemühungen der in Dresden verfamm- 
leten Schifffahrtscommiffion lebhafter, arbeitet das 
Interetfe der Stadt Lübeck grade jetzt fehr thätig an 
der Erweiterung und Verbefferung des ]etzt faft 
nutzlofen Stecknitzkanals aus dem Katzeburger »See 
nach der Elbe, um Labeck einen gröfseren Stapel 
der Oftfeeprodukte zu verfchaffen : fo wählte der 
Vf. ficher den richtigen Augenblick , um das zuerft 
vom Confnl Raabe in Kiel, einem bekannten kundi- 
gen Holfteinfchen Patrioten, rege gemachte Project 
eines Barkenkanals von Kiel nach der Mflndung der 
Stör in die Niederelbe dem Publicum gründlicn zu 
empfehlen. In 43^ Stunden kann man auf diefem 
Kanal von Hamburg nach der Stör und nach Kiel 
fchiffen. 

Nach dem Project des Vfs. hat diefer Kanal fei- 
nen höchften Punct , im Einfelder See. Von dort . 
bis nach der Stör bey Kellinghufen 53 Fufs und von 
der andern Seite bis zum Kieler Hafen 64 Fufs Fall. 
Der See hat bey eiiier Länge von 4 bis 8011 Fufs und 
von 2610 bis 3010 Fufs in der Breite fOr einen Kanal 
Spejfung genug, der nach der Oftfee hin auch noch 
den Bordeshoimer See durchfchneiden wird. Der 
Barkeniunai bedarf etwa sSchleufen nach Kiel und 7 

Schleu* 


Schlenfen nach Itzehoe hin. Die .Schiffe mOflen 
nicht aber 60 Fufs lang und unter 18 Fufs breit feyn. 
Das Baflin jeder Schleufe darf hur 65 Fufs Länge 
und 20 Fufs Breite haben. Der Vf. nimmt an, dafs 
höchftens 3650 Schiffe jährlich den Kanal befchiffea 
werden. Die Länge des Kanals vom Kieler Hafen 
bis zur Mflndung der Brahme unterhalb Kellinghu- 
fen ift 7 Meilen und werden die Schiffe durch Pfer- 
de gezogen. Die Nothivendigkeit der Aufhebung 
des Itzehoer Schiffermonbpols zur alleinigen Fahrt 
nach Kellinghufen leuchtet ein. Da dieMahlen durch 
die vermehrte Bevölkerung am Kanal im Mehlmah- 
Jen u. f. \v. fehr gewinnen werden : fo dürfte die 
Aufhebung von 3 Waffermahlen keine grofse Summe 
zurEntfchädigungerfodern. Der Vf. berechnet, dafs 
wenn auch der Kanalzoll auf i Procent (ficher das 
Maximum) gefetzt würde, dennoch jedes Schiffpfund 
Güter um i Speciesthaler wohlfeiler als bisher, über 
Lübeck von Lüneburg nach. Kiel gefohafft werden 
und dafs in la Jahren wahrfcheinlich der Aufwand 
für den Kanal fchon wieder getilgt feyn würde. So 
fchnell dürfte indefs diefe Erftattung wohl nicht 
erfolgen, zumal der Sage nach auch die freye Stadt 
Lübeck darauf denkt, was fie längft hätte thun muf- 
fen, wenn fie ihren alten grofsen Seehandel fich wie- 
der verfchaffen wollte, den Steckenitzkanal gehörig 
auszutiefen und mit beffern Schleiifen zu verfehen, 
darüber auch fchon Unterhandlungen mit der Lauen- 
burgfcheA Regierung begonnen haben foU. Zur 
franz. Zeit fchlug man die Koften mit der Entfchä- 
digung mehrerer MühlenbeGtzer auf Eine Million 
Rtlilr^ an. Unfer Vf. rechnet den Werth der jährli- 
chen Verfendunff auf dem vorgefchlagenen Barken- 
kanal auf fechs Millionen Rthlr. Eine Annahme die 
bey der grof<;en Zufuhr nordifcher Güter nach der 
Elbe und aus dem Innern Deutfchlands nach dem 
Norden, nach Abfchlag der erften 3. 4. Jahre, befon- 
ders von der Aufhebung der Hinderniffe der freyen 
Schifffahrt auf der -Elbe und den Nebenftrömen die- 
fes Flursgebiets an, fich wohl beftätigen dürfte. — 
Wir glauben übrigens nicht, dafs dtefer Barkenkanal 
die Seerchifffahrt auf demEyderkanal von Kiel nach 
Tönningen irgend beciÄträcntigen dürfte. Jenen be^ 
nutzen bisher nur diefe beiden Städte und Rends- 
burg, dageggn die Dörfer und Landfchaftcn beider 
Ufer bishir gar nicht. Nicht ein Kaufmann fiedelte 
fich bisher in der Nähe der vielen Schleufen ap. 
Keine Bierbrauerey und keine Zuckerfiederey, fo 
fehr auch das fo ausgezeichnet weiche Waffer, zu 
folchen und ähnlichen Anlagen, einladet. Nicht ein- 
mal eine einzige Mühle findet man an den Anlaufen 
diefer Schleufen. Auch Hamburg ift fehr bey die- 
fem Barkenkanal intereffirt, der jenem Platze einen 
Theii der Zufuhr der ruffifchen Producte nach einem 


Theil Preufsens und Sachfens wieder Terfchaffen 
dürfte, welcher während der langen Continental- 
fperr* ßch übir Stettin zog; aber freylich muffen die 
fiscalifchen und phyfifcben Hindernifle einer grüi^e- 
ren Elbfchifffahrt erß aufhören. 

Wenn übrigens einige Lefer bezweifeln möch- 
ten, dafs der Kanal der Lage nach, nebenher zur Zu* 
und Abwäfferung der Ländereyen in feiner Nachbar- 
fchaft benutzt werden könnte: fo ver weifen wir folche 
auf das Beyfpiel Spaniens, das unter einer heifseren 
Temperatur , jedoch alte feine Kanäle dazu der 'Loca- 
lität nach zu benutzen pflegt. Namentlich wird man- 
che arragonifche Steppe durch den Ebrokanal be- 
wäffert und daher fehr vegetal gemacht. 

BsRLiir, b. Nicolai: Betrag zur GefehukU der 
Verfolgung der ffuden im 19. Jahrhundert durc^ 
Schriftftetler. Ein Sendfehreiben an dit Fr. Kam* 
merherrin von der Recke, von David Frieiläm^ 
der. igso. 34 S« 8« * 

Eine Judenverfolgung durch Schriftfteller ! Ha- 
ben die Schrift fteller fich zufammengethan, um mit 
ihren Federn über die Juden herzufallen? Wäre das 
auch, gefcheben, fo hätten fich ja doch die Juden 
wehren können, und wer fich wehren, mit gleichen 
Waffen ftreiten kann , wird nicht verfolgt. An ei- 
ne Judenverfolgung durch Schriftfteller ift alfo nicht 
zu denken, und ünfere Lefer werden fogleich fchen, 
dafs fich die Anklage des Vfs. in Klatfcherey auflöft. 
Wollten fie fchwarz, wie er, fehen,. fo könnten fie 
den Verdacht faffen, dafs er zu einer Schriftfteller- 
verfolgung aufhetzte. Er befchwert fich über eia 
paar bittere Bemerkungen, welche wider die Juden 
beyläufig von einem Ueberfetzer Byronfcher Gedieh- 
te , und von einem Lebensbefchreiber Kotzebue*s ge^ 
macht werden, und dann über Voigt's Erzäfaiunf, 
dafs nach Kant's Meinung, die Juden kein eigentli- 
chcs Genie, keinen ^vahrhaft grofsen Mann aufzu« 
weifen, fondern nur auf Kniffe und Pfiffe ihren Ver- 
ftand geübt hätten , und dafs feinem Freunde Kraus 
felbft gebildete Juden, wie namentlich der Vf., faft un- 
ausftehlich gewefen wären. Er widerlegt diefe Er. 
Zählung weitläufig die erdfsere Hälfte der Schrift 
hindurch, und hat es doch bey der verdienten Ach- 
tung, worin er fteht, gar nicht nöthig. Wie übri- 
gens, da er auf folche Dinge die öffentliche BefchuN 
digung der Judenverfofgung gründet, hätte der Druck 
einer Tolchen Schrift erlaubt werden dürfen , wenn 
nach feiner jMeinung verboten feynfolite, von dem 
Haffe zu fchreiben, der dort ift, ^ wo die Bewohner 
von den privilegirten Spiesgefellen der Plusmacherar 
von den Juden gedrflckt werden, und der den Tai 
des Gerichts herbeyrafen wird.**? 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 


I 


I. Aniündigungen neuer Bücher. 


/^ 


>ch zeige hiermit ftn, dab in meinem Verlage nnter 
dem Titel: 

€ucyelQpd^di/chiS IVortirbuck 

der 
fViffimfchafttm^ Küußi umi GiWirhe^ 

begründet von Dn L. Haim^ 

imd nach einem erweiterten Plane bearbeitet ron einer 

GefellCchaft von Gelehrten, 

4 Bände in Leziconformat, 

ein Werk erfcheinen wird, welches fich über das ganze 
Gebiet des menfcfalicben Wiffens terbreiten , und durch 
feinen reichen und gemeinnützigen Inhalt gewifs alle 
gebildete RlafTen des Publicums in hohem Grade inrer- 

, efliren wird. Schon der Name des als Mitredacteur 
des Converfations-Leicicons und durch andere litera- 
rifche Arbeiten yortheilhal^ bekannten Begründers 
mufs auch (ilr diefes Werk die günftigfren Erwartun- 
gen erregen; dafs dtefe nicht unbefriedigt bleiben 
^werden, wird die ron einem Probebogen des Werks 
felbft begleitete ausführlichere Anzeige be weifen, wel« 
che in allen deutfchen Bnchhandhmgen zu haben iff, 
und auf welche ich mich mit dem Wanfche beziehci 
dafs Ge von keinem Gebildeten möge unbeachtet ge* 
laffen vrerden. Da diefe Anzeige fioh über Tendenz, 
Inhalt, Uml^ang und Behandlungsart vollftändig aus* 
rpr\cht, letztere auch, fo wie die äufsere Einrichtung^ 
aus dem Probebogen hinlänglich erkannt werden kann: 
to begnüge ich mich, hier nur anzuführen, dafs das 
ganze Werk nach einem ungefähren Ueberfchlage über 
lOOt^OOO Artikel aus allen Winenfohaften, Künften und 
Gewerben enthalten, und ungefähr aus zwölf Alpha- 
beten in Lexiconformat beftehen , mithin den p'öutm 
Sachreichthum mit der äufserften Gedrängtheit ver- 
binden wird. Das Ganze wird 4 Bände bilden, ]eder 
Band aber in eieey Abtheilungen erfcheinen. Die er/h 
Abtheilung des iften Bandes, welche die Buch ftaben 
A und B enthalt, wird mit Neujahr IgSI im Drucke 
beginnen. Die Herausgeher werden alles aufbieten,, 
di» Fortfefzung möglich ft fchnell nachfolgen zu laffen, 
fo Hafs ich die Beendigung des ganzen Werks im J. 18239 
•Ifo im Laufe von 3 Jahren , vert^rechen kann. 

Der Subrcriptionspreis auf das ganze Werk be* 
trägt, für Druckpapier lO Rthlr. (lg PL Rheinifch), 

fär Schreibpapier 15 Rthlr. 27 Fl. ftheinifch). Diefer 

Ä. U Z. I8ai« Erp9r MkmL 


« 

übera^us niedrige ?rM madt es auch den Unbemittei^ 
ten möglich, udi diefes gemeinnützige Werk, das aa 
umfalTendem Gehalt in der deutfchen Literatur nicht 
feines Gleichen bat, und (eine Brauclibarkeit für den 
Gelehrten, wie für den Ungelehrten, gewifs bewäk- 
ren wird , anzufchafFen , und ich will den Ankauf auds 
dadurch erleichtem, dafs ich jetzt keine Vorausbezah* 
lung bedinge, fondem erft bey Ablieferung der erßeu 
\ AbtheiJung des iften Bandes die Hälfte des Beträgst 
nämlich 5 Rthlr. auf Druckpapier und 7 Rthlr. 13 gr« 
auf Schreibpapier bezahlt erhalte. 

Subfoription nehmen alle deutfche Buchhandlun- 
gen an, und der Termin düfür ift bis Johannis I8II 
beftimmt. Privatfammlern follen angemeffene Vor- 
theile bewilligt werden, und ich lade alle diejenigen, 
welche fich diefem Gefchäft unterziehen wollen , ein, 
fich fowohl wegen der Bedingungen, als wegen der 
nöthigen Anseigen u. f. w. direot an mich zu wenden* 

Altenburgi den I. December 1820. 

.Chriftian Hahn. 


Von dem ConCft.Rathe und Superint. £. Thierlach 
zi| Prankenhaufen find folgende Schriften erfchienen: 

\ i) Kimierhuck^ zum Unterricht im Buchftabiren oder 
> Lautiren und Lefen für öiFentliche Schulen und 
den Privatunterricht, nach einer, durch Erfah- 
rung bewährten , Methode. 8 Bogen Ladenpreis 
4 gr. oder ig Kr. Partiepreis für 35 Exemplare 
3 Rthlr. 13 gr. oder 4 Fl. 30 Kr. 

3) H^eaiQ^til^ in fortgebender Verbindung mit dem 
Kinderbuche zu gebrauchen. Fol. g gr. od 36 Kr» 

3) Anweifung zum Gebranch des Kinderbuchs und 
der Wandiibel. 8* 6 gr. od. 27 Kr« , 

• 

Der Herr VerfaOer, welcher dadurch, dais er 
feit einer Reihe von Jahren die Auificht über Sradt- 
und Landfchulen geführt, und jungen Leuten, welche 
in den Landfchullehrerftand treten wollten^ Unter- 
richt und Anleitung zu diefem Behuf gegeben hat *- 
die Bedürfnide und ErfodeiJfiiffe des Elementarunter- 
richts in ihrem ganzen Umfange kennen lernte, bietet 
in diefen drey Schriften, die ein unzertrennbares 
Ganze ausmachen, die Hülfsmitiel dar, um das Lf*fen- 
lernen in einer richtigen Stufenfolge ficher und gr<i.nd. 
lieb und ganz der jugendlichen Faffungskraft angemef- 
fen zu lehren und zugleich einige Grundfteiae zum 
Hh künf 


künftigen Spracli- und Rechtrchreiheunterricht zit le- 
gen. ^ie letzte der 4rey kleinen Schrifren zt;iuhnet 
lieh dadurch Tor andern ähnlichen Inhalts aus, d^fs 
den, in derCelben zum Gebrauch des Kmderbuobs und 
der WandAbel ertheilten, Vorfahr iften überall, wo es 
nur im mindeften erfoderlicb zu feyn fcbleni die 
Gründe find hinzugefügt worden, fo dafs ein jeder 
Lehrer ' hierdurch in Stand gefetzt wird, über den 
Werth derfelben felbft zu urtheilen, ganz im Geifte 
derfelben zu verfaliren, und als Lohn der Treue und 
Beharrlichkeit in ihrer Befolgung das gefteckte Ziel 
leicht und fohnell für die Kinder und zugleich unter* 
faahenrd und belehrend für diefe and Cch felbft zu er- 
reichen. Dafs noch aufserdetn eine folche Anleitung 
tvan Lefen, bey welcher Schüleir und Lehrer alles mit 
einem deutlichen Bewufstfeyn delfen, was fie wollen 
und follen, thun, wefentlich zu der Entwtckelung, 
Uebung und Ausbildung der Seelen vermögen des Kin- 
des bey trage, leuchtet wohl ohne alle weitere Ausfüh- 
irung von felbft ein. Uebrigens empßehlt fowohl der 
niedrige Preis des Kinderbuches als der WandRbel , bey 
deren Anwendung alle koftfpielige LefetafelnT und Ma- 
Ichinen ganz überflüi£g find , beide Schriften zur Ein« 
Führung in öfFentliche Schulen. Findet das Unterneh* 
men allgemein den Beyfall und die Aufmunterung, die 
ihm bereits im Vaterlande dadurch wurde, dab die 
Landesregierung die Einführung diefer Schulbücher in 
idlen Elementarfchulen verfügte , fo wird der VerfafTer 
ein zweytea Lefebuch für dien öffentlichen und Privat« 
Unterricht der Jugend nachfolgen laffen, und auch die* 
Ces mit einer Anweifung für den Lehrer begleiten« 


D^n Freunden der hiftorifchen Literatur wird es 
.vielleicht angenehm feyn, zu erfahren, dafs an fol- 
genden vier Werken unabläffig gedruckt wird : 

l) Gefchichte der großen Teufomn ^ vom Graf 
V. fVackerbartk. Fol. 

d) Gefchichte der letzten großem Revoluiion von&iks- 
»a, vom Graf v. IVackerhartk. Fol. 

^) Die frübefte Gefchichte der Türken u.£w., vom 
' Graf V. fVatkerbarrh. Fol. 

4) Die Gefchichte der großem Knmpamie^ vom Graf 
«• fVackerhartk. Fol. 


« E. Blaqmiere^ Efy.^ 

Briefe 

au$ 

iem m^ittelländifchem Meen^ 

enthaltend 
eine ScbUdemng des bürgerlichen and politifcbeH 
Zuftandes vonStcilien, TripoH, Tunis und Malta. 
I. Theil, Sieiliem. Aus dem Engüfchen. Mit 
1 Karte von Sicilien. gr.g. Igäl. I Rthlr. Ig gr. 
oder 3 F). 9 Kr. 

Sicilien zieht jetzt die Augen von gflnz Europa 
auf fich; daher glauben wir, dafs diefe Schilderung 

eiaes Briten ^ gerade in dieXexn Augoablickei für das 


grofse Publicuni vielfaches InterelTe Tiabe, und über« 

Heferii foJcne in einer treuen Ueborfetzun^. Zur Ex-. 

lüiiterung hat der Herausgeber einige Anaierkungezm. 

hinzugefügt, die fich befonders auf den Zeitraum voxm 

I8i2 bis jetzt erftrecken, und den Lefer auf das auf. 

merkfam machen, was fich feitdem auf der infel 

geben hat. «- Auch hat fie den Titel: 

Neue BAüoeh$k der wicksigflen Rei/ebefchre Anngen ^ 

Erweiterung der Erd- und Völkerkunde ; in Ver« 
bindung mit einigen andern Gelehrten gefam«. 
melt und herausgegeben von Dr. F. y. Bortnch^ 
Zweyte Hälfte der ^rßen Centurie. XXV. bd, 

und ift fowohl unter diefem zur Fortfetzung, als aucb 
befonders durch alle Buchhandlungen von uns zu be* 
kommen. 

Der 3te Theil, welcher Tnnit^ TnpoU und Ataka 
enthält, (ft unter der Prelle, ntaid wird in einigen Wo* 
chen ausgegeben. 

Weimar, im Januar 1 821. 

Gn Herzogl. S. pr. Landei-Induftri«* 

Comptoir. 

In der RengerTchen Buchhandlung in;HaUe ift 
erfchienen : 

Objervatio fingnUrit Fmngi meduüaris in carcb. Com» 

mentatio pathologico-medica auctore Car. FruU^ 

rico Em. Baascku^ Med. et Chir« Doctore etc., 

cum tabula iapidi infcripta, praefatus eft Carolnr 

Henricus Uzondif Med, et Chir. Prof. P, O. infti- 

tuti diu« Director. IS^I« 8 g>** 

Ein merkwürdiger Bey trag zur GefchicUle diefes 

aller uiedicinifchen und chirurgifchen Kunft höhn* 

fprechenden Uebels, noch merkwürdiger aber des Or* 

gans wegen, welches damit befallen wurde, da bis jetzt 

noch kein Fall diefer Art bekannt ift. 


Das Ute und I2te Heft von: 
G. Moll er' s Denkmäler dir dentfiken Bamkn^ß , neblt 
dem Text zum iften Band, ' , - ^ 

find erCchienen, und enthalten: i)Grundrifs derKir* 
che zu Geinhaufen ; 2) Auf rifs derfelben ; 3) Durch* 
fchnitt derfelben; 4) perfpectivifche Anficht derlei, 
ben; 5) füdliche Thür derfelben ; 6) Details der Sau. 
len ; 7) Details aus denfelben ; 8) Thür am Dom za 
Paderborn ; 9) innere Anficht der Kirche zu Oppen* 
heim ; lO) weftliche Thür derfelben; ll) u. laj Ver- 

fjleichungen des Freyburger und Straisburger Man« 
ters mit gothifchen Kirchen in Italien, Portugal, 
Frankreich und England. 

Diefer erße Band ift damit geCbbloCfen, welcher 
auch unter dem befondem Titel : oeyräge cur Kenntniß 
der densfcken Banknnß dis Mittelnlters , enth. eime ekro* 
nolopfck geordnete Reike van fVetkett ant dem Zeie^aemt 
vom (ukion bis nrnm feektzeknten Jakrkmndert , als ein Gax». 

zes zu haben ,ift. 

Der Preis aller 13 Hefte mit Text ift lg Rthlr. 12 gr. 

oder 3S Fit 13 Kr* Uobcr ^ Fortfeizung des Werks 

xiach 
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nacKeine^'Tei'ftnderten Plan wird eine befondere Be« 
kanntmachung demiiächft erfcheinen« 

Darmftadti im December 1820. 

Hey er u. Leske« 

In allen Buchliandlangen ift zu baben : 

JVilktlm Tkomar Brande'Sy 
Secretärs der König!. Gefellfchaft zu London u. C w.» 

Handbuch 

der 

C h i m i € 

für Liebhaber* 

Au& dem Englifchen. 

a Theili. 

TStit 3 Kupfertafeln und vielen in den Text eingedruckt 

ten Holzfcbnitten» * 

Leipzigi bey Gerbard Fleifcber, 180a 

Preis 4 Rthlr. 

Der durcb mebrere wichtige Entdeckungen be-. 
kannte, und aU Lehrer der Chemie an der königl. 
Lebranftalt von Grofsbritaunien angeftelke Verfafber 
arbeitete diefes Handbuch zanächCt für leine Vor- 
lefungen aus, hat aber, indem er es durch den Druck 
bekannt machte, jedem Liebhaber der Chemie ein 
febr angenehmes Gefchenk gemacht. Licht yoII^ Dar- 
fteünng der abgehandelten Materien , zwecktHen liehe 
Kiirze, wobey Jedoch die DeutHchkeit und Verftänd- 
lich k ei t nicht leidet, nützliche Anwendung der che- 
mrlchen Lehren auf die Künfte, und endlich die Ver« 
£nn1icbung der erwähnten ehemifchen und phyGka« 
lifcheTi Apparate durch in den Text eingedruckte Figu* 
ven zeichnen diefes Werk zu feinem Vortheile aus. 
Dsk es jetzt fo viele Liebhaher der Chemie giebt, fo 
wird ihnen ein folches Werk, das auch treu und flie- 
Isend übertragen worden ift, gewifs höchft wülkom« 
men feyn. 

IL Herabgefetzte Bücher - Preife. 

Um den Wünfchen mehrerer geachteter Gelehr- 
ten, die^ durch den Krieg, zum Theil- ihre Bibliothe- 
ken eingebOfst, zum Theii auf andre Art gelitten ha- 
ben, fo dafs es ihnen fchwer wird, fleh Bacher anzu* 
fchaJfFen , ro6g)ichft entgegen zu kommen : hat lieh 
Unterzeichnete entfchloUen, eine Anzahl Exemplare 
nachftehender anerkannt guter Schriften , um die bey- 
gefügten erniedrigten Preife, denjenigen zu überlal^ 
fen, welche lieh unmittelbar an iie felbft wenden wol- 
len. — L. bedeutet den Ladenpreis, j.» den emie* 
drigten Preis, in Convemioasgelde , oder im 20 Gal- 
denfuTse« desgleichen» in Rheinifchea Gulden und 
Kreuzern. 

iiaromri Lf^#ra/f/Trafislormationuincongeries. Cum 
notis Xj/laudri^ Berkelii^ Munckeri at VerheykU. 
Ace« Aefopi fabulae aliquot, quae in Aefopearum 
editionibus band leguntur. et Babrii nonnuUaCt 
Ladenpreis flO gr. ^ jetzt ZQ gr. (45 Kr.} 


ArchilocÜy Jambographormn prinoipis Reliqniae» 
quas accuratius collegit, adnotationibus Firorum 
oocrorüm fuisque antmadTT. ilhiftraTit, et prae- 
miffa de vita et fcriptis poötae comment. , xlune 
feorfim ed. Ign. Liibel iglS* L. a Rthlr. la gr.^ 
jetzt I [\thlr. la gr* (a Fl. 4A Kr.) 

M» Amrelii OiymffU Nemefiani Edogae IV, et T.Cof- 

* furnii Sieuli Eclogae VIIL ad Nemelianum Car- 
thag. Cuaoi notis felectis Ti/iV, MarteUi^ Vlitii^ 
et P. Burmanui integris. L. ao gr., j. lO gr. 

^ (45 Kr.) 

A|^, F. J.^ Specimen ed. novae EpiftoL Ariftae» 

• neti. Acc. y. E. Bollm Jambi graeci in Pantomi- 
mam Vigand. L» 8 gr., ]. 4 gr. (18 Kr.) 

Burmann ^ F., Antiquiutum Romanarum breris de- 
fcriptio. Emend., fupplerit, et noiulas fubjeci^ 
F. V. Reiz. L. 8 gr- , j. 4 gr. (18 Kr.) 

Cieeronis^ M. 71, Orationes felectae. Ad exemnlar 
probatifiQmorum codicum expreffae. - Cuni ur« 
Celiarü argumentisi rhetorico artificio, et ver« 
bor um, rerum ao rituum interpretatt. L. 16 gr.« 
j- 8 gr. (36 Kr.) 

Dionii Chri/fofiomi Orationes» E recenf. J. J* Keisk§. 
Cum ejusdem aliorumque animadyr. Acc. : a) Ca* 
ßuiboni in Dionem diatriba; b) Morelli Scbolia 
in Dionem» L. 6 Rthlr., j. 3 Rdiln la gr. (6 FL 
18 Kr.) 

Fabulae Aefopicaei graece^ latine et gallice. L- 
I Rthlr. 4 gr., j. Ig gr. (l Fl. ai Kr.) 

Fifcher^ 7« F., Epittolae virorum doctorom quorun- 
dam etc. L 6 gr.» j. 3 gr« (14 KrO 

Gf&e, H, C, Sy flöge commentationum philologici 
et theologici argumenti. L» I8gr., j. 9 gr. (4I Kr.) 

Coldhagen^ //., Lexidion graeco - latinum , recen* 
fens graeca themata et fingula N. T« rocabula« 
L.8gr., ].4P' (18 Kr.) 

Groiii Falifci Cynegeticon, et ilf. Am Nem^ni Cy- 
negeticon. Cum notis felectis TiiiV , Barthii^ Vit» 
ni, Johnfionii^ et P. fi»riMa»«iintegris. L. aa gr.» 
j. la gr. (54 Kr.) 

Grottut^ Hugo^ de Jure Belli et Pacis. Cum anno- . 
tatis auctoris, ejusdemqüe dinfertatione de mari 
libero; ac libello fingulari d,e aequitate, induU 
gentia, et facilitate; nee non Jo. Fr. Gronovii 
notis in totam opus etc. etc. - L. a Rtbir. 16 gr.» 
j. I Rthlr. 16 gr. (3 Fl.) 

Hadermann ^ J.tu^ Carmina. L. I Rthlr., j. la gr. 
(54 Kr.) 

Hanfi^^ y.y.^ Commentatio philoL-theologica in ra- 
ticinium Jefaiae LU, 13» *-* LIIIi la« L. 6 gr., 

)• 3 gr (14 Kf.) 
Hellanioi Lesbii Fragmente, e Tariis fcriptoribus 

colleeta, emendau, illuftrate. PraemifCa eft com- 

znentatio de Hellanici aetate, rite, et fcriptii in 

nbiverfam. A. J* G» Sturu, L. 16 gr., j. 8 gr« 

(36 Kr.) ^ - ^ , 

Hermann^ G., Carmen faeculare. NcMwine Acadc- 
jpiae Lipßenfis, quintnm Saeculum folemniter 
aufpicaatis, dicatum. L. 6 gr., j« 3 gr. C<4Kr.) 


Ä^t y- &M « pionyfii Halicflnuilenlis Ar- 
cha<»ologiae Romanae üb. X. Cap. I — VlIL 
h. 6gr., j. 3gr, (l4RrO 

fBUmer^ C* G., Hiftorta Legum Romanarum ad So- 

pulruram pertixientium etc. L. 18 gr., j. 9 gr. 

{41 Kr, 
Ubanii Oratio defenforia oujusda» , qui filiam -pro 

urbis fuae falute occiderat. £ MS. Bibliothecae 
' Monacheniis editaab£.C*ftn#Ac, L. 6 gr.» j. jgr« 

(14 Kr.) 

pongi Paftoralia« Oraece et latiife; Cum Proloquio 
P. AI. Paciaadii de libris eroticis antiqtiorum« 
Graoca recenfuit, notasqae criticas adjecit G. //• 
Seh&fer. L. 2 Rtblr. , j. i Rthlr. 4 gr, (2 Fl. 6 Kr.) 

iMtami Samofatn^ Opera. Graece 6t latine. Cmn 
notis felectis. Cura J^ P. Sckmid. Voll. VlIL 
L. II Rthlr. 8 gr,| ). 7 Rthlr. (ts Fl. 36 Kr.) 

iMciami Sawufasitfit Opusoula« L« 4 gr., u 2 gr. 
(9 Kr.) 

Morus^ S, F. N.« in Jacobi et Petri Epiftolas* 
L. I Rtblr. 4 gr., j. 18 gr. (I FL ai Kr.) 

MortUf 5. F. N. , in Lucae Evangelium. L. 2 Rtblr.» 
j. I Rthlr. 4 gr. (2 Fl. 6 Kr.) 

' Bkatdri^ Augmfti Ubtrti^ Fabularum Aefopiarom li« 
.bri V; Cum Commentario F. Bwrmammu L. I Rtblr«, 
y 16 gr. (I Fl. 12 Kr.) 

Phaidri Fabqlae.. Cum progymnasmate poetif3o, feu 
metaphrafi fenariorum. Studio M» J^ Adami, 
• L. 6 gr., j. 3 gr. (14 Kr.) 

FUm^ C. Sccumdi^ Naturalis Hiftoria. Cum inter- 
pretation^ et notis integris Jo» Harduini^ item- 
que cum' commentariis et adnotationibui Hermo* 
/ai, Barbarin Pintiam^ Rkmani^ GtUnii^ DaUcham- 
pff\ Scaligtri^ Salmafii^ Voffii^ Gronovü^ et yario- 
rum. Voll. X. L. I7 RAlr. 12 gr., j. li, Rthlr. 
(19 FI. 48 Kr.) 

Plutarckus^ de Discrimine Amici et Adulatoris. 
Cum animadverCohibus Xylandri^ aliorumque, 
et indice vocum graecarum. Cura G. A» KrigiL 
L. 12 gr., j. 8 gr. C36 Kr.) 

PftlU^ Af., Synopfis Legum. Cum latina üiterpre- 
tatione et notis Fr, Büsqueti^ felectisque obferya- 
tionibusCor«.51r*#«i. L. 12 gr., j. 6.gr. (27 Kr.) 

Publii Syri Afim^ fhnilesque Sententiae felecue 
e Po6tis antiquis etc., quas olim D. Erasmus Ro- 
terodamus delegerat et commenurio explanaye- 
rat, excuflae, cum hoc commentario editae at- 
que verfibus gcrmänicis redditae a J. F KremJUr. 
L. I Rthlr. 12 gr., j. 1 Rthlr. (i Fl. 4$ Kr.) 

jlaa&#, A. G., Imerpretatio Odarii Sapphici iiiYe- 
nerem. L. 4 gr!, y2 gr« (9 Kr.) 

Sangirhaufen t C. F., Minos, five de Rebus Fride- 
rici IL apud inferos geffis. VolL II. L I Rthlr. 
14 P*% )• ao gr. (I Fl. 30 Kr.) 


. 5«44/fr, G. f/., Theraurus criticus. Sire Syntagmt 
fcriptionum philologicarum rariorum. a) Di^ 
tribe de Ariftoxeno, philofopbo pcripafhctico, 
anct. G«. L. Makm; *) Sufpicionum Ipeoinien, 
auct. Er. Hub. van Eldik. L. 20 gr., i. 10 er. 
(45 Kr.) B • i S 

Sckar/mberg^ y.G.^ Animadverfiones, quibus frag. 

menta Ycrfipnum graecarum V. T. , a Beruk. Monte^ 
, /alcouio collecta, illuftrantur et emendantur. 

Voll. n. L. I Rthlr. 4 gr., j. 16 gr. (i FL 12 Kr.) 

5i7ii, C, Iralici, Punicorum Ubri XVII. E w. 
conf. Am. Drakenborch: Gura^t et gloCTarium li- 
tinitatis adjecit y. P. SchmkL L. 2 Rtblr. 12 gr 
j. I Rtblr. 6 gr. (2 FL 15 Kr.) . ^ * 

Spitutir^ Ad. B»^ Vindiciae originis et aucroritati« 
divinae Punctorum; Vocalium, et Accentuum m 
libris facris V. T. L. I Rthlr. , j. 12 gr. (54 Kr.) 

Tiuckir^ L.H.^ facilis inftitutio ad latinos auctor« 
legendos et ad latine loquendnm et fcribendum. 
L-4gr., j. 2 gr. (9 Kr.) 

Virfoorten^ Ph. K., DTiQertatlones trcs de regna 
Salamino in Cypro; de graeco vcrho Ce»o<; de 
peregrinorum apud Teteres conditione; et de 
fidei wXjjee?)«^.«. Ed. J. F. Fifchir. U 16 izr. 
j. 8 gr. (36 Kr.) "^ ^ ^^' 

VtrgilH, F., Maronif, BucoHca, Oeorgica, et AenaiA 
Voll. II. cum 15 fij<uris aeri incifis a BartolotzL 
FMer, Neagh^ et Sharp. Londini, charta TeJint 
anghca. L. 14 Rtblr., j. 9 Rthlr. (J6 Fl. 12 Kr.) 

VirpUi, F., Maronis^ Bucolica etGeorgica. Ad edi- 
uonem Ha/nii. L 14 gr., j. 7 gr. (3a Kr.) 

-• ^^ ^^, ^^^^^ Preiserniedrigung bittet Unter- 
«eicbnete, Folgendes bemerken zu dürfen: l)Stamt. 
bebe oben angezeigte Bücher find zwar durch Mb 
Buchbandlungen, jedoch nicht anders, al$ im Ladern, 
greife, zu erhalten ; um die erniedrigten Preife kann 
man he nur dann bekommen, vrenn man fich ummitul- 
^ar an Unterzeichnete wendet. . 2) Um diefs zu er- 
leichtem, und als Vergütung der Transportköften, 
^äTst Unterzeichnete, auf Bef teil ungen, die nicht un- 
ter 10 Rthlr. (ig FI ) find, von 10 Rthlr., i Rthlr. 
(I Fl. 48 Kr.), oder ro p.c. rom fäin mtl ich en Betrage 
nach, 3) Diefe Preisemiedrignng gilt nickt /ur immer 
fondem längftens nur bis Ende April 1821 , und bj 
fohränkt fich, überhaupt,, auch nur OMif eine kleine Am* 
zaU Exemplare,. nach deren Verkaufe der Ladenpreis 
wieder unabänderlich eintritt. Wem alfo an euiem 
oder dem andern obiger Bücher gelegen feyn follte 
der wird, um es gewifs zu erhalten, wohl tfaun, feine 
Beltellung^«/d einzufenden. 4) Ohne baar und poft- 
frey emgefandte Bezahlung, oder Anweifimg auf ein 
biefiges Handlungshaus , kann kein Auftrag, %©« stm 
#r anek famme^ beforgt Verden. 
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iüe Konrede xiSb^e Ansknoft. Seine Fionn ift 
keine erdidilete« dem Stoff erft fjpäterhki angcnpafi- 
te« fondero ditfe Briefe wurden wirklich getane» 
bM, wrdWf ynM noch' mehr fagen will, 4|k mr- 
iiBVte Briefe grfebrieiben« Daher denn 4leni Vf. ihr« 
der Haupt(ac£e na«^ junverihiderte Bekannimechmc 
«ine A^tfertigong ^.u hedflrfen Icheint. £r will 
keineev^s lengoM« dals yertrauteo Briefen ettwei* 
len die VoUenltifigf 4Ü» Oed i e genfa eit» dJeGrOnd- 
licbkeit .abgäben imiifis» welche »an von nrfprflj«* 
Uch far die 5£fentUche Bekanntaadivngaasgem'bd* 
telen.Sobriften mit Recht fodert; «rgeftehtt dafs 
«ioreitiee Ürtbeüe« in rafcber« zxk «offner Tadel 
nicht aiiableibdn und nkht feiten* kijnfcen «nd be- 
leidigen können; iaber ^Ue diefe Nachtheile wurden 
|>ey ibQi durch die Betrachtong der Vortheile weit 
fiberwogea , imlche «ine folohe ^Sittheilung darbie* 
tet. Die Urlhnile über Welt und Bachernamlich« 
wie fi« gewöhnlich zur ^fCeüUichen Kenntnifs getan* 

En» {cneioen ihm an einer gewiUien Schwemllig- 
lit zn leiden • die 4hi^er Wirkfamkeit «loendlicben 
Schaden briri^t ; auch in «der Wiflenrch/ift ift nur in 
«iner lebendmjci Oeffentlichkelt Heil an finden, in «i- 
n ftn rOckC^tJofCen Hinwegrefczen über klein Iich6 
perfilnlichn Verhältiiifre. FQjr eine folche f reje Mit» 
theihing aber bieten die gewöhnlichen JPormen ge- 
lehrter Bevrtheflungen keine Gelegenheit dar , die 
kritifchen ZeitCchrmen find von zu vielen fiBr iftrifi 
Zweck ^ej^ich jnothwendigen pflichten und RQdc- 
jBchten t^t^gfitPgf-f iund daher Ichien es ibm^nicht un^ 


2n Veitraoliche w^gefdinitten » manches iiinxn« 
gefetzt. 

iEs verfteht fich wohl von felbft, diifs wir tn det 
Anzeige «ines Buchs , welches bey einem fo wetten 
Umlance des Inhalts fOr die Form fich eineXo grdfse 
iF'reyhett «eftattet , nicht alles auf gMdM Weife 
beortheilen oder im Auszuee mitlbeiien kennen. 
Reöenfionen wieder au recen1]ren^, ift in den meifteit 
Fällen kau» ohne «in Buch iron grofsem Umfange 
lea fehreiben m^ieh, ^Wir maffen daher von «dem 
reichen fiehatae der hier gegebenen Bemerkungen 
«ine auf die befchrSnfcent welcne ein gröfseresGanza 
bilden, und als üolloihee ungleich am meiften zur Cha* 
rakteriftik xCbs Vh. beitragen; vieles andere Treff* 
lidbe aber« wae nr an Eihzdnes einzeln angeknOpIt 
hat« lentweder ganz «bergehn oder nur feinem Haupt- 
inhalte nach nnfahren. So können wir z. S. vom 
6ten «ind 7ten Brie£s wenig mehr ah die Üeber« 
fchrilt geben, iener besieht fich auf die kürzlich 
«rf^enene Reiie ^ea Hn. eon BftitfiknMir nach 
London nnd Firis (von ^SzirMi^ herausg^gd)en% 
xmd glebl mit eiMeftrenlen Bemerkungen «ine bald 
mehr launig» bald mehr emft beorAi^fandeCharak* 
teriftifc <Ies Buchs und feines VerfalÄsrs. Diefer» 
der <lie Oefchichte xtod das Wefen der Inquifitio« 
von ihf«m Entftehen bis auf tui&re Tage in einer 
geiftreichen UeberCcht darftellt, tft gröfsleMheil« 
ein Auszug aus LUrtnii Iri/Mn tritäm ig VInqwi- 
ßhn ^BbagM. Beide Briefp fchUi^fien fich ohne 
^usffiihrlichere Abfcfaweifungen ziemlich «ng an die 
zum Grunde; gelegten Babher an ; lind löb nch uns 
gleich bey ihrer Lebmg manche Oc^enbemerkungea 
Au&edrunsen haben ibefonders wOnfehten wir im 
vieler Hinücnt den Hn. fumBfnttfdmMir milder beur- 
theilt) : fo moffen wir dieCdben doch um ihrer Ab-^ 

ferifTenheit willen hier «nterdracken* Eine Recen* 
on in höherem Stile ttiebt Cchon der ^te Brief, der 


«äffend, i^jw« ijcr eine Sammlung von ßriefen jan im Gegenfatz gegen VMgt (in ^tlildebrand als Papft 
/die Sritet^tt .fteUenv welche die lebendige Anregung Gregor VIL undlein Zeitsltei^*} des Vfs. Adfichten 
des Gemtttiies bey der Frirche des augenblicklichen -— - . . -i .. 


Xindf:ueks un.verialfcht «n fich trQgen« :Gewjfs wird 
jeder {foparteyircbe den Vf. deshalb nicht tadeln, 
^»pdem inm umifo mehr Dank wiffen, da er di« 
aothwepadjMi^ Ringel dieser Beurthej.lungsweil« 
^tb(t ^ernennt» und Alle^ Sagen welche ^r den 

BGegenfatz feiner Üdierzeug^^g nachdrflcklich aus- 
krochen, denCelben ni^cfat als periö;i}icSien Gegen- 
tz zn vertjtehea hütet. jEUn philofophifcber G^en* 
frtz hca aclie ia iiichjt i^ihwendig In Bitterkeit und 
l^eiaädNift ittlierzugp]^. Auch hat er die Briefe 
ancht jans «unvertediM^t eegeben » Candern manches 
t^Llm Z. M89iu Erfiir Brnd. 


Mev das Mittelalter auffteUt. In der Einleitunc jer» 
iri««.* ««. ti^u gleicfcCun --^^r-.:«^ — :^^^^ i?_^ •_**■•.. 


geFvölinliche 


und 


Vaterland haben mflffe. Eine Tdcbe völlige Entdi- 
gung von allem, i^ras uns theuer und werth ley, ver- 
möge niemand zu vollbringen: auch fey fie nicht 
jeinmal izweckmSfsie: denn fie fahre zu einer VAer^ 
fchätzung oder vieJmrfir AUernfchätzuog der Ver^ 
ftandesgröfse , der Cönfeoucnz ^egen cfis Sittlich« 
und alles andere «igentlidhMenfchljcfae. Und fo ge« 
f t^ht er denn ^ganz frey : drMor und feia Zeitalter 
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ftUe ihm nicht. Denn wodurch find fie ausgezeich- 
net, wodurch fcdnnen fe» auch nur in geringerem 
Maafse» unfere Liebe oder unfere Achtung in An- 
fbrach nehmen? Betrachten wir zuerrt den 6nnli- 
liehen Charakter diefes Zeitalters, der zwar hinter 
dem geiftigen fehr zurOckftehen mufs, abet doch 
auch nicht ganz zu aberfefhen ift : fo finden wir ftete 
Unruhen und Streitigkeiten , völlige Schutzlofigkeit 
des Eigenthums» geringe Betriebiamkeit oder Sto- 
cken in den Gelchäften des Handels» der» fo bald «er 
fich erheben wül» durch die beftändigen Fehden 
wieder niedergedrflckt wird« Ihnen vermögen we- 
der weltliche noch geiftliche Macht Einhalt zu thun, 
kein Sund oder Würde fcbQtzt vor ihren grauenvqlr 
Jen Aosfchweifungen. Ein eben fo trauriges Biid 
oder vielmehr ein noch traurigeres bietet uns das 
Weiftige Leben diefer Zeit dar. In Witfenfcbaft und 
Kun(t hnden wir die höchfte Armutb , ja an vielen 
OrtJn kaum die geringfte Spnr ihres Fortlebens; 
ohne Unterricht aufgewac^fen treten die Vornehmen 
und Edlen roh in die Rohheit des Lebens ein , und 
ihr ganzer innerer Reichthum beflebt in einer ober- 
fläcnichen KenntnifsderKircbenlehren undGebriu* 
che« Am grellften faft zeigen fichUnwilTanheit und 
TJnüttlichkeit unter den Geiftlichen. In dem öffent* 
liehen Leben» dem kirchlichen fowohl als weltli* 
fhen > finden wir die unnatQriichrten Verrenkungen 
iiud Verwirrungen aller Verhältniffe ; Qberall Ver- 
kennen des wanren InterefTes in Vergleich mit lee^ 
Ten Schattenbildern» denen man alles znm Opfer 
bringt » Qberall ein bald mehr bald weniger verdeck* 
tes Zurückfetzen des allgemeinen Beft^n gegen den 
eignen Vortheii. Alles diefes belegt der Vf. mit 
"ZeugnifTen aus Foigts eignem Buche, obgleich die- 
'fer uch für die jetzt faft allgemein verbrei|Lete gfinfti- 

{ere Anficht des Mittelalters entfcbeidet. Dann 
abreitet er zur Würdigung Gregors. Dafs Gregor, 
-wenn er wirklich, wie die Meiften behaupten» eine 
Wiedergeburt der Ei^'^he» eine Abftelluoa; aller dier 
'fer Gräuel beabficbtigte , die äufsere Kirche mit der 
Innern verwechselte, und nur durch die Aufrichtung 
•H|ener ald allgemeiner Herrfcberin fflr diele Heil er*, 
Startete» ^ndet der Vf. natürlich nach dem Charak- 
:tef der. damaligen Zeit» und eben deshalb verzeih- 
lich. Aber diefer Plan war durchaus nicht neu» 
:^ar fchon von vielen Päpften vor ihm gefafst und 
^nter den angegebenen Beftimmungen vollkommen 
^r Eigentbamlichkeit des Papftthums an^emeffen» 
•d^her Geh dehn der Vf. mit Recht gegen If^aigt er- 
Idärt , der Gregors Abfichten für die Kirche » von 
ihrer Scfaelngrofse befonders in des Papftes eigner 
Darftellung ningeri(ren, zuweilen Luthers Reforma- 
^onswerke an die Seite ftellt« Luther wollte Frey- 
Iieit desOIaubens ündGewiffens, Gregor noch gröfsre 
iKn^chtfchaft and Gewlffenszwäug, jener ftellte eine 
ileue Schöpfung kühn (und offen trotz des Widerftre-. 
hetis derMädhtfgften hin, diefer, von dem Wahne er- 
Eriffen > '^Is könne jemals von oben herab eine Ver« 
^fferung cle^ Gefammtzuftandes entftehen» ver- 

' hie mit dÜen JBimftgriff ea einer arfiliftißea Poli* 


% 
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tik das lingft begonnene Werk vieler Jahrhunderte 
nicht zu Ende zu fohreii. Ueherdiefs fcheint dem 
Vf-, was fich In Gregors Briefen von uneigennatzi- 

Sen Beftrebungen für das Wohl der Kirche findet» 
enen er feine Neigung und feine Ruhe fheil weife 
• mit Widerftreben, und nur. um Gottes willen zum 
Opfer bringt, gröfstentheils das Werk eines beuch« 
lerifchen Egoism, der feine etgennfitzigen Abficlitea 
fchlau unter dem Mantel der Frömmigkeit zu verde* 
cken weifs« Auch die Mittel endlich ," de^en er fich 
zur Erreichung feiner Pläne bediente, kann der Vf* 
auf keine Weife billigen. Eine Befchrankung des 
Rechts der Inveftitur war iim der abfcheulKrheii 
Mifsbräuche willen , welche die PArften damit trie- 
ben, noth wendig, feine gänzliche Vernichtung eb«' 
im höehftan Grade ungerecht; die denÖelftilcfacii 
auCerleffte EheloGgkeit, wenn fie auch allerdings far 
die Aufrichtung einer von allem weltlichen Einilafs 
unabhängigen Tyranney Ober die KircÄe grorsen 
Nutzen brachte« zerxifs mit unerhörter GrauMmketC 
die heiligften VerhältnifTe des Familienlebens, uad 
diente, nach fo vielen Zeugniffen derdamdigen Zeit, 
die dem Gregor felbft nicht fremd Uieben, nur da« 
zu , um das fohreckliche Verderben der Uneacht 
und des Ehebruchs nnter den Geiftlichen immer tio- 
fer wurzeln zu iaffen. Und wie verfuhr er» uns, 
trotz aller EinwOrfe , diefe empörenden MaafsregcJn 
durchzufetzen ? Hier eben zeigt er deutlich, dafil 
es ihm nur um Befriedigung feiner Leidenfchaftea 
zu thun war. Denn während er den fehwacheo 
Heinrich IV« in höchrtem Maafse hoehmothig und 
defpotifch behandelt, tbuter gegen FrankreiA und 
Enaiand nichts , weil er hier kriftigen Widerf pruch 
findet; und als Heinrich gegen die Sichfcn die Ober- 
hand ge%vinnt, wagt er, trotz aller Vorftelinngeii 
derfelben, nicht, fich geeen ihn, auf dem doch 
fchon der Kirchenbann lattet, for den unteriie» 
genden Rudolph zu erklären. Möchte nun auch io 
diefer Wilrd^ung^ Gregors und des Mittelalters 
manches vielleicht den Charakter der Einfeitig- 
keit an fich tragen, deffen der Vf. in der Vorrede 
erwähnt: fo bedarf er doch für eine grQndliche 
Beurtheilung einer ausfahrlicfaeren Betracntung der 
hier angefahrten und nicht angefahrten gefchichtli- 
chen ZeugnifTe, und wir halten daher lieber jedes 
Urtbeil zurück, indem wir uns begnügen, die Auf«- 
merkfamkeit der Gefchichtsforfcher auf diefe von 
den gewöhnlichen fo abweichenden Anflehten hiozu« 
richten. Weit unbedenklicher können wir dem Vf« 
in einer ähnlichen Kritik im erften Briefe diefer 
Sammlung beyrtimmen. BüBmanu in feiner Urge- 
fchichte des Staats (Kdntgsb. 1817) will den TJr- 
fprung der Staaten durch Verträge daraus ableiten^- 
dafs in den Verfaffungen faft alter Völker gewilb 
Zahlen fich wiederfinden » welche mit dto Einthei- 
lungen des Jahres zufammen treffen. K. erkennt die 
dafür angefahrten allerdings zahlreichen Anaben 
in ihrer Richtigkeit an» bemerkt aber fehr icfaar|- 
finnig, dafs man auf folche.Uebereinftimmnng doch 

nicht zu viel gebe« dorfe« D^ba die natoxüohfta 

... fint* 
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Entftefadng' (f^r Staitöb/ weflehe ^uch Mtmann an- 
erkenne, iey ja dieäus ifer FaöiilJcJ Tolle' man aber 
wohl annehmen , dafs fich auch die Zahl der Kinder 
und Kindeskinder nach den JabreseintheHungen ge- 
richtet ? IJnd eben daraus erwachfa auch erofserVcr- 
dacht gegen die behauptete Sntftehuiig aller Verfaf- 
fungen aus Verträgen : denn in der Familie habe man 
ja (in der haustierrllchen Gewalt eine 'nicht dnrch 
yertrSgo entftandene Herrfchaft» und nach diefer 
Analogie laffe fich der UrTprung vieler ähnlichen am 
natnrlichften denl<tn/ Ueberhaupt lalTe fich aus der 
Gefchichte Ober das Werden des, Staats. >venig aus- 
machen» cfa fie ftets mit gewordenen Staiaten anfan* 
ge; und flberdiefs» \tozu foffcbt man nach einem 
cemeinrchaftlichen Urfprung, da ja die Verfchieden- 
heit deflelben das natflrifchfte itt» und durch den 
Fortgang der Gefchichte auf das deutlichfte er wie- 
fei) zu werden fcheint.' 

Wie der' VF. in diefän beiden Auflatzen einzelne 
Tbeile der Gerchichte behandelt: fö geben die bei- 
den letzten Briefe feine Anficbten über Gefchichtr 
fchreibung Überhaupt. Der iite äufsert fich im All* 
cemeinen über pragmatifche Gefchichtfcbreibung. 
^ie urfprOnglichfte Form tdr die Darfteilung des 
refchehenen ift die Chronik ^ fie giebt es»' wie es ge- 
fchehn» nach der Zeitrechnung fo anfchaulich» aber 
fo einfach, als möglich, ohne Auswahl und 'Kritte- 
^ej» ganz als wents die Gefchichte felbft fich dar- 
ftelite. Dagegen die pragmatifche Gefchichte nach 
il^en verfchSedenen Zwec£cen ablcflrzt und auswählt, 
und ftatt der gleichförmigen Reihenfolge uns ein 
Gemälde mit \u>rgrund und Hintergrund» mit Licht 
und Schatten vor Augen ftellt. Auch fdr fie ift das 
!Haupterfodernifs Wanrheit und lebendige Anfchau- 
lichkeSt. Sie foU ferner unparteyifch feyn» aber 
diefs fchhefst, wie der Vf. Tchon in einem andern 


fsen Vortheil darin, dafs fie die Polgen der Begeben- 
heiten fiberUiekt, aber dafür fehlt ihr, was n^efar 
Ift » die lebendige Anfchauung der Thatfachen , und 
fie bewegt fich oft felbft in Bezug auf Hauptbegeben^ 
heitea in einem Labyrinthe tor Zweifeln, aus denen 
fie keinen Ausweg finden kann. — Der late Brief 
führt den Titel : Vom hiftorifchen Stil der Alte»» 
der Neueren und der Deutfchen. Er fpricht zuerft 
von dem Mittelwege, welchen jeder Gelchichtfcbre^ 
her zwifchen der Trockenheit des ChronikenfelM-ei» 
bers.und der bilderreichen, ergreifenden Darftel^ 
lungsweife des Dichters und Redners halten foll. 
Zu jener verleiten ihn die Mühe des Sammeins und 
Sichtensfder vorhandenen Materialien, die ihn ab* 
fptnnen und ermüden » zu diefer treibt ihn das Ge- 
fahl diefer Gefahr , welche der Darfteilung von ihr 
ren Vorbereitungen droht. Auch ift ihm ein höhe- 
rer Auffchwung keineswegs verboten; er braucht 
dichterifche Bilder undBefcnreibungen nicht zu ver» 
fehmihea» ja feine Parftellunssw'eife' kann fich {<^ 
gar dem Dramatifchen zuweilen nähern ; aber er , 
darf diefen Beftrebungen auch nicht das Geringft» 
von der Wahrheit aufopfern , und ein ängfthchef 
Suchen nach Bildern, wie man es bey vielen voraO|^ 
heben SchriftftelJern , felbft z.B. bey SckilUry fin^ 
det f wird zuletzt ermüden und anekeln. Von die- 
fen allgemeinen Bemerkungen geht der Vf. zur Dar» 
ftelluQg der Vortheile Aber, welche die alten Ge- 
fchicbtfchreiber, die nicht mit Unrecht als Mufter 
•ufgeftellt werden , vor den neueren genoffen. Dk 
Zeitreum der Gefchichte, welchen fie darnftelle» 
hatten, war leichter zu Oberfehn, mufste fich alfe 
fchon deshalb zu einem lebendigeren Bilde geftalten.; 
aufserdem waren alle Verhandlungen frey und öf- 
fentlich getrieben ' worden» und brauchten nicht 
mühfam aus den verftellten Erklärungen der KkU- 


Auffatze fagte, nicht das Hervortreten desMenfch-* nette errathen zu Werden. Die allgemeine Theil« 


liehen im Menfchen aus» und eine kalte Nachtern- 
heit , die ohne alles Intereffe den erhabenften Auf- 
fchwung der Tugend» wie die vernichtefte Verderbt^ 
heit vor fich vorabereehen läfst, darf niemand vom 
Hiftoriker fodern. Aber eben fo fehr hflte er fich 
vor zu warmem Antheil an den gefclnUerten t^erfo* 
nen , damit er nicht mit lauter einfachen Färbei^ 
male» und ein Gedicht von Tueendidealen undTJn^ 
geheuern anfftelle. Der Gefcnichtfchreiber mufs 
vor Allem felbft Charakter haben ; in diefem wird 
ihm dann ein feftes Maafs gegeben feyn, an welche^ 
er fich halten kann« damit er nicht in ungewilTem 
Halbdunkel bald auf diefe» bald auf jene Seite fchwan- 
ke. Um den Forfchritt und die Entwickelungen d<r 
Menfchheit in allen Beziehungen zu begreifen » mufa 
er ferner Phirofoph fyrn, aber Philofopn ^esLebens^ 
nicht Metaphvfiker. £ndlich hote er fich Vor zn häu- 
figer Eiomifcnung feines eignen Urtkeils; er lade 
die Begebenheiten felbft fprechen» und nur feiten 
trete er hervor als eine richtende Stimme 9 ^ie der 
Chor in der alten Tragödie. Eingeflochten find die^ 
fem Briefe treffende Bemerkungen gegen das'Vorui^ 
theil » als könne nur die Nachwelt ein richtiges hi« 

ftorÜGhes Urtbeü fiUea* Sie ,bat freyBcE eiifen gro« 


nähme der Lefer» die ibnto-gewifs war, ja ihre ei« 

SM dttheade Theilbahme an den Begebenheften 
res Vaterlandes mufaten fie bey der Darfteilung 
begeiftern » und dafs fie gröfstentheils aus mündig 
eben (Quellen fchöpften » bewahrte fie vor den^ bun^ 
icheckjgen Mofaik mancher neueren «Darftellungen» 
die nach dem SUie ihrer fehriftlicfaen Quelleu von 
^eit -zuZeit den ihrigen weohieln. Dateuf fchildei;t 
er die. einzelnen ausgezeicluieteA Gefcbiobtfchreibe 
neeb ihrer eigenen fiigenthttmliehkeit» und nach der 
ihres Volkes und Zeitalters: die heitere Ruhe der 
Griechen » die gehaltvolle Kraft der Römer» den po- 
litifchen Scharfblick und die Beredtfiimkeitd^r m 
dem Kamnfe kleiner Freyftaaten gebildeten Itali»- 
aer» Mit Lebendigkeit und den geutreicfaea U^e- 
blick der Franzolenr bey ihrem ^u'gel an nOadlr- 
cher Kritik und wahrer Grölse » endlich die fbigfiun 
berechnete» oft maierifcbe Anordnung und dteera^ 
fte Würde bey den £ngläadern. Wie fehr die deut- 
fche Gelchichtfcbreibung leider hinter allen Obrigea 
zurOckftebe» hatte er fchon am Anfange des iiten 
Briefes gekillt undilort (iladie voczcu^chften Urfa- 
chen davon angefahrt : die fpite Ausbildung ihrerSpra* 
che (da die GcTchichtfchreibniig gerade em beyiihrer 


laok%k«»t inbkI. Häm> vae dta Mangel an Sicli«rbeit 
ia dea Wcadtuigeo «kifelbM; düa die yring« Ma- 
fta ibrer Gefcbichtfchjreiber und die Gewdhou^ ao 
dea ParigraphefiftU ; aulserdem die heüphrjakte 
^ElMilfullfn^ ao hiSioritehcn DarfteUoi^ea » die £ch 
«eiftens nicht über die Celehrt^zunft erftreektt 
lied «adliefa die Eatlramdunig der meifteo Hiftoriker 
^oa dar Welt aadderlebaadigeo AaCchaoaog ihrer 
VarhikaiCret and nach eiaar karzea Cfaarakteriiiik 
fAm^]nf'^ deotCdberGafcbichdBbraiber ftellt ar (eaaa 
Khffiea die Hoffauog flemnObar > irelche ar lär aioe 
bel^ Zukunft io licb trigt. Als Vorarbeitea 
«Qnlbfat er d^ PeutCcheaAsiiltzaichaDeaklchriftea« 
«ie die Fraazofen iie ia ^olser Fülle haben; er hofft 
üe oaah deutCoher ^geatbaoilichkeit vou unferer 
Zeit^ 4ie fo viel Denkwürdiges uad dnr Auf zeich- 
fiuag Werlhas erbbreo^ Aufsprdem snub vorzOg^ 
4ieb für die Sprühe gearfaeitat wardeo • ^»e Sache 
nicht htobdarGafchichtfcbreiberf U^pderß dm»$^^ 
sen Volks » welches bis jetzt noch aiel zu wenig 
^eiaa Klage« die dun:h ^lle Sriefa hindprch gehO 
mal den Stil und die Dar fiteUuags weife glabt* Un4 
4d hofft er deipa» da£^ die Deutfcben eipe ihrem Clfft» 
Hrakter iiod unterer Zeit angem'e£Gene , yopileir^^ 
Abrigea Volker irerfchjadeoa Gefchii^tCphreibipngiir* 
-baltea werden* Auf jedcn^Fall wird fie Uffos und 
«flnäichas ForCpheo mit ernfter Würde der Darrte)*. 
iiaa verbinden » da« Üebrig? muffen wir won ihrer 
tiirkitahen Erfcheinni^ erwarten; die Fornieo find 
moA üiebt aricbOpftf ii^^ur und GeCchiehte unend«* 
41nh reich Mü ifamer neuen Erfcheinangen* 

. Baris , hu Banms ; JPn Pmf ßält mmdeip atf d§ ß 

rmd^fiUJMdMein. igao. W3 & 8« 
IMeTe kMae Schrift enthält In fediaMe And rieb- 
tiga Anfiabten AberCemomnel * und Manieipal • Ver- 
hütaiffet dais fie ahie aiherpAnzeige vmfo mthr 
•verdientf je attbcftinuiiter ond irrigef die OrandPi* 
4ze fiadf welobe d^r^^r nft geanfsnrt 'werden* Sehr 
treffend aalcknet^rVf. in aUgemelaen iteriKm 
:die SohtflkftJe 4er Binninipalgiwalt ia Frankieinb ; 
wie fie Anftnge <n den Händen der Omndheriien 
-war, dedCelben eher von den durah dia Könige an* 
terftfitzten ConMnnoen entriffen wardt wie nachher 
^die Si6nige bey weiterer Ausbildung der ÜMiening 
die Gommiinen hrfabranktanf «rie darauf Ci79o^ 
laUp) die Revolution die Connmunen niwhhangig 
*«ad fratüah mOndig maciUe and wie endliche tey 
-WiedeiharffeeUiii« dar Ordunac, die Commnnen 
wieder fUMer die nähere Auflicht und Leitnng des 
Staate 'gMiallt worden. £ben fo intereCfiint jft die 
UatevTuchunl; d^ ISattvr nnd de$ Wefeaa der Muni« 
cipaigawalt. Der Vf/ bemerkt fahr riphtü;, dafa Ge 
aigeathoh nur jnr der Varwakung des Veimögena 
4ei:GQainiuie>el8inkher» heb^he» daCs ywarder 


5taat den U^nNvunalbeamlea audt die Ausflbiuig 
yerichiedeaer AttriUitionen der Sumts^ewält ioner-* 
halb den Grenzen dar Conunune übertragen habe» 
dafs diele FuQctionea aber der Municipalltätsgewait, 
aU folcher« |;anz fremda und ihr nur befoodecs bey* 
gel^t feyen und von iterfelben auch nicht io ip/a» 
londern nur vermöge beCoadejn Auftrags verwaltet 
würden : cu fotutton^s iut fönt Mrsnghri^ ti tes cffiä$r9 
nmniciptMX m fu 4X0rs$nt fm^MCfidtnUJUmnU gt #a 
v§rti$ d§ dlUgathn fptdah {S^ ty Un£ere TheoreU- 
ker OberCehen dielen wichtigen* Irodbtbaren Unter« 
fcbiad gemeinhin ganz uad betrachten die Comnui- 
nal' Beamte» auck in Jet^lrer BedabongJ nicht als 
Staatsbeamte » Condern als Gefichaftsftlhrer der Com- 
munen, rechnen mithin » den Verhältniflen und 
JElechten der letzten Gqienftande, welche zum Com- 
muualnextts aicbt g^ören» fondern wahre Rechta 
der Regierune find» deren Verwaltung dieb den 
Muoicipalitätabeamten nur übertragen hat» in Bezie* 
huog auf welche mitbin letztere niät als falcb^ foa* 
dern lediglich als Agenten der Regiening anzufehe^ 

gnd» Spur hemerkenswerih und aufJbilend ift es 
iebev» dafs diejenigen » welche bey badtitchen und 
hautfiinhen Commtmen dielen Uniarfchiad gan« 
.QbarMienf Ihn gzv wohl zu finden wiffen» wenn von 
^Otakerrlidheti Verbältaifren die {lade ift, indem fie 
^^Jy mit Recht, diejeni^n, welche dem Guts- 
^errn, als fölchem, zufteben» yoja denjehigen nnter- 
fipbeiden können , in weichen derfelbe fich vermöge 
Auftrags des Staats befindet , z^B. Gerichtsbarkeit 
nnd Pplizeygewalt. ps folgt hiernach yon fclbCt, 
dals, Celbft wenn die aoaebliche Volljährigkeit der 
Commuaen im fich noch fo gegrandet wäre, fie doch 
nur auf die ^igentUchm Communalgegenf tände , nie 
^ber auch auf die vom Staate den Munieipalbeamten 
zur Verwaltung übertragenen Rechte des Staats fich 
» beziehen kannte, dafs mithin die Beamten d^r Cofni* 
Aiune, wenn der Staat ihnen diß Verwaltung der 
Reiphisp^l^ oder dj^ Folizey übertrageii Iviben foU« 
Ite, in diefcr Beziehung von dfer Commune völlig ün- 
^bbäagig, dagegen aber lediglich vom Staate abhän- 
gig $na nnd dalsder Staat, ohne feine Pflichten zu 
Verletzen, ihnen fo wenig wie einem Individuum 
Ph40 Ceine f:orjldflu^rode Aofficht und I^itung jene 
Verwiltung flbertraa^n kann« Der Vf. der vor uns 
Jicigenden &bhrift beBauj>tet daher fehr richtig, dafs 
die f^mnaunalbeainten in Beziehung auf djefe Gegen- 
jttlnde ledklich diem Staute verantwortlich und unter« 
geordnet fe^n. Aber weh in RQfckficht auf iigtntlicfu 
CommnnalgeB^nftandf ifter keineswegs für dieMan- 
digkeit derGommunen; zwar will er den Communea 
diehl^fsen yerwaltungsfachm nhne Einwirkung der 

SegjemagaberUrr^; allein zu den dieSuhftanz des 
oaimnnalvernidmoa betreffienden Handlungen erfo- 
dert er dieiAufl^t, Genehmigung und BeTtütigung 
4fr Rttierang. Die Erfiphrnng afler Zehen hat di« 
jNatzlieh)iejt und Nothwandijßkeit derfelben auch 
wohl zu fehr tiewjij^rt y ßU dais fie ab^euj^t wer^ 
den kA9BtiMi* 
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TBR1II3CHTB SCKEJFTBN. 

I.SIVZTCI, b. G» Fleifcher: Firttmuii Brkfi 1^k$i^ 
Sückir tmd fTiU von Friidrich Köppin a. f* w^ ^ 

QB^ühhfi itr im vorigen Stück mbgebroekoKm Reom^^H.} 

Die Briefet deren Inhalt wir bisher ang^eben ha« 
ben, find hey aller Individualität der Behand« 
lungsart doch nicht gerade durch Individualität der 
Anuchten ausgezeichnet. So fcharffinnJg und zu* 
gleich fo anfchaulich und eindringlich auch der Vf. 
diefelben darftellen» und fo Tehr fie zum Theil herr- 
fchenden Meinungen entgegengefetzt feyn mögen: fo 
find fie doch meiftentheus als Urtheile gevrifler grö- 
fseren Parteyen. zn betrachten, und das Verdienft. 
fies Vfs. befteht mehr in einer licht- und geiftvollen 
Darltellung des fchon fonft bey den EinfichtsvoUeren 
Verbreiteten und Anerkannten. Dagegen gehören 
die übrigen Briefe in einem höhern Grade ihm felbft 
und dem vo/i ihm innig verehrten ffaieU (feinem 
Lehrer im edelften Sinne des Worts) an, fo dafs fich 
^ufser ihnen vielleicht nur noch wenige gerade zu 
dfen Hauptpunkten bekennen möchten. Sie fprechen 
gleichfam lein innerftes, etgenftes Selbft aus, und 
darum n^Oflen wii[ fie einer nähern Betrachtung un* 
terwerfen. 

In vorziSglichem Grade gilt diefs von zwey Brie- 
fen diefer Sammlung, welche ihrem Inhalte und ih* 
rcr Behandlung nach auf das genauefte verwandt find 

gern Jten: von chriftlicher und unchriftlicher Philo- 
phie in' Bezug auf die neueren theologifchen und 
philofophifchen Parteyen, und dem j„ten: vomMyfti- 
cism, Jrielism., Separatism unferer Zeit), und uns die 
Anßchten des Vfs. QberPhilofophie und Religion und 
Ober die verfchiedenen Bildungen derfelben mit e^ 
ner gewifTen Vollftändigkeit darftellen. Um nicht 
XU weitläufig zu werden, und doch Raum fflr eine 
knrze Beurteilung zu behalten 9 befchränken wir 
uns ftreng auf Aushebung des Hauntfachlichften» 
Religion uodPbilofophie, djivon eeht der Vf. aus, find 
die Angeln 9 in welchen die Gefcnicbte der Meofch- 
lieit, in fp&rn fie Gefchichte eben der Menfchheit 
ift« nothweodig fich drehen mufs.« 9eide beruhen 
anf demfelben Grunde , ,wiuf dem angebornen Zuge 
«nd Beruf der Menfchheit, ein höheres und erhgb- 
nere^ Licht zu fachen, als das Licht desSinnentass^^ 
Beide können daher nicht yon einander laCTen , lon- 
dern zeigep fich yon dem erften Anfang der Ge- 
Cßhichte a.o ftejts mit einander verbunden , fo wie ja 
noch jetzt jeder feiner felbfi nur elnigermaarsen be- 
wufste Dogn^tism in der ReHgiojn (einen philpfophi* 
Alm £^ '8^'p Bffiir Btmi. 


fchen Ürfprung nicht verkennen kann. Deshalb itt • 
es denn auch natflrlich, ja nothvi'endig, beide an ein- 
ander In {mcffen und nach einander zu beurtheilen.* 
Aber fie geben nicht denfelben Weg, und ihre Ver« 
(chiedenheit findet der Vf. vorzäglich darin, dafs di^ 
Philofophie fich an die Stärke des Menfchen wendet^ 


aer oiuize una xiuiic von .Auisen ; cue rieiigion aa^ 
gegen die Schwäche des Menfchen in Anfprucl| 
nimmt, und ihm Stärkung durch den Glauben ver- 
helfst und giebt, weil er „trotz feiner Gedankei^* 
ftärke , dennoch nicht zum vollkommenen Friedet 
vorzudringen vermag.** Die Religion nun hat ihr» 
höchfte Spitze im Chriftenthum , welches das ^nge- 

f ebene Bedörfoifs am voHkommcnften ausfallt; die 
'hilofophie ftrebt, ohne bis jetzt das Ziel eines aU- 
gemein anerkennbaren Schemata (wie das Chriften« 
thum auf der Seite der Relinon itt) erreicht zu ha* 
ben , nach immer höherer nliarheit und Fo^rich- 
tigkeit ihrer ErkenntnifTe. lieber das Maafs diefer 
Klarheit und Folgerichtigkeit nun kann natürlich ]der 
chriftliche Glaube nicht urtheilen , in Bezug aufdei^ 
oben angezeigten gemeinfchaftKchen Grund aber ua- 
terfcheidet wt Vf. eine chriftliche Philofophie vos 
einer beidnifchen. Er erklärt nämlich nur die Phl« 
lofophie für chriftlich (wie fie fich jedoch auch fchon 
vor dem Chriftenthum in Plato z. B. zeigte), welche 
die Anbetung eines Qber die Natur erhabenen lebeii* 
digen Gottes lehrt. Diefe Erhabenheit Aber die Na* 
tur, die PtrftfnlkhkiUf nicht gerade die Einheit Got» 
ttSf macht die EigenthOmlicnkeit des ChribUchem 
aus, und heidnifch ift daher t^llt Naturvergötternng 
Oberhaupt, fey fie nun Vergötterunff einzelner Na»' 
turkrafte in Bildern und Mythen , oder der gefamm«»'' 
ten Naturkiraft ohne Bild und Perfönlicbkeit.^* „Da« 
Abftractum des Verftandes hat kein befleree Rechte 
Gott zu feyn , als das Concretum der Sinne, und der 
All- Eins -Götze ift freylich nicht mit Hfinden ge* 
macht, aber d9ch vom Verftande (alfo von Men« 
fchen) sefchaffen ,** und in fofern Götzendienfr. 
Als Weien ift er nichts, weü das Wefen des Abftra« 
ctums immer nur in den Einzelnbeiten befteht, und 
die Verehrung von jenem uns im Grunde wieder z« 
diefen zurflckfbhrt ; ja wenn man einen dem andern 
vorziehen foll;'* fo fteht derßßnUeki heidnifcbe Oö- 
tzendienft noch immer aber dem verftfindigen der 
AU- Eins -Philofophie, weil jener doch PerfönlicK- 
kek der Götter und daher Oötterthaten, diefer nur 
abfichtiofe Verfnderungen, Ereignifle, Begebenhei- 
ten aus und in .fiMD.Göttliohea aBnrkennt«'^-i> Reo« 
Kk hat 
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fiat hier nor eine troclcene Skitze geben kdnnen; 

^eki 14*^^$^^ ^^^^'' ^^ ^^* fnfwabte CotüBSvereh- 
run& f^ine oft hfhreifsencfe Begetftetun^ und Beredt* 
famKeit, wie man fie (clian fonft aitf feinen nnd fei* 
lies Lehrers Schriften kennf, hat er ihm naturlich 
entziehen mOffen» aber vielleicht ifk eben dadurch 
ihre Wardigung leichter geurordeiu Sa viel Waiu'es^ 
nämlich auch Rec. in den Anfichten des Vfs. aner- 
l^enotrf fo Jehr er befonders in der Polen?ik, gegei^ 
den Unfug der All - Eins - Philofophfe vollkommen 
ihm beyzuftimmen Geh gedrungen fQhft: fö glaubt 

2r doch einen gewiffen Mangel an ftreng philofophi* 
;her Durchbildung rdgen zu muffen «und die KJar- 
beitft welahe bev dem erften Lefen fo gewinnt und 
iianimmt^ fcheint ihm bey. näherer Betrachtung 
inehr ans. dem Talente» dnfchaulich das dem Men- 
fchen Höchfie undTheuerfte hervorzuheben, als aus 
einer zur tiefften Wahrheit vorgedrungenen Grönd- 
liehkfit zu flammen. ^aioWs und des Vh. Phflofo- 
phle bauen zwar auf einem wdhrtn Grunde, aber 
lUefer wahre Grund ift nicht dertieffte» nicht ei- 

1 ^entlieh der Qrnnij und die Polemik gecen die fal* 
chen Grundlegungen verleitet fle zu dem Vorurlbel!» 
^$ dürfe man überhaupt nicht weiter zu dem tief- 
sten Gruiide vordringen» Daher 6e denn manche 
Beftrebungen » welche diefs grofse Werk freylich 
nicht vollkommen iglücklichvollbracliteni falfch und 
iiAhilüffbeurt heilen« Fragen wir z. B.« um von ei- 
iier mehr auf der Oberfläcne liegenden Schwierigkeit 
anaofangen » zu welcher Partey der Ph^iofo^hen wir 
denn nach des Vfs. Anfichten Kant und Jf^A/r wer* 
d.en rechnen moCfen, zu den heidnifcHen oder chrift* 
Üc&en : fo möchte die Antwort fich wohl fchwcrÜch 

SenOgend geben laffen. Zu den chrilUichen nicht! 
enn ihreSyfteme haben keine Erkenntnifs von ei- 
nem pirfiulkkim Gott, fiihti fiellt fich derfelhen ge^ 
T^deztt gegenüber » und.iSTaiiX fagt doch auch an vie- 
Ifo Sselleui deutlich genug» il£^ das über die iVatur 
Erhabne Ober die Erkenntixifs des Menfchen Ober- 
haupt erhaben, ihr unerreichbar fey. Zu den heid» 
Aifcneo Philofophen aber gehören ne noch weniger: 
9enn von aUer Vergötterung der Naturkrälte und 
fie völlig rein zu l'prechen. Woher nun diefe Unan- 
gemeEfenbeit der,£intheilung Kpp's für eine fo offen 
&fßad^ durch die Entwirkuog der deutfchen Phi- 
Jptophif gleichlam lelbft entgegengebrachte Frage? 
Off^nba/ weil er das wahre Verhaltnifs der Philofo» 
phio und Religion verkannte. Dafs beide etwas Ober 
dem Sinnlichen Erhabenes fuchen» mufs man freV« 
licjb mit ihm anerkennen, aber der Ausdruck itt 

Jriel zu fchwankend» zu allgemein, um eine be- 
timmte ^rkonntnifs zugeben; eben fo wie der Ge* 
genfajtz der Starke und Schwäche fchwerlich ausrei- 
chen möchte: denn die Stärke des Deukms ift doch 
eine ganz befondere Art der menfchlichen Stärke» 
und tar diis AusfttUuhs ihns Mangels möchte wohl 
die Religion (fem Philotophen, wie der Vf. felbft an 
vielen. Orten ?u geftehen Scheint» wenig Hülfe dar- 
bringen. Die poGtive Religion freylich verfpricht 
und giebt dem» deCfen DeuKen nictit bis zum tief- 


ften Grunde vorzudringen vermag« eine Ausfalfonff 
diefef Art « 'tfber fie ift « iiv > ßrn fie dttjs %h u^ 
fdhft pkllofapk^ciiw Urfprnn«, und fnf Orhntt^ alfo 
tritt nur eine ipofitive rhiloiophie an die Stelle der 
felbft erzeugten. Die Philofophie will Wiffenfchaft ; 
diele Streben ift der Religion fremd, wie das der Re* 
Ugipquder.PbUofophiei . ihrer innerften Richtung 
nach alfo kann keine die andere beurtheilen» und 
nur in Bezuc auf das, was eine von der andern ent- 
lehnt hat» Kann eine folche Beartheilurtg verftaitet 
weidelK fo dab alfn jede im Gruncle nur <ich felbft 
beurtheUt.-» Daher denn auch« wenn das Chriften«^ 
thum (wie auch wir überzeugi find) die höchfte Spi* 
tze des Religi5fen bildet, feine EigenthOmlichkeit 
tiefer zu fuchen \k » als in der Pirfifnlickkiii des gött- 
liehen Wefens. Der Vf. gefteht ja felbft, dafs dSefe 
Perfönlichkeit nichts il^» als ein Plothbehelf, nichts; 
als der trtrSgtichfli Anthropomorphism, Aas erlta* 
benfte unter den BUdtm (S. ja' » welches wir doch» 
fö hald wir unis ernftlich darüber befragen» als Bild» 
als unangemeffen alfo ge|;en Gottes Wefen erkennen 
mdrTen. Wie nun, mufs nicht die Philofophie diefe 
Unangemeffenheit bemerken und rOgen? Und foll 
fie, welche doch durch und durch Wiffenfchaft und 
Erkenntnifs feyn foll , das Bild dennoch als Wiffen* 
fcfaaft, alsErkrnntnifs in ßch aufnehmen? Das hie« 
fse auf ihr eigenhes Wefen verzichten. Machte alfo 
in Wahrheit, wie der Vf. behauptet, die Perfftnlieb- 
keit Gottes das Wefen des Ohriftlichen aus: fo gibe 
es Ueine chriftliche Philofophie, was er wohl nicht 
gern zugeben möchte j und wovor uns Gott bewak 
ren möge. Wir wollen, wie gefagt, die All- Eins« 
Philofophie keineswegs als chriftlich darfteilen; fie 
fchefnt uns vielmehr , intfem fie ihr logffches Ideal 
an die Stelje fetzt, in \^*elcher fonft die Idee Gottes 
fteht, den wahren TJrfprung de^ Keligfdfen ganz za 
verkennen, und die Betrachtung defCeiben, wie alle 
fegenanrten praktifcHen RückGcbten (z. & das Sitt- 
liche) aus der Philofophie auszurchjiefsen«^ Dnher 
denn auch, wieder Yr. felbft bemerkt (8.70)» nicht 
fir, aber wohl ftfbin oder außer d\t(et Philofophie in 
einem ihrer Verehrer Religion feyn kann. Die öbei^ 
finchliche Betrachtung des Charakters, der Religion 
Ulid Philofophie rächt fich aber» wie nna. fcheint, 
fnblbar genug an dem Vf felbft. So fchöu auch 
(wie wir überzeugt find) ihre Vermittlung in dem 
VC feyn mag (die philofophifche Klarheit freylich 
noch nicht in völliper Durchbildung) {'fo hat er fie 
doch nur Im Gefilhl^ wo er fie fftr die Theorie ge- 
ben ibll» gerath er in Stocken» und fucht mit allge- 
meinen ifinweifungen auf das Gefahl zu entfemü- 
pfen. So fagt er S. 79 : »„Mir fcheint» nichts könne 
helfen das Eirern gegen Ratfonallsm und Vernunft» 
fo wenig wie gf gen Dogmatism und Schriftoffenba- 
rung, weil die Eiferer entweder den Menfchen ganz 
fchwach haben wollen » was er nicht ift » oder ganz 
ftark, was er wieder nicht ift, weshalb fein wirklJ" 
ches Dafeyn Stärke neben der Seh wache. und &:hwä- 
che neben der Starke zeigt," Und ähnlich S. 139» 
nachdem er das WonCchenswexthe einer Vereinigt* f^S 
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zv^iföhM tfedliohm Pfetiften und redllclieii Nöolpgtiii 
dargeftelll ; f^Liefsa Geh eine Vereioigang berbevr 
fahren Ober das VerhältaiEs zmfcbeii Vernunft (als' 
Searam begriff jeder Ireyen Gixbinkenforrcbung) und 
biblifcber Offenbarung (aU Stammbegriff eines ge- 
gebenen auf Oefchichte ruhenden Chriftenthums) : fo 
mdrht« der Friede und die gerechte Würdigung der 
f heil weife fehr erbitterten Gegner zunehmen« Jedoch 
find die bisherigen Verfuche gefcheiterU und vielleiciit. 
ift das Ganze Keines Menfcben Werk«** Hier ift 
zwar zunäohft nur von Vereinigung der pofitiven Re- 
ligion mit der freyen Forfchung die Rede^ aber nach 
des Vis. AnGchten ift der Widerftreit völlig derfelbo 
mit der Rdigion aherbaupt, und wir fragen ihn auf 
(ein GewilTen, ob die angedeutete Vereinigung ihm 
felbft g<!nügen, ja nach feinen Grundsätzen nur Ober- 
haupt als mdclich erfchefnen kann« Stärke und 
Schwache mOf^n ficli ewig fliehn und entgegenküni- 
pfen; der Schwache greift nach dem Stabe, um fich 
aufrecht zu erhalten, aber fo bald er ftSrker zu wer- 
den anfäns^t, wirfl er den Stab von (ich. Und (ollte 
dfefs der F^htlofopb jemals mit der Rehgioi» thun dar- 
fbn? — Da- die Beurtheiluag der Orundanfichien 
des Vfs. ohne eine gewifle Ausfabrlicbkeit nicht 
ni')g)teh war: Uy Icöonen wir auf die vielen licht vol* 
len AnGchten Ober die Lage der Parteyen in unferer 
Zeit nur zum Selbftlefen anregend htaweifen« Meifter* 
haft find feine Darfiellungen, wie dem poTitiv Chrift* 
liehen fich doch oft fo viel Heidnifchae beymifcht(wie 
Priefterherrfcbafk und Pfaffenthum); wie. eben fo 
die heidnirch*|>anfhetftifche Phitofophie, fi» entfernt 
fie auch von dtm pofikiv Chriftlidieo zu feyn fdieint, 
eine gewiffe natarliche Hinneigtmg zu demfelben in 
fich tfägt^ um far ihren äfthetifch auseerchmOckteA. 
Myfticism bey ihrem Schwanken zwiQ^n alleriey 
Dogmen und Symbolen in ihm Haltung zu fiaden. 
Noch geliingener endlich find die mehr gefchiehtlicheo 
Darfteilüngen, wie auch die lebendigfte retigiöre Oe- 
ttieinfchaft dureh ihr Grundftrobeu' nach Einheit fiift 
unvermeidlich zurEinformigkeit getrie!)en wird, wie 
fich dann daraus die Idee der katholifcben Kirche 
t^mi Hier^irohie und tmOegenfatz- mit ihr, indem die 
Ge^ffen gerade der Frummften fich manniohfach 
TenRzt fühlen, und derGeift nach und nach zuFortq 
und ßuchftaben vericnöchert, noth wendig Si^ara* 
tism, Pietism und iVfyfti^cism entwickelt« In ihrer 
Reinheit alfo (wenn ue irey find von wahnwitziger 
Erklärungsfucbt des Unerklärlichen und von Andere 
geringfchttzendem Hochmutb) haben diefe durchaus 
nichts Verkehrtes, und der Vf« Crihft trägt kein Be-: 
denken, fich offen far diefelben in diefer ^Zeit zu be-" 
kennen, wo die Welt mit ihrer Weltlicbkelt die Kif^ 
che felbft grdfstentbeila Verfehlungen bat» und jede» 
fromme GemQth von fich abfköfst» 

Das über diefe beiden Bniefie gefäUttUrtheil müt-^ 
fen wir in Bezug auf .einen aaden» an tiefen und 
frucht^ren Gedanken fehr reichen Aulfatz diefer 
Sammlung (IX. Von Behandlung deir Moralphilofo- 
phie in Bezug auf Friit HandtMich) wiederb<rfen« 
YTir beklagen mit dem Vf. das Triviale undKralUofe 


> 
der meiftee Sittenlehren ; wir finden mh ihm den 

hauptfachlichften Grund davon in der uncrOndlicheil 
Uf|d flachen Ailgemeiaheit , in welcher iie ihre Tu-' 
geaden und Pflichten hallen , und erkennen mit ihmf 
„verfchiedene Tonarten des Sittlichen'* nach Ge-i 
tchle^, Alter und Stand des Ebndelnden. Wenn- 
er gegen den fcheinbaren Vorwurf des llnwiffen- 
fehaftUchen in diefer BerQckGcht!gung derlndividua* 
lität die Perfönllchkeit für das Höchfte erklart, und 
fQr das f in welchem aliein das Allgemeine wahrhaft 
wurzeln kann; wenn er diefelbe eben fowohl in Be« 
sug auf den berOckßcbtigt haben will, gegen welchen' 
wir< handeln (daher gegen anerkannte Böfewichter' 
die gewöhnlichen PiliclHen keine Verbindlichkeit 
haben): fo ift diefs uns ganz äu^dem Herzen ge* 
fprocben« Und eben fo muffen /wir uns mit ihm 
gegen die transCcendentale Freyheit der Jfaelfchen' 
Schule erklaren, als ein blofs willkürliches Wäb*» 
len, ffwelcbes in der Mitte bleibt zwifcben ihrem 
Eolweder Oder , und zu gar nichts 1;elangt/* Wir 
uoterfchreiben endlich gern, was er S. 3^7 Tagt» 
f^ah das G^ühl das unmittelbare Eintreten derVer* 
nunftherrfchaft, der freyen Perfönlichkeit im Be* 
wufstfeyn ift, und dafsauf diefes alle abftractenSit- 
tengefetze als auf ihren einzig wabrenGrund zurflck-> 
gefahrt werden muffen«** Vollkommen wahr ift (& 
338); »Gäbe e$ nicht Aber den Sinn^ngifllktin^ wenn 
wir diefs Wort fCir verfcbiedene Sachen gebrauchen ^ 
wollen, ein zweytes Gifüht^ mächtiger als jene und 
unmittelbar feierrfchender : fo gäbe es nichts im Man« 
Cchen, um die Gewalt des Sinnlichen zu beiigen» und 
eine wahrhaft königliche Herrfehaft zu offenbaren* 
Offenbarung diefer Herrichaft ift Tugend, und wae 
iie ah die oberfte des Vernunftwefens verlangt, ift 
Pflicht." Wir geben zu, dafs die Moral von dieier Ott. 
fenbarnng ausgehen mnfs, wenn fie die wahre feyn 
foll; aber als abfoluten An£singspunkt können wie 
diefen Anfangspunkt nicht anerkennen» oder dte 
'Wiffenfchaft würde uns trotz alter Wahrheit doch 
arm und dürftig erfcheinen. An dem allgemeinen Na- 
men einer Offenbarung Gottes im Menfcben , einet 
Funkens aus feinem Ober alle Natur erhabnen Geifte» 
kdiinen wir uns far die Uarftellung des SittUchea 
nioht genOgen laffen. Es Ift wahr, dafs das Göttliche 
fich aller feft begrenzten AuffafFung, a)Ier.ZergUe- 
deruAg entzieht, aber das Oöttlicne, in fofern es im 
Menfcben, ia der menfchlichen Natur iich offenbart^ 
ift menfohlich , ift natar}]ch5 und mufs Gchalsfol« 
ehes in feinem Sejn und Werden zerglii^ernVndtie« 
grenzen laffen. Ift diefs der Moral bis jftzt noch nicht 
gelungen , hat üt uns ftatt deffen Sch»tt0nbi|dcir und 
unvarftamUiche ^ijcngefpinnne gegeben: fo läfst icH 
daraus für die i^fgabe diefer Wiffeöfehafk ; nocI| 
nicht& feblieften. Aufserdem g^bt diefar Brief p!ne 
lieue faßlichere Darfteliung des fchon yonffsMfMB* 
einandergefetzten Unterfcbiedes zwifchen Verftaa^l 
und Vernunft, welche eben fo viel Wahres und Ti^ 
fes enthält , aber nicht bis zum Tiefften vordringt« 

Ale eine febStabaffeAnwendung des von demVf» 
in diefem Briefe au^eftellten Gnindfatzes» dafs di^ 
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SnUiebkeit jedes Menrchen nar nach CMner Indivi* 
4ualität und nach dem Charakter feines Zeitalters 
und feiner VerhäitnifTe beurtheilt werden dOrfe» 
kann der zweyte Brief angefehen werden f welcher 
nach Anleitung einer karziich erfchienenen Lebens* 
befchreibung des fchottifchen ReformatoVs g wka m 
Knax (von Dr. Thomas U. Coin^ deutfch im Aus- 
auge Yon PImV) diefen heldenmathigen Streiter fflr 
die wangelifche Wahrheit gegen die Vorwarfe der 
neiften Gefchichtfchreiber vertheidigt. Der Vf. 
zeigt fehr einleuchtend, dafs der gegen die Toleranz 
und GleichgOltigkeit unfe)-es Zeitalters freylich grell 
«bftechende Fanatism gegen die Katholiken damals 
nur *ein durch den bhnden Verfolgungsgeift derfel- 
beb erregtes natürliches Widerftreben war, und dafs 
ein duldfamer Gleichmuth mit Recht als Verrath an 
der berrlichften Sache, ja als SQnde wider den hei- 
ligen Geift hätte gebrandmarkt werden mOHien. Er 
entwickelt lebendig und anfchaullch den blinden Ei- 
fer der Katholiken, der zu einem völligen Vernich- 
tungskriege zwirchen beiden Parteven fahren mufs- 
te; die verwöhnte Herrfchfucht der Maria, noch 
mehr durch Hathgeber verbündet, welche fie gegen 
die Frotertanten als Verräther und Aufruhrer einnah- 
men; den Drang der Umftände, in dem jede Zöge- 
riing Gefahr brachte; endlich feines Helden warde* 
volle Standhaftigkeit undUrierfchrockenheit in allen 
VerhältnitTen des Lebens, welche Vorwürfen , Dro- 
hungen, erheuchelten Tbränen denfelben, wenn auch 
zuweilen zur Heftigkeit gereizten, d4bh gröfsten- 
theils befonnenen und klaren evangelifcben 5inn ent* 
gegenfetzte« 

Der lote Brief giebt uns dankenswerthe Bevträ* 

S) zur Lebensgefchichte ^akobfs. Per Vf. fchildert 
n, wie er, bey allen Wechfeln der VerhältnifTe um 
ihn her fiöh felbft behauptend, die Vorzüge zweyer 
Jahrhunderte ohne ihre Mängel in fich vereinigte. 
Aus dem Igten Jahrhunderte hjitte er feine feine 
Weltbildung ohne die damit verbundene Seichtigkeit 
und den fituichen Leichtfinn; feine Empfänglichkeit 
für fr^undfchafÜiche Mittheifung ohne ihre Kleinis- 
keitskrämerey undi Leerheit an würdigem Inhalt» 
Aus dem I9ten Jahrhundert dagegen war ihm die In- 
nigkeit der Religiofitat fchon im igten eigen, aber 
erbrachte euch in jenes die Befonnenheit der phi« 
lofojphifchen Unterfuchung und die Schärfe der Be- 
griffe^ hinüber, welche ihm gröfstentheils man« 
mit. — : Anfser vielem Anziehenden Ober ffaka^' 
Ws Privttverhältniffe erhalten wir noch eine Ge- 
(chichte von des Vfs. philofophifeher Bildung t wel- 
die eben nur in ffakobit mit deffen Bildung fie 
viel Aehnliches hat, die lange vergebene enge- 
ftrebte Befriedigung des Herzens und Verftandes . 
^nd. DieiTMnche Philofophie trieb ihn in Zwei* 
fein umher I die jedoch eine ihm vom Vater tief 
etDgBplUnzte KeBgiofitit nicht in^tlich werdea 

_ * 


UefSf fondern enf de% Gebiet 4er Verftaildeste* 
kenntnifs befcbränkte. Asasfidsmus lehrte ihn fich 
felbft verftehn, die Wiffenlchaftslehre blieb ihm 
eben fo unveiftanden als Kawts Kritik; Qakobfs 
Briefe über Spiwaxa endlich reichten ihm de« Fa- 
den in diefem Labyrinthe und fnhrteu ihn durch 
den „ganzen Glauben** zur vollkommenen^ Einig- 
keit und Ruhe» Als einen Anhang defieo» was 
der Vf« hier über feine Eigenthümlicbkeit fagt^ 
können wir den vierten Brief tietrachteo » in wel- 
chem er von feiner Abneigung gegen manche 
Schriftwerke fpricht. Zu dieien gehören von ein- 
zelnen Schriften die Klagen des Ovid, die Rede 
Cicero's pra Marcilht das Decameron des Bce* 
saz (wegen feines fchlüpfrigen Inhalts und weit* 
fch weifigen Vortrags)! die Briefe der Mad. Sipi' 

«ni (wegen der Innern Leerheit der dargeftelJtea 
'erhältnilTe und der Befchränktheit ihres Inter- 
effes)» die Henriade mit ihrer künftlich rbetori« 
fchen Begeifterung » die vergebens Igegen die la- 
cherliche Armnth des Stoffes kämpft, und IFii^ 
tond^ jproCfifcbe Werke» welche bey einer grofsen 
Wortfuile im Grunde doch fehr arm an Gedanken 
find* Aufserdem rechnet er dazu die meiften deai« 
fohen philofophifchen Schriften wegen ihrer Schwer- 
fälligkeit und Unklarheil, und die meiften Erbau- 
ungsfchriften^ die mit einer ekelhaften SelbftgeQil* 
ligkeit längft bekannte Sachen ohne Begeifternng 
aufputzen. Den gemeinfchaftiichen Grund des Mifs- 
bebagens an dielen Schriften (dem er an manchen 
Stellen nnr einen idiofvnkratifchen Charakter zu* 
fchreiht, während er dafür an andern eine ^ewiffe 
Allgemeingültigkeit fodert) findet er in einem Man* 

Sei an Natur, welche eine in Kllnfteley anigeartete 
^unft vergebens zu erfetzen fucht. 

Der Darftellungsweife des V£i. felbft können 
wir diefs Lob der Natürlichkeit in hohem Maafse 
ertbeilen. Bey einer grofsen Ungebundenbeic und 
einem gefälligen FjuITe zeigt fich nicht feiten ein 
wahrhaft blühendes Kolorit, eine dichterifche Fülle 
und Anfchaulichkeit. Nur an wenigen Stellen , be* 
fonders in der Vorrede» finden wir eine gewiffeNai- 
vetät , welche in diefem Maafse wenigftens dem^ Vf. 
nicht ganz elgenthAmlich zu feyn Icheint. 

Möge denn der Vf. uns recht oft mit ähnlicbea 
Gaben tefohenken, und nicht die Drohung wahr ma- 
chen, mit der er die Vorrede fchliefst, dafs dlefe 
^vielleicht für längere Zeit die letzte feyn folle." 
Steht er auch unter den Philofophen diefer ^Zeit in 
feiner Freyheit von fcholaftifchem und' kabbalifti« 
(chem Unwefen leider mit Wenigen ziemlich einfam 
dat fo'möge er doch nicht gUuhen, »,daf8 feine Fe- 
der ßumpf ley« und feine Dinte nichts nütze»*' Der 
freudiffe Muth, deni:er felbft fo oft preifet, erhalte 
ihn aufrecht und nnunterbrochen thatig fOr die Her« 
beyführnog einer beOeni Sukuoft ! 
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L Neue periodifche Schriftecn. 


olgende Joumal-FortCetzungen find erfcliienen und 
▼eriendet ^worden : 

l) Jour^ ffir Ut^rator, Kunft, Luxus und Mode« 

Igso. lotes vu Utes Stück, 
t) OppoCrionsblatt, oder Weimar^fche Zeitung. I820. 

Utes u« letztes Heft. 

3) Curiofitäten der phyfifch- literarifch - artiriifch- 
hirtorirchen Vor - und Mitwelt« S^en Bandes 
5tes Stück. « 

4) Neue allgeni. geogr. Epbemeriden. 8tea Bandes 
iftesStuok. 

5) Nenefte Lander- und Völkerkunde. 2iften Bdes 
6tes Stück. 

Weimar, im December IS^O. 

Gr. Herzog!. S. pr. Landes- Indaftria« 

Comptoir» 

II« Ankündigungen neuer Bücher. 

A n.f i c h t i Uf 

ie¥ Volkfwir$hfehaf$ 

mit befonderer Beziehung i|xif DenttcUandt 

von 
Dr. Karl Heinrick Kau. 

Leipzig, bey G. J. Göfcbeni Igai. 
Preis I Rthlr. 12 gr. 

Inhalt: l. Xenopbon und Ariftoteles. 3. Volks« 
\rirthfchaft. 3. EinHufs der OertKcbkeit auf die ur- 
fprüngliche Geftalt der Volkswirthfchaft. 4. Weitere 
Entwickeluag der Volkswirthfchaft durch Lebendig- 
-keit des Verkehrs. 5. Folgen für die Staatsverwaltung. 
6. Ueber die Handelsbilanz (den Handelsabglcich)« 

^^ Ueber grofse und kleine Landgüter in volkswirth* 
chaftlicher Hinßcht. g. Beyträge zur Kenntnifs des 
deutfcben Gewerbwcfens. l) Von Deutfchland über- 
haupt. 1). Von- der Mecklenburgischen Landwirth- 
Xbhaft. 3) Y^o der Landwirtbfchaft in Weftpbalen, 
auf Marfch- und Geeftboden. 4) Verfchiedenheit der 
Wirthfchaft auf Bergrfickea und in den anftofscnden 
Ebenen» 5) Grofse Qüter in der Mark Brandenburg. 
.6) Güter -Anbau an den Bei^ftrafsen. y) Verfehle* 
. denheit der .Pflüge in p«Miftfvbl9od. g) Aus/iebnu^g 
JL L* Z. igaf. ErfiiT Band. 


der Leinen - Arbeiten in mehreren Gegenden, o) M^ 
ikufius^fikt Gewerbsanftalt. 

Der Herr VerfiüTfer, welcher durch (eine Preis- 
fchrift über die Aufhebung der Zünfte gerechten Bey- 
fall erworben hat, erklärt fich über fein Buch in foL 
gendea Worten der Vorrede : 

Die gegenwärtigen Abhandlungen find blofs ^hJOr 
fichten*' überfchrieben worden, weil es eher Anderen 
zufteht zu beurtheilen, ob fie hätten „Beyträge zur 
fetteren Begründung der Volkswirthfchaftslehre " ge- 
nannt werden dürfen. Sie bilden verfchiedene Seiten 
einer und derfelben Grundanficht, und ftehen daher 
in genauem Zufammenhange unter -einander. Wäfa* 
rend die erfte Abhandlung (Xenopbon und Ariftote- 
les) einleitend zur Literaturgefchichte des Gegenftan* 
des gehört, und dabey manche Lehren der Alten cht^ 
wickelt, die noch jetzt mehr beherzigenswerth^als he* 
herzigt find, fo ftelk die zweyte (VoikswirthlGhaft) 
den Verfuch einer allgemeinen Ueberficht der Volks- 
wirthfchaft auf; die beiden folgenden .(Einfiufs der 
.Oertlichkeit «uf die urfprOngliche Geftalt der Volks- 
wirthfchaft und weitere Entwickelung der Volkswirth- 
fchaft durch Lebendigkeit des Verkehrs) fchildern die 
Abhängigkeit von gegebenm Umftänden, deren Ver- 
kennung oft erweislich zu einer Bachen Auf AtOnng der« 
Gefetze des Volksvermögens geführt hat. Diefen theo- 
retifohen Erörteruncca folgen einige theil« kurz an« 
gedeutete , theils ausführlichere praktiTdie Anwendun- 
gen. Wie aber im Allgemeinen ohne anfchauliche 
Kenntnifs der einzelnen Gewerbe der fiebere Ueber- 
blick des Ganzen nicht füglich zu erlangen ift, f^ 
fohien es auch hier dienlich, durch einzehie Züge au« 
dem. deutfcben Gewerbewefen die allgemeinen Satz« 
zum Theil zu erläutern. Diefe Züge find aus dem Ta^- 
buche i^ezogen, welches dem Ver/alEsr die Früchte 
einer halbjährigen, auf Koften der Königlich -Baieri- 
föhen Regierung , im Jahre I gl 7 untemommenen Wen* 
derung durch Deutichland aufbewahrt. 


S § m d f c ht t \ h % % . 
am tfatiiffirfcher^ gebildete Eirflmänner mud Oekonämen^ 
die Herausgabe eines Fraektwerks dar ngelkunde 

DeutfcUauds betreffend. 

Die Portfchritte^ Welche feir ehiigen Jahrzeheh- 

den- in diefem Zweige der Naturgefcfaichte gemacht 

;find,.Jjad ebea fo beiflruadetnswerthi als ehrenvoll 

Li fö^ 


für imÜBV deatfbk«^ VAtelrland. Aber je melir an Kenat- 
sab der Vögel aller Art durch Erfihruiig und F^rfc^ang 
'gewonnen tft,'deilo melir bedarr es «einfr ofidncg^den 
Zurammeüftellüng fowohl, als einer prüfenden Be> 
leuchtung alles delTen, was hier--iHMl in m Ib Tielen 
einzelnen, zum Theil fahr leltenen oder lehr koft* 
baren Werken zerftrent ift; es bedarf mit einem Worte 
eines Werkes, das 4i^V4»gel Deotfefalands tnöj[|!)cbrt 
ToUftändig befafst, und gründlich fowohl als hinrei- 
chend ausführlich beCchreibt, infgnderh^h ab^. auph 
höchft getreu abbildet. ]\£t welchen grofsen Koften 
und Sch>vierigkeiten eine folcbe Arbeit verbunden jft« 
bedarf fOr Kenner und Liebhaber des Fachs keiner Er- 
örterung: denn fie wiffen es, wie fchwankend un* 
fere Syfteme und 9 . wie viel Verwirrung die gleich- 
namigen Benennungen oder Synonyme erregen , und 
wie Tiel Aufwanden Zeit, Mühe und Geld es fodert, 
lieh aus der Natur lelbft.Ton allen Arten Vögeln, von 
den feltenften fogar, Exemplare zu Yerfcha/Fen, die 
Ihr die AbUIdung und felbft auch für die Belchreibung 
tauglich find. 


gefchehen (ey, um ein m jedem Betracht wahrhafbe# 
Kunftwerk za Uefem^- ift unnGthig^beCandeips zu veir«- 
£ohem* 

Der erß€ Theil mit 50 Kupfern enthalt die /ftflMar- 
tictin Raubvögel mit ihren Abbildungen. — Die Ala- 
terialien zum vollftändigen Werke, deflen fchnell« 
Beendigung keinem Zweifel unterworfen ift, liegen 
Torräthig. 

Das feltene Unternehmen bedarf der feltenen und 
ermunternden Theilnahme der Kenner und Liel>» 
haber. — Damit aber auch weniger Bemittelte, die 
für Wiffenfchaft und das Verdien ftvolle deutfcher Un- 
ternehmungen Sinn haben, gleichfalls Antheil neh- 
men können, wird das Werk in Heften ausgegeben 
werden. 

Das ifte bis 6re Heft des ei^eTheils, deren Preis 
22 Rthlr. ift) find bereits an alle gute Buchhandlungen 
Tcrlandt und durch diefe zu erhalten. 

Leipzig, den I. Jan. ifiar. 

Gerhard Fleifcher. 


r 

Mit allen diefen und manchen andern Schwierig- 
keiten hat es dennoch deutfcher Muth und eiferner 
Sinn aufgenommen, und wir erhalten mit nächftem 
den trßiu Theil ron : 

y^kanm Anirtas Naumamn*r 

N ät9r gifekic kt$ 

dir 

ri^ g i l Diutftklaudi^ 

nach 
eigenen Eirfahmhgen entworfen. 

Durchaus umgearbeitet, fyftematifch. geordnet, fehr 
vermehrt, jcfryollßändigt, und mit getreu nach der 
Jlatur Voxl ihm felbft gezeichneten und geftochenen 
JU^iUungen aller detitfchen Vdgel, nebft ihren Haupt- 
-f el&hicdenheiten , aufs Neue herausgegeben 

Ton 

deffen Söhne 

ym%anw Priedrick Naumannm 

Vit '48 colorirten und 2 fchwarzen Kupfern* 

Leipzig, bey Gerhard Fleifcher. 

Der wackere Herausgeber isrf^eitete fchon an des 

^ Vaters hochgeachteter NaturgeCcbichte der Land- und 

WalferTftgel des nördliiehen Deutfchlands mit, und 

«^ie i^mmtlidb«n Abbiklangen in derselben waren 

leine Arbeit« 

Die gegenwärtige Ausgabe ift in der That ein 
gEnzlich neues'We'rk, das von den Platten des Torigen 
jinr die gelnn^enften au^enommen hat, die fehlen« 
den, zum Theil noch imbeC^hriebenan Arten hinge- 
gen, und Titia Ha^Wer&fifed^nfiehen, neu und ge- 
IMn bAtcbrieben, iieu |re2lb1chnet und geftochen ent- 
' Mit , wozu dieVerlagsbantflung die h6chft getreue lUtk 
snhuation beforgt hkt,'* lohne den- dazu erfbderlichen 
fehr jgrefsep Aufviwid zu feheuen, Ijofidtai Bier ifuf der 
' möfilichrten Wahrhaft des Colorkt fo «heraus ziel be» 


Bey Heyn in Berlin find erfchienen, und fo- 
wohl böy ihm, als in allen guten Buchhandlungen 
Deutfchlands zu haben: 

Attgmtintr Brif/PelUr 

für Deutfche zur Bildung des beffern Gefchmäcks 
im gewöhnlichen und fcbwierigen Brieffchreiben, 
▼on Arnoldi^ Derchi^ v. Ckezy^ v. CöÄ», Dentfck^ 
Friedrichftn^ GuhitZy Heine^ v. Radowsky^ Jockmus^ 
Knoblauch, v.Krofijik^ Kuka, MücUer^ Petri^ Rick^ 
Ufy Rumpf y Schink^ Sckmids^ v. Sth^ J. v. Voß^ 
rVilmfin, Zimmfrmanw. Herausgegeben voA^.D* 
F. Rumpfe Köni|^I. Preuls. expedirendem Secre* 
tSr bey der Regierung zu Berlin. Ztteyti^ Tcrbef- 
ferte u. Term. Ausgabe. Preis I Rthlr. 8 gr. 

Die neue Ausgabe diefes mii vorzügliehem Beyfall 
aufgenommenen Briefftellers ift nicht nur durchgängig 
fiberarbeitet . nnd TerbeCTert, fondern auch ^on 370 
bis auf 450 Briefe Tcrmehrt worden; delTen nngeacb> 
tet hat der Verleger den Preis, ftatt ihn zu erhöhen, 
Termindert, und ift dem Wunfche des Publicums von 
• mehreren ^ten zugleich entgegen gekommen. Da- 
dureh hat diefer Brieffteller neue Anfpröohe auf die 
ausgezeichnete Stelle gewonnen, die ihm bereiu Tor 
Sümn Mitbewerbern eingeräumt worden. 

Dir diusfeki Sitraär. 
Eine praktifche Anweifung zum cutcn Stil überhaupt 
fowohl als in Briefen und Gelchäftsauftätzen des 
bürgerlichen Lebens, durch Beyfpiele undMufter 
anfchaulich gemacht, nebft der heutigen in 
Deutfchland üblichen Titulatur. Von J. D. F. 
Rumff^ expedirendem Secretär bey der Regie- 
rung zu Berlin. Fmufii^ Tcrmehrte v. Yerbeüerte 
Ausgebe. Preis 1 Rthlr. 6 gr. 

^, ^ „^.,«. ..^- ^^ Der allgwneineBeyWl, mit welchem diefes Spraeh. 

tubt. %)%U aiM)i,ia^i«rtimdDri)flbidaiM0^^ >W€^kaiif^iieiam0iiwoKd«A|ha»dcaVtr&iag^^ 


Maalse cwiitHIBrrtiirf ^»<fl>T<irfitet ^ dttOelbeiirxedhet^Ffin- 
fiehi £a verbauern and zu T^rvolKtftndigen ; /beide» Üt 
beronders in Anlefaimg der Sprach- und Sti)re|[e1n go- 
Ichehen, gegen welche ammeifcen gefehlt wird. Ganz 
neu hinzugekommen itt eine Sammlung von fehlerhaf- 
ten Briefen aus bekannten Brief ftell An , bey welchen 
die Unrichvgkeiten nicht nur »angezeigt ^.fandern auch 
durch ÜmarbeituT»g und beflere Darfidlung des Gan- 
zen defto anfchaulicher gemacht worden find. Die Ge- 
meinnützigkeit diefer Schrift bat daher bedeutend ge- 
wonnen « ohne dafs der Preis derfelben erhöhet Wor« 
den ift^ , 

Die Zeiiworttr der firanzdßfekeu Sfradie 
nach ihrer regelmäfsigen und-unregelmlTsigen Con« 
jogation« Neue Terh. u. verm. Auf Jage« Zum Un- 
terricht für Anfänger. Preis>3 gr« 


In nnferm Verlage find im TerflotTenen Jahre fol« 
gende Werke erfchienen und in allen Buch- 
handlungen zu haben: 

Amman , F»A,^ Commentatio femiologica » in qua fomni 
vigiliärumque flatus morbofi exponuntur et di)udi- 
cantur etc« 4 maj« 12 gr« 

DanckwertSy J* A, y Conlirmatioiisreden.. gr.8* 14 gf* 

Dilthey^ Dr. C, Platonicorum librorum de legibus exa« 

men, quo, quonam jure Piatoni Tindicari poCGnt^ 

adpareat. 4 maj. 12 gr. 

Eichhorn^ J. G.y die hebr^ifcben Propheten« ^er Hl. 

gr. g. 2 Rthlr. 20 gr. ^ 

Preis des ganzen mit dem dritten Tbeile rollen^ 

deten Werkes 7 Rthlr. 12 gr. 
FreuleTy Jok^ 7a^m Monographie cariae poreelli zoolo- 

gica. Cum V tabulis aeneis. 4nia|. 16 gr» 
Grotefendy F. A, C. Ad, , Commentatio , in qua döetpna 

Piatonis ethica cum chViftiana comparatur ita ut 

ntriueque tarn confenfus tmn diicrimen exponatur. 

4- 12 gr* 
tBüfemanmy H.Gn^ Diflertatio nwogoralisluftorico-jn« 

ridica contineiis obrerratiotte« ad Statuta Stadenfia 

de anno 1779. 4 maj. 12 gr. 

— y* G»^ über die Bedeutung der Diplomatie für die 
neuere Gefcliicbte. gr. S. 16 gr. 

Matthäiy F. A, 2*., nraktifche deutfche Sprachlehre» 
oder Anweifung, das Deutlche auf eine leichte Art 
richtig fprechen tmd fchreiben so lernen. Mit 
zwecknaäiCsigen Uebungen und Bemerkungen ftber 
die Methode des Unterrichts, g. l6gr. 

Oeßerley^ G^H.^ Handbtrch des bürgerlichen nndpein* 
liehen ^ocelTes für das Königreich Hannoyer. ifter 
«Q. diter Tb. bürgerlicher Procels. 5 Rthlr.' 4 gr. Jter 
Tb. peinKcher P^oceTs. I Rthlr. sogr« gr._^8« ABa 
dray Theüc 7 Rthlr. 
'HüHcky Dr. H,\ ktirzer Abrifs der phalobphUclBenRe* 
ligionslehre. er» 8« 2tt gr. 

tießy Vat. Ch. F., vnd E. EWißem^i Anleihmg 
zum Ueberfetaai 4nis dem Dentrchen in das Grie* 
dnfiBbc. irttrTb, l&crn, ater Cutfitf. 8. i^gir. 


'^fHtne&y Dä.ä , knr»e l>arft««ttg«iiiei^IirÄhrtm- 
gen über Elementar - Attraction, mindermäobcige 
^uvwi nndjykalienf Weinfäuren, Opium, Im- 
ponderabilien tmd einige andere chejinirche un^ 
phyfikalirehe Gegenftinde, mit Bemerkungen über 
den .£iBaufii ^es» lichtt *uf «nf er Ei:dfyßcpi. 8- 

^ — Entdeckungen nnd ßeriohtigungen im Gebiete 
der Chemie und Phyfik, als Grundlinien wnes irnu 
farfenden Lehrgebäudes der- Chemie und ihres phy. 
£kalirchen Theils ," ausgezogen ans reinem noch un- 
vollendeten Syfteme der Elemente. Mit lythogrä« 
phifchen Figuren. 2 Bde. .«. 6 RAlr. l2-gr. 

Vmhreity Dr.F.W^.C, Lied der Liebe, das ältefte und 
fchönHe aus dem Morgenlande. 8» 16 gr. 

Valetta C. J. Af., de retentionibus ex dote faciendi^ 
diflertatio. 8 niiij. 6 gr. 

JVahUmheri^ G., Fk>ra Upfalienfis enmnerans. plantet 
circa Upfaliam Tponte crefeentes. Cum m^ppe.gAP- 
graphico • botanica regionis. 8 nni)« 3 |^^>^* 

Göttin gen, im Janaer 1811. 

Vendenhoeok n« Ruprecht« 


In der Königl. Regierungsbuchhandlung 
zu Stralfund ift erfchienen: .. 

Uehmgen im Ueberfotzeu aus dem Deutfehen ine Grit* 

Mfchey zur gründlichen Erlernung der oriechi- 

fchen Formenlehre. Effte Abtheilung. Van Dr. 

#F. H. Urne. 8- I4i Bogen. Preis 12 gr. 

Seitdem der grolse Nutzen griccbifcher Exercitin 

für den öffentlichen und Privatunterricht faft.allge. 

mein anerkannt ift, hal>en Lehrer den Mmgel einer 

zweckmäfsigen Anleiturig zu Uebungen w der P^rmew- 

hhre fühlen muffen. Diefcm Bedürfnifs. hofft »an 

durch diefes Buch abzuhelfen, indem darin aller Fleifs 

angewandt , und eigene Erfahrung benutzt worde» 

ift, um durch Vollfttadigkeit, richtige Stufenfolge 

(mit fteter Hinweifung auf jeden einzelnen §. der Butt- 

mann'fcheQ^Sofanlgrammatik) und Zweckmäfsigkeit der 

Beytpiele einen gründlichen Fartfchritt des Schülers 

zu befördern; Die Beyfpiele befcbränken ßph natür- 

. lieh auf den attifchen Dialect. — Dicfe erße Abthei. 

lung fchliefst mit dem Verbum Barytonon; und als 

Anhang find in zufammenhängender Erzählung eine 

Reihe gemifchter Beyfpiele hinzugefügt. Die zwipi 

AStheilung wird in kurzer Zeit nachfolgen. 

-. « 

Dtfiriptien ie fEgmee, ou IReeneit dee ctfirvatiöns 
et des reehereket fiikee en Ecfffte ftniant Vesef^ 
tiw ie rtnrmie; fecende Edition in 8- 

Dem nmemehmenden Buchhändler C. E. F. Pftn* 
kouke in Paris ift durchweine königlTeheOrdonÄan« 
die Erlaubnifs ertheilt, worden,* von diefcm prachtvol- 
len Werke eine xweye Ausgabe zu ▼cranltalten , um 

daOelbe durdi cineii niedrigem Frei» gemeumatzigwr 

und 


und durch liefertitigft^aife Erfchflinang dem Pmtl- 
jgel«hrien zugängUcker zu macb^n« 

pieb Ausgabe wird in dem som Studieren be« 
quemen grafs OctaT-Fortaiate, in 35 Bänden, errofaei- 
nen, woTon die f&nf nßim die Befcbretbnng dter 
Städte mit ibren Monumenten, der 6% bis lote enti- 
quarifcbe Abhandlungen, der Ute bis Igte den heu« 
tigen Zuftand Egyptens und Nnbiens , der I9te bis aafte 
Zoologie, der ayte Botanik, der 34rte Mineralogie, 
und der 25rte die Erklärung der Kupfer entbaltea 
wird. Jeder Band Text koftet 7 Franken. 

Diefelben Oririnal - Kupfer, welche auf Roften 
der Regierung zu der grofs Folio- Ausgabe geftocben 
^irorden, werden auch zu diefer Ausgabe geliefert« 
Die bisherige fparlame Benutzung der Platten hat die«' 
fetben noch Töllig neu erhalten, und da lie nicht an- 
ders als auf eben fo fchönes Velinpapier, wie z|i jener 
Ausgabe, abgezogen werden, fo werden die Abdrucke 
jenen nichts nachgeben. • 

Diefe Kupfer , 901 an der Zahl , find in grofsera 
Atlas- Format, 26 Zoll lang, einige der&lben in noch 

S^öfserm Format, 40 Zoll lang, und einige fogar in 
em aller gröfsten Formate, 50 Zoll lang; noch nie 
war vorher ein fo grofes Papier fabrlcirt worden« Da 
indeflen 9ie Breite diefer drey Formate diefelbe ift, 
und 20 Zoll beträgt, fo können auch die gröfsereu zu- 
fammengelegt zu den andern in einen Atlas gebunden 
werden; 429 derfelben find den Alterthümern,^.l70 
dem neuem Zuftande , 250 der NaturgefchicBte und 
52 der Geographie beftimmt. Sie erfchelnen in Liefe- 
rungen )e zu funfen, wovon 2 bis 3 zum erüten, I 
oder 2 zum zweyten, I zprn dritten oder vierten die- 
fer Fächer gehören ; die ganz grofsen werden für z wey 
gerechnet. Der Subfcriptionsprels jeder diefer tiefe« 
rungen beträgt nicht mehr als zehn Franken, und nur 
die beiden letztern werden vorausbezahlt« 

Die Subfcribenten erhalten demnach um diefea 
geringen Preis Kupferabdrücke der vorzüglichften Mei» 
fter in Frankreich, worunter viele von Kennern ein* 
zeln auf 30 bis 40 Fr., und die ganz grofsen auf 60 
bis 80 Fr. gefchätzf , ]a einige Ichon zu^oo und ISOFr. 
verkauft worden find« 

Die %weyu Lieferung ift bereits erfchienen, und 
die übrigen werden fchnell nachfolgen, da alle Platten 
bereits geftocben find, alfo dafs dias Ganze in zwey 
liis'dritth^lb Jahren vollendet feyi^ kann. 

Aufser obiger An»W werden noch 28 Kupfer zn 
dem Text^ geliefert, welche nicht befonders berech- 
net werden« . * . 

Man fubfcribirt für diefes Werk bey dem Verleger 
in Paris, rue des Poitmns,Nr. 14, fo w4e auch bey den 
Buchhändlern Treuttel und Würtz dafelbft, rui 
ßourban Nr« 17^ in Strafsburg Schloffergaffe Nr. 30, 
mad in London 30. «Sp&o/^aare» wofelbft ein treitlän- 


JSgerer nrobeet^s deffelben gfäMb auggegdben wira^ 
mid wo auch das Werk, £0 weit es erfabienen ift, ^a« 
geCehen werden kann« 


So eben ib Mrfchienen ; 

UurärjiMüdui der Sprach^ ^ Dkh^ wmd Reidau^ß 
derßiMfrehin^ zum Uüfadem ttymSchtd' nMdMhJt. 
umttrrkktt fSr DitufcUamds Jugmi. Von //elf. 
mmtk fVinttr^ Doctor der Rechte und der Pbi. 
lofophie* gr« g. Druckpap. i Rthlr. 

Schulen, die fich direct an die Verlagshandlnn^ 
wenden, zahlen nur 18 gr., und erhaken überdieJk 
bey 30 Exemplaren zwey gratU» 

DalTelbe Werk unter dem Titel : 

Lherärgifckiekte der Sprach-^ Dickt • umi Redeimeß 
der Demtfchen^ für Freunde der fthonen Lhfriumr» 
gr.8. Engl« Druckpap., fauber gek in farbi- 
gem Umfchlag, i Rthlr. g gr. 

Bureau für Literatur and Knnft^ 

in Berlin« 

HL. Vcrmifchte Anzeigen. 

Wir haben von dem Werke : 

. ^ 

Gefchkhti der zwifehen der Aar und dm Jura gelegen 
neu Landgraffckaft Buchs gau^ mit Hinficht auf 
den Hauptort Ölten. Von udtfi v.- Arx» 

eine Partie Exempl. zur auswärtigen Dcbitirung ulier- 
nommen. Gelehrte, Gefchichtsfreunde u. f. w., wel- 
che daffclbe zu befitzen wünfchen, können fioh mit 
der Beftellung an die nXchftgelegene Buchhandlung 
wenden* 

Su Galleui den i« Jan« j[ 821« 

Huber n. Comp«r 


^n jungi Fnymaurir. 

Da der Orden der Freymaurer wöchentlicb mit 
neuen Mitgliedern vermehrt wird , und die Mehreften 
von diefen denfelben Jahre lang ah ein Chaos anftaa* 
nen, fo ift es angemefTen, ein hieher gehöriges ja- 
ftrnctives Buch von Zeit zu Zeit in Erinnerung zu brin- 
gen, durch welches der dunkle Weg um Vieles erhellt 
werden kann. Diefs ift das in allen Buqhhandlungen. 
vorräthige Freymaurer - Lexic§n^ nach vieljäkrigen £>•- 
fahrungen und diu heßtn HiUfsmitteln ausgearbeiiet und 
herausgegeben von 3^« C Gttiicie « Berlin Igig. 2 Rthlr. 
16 gr. — Zu bemerken ift noch, dafs mehrere Orl 
dens- Obere, aus Liebe fiir die Dunkelheit, diefs Buch 
gern haben unterdrucken wollen, wie die StreitfchdC. 
ten darüber beurkunden« 
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Februar iS^i« 


REGHTSGELAHRTHEIT. 

CbBURQ u. Leipzig» in d. Ahl. Verlagsh«: Chiti- 
ßifcki Abhandtungen %ur Berichtigung einiger 
Punkte der Procißthiorig und Gefetzgibung y von 
ff. Fr. E. LotZt Regierungsratbe zu Coburg. 
i830. 331 S. 8- 

Das lit. Publikum kennt den als trefflichen Ge« 
fcbäftsmann in feinem Kreife boeheeachteten 
Vf. als einen graodlichen und umfichtigen Bearbeiter 
mehrerer polizeylicher und {taatswirtbfchafriicher 
Werke» und mehrere Auffätze in ZeitCcbriften» 
hefondera in dem civiliftifcben Archive und in dt^t^ 
TOD iVim igoo herausgegebenen ftaatswiffenfchaftli- 
chen Nachrichten haben den Vf. als einen denken« 
4eB und acbtüngswflrdigen Juriften bewährt« Der 
\t erzählt in der Vorrede » dafs er befonders 1 803 
— • 1806 Ach mit Ausarbeitung eines Entwurfs zu ei- 
ner allgemeinen deutXchen Gerichts- und Procefs* 
Ordnung befchaftigt habe% dafs aber theiis die dem 
Studium des vaterländifchen Rechts ungOnftige Ka- 
taftrophe» theiis feine GerchäftsverbältniCfe ihn von 
jem Studium der Recbtswiffenfchaflten abgeleitet 
hatten. Die vorliegenden Abhandlungen Gnd3ruch- 
fiackd feiner früheren Arbeiten » die letzt nur Ober- 
arbeitet erfcheineo. Es find ficks Abhandlungen : 
I. Ueber die Vorzüge der Verhandiungsmaxime vor 
der Unterfocbungsmaxime faey der Beftimmune des 
gerichtlichen Verfahrens für bürgerliche Rech tsTtrei« 
tigkeiten (S. I — S3)» 11* Ueber die Recufation ei- 
nes Richters und die ZuläfCgkeit des Verwerfungs- 
eides (S. 24 — 6i> HI« In wie weit ift der Beweis 
der Unrichtigkeit eines legal auhenommenen Proto* 
koUs ziiläffig ? (S. 6a — 1 08.) I V7 Ueber das bey der 
Wahl und Beftellung eines Syndicus zu beobachten* 
de Verfahren (S. 109—134)- V. Revifion der ge* 
vröhnlichen Begriffe vom Gerjcbtsftande des ZuUm* 
tfienhangs der^oben (S. 138 — ai3)« VI. Ueber 
das gerichtliche Verfahren in einigen» zum fumman* 
fchen Procefle gehörigen Rechtsfafien (S. ai4*-33i)* 
Mr. I) Von dtm Verfahren bey der Erklärung eine« 
Menfcben für eiiien Wahn • oder Blödfinnigen oder 
Verfchwenden a) Von dem Verfahren in Grenz- 
lind Baufacben* ^ Voa Gemeioheitstbeilungen; 
H) von Erbfonderungen und fonftigen Vurtheilnngen* 
5) Vom Verfahren in Moratorieofachen- «« * Wenn 
ttttch diefe AufTätza nicht immer durch ?6Uig neun 
Rechtsideen fich auszeichnen t fo gebührt doch dem 
Vf. das Verdiendy das er abereÜ verjährte Irrtbdp 
pier nnd Vorurthe^e bekämpft > und dur^b Zergli^ 
J. L. Z^ m8u. Erjkr Bmd^ 


derung aller einwirkenden Verhähniffe, durch Auf* 
fuchung der Natur der Sache eben fo als durch 

{rründliche und richtige Auslegung der Gefetzesftel- 
en die oft verkannte Wahrheit geltend gemacht hat. * 
Auch die Darftellung ift klar und lichtvoll» und der 

J^raktifche wie der theoretifche Jurift wird dem Vf* 
flr die Mittheiiung feiner Arbeit Dank wifTeo. «-^ 
In Nr. I zeigt der Vf., wie durch den Schlendria« 
der Praxis» durch eine falfche Anficht des Richters 
von feiner Pflicht im gemeinen ProceCTe allerdingt 
der Glaube an den Vorzug der preufsifcben Proceis- 
mäxime entstehen konnte; er gefteht» dafs 4ieldee»> 
welche dem nreufsifchen Proccife zum Grunde liegt, 
grofs fey» cfafs fie aber bey genauerer Betrachtung 
^eder von der rechtlichen noch von der politirchea 
Seite Haltbarkeit habe ; von der erften Seite betrach« 
tet liegt nach dem Vf. (S. 5) eine Xchiefe Anficht vom 
Wefen des bürgerlichen Vereins zum Grunde ; der 
Richter könne blofs da feyn» um dem Bürger» der 
etwas als fein Recht anerkennt» und gegen andere« 
die hierOher mit ihm nicht einerley NLeinung find«, 
in dem Befitze des Rechts gefchützt feyn will, die 
RealiGrung des Rechts möglich zu machen; dena 
Kläger dagegen komme es zu, naobzu weifen » da(s 
das in Anipruch genommene Recht wirklich dat 
Seine fey. T>zm Richter könne hier kein Verbbrea 
von Amtswegen zuftehen. Die Unterfuchungs« 
maxime führt, wie der Vf. (S« 34) fipigt, den Rieh« 
ter weiter, als er naeh der Natur der &ichecehe|i 
darf» auch die Frage: auf welche Art und auf wel^ 
chem Wege der Büqger (eine Rechte realifiren will» 
mufs ihm allein flberlaffen werden. Auch von de^ 
nolitifchen Seite betrachtet hält der Vf. (S. 19^ die 
Unterfuchungsmaxime für gefährlich, da ut zu nobe 
Foderungen an den Richter und feine Gewalt liber 
die Gebühr ausdehnt; mit Recht fagt er (S. 23), dab 
die Maxime auf der Idee beruhe» die Radierung ei« 
Des Staats ftehe gegen ihre Bürger in demlelben Ver« 
bältniffe, wie ein Vater gegen feine Kinder, ei na 
Idee» welche die Bürger eines Staats zu willenlofea 
Gelf nöpfen macht. — p Gewifs find die Bemerkungen 
des Vfs. fehr gründet ; die Erfahrung giebt auch |i| 
einigen neueren^taatest wo man dureh Aufpfropfeii 
der prenfsdchen Maxime auf .das alte tnftitut Vor* 
theile zu gewinnen hoffte » kein gutes Zeugnifs, uni| 

Enz vorzagUch intereflant ift hier , was GrUfingi^ 
• feiner oeneften Schrift aber Juftizorganifationen 
ia Bezug auf die neue wOrtembergircheOeretzgebung 
eofbhrt. — V^9 GeCatzgebnng hat die Wahl , ob fie 
bey der Einrichtung des Proceffes bewirken will» 
4afs Fehler, vvvlcbe in jedem ProeaflSa voigeheib voa 
|tfm deai 
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dte« Richter den Tlirteyen felbfk und ihren Anwäl- 
dte Yorceworfen werden können » oder ob die Par- 
feyen Vorwftrfe den Richtern dar&ber machen lol* 
len. dafs der Richter ihnen nicht befrer Rath gese- 
ben hat ; das Erfte ift bey der Verbandluogs • » das 
sweyte bey der Unterfttchnngsmaxime der, Fall. Es 
iTt kaum einem Zweifel unterworfen» dafs die errte 
Stellung des Gefet?gebers die zweckmäfsigfie fey« «- 
In Nr.. II hat der Vf. mit {Recht die gewöhnlicnere 
ilnfkht der Praxis und der Doctrin angegrifTen» 
Mcb welcher die Pkrteyen hlofs dann einen nicht«r 
recufiren dftrften» w^nn aus dem Verhältniffe des 
Richter^ zu den Pttrteyen oder aus andern Thatfa- 
chent ein beftimmtes IntereiTe 'deffelben zu einer 
«ngleichen und parteylfchen Jurtizverwaltimg erhel- 
let, und wenn ctie Pärtcy den beftimmten Verdachts- 
grund zu berdheioigen oder eidlich zu beftärken ver- 
mag. — Nur eine unrichtige Anfrcht von dem Ver- 
ÜältnlfTe der Richtergewalt» der unrichtige Glaube» 
dafs der competente Richter gleichfam ein Recht auf 
die Entfeheid ung gewiffer ProcetTe Iiabe« dafs in ei- 
«er Recufation eine Beletdigan^ des Richters liege. 
Bat diefe unricbtigen Satze Ober Perhorrescenz begttn- 
ftigt; nnd wie weit die unrichtige Vorfleltung von 
dem Richter fahren kann, beweift vorzflglich in die 
fer Hinficht di^ franzöfifche Gefetzgebung, welche 
ein ärmliches Verfahren einleitet, den pernorrescir- 
ten* Richter aber d9S Gefuch vernehmen,' und die 
Partey, wenn der Richter die Thatfachen leugnet, 
entweder zum Beweife der Behauptungen anhalten 
oder mit dem Oefuche ab weifen läfst^ — Sehr be- 
friedigend zeigt der Vf. (S. 31), dafs das Recufations- 
recht durchaus erweitert werden mdCfe, und dafs, 
fo vielfeitig dieGrQnde feyn ktenten, welche e^e 
Parter veranlafsten, m die* richtige Juftizpflege ei- 
nes Richters Zweifel und Mifstrauen zu letzen, fo' 
▼teHeitig auch die FaUe feyn mOfsten, in welchen ein 
Reche auf Verwerfung des Rrchters begründet wäre* 
Der Vf. (ß; 34) f teilt die RecuTationsgründe in drey 
Kafegorreen: i>Orfifide^ welche den Kichter in den 
Verdacht einer ßbfitUlich ungleichen Juftizpfiege 
Irrigen ; a) Gründe, welche ihn in den Verdacht ei* 
«er parteyifchen Jufrizpfieee aus Fahrläffigkeit brin- 
«n ; 3> Gründe, welche 6cb auf das Mifstrauen ftff- 
taen» rfafs die Parte jeo dem Richter nicht die zur 
Erörterung mid Entfcoetdang ihres Recbtsftreits er« 
foderfiche itüMichntte FHUgiriUm oodKenntnifle zu- 
IrarUeii. Nur darOber bal>e der Richter, welcher eher 
Se RecttfetioR * urtheilen roBSe, zu fragen ; ob eid 
-iMrkBehes Mifstrauen auf Setten rfesJRecufanten vor- 
liaodeo fey, unbekCNfimert darober» wie es erzeugt 
worden feyn mag. (Scfaoo Aixmfus hi derGl^fle mi 
ttg. 14 D^ i€ pikem hat diefe Anfl^bt uofgeftellt.) 
Z)er Vf. zeigr (&4t)> dafs Mbft ein au^efegier 
beweis ttartter tmpaifeoff und unzureichend feyn 
würde. Darnoc?» »eijgt der Vf. auch, wie unentbehr« 
Bch der Pterhorresceozeicf ift , und wie ekr durchaus 
nur aW Calutünieoetd. (als fbieben betrachtete ihn 
Mcti lehon Auurfin^y beirsebtet werden mufs* Ue- 
liei^eugeAd wird atteb (^ 4»— 6t) dargetban« dafs 


das römifche und canonifchc Recht ebenfalls die 
Vf..vertheidigte liberale Anficht «von der RecuTertioa 
aufgeftellt haben. — Man kann nur wQnfcheo, dafs 
diele richtige Anficht der Gefetze auch mehr in öer 
Praxis herrfchend werde. In Nr. III bekämpft der 
Vf. die von angefehenen Rechtslehrern felbft ver- 
tbeidigte Behauptungen über das Recht, obrigkeit- 
liche rrotokolle anzugreifen , indem man geftattet» 
durch drev unverwerfliche Zeugen oder zwey Zeu- 
gen, zu denen der Erfültungseid hinzukäme, das 
Protokoll umzuftofsen* Man beruft fich auf C« 10 
%. de fiii injlrument. Diefe Stelle ift aber mifsver^ 
ftanden. Man mufs bey diefer Beweisführung nach 
dem Vf. (S. 75) unterfcbeiden , ob die Unrichtigkeit 
des angefochtenen Protokolls direct erwiefen wer- 
den foll, daher dafs das angeblich vor Gericht Vor- 
gegangene vor Gericht gar nicht vorgegangen fiej, 
oder ob erwiefen \verden foli , dafs aufser dem icn 
Protokolle Bemerkten auch noch etwas vorgegangen 
ift, worüber das Protokoll fchweige.' Nur von dem 
letzten Falle fpricht das C. 10, X. Der Beweis der 
jhfoluten Unriclitigkeit eines legal aufgenommenen 
Protokolls ift nach dem Vf. (S. ^o) durchaus unzu- 
lädig, und nur dann, wenn man be weifen will, dafs 
es wrßlfcht war, ift der Beweis zuläffig. Di« rela« 
tive Unrichtigkeit kann jedoch bewiefen werden, 
das Protokoll bleibt bey Kräften, das Dafeyn der 
Thatfachen, welche im IVotokoUe Qbergaogen wur- 
'den, kann aber durch die gewöhnlichen Beweife 
(ohne dafs eine grofsere Ta\A von 2Seugen nothwen- 
dig wäre) bewiefen werden. Andere Grundßtze 
möfferi jedoch bey illegal aufgenommenen Protokoll* 
Jen angewendet werden. In Nr. IV (S. 109) berich« 
tigt der Vf. einige in An&hung der Wahl eines ^STk" 
'dicus behauptete IrrthQmer. Man verlangt gewöhn«- 
lich , dafs von den gehörig zufammenbernfenen Mit« 
gliedern einer Gemeinheit wenigftens zwey Drittel 
auf die Vorladung erfchienen find, und dafs die 
Mehrheit der Erfcbienenen in die Wahl eingewilligt 
hahe. Der Vf. zewt, dafs die för diefe Anficht aa- 

Seführten Gefetzesttellen durchaus nicht diefe Be. 
auptungen nnterftatzen, dafs die Steltefi nur aus 
der römifchen MumcipalrerfafTung zu erklären 
feyen, dafs die Gefetze vielmehr fich von den 
GrundfStzen Ober die Verinudlichkeit der Schlarfe 
der Gemeinheit bey dtf Syndikats wähl nicl^t ent- 
fernt hätten , dafs es auf die Erfcheinung von zwey 
Drittel der Gemeinhrit gar nicht ankomme. Der 
Vf. beweifet auch (S. 13;), dafs nur darauf gefehe» 
werden mOffe,, ob der gewählte Syndicos die Majo^ 
ritSt wenigftens derjenigen Glieder ftlr fich babe^ die 
bey der Abfltimmung Ober den Betrieb des Pfocef* 
fes, zu dem er beftellt werden Ibli» die MajoritlS 
bildeten. Der trefflichfte Auffatz ift der Nr. V (& 
135) Ob<^r den Gericht sftand deS Zufammenbangs 
det Sachen. Mit Unirecht hatte die Praxis und cüe 
Doctrin häufig das ftrwm cemnfxttatis und das fprmm 
icntirnnÜMe ix UentUah fundämtnü als zwey Arten 
eirter Gattung aufgeftellt, und Oberhaupt das :tweyte 
fvnm Aber dieOebObr ausgedehnt} befondere Beach^ 

•^ tung 


?77 


Ntmu 35. FEBRUAR iSsi. 


«?8 


tung venDmt'ftiieli » ^^s rfarüBer im Archive fQr ci- 
ViUttifche Praxis IL Bd. Nr. XI gebgt w^ea ift. 
Der Vf. prOft nun genauer das f&rmm der Gonnexi* 
tit; mit Recht taddt eres (S. 146)» dafsman dlo 
präparatorifchen Sachen In die Kategorie der con« 
nexen^ufgenoramen, und dasjenige, was daher aber 
das Verfahren und Ober das/omm bey Präjudicial^ 
und Incidentfachen gilt, ancn afuf prSpatatorifche 
ausgedehnt bat. Der Vf. zeigt (S. 149), dafs der 
Grund, der beyden erften gilt» auf die letzteren 
iricht paffe« dafs vorzOglich bey den Provocatlonen 
zur Anfteliiing einer Klage und bey Streitigkeiten 
Ober aas Petitorium, denen- ein Rechtsftreit Ober den 
Befitz vorhergegangen ift, die gewöhnliche Behau- 

J>tung aber die Anfteilung im Gerichte der Haupt« 
ache unrichtig fey. In Bezug auf Provocation wi* 
derlegt der Vf. (S. 164) die aus der ^^ ivdhnlich anee- 
föhrten Stelle dtr Kammergerichisordnung abgelei- 
tete Anficht *derRechtsiehrer und zeigt befriedigend, 
dafs die Stelle nur von dem Vorw4irfe' fpreche, 
durch welchen jemand des Landfrl^densbrucns oder 
eines folchen Verbrechens befchuldig^ worden, ift» 
und wo aberwiegende aus der Gefahr des Diffaaiir* 
ten lind ans der Conipetenz des Kammergerichts in 
folchen Fällen Oberbanpt hervorgehendea Granden 
der^Diffamirte das Recht erhält, die Auffoderung 
bey dem Kammergerichte anzubringen; dafs aber 
nirgends ein Grund vorhanden fey, von den allge- 
ifteiiten Reofatsfätzen^ abzuweichen« In Anfehung 
d:^^ Poflefforioms bezweifelt (S. 175) der Vf. fchon, 
ob flberhaüpt das Poffefforium als vorbereitender 
Rechtsftreit fOr das Petitorium angefehen werden 
könne; er lehrt, dafs aber auf jeden Fall die zwey 
Streitigkeiten in keiner nothwendigen Verbindung 
ftehen, dafs fie vielmehr ohne allen Nachtheil ifolirt 
bey zwey Gerfchtenf verhandelt werden können» 
Von S. 184 an entwickelt der Vf. den wahren Sinn 
der von der Prasd^ gewöhnlich angefahrten SteUen» 
z^B. 1 10 Cod. d^judkiisj 1. 13 Coi. de Riivindic.; 
er rei^ , dafs die 1. 10 nur von dem Falle fprtdie» 
iprenn jensiand Streitigkeiten Über den Befitz wahrend 
des Petitoriums bey einem andern Gerichte anbrin? 
gen wollte, wovon aber der Fall getrennt werden 
tnAfstey wenn nach der Beendigone aesPoffeßbritmis 
jemand imPetitorio ftreiten woJJIe, dafs auch 1. 13, 
Cod. nttr von dem VerhäJiDiffe der adia ßd ixhibem' 
ihim wnd der Rii vjmfmlfe fp'reehen, dafs endlich 
ii^K>hl verbanden (St 192) dieSteHen des canonifchea 
Kedna die gemeine Meinung gar nicht nnterftatzten. 
Sehr gut ifi tecb, was der Vf. (S. 204) aber die aus 
der Goonexität. der Sachen abgeleitete AUgemeinheät 
des tJoMlmrsgericbts Eiigt. — Abthl. VI S. S14 en%- 
'iiäU viete tretfüche ^ yemtn Gefets^eber wichtige Be- 
asieduiageiktMKf: Vor&Mäge. — Es ift fehr au billi- 
gen, wenn^ der VI. (ST.oi?)' Clber Prod]galltatserkl&- 
raogen, Wahn* ^der BlödfinnigkeitsausfprOche ein 
eigenes Verfahren» zuläfst , nncT wenn er auch toa 
Amtswegen keine VethatKllnng daraber eröffnei»^ 
Efst. manche Vorfchlage unterliegen jedoch gro- 
isax Bedeoklichkeü» z.£^% dafs derjenige, welcher 


als Verfchwender erklart werden, foll» in'Perron er* 
fcheinen und hiezu unter der Drohung vorzula^tea 
fey , dafs er fonft als Verfcbwender erklärt werdea 
wArde. Wo ifts wenn man die Sache auch nur pri«* 
vatrechtlich betrachten will» ein gehöriges Verhält- 
nifs mit der negativen Litieconteftaiion als der fonft 
im Allgemeinen eintretenden Contumacialftrafe R 
S. 329 bey Baufachen wOnfchte fiian w.Qhl eine fchär* 
fere Beftimmung der Sachen , welche dahin gerech« 
net werden foUen ; der Vf. rechnet hieher (S. 341} 
nur folche, welche die Zuläfßgkeit eines wirklich, 
angefangenen Baues oder die Art und Weife, denfelr- 
ben zu führen, zum Gegenftande haben ;.diefe Be« 
ftimmung umfafst zu viel, z. B. Streitigkeiten über 
die locäih optris zwifchen dem Bauherrn und dem 
Bauunternehmer. -«- Das Verfahren aberGemein- 
heitstheilungen (S.345) enthält manche fehr zweck* 
mäfsige Vorfchlage» z. B. die Noth wendigkeit, als 
eine Vorfrage es zu behandeln, ob die Vertbeilung 
vortheilhaf t fey. — « Rec hatte gewünfcht, dafs eine 
darOber ergangene höchft .zweckmäfsige baierfche 
Verordnung bekannt gewefen wäre. Auch fcheint 
es,' dafs der Vf.. zu fehr auf den blofsen von der Ma- 
jorität ausgefprochenen Befchlufs RückGcht nehme» 
fö wie ein entfcheidender Vorpunkt bey dem Ver» 
fahren immer die Unterfuchung feyn folite, welchee 
Maafsftab der bisherigen Benutzung fich aus deq, 

{orhandenen Weisthümern 9 Gemeindeordnungeui^ 
larkenord^ungen ergiebt. -« Auch üher.Moratb« 
rien hat deir Vf. viel Befriedigendes gefagt. ün(I 
Oberhaupt den Wünfch erweckt, dafs er bald diefem 
erften Sändchen ein zweytes nachfolsen laden m5«' 

?;e,.in welchehi Doctrin und Legislation eine fo 
ruchtbare Ausbeute finden» 

TfiBHf dvir , b. Laop : Titutos Diggflorum Üb. XIL 
tii. V. di condkitani ob turpem caufam, gt Lib* 
XXII. fit. V. di tißibuSf fedecim Codicum ma» 
nufcriptorum aliorumque fubfidiorum cfitico^ 
rum ope erlieadatos, in fcholarum exegeticarum 
ufum edidit, notas, apparatum criticum, et 
praefationem , qua libri , quibus haec criGs niti* 
tur, inter fe comparantur, adjecit Dx*Edu0rduß 
Sckrader. 1819. LVIUu. 90 S. g. 

. 2unächrt zwar ift diefe Ausgabe zwe/ef Pandeks 
tentitel far die exegetifchen Lehrvorträge des Vis. 
heftimmt ; zugleich aber zu einem Beytrag der bis da* 
bin noch fehr vernachläffigten Kritik des Corpus j§f^ 
ris romMi im allgemeinen, und der Pandekten in» 
fonderheit. Wenn der erftere Zweck einen mög» 
lichft beriehtigten Text, und erVl^LTfnde Annier^ 
kungen erfoderte; fo .|cf rlangte der zweyte einen 
«noglichft volJltäjidigen Apparatus irüicur^ und fo er. 

ß'ebt fich denn die Nothwendigkeit der reichen und 
ichfi dankenswerthen Zugabe dfefer Ausgabt von 
felbft. Was zuerft den Text betrifft , fo ift diefer 
im Ganaren von neuem conftituirt, vorzfigiich aber 
durch eine forgföltige internunction berichtigt und 
lesbarer gemacht ^ die erklärenden Anmerkungen 
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febihiilteii neben n€tteir Anflehten das wichligrte» 
WAS Irahere ErkMrtr geliefert hibco ; fie find kurz, 
(letitlfch und äufserft 2wcckmä£$ig abgelafet; der 
gröfste Wertb ift aber ooftreitig der eben fo genauen 
iis gründlich und nmßchtig zulanrnieogetrag^nen 
önd gewürdigten VariantenCanKnlung, oder dem df^ 

ßratus erüieus zuzufprecben. Ausgehoben ift die- 
be aus fechszehn llandrchriften (einer eigenen» 
einet Stuttgarter, 4 Leipziger, i Heidelberger, i Er- 
hnger, a Oöttinger, 1 Königsberger, a Bareler, 
1 Strafsburgcr, ^.Berliner), aus Ccchs Incunabeüi 
(fWrnb. 1482» ^nfim, f. a., Tkiod. di lUgazomitmi 
f. a. , Venedig , Torefimus 1491 , Venedig , d# Tortu 
t498t lijon, BinedieHr^ 1508, Lyon, Fraäm* 1529)» 
ferner aus 4er kaloantHm^ Senmtonuma 1549> ^H' 
fariina, P0eianM, QothoffÜanm iiM , QtbaiurQ^ 
&Hinsenb9rgiana; endlich aus den Bafiliken und de- 
fcn Schollen, dem Accurfmsj Odofridui^ Pari ixei^ 
rnüamii, Ivtmü dientum^ Sb. SarisbirUnfis /Wfcratf- 
CM, dcih Decret des Gratian (bcy dem auch ineh* 
rere Handfchriften und alte Drucke zu Rathc gezo- 
eeafind), der CoUMo Ug. Mcfaicarum^ dem Ulpian 
und Paulfus, dem Edkto Tkiodmcif nnd den Infti^ 
totionen Telblt 

Aber aueh die Vorrede hat noch einen ausg»^ 
«^lehneten Werth ; fie enthält eine Vcrgleichung je- 
ner I« Handfchriften unter einander, und die ßo- 
fdmmunK des relativen Werths einer Joden; und 
twar IttOemafsheit der Methode 1 die der Vf* zuerft 
In der Zeitfchrift für die gefcbichtliche Reohtewif- 
ftiifchaft angegeben, und nachmals deffen Schaler, 
«er'Hr. •Bibliothekar Clöf/ius {Codicwm ^umrund. 
UJj: Dig. Vit. difcrlptU)i weiter ausgeführt hat. ^^ 
Darf man überhaupt das ganze Werkchen als einen 
irorlaufer der neuen Ausgabe des Corpus J^J^^: 
trachten, welche der Vf. in Verbindung mit Hn. C7o/- 
flU9 und mehreren der achtbarfteq Rechtsgelehrten 
teforgt, fo ISfst fich eine Ausgabe erwarten » die ge- 
wifs aueh die kohnften HoffnungM des juriftiicben 
Publikums Qbertreffoa wird« 
«■ 

GESCHICKTE. 


]Mbnismima, p. Kobitzbh:! JJiHkmUrAigkHifn ßU9 
dir GilMiki dis dmifehin Adih Ton (Gfcr. Ä-,) 
J^sUiTf Pfarrer zu 21ipfeadorf im Stifte Zeitz« 
itao. X u. 33a S. la« 

Wie von des fleifsigen SbhreinersWerktifeheauch 
der einzelne Spahn nicht unrbenrutzt herabßllt , und 
oft noch, fo klein er ift, anm Anzünden eines gro* 

fsen Feuers dienen kann ; fo fielen auch von den tie- _^ - — ^ ^- — - — -- -----, • . ^ ,. .., 

feren und föhwierigeren genealogifchen Porfchnnge« iiicbt vnoder nieder, fonft Itycl W Picht werth, daf 

SriUteitf ff des wftrdi^ P£^ {br das Uebe Brot effst«** 


rifche Spähue ab« die er nicht umkommen lalTen 
wollte« — Habeo wir nns in der Entftehung diefes 
Büoheichena nicht geirrt , fo freut es uns auch des- 
wegen, weil wir wirklich dem Vf. danken wollen» 
die& kleine Sammlung uns gegeben zu haben. Aa* 
fpruchslos und doch fehr haufie weit tiefere Kennt- 
nifs verratbeod, reihen fich hier g^«o 80 kleine 
AnfCatze und blofae genealogifche Notizen veKchie* 
dener Oröfse von 3 Zeilen bis zu 1 8 Seiten an einan* 
der, denen keine beftimmte Ordnung, auch keia 
durchgehender Plan zu Grunde li^, aufser etwa» 
dafs die erften Auffätze^ z» B. £rich • Volkmar von 
Berlepfch wird im Bauernkriege von feiner Amme 
gerettet; a) in Entfflbmng Luthers auf die Wartborg 
durch Hans von Berlepfch und Burkhard Hund von 
Wenkheim ; j) Georg von Helldorf, und vielleicht 
noch einige ant^re, „einigen Familien, gegen welche 
der Vf. Verbindlichkeiten hatte, feine dankbare 
Verehrung bezeigen fbllten»*^ und daCs die kleineren 
Aufßtze yon ao) ah (2. B. Elifabeth von Maltiz, Ku* 
nigunde von £ifenberg, Katharina von Brandenfteio» 
Marg. von der Saale, die von Reibnitz, Krofigk» 
Kofpodt, 2^utfeh, Bünau, Wiizleben u. f» w.) Wbe* 
f tatigen follten , dafs die Grenze zwifehen Adel und 
FürUen nicht immer init der äneftliohen Genauig- 
keit, welche Staatsrecht und Familienvergleiche fett« 
ftailten, beobachtet wurde*** 

Die Qnellen find nur hin und wieder ange- 
führt, und kötmen von de« Kenner, für wel- 
chen indels diefe Erzählungen nicbt gefchriebea 
find, leicht erratben werden. Sonft hfitten wir 
nur noch zu bemerken , dafs das Stiftungsjahr des 
Ordens vom Hofenbande 1 34a (S. 75) (f. Gaüfchalks 
R. Orden ü), und die Ermordung Diezmanns in 
der Thomaskirche zu Leiozig (S. 88) (f* Adilumgs 
Directorium zur füd/aehfifcnen Gefchichte zum Janr 
1307) keinesweges ganz ausgemacht ift« Der 
Ausdruck (S«65): „das wüthende Schickfal,'* ift 
bey dem Stande des Vfs., dem <?o/l das Schickfal 
feyn mufs, etwas auffallend. Druckfehler, wie die 
Jahreszalü 1522 (S. 141) verbefTern fich von felbft. 
Als Probe des Stils beben wir S. 164 aus: „Frie- 
drich der Weife, welcher 1525 als Kurfürft Ton 
Sachfen ftarb , bemerkte «einft, dafs einer der Edel- 
leute, welche an feinem Hofe angeftellt waren, ohne 
dringende Noth durch das Korn ritt. Er vhrbot bey 
der Tafel ihm Brot vorzul^en. Der Edelmann be- 
zeigte darüber fein Befremden. Jetzt fand der Kur- 
fürft Zeit und UmftSnde für günftig , dem Leichtfin^ 
ntgw einen palGaiiden. Verweis zn geben. Sehet ihr 
nun» (agte er, was es für eine berrlicbe Sache um 
das liebe Brot ift? Ein andermal reitet das Getreide 
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I. Aiiliündigun^en neuer Bücher. 


ey Friedlich Fleifcher in Leipzig ift er- 
fchienea: 

P. F. J. Nitffih 
neues mythologifches Wörterbuch 

iOr Kilnftler, ftudierende Jünglinge und jeden Gebil- 
deten Oberhaupt* 

Zw^eyte ganz umgearbaicete Auflage» 

Von 

Tr. G$ttL Klopfer. 

Zweyta Lieferung von 37 Bog«n, 
encfaaUend die Buchitaben B bis 7* 

Subfcripr. Preife auf Sühreibpäp. 2 Rthlr. 16 gr., auf 
weifs Drnckpap. 3 Rthlr. 8gr-i au.^gewdhnl* D^uclu 

päp. l Rthlr. 20 gr. 

läit diefer Lieferung ift nun der erße Band diefea 
Werkes yollend^t. Der twtjft$. wird zar Oftermeffe 
dlefes Jahres nachfolgen, und dann ein Werk beendigt 
leyn, was die durch das Fehlen der vorigeu Auflage 
efitftandene LQcke in, der Literatur ehren?oH ausfäHaa 
vs^ird« Uro dem vielfach geäuTserten Wunfeh z\i be- 
l^gnen « will ich bis zur Erfc)>einung des tufttften Ban» 
des nach den fö billigen Subfchript. Preis f )r diefenBänd 
gelten lafTen. Er koCtet darin auf Schreibpap. 4 Rthln 
1-6 gr. 9 auf weifsem Drnckpap. 4 Rthlr., und auf ge« 
"Wohnlichem 3 Rthlr. 4 gr. — Späterhin ift es mir 
aber unm'öglich , diefen fo ungemein wohlfeilen Preis 
fortbeftehen zu lafTen. Sollten Schulmänner fich fEir 
diefos Werk verwenden wollen , und bis Oftern d. L 
eine'Anzahl von 6 Exemplaren bey mir beftellezi» fo 
vierfpreche i<ch Ihnen ein Freye:i^emplar.* 

Leipzig, im Januar igizi« 

Friedrißh FlelXchcn 


tm 


Naia. Eine Tndifche Dichtung yon Wjala« Aus den« 

Sanskrit im Versmaafse der Urfchrilt überfetzt, 

' und Qiit Anmerkungen begleitet von y. G. L« 

Kofegartns, g. Jena, bey FriadriuhFrom«> 

mann, l Rthlr« 16' gr. . 

Diefe Dichtung bildet eine grofse Epilbde in dem 
WanafMirwa oder «hittem Buche das Indifchen Epos 
MähAbkSratm, Die in ihr erzählte Gefchichte des Ko- 
;aigs Noia und feiner Gattin Danmjami gahtfrc «u dea 

.A.L.Z. i8ai« jErjIir Band. 


ält^ften Sagen der Indier, behauptet ein j[rofses Am 
fehen bey ihnen, und ift, nach dem H^jaja^ von yie- 
len fpätern Dichtern Indiens behandelt worden, ün- 
fer Landsmann, Frcuz Boff^ mathte diefs Gedicht 
durch feine Ausgabe des Original -Textes mit lateini. 
fcher Ueberfetzung uns zuerft bekannt. Hr. Prof. JTa. 
fegarten aber erwirbt fich durch vorliegende ausgezeich- 
nete Ueberfetzung, durch die, diefer zugegebene, 
Einleitung und Anmerkungen um unfere Lii^atuV das 
gröfste Verdienft. In denAnraerkiingen giebt er theUs 
nothwendige mythologitche , hlftorifche, geographi« 
fcbe Erklärungen, theils entwickelt er etwas ausf&hr- 
lieber gewifle HauptzOge in der Denkart der Indier, 
damit der Jjt£er in die indifche Ideenwelt Hch Jeben- 
diger verfetzen möge, theils tbeilt er mehrere Proben 
aus andern indifchen Diphtnngen miu Ueber dieVor* 
trefFlichkeit diefer Dichtung, Na£s felbft, giebt wohl 
A. fy» V. SeUeget das voUgfiltiglte Zeugnifis, wenn er 
davonjagt: „Nach meinem G«f 0hl kann diefsGedfcht 
mn AnHdiwiing und Gemütbsfiille« an hinreilsender A 
Gewalt der Leadvnicbaftan, wie an Hoheit und Zart- 
heit derGefinnungen^ tbhwerlich übertroflbn werden. 
Es ift ganz dazu gafsaicht. Alt und Jung anzufpreehen« 
Vornahm und Gering, die Kenner der Kunft und dia; 
welche fich blofs ihrem natürlichen Sinne überlalTei^ 
In Indien ift die Treue und Ergebenheit der Damajantl 
eben fo berühmt, als die der Penelope nnt^r uns; und 
in Eiunopa rerdiant fie es ebenfalls zu werden.** So ift 
Mala das fchönfte Seitenftück zur Sakontala, und ver« 
dient in dar Bibliothek jedes 'Gebildeten eine Stelle 
aeben diefer. Druck und Papier find dem innent 
Wertbe antfpreohend« > 


BliiZ' und HagetaUiitir von Strok 

So eben ift in unferm Verlage erfchienen und Uk 
alle Biiphhandlungen verfendet ij^rden: 

Uehtr 
Blttm- mml H^gilaihUir tuu Strük/$ili§u 

Won 
h^afoßollf. 

Auf A^m Fransdfifehen. 

Mic einer Abbildang.gr; 8. Weimar, igac. Brofchirt: 

Preis 13 gr« SlchL oder ^4 Kr. Rhein. 

Diefe Schrift fcheint uns grofse Aufinerkfamk^t 
zu Tcrdienen,, da der Verfafler eine Menge neuer ver- 
gleichender Verfiicba mittheilt, ni^ch welchen das 
Nn Strob 
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Snrob der voinconiDenfte Eicctricitätsleiter und de«, 
kalb TorzugHch zu BliuBeUeitem geeignet wäre» in- 
^em es die meti^llenen Blitzableiter durch gröfsere Lei- 
tungsFähigkeit und durch feine grofse Wohlfeilheit 
übertreffe. 

Die Verfudie fowohl (im 5ten Kapitel) um die 
Unzulänglichkeit der metallenen Blitzableiter, als 
auch (im 7ten Kapitel) um die giöfsere Leitungsfäbig- 
keit des Strohs zu beweiren, find felir deutlich be- 
fchrieben. Im 6ten Kapitel ift die Art und Weife, die 
Blitzableiter aus Stroh zu verfertigen, angegeben, und 
durch Abbildungen erläutert; das gie bis lOte Kapitel 
enthalten die Vorfchläge, das Stroh auch als Hagel- 
ableiter zu nutzen. 

Weimar, den a. Januar igai. 

GnHeraogLS. pr. Landes-Induftrie- 

Comptoir. 


In der J. C Herrn an n*fchen Budbhandlung m 
Frankfurt a. M. ift erfcfaienen, und an alle Buch- 
lumdlougen verfendet: 

miornttkU von Freunden der Wiflenfcbaft und Kunft. 
Herausgegeben van Dr. Ludwig fVacUer. aterBd. 
fr, 8. Preis 1 Rthlr. iz gr. oder z F1.,Z4 Kr. 


I>ir H^fnterg&rfnery 
^er'tAnweifung, die beliebteften Modeblnmen oder 
Zierpflanzen ohne Trcibhäufer und Miftbeete in Zim- 
SDem, Kellern imd andern Behältern zu überwintern 
^er for den offenen Garten vor zubereiten, Ton Dr. 
F.G.Dfttriek^ vicKU verbeffcrte Auflage, igig, ift 
forjvrährend bey ans und m allen Buchhandlungen für 

r ^ «'• ^ ^^^?^^ ^* •«> Auflagen diefes Buchs 
find Bürge für deffen Nützlichkeit. Die Emleituiig 
enthält Belehrungen über Pflanzen behälter, über Zu- 
bereitung der Erde, Verfetze» und Begiefsen der Ge- 
jächTe» und über die Standftrter der Topfpflanzen. 
Hierauf IbJgt eine weitere An weifunfT, wieviele fchöne 
Blumen und Gewächfe im. Haufe zu behandeln oder 
Für das Fröhjahr und Garten vorzubereiten find, ^les 
mu den ndthigen botanifchen Angaben. 

Gebrüder Gädicke in Berlia» 
So eben find erfcdiienen; 

4ter Baml. 8. Igai. Verlag Von Jofef Max 
m Breslau. Geheftet. Ladenprei« iRthJr. ggr. 
Das ▼orliegfcnde Reifewerk, welches wir der Auf. 
nerkCanricen des vaterländifchcnPublicmtof nicht Äeniw 
anempfeMcn zu können glai^ben, unberfcheidet fichT 
wie bereits mehrere einfichisvoUe öffentliche Beurthei! 
Jer (iVttfier 7«*r/5«.*er Jenaißh, Lit. Zeit.) bemerkt 
kaben, Ton allen AhiOicbeu ßeifefcbilderungea und 


Darftellungen, welche neuerdingf über diefe Oesen- 
den verfucht worden find, haiiptächlicb dadurch , da6 
es befonders die Kunftdenkmale des- deutfchen \rie Bes 
jtalienifchen Mittelalters, namentlich der Baukunft, 
Bildnerey und Malerey, einer forgfältigerenAufmerk- 
Xamkeit würdigt, und über ihre Form fowohl, als über 
ihre gefchichtliche Entftehung die grundlichften For- 
fchungen aufftellt. Daneben hat der Verfaffer das 
Leben der Menfchen, und manche fchöne Sitte und 
Sage aus roriger Zeit, alte örtliche Erinnerungen, ge- 
fchichtliche Denkmale, Natiirfc«»nen , und vieles An. 
dcre, bey feinem Durchfluge aufgefafst und in geift- 
reichen Skizzen dargefteJlt, was nicht bloFs den Kunft- 
freund, fondern auch den Freund der vaierländif^hen 
Vergangenheit, ja jeden finnvollen Lefer anfprechen 
mufs. 

Der fo eben fertig gewordene 4te Band enthalt: 
Komr AltirrhSmer und Kunßfammlungtfi , um f äffend und 
ausführlich befchricben* Das complette Werk von 
4 Bänden, mit z Kupfern, kofiet 5 Rthlr. 20 gr. 


Ankündigung und Einladung zur SubfcripÜon. 

Eutdeckuugfreife 
jn die Södfee und nadi der BeringsCtrafse, zur Erfor- 
fchung einer nordöftlichen Durchfahrt. Untemom- 
»en in den Jahre^i I8IS bis Igig auf Koftcn des Herrn 
Reichskanzlers Grafen Ruwnnzoff auf dem Schiffe Ra- 
rick , unter dem Befehl des Lieutenants der ruf- 

ßfcben Marine , 

Ott 6 9cn Kotzihuim 

Drey Bände, etwa 60 bis 70 Bogen Text in grofi 

Quarto mit 20 ^röfstenthciJs colorirten Kupfern 

und 7 Landkarten* 

Diefe Reife, welche die Augen der Welt auf iJcfc 
gezogen, und deren Ganzes uns ihr Verfaffer, der 
WeUumfcgler, nun Tollends im Manufcript überlie- 
fert hat, dürfen wir eine wichtige Erfcheinung nen- 
nen, und um fp mehr, da ihr Kmfinfiiru diefes Zeu«. 
nils giebt, und ihren Verfaffer dem berühmten Fliwdtrf 
an die Seite ftellt. Der Rciehthum ihres Inhalts wird 
nicht allein den Kaufmann, den Seefalirer, den Geo- 
n-aphen , den Naturforfcher u. f. w. , fondem auch le- 
den gebildeten Mann anfprechen, welchem es blofs 
um eine angenehme und belehrende Leetüre zn 
thun ift. 

Aufser demjenigen J was Kmfeußern dazu gcneFert 
hat, emhalten der tr/h und t^ytBmd den hiftori- 
fcben Theil der Reifebefchreibung; den dritttH aber 
Älllen die Bemerkungen rnid Anßchten ron dem Natnr. 
forfcher der Expedition, Adelbert ron Cl^miffo^ 

ZZil"" ^""uT «t^J^"«^'^ Kupfern machen wfr'nnr 
ethche namhaft: l) forträt voiiHimmamta, König der 
Sandwich -Infein; 2) das Innere einer Hotte auf den 
neu entdeckten Radack.Infeln; 3) die Eitberge Toa 
demneuentdecktenKot«cbue.Sund; 4^^ Abbildung der 
tmwohncr von Kotzebue - Sund ^in*i- «^u^ 1. 

ii«*t Wyumt« VölkerfcliaftTi T ~* 
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Ekid aosfUitRcbe AnSeige nebft Subferiptions- 
liften beÜndet fidi m allen Bachbändlungen Deutfch- 
lands ; auch haben Mrir in vielen derfelben Proben dei 
Textes und der Kupfer in einer Mappe niedergelegt. 

Um einem verehrten Publicum die Vortheile der 
Sabfcription angedeihen zu lallen , eröffnen wir die- 
felbe hierdurch auF folgende dreyerley Ausgaben: 
1) eine auf weifses Druckpapier, mit nur etlichen ge- 
ivöbniich colorirten^ den übrigen aber fcbwarzen Ku- 
pfern, zu zehn Thalern S^ichlifoh; 2) eine auf Velin- 
papier, mit fJmmtlichen fein colorirten Kupfern, zn 
fünfzehn Thalern Sächßfch ; 3) eine auf feines Veliiv* 
papier, wobey Himmtliche Kupfer fein als Handzeich- 
iiungen gegeben werden , zu zwanzig Thalern Sächf. 
(Von diefen letztern wird nur eine geringe Anzahl 
£xemplare abgezogen.) 

Der Subfcriptions « Termin Jteht bis Ende Februar 
ig^I, und bis dahin bitten wir uns die Namen der 
verehrten Subfcribenten einzufenden, weil iie dem 
Werke vorgedruckt werden. — Ende Februars oder 
Anfang März wird das Werk fertig und abgeliefert. 

Weimar 9 deo 12. December Igao. 

Gebrüder Hoffmrann. . 


Folgende Nachricht von einer neuen unter Auf« 
licht des Hn. Prof. Heinrich erfcbeinen foUenden neuen 
Ausgabe. des Enßeukius über Homir^ und zwar vorerft 
Ober die Odyffee^ wird gewils einer gro&eii Anzahl 
von Philologen fehr erfreulich und willkommen feyn. 

Eußathii Commentarii in Homenim quam plane 
fint neceffarii tarn ad poetae interpretationem et cri- 
Cn, quam ad linguae graecae univerlaeque antiquitatis 
cognitionem, pluribus exponere ab hoc loco alienum 
ejTt. flucusque duabus quidem Editionibus jufte abfo* 
liitis uti licet, Rowana ac Bßfüiinfi; fed qunm fqmmam 
ob raritatem bis certe temporibns maximo vendantur 
pretioexempla ifta, non niC in publicis, iisque onmi 
copia inftructis , aCTervantur bibliothecis« Omnium ita« 
que virorum doctorum» oui in cultioribus terris Euro-, 
pae interioribus lifteris Uudent, inituros nos gratiam 
effe fperamus, 6 norae Euftathli Editionis ielicibas 
fub aufpiciis V. C Car$li Friierici Heinriikii^ 
(Tptime de litteris antiquis mer iti , parandae et hocce 
anno abfolvendae conübum rationemque jaro intellexe» 
rmt. Et reddemus^ praeRantem illam EcUttMem RamO' 
»am Cc, ut prorfus illa arcihetypa in pofterum ne de« 
fiderari queat, ipfis ITbri paginis ac fingnlarum pagi» 
»ansm verfibni fuo quibusque loco jndRcatis; / Verum 
tam«n ne nimfam in moTem excrefcat opus, eoqne mi* 
ims liat empturis parabile, textum Homeri, qui vel Co 
omr»ian»ma«|]bus fäcrle teritur, prorfus omittere (atius 
duximus. Extremis «utem tarn Iliadis quam Odyfleae 
Q>nsnientariTS virerunr doctorum Emenaationes et Ca» 
bigationes,. undecunqoe afitdtie ac- ^Irgenter coüectae, 
adjicientur» ut, quanr paraturi fiimas edii^oneoB, ^ea 
HoTum inde nancifcatiir auctarium et omamenrorav 
Ac gtrimum quidem Guumentarii OdylTeae prodibunt> 


Volnminibns duobus, forma* chartaei qnaiB'in'4^® ma» 
jprem vocant; quod£ deinde oonülium emptoribus fa-^ 
tis probatom fudTe, atque curam in^penfam huic, utili 
prorecto, operi in commune placuiffe cognoverimus, 
illico ad Iliadis Commentarios iimiliter typis repeten* 
dos accing] lubet« Denique, ne quicquam ad confum* 
mandam operae noftrae utilitatem praetermifirTe videa* 
mur, Editioni abfolutae accedet Appendix, qua pri« 
mum Indices duo, unus Scriptorum et Grammatico- 
rum , alter Verborum et Herum , ulerque pleniffimuS, 
deinde Tabula, ■ qiiae pnginarom- utriusque Euftatbü 
Editionis Romanae et iTalUienfis comparatioitem re- 
praefentet continebuntur. 

Jam vero quum quantum in nobis fit, nihil. omiC^ 
furos eUe'polIicemur, quo et chartarum munditie et 
novitate typorum et operarum oura quovis numero 
prodeat commendabilis nova haec Euftathii Editio, 
omnes, quorum interßt, eruditos et litterarum fauto* 
res benevolentia fuo et ftudio inftitutum hoc noftrum 
adjuturos fore , et fperamus et optamus. 

Volumen primum qüoniam non multo poft m^r« 
catum vernalem LipGenfem prodibit, iis qui nomina. 
faa apud bibliopolam infra nominatum profefü fuerinty 
in OdyOearo Commentarios novem Thal. mon. Saxon. 
vendet: hoc qui facere noluerint, iis haud paullo ma* 
)Q^e predo conftabit emptio. 

Bonnae ad Rhenum a. d. Cal. Jann9r. Ig^i. 

Carolus, vomJirttck^ bibliopola« , 


Anziigi fUr Ftmitiin und Lefiblbliothektn. 

Bey Friedrich Frommann in Jena find er- 
Ichienen: 

Bilder aus dem Lehew. Eine i^nnccdU der mmefieu Eng» 
WcluM Rtnnane umd ErzäUmngeM^ befonders für 
rramenzimmirm Erfitr und tweytir-UhtW , ent« 
haltend : Kltine Rumäne und Ert&Uungm nach JMra 
Ofie. 2 Theile. &• I8I9- 3 Rthlr. 

Bilder aus dem Lehen u. t w. ' Dritter und vier/fr Theil, 
enthaltend : ^^twahi kleiner Ertählnngen ^ach dem 
Englifchen der Afaria Bdgew^tk. 2 Theile. 9» 
I830. a Rthlr. 8 gr. 

Zur Öfter . MefTe I gai erfch eint : 
Der Bilder ans dem Leben ^ fünfter Theil: Der Sckiffi 
hruehy ein Roman nach dem Englifchen der Mrs 
S. H. Bnmay^ in einem Bande« 

Jede der beiden erften $ammlunßen, wie 
diefs Letzte, ift auch unter befonderm Titel ein- 
zelh zu haben. 

Es beginnt aber damit eine Reihenfolge ausj^ 
wählter Bearbeitungen vorzüglicher englifcher Origi- 
nale^ die )ährlich fortgefeut werden foll. Die fchon 
vörH^enden vier Bändchen bürgen eben fo fehr f&r 
die Zwec^mjfsfgkeit der Auswahl als der Bearbeitung 
felbrt, find erfreuen fich deshalb der freundliche en 
Auftuhiue bey Kritikern wie Lefern* Sie enthalt «?n 

einen 


einen Schatt ron Lebenswe}slici t, vorzüalich fQr Prauen- 
iioinjer, und zwar im leichieo , aomuthigen Gewände. 
So werden bejbnders Mütter und Töchter eine cbcit fo 
ansenebme als lehrreiche Unterhaltung darin iioden, 
und Familien wJe Leihbibliotheken werden fie gern 
in ihre Bücherfammlung aufnehmen. 


An alle Bachhandlangen Deutfchlands find To eben 

, Schriften von Hinrich Sit ff ins. Alt und Niu. 
• Bände, gr. 8. l8ai./-^erlag von JoCef Mar 
in Breslau. Druckpap. 3 Rthlr. 6 gr. Velin- 
pap. 4 Rthlr. 8 P- 

Jfmiigi für Sckrribtikrer und aniart LUhhabtr 

' '- in Schönfchnibikunfl. 

- B#yT. Trautwein in Berlin ift fo eben er* 
Ibhienen and in-allea Budihaadlangen zu erhalten: 

. ffceetg, C;, Magazin der Scbreibkonrt, oder Be« 
' nerkungent Ideen« Vorfchlftge, Materialien und 
Beartheilungeii zur Beförderung und Verbreitnnf 
alles NOtzlichen aus dem Gebietender CaHigr»- 
phie t des Schreib * Unterrichts «. der Li thographie 
und der Schriftftechkunft. ifter Jahrgang, gr. 8> 
geheftet 1 Rthlr. 

Diefe Sdii;ift enthält Bemerknnffen Ober die Ver- 
fchiedenheit der dcutfchcn Currentfchriftcn und den 
Nutzen einer deutfchen Nationalhandfchrift » Bruch- 
ftücke iM^s des VerfarCet;s , für den Druck beftimmten, 
Schreibunterrichtsmethode , BeurtbeiTungen bekannter 
cälügraphircher Werke, methodiCch geordnete Texte 
zu Vorfchriften u. L w., und wird deshalb far^cbreib» 
lehrer gewiCs Ton befpnderm IntereOe feyn* 

IL Herabgefetzte Bücher - Preife« 

Franzdfifche BBcl^ir 

..iai herabgefetzten Preifen 

fus dem Verlage 
Ton . 
Gerhard Flaifcher in Leipzigs 

W^Ub« bis Ende des Jahres I83I in allen Buchhl^^d* 

lungen zu bekommen lind« 

Sfatl - Holßein , Mdme de , Delphine. 6 Tomes. 8^. Pa- 
ris 1817« Ladenpreis 4 Rthlr. Ueral gefetzter Preis 
9 Rthlr. l6 gr. 
' ^ ..- Corinne ou Tltalie. 5* Edition » rfTi^e et oonri* 
ate. 3 Tomes* Paris 1817« Ladenpr. 2 Rthln 16 gr. 
^ Herabgef. Pr. 2 Rthlr. 
^ .^ Lettres et PenC^s du Mar^hal Prince de Ligne* 
3« Mit. 8- P^i^s 1817« La«|lenpr. I RtUr. 8 gr» 
Heraljg^. Pr. ao gr. 


ChattaubrUnt ^ F. A. di^ les Marlrrs ou le Triompbe 
* d^la Religion cbr^tienne. 3 Vois. 8- 1809. Lauen.« 
preis 3 Rthlr. HerabgeC ^r. 2 Rthlr. 

DtUlli^ 5^., rimagination, poCme en huit chants, ac« 
*compagn6 des notes hiftoriques et litt^raires. 2 Vols. 

13« IS^. Ladenpr. I Rthlr. 16 gr. Herabgef. Pr. 

I Rthlr. 
«* ^-v Paradis perdo. 3 Volr. 8* I805. Ladenpr. I Rthlr. 

12 gr. Herabgef. Pr. 20 gr. 
GeuUi^ Madame dt Maimttmcm^ pour fervir de fuite 

a THiftoire de la DuchelTe de la Valiere. 2 Vols. 8* 

l8o6. Ladenpr. I Rthlr. 4 gr. Herabgef. Pr, 20 gr. 
^- — BelifaTre. 8. 1808. Ladenpr. I Rthlr. Herab- 

gcf. Pr. 16 gr. 
-^ — le Si^ge de la Rochelle ou le Malheur et la Con* 

fclence. 2 Vols. 8- l8o8. Ladenpr. i Rthlr. 16 gr. 

Herabgef. Pr. I Rthlr. 
«-* — Alphonfe ou le Pils natfirel. 8* 1S09. Laden^ 

preis I Rthlr. 12 gr. Herabgef. Pr. 20 gr. 

Miftoire de Bonaparte. 2 Vols. 8« l802. Ladenpr« 
I Rthlr. HerabgeL Pr. 16 gr. 

M^moires für la Revolution de la Pologne, troures 
a Berlin. Ar. 2 Plans, gr.8« 1807. Ladenpr. I Rthlr. 
I^ gr. Herabgef. Pr. 20 gr. 

Roman» le petit, d'une grand^ biftoire ou Tingt ans 

d'uneplume. 8* I8l4- Ladenpr. 8 gr« HerabgeLPr. 

4gr. 
Xoiis/i«, EnghH' di^ par l*Auteur d*Ad^]e de Senange. 

d Vols. 8« l8o8- Ladenpr. I Rthlr. HerabgeL Pr. 

X6gr. 
AJmanach d'Apollon ou le Pamafle fran^ais. 12. Geb. 

Ladenpr. x6 gr. Herabgef. Pr. 8 gt^ 

Marmtmtil^ dr« R^gence du Duc d'Orlians. 8« X805:. 
Ladenpr« l Rthlr« 8 gr. Herabge£ Pr. 20 gr. 

Rattlers, C/., Hi&oire de TAnarcbie de Pologne, et 
du Demembrement de cette Republique. 4 Vols. g. 
1807. Ladenpr. 6 Rthlr. HerabgeL Pr. 4 RtUr. 

Rwßianf y»^*% du Contrat focial, ou principes du 
Droh politi^ue. 12. 1796. Ladenpr. K> gr. Herab- 
gef. Pr. 6 gr. 

— «^ Julie oü la nourelle Melpife. 4 Vols. Nonr. Edit. 
8« l8oi. Ladenpr. a Rthlr. 16 gr. Herabge£ Pn 
I Rthlr. 20 gr. 

•— -^ Emiljfe ou de TEducation. 4 Tome«. 12. JI799. 
Ladenpr. i2 Rthlr. Herabgef! Pr. I Rthlr. 8 gr. 

•^ •— les ConFeffions. 4 Vols. 8- 1804. Ladenpr. 3 Rthlr. 
HerabgeC Pr. 2 Rthlr. 

Tableaux de la Rerolution Iran^ife ou Collection d» 
Grarures, reprifentant les Ev^nemens prinoipauz 

3ui ofit eu lieu en France d^uis la Transformation 
es Etats • gin^aux en Auembl^ . Nationale la 
20. Jüin 1789. LiT. 1 — 34. Fol. Ladenpr. 68 Rthlr. 
Herabgef. Pr. 24 Rthlr. 
Vie de CatlSfhrine II , Imp^atrice de Rnflte. 2 Vols. 8« 
Paris Z797. Ladenpr. I Rthlr. 12 gr. Herabgef. Pr. 
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Paw», h. p^onuyChand^ ipi ^iSi'!i"^^fl ^«erft weitläuftig Msfpriclit,. genau» Rtehdrfchi«; 
^li^^ ou rratÜ du TkaanotUc des SSatadus dis ^ ^„ ^ ^^ ^^ «idToiqbt ^erfititten wird , bm 

VrmsH mth biiien eigaiien' mU 4m Aetmi lafiWt* 

M%^>onerair» des piTpenfcrp^ . I^ k^jt durch foUde. Körper fidrUetten Übt, httdaSi 

,. ;, dji^.laCjcietÄ de mWlciiiß de lafaeull* de Paris yf auefft.rfaftOedwikeÄf»»sefl6fct^.iÄÜ Hülfe von 

•If t dc> pjrafieurs aut«5S lopetfe nationales^et etran- j^^eo Mitten das TOiiotOedeiie Otfiulch «a 6eif||w 

«res. 1819- Tome j»rfi»fi#r.:^XX^^^ eben, da«, die Refpiiratiöiia- uöd Circnlatiou- Qr- 

., gj Jj(ajpfertafcln>, j:ofntJiWfd% ^V* H: 47* ?• gane im lanera der Bruft ¥e»rfaelwat,> und danir^K 

. : (AebQ: llegifter). g. ftudiereu, obr diefs G^räufch in dta .vedthiedaM|a 

W^» ' ' ' ' ' ' - / 8>4ni^b»it^a dUeCeHr.Qrpne fiob. veitedkae SlambB- 

%MbMiJbk liogennr aei«,* umi Meh,v«r -dem Mv- jimtwiiß Veräuderwg beftatigt* ficb »ihm haU» Si* 

KJr;fcbwie& das vorliegctaden« wichiigeir Weidiß» .eii^ueiir erhelltiiw feineiUMP, lüitii^iermflk&iehclBi 

halt« iioh die Kunde veibvettet y.ilafa i» Frauhmk^i £^ fel^leA er und feiM Sohfiler .taud Anfaianr 

alM«ilseinneüeMetboileer(bnoe»fey,cUeKiraAk- «l<ie^ Experiin^nte; fort » bis diefes.Torliegende Sf- 


•heiteit der Btuttt dvnA iotete Miilel tA erforteheii. ftein dar jfufcHUatm$ zu Staade kam. Die erfte Id^e 
^Maniiitte glaoben foUea^*^daCr auf ewe« F< M e m .au^feinian V^rfucbeiireriiielt derVf«.igi6» aisersu 

4ter TteMogieii von de» :u« ji. BagÜHSagi : 4 frtm- $in^r Oame< gerufen waird, ;die alle Sj^uptome eiaaa 

Mfi» dtfMfe f^ iigmfiiri^mmfi^^piflmmmmi inn^pdf^ . iiefatkaden^ fl^j^e» und liay dei" da$ Auflege» d^ 
»¥uBd»* deriädf&utigabeinMsmoetteinLichitegebl^ :IfaudrU|id 4i^ ißerculfie»i wenig Bebiitate gateu. 
«-koftiitfti' imitfrebdeir einpUtage^ vt^mrAeu.anßfaO-' .JDou eniftp^rif ^ er ficH dea mi^i/mAl fixperimeatsea» 

^Mi fiahien'awbey dieCemAlitadMchteUb zafe]|^^ ^daui.M^M.ii'majifdaaOhr au das eftM finde. eineallOls* 
i*Gleick naehdem;in Deutibbland duf elwtas^adÜ* -^ohaus^^» man genau einen 9bdelftidihflrenktanef 

«hei« Naebrichten fiUBr V^ M^hode fich VerbreHet Mt^t man ap das andere Si^de anpUcirh nEr maic^ 

- hatten» erbofaea fich anch fohon. die ZiMifleic»*die £ch diarauf: e^e Clarke Papierrolle» fefzie dnren ei- 
-Viertchter. Man ivareftttberdMfaig auf einffen Wege rjiw J&ldc^ auC {^e.PlMcoirdialgegllnd de^ Ib^foikin 
--fa^Mr ein^ Heil fnefaen M wdllen^^adPlrallBbeea u«n .uii4 ^^m nii^ M^^ig Oberralbbt nun die Herzicbläg« 
i iäAn Bm^a^itm. Ratbn äsx (das Qht t\m Swimit* ffn wi^a: Ejßd^ jodit dem Ohrn viel deutÜebev wahr- 

irib dea KÜBprenaa aaf dia Bruft «n^ legen » . Hki fl^^Mb aMUobfnep* <$e^ der Zeit üHxle Hr, t. « avia ge&igt» 

- worttf > bis za JM^/!A Lnngeaprobe nad.^ntatMr- ^'feiee Yerfii^ im Hofuiul Necker (einem kteinea 

ßr P^rcuflion^ wie na Ctdiien Co gar keine Auafiant , }Ipl|i|Mil fQr ejlvra 1130 Betten , deflen Arzt der W. 
geneigt bette» irgend etwas zu e*mchen. Und diunals yiwti ar ift fint einiger ^it in Aine fadliel|a 
sdann wo&n wir es Uns nidiC mrliablen« dafs äa 4er Provins; » feiii Vatie^laiid » zumokgehebrt ; Recw) nn« 
V^D^Mfbbe, meter äb((ai«e Maehbafki genMmntiftiiüd : naAei broph^n «Im« Xr bal nun, wie er lagt, j^ 
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4$9ßgß$$ 


idM^ gelte eicba'farCsbuMen iea Oebtot» »r ligia- -ifiHfr 4f jpifofiart» /na(f# i/btjir» 0i fr^ßprui i rmdt0 
▼«h9AkrdnrcbAaalonleen,lkhlaaB tt.f<^w«^u^erAfr- h dtßpiofiu i$ fr$fp^ toiäis tu msUHis dmtoimeit 

fel&n^alsattf dam Wage dar Minen »'teengeilEr&h* 4$4 p0 m m n$ .fims üpriarnnH ^m 9ire9tifi0mU pnd- 
: nuiie dahin au dHnMtf; SohasnasdenntaAdi, dtft ^kH^> faa <fea «affei0^i(2f «Mrnr^ai^ 

etaa iana vaterfindacha Entdedcnng AMSteaggerls, - ig I4 f^i4$m 4ß Fmtroduftion dtt äoigh " Die Lebr 
-fo- eittfaidi mkl ftr vi^ FOla klar <har?angrarf>j6e aaögent vetr dar Hand diefe Entdecker^ Wirnob dam 
ranab war, ber Vv* «v^qgrflNi sward^, iBs .fWaiiifl ^Vt w gute kdmn. Er tbeUt /eine Arbeit in vier 
^*fia bey den UMa»^ wieder za ShcanliAdlt»» bey ^ Itopfttbeileu Oler arfte entfaält dieZalchen^.da^man 
. denen' fie« wieAnc.aus'eignnrScfdhvang.^erfiehert» M% Hülfe des.neuan ^trumentes durch die fiOa« 

no<;b henta^iHpwandtwird» anrflMAiergeadbtalJrt, «lateriiSlt; .der «weyta jene» welche die A^mm- 


äls fie ea je laBcHtfoUand war. Dia Ftateaair w4rd < Kaa t . . der dolta /lia j wakäie das JttoMaÜe&Jtc der 
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deflen fich Hr. £• nach manchen andern Verfuchen» 

ez% pediw^t U9cf <liis-^#r SthHafc€m «fttnU if|^i»|- 
IztettiCfe^Gyhnder etiM eifteir rui9^Iaiig , «efleti ii^l 
Berer Durehmefler drey Parifer Lini en b eträgt. Das 
eine Ende ilF etwa anderthalb "Zott ffSTniehr äu^g^* 
dreht und trichterförmig; mit dieCemEnde^gebratipht' 
nan den Cylinder, um die Zeichen der Refpiration 
zu ufff erfücnen : man Tch'raüSt es dürcfi ein ScKIüTs-^ 
ttück feh ZU) lo dab das Inftrument einen echten 
^Ovjiülriär bUUet, ^rniltt« HerzlhMlge zd^nterfttchto. 
Aupie BÜwri Bafebreibuiiff hält R«c. läf» uimfKZy und 
ttevvrweifti lieber «uf eine AbbiMatig, dM in dem 
uMueik Journal fbr Ohfrurgie von Qräfi und W^ih^ 
JULl^ daivoH gpgdbeivlftv <iHr. ZU evinnert«» da(s-reine 
Mtthodö weder die Auenbnxnerfehe , noch ^ätere 
lihnlflBig machen fbndern dais ptrade^l^Ömcurs 
i«idit«re ZU' richtigen Heftthyienifdhre. 
<* ^ T. BsäfhrMÜon dr Ar win'^ gMnU. W^iin ein 
-gefaäder Miinn^iebt odo* fingt^^Io haut die Stimme 
itt Iniiem der Bruft wieder, und bringt eine Art 
tmm:i9friimiffmmd*^ hervor, das maff <f iirch die a«if* 
igeiegte flaiid erkennt; diefs Zeichen verfch windet» 
nffem klie 'Lange nidkt mehr ptni von Luft durch- 
-fiirurigett wiM y oder wenn losanMiafte Exhaht^nea 
f^a^ find. Aber- idis mriiee Phfinömen ift nur von «ge- 
^iriogem.^ertfae, und der Cylftfder ift noch unge- 
^uer darüber, 'ah die Hand. Wichtiger ift die Er- 
icheinimg, die fich dem Vf. bey^4iefen Verfuohen 
•darbot^ dMtl nimlleh, yß^nn 'Wätk ein^n Kranken, 
der an ulcerirenden Tuberkeln ^^dtr Lunce leidet 
f wie fieh cBefs oft ixfoß tefgte) fprecben filfst »die 
. Stimme, hat «lan gerade mit dem CyÜnder eine tbl- 
•«he Stelle betolirt, gßnz und ledigUcti aüa denCfKn- 
-jderAffiming 'faetvortudringen feheint. Diefii iit es, 
. waa Hr. £• die fyftäoriloquii** ntont. Sehr zu'ver- 
•'j^eidkendftder eigene Ton tordfeLefer'; df^lhii hie 
horten, mit jenem ,^der aus «nem Gjrlinder hervor- 
«ididagt, den man an den Kehik<ypf eine^ CMundto 
rietzt» uiid tiann Ihn fprei;hen lil»t; (Die IVetörilö- 
-i^tiier ^dacht ganz dieienf dumnfen, zitt^erki^ii ^Oe- 
' rmaSA. Ree.) Nar fo viel Im Ailgenfelnen; Der Vf. 
.-:geht ziY den fpecielien Unterfuchüngen fort.' IL ßi 
Js Pkik^c fuhkmair^ du ii l*AJf$eHon MireuUißfiäu 
: fmieieji. Art. L D^ Tkbncmks du poUrntm. Die 'fo- 
{jeoannten Longengerehwere find nicht Ent^QnduVig 
vünd Eitemng der Li^geAfiibftani, fondem diefe 
: Bohlen- entftehen MS der Erweichöi^ uitd confecu- 
*" tieen Entieerunja der Tuhel^k^ln. Die E!eift^nz der 
Tuberkeln ntailich ift Urfach uitd t^^nthonillcher 
anatomifcher Charakter der Lnngenfchwindfucht 
' (S. l2C). Bey der gr^en Verwirrung , di» noch «ai- 
imer unter den Aerzten Über de«! B»rlff fktiHfit 
i:liJ»-rCctit, Tcheint esRec. nöthig,^ diel^ Aber die 
: CiaffifitatioA. der Scliwlndfiicht; die Hf.VZ4 aufTtellt, 
»' genau anzugeben. Indem «r fetfes af odf ctifcN Wdrt 
rifter-die Tuberkeln l^riehty fagt er, dafs man aufter 
der tuberculöfen '8chwindro^fat>k'eine landere batfcme 
. vonLungeidchw.- annehmen mafib, es foy denn fioefi 
die nervdfe SbKvrindfnbht und*den Cätartk^iyfimmr 
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kein fich als kleine, gnme tranfipareateRArner, 
einigen fich b^ld-mit^enJwManbarteaa y9mrd%fk 
Umifceurer, Übi<Hfigeft>,wkafeartig: «iünJBii^ 
umgeb ende jLungengewebe an hart zn werden, wird 

ifeltnt nnmer menr geneigt zurTobeikeUAildDng , viul 
Vf^^t ii^ch unbeftimmter Dauer erweicht ficn diefe 
Tuberkelfubftanz vom Centrum aus , ftellt dann ent- 

"fMff€r^eTtf*drctce5,'fieruchkires Eiter 4kier eine dflnoc 
milbhartige» mit Blut gemific^hte Flofligkeit dar , und 
diefe bafant^idi^ eiaMS >Vf ^K ki' atoon a der benach- 
barten Bfopchialzweige. . ZuweUen, difrchkreozen 
^tähiihchca vom/ tubefculCife^ ' luin|[emtölft' 'diefe 
Höhlen, (die einige Aehnllchkeit^ mir 'den' Cleifch« 
ibalken imHerzendarbietep , und oft Telbft vonÄfla 
für QeMse^balten würden. , Sdb41d kim folche 
Edtleerv^i^n^r *^^berkenöhle begonneii h4t v&igt 
die Höfale stnifich mit einer ^feudomen/bran^m tape- 
zi Iren '(Was jedoch ftuf in den meiften FäU^nV nicht 
immer gercmeht}'}, nicht diefe Oberfläche eher Ab es, 
fopdem die der 'gereizten Bronchien, die das ansge» 
Vbrfene Eiter fecemk-t. Ghrpnifcbe odej^ abutePeri* 
Pneumonie coincidirt zuweilen mit den Tbberkeln» 
ift vielleicht zuweilen deren Urfache, wie aber apiah 
die ileizimg , wdelie die Tv erregen 9 elaelinngeneRt- 

'«aflndt/ngmadhen kann, denn fetzt Hk. iAmrSrIaidt* 

' tening diefee etwas turradox klingenden Sattes hin^U: 
die Tutberketeetwickelung ift das Refukat ^Imt «tf^ 
gtmitHin Jintagi, und cefohleht am haufigften ohne 
torhergetieade Enteoodiing » die oft (|nur fab widir 
fft. Di^ fiebt man «uoh namentlich aD84leiD aUga- 

' meinem Vorkenmien' der.Tuberkeki in der Phthifis, 
denn der'VF^Iand dereniin denfirenohlaldMfen, den 
OfrvkBtSrtj/m^ den MefentedBldenfcd» ider Leber, 
der /Vs^/btav wo fie „a^ .^Iraeiie Vieh erweidbea, 
und durch die Hariiröbre entleeren, im Peritonauxii, 
ift der Pieurd , In dein Nibettköien^ dem iuitm df/a- 
rins\ dem- Beim y der Mik, dem Bnzms dem Ute* 
irus^ demGehim, in der Sttbftanz der Sbiiädeikiü>* 

ichen, ^der ittf»nen>, der Wirbelbeine, amifekenftAit 
in den wiAkQ^hchea Mnskeln.^ «Ein laueren E^l 

'^arfiber. F^t dm-dbg§ngig läfta fich von cfien Tnher- 
'l«etn'behatipteiiydaf8fie^kdiiie> Aeerderuffg i^ WoU* 
be&ndeit verurfachen, wenn fie nicht fchon -fehr 
aahlreich iinA grofs aeworden find. • Sj}diilia , Haut- 

-imsfeblige« «Liingenbhttfltiffe ü. fr w«. baeilen^nnr die 

^ £ntwitrmlifng/WHii: eeitA^aadyMMv^ uml^find 

< timr in fdtfebi'ilslJriaAen»dez:nMiiififcau.hnlnBch- 

• 4ieiii ' IDeer^ Vi. 'giebit ^oob mehrere .h6chft ^HtsriNire 
vB^meficunffto . aber did Variatioiimi inder Earbe -bey 
<ieA Tuberkeln a. d|0., worin w}i'ia(ber.ihm nicht 

•' Mgeil'4(önneris 'and Verweift fOridbn zwcyt^n Theil 

• ^ auf die iMagnoikifohim Zeiche^ indemdiePeclorjki- 
^ dilSetttiPxlie'ibhaa |;eAlfflctd» Tnbeäcelnanzei^t.^ «*-« 

• Art;-i}. ^uriMw d$ tfo: Btehfvilmfiii^ Da auch nach 
vdes Vfisr>£i¥ahns^en diroti^ Th^fl des Lungen 

• Ves iftv der 'am haufigften Tuberkdb zeigtS.I (o^*ift es 
* begreiftitb') dafit man gerade hier das Phaaofnen der 

PectbrÜequie am haufigften wahrnimmt^ jDie>PeQto- 
riL ift evident oder zweifÜhaft^ Ift fie evident: /» 

i «eati sMrif p» Q9ifißlmt virMmm^ daß «i» umW^mw^ 
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MrBndm Tk$Brätr Lm^m rim mUbrnMm^tkkM H9kU 
ßyry äii mildimBr^iuiUn commumiciri» Sieluinp jemef 
aiM^ i^vQUkomwen feyn^ v^as inan nicht rpit z^^ex- 
Jdtbaft .v^hv^bieln darf. JVaucn u^d Kiiider l>i6- 
tca am leicbtefteii» das Phänomeo der I^ectoriloqüie» 
Iß 4i^hm Kapi^. erwähnt .der Vf., der Gegenrede, 
die iliBi Ib ort 'gemacht wird., iadem mao näixiüch 
^agt» dafs'l^aArZait.dem bldTsen Ohre ja auch hia- 
iu>r^^ könne I und feines Cyünders nicht bedürfe« 
jDas Zeichen dar .Pectorilofluie erfchien ihm bejei- 
jaem im bdcbften Grade Phtnififchen nur zweifelhaft» 
amd viel Schwacher» als wenn er fich der Rühre be- 
diente. rUetirigens ift ja auch das Anlegen dos Oh- 
ares.an vielen SteiJen z. B. der Aohfelhohle faft unan- 
.w/ßndbar> an andern und unter Uroftanden» wie Z.B« 
AH <;ier entblöfsten Weiberbnift ungeziemend» wes- 
naib auch wphl der Vf.dieie Art zu erforfchen >»d#- 
ßoMtamti** nennt.) Die Pect, kann auch ij^termit-* 
.tent werden» indem die Höhlen durch Sj^tau- f« w. 
verftopft werden: an. fich ift fie auch mcht imiher 
sdelch üark ausgedrückt » Wie es auch z. B. bey den 
^uchrednern aer Fall ift» Bemerken^werth find 
< einige Verfchiedenheiten der Stimm^e» vde fie fich 
Mfk Kohre modificirt« , Zuweilen Idingt fie einen Au- 
^nblicknacb, wie ^ine Glocke, ZMVilsilen fcheint es, 
e^ bUefse^der« Kranke dem Arzte in's Ohr. Hohlen 
von jnittlererGroCse geben die volU^ommenftePecto- 
riloquiej dringt dieie tein und unvermifcht zum 
Ohre» fo kann man daraus fchlieben, dafs die Höhle 
, lar fey. — Art^ IlL ApprUMUm di ta tmt^mr ri- 
fp9cHv$ dtM iiffirins figus dt ta plakißi^ Bey zwei- 
hundert Leiphenöffoungen fand Hr. iU fich nicht 

. ein einzigesmal getäufcm in feinen Vermnthungen, 
dafs. ukerirende Höhlen da feyen » weil deutliche 
Pectoriloquie Statt fsind» und er glaubt deshalb 
fcblieben zu können» defs diofe »«im vtriiabU ßgni 
mdkagfumatdqtu di ta fktiM$ ptämwaun '* fey » ja das 
Einzige Zeichen » das völlige Ge wifsheit gäbe. Des* 
halb auch der Werth des CjÜnders» der uns die 
Falle unterfcheiden lehrt, wo die Kunft alle Hoff- 
nung aufgeben muCs» von je^ieo» in denen der Arzt 

. nicht f«ne Bemühungen, vernachläffigen darf* Diefs 
fährt aber den Vf. auf die wichtige Frage , die ^r 

..im folgenden Art. IV. nnterfucbt : La gmtmuiom di la 
pkthißi iß ilti poffiblii Im erftep Stadio ift di^s 
unmöglich » denn man kann die Tuberkelbildung 
nicht rückgängig machen» aber,» eine zfemUch gro- 
fse Anzahl Ypn Thatfachen Oj^ersepfften. d^ Vf., .da6 
in einigen feltenen Fallen ein Kranker sutifin kann» 
nachdem er Lungentuberkeln gehabt hat , die er- 
weicht worden» und eine ukerirende Höhle gebildet 
hatten.'* Mehrere Krankengefchichten» die eine 
folclie Genefung durch Fimarbung der Höhlen be* 
-^eife»« ' Der Vf. do&ert fegär^ dafs wer fich eliMg 

-in ememHosbital auf anatomifch-netholögilche Un- 

'^erfuehuneen legen würde » nieht ein halbes Jahr zw- 
bringen 'dürfte» ohne mebk'evemal Luneeu" Nurben 
undljun^n-Fifteln zu finden. (Der W. abftrahirt 
doch wonl etwas zu allgemein von yUe^m Hospital» 
in dem immer fo lehr viele Brnftknak^ 


behandelt xrerdpnO r^ Art. V. Ik tMxPieto^ 
ratiam di la maiiin tubtreidmftf tmdu bomjunk 
Die Bildung von Eitei^ irn' Lpngen^webe als I'olg^ 
von l(!nt^;jUidueg» ge^iört zii den Teltenflen Fällei)^ 
ift wenigfi^DS handertmal feltenei^> als die Bildung 
einer deutlichen Vomica, und taufendmal als die ei^ 
nes Empyems. Hr./«. betrachtet nämlich die Vomica 
als das ^^proiuU du ranßottijimint d'unf mafk tubitc«^ 
tiufi d^un grand volumi** qlfo» wie man nebt» nur 
als eine intenfive Verschiedenheit voii dem gewöhne 
liehen , im Obigen« .hefchriebcnen Zuftande«. Uebet 
die BeCclmf^enneit der Sput4 giebt der Vf. das Be- 
kannte» und befchlieüst die Unterfuchung der Fragen 
^ ob die Heilung derSchwiadfuchl wohl möglich» noch 
nachträglich mit der Behauptung» die ilec. nicht 
abergehjen will« dafs diele gOnftigen Fälle ^ixtrinu^ 
Wfini cornttiffni ** find , was man wohl finden werde» 
.wenn man, wie er, oft die Auscultation tmd Lei- 
cbenöf|hungen prakticirte. )II. Di ta DilataUon dis 
Branitiis» Dieier, wie der Vf. fagt» feltene.und 
wenig gekannte Zuftand findet fich nur beySubjecteB 
die an den Folgen chronifcher Katarrhe ftarben. Die 
früher ganz dünnen 'Röhren können inanchmal bi^ 
zum Diaineter eines Fingers erweitert werden ; fie 
endigen ctaxm in einen erweiterten Sack : die nmcofla 
ift geröthet und aufserordentlibh verdickt. Diefe 
Veränderung ift am häufiefteh im obern Langenlap- 
pen» feiten ift der gemeintcbaftlicfaeBronchienrtanini 
mit ergriffen. 'Jeaer langwierige» heftige Htifteir» 
am.allerhäufigftffnKeuchhunen ift die Urfach diefer 
Erweiterung. Umge]||iehrt fagt aber Hr. L. gleich 
.darauf» dafs auch eine folche Veränderung haoituel* 
len Huhen bewirke» ja wenn fie bedeutekid ift, einen 
cjuronifcheo 9 fehr unb^zwinglichen' und lebensg^ 
fahrlichen Catarrh» (Wie willkommen ift jeder 
AufTchlufs über die etwanige Natur der' verfcniede- 
neu habituellen Hüften f) Üeber das Verhältnifi^ Aer 
Pectoriloquie zu dkfir, oramifchen Veränderung hl|t 
der Vf. nur Conjecturen. ^^ey intereiTante BeöMcn- 
tungen. — IV. Di VEgaphonti au di ta PictaritoqUlM 
tkivrotanti* Diefs Phänomen foll nicht mit der Pect* 
verwechfelt werden. Es befteht, wie diefe»'}n et- 
iler ftar^enReTonnanz der Stimme im Cylinder; aber 
feiten fcheint die Stimme in den Cylinder zu dringen» 
und nie geht fie ganz, deutlich hindttrch» wie in dter 
evidenten Pect. Die Stimme, die hellet und fiAMV- 
fer Stils die des Kranken» ja Ai^ man norgintim*^ 
nennen könnte» bewirkt nur eine Taufchun^» to 
'dats es'Tcheint »^ als fpräche Jemand in der Bruft des 
Kranken. Sie zittert und meckert gleichfam » wie 
die einer Ziege » W9her d^, Vfs Benennung » wohl 
zn merken » aoer nur ftr das Ohr» das am Cyjinder 
ruht » denn die natürliche Sprache des Kranken bie- 
tet nichts Af^lielies dar. Dtefee Stichen exiftirt 
bey Perfonen » die kn acuter oder chronifcher Qieii- 
sene leiden » mit £jarava(aten ^n der JRlßura^ ! £e 
mOiEBteir nach Hn. Lt » auch }ye^m HycJroltWA^.o- ft.w* 
feyn» 4a diefer £xgufs geracfe^^' b£iryerBi;ingen foH* 
Es verliert fich » wenn der Erguß' wieder abfcrbirt 
auch wann er fehr profus wird, wie bey 
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^Jten EmpywieD. Die Ägophonie hdrt man immer 
I eipem eemOen Ütnfang , nicht bidfs in einem be- 
MJmnUen Punkte» wie die Pcctorfloquie. Der Vt 
IchU^» da& die Egopbonie An gUnHigis 2Mekim 
in 4e|: f^eurefie tey» da fie eine mittelmäCsi^ ftarke 
Secretion anzudeuten jfiftiM: Auch find eile Sübjecte, 
bey denen der Vf. diefs Zechen fand » geheilt wor> 
4m. ZmifU Abtheilung. I. ExplaraHou 4i la reM- 
roüen tu gtnirßt^ . Wenn man den Cylinder mit fei'* 
nem trichterfönnicen Ende auf die Bruft einea ee^ 
fqnden I^mfphen fetzt» to höttt man während des 
Athmungspröcefles »>«« mmrmur§ Uger mais ixtrhu^ 
mini df/mtf 9 fU Iniiqui UfMiratiau 4i Fair ians U 
^m putmamairi H fim ixputjwm. '* Die Unterfuchung. 
dea Zuftandes der Refpiration mufs , begreiflicher 
Umftände wegen» wiederholt werden. Bey Kin- 
dern i& dasGeräufish viel deutlicher » als beyErwaöÜ* 
ianea; hej diefen variirt es fahr an Intenfität, wie 
liberhaupt der VF. auf die Verfchiedenheiten in der 
Refpiration aufmerkfam macht. Hört man diefe nun 
deutlich in allen Theilen der tirtift» ohne krankhaf- 
tes Geräufch » (o kann man auf Gefundheit der Lun- 
gen [chlieben. Fehlt aber das ifaturgeniäfse Ge- 
räulch an irgend einem Orte, fo ift der correfj^on- 
dirende TheU der Lunge f&r die Luft undurchdring- 
lich; diefs Zeichen hat» nach Hn. L»f denfelben 
Werth als Awtnbrngstirs Percuffion » die doch nicht 
.aberall anwendbar ut. Der Vf. fl»ht ft»t zu den 
Krankheiten» iii denen die Unterfuchung der Re- 
fpiration für die Diagnofe nOtzKch ilt, und fein 
Werk gewinnt immer mehr an fteittiidem Inter- 
effe. — ji« Di U PMfiunumU. Art4* Väruäkfis aa#- 
tomiquis di Im PIrifniUkiafUi. ' Man unterfcheidet 
menclich drey Grade der Krankheit. Im erften ift 
der Zuftand» den Bayti /^^ingouinunt äu poHman** 
Aennt» nimikh eine gewiffe Schwere der Lunge 
und eine FelUckelt » beide gröfser» als im Noi-mal. 
Das Gewebe faheint infiltrirt mit einer mehr oder 
^ wenigf^ faneuinolenten Serofität. Der zweyte' Grad 
bildbt den Juiftand» den die Franzofen belanntlich 
ktp^titation du ponm&n benennen » aus Gründen , die 
•die Bezeichnyng fchon deutlich ausdrflckt. Wenn 
man ein Stackchen durchgefchnitteue Lunge genau an 
der Oberfläche unterfucht» fo bietet die Lungfen&ib- 
(tanz nidit fowobl ihr gewöhnliches zellichtes als 


ein karnichtes Anfehn dar» und düefe Art von Gr«« 
nulatiön fcbeint dem Vf. der eigenthOmllclie anit.o- 
mifche Charakter der LangenentzOndnng te feyirt. 
Im dritteAprade der Kraut; heit nimmt das Lungen* 
ffewebe bey jener granuldren Befehaffenheit eine 
bUAgelbe Stronfarbe an ^ndgiebt bevm Einfchnitte 
eine gelblich -fcbmier^e, oflenbar eitrige Materie ; 
diefes ift die Eiferune des Lungeng^wri>es » fehr veiv 
fchieden » wie der Vf. dringend wied^rfa6lt t Von der 
wahren Vomica , die nach ihm fp fdten ift. Diele 
drey Grade find meilt anf verfchiedene Art' riefeh^ 
zmtig vorhanden. Die untern Theilflr der Lungfe 
fjod gewöhnlich der Sitz derLungenentzÄndung, wfh 
nigftens fingt fie &ft immer hier ani und da nach 
des VCs. Ernhrung die Tuberkeln gerade» wie wft 
oben (ahen» mehr im obem Theile vorkommt, h 
widerlegt er auch mit diefem AnEument d^ nwdh«* 
liehe Behauptung von der EntRehunr def Tuber- 
keln aus Entzandung. Eine chronifcm I^ieumooi^ 
zeigt gleichfalls die angegebenfn anatomifchen Cha- 
raktere. Art. IL Des'&gms di h pMpkimmokU. 
Hier nur von den Stichen » die das Sthetoscop lie* 
fert: im erften Oracle der Entzündung hört n«a|i diis 
Rerpiration noch an dem ergriffenen Orte', ab^r we- 
niger fonor als gewöhnlich; abrigens begleitet fie 
ein eigenthOmJiches Geräufch» das der VF. flräk ert- 
fttanr* nennt» und das' er pathognomonifches Kenn- 
zeichen diefes erften Grades nennt (ohne gerade dith 
Letztere (chon jetzt zugeben zu wollen » ' eeneUt 
doch Rec. diefen mit dtm Geraufche des auf Kohlen 
decrepitirenden Sadzes in Etwas vergldchharen Ton 
im gegebenen Falle mehrercmals gehört zu haben.) 
'Der zwevte und dritte Grad Charakter ifiren fich 
durch völlige Abwefenheit des bey det' KefpiratSmt 

Sewöhnlichen Geräufches. Noch wichtiger dOrfte 
ie Behauptung des Hn. £. feyn » difs bey glacldi- 
chem Ausgang der Lungenentzandung der Cylindar 
ein ficheres Mittel zur Prognofe fey. Indem er nacb 
und nach das ZurOckkehren des natuf^emSften Ge- 
räufches hören liebe. Vortheile deS CrKuders vor 
der Percuffion (wo der Vf. {bor den nicht ttberflefat, 
dafs man fenea fogar atrf ein Breites VeTicator fetzte 
könnet wo doch AunArrnggtri' -Methode pnan- 
wendbar fey — ) und treffUdie Maa&regnln fix di# 
Anwendung diitfer Methode. — 
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ARZNEYOELAHRTHEIT. 

Paris, b. Brorfon u. Chaud£: Di t'AmscuUatiou 
mUMi ou TraM du Diagmfik i$s Matadus des 

Poumons et du coiur par JR. T, Ä JjkiHr 

m$€ etc. 

(MäHfiumns der im vorigen Stüok mhjf^roffhenm tUoerifi^n.) 

An. III. Di la gungrini dm p^nmon. Lungen* 
braod ih fehr ^Iten >. ja man kann Ihn kaum 
XU den Ausgängen der LungeneDtzOndung rechnen^ 
da der inflammaiorifcbc Charakter bey ibm fehr we- 
nlK ausgelprochen ift. (??; Der Lungenbrand fcheint 
d^erzuden ^i^ctUms iffinüillimint gängrimufis** 
»zu gehören, wie der Anthrax ift, der Peftcarbunkel 
n. u,w. und wie dort, fo Icheint auch hier die den 
Brand umgebende Entzündung mehr Wirkung als 
Urfache der Morli&cation zu feyn. (Man ficht, der 
Vf. hat auch hier , wie bey der Tuberkelbildung 
leine eigcnthttmlichen Anfichten, die wir nicht über- 
cehen.zu dürfen glaubten, ohgleich eine weitere ünr 
terfuchung feiner originellen Thefe nicht hierher ge- 
hört.) Der Lungenbrand kann umfchrieben oder es 
nicht feyn. Den erftcn Fall fah Hr. L. nur zweymal 
Jn i8 Jahren. Auch hier, wie in feinem ganzen 
Werke, geht der Vf. von dem ficherften Fundament 
fOr die Diitfnofe, von der anatomifchen Befchaffen- 
hcit aus. Hey der Lnngengangrän ift nach ihm das 
.liungengewebe feuchter und leichter zerreifsbar als 
gewöbol'icb : feine Farbe variirt vom fcbmutzigen, 
grOnlichenWeifs durchs dunkle Orjln bis zumBraun- 
fchwarzen. Dazwifohen fiebt man dann noch ,blau* 
rotbe Flecken. Aus den gemachten Einfchnitten 
fiiefst ein jauchigtes, fehr ftiukendes Fluidum. Der 
Gang der Krankheit ift reifsend rafch. Der Kranke 
liegt in vollkommener Abgefchlagenheit : Puls klein, 
deprimirt, höchft fchnell, der Hüften mehr häufig 
als eigentlich ftark: DieSpuU grOn und zerfliefsend, 
höcfan ftinkend,^ bald fehlen dem Kranken Kräfte fie 
auszuwerfen und er ftirbt durch das Höcheln er- 
ftickt. ( Hier hat .der Vf. wohl kein voUftändiges 
Bild der farchterlichea Krankheit geben wollen, 
denn ^eneil eigenthOmlicben Ton der Refpiration, 
den er nur obenhin als Röcheln erwähnt , diefs Hio- 

Socratifcbe Geficht, die Eiskälte der Bruft u. m. A. 
at er ganz QberfehenO Den partiellen Brand be- 
trachtet der Vf. in drey Perioden,» als frifchen Brand 
oder gangränöfen Schorf, als deliquescirfnden 
Sphacelus , und als Excavation die durch Ausleerung 
Ber braodigten Partie gebildet ift. Seine , Zeichen 
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find fehr veränderlich. Beym Auftreten : Symnfome 
einer leichten LungentatMndung mit fehr anmllen. 
der, damit nicht correfpondirender Abgefchlagen- 
heit der Kräfte: Später grüne, ftinkende Sputa , zu» 
weilen lebhafter Brnftfchmerz, fchwere Humophth j-« 
Seen, bleiches Anfehen. Gangrändfe Höhlen nildea 
die Pectoriloquie , wie tuberculöfe.' Es folgen vier 
Beobachtungen mit Sectionsberichten. — III. D$ 
VEmphffJhM du Pownön. DieferZuftand, der nur ei- 
ne j^ixagiratioH di CHat naituril dupoumon*' ift, 
ift fehr wenig gekannt, doch ift er wichtig und recht 
häufig vorkommend: ja viele fogenannte norvöfe 
Afthmen hängen davon ab«. Beym Lungenempbv^ 
fem vergröfsern fich die Lungenceilohen bis zur brö» 
fse eines Hanfkornes, Kirfchlcernes , ja einer Bohne 
(wo dann aber wahrfcheinlich durch Zerreifsungen 
mehrere vereinigt find.) Zuweilen erheben fich die 
fo vergröfserten Zellen über die Oberflächen der 
Lungen : zuweilen reifsen fie, und es bildet fich eine 
wahre Luft • Infiltration , ein wahres Emphyfem. 
Zuweilen find die ün emphyfematöfen Tbeile befind* 
liehen kleinen Bronchialzweige deutlich dilatirt. 
Das Emphryfem kann eine, beide Lunten und auch 
einzelne Theile ergreifen. Dafs ein Teiebter Grad 
taufendmai überfehen worden feyn mag, ift erklär- 
lich : auffallender ift ein bedeutenderer Grad. Die ' 
aufgeUafene Lunge läfst fieh dann bey der Sfection 
nicht fo leicht comprimiren als gewöhnlich und giebt 
ein Gefühl, als wenn man ein Kopfkiffen von Daw- 
nen znfammeadrflckt. Eine emph. Lunge fchwimmt 
mehr als eine gewöhnliche. Ift eine Lunge Vorzugs- 
weife ergriffen , --fo kann fie den Bruftkaften ihrer 
Seite ausdehnen , das Herz zurflokdränaen u. f. w. 
•Die Zeichen der Krankheit find zweifelhaft , Refpi- 
rationsbefchwerde , habitueller Hüften, bläullcne, 
dicke Lippen vom Vf» beobachtet. Die Krankheit 
fängt oft m der Kindheit an , und dauert viele Jahre ; 
(wo dann zuweilen hegreiflicherweife eine Erweite« 
rungdes Herzens die Folge ift.) — Der Cylinder 
auf eine fokbe Bruft gefetzt, läfst zum grofsen Thefl 
die Refpiration nicht deutlich hören , obgleich die 
Refonnanz bey der Percaffion vollkommen ift. Die 
Krankhttt ift nicht bedeutend, wenn-fie nicht in ho« 
hem Grade exKtirt; in nöthigen Fällen Aderlafs, 
Brechmiltel, die Kalien, SeifenpiUen u. f. w. werden 
fie bezwingen. Dafs hier nicht vom Emphyfem der 
Lunge durch äufsere Urfachen die Rede ift, verfteht 
fich von felbft. Fünf Beobachtungen. ( Reo. kann 
nicht umhin, auf den Umftand hinzudenton, dafs in '^ 
manchen Fällen das Emphyfem der Lungen wobi erft 
mukdim Tod$ entftebea mag.) IV. Du^Productiom 

Pp MC. 


999 


Aiiiiij. Lfi X jiivii.1 un - ZriLi ruixu 


accüintittis divitoppUs ians Us ponmons. Art. I. Des 

Sröd. ßcc. du foumon m gintraL Im AUgemeineD.gor 
eo die verfcaiedenddn Afterproductioaea diefelbea 
Symptome: Dyfpnoe» kurzer» trockener Hüften 
u. f. w. 9 und der Cylinder zclct nur wenn fie bedeu- 
tend grofs und, den Mangel dts Hefpirationsgeräu- 
fchcs. Art. II. Des Kyfles divetoppis dans te poumon. 
Unter Kyftes verfteht der Vf. mit mehreren neuem 
Anatomen eine accidentelle (After- ) Membran , die 
einen f fiew^bnUch'läoglich « runden Sack ohne Qeff^ 
nung bUdet» der eine eben von jener Membran fecerr 
nirte Flüffigkeit enthalt. Von allen Afterproductio- 
jien in der Lunge find die Kyften.die feltenften. Von 
cien vieren» die der Vf. nur Tab» war die grofste eines 
Ap&ls grofs. Art. III. Des Vers vißculaires divetop* 

{es dans te po^mon* Nur die unter dem Namen von 
[ydatiden bekannten Organifationen » die Hr. L. 
SLbet aciphatokyBen nennt» fand er» und er verthei- 
digt gegen Ruaolphi feine Meinung über die tbierifche 
Matur diefer Producte* Aceplwokvften kommen 
oft in der Lunge vor; einige Beobacntungen. Art« 
IV. Des Productipns eartitagi»eufesi oßeufesy cakf^ten- 
feSi et criUUites du pournan. Sie alle Kommen ziem* 
lieh häufig vor. Die knochicbten Productionen haben 
nie die Textur und Solidität der wahren Knochen» 
' und es fcheint» als enthielten iie mehr phospho;rfgu* 
re Kalkerde und weniger Gelatina. X)as.yer(bhied^- 
ne Verhältnifs diefer Subftanzen bedingt ihre ver* 
fchiedene Feftigkeit. Auch hier» wie in dem gan- 
zen Kapitel , giebt der Vf. die fehätabarften anatomi- 
fchen Details über diefe Aftererzeugniffe, in diie wir 
ihm aber hier nicht folgen- können« Diefe Concre- 
tionen find immer nur klein: nie £ali Hf* L. die 
Transformation eines grofsern Theils der Luoge in 
eine folche Snbftanz. Indem er die Urfacbe diefer 
Goncremente unterfncbt» annuUirt er zuerft» hier 
ganz am Orte» das fiade Gefpenft desAßke^a putveru- 
lentHm, der Alten » und dann äufsert er . fich dabin : 
dafs in der Mehrzahl der Fälle die Icnochicfaten und 
kreideartigen Concretlonen in der Lunge fich uls 
Folge einer geheilten Tuberculifation biklen» und 
das Prodiict de« Naturkraft feyn dürften » die » » um 
die Höhlen zu vernarben » zu reichlich die zu den 
Lungennarben und Fifteln nöthige phosphorfaure 
Kalkerde anwandte. Doch leu£;net aer vorfichtige 
Vf. auch nicht eine primitive Bildung folcher Con- 
cremente» and glaubt» dafs es befonders diefe Fälle 
find» in denen man fo oft unbedeutende Befcbwerden 
beV folchen Deforganifationen findet. Art. V. Des 
Melßnofes du paumou* Die Diagnoftik der Melanofen 
und der im folgenden Kapitel behandelten Encepha- 
loiden gehört, fo viel Hec. weifs^ dem Hn. L. als 
Original zu : b^de find wenig gekannt» und wir dä«r- 
len etwas länger bey ihnen verweilen« Die Melano- 
fen» die In Hollen und ohne diefelben, als ein Stoff» 
4er im Gewehe eines Organes infiltrirt ift» oder als 
eine auf ider Oberfläche eines Organs deponirte Maf- 
Iß vorkommen» zeigen eine ConGftenz wie die der 
LymphdrAfen» elne-^dnokelftshwarze Farben ein ho- 
«ogeoesi fenobtee^ Gewebe I gleich dsu der Br^ii« 


chialdrfifen. Fängt diefs Gewebe fich an zu erwei- 
chen^ fojgiebtjesjbeym Dxuck.ein^ rothlicbe» .zähe 
Flofl^keit» die mit kleinen, fchwartlicJien Römern, 
die fefter oder bröcklicher find » eemifcht erfcheint. 
Späterfaiii werden die ganzen Mdanofen bröcklich, 
und verwandeln fich in eine fchwarze zähfloffige 
iMaterie.** Die incyftifirten Melanofen kommen ia 
der Grdfse eines- UEeferkorns bis zu der «iner Nufs 
vor: der Vf. fand fie nur in Leber und Lunge. Viel 
häufiger find die M« ohne Höllen» die er auch in der 
gtandula piiuitaria und in den Nerven hnd i fie kpn- 
iien bis zur Eyesgröfse anwachfen. Die Melanofen 
bewirken havptfächticb ein allmähliches Linken der 
Kräfte^ Abmagerung» Zellgewebswafferfucht» alles, 
fo viel der Vf. weifs» ohne bemerkbares Fieber. Lo- 
caleffecte von Lungenm^lanofen find Dyfpnoe» trock* 
ner oder mit Scnlcimaüswurf begleiteter HufteA, 
Es folgen ein intereffantcr Excurs über die fchwarze 
Materie» die fich befonders in den Bronchialdrafen 
findet» «nd'Zwey Beobachtungen» von denen die er- 
fte vorzQglich anziehend ift» wo nämlich Melanofen 
in faft allen Theilen des Korpers» und felbft äufseri* 
lich'fiohtbar in der Haut vorkamen. Art. VI. Des 
EncephaUndes dm peumon. Man unterCcheldet gieicbr 
fallsdie bey der Melanofe angegebene« verfchiedenen 
Arten » und ein erftes Stadium der Bildung» (€ruditf) 
ein zweytes der sa'nzlichen Entwickelung » wo fie 
die meifte Aehnlichkeit mit der Gehirnmafle zeigen» 
und ein drittes der Erweichung (ramotiffemeut^) In 
ihrer gröfsten Entwickelung» wenn man die Enc^ 
phaloiden faft ganz für GehirnmafTe halten könnte» 
zeigen fie viele blut:gefäfse» weiche die Neigung hat>en 
zu berften» und in ihnen ein Extravafai verurfachen. 
Wird diefs Extravafat bedeutend» fö kann es die 
ganze gebirnähnliche Maffe verfch winden machen» 
wovon dann nur einige Puncte übrig bleiben. IMefer 
Zufall, wenn er fich in den krebsartigen Gefchwäl- 
ften der Oberfläche des Körpers zeigt» fcheint Hn. 
£.. die Veranlaffung zu der Benennung von fnngus 
haematodes gewefen zu feyn» die viele neuere Chirur- 
gen für folcne Fälle auffahren. (Möge doch endlich 
die Memnüir'fcke PrasCchrifti&ber denfungusmedulL 
und haemat.i Genf ig20 die Verwirrung in den Be* 

f;riffen Qbcr diefe wichtigen Krankheitsformen zer- 
treuen!) Die incyftifirten ' EncephaJoideo komn>en 
bis zur Gt-öfse eines kleinen Apfels vor: der Vf. fand 
fie nur in Lunge» Leber und Zellaewebe des Mittel- 
fells. Die nicht in HilUen eingefchloflTenen Encepha« 
loiden fah Hr. L.'bis zur Gröfse eines reifes. Foetus- 
Kopfes » aber auch von dem Umfange eines Hanf« 
kornes: Diefe Art fand er im Zellgewebe des Vor- 
derarms» des Schenkels» Halfes und Mediaftinums» 
in jenem der Nieren» im Unterleibe u. f* w. . Faft 
nie ift bey den Encephaloiden merkliches Fieber» 
auch exiftiren fie lange ohne Abmagerung» die aber 
fehr rafch gegen Ende der Krankheit eintritt. Art. 
VIL Exptoralum destubereuUsparlarefpiratiaUj die 
der Vf. oben zu geben verfprach. Nur wenn Tu- 
berkeln -in grdfser Menge in der Lunge vorkommen» 
Hort -man die JElefj^iratiott nltbt mehr an der ergriffe- 
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seil ^elle* Wetin diePerbuffioBl ein^n dumpfen Tod 
.an einer SteUe^ebt , und man nicht weit von der* 
felben'die Relpiration ftärker als gewöhnlich h§rt, 
fo kann man verfichern» (??) da($ hier eine tubercu- 
löfe Höhle mitten in einem von Tuberkeln erliärte- 
ten Theile der Lunge Hege. V. Di la Phurißi* Art. 
L CarMctiris mnaUmiqun äi la pUurifii. Wie oben 
von den anatomifchen Kennzeichen der P^ripneumo- 
nie, (o liandelt hier .der Vi • von denen der ICntzön- 
düng der Pleura , denn för diefe allein nimmt Hr. L. 
xn\\,Pin$l die Bezeichnung pleurifii an. Der anato- 
jnifche Charakter der acuUm Pieurefie ift Rötfae der 
ergriffenen Men^raur und zwar eine punctirte Rö« 
the. Die Pleuritis macht immer eine Exhalation 
nach der Innern Seite, und zwar geftaltet fich diefe 
entweder als Aftermembraa oder als feros - eitriger 
JSrgafs. lieber beide Froductionen nur das Bekann** 
te. Zu bemerken ift , dab wenn bey einem Subject, 
bey dem die Lunge fchon fiellenweife adhärirt als 
folge einer frühern Pleuritis eine neue Plenrelie auf* 
tritt, dafs dann die Exfodation bey dem Puncte auf- 
hört, wo die Lunge adhärirt : fo dafs man als Prin« 
cip auf! teilen könnte, dafs „/# keftigir iim PliurUis 

f\twefin^ iiftD weniger ihtiiyiederkihr zu fürchten fty.** 
fi die Pleuritis einfach .fo findet man kein Zeichen 
von Entzündung im Oewebe der Lunge felbft. War 
der £rgufs fefar beträchtlich, fo fallt die Lunge fehr 
zufammen, und entwickelt fich fchlecht beym Luft- 
einbiafen ; zuweilen zeigen einzelne Theile derfelben 
«ine Rötbe, die faft der der Muskeln gleich kommt, 
und eine homogene» compacte Textur, man ficht je* 
doch nichts von der granulirten Oberflache der int- 
ZÜnditiu Lunge, von der fie fich auch durch andre 
Kriterien unterfeheidet. Der Vf. nennt diefs die 
9iC0rmificatipm** der Lunge« Art. IL Caracthns aii«- 
tomiquis di Im pliurlße etrorniqui. Sie find nicht we- 
fentlich von denen der acuten PI* verfchieden. Die 
Pleura ift noch ftärker gerötbet. • Das Exrudat irt 
gelblich , weniger florßg mit mcmbranofeo Fragmen- 
ten gemifcht, und vermehrt fich meift von Tage zu 
Tage, indem es dann die Lunge mehr und mehr zn* 
rflckdrängt, die zuletzt faft zu verfchwinden fchcint. 
I>ieis ift nach Hn. £. das Emfpim, und hierher, fagt 
er, gehören auch die Fälle von ganz vereiterten Lun- 
gen. (?) Allgemeine Cachexie Kt gewöhnlich Urfacb 
einer chron. Pleuritis. Art. IlL Dußgnts di taftiih 
rißi* Grofse Verringerung oder gänzliche Abwefen- 
heit des Refpirationsgeräufcbes , das Eifcheinen und 
Verfchwinden der Egophonie find die Zeichen, durch 
die der Cylinder die Exiftenz des pleuritifchen Exfu* 
dates darthut. Die verföhiedenen Modificationen 
dieter Zeichen geben Aaffchlufs über den Grad der * 
Krankheit : doch wird der Vf« hier, indem er diefe 
Modificationen durchgebt, etwas zu minutiös. Ein 
Zaufaerftab, mit dem man auch die kleinften qualita- 
tiven und quantitativen Veränderungen in der BrüCt 
enthüllen könnte, ift Ceio Cylinder denn docif auch 
nicht. Zwey Beobachtungen. Art* IV. Du ritricif- 
Jimni di ia poUrim ^ ta juiii di eirtaims pUurifiis^ 
Es giebt Pleurefieetti nach denen» felbft bey voll« 


ftfindiger Heilung' die afificirte Seite nie wieder tQwxt 
klingt. Solche Subjecte find fehr kenntlich: fie 
fcheinen nach diefer Seite fich herüber za beugen» 
felbft wenn fie fich grade halten, uqd wenn man den 
Umfang der Bruft mit einem Faden mifst , fo findet 
man^oft im Contour eines Zolls Lange. Untericliie4 
hinfiehtlich der gefunden und der kranken Hälfte. 
Auch ift die Lange der Seite verkürzt, und die Schul- 
ter mehr herabhängend : der fuctoratis hat den bal* 
ben Umfang von dem der andern Seite : der ganze 
Gang des Kranken wird wie hinkend: C^wey deut* 
liehe Kupfer.) Immer fand der Vf. in folchen Fäl- 
len eine febwere 'Entzündung in der afficirten^Sei^ 
vorhergegangen. Diefes ^^rttrieijfimimti^* das mit 
der Abforption des feröfen Theiles des Exfudates 
coincidirt, wird oft nur erft nach einigen Monden 
nach der Krankheit merklich : der Ton der Bruft 
wird dann immer dumpfer, die Refpiration höjffc 
man weniger deutlich oder gar nicht, und dieter 
Zuftand kann lebenslänglich mit dem heften Wohl- 
beBaden fortdauern. Bey der Oeffnung findet map 
ftatt der Pleura eine faferig-knorplicbte Haut, de- 
ren Ausbildung Hr. £. weitläuftig befchreibt , und 
die Lunge welk und comprimirt. l>rey Beobachtun- 
gen. Art. V. Di ta gangriui di ta pfivri 9 it di atti 
dis fauffis mimbrams ptiurttiquis» Sehr leiten, meift 
auch diann nur partiell, und Folge des Aufbruchs 
eines brandigten Lungenabfcefhs in die Pleura» Ei- 
ne allgemeine Pleuritis folgt immer einem folchen 
Brandichorf in der Pleura; man fieht, dafs der Vf. 
auch hier feinen oben fchon beleuchteten Ideen Ober 
die Entftehung des Brandes getreu bleibt. Zuweilen 
bricht ein brandiger Abfceis nach aofsen auf, und 
bewirkt dann die Entleerung der exfudirten FltVCSg- 
keiten. Art. VL Di la Plimrtfii eirtoufcriU. Unbe- 
deutend. VI. Di VHffdropifli dis FUvns. Art. L 
De FHffdropjßi idhpatkiqui des ptivris. So närolidj!^ ''^'-' 
«bezeichnet der Vf. den nudrotkorax. Idiopalhifchek 
Hydrothorax, der den Tod verurfachte, gehört zu 
den fellenften Krankheiten, (i : 2000 Todesfallen 

{riaubt Hr. L.) Nur hat man die verrchiedenften Fäl- 
e damit verwechfelt. Er exiftirt meift nur auf einer 
Seite. Ift die ferofe FlafG^keit in der fonft ganz ge- 
funden Pleura fehr betrachtlich, fo erfchelnt 4fe 
kranke Seite der Bruft fichtbar erweitert. Das fast 
einzige Zeichen diefer Krankheit ift.die Refpirations* 
befch werde. (Das wäre zu unerfreulich för die 
Diagnoftik: fibrigens trennt der V£. gar nicht den 
acuten vom chronifclien'A^erlauf.) Die Percuffion 
zeigt einen dumpfen Ton, und der Cylinder die 
Abwefenheit dfss Refoirationsgeräurches« ^Vie beyei 
Brande, fo hat auch liier Hr.^£. nicht die Meinung» . 
dafs Entzündung die Urfache einer Wafferfucbt 
iey, foodern er findet nur Analogie zwifchen bei* 
den Formen, daher z. B« oft cier Nutzen eines 
Aderlaffes in der Wafferfucbt u* f. w. 0?) Art. IL 
Di VHfßdropifii fyffftomaüqmi des ptivris. Diefe ift 
dem Vf. die fo häufig vorkommende Folge, und 
das fo gewöhnliche Ende der verfchiedenften Krank* 
bellen. Art. IlL D$s produitious ^ateidiniittis di ta 

ptk- 
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fnvräf qui piurwitji iüirmusum tfaneh^mtni tiquldi. 
Hefs find die f. g. Sncephaloiden, Tuberkeln und die 
kleinen, weifsllchen Granulationen, von denen fchon 
ßichat gefprochen hat, und die feiten find. VII. Du 
Epanehimins de Sang dmns ta cavüi its ptivrit. P«- 
netrirende Bruftwanden verar fachen cUefs faft im- 
mer; Aneurismen der Aorte und der Lungenfchlag- 
fluCs gleichfalls ; ebenfo kann eine ftarke Contufion 
Blutjsrgufs in die Pleura verurfachen, und endlich 
fcheint diefs dem Vf. eine gcwifle Anlage bewirken 
«u können, die Oberhaupt zu activen oder paffiven 
Blutflaffen geneigt macht. Auch die gröfsten Quan« 
titäten von Blut können leicht und fcnnell reforbirt 
werden. Per Cylinder und die Percuffion geben die- 
felben Zeichen , als bey dem pleuritifchen Exfudat. 
VIII. Proiueiiofis acdthntitUs tt autfis eorps fotidis 
dans ta caviti dit piivres- Art. I. Dis Praducthns 
accidenttlUs dlveloppUs dans la pllvre. Melanofcn, 
tuberculofe Maffen u. f. w. können fich auch in der 
Pleura bilden. Der Vf. führt einen Fall aus Dupuy- 
tnn's Praxis an , der zwey bedeutende Gefchwfilue 
auf jeder Seite der Bruft an der Pleura fand , und 
fchlägt vor, wenn man ficli durch genaue Diagnofe, 
auch mittelft Percuffion und Cylinders, vom Dafeyu 
folcher Afterproductionen überzeugt habe, doch 
vielleicht ihre Entfernung durch die Operation des 
Empyems zu verfuchen. Art. IL DisHernus imtißi- 
nales dinphragmatiquis. Gehört wohl eigentlich gar 
nicht hierher. Wenn Hr. L. auch für iolche Fälle 
feinen Cylinder vorfchlägt, fo treibt er feinen löbli- 
chen Eifer doch zu weit! Auch hier rath er in ver- 
zweifelten lind noch ganz frifchen Fällen einen Ein- 
fchnitt in die Bauchdeckeh zu machen, und dasHin- 
aufgedrangte wieder herabzuziehen. IX. Da Pneu* 
mo ' ihorax , ou dis tpanehimens airiforrms dans la ea* 
vHi de ta ptivre. Art. I. Caractires anatomiques et 
varÜtts da Pneumo-ttiorax» Man trifft zuweilen in- 
merhalb der Brnftfelle eine manchmal geracblofe. 


häufiger aber fUnkende Gasanhanfung, die bedeia- 
tend werden , und die Longen zurGckdrängen kann. 
Eine häufige Veranlaffone dazn ift eine die Scbwind- 
fücbt bealeitende latentePleurefie, iVobey fich wahr- 
fcheinlich die albuminds • eitrigen Exfudate decompo- 
niren. Viel häufiger aber noch glaubt Hr. L. cu£s 
der Zufallcoincidirt mit einem beträchtlichen Exfudat 
Kliefer Art, und einer etahlirten Communication 
zwifchen Pleura und Bronchien mittelft einer gebor- 
ftenen f^omka^ fo dafs das vorhandene Gas nur at* 
mofphärlfche Luft ift, wozu der Vf. ein intereffantes 
ßeylpiel liefert. Vielleicht macht in folchen Fallea 
die Luft eine EntzQndung, die alsdann auch Folge 
eines Pneumothorax feyn könnte. Auch der oben 
betrachtete Brand der Pleura verurfaoht eine Gasan- 
haufimg, wie zuweilen es die Blutextravafate thun. 
Rifs der Lungenzellen durch Emphyfem oder äufsere 
Gewalt, und endlich wieder eine gewiffe Anlage 
zur Gasentbindung mOffen gleichfalls als ürfachen 

Senannt werden. Eine Beobachtung. Art. II. Des 
Ugmes dm Pneumo-tliarax. Sie find dunkel und we- 
nig gekannt. Ein Grad von Dwspnos ift conftant, 
weniger wefpntlich fcheint der Hüften. Die Percuf- 
fion ift hegreiflicherwcife hier trfigerifch. Aber das 
wahre Zeichen findet fich 'beym Vei^ich der He- 
fulute beider, hier oft angeführten Methoden. Wenn 
bey einem Menfchen, deffen Bruft; (auf xier einen 
Seite beffer wiederballt, als auf der andern, man die 
Hefpiration auf diefer beffer hört, als auf jener, fo 
kann man die Anwefenbeit eines Pneumathorax ver- 
fichern. Nur ein Lungenemphyfem giebt gleiche 
Refultate, verhält fich aber ganz anders. Auch hier 
wird die Operation des Empyems oder die Function 
des Thorax vorgefchhigen. Mit noch einer Beob- 
achtung, wo der Pneumothorax mit Pleuritis und 
Exfudat verbunden vorkam, befchliefst Hr. £. dta 
erften Band feines Werkes. — 
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leOher). Gef. der Wiff.zn Görlitz hielt am 20. Sept. 
ifcre diefs)ährige Hauptverfammlung. — Auf die im vori- 

Jpen Jalire mit verdoppeltem Preife aufgegebene hiftori- 
che Preisaufgabe em^rDenkfehrifi aitfdm alsAJtronom und 
Staatsmann zu feiner Zeit berühmten äürgermetfterBartho^ 
tomättt Skultetus in Odrlitz waren zwey Schriften einge- 
gangen , «wovon die eine in Polio das Motto hatte: 
%ß iXn/<rw XfJ ^^ a^pifi »x«iv ßiw ; die andere in 
Quart aber: Schafft ihm die Säule des Ruhms höher 
und höher, denn er verdient lie. Obgleich beide viel 
Gutes enthielten ; fo konnte doch die Gefellfchaft kei. 
ner den ausgefetsten Preis von Einhundert Thalern 
zuerkennen, indem keine ihn als Aftronom und Staatt- 


mann gehörig gewardigt, noch weniger den Geift fei. 
«er Schriften aufgefafst und dargcfrellt iTatre, wänfch' 
te aber« dafs ihre flu<fsigen VerfmCter fie der Gefell- 
fchaft gegen ein verhaltnifsmäfsiges Honorar aberlalTen 
möohten, umfie vielleicht einem künftigen Biograpben 
diefes Mannes mittheilen zu können. Demnach wer- 
den die Verfaffer erwähnter Schriften hierdurcii auf. 
gefedert, fich dem Sekretär bekannt zu maoheil« und 
über das Weitere fieh mit ihm zu vernehmen. Uebri- 
gens wurde der Termin der zweyten, gleichfalls im 
vorigen Jahre bekannt gemachten Preiiaiifgabe , die 
alun in GMit% hefindliehen DenknAler der Baultanft und 
Afa/tfr«^ betreffend, aus bewegenden Urfacfaen, um 
dretf Monate^ oder bis zum 30. Julias Igai verlän- 
gert. Görlitz im Oetober Igabw 
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Pakts» b. Broffon a. Chaud^: ' Di V Auscultatlon 
miiiati Qu.TraiU 4n Diagnoßic dis Maladiei 
äis Poumons it du coeur — — Par R, T. Ä 
Loitnuc u« f-. w. 

* 

SO \rae ^der Vf. aon in dem erflin Bande die Zei- 
eben» welche die ErforfchuM derStimVne und 
der Refpiration io Bezog auf die Dianofe derBruft« 
kraokheiten^iebt« unterfisoht hat» lo berchaftigt er 
fich im zunfUn Bande mit xirey andern Hauptmo^ 
menten, die zur ForfclaiDg Auffoaero» mit dem R9'^ 
chiln uiul dpr GreutjUhn^ £r befolgt diefelbe Metho« 
de 9 deofeiben Gang in feinen Unterfucbunasn ; un<t 
das allgemeine Urtneil» das wir uns bis zu Ende die- 
fer Anzeige erfparen » gilt von diefem , wie vom er* 
ften Bande. Wie viel Wichtiges auch diefer Theil 
•nthält, wird der Fortgang unfrer Anzeige bewei- 
ien. Tro^iM# Partie. Expiorsthn dm RdU. L Expl. 
du rdli in glniraL Unter rSli verftebt man das 
y^urmun brufuutr* das -die Luft bey den Sterbeo- 
den erregt» wenn fie fchwierig durch die Schleiman- 
fammlungen .dringt» welche, die Lungen nicht mehr 
auswerfen können. Der Vf. gebraucht das WortR5* 
cheln aber auch fdr jedes Geraufch, das.beym He- 
fpiriren aus dem Durchgang der Luft dtirch irjsend 
eine Floffigkeit in Brocnien oder Lnngen entueht» 
und das fwr ^rfchieden modi&cirt erfcheint. Hr« L* 
unterfcheidet vier Arten » nämlich : das feuchte Rd« 
eheln oder Praffeln ( „rr#pi^a<ipe '* ) » das Schleim- 
Röchefai oder Gurgeln '(»»gargMiZ/mfur*), das4roi 
ekene» (onore Röcheln oder Schnarchen (»»reii/I#« 
fMiie**)» und das pfeifende» trockne Röcheln (^yfi/ßi- 
«#«#*'}• Befse fich auch fehr Ober diefe Benennungen 
mit dem Vf. rechten » in wie fern nämlich ein Pfei^ 
fen» Röcheln genannt werden kann u« dgl.; Co wol- 
len wir ihm doch beyftimmen» dafs es fchwer fe]r» 
dergleichen einfache SinneaeindrOcke zu beCchrei- 
beo » und uns bMoflgen» wenn wir uns nur einander 
Vdrfteheit» und cuif&r forgt Hr. L. durch jene genaue 
Gharakterifiruag der kfoinften Details und durclv 
jene höcMt pa&ttde Bilder und Vergleiche» die 
feine Befbhreibung auszeicbnen. Vom tdk'^crifir' 
Umt^ das (f. oben) däi cbarakteriftiCcbe Zeichen der 
Peripnenmonie ausmacht» bemerkt er nur» dafs es 
fleh aufser in diefer Krankheit hur noch beym Lunr 

Bnoedem und zuweilen in der Hämophthine findet. 
as rdli muguiux ift das Oeräufch bey Sterbenden» 
und das ein;(ige » daa rtian mit unbewaffnetem Ohre 
A. L» Z* '8^'* Erflir Bund. 


hören kann. Das rdle fonon klingt beynahe wi^ 
das Schnarchen» oder wie die Stimme einer Turtet-' 
taube» aber nur dem bewaffneten Ohre. Der Vf. 
wendet fich Zu den Krankheiten» in^denen das Rö- 
crfieJn ein diagnoftifcbes Zeichen abgiebt. II. Di 
VOidimi du pouman* Art. I. Caractins anatomiquis 
di Voedhui du paumou. Es ift feiten idiopatbiich, 
fondern gefeilt .(ich gern bey cachectifchen äubjecten 
zu dem Ende langwieriger Fieber» oder orgaoifchei^ 
befondera Herzkrankheiten» auch zu dem Ausgang 
refolrirter Pneuraonieen. In einigen Fällen fcheint 
es Wochen und Monate dauern zu können» da es 
doch meift nur einige^Stünden vor dem Tode eiar- 
tritt. Die erftickende Orthonnöa nach Mafern bey 
Kindern ift .wahrfcheinlich iaiopathifches Lungen- 
oedem. Nimmt die Krankheit eine ganze Lunge eto» 
und ift fie ein wenig alt» fo fiqht das Lungengewebe 
hUichgrau aus» ift Ichwercr» und der Eindruck des 
Fingers bleibt langer als gewöhnlich. Nach dem 
Einfchnitte. fliefst eine Serofität heraus» die farblos 
und durchfichtig ift. Art IL Du Sigms di Voidim 
du poumon»* Sehr zweifelhaft» Refpirationsbe* 
fch werde» leichter Hüften und eine wafferhelie Expe- 
Ctoration find noch die conftanteften Zeichen. Durch 
den Cylinder hört man die Refpiration durchaus nicht» 
wie gewöhnlich, aber» wie im erften Stadio deir 
Pneumonie» ein rdli cripUant. Vier Beobachtungen» 
III. Di VJpoplixie pulmonairi* Diefs Kapitel ift auf- 
fallend dQrfiig ausgefallen » und aus dem Vorhande- 
nen wOfsten wir nichts Neues oder Intereffantes ausr 
zuziehen. Der Vf. trennt den Begriff Ae% Lunffen- 
fchlagfluffes nicht fcharf genug von Kaemopbthynsu« 
f.w. IV. DisSignis qui donm li rdli daus laphikifit 
pulmönahri. Ift eine ulcerirende tuberculöfe Excava- 
tion da» die mit den Bronchien communicirt» fo hört 
man mit dem Cylinder fehr merklich cias Schjeimrö* . 
cheln, nnd diefs Zeichen ift in dem Falle eben fo ben 
weifend äts die Pectoriloquie. V. Du Catarrhi pul- 
mouain. Art, L Du Catarrhi pulmonain aigu it dt 
fis variith* Das Bekannte, li^ Croup ift dem Vf. nur 
darin vom acuten Lungencatarrh unterfchieden, dafs 
dort der abgefopderte Schleim fich als Af te^membran 
coaguiirt. (7?) Die bekannten gevföhnlichen Zei- 
chen zur Diagnofe des acuten Lun^ncatarrhs find 
nicht unterfcheidend genug* Art. jl. Sigms pai^or 
ßuomanifUis du iaUrrhi pulmauäin. Das Röcheln 
ift wieder eins der Hauotzeichen» das man oft fchorr 
Anfangs hell und merklich ».zu weilen auch pfeifend 
wahrnimmt. Es ift um fo deutlicher, je weniger Se*^ 
rofität abgefondert» und je mehr die Scnl^mhaut der, 
groüsen monchialftamme aufgetrieben ift. Wird die 
Qq Sohleim» 
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Schleimabfonderung häufiger , fo entfteht mehr das 
Schleim - Röcheln« Ift der Catiirrh nur partiell, fo 
ift auch das Röcheln fehr begrenzt; ift aber diefs 
fehr verbreitet, fo ift auch der Fall fch wer. Ein« 
der auffallendften und pathogoomonifchen Phänome* 
ncy die derCyJinder im Lun^encatarrh darbietet, ift 
die Sufpenfion des AthemholeDS im leidenden Thei« 
le» die plötzlich eintritt, und oft nach einigem Aus- 
wurf weder verfch windet. Der Vf. bedauert, über 
das Verhalten des Cylinders ini Croup wie im Kench- 
httften keine Erfahrungen zu haben, da er auch den 
letzteren als Varietät des Lungencatarrhs anfieht. 
Art. IH. Du Catarrhe chronique. Der Vf. nimmt 
zwey Hauptarten ah :- feuchten Catarrh mit reichli« 
«her Expectoration , und trocknen ohne diefelbe. 
IHchtignt der Cylinder, um im gegebenen Falle, 
was bekanntlich oft fchwcr genug ift, darzuthun, 
0b ein langwieriger Hüften mit Auswurf, Abmage- 
rung u. f. w. Catarrh oder Schwindfucht fay? Feh- 
len alle bey der Pbthifis aivgeführten Zeichen bey 
vielfach wiederholten Unterfiichungen, fo kann man 
gewifs feyn, einen Catarrh zutfehen« VI. D» BAl$ 
trackfaU Die Benertmmg bezeichnet die Sache; es 
ift das einzige Röcheln, das man mit blofsem Obre 
hören kann. Man beobachtet es in fchweren Lun* 
gen blutfl äffen, und in den Paroxysmen des feuchten 
Catarrhs der Greife, auch im Todeskampfe pbthi- 
fifcher, typhofer, pneumonifcber Kranken. Kömmt 
es zu Fiebern , Co gehört es unter die fehlimmften 
Symptome. VII. Du Tintiment mitatlique. So nennt 
Iir. L* das Phänomen, das 6ch zuweilen im Innern 
der Bruft beym Hüften, Sprechen oder Athmen ver- 
nehmen läfst, undjdas Klingt, als liefse man ein 
Sandkorn' oder eine Nadel auf ein StOckGlas oder 
Metall fallen. Es hängt ^iefs Geräufch von der Re« 
fonnanz der Luft an die Oberfläche einer FlQffigkeit 
ab, die fich in einer widernatürlichen Höfale in der 
Brnft findet. Es kann daher nur Statt findeen, wenn 
feröfer oder eitriger Ergufs in der Pleura mit Pneu* 
mothorax zufammen da ift, oder wenn eine croSsa 
tuberctilofe Excavation halb gefallt Kt mit ftttffigem 
Elter. Zwey Beobachtungen. Das tmUmint mitalli* 
qui ift das einzige Zeichen, an dem man ficher die 
Communication der Pleura mit den Bronchien er« 
kennen kann, wenn Empyem mit Pneumothorax 
zufammen vorkommen, was praktifch wichüg ift« 
dt in diefem Falle die Operation des Empyem weni- 
ger Erfolg verfpricht. VIII. Exploration du Eptm* 
€himini tkaraciquu penr ta fluctuoHom. Hr. £. er- 
wähnt der bekannten Kippocratifchen Commotiom (ß$ 
morUs II3 $*4^, iä. Faodirtindin) ; im einfachen 
, Empyem oder Hydrothorax hilft fie nichts : ift aber 
zugleich Pneumothorax da, fo hört man datiey deut'> 
lieh die von Hippocrates angefahrte Fluctuatüoi». 
Die Methode ift daher fiichtwerth, fo ganz veifjaC- 
fen worden zu feyn , wie der Vf. es auch in den 
fecbs folgenden Beobachtungen zu beweifen fucht» 
die, wie alle Krankengefchicbten in dem vorlie« 
genden Werke, mit höcbfter Genauigkeit erzählt* 
soid faft immer mit fahr genauea Sectionsberichten. 


begleitet find. In zweye« diefer Fälle wurde eine 
Function .und die Operatien des Empyems femaolitr 
beide blieben ohne Erfolg ; bey letzterer £and ficb*8 
bey der Section , dafs man in die BäucUiöhli und das 
Zwerchfell eingefcbnitten hatte, welches ungewölia- 
lich hoch durch die Leber beraüigedrOckt vrar. 
Diefs giebt Hn. X.. Gelegenheit , auch wegen einiger 
anderer noch angeführter GrOnde vörzufchla^ens 
die Operation zwifchen der vierten und fünften 
Rippe zu machen. Br glaubt, dafk fievlel alleemei- 
ner werden wird, da i^ gar fo gefährlich nicht fey, 
wenn man mittelft des Cylinders erft wird die £r- 
güffe frülttr erkennen lernen , als es bisher der Fall 
war. Bichat*! bekanntes Experiment, die Hypo. 
chondrieen nach oben zu drängen, nenat Hr. L, ^yinif 
idii mälkiurmfi tehaph » im beau f M#/* worin ihm 
Rec. doch nicht unbedingt beyftimmt. 

DerVf. geht nun ^ einem neuen gröfsen nod wich- 
tigen Abfchnitt eber^ in welchem er fehr intereffante 
Bey trage zu der n«uerlichft fo cukivirten Pathologie 
des Herzens giebt. Exploration dt ta Grculation» 
Section I. Anmyfi dis battimens dis Coeur dans fdlai 
di fantt it di mala du. X Des Battinuns du coeiir on 

{inirat. Sit muffen nach ihrem Umfange, ihrer 
!raft, ihrem Rhythmus und nach der Naiur und der 
Intenfität des Geräufcbes betrachtet werden, wel« 
ches fie hervorbringen. Man kann mittelft der Au* 
Icultation die Bewegungen des Herzens beffer fttdi» 
ren, als felbft durch Vivifectionen : wie nöthig diefs 
fey, wird man einfeben , wenn man dem Vf. glaubtt 
„dafs vielleicht von allen Oiganen das Herz da^sjenige 
fey, welches fich am feltenften im gOnftigen Zuftan-. 
de beBndet, um frey und naturgemäfs feine FunctiO'^ 
nen zu erffilien" (S. 197). II. Di V Etinim d$s bai'^ 
tifnius du coiur. Bey Gefunden hört man die Herz, 
fchläge nur an der t>ekannten Stelle. Vergröfsert 
fich aber der Umfang, fo hört mstn die Scbiage erft 
in der ganzen linken Seite der Bruft von Acbfel« 
hdhle zu Magen , dann in der rechten, dann in der 
linken hintern, und endlich, aber feiten, auch in 
der hintern rechten Seite. Diefe allmähligeVergrö- 
fseruog des Umfanges foll conftant feyn; fie hängt 
genau mit der Verdünnung der Wände des Herzeos 
zufammen, und natOriich auch mit feiner Vergröfse» 
ruog, die man beftimmt vorberfagen kann, wenn 
man folchen widernatllrlicben Umfang hört« (Und 
man hört ihn oft deutlich mit dem Cylinder, wo 
ihn keine andere Wahrnehmung zeigt: wie denn 
Oberhaupt dem. Rec. nach feinen bisherigen Erfah« 
rungen der Gebrauch des Cylinders befonders bey 
dei» Herzkrankheiten fehr beachtungswerth und 
AQtzlich fcheiiit») Sind die Schläge in der Präcor* 
dialgegend fehr ftarkf und doch m'cfat merklich im 
Umninge der Bruft, fo kann man auf eine Hypertro* 
phie der Kammern fohliefsen. II. Du thoe ou 5$ Plm- 
fuifion * communiqui€\h Porrilli par les battituins dn 
coiur* Die Intenfität des Impolfes, die der Cylin- 
der dem Ohre raittheilt, fteht im Allgemeinen im 
umgekehrten Verbällnifs zum Umfange der Herz- 
fcfaßge, und in directem zur Veinückang der Wände 
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der Ventrikeln 9 fo cfafs ein f tarfcer Impuls als. 
Haiiptzekhen der Hypertrophie des Herzens ange* 
fehen werden mufs» iV. Du BruÜ jproduit par les 
mauvemims du eo$ur. Im gefundea Zuftaode ift ein 
doppeltes Geraufch da» und jeder Paisfchlag corre- 
fpondirl mit zwey Geh folgenden Tönen« einem bel- 
len, ähnlich dem Ventil eines Blafebalges (Syftole 
der Obren) und einem dumpfern, längern » mit dem 
Pulfe coloctdifenden» der Contraction der Ventri^ 
kein. Das Geraufch, das ipan am untern Tbeile 
des Bruftbeins hört, gehört dein rechten , das zwi- 
fcben den Rippenknonoeln dem Unken Herzen. !Das 
Geraufch ift um fo ftarlcer, je ddnner die Herzwän« 
de find , und bey febr bedeutender Hypertrophie ift 
gar kein Geraofcb vernehmbar. Ift das Herz fehr 
mit Blut angefnlU, fo hört man nur ein dumpfes Ge* 
töfe. V» Du Rhtfthmi iis batUmius du coeur. Der 
Vf. macht auf die Paitfen aufmerkfam , die das Herz 
zwifcben den Wechfeln der Contraction zeigt, und 
meint liereeAmea zn können , daCs das Herz eben 
fo viel Ruhe genöffe in 24 Stunden» als alle anderen 
Muskeln, aey fehr grofser Hypertrophie wird die 
Contraction der Ventrikeln fenr lang , und die der 
Ohren (ehr kurz und geraufcblos. Bey Erweiterung 
mit Verdünnung der Herzwände wird dagegen die 
Contraction der Kammern fehr knrz und fo ge- 
raufchvoll als die der Aurikeln^ und daher der Puls 
fehr frequent. VI. Dis PaMiatians. Unbedeutend. 
VIL Dis Irrtgularitis dts hutiimms du coiur. Un- 
regelmäfsigkeiten in Bezug auf Frequenz finden bäu^ 

' fig bey Erweiterungen Statt. VIII. Dts IntermÜttu* 
ets des batUmms aueotur» Das Bekannte; der Vf. 
empfiehlt fehr beharrlich (und mit dem gröfsten 
Recht) das fleifs^e tJnierfuchen des Herzens. .. Se« 
ction 11. I. DisMatadiis du Coiur en gUtiraU Art* I. 
Symptomu cQmmuns ä iontu hs mmtadies du coiur* 
Bekannt. Art. IL Attttationg fr^duUes par les ma^ 
iadiis du goiurfur ta texturs dis mUrss organes. Le* 
ber, Lunge, und befonders die Schleimhaut des 
Magens und der Därme erfcheinen roth- violett ge- 
färbt. Die von Sinac^ aufgeftellte (aber von Corvh 

fori fchon bezweifeke> Meinung, dafs der Brand der 
Ahen mit Herzkrankheiten zufämmenhinge, beftrei- 
tet Hr. l> , wie jene Tefta's von der Avgenentzün- 
düng als Folge derfelben Urfache. Art. IIL jDrj Cau" 

fis ^es matadiis du eosur. UnvoUftändig; der Vf. 
wendet fich zu einzelnen Herzkrankheiten , die er 

fanz nach derfelben Methode, wie oben . die Lungen- 
rankheiten behandelt. IL Db PhypirtrophU du 
£otur. Art. I. Caraeüns anatarniquesn Die Verdi* 
ckung der Herzfubftanz kann in einem oder beiden 
Ventrikeln vorkommen y meift behalten die Herzoh* 
ren ihr Normal. Die Verdickung ninunt gegen die 
Spitze des Ventrikels hin bedeutend ab, das Septum 
wird nie fo dick als die Obrigen Wände. Diq Höhle 
verkleinert fich dabey beträcbtlieh. Art. II. Siguis 
de PHypertrophu du ventricute gauche.' Die Contri^ 
ction deffelben» m.it dem Cyünder zwifchen dem 
fünften und Tecfhften Rippenknorpel unterfucht» 
macht einen ftarken Impuls und ein dumpfes Ge* 


räufch. Die Zufemmenziehang der Aurikel ift fehr 
kurz, kaum merklich. D^e Schläge "werden nur ioi 
einem febr kleinen Umfang gebort. Art. IIL Ssgne's 
de V Hyjperthropiue du viuiricute droit. Faft diefelben; 
Der Vi. giebt (gegen Corvifart) etwas auf den Werth 
des von Lanciß angegebenen Zeichens von dem Kloi 
pfen der Juguiarveniie. Einfache Hyperthronhie ioi 
rechten Herzen ohne Erweiterung iTt viel felteiier 
als daCfelbe Leiden im linken« Art. IV. De FBjfper:^ 
tropkk ßmultuuie des deux, veutrkutes. Vereinigung 
der angefithrten Symptome. IIL De ta Diiatathu^ 
des veutricules du coeur. Art. 1. Caracthes anatomt* 
ques de la ditataticm du coeur. Gewöhnlich find beide 
Ventrikel zugleich erweitert. Art. IL Des ^gnes . 
de ta dilataHon du ventricute gaucke. Das StheteTcop 
lafst zwifchen den Knorpeln der fünften und fech* 
fteh Rippe einen klaren » geräufchvollen Ton von 
den Bewegungen des Herzens vernehmen. Hört 
man das Geraufch von der Contraction des Aurikels . 
eben Co ftarky als von dßt des Ventrikels, und kann 
man das Herz zugleich auf der rechten Seite desRo«' 
ckens hören , fo ift die Erweiterung fehr bedeutend. 
Art. III. Des Sgues de la ditatation du ventricuts 
droU. Ein geräulch voller Ton am untern Theile des 
Bruftbeins. IV. De la dUatation avec hypertkroMs 
des veniricules du c^eur. Sie ift fehr gemein. Dief 
Zeichen find .dij^ beider genannten AfFectionen z»* 
fammen getiommen. V. Dilatation de Vun des ventrl^ 
emies avee hypertrcphie de Vautre. Der Vf. fah : Hy- 

Jertrophie und Erweiterung im linken mit einfacher 
j-weiterung hn rechten Ventrikel ; Hypertrophie 
und Ervveltermig im linken mit einfacher Hypertro- 
phie im reehmi Ventrikel; Hypertrophie und Er- 
weiterung im rechten mit einfacher Erweiterung am 
linken , und am fekenften einfi^cWe Hypertrophie de^ 
rechten mit Erweiterung im linken Ventrikel. VL 
De la^ dilatation des Oreittettes du coeur. Sehr feiten, 
weshalb auch der Vf. nichts Beftimmtes darüber fegt. 
VL Düatations partUUes du coeur. VlL De FEndta^, 
eiffemeni de ta fniflanee du coeur. Kurze , unbedeu- 
tende Kapitel, ganz nach Corvifart. VllL Du Ra? 
moUiffement de la fubftance muocufaire du coeur. Giebt 
das Herz ohne lehr merklichen Impuls, ench einen 
raittelmäfsigen Ton, der dumof und hohl klingt, fo 
kann man auf Erweichung fchlicfsen. Ift zuglefctr 
Hypertrophie da, fo hört man die Contraction der 
Ventrikeln faft nicht mehr. Der Vf. hat immer 
nach fchweren, typbofen Fiebern eine Erweichung 
des Herzens gefunden. IX. De TAtroplds du coeur^ 
Man kann annehmen, dafs bey Subjecten, die an 
langwierigen, abmagernden Krankheiten litten, d^s 
Herz im Allgemeinen klein gefunden wird. Der Vf; 
wirft die Frage auf, ob nicht durch die Vatfalterfchs 
Methode auch Hypertrophieen des Herzeus zu be- 
fettigen wären ? Wenigfteiis hat er drey hierher ge^ 
hörige glückliche Kuren gemacht, die er kurz er- 
wähnt. X. De ta DigMration graijßufi du coenr. 
Der Vf. fah fie mir i« einem febr kleiDen TheiU and 
nur an der Spitze , und erkarin ihr kern Symptoh» 
zufchreiben. XL De Piuduratiou, curtUagimeufe o» 

•r 


A. L. Z. Nttin. 39. RfiBÄüAn IS3I. 


3« 

iffMi ii h fHbßanei mufcutmirtiu wur. Nur Citatc. 
XII. Z)# ta cariüi ou inflammation du coiur. Partielle 
EnUönduDg ift viel häufiger als eine gencrelJe eardi^ 
Üs. von der vielleicht nicht ein einziges unverwerf. 
liches und wohl befchriebcnes Beyfpiel exiftirt (?! 
Wir möchten dem Vf. zum hiftorifohen Studinnx dar- 
über unter andern Herzh^rgU Commnitar.di Car^ 
ditidi , Halai Jtgrg empfehlend Von Herzabfcctfen 
führt Hr. L. einige Fidle nath älteren Btfohachtern 
auf. XIII. De V Endurcijfmint carülBgineux it offtux 
dis vatvulis du eotur. Art. I. C^ractlru auatomiques 
di rEudure. dis vahutis. Art. II. Dis Signes d» 
PEndurc. cariilagirnux ou offiuxdis vatvutis. Der 
Vf. nennt das Geräufc|i, das Corvtfart als diele« 
Leiden bezeichnend angiebt, wenn man die Hand 
auf die Bruft legt, frimijpfmiui coioin, weil er es 
mit dem Schnurren einer Katze vergleicht, der 
man den Röcken ftrcichelt. Die Verknöcherung 
der Fatvuta mUralis giebt ficli durch den Gylinder 
Fokendermaafsen zu erkennen : das Geraufen «von 
der Contraction des Herzohrs wird viel länger und 
dumpfer, wieSeine« Feile, die Aber Holz Itreicht. 
Dafrdbe wird bey der Verknöcheruog der andern 
Klappen Statt finden ; ^och hat Hr. L. wenig Erfah- 
r^M darüber. Eine Beobachtung. XIV. Des Pro- 
ductions accidenUlles dSpeloppies dans le cßiur. Au* 
fter den Verknöcherungen find fie höchft feiten«^ 
Dm* Vf. führt aus alten Beobachtern einige Fälle 
voq Cyffce, Gerchwülftcn , Tuberkele, WilrmerB 
u. t w. an^ die fich ohne befördere Mähe wohl noch 
vermehren liefsen. XV. Dfs ancritiims du faug 
dstes vutgainfuent Pölupes du eoeur. fier Vf. glaubt 
mcht daran. Aber faUch ift auch die meinung» dafs 
^lie dergleichen Concremente erft beym oijer nach 
dem Tode entftänden, denn es giebt Fälle genug, 
die beweifen, dafs in der lebenden Arterie oder 
Vene dergleichen fich bilden können« Bey einem 
Phtbififchen fand Hr. £. die untere Hohlvene in ei- 
ner Länge von viar Fingern queer verengert und ob- 
literirt durch ein fibricntes weifsliches Concrement. 
So fand er die rechte Carotis, und ein andermal 
alle bcfäfse der pta materth einem gewHleft ümfanger 
verftopft. Aeltere folche Concremente in Herz- 
und grofsen Gefä&en unterfcheidet man durch ihre 
mehr fibrichte Textur und durch ihre violette Fär- 
bung von den frifchercn. Solche ältere Concretio- 
nen" finden fich am häufigften im Sinus des rechten 
Herzohres und im rechten Ventrikel. Was der 
Vf' Ober Erkenntnifs diefer Productionen mittelft 
des Cjlinders fagt, find nur Vermuthungen. XVI. 
Des FigStations qui fe dlvetoppsnt für tes vatvuUs ei 
l0S farois des cavHis du coeur. Der Vf. nimmt au* 
fser Corvifar^Vs vigttatiUm des vulvutis noch eine 
pigitation globuleufe an. Dieerfteren find balderd- 
beerenarti^ cylinaerförmfg, einzeln ftehend, zufam* 
mengebäiift an den Rändern der Klappen «.f. w. 
Ihre Farbe ift weifslich, röthlich, violett, ihre Tex- 
tur fleifchijjjt. Hr. £. glaubt nicht mit CorvifarU 


dafs fie venerifcher Natur feyeo. Däs frirnffemeni 
eataire foli ein pathognomifcbes Zeichen dieler Ve* 
getationen feyn. £ine Beobachtung. Die kugelarll* 
gea Auswüchfe dagegen ftellen fpheroidifche oder 
eyartige Cyften dar, deren Gröfse von der einer 
krbfe bis zu jener eines Taubeneyes variirt , deren 
äufsere Oberfläohe gleichlörmig, weifsgelblich ift« 
Der Vf. fah fie nur in den Ventrikeln and dtrtfinuu^ ' 
der Herzohren, ohne bemerkbare Zeichen davon 
gefunden zu haben. Eine Beobachtung. XVII. Zh 
la eauleur rougs de ta msmbrant interm du eoeur et 
des gros vaiffeaux. Unfer Vf. «efteht , nicht zu wif- 
fen, woher eine gewiffe fehr lebhafte Röthe ftamme, 
die man zuweilen findet, und an weichen Zeichen 
fie zu erkennen. Eine andre weniger lebbafre und 
mehr violette Röthe , di^ man gleichfalls in Aorte, 
Lungenarterie, Ventrikeln, und Herzohren findet, 
fchemt eine Folge langwieriger adynamifcber Fieber 
zu feyn. XVill. Des Communications eontre naturs 
enirs ks cavitis du cour. XIX. Des Dipiacemens du 
coeur. Nichts Neues. XX. De ia Ptrkardite. 
Art. I. CaraeÜres anatomiques de la firicariUe. Be- 
kannt. Der Vf. verfichert nach einer reichen Er- 
fahrung, dafs et oft fefte Verwachfung in den Lun- 
gen oder dem Herzen fand bey Subjecten, die nie 
davon ein Zeichen offenbart hätten , und befonders 
behauptet er, daCs die Adhärenz des Herzens am 
Herzbeutel oft gar nicht die Functionen des Her- 
zens hindere. In vielen Fällen von chronifcher Pe» 
ricarditis findet man die Muskeirubftanz des Herzens 
decolorirt und weifslich, zuweilen auch erweicht; 
der Vf. glaubt nicht, dafs dann auch das Herz an 
der Entzündung Theil genommen habe, vielmehr 
feyen wohl £aft alle Beobachtungen von Cardüis nur 
PerkardMs mit diefem Phänomen begleitet. Wir 
haben fchon oben gefehen , dafs der Vf. ungläubig 
ift für das häufige Varkommen der reinen CardHU. 
Art. II. Des Signes de ta PSHcardke aigue. Sie va* 
riiren ungemein. Der Vf. fafap^ nicht mit Corvtfart 
ftärkere Röthung der linken Backe; er hörte feiten 
die Kranken über Hitze oder Schmerz in der Herz- 
gegend klagen. Und den Puls fend er immer von 
Anfang der Krankheit an unregelmafsig intermitti- 
rend, fiidentörmig und faft unfohibar. Oie Con- 
tractionen der Kammern geben durch den Cyiinder 
einen ftarken Imjpuls iindzuweileti e'in mehr bemerk* 
bares Geräufch als im natarlichen Zuftande^ auf mehr 
oder weniger lange Intervallen folgen fchvi^achere 
und kürzere Pulfationen, die mit dem Pulfe corre-^ 
fpondiren, deffen Kleinheit auffallend mit der Kraft 
der Herzfchläge contraftirt. Aber alle diefe Zeichen 
find trflgcrifcb; der Vf. filhrt den Fall einer Peripneu- 
monie an, die alle bekannten Symptome von Pericar- 
ditis seigte. Art. III. Des Signes de ta piricardüe 
dironique. Sie find noch viel nnbeftändiger, und im 
Allgemeinen nur mit weniger loteofität die dt$ acu- 
ten \}rades. 
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pAmis f b« BroSon u. Chauil^ : De F Auscultation 
nkiiiaU ou TraiU du Diägnoftic dis Matadus dis 
PowmoMS tt du CQiMr — — Par R. T. H. Laiu- 
mic u. f* w. # 

XXL I J'' ApanckimiHS finux dans t$ firkardi» 
M^ Art. L Carßcür$s anatamiauis di Vhydr^- 
pMcardi. Der Vf. nenot deo Zufall ^^sOrimimini 
commumf* aber our fehr feiten ift er kfiopatbifeb» 
fondern meift im Todeskampfe entftanded. Keine 
Veränderung am Herzen begleitet diefen Ergofsr. 
Art. II. DiS Sign$s d$ Fh^drapMcardi. Naeh Ccr^ 
vifart ; den Gylioder hat Hr. L» hier noch* nicht an- 

fewandt. Er räth im . vorkommenden Falle der 
lothwendigkeit einer chirurgifchen Operation , das 
Sternum oberhalb des fchwertförmigen Fortfatzes 
zu trepanlren: fo wflrde man erft das Pirkardium 
blofslegea» und dann fehen können« ob man fichin 
der Diagnofe nicht geirrt habe. XXII. Dis Prodm- 
ttians aecidmUllis divilofptis dam Vipaijf§mir dis f a- 
rois du firicardi. Ein Fall von einer knochij^en 
Incniftation zwifcben den fibröfen und ferofen Slat- 
tern des Herzbeutels. XXIII. D$s Anivryfiu$s d$ 
fAorte* Art. I. Caracüns anatamiquis d$0 Anivry* 
fm9s d$ FA&rti. Bekannt; mit einer intereflanten 
Beobachtung. Art. II. Dis Comcritions duftmg dans 
lis faes univrjfffnatiau$i. Sie find durch Xerfetzuog 
cler Fibrien entdancfen» und um fo häufiger • je grö- 
fser der aneurysmatifche Sack ift. Wabrfcheialich 
liat ein pathologifcher Zuftand der Innern Arterien- 
häute an ihrer Bildunc Antheil. Art. III. D$s Rf- 
fits des anivryfmes de fAorU für Us argums Vidßns. 
pruok der Lungen und feine Folgen, öftf fagt Hr. 
2^ (?) drQckt das Aneurysma die Luftröhre und en- 
digt durch einen Ergufs in diefelbe und tödtlicbes 
Blütfpeyeq. Seltener ift ein Aufbrechen indieSpel» 
feröbre mit tödtlicbem Elutbrechen» was der vf. 
drep Wut fah* Noch feltener beritet der Sack in 
die Lungenarterie. Einmal fand L. den Bruftgang 
«nd alle milchgefSfse durch ein Aneurisma der aln 
Zeigenden Aorte comprimirt. Drnck auf Herz wie 
auf die Rückenwirbel mit feinen bekannten Folgen. 
Druck auf das Bruftbein mit folgender A^orptioa 
und fichtbarem Hervortreten der Oefchwulft nadi 
aufsen. (Den bedeutendfteo Fall diefer Art Cah 
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Kec in Pam, wo dieGefchwuirtfaay einen Scbwei- 
pierfoldaten erft feit wenigen Momln hervorgetre» 
aen war » aber fchon die Gröfse toa dem Kopfe ea» 
nes etwa zebniährigen Knaben erraiakt htUa.) Art. 
A* L. Z. i8Zi^ SrJUr Saud. 


IV« Des SgmiS des Anivryfmu dg FAmU^ Nlcb des 
Vfs. MeinuM bat das Aortenaneurysma keine Ihm 
charakteriftiich gehörenden Symptome. Alle (be- 
fonders von Corvymi) angefahrten fprecheo nur tat 
das Leiden der umgriienden Organe. (Erkennen 
wir aber nicht hundert Krankh^ten' nur durch fym- 
patbifche Dlagnoftik?) Auch find die bekannten 
nicht einmal fprechend lör die Exiftenz eines Aneu- 
rysma, da fie bey fo manchen andern Zufiiilen eben 
fo vorkommen. Leichter als an der Bruftaorte er- 
kennt man die Exiftenz eines Aneurysma an der 
Bauchaorte mittelft des Cjlinders* denn wenn felbft 
die Hand die Pulfationen nicht fehr deutlich fohlt, 
hört man fie durch das Stethofcop mit einer Inten- 
fität, die dem Ohre wehe thut. 

Mit diefen Bemerkungen befchliefst Hr. L. fein 
wichtiges Werk , das Rec fich beeilen wollte , dem 
medicinifchen Publikum bekannt zu machen. Dia 
Buch , in einem fliefsenden ^ile und in einer guten 
Sprache gefcbrieben , enthält neben fo vielem Neuen 
und Intereffanten indels auch manche kleinliche Be«' 
merkungen und unnOtze Wiederholungen, die eine 
wörtliche Ueberfetzung deffelben nicht wllnfchens- 
werth machen. Fflr eine kritifcbe Darlegung feiner 
intereffanteften Seiten in einer mehr zufammenhäii« 

Enden Form, als es die Grenzen diefer Blätter «>-- 
aben, hat Rec. bereits geforgt. Möge der Eifer 
des Vfs. nteht in die Luft Gebautes und leeren Hy- 
pothefenkram, fondern n^r auf finnliche Anfchaaun^^ 
cen gegrflndete Wahrheiten ala praktifch wichtige 
Neuigkeiten zu geben, in Dentrchhind nicht f^t 
forfehender Nachahmer kalte Spötter und Veräch- 
ter finden. Wariioh Ichon allein die durch das ganze 
Buch laufenden Kränkengefchicbten mit den unge- 
mein aenauen Sectionsberichten fprechen fdr die 
prakdtche Taehtigkeit des Vfs. und fodern dringend 

jeden Unbefangenen auf, feine Stimme zu hören. 

> • 

Paiu8 u. Gsnr, b. Pafchoud: Mimoite für Us 
Fsngus miduUaUrs st htmßiodi. Par Q. P. HKau- 
moir de Gen^va, ProfeOeur , membre des focie- 
t^s de mMecine et Ghirume de Paris, de Lon- 
dres, de Lyon» de Venife etc. igao. XU «. 
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Die medicinilche Gefellfehaft von Bordeaux hatte 
als Preisfrage aufgegeben: ditsrmmsr^ d'ofrh des 
ohferwaHams ex&ciesf Us turetäires'effePtieU et dUtm- 
t^s duftmgus hetematßdsy expofer du euufesy fn 
fi/eeeftimes , /an treMsmem et fes priueipates modifieß- 
Ums. ßUms 4esämers ßrgmn fuV eijfeeu. Voriie- 

*^ gen» 


gende Schrift nun ift die gekrönte Antwort auf 
4iefe frage. Der bekbeidene Vf. (der feine Arbeit 
' feinem Ereunde.&arpj ^widmet) fagt in der Vorre- 
de» dafs er nicht glaube, etwas Neues eefagt zu ha- 
ben Ober die beiden furchtbaren Krankheiten , die 
der Titel nennt, indem Searpaj Bogir» Wardrop^ 
ffohm und Chartis B$lt und Brifckit (im Dict. di Je. 
midkahs) wohl fchon Alles Bekannte darOber vor- 

Sebracht hätten. Sein Hauptzweck ift auch weni^r, 
en Blütfcbw^tota 'kennen zu lehren » als ihm in der 

'Chirui^fcben Nofologie den Platz anzu weifen , der 
ihm gebahrt i und den Markfchwamm (Jongus midut' 

-i§ir$)' ganz von jener Krankheit zu trennen, mit 
welcher diefer fo falfch für identifch gehalten wird. 
.Der Bltttfchwamm Ift (nach des Vfs. l)eiinition , die 

.wir fpäter. geben werden) eine Affection , die ver- 
Cchieaene Stufen von Gefahr durchläuft» die doch 
aber meift. einer g^fchiekten Kunfth'fllfe weichen 
inuTs. Nicht fo der Markfchwamm ; CBtt$ malai%i% 
UM du flnx farmidabtii qni Mff$eUmt U carps knmaini 
iiusqu^mpriftfU% ioujaurs^ ou preiqui toujoürM ^ ttudi 

. In iffarts lis plus judicuufsmimt (ß. IX). Der Vf. 

* handelt nun zunSchft von diefem.* Eine gute Ein- 
theilung der Gefchwülfte Oberhaupt ift eines der 

, fchwierigften Dinge in der Chirurgie ; mit Huntin 

t B§ü und ITardrap meint Hr. itf. , dafs es Vernunft« 

Semäfs fey, vorauszufetzen , dafs jede Oefchwulft in 
en meiften Fällen nur eine krankhafte Veränderung 
eines Fluidums oder Gewehes fey , das widernatür- 

. lieb zufammengehäuft, eine Maße bildet, die immer 
noch ihren Ur^rung verräth. So wird dieFettdrQfe 
zum Lipom , die Knochenmaffe zur Epoftofe u. f. w. 
Diefe gewifs naturgemäfse , vernünftige AnGcht 
führt nun der Vf. aucli auf fein Thema fort. Wa- 

. rum , fragt er, wären die Blutgefafse, warum Hirn, 
Rückenmark und Nerven von diefen Veränderungen 
taefreyt? Sie find es nicht und jene pathologifchen 
Procefb bilden dort den Blut- und hier den Mark- 

..fcbwamm. Diefer nun ift beftimmt eine der 
'{cbrecklichften Krankheiten » und er läfst den Arzt 
vde den Kranken verzweifeln , weil er fo unmerk- 
lich anfängt, fo rafch um fich greift und fo unbe- 
zwinglich ift. Jedes Organ vielleicht ift ihm unter- 
worfen; von den Innern find es Leber, Netz und 

. Gekrös am meiften, die aber gewöhnlich nur fecundär 
ergriffen werden. Er lieht junge Sübjecte. (Diefe 
bwannte Thatfache correfpondirt auffallend uickt' 
mit den Krankengefchicbten nnfers Vfs., wovon 
nachher.) Die Dauer der Krankheit ift fo verfchie- 
den, dafs fich nichts dardber beftimmen läfst; fie 
dauert wenigftens Monate, aber auch Jahre. Die 
grofse Schwierigkeit ift das frUhe Erkennen des Ue- 
bels:* es wird zu diefer Zeit gewöhnlich als Obftru- 
ction u. f. w. Qherfehen. Ift es weiter vorgefchrit« 
ten und manifeftirt es fidh fchon fQr Geficnt oder 
Geföhl, fo ftellt der Markfchwamm eine weiche, ge- 
fpannte, fehr elaftifcbe Gefchwulft dar, die bald an 

•einem Orte zitzenförmig hervortritt, wonach ahn* 
liebe Erhöhungen gebildet werden, bis auf diefe Art 
die Gefchvifulft eine ungeheure Gröfse erlangt batt 


und das eigenthDmliche trSgir^ckt Gefahl der Fitz- 
et uation bietet.- Je mehr die Oefchwulft ficb ver- 
gröfsert, defto mehr treten die Hauptvenen hervor» 
und fie nimmt eine gelblich - rOthliche Farbe an, die 
der Vf./iil gtnt'ris nennt. Die Ausrottung, von der 
^ein Schatten von Heil** zu erwarten ift, mufs früh* 
zeitig und in dem Augenblicke unternommf^n wer» 
den, in dem die KranKheit erkannt wird. Ift das 
Uebel auf innere Theile übergegangen • und kann 
dann der Arzt! nur ,yßmpte fpectatiur iis /ouffrunces*' 
bleiben, fo erleichtert er etwafs durch Blutegel, Fo« 
mentationen, erweichende Cataplasmen, Bleywa- 
fchungen mit Opium, intierlicnen Gebrauch von 
Opium, Belladonna,« Cicuta u. f. w. Vier Gran Bei- 
ladonnaextract Abends haben dem Vf. zur Beruhi- 
gung der furchtbaren Schmerzen mehr geleiftet , als 
Opium. Die trOgerifche Fluctuation verleitet (ehr 
häufig zu Einftichen , die aber nur einige Tropfea 
Blut geben ohne Erleichterung. 'Die Unterfuchung 
der Gefchwulft zeigt im Allgemeinen eine Maffe von 
grofser Analogie mit dem Uehirn; innere Organ« 
find oft ganz und £ar in eine folche Maffe desorgani« 
firt; eme dem Vf. gehörende Beobachtung ift die» 
dafs das HnZ diefer Umänderung nicht ausgetelzt 
ift. (Vgl. aber doch, was Jlfffif/ in feiner pathoL 
Anat. II, 2, S. 33a darOber anführt« Rec.) Be* 
kennt ift dagegen , dafs das Auge am häufigften am 
Markfchwamm leidet, und auch hier find wieder 
Kinder mehr exponirt als Er%vachfene. Der Vf. 
hat mehrere Male die Exftirpation des Augapfels 
bey diefer Krankheit verfucnti immer an jungen 
SubjecteU) aber nie mit vjuccis pfrmamnt" (S. aa)« 
Die bekannte Erfahrung, dafs der Augenmark- 
fchwamm an dem Eingange des optifchen Nerven in 
die Augenhöhle feinen Urfprung nimmt, ift Hn. üf« 
ein fehr ftarkes Argument fOr feine Meinung voa 
der nerveufen Natur des /M/fM miduttäris. Zwejr 
BeofMchtungen firid den trefnichen Vorgängern nn- 
fers Vfs., fTardrop und Searpa^ entfchlflpft , dafs es 
nämlich nicht immer möelichift, mit dem unterfu« 
chenden Auge der Entwicktlung desSchwammes im 
Grunde der Augenhöhle zu folgen , indem die Hörn« 
haut bald chronilch eotzOndet wird, und ihra 
Durchfichtigkeit verliert, und zweytens, dafs es 
wahrfcheinlich ift, dafs 9 wenn nach dem Riffe der 
Membranne die fchwammigte Maffe fich nach aufsea 
hin entwickelt, fie die Conjunctive über fich mit 
fort nimmt, und daher das Phänomen einer Art voa 
partiellen Vernarbung oder Abtrocknung auf der 
Gefchwulft zu erklären fey (S. 24). Ueber den 
Schwamm des Hoden fnhrt der Vf. ganz Searpa^s 
Meinung an. Nur in den Fällen von Markfchwamm 
an den Extremitäten findet man einige feltene Bev- 
tpitle von Erfolg- nach der Amputation. (Der VL 
fahrt in feiner achten Beobachtung ein unglfickli- 
ches auf.) Die immer noch von einigen Schriftftel« 
lern geäufserte Meinung, als fey der fungus midut» 
taris nur eine V^ietät vom Krebs, repugnirt der Vf. 
wie ITardrop u. a«, und giebt dann eine Reihe voa 
zwOlf Krankengefchicbten» die in vielfacher Hinßcbt 
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felir viel Intereflantes und JTeues darbieten. Die 
meirtcn find eigene Erfahrungen des Vfs., der da- 
durch beweift, dafs er zu fehen gelernt hat. Unter 
diefen neuen Krankengefchichten des Hn. M. bezieht 
fich die zweyte auf einen jungen Mann von 22 Jah* 
ren (fung. am Auge: ein etwas zweifelhafter Fall): 
die dritte auf einen igjährigen Jflngling (am Hoden, 
Caftration, Tod, Section, ein höchft intereffanter 
Fall) ; die vierte auf einen Mann von 30 Jahren 
{gleichfalls am Hoden, der zu eines Kindskopfs - 
Gröfse angefchwollen war, Caftration und Tod); 
die fQnfte auf einen Mann (ohne Altersangabe : der 
Kranke hatte dm Lues gelitten, und bekam fpater 
nach einer Fractur einen fungus 2im Arme, der ihn 

Jjleicbfalls endlich in den Tod zog : Section der Ge- 
chwaift); die fechfte auf einen igjährigen Jüngling 
(gleichfalls an der Schulter : Tod) \ die fiebente auf 
eine 28jährige Jungfer (am Schlnffelbein : Tod); die 
achte auf eine 49]ährige Frau (nach einer äufsern 
Veranlaffung entUand ein fvmg. med. am Knie : Am- 

Etttation , Tod) ; die neunte auf einen nicht näher 
ezeichneten Mann, der eine folche Gefchwulft in 
den Nafenhöhlen trug, die ihm herausgenommen 
'ward : (Tod nach 4g stunden!} die zehnte auf eine 
Frau (abermals ein zweifelhafter Fall: das Uebel 
zeigte fich an der Bruft), und die zwölfte, die der 
Vf. von Horenfagen mittheilt, bezieht fich auf ein 
Mädchen von 9 Jahren , die die Krankheit im Auge 
hatte. Es wurde 'exftirpirt, das Uebel zeigte fich 
wieder, ward abermals exftfrpirt.» zeigte fich zum 
dritten Male, und wich nur ftarken Mercurialein- 
reibungen. Der Vf. hofft (mit dem Rec.) , dafs der 
Beobacnter diefes merkwürdigen Falles ihn noch 
genauer felbft mittheilen werde« Bis auf diefen ein* 
zige'n Fall und die Krankengefchichten, die, wiege- 
fagt, noch Zweifel über die Natur des Uahels lie- 
fsen, haben alfo auch alle Fälle des Hn. M. mit dem 
Tode geendigt! Rec. darf hier eine Anmerkung 
nicht mit Stififch weisen flt>efgehen, die der VL bey 
Gelegenheit einer Caftration 'mittheilt. „Die faft be- 
ftändig böfeuiFolgen derExftirpation desdegenerirten 
Hoden,** fagt er ($.131}, „haben meinen Bruder und. 
mich auf den Gedanken gebraclit, in einem Fäll von 
Veränderung diefes Theils mit Härte , Schmerz und 
Fiftein« nicht die Gefchwulft wegzunehmen, fondero 
aur den Saamenftrang blofszulegen , und nachdem er 
eingiefchnitten war, alle Blutgefafse ober • und unter- 
halb des Einfchnittes zu unterbinden. Die «Schmer* 
zen liefsen hierauf nach; der Hode wurde atro- 
phifch , und nach drey Jahren genofs der Kranke 
noch einer guten Gefundheit.** Eine andere interef- 
fante Stelle , die wir bey Gelegenheit diefer Krank- 
keit sgefchichten noch hervorheben, ift eine erneute 
•Beobachtung, wie fehr der Markfeh wamm auch in- 
nere wichtige Organe degenerire. Bey der achten 
am Schenkel amputirten Kranken des Hn. ilf. waren 
beid« Lungen nfarcisj p^9tr ainfi dirc^ mit weifs- 

Eauen Geichwülften, von denen die kleinften erb- 
]grofs> die gröfsten aber wie ein Hahnerey>';;und 
im Bau dem Gehirn ajudog waren (ß. 6o). Das 


wären ja ganz« die „£«r/pika/o1iix** vötLamfuef Vgl. 
diefen Artikel im Dict, deifc. m$d. und den AbfchniU 
EneSpkaldides du ffoumon in Laninec^sWerk: de PAu* 
fcuttation u. f. w. (I, p. 312«) 

Nachdem Hr. iV. feinen zu Anfange geäufserteo 
Grundfätzen gemäfs nun den Markfchwamm abge- 
handelt hat, geht er (S. 72) zum i^fongus himatode*^ 
Ober. ((Dafs er fchon lange auf diefem Felde feine 
Unterfuchnngen fortgefetzt habe; hat er durch fein 
froheres Müioire Ober Aneurismen [18023 bewie- 
fen.) Reo. hebt auch aus diefem Abfchnitte nur das 
EigenthOmliche hervor. Der VI. fafst unter dem 
angegebenen Namen alle Tfaeviy die f. g. AmurifmM* 
ta per anaflomoßny aneurtfmata fpongiofa (auch die 
Angieetafien anderer Schriftftellcr, Rec.) u. a. za* 
fammen, die er nur in conginiats und aecidenieU 
trennt. Ueber den Einflufs der Einbildungskraft 
der feh wangern Mnttei^ auf den foetns in Hinficht der 
Bildung von Muttermahlen, wagt der'vorfichtige Vf. 
.nichts* ZB beftimmen- Er iheilt.den /iuig»Mfiii0f* 
nach dem primär afiicirteo Organe noch in eutanS 
und fouscutßmi. (Daffelbe thut auch IVardrap im 

?ten Bande der med. ekir. TVattsaetions*} Die be* 
annte Erfcheinung der Vergräfserungj folcher Ge* 
fchwQlfte durch Gefchrey, Anftrengungen u. f. w* 
vergleicht Hr. M, paffendf nrrit der Erection der eor^ 
vora eavemofa (S. 78}- Was Aetiologie und Prognofe 
betrifft; fo ftellt er das Bekannte zufamn^en; inter- 
efTanter ift feine Meinung Ober die verfchiedenen 
vorgefchlagenen Kurmethoden (S. 86)* Die Com- 
preffion ift .oft nfttzlich , öfters unmöglich oder um« 
zuverläfiig ; ganz verwerflich ift fie nicht ; der Nu* 
tzen der Xigatur ift fehr befchränkt , und in jedem 
Falle ,,/# byUnHferu auffi Hin et mtus vite*^ Den 
Nutzen des Feuers begrenzt der Vf. auf die FiUe9 
wo Exftirpation unmöglich ift; viel ungttnftiger 
ftimmt er far das Cauterifiren durch Aetzmittel» 
aber ^exHrpe^um efl Jans coniredH le pracide eurmüjf 
par excettence** TS. 89) » was der Vf. mh feiner Be- 
redtfamkeit naher entwickelt. Auf die Ligatur 
wendet er das: melius remedium anceps quam nutlum 
an, fahrt aber doch die beiden wichtigen Fälle von 
Travers und Datrympte (aus Med. ehr. Träus^) an 
von Unterbindung der Carotis bey diefem fmgus*haa-^ 
maiodiSj die fiele unferer Lefer kennen werden, 
Aufser diefen beiden giebt Hr. ilf. nun noch ffinf 01* 
gene Krankengefchichten , wo bey der erften , vier- 
ten und fünften dureh Schnitt, bey der zweyten 
durch Ligatur 9 und bey der dritten ciurcb GlQheilen 
gebeilt wurde. 

Dem Vf. bleibt das Verdienft, zwey Krankheits* 
formen , die bisher unter den verfchiedenen Schrift- 
ftellern in buntefiter Verwirrung gemifcht waren» 
auf eine Art von einander getrennt zuhaben» die 
den Meifter cbarakterifirtr Das refumSf was er 
S. 122) ans feinen Unterfucbafigen ziehr» ift in dSe> 
er f Hinficht noch böehft intereflanty Ree. mofs aber 
die Lqfer darauf» wie Oberbaupt nf das Studinm 
diefer wichtigen Schrift ver weifen» von der er» 
wenn er nicht irrt » irgendwo bereUs eine Ueber- 
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fetniag angekOiidUgt f tfoh^n bat.' Et ift zn wOn- 
Ccheo, dafs ein deutfcner Ueberfetz^r den interetrao- 
ien O^enfUnd erft ooch recht grQndlich durchar- 
beitet» und das nicht unbenutzt lalTen möge» was 
JUuM (patboL AnaL 1. c^ > Louis ( Mtmoiris di 
FAcai. 0i dar. Tom. F)^ Difauli (chirurg. Nach- 
Itfs) » Btiiihir {di fnmßo oculi. BiUMb. 1T89) » *^^'- 
IM«» (B(»riis neuem Journal für ausländ, med* chlr. 
Liter* III), Briiting (ßirfiL Jouro. Bd. 18) u. ro. A. 
darflber gefagt haben. Uebrigens fchreibt Hr. Af. 
«in gadkgenes FranzöfiCch und einen elegjanten» (ehr 
beredten StiL Angehängt find zwey interefTante 
Briefe an den Vf. von Scarpa. Dafs Hec kein fol* 
eher ^fnpdojo tkicamur'* ift» von dem der «ofse 
lUliene^T fpricht , glaubt er dem achtbaren Vh hin- 
länglich bewielen zu haben» 

€öLV» b. Rommerskircben : ArtUUctmdfehsr 
Ormtdriß der m$4idwifch$m DifdpUmtih nebft An- 
tiikmg zm Hnm mmeikmMign Stuiimm JkrMbim. 
Zu Vorlefungen entworfen von ^oh. ^mM Otkh 
ihir, d. Med. u.Chir. X>oetor» Kdnigl. Preufs. 
Kreispbyficue, .Herzo|^. Nafiauifchem Medici- 
nalratbe. I8i9« ^^ u* 163 S. gr. %. 

Das Studium der Architectonik der medieioifchen 
WilTenfchaften ih fbr den AnifiLnger nicht blofs von 
anlaugbarem Nutzen, fondern ganz unerlafslicb. Es 
ift daner eine erfreuliche ErCcheinung » dafs immer 
mehr and mehr competente Männer fich mit der 
Kultur diefes, erft in der neuern Zeit nach Verdiepft 
. gewürdigten f Zweiges b^fchäf tieen , damit der gol- 
dene Mittelweg weniger verfemt werde, was bis 
iftzt mir zu oft gefchah , indem man bald zu großi 
Foi^rumgm an die UikrzaU machte, Federungen, 
die nur ausnahms weife gelingen konnten» undalfo 
den Anfilnger nur erfcbrecKlen ^ und ihn durch 
fruohllef es Streben nach einem /]Kr tt» unerreichba- 
ren Ziel zu einer Oberflächlichkeit und gänzlichem 
Mangel an Tiefe, die in der jQngern Zeit oft unver- 
kennbar wurden, fflhrten; oder aber indem man 
im Gegeotheil dem mediclnifchen Studium viel zu 
enge Grenzen fetzte, und dadurch ganz eigentlich 
da Routimiir^s bildete, wo man Gelehrti bezweckte. 
In keinen diefer beiden Fehler ift, nach unferm Da« 
ffirbaltea^ der Vf. gefallen. Die Literatur, worauf 


es'hiebey fo wefentlich ankommt, ift im Ganzen feKr 
gut gewählt, und zeigt» dafs Hr. G. die Bücher» die 
er empfiehlt» gelefen hat, und zu würdigen ver* 
ftebt. Nur fehr feiten ift dem Vf. ein gutes ifuch 
oder eine neuere Auflage entgangen; was bey Wer« 
ken diefer Art um fo verzeihlicher ift » als das Ge- 
gentheil bey dem Ocean unfrer Literatur faft mit je- 
dem Tage fchwieriger wird. Der Stil diefes Buches 
ift ungemein populär, ohne im mindeflen trivial za 
werden. 

Das ganze Werk zerfällt in asfe^o// Kapitel, nebft 
zwey Anhängen. Sie behandeln 1 ) die vorbereiten- 
den und HQUiwiflenfchafiten » das Studium der Me- 
dicin mit Nutzen zu betreiben ; a) die Wifleafchaf- 
ten von der Natur im Allgemeinen , ihren Qefetzen 
und Kräften; 3) die Wiffeprchaften von dem Mcn- 
fcben , nach feiner phyfifchen und pfychifcben Be* 
fchaffonheit; 4) die WiCfenfchaften von den änfsern 
nbyfifchen Momenten, zur Hervor brincung der 
Krankheiten , welche zugleich die Gegenitände zur 
Heilung derfelben , in ihrem rohen Zuftande , dar- 
bieten; 5) die Wiffenfchaften » Krankheiten zu er- 
kennen» und Ober ihren Verlauf auszufprechea ; 
6) die Wiffenfchaften » Krankheiten zu heilen; y) 
die HeilwilTenfchaft zur Kunft erhoben; (VKrank- 
heiten zuvorzukommen; 9) die Wiffenfcnaft zor 
Handhabung des Rechts und der Gerechtigkeit im 
Staate» in lofern diefes auf medicinifcheb Grundiäl- 
tzen beruht; 10) die Wiffenfchaft von der Begrfln« 
dung der Medscin im Staate; 1 1) Wiffenfchaften von 
der Afedicin in literarifcher Hinficbt: I2)matenale 
Philofophie und befondersNaturDhilotophie. — Der 
#r^ Anhang begreift die Tbierneilkunde und ihre 
Literatur in fich und der zwigti die Literatur der al- 
ten Aerzte (die »"auch nach unferm Dafarhalten» in 
Werken diefer Art durchaus nicht fehlen dOrfen)» 
nebft einer Einleitung in das Studium diefer medici- 
nifoken KJaffiker ; doch wäre zu wOofchen» dafs die- 
fer Oegenftand eine andere Stelle erhalten hätte. 

Wir wQnfchen diefem gründlichen Buch|5 recht 
viele Lefer» und halten es fflr vorzüglich geeignet« 
als Leitfaden zu akademifchen Vorlelungen zu die- 
nen » wozu es auch der Vf. beftimmt hat. 

Druck und Papier find fcbdn » und machen dem 
Verleger Ehre. 
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Llr. AlpMT Aupftim vm lilegea, Bibliodiekar der Kö- 
nig]. Biblie tl ie h an Berlin» bekannt durch eine Samm» 
lung zur GeCohiehte und Literatur Spaniern und Per* 
tugals» ift» nadi gtfdbihMerPgiifung der deiFallfigm 


Urkunden, vona Könige berechtigt worden» den A^el« 
fund in 6%n Rönigl. Preubifcfaen Staaten zu fahren. 

Die Königl. Akademie der Wifienfohaften zu St. 
Petenfanrg hat den Bifbbof Ha. Dr. F. Munter «u Ko« 
peidnagen» und Hn. CAapra/ eu Paris» eheneligen Mi- 
nifter des Inofam in Frankreich » su Uitgliedem enf« 
genomi 
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XJ nir e T t itAt e n. 
Hallt. 

A U 9 Z U g 

ums dm viirtm ^ahnsbiruki dit itmifcken TnßUnis 

für Oururgli »nd Augekkrilkundi du Pirqfeßors 

Dzondi im ffakn igm. 

Uer Hauptzweck des Inrtituts, AtEteh tieferes Ein- 
ariiuEen in die Neitir der Entzündung in allen ihren 
ma^ichfaltigen Formen, Producten nad Folgen zu ei- 
x\er genauem Kenntnifs und fiebern Heilmethode der 
Krankheiten des menCchlichen Körpers zu gelangen, 
und die Heilkunde einen Schritt zqr VerroHkomA- 
nung zu leiten, wurde auch in diefem Jahre unver- 
merkt im Auge behalten , und die Erfahrung als die 
bebe Lehrerin Xtets mit achtungsvoller Befcheidenheit 
einzig zur Richtfchnur genommen. Auch belohnte 
£e die Bemühungen und Hcilrerfuche grör$tenihcils 
mit günttigem Erfolge. Von den mannicb faltigen 
Krankheiuformen, welche in diefem Jahre behandelt 
wurden — die Anzahl derfclben war 634— mögen 
' einige der merkwürdigften hier erwähnt werden. 

Der eben fo räthfelbafie alt förchterliche Mark» 
Jkkmanm — der bis jetzt nach der Erfahrung der Aerzte 
aller Nationen unter allen Umftänden tödtÜch war — 
kam in diefem Jahre mehrmal vor, unter andern z^ey- 
inal im Auge bey Kindern, welche fich durch einen 
Stofs daffelbe erCchütiert hatten; bey dem einen wurde 
das Auge herausgenommen ; allein das Kind ftai^b den« 
noch drey Monate nachher, das andere ift noch in Be- 
handlung. Man foUte jedem Kinde, welches einen 
auch nur mäCiig ftarken Stofs ins Auge bekommt» ei- 
nige Stunden ümfchläge von kaltem Waflcr machen 
lauen, um der Erzeugung diefes Uebels zurorzukom- 
mtn. Er kam auCserdem noch unter der Achfeihöhle, 
*im Herzen und am Schenkel vor. — Ein i^ffÜmgtt 
UavetmHtn^ den Harm zn.kaltfn^ mit Schmerzen nnd 
Bettlägerigkeit verbunden, wurde durch Queckfilber 
und Schwefel - V^ficatorian und flüchtige Einreibungen 
gründlich gcho\jen. Mit ähnlichen Mitteln auch zwey 
Fälle von heftiger rheomatifcb - catarrhalifcfaer Blafen- 
Wtzündung. — OhrgrfchwOre wurden nie fich felbft 
überlalfen , noch mit Einfpntzpngen bebandelv« fon- 
dem wie fcrophulöfe Gefchwöre durch Betupfung mit 
HOUenftein und AnßkUen *s Ohrgangs mit Cbarpie ; 
i+Fälle davon kamen vor.— Das rheumatilohf Ohren» 

A. t^JS^ ««»• *:^ *»^ 


laufen gehörte unter die hartnäckigften Ueb^, ablei-^. 
tende und Einreibe -Mittel mit dem ganzen antirbeu- 
matifchen Awarat wurden dagegen angewendet — * 
Die Naiengefohwüre .wurden nadi Mawgabe der Ür^ 
Cache behandelt, immer aber die NaCtalÖcher verJ 
lehloflen gehalten; in dem einen Falle fand, fich in der 
NaCenhöble ein Kmochemamswuchi von 2 Zoll im Duroh«^ 
metCer nach allen Richtungen, er wurde mit Mühe loa» 
gefägt und herausgenommen« — Uwpoäkommeiu äsißtr^ 
Gefäßfifi§l» wurden nicht in vollkommene verwandelt^ 
und dann auf die gewöhnliche Weife operirt, fondera 
tttfserlioh fehr dilatirt .etwas gelind ätzendes einge^ 
Aprttzt , und fo radical durch Vemarbung geheilt. *— ' 
Lymphahfceffi wurden leicht und bald durch Ein* 
fpritzung des Liquor, hydrarg. uitrici geheilt. — - Es 
kam einer vor, welcher vom Scfaenkelgelenk bis un-^ 
ter die Mitte des Schenkels herabreichte. •» Knoch^n^ 
hriUlu und Vtrßauckungin wurden in den erften Tagen. 
allemal blofs mit Umfchlägen von kaltem WaGTer be^ 
handelt und dann erft ein zwcckmäCsiger Verband an- 
gelegt. — Die heftigften Verbrtnnuugtn wurden ohn» 
Ausnahme glücklich mit kakem Wafler behandelt, und 
zeitig angewendet, wurde jede nachtheilige Folge^ 
Blafe oder Eiterung verhütet. ->— SyphiiU^ lelbft ia 
den fchlimmften Formen und Jahre lang eingewurzelt^ 
wurde ebne örtliche Behandlux^g jederzeit in 4 «-* 
5 Wochen durch die neue Methode radioal geheilt. — 
Vtralt9t9 Queckßlbergefchwuri f welche Jahre lang mit 
Syphilis complicirt , z. B. im Gaumen , in der Nafe 
fortbeftanden hatten, wurden nach vorhergegangener 
cntifyphilitifcher Behandlung, mitEifen bis zu go Gran 
täslich gegeben, baldl geheilt. — - Der acMii fypkilU 
tißhi ScÜiimflMß der Harnröhre wurde weder örtlich 
noch allgemein ärztlich behandelt, blofs diätetifob, 
bey heftiger Entzündung blofs kalt Walter Örtlich an^ 
gewendet« -— Carhr und Necrpfi wurden nie mit rei- 
zenden £infpritzungen behandelt. Eine Entzündung 
des Armgelenks mit Garies des CotubfL radii^ welche 
fchon für die Amputation beftimmt war, wurde durch 
den Sublimat vollkoitimen geheilt. — Gegen Kropf 
und zögernden Monatsflu(!s wurde -die Jodine mit gün« 
ftigem Erfolge angewendet. ^ Schwierig fchien es, 
gegen Seropkelm das KaU caußUmm in der Gabe von 
.3 Drachmen täglich nach Far»*/ Vorfchrift anzuwen. 
den, bis 2 Drachmen wurde indefs geftiegen, und 
' mit dem heften Erfolg. "— Die Blaußlure wurde ge» 

fen Entzündungen, infonderheit auch des Auges, mit 
Irfolg angewender. -^ Das Extraet. Citutat vwar im« 
mar hülfreioh gegen dit fcrophttlöfe LiohtIcheu._^* 
St 
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Pie riiMmaiißh • firaphMl3fi]Ent%ÜMdmmg des , Sckenhlge- 
linkes* \7urde durch fortgeret2te, immer die Stelle wech« 
feinde Veücatorien, und in manchen Fdllen mit dem 
Strahl fiedender WalTerdämpfe gebeilt. — Auf ähn- 
liche Weife auch die Gelewkwafferjucht. — fine merk* 
würdige allgemeine enorme Anjchwellung aller Hali-^ 
Achfel'y Schenkel'^ heißen • und Gekrosirüfen im hoch* 
ften Grade war tödtlicb. Die AchfeJdrüfen z. B. wa- 
ren fo grofs wie KinderköpFei Gekrösdrüfen wie 
Faufte. 

Von ifen Augenkrankheiten kamen die rlummoF 
fifch'Catarrkaiifeken Enttüniungen mit fcropbulöfem Ty* 
pus am häaRgften vor; fehr häufig waren auch die Ge» 
jehwüre der Hornhaut, und nicht feiten die koiaraitd» 
fen Verdunkelungen^ welche in einigen Fällen im An- 
fange durch fchnelle Befeiligung der Urfache, abiei- 
lende Mittel und Einreibungen von Queckfilberfalbe 
bey jugendlichem Organismus befeil igt oder doch fiftirt 
wurden. Von yerwundung und Qmftfiknng oder Erfiküi- 
terungen des Auges kamen vierzehn Fälle vor; in dem 
einen war der Bulbus dergeftalt quer durchfchnitten» 
da(s das MefTer den Augapfel halb gefpahen hatte. 
Die Form wurde völlig erhalten. Das rkeumahfeie 
SckieJJlektn wurde durch den Strahl der Dämpfe voti 
iiedendem Waffer mehrmals völlig gehoben. Der rheu- 
matifche Frethismus kam nicht feiten vor und war im- 
mer hartnäckig« Iritis fimflex war immer mit fehr ge- 
linden Symptomen begleitet Die Amhlyapia amaurü' 
tka und amauroßs waren ftets fehr hartnäckige Uebel, 
gegen welche die Electricität einige Male mit gutem 
Erfolg angewendet w^urde. Dreymal kamen Concre- 
mente in dem Glaskörper vor, welcher Natur fie wa- 
ren, konnte nicht ausgemitteh werden; fie waren in 
der untern Hälfte deffelben* Das Stafhiflom der Horn- 
haut wurde nur einmal beobachtet: denn die gewöhn- 
lich dafiir gehaltenen konifchen und fphärifchen Nar- 
ben werden mit Recht nicht dazu gerechnet, und es 
mufs der BegrilF des Staphyloms ganz anders feftge- 
ftellt werden, als es bisher nach Beer u. a. gefchehen 
ift. (Hiervon in dem gröfsem Bericht.) Das EctrO' 
finm totale der Kinder wurde blofs durch Heftpflafter 
geheilt, auch wenn es fchon längere Zeit in Fofm ei- 
ner grofsen Wulft beftanden hatte, und die ConjunctiTa 
fchon entzündet und angefchwollen war. Die Ptefit 
wurde durch Reizmittel befeitigt. 


Von den Operationen mögen ^folgende erwähnt 
werden. Exft$rpation der fVetherbrüße ^ des Gefickts»^ 
Zungen-^ Rucken' und eines Jekr großen Lippenkrehfer^ 
tett^\ Fletfik'^ Balggefikumiße ^ Nafen* vkwdÖkrffoljfpetr^ 
gro£ser ßfandn^rben^ welche das Antlitz fehr entfiell« 
ten und die Augenlieder auswärts kehrten; ^i^aspirra. 
tionyonFupzeken^ der Tanfillen^ die Wiederher ftellung 
einer verloren gegangenen rechten Nafinkäl/ie aus der 
Wange, nachdem es durch Transplantation nicht ge- 
lungen war. Exßirfation der Ranula^ unter andern 
einer fehr grofsen, welche die Zunge K^ns nach hin- 
ten gedrängt hatte, fo dafs der zweyl^hl-ige Knabe nur 
fchwer fprechen koiinte. Operation zweyer Pkimoßn^ 
Trennung ganz bis an die Spitze verwachfener Zun* 
gen. Dreymal wurde die Hydroeelt auf eine neue 
Schere Art operirr. Eine hartnäckige Halsßßel wurde 
mehrere Mal mit fiedendem WaCfer eingefpritzt. Der 
graue Staar in mancberley Formen wurde auf ver* 
fchiedene Art vierzehnmal operirt, dreymal von eini- 
gen Docioren, Barsky^ DoUkoff^ Baßtdow. Kunftliche 
Pupillen dreymal gebildet, einmal wegen Ectropimm 
der Tarfiu weggenommen ^ einmal ein grobes Lipom 
vom Bulbus des Auges, und einmal von beiden Angen- 
liedern, weiche ganz herabgedrängt waren, und drey' 
mal das Pteryginm operirt, fo dafs es zuerft von der 
Cornea» nicht erft von der Baus durchgefchnitten 
wurde. Das eine hatte die ganze untere Hälfte des 
Bulbi umgeben und die Cornea bey nahe ganz gemlKt. 
Die Tkränenfißel wurde dreymal operirt. Die Methode 
YonfVardrope wurde als die bequemfre bpfginden. Fm 
merkwürdiger, wie eine welfcheNufs grofser, Trirfci« 
cirßis der Conjunctiva des untern Augenli«>des und des 
Bulbus wurde herausgenommen. Die ausgedehnten Ge* 
fäfse fahen ganz fchwarz aus und zeigten Anfteckungs* 
.fähigkeit am obem Augenlied an einzelnen Stellen« 
wo lie angelegen harten. Das Ectropium wurde nach 
der im vorigen Bericht angegebenen Methode radical 
geheilt. Emma! wurde das Auge wegen /iMgex meciirf- 
laris herausgenommen. 

Dietes Inftitut wird auch in diefem Jahre fort- 
beftehen , und in einem neuen Locale vergröFsert und 
yervolikommtiet werden. Jeder, vi^elcher es bedarf, 
wird unentgeldlich ärztliche Hälfe erhalten, nach Be- 
finden aufgenommen , und mit ireyer Arzney und Un- 
terhalt Tcrfehen werden« 
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I. Anlfündigungen neuer 


m Jahr 1820 und, unter mehrem, an neuen Auflagen 
bev Friedrich Frommann in Jena gedruckt und 

crfchienen: 

Dbring^ F.A^ AnlHtung zum Veherfitun ans dtm 
Dentfiken ins L^tetnißke. Erfier Theil Vorübun- 
gen für die erften Anfänger, Erzäliluogen aus 


der römifchen Gefchichte in chronologircber Ord- 
nung. Ackxe verbefferte Auflage* ^g Ig gr« 

Daraus ift beTonders abgedruckt: 

Schulze^ C,F.^ Vor Übungen zstm Uebetfetzen aus dem 
Dtuffiken ins Lateinijckt. Siebente verbefferte und 
vermehrte Auffage g 6 gr< 

DSring'r Anleitung ir. f w. ZweyterTheih Kurzer 
Abrils der römfcbfa Gefdüchte Ton der* Er- 
bauung 


' If um« 41; 

. bamtngclef Stadt Us «um Untergange des abend- 
ländifchen Kairerthinns. Beyfpiele vom Brief- 
und RednerfriJ und Themata zur V«rierrigung 
eigner Abhandl an i<en« Kitrre vermehrte und ver* 
befferte Auflage. 8- I Rthlr. 
Lutktr's Kattehumms. Mit einer katecheKfcheji Er- 
klärung zunx Gebrauch der Schulen, von y, G. 
Herder, $• Schreihpap. 6 gr. Druokp. 4 gr« 

Der Werth diefer Schulbügher ift allgemein an- 
erkannt« Die Einführung de^felben in fo vielen Schu- 
len Deutfchlands machte diefe wiederholten neuen 
/Auflagen nöthig, und die Anzeige ihres Dafeyns macht 
jede weitere Empfehlung überflüUGg, 

Jena, im Januar 1 8^1- 


18« 
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Berlin, im Verlage vonDuncker u. Hnmblot 
ift im Jahr 1820 neu erfcbienen: 

AncilUn^ Friedr.^ über die Sfaatswiffenfchafi. Ab- 
bandlungen über den Zweck des Staats; die Form 
des Staats; die bewegenden Principien des Staats, 
gr. 8. - Geb. 18 gr. 

Becker^ f. F., dU ff^ehgefchickte. Bd S--IO. Fort- 

Sefetzt und verbefTert ^ony»G.9¥oltmanm. Dritte 
kuflage. 12 RUiIr. 

(Das ganxe Werk, tos 10 Binden beftebend, fft }ettt 
wieder voUftändig lu beben ^ und kellet i^-Rthlr. 
so gr. Auch kann man die verfohiedanen Abtkei- 
hugen , nfimlich Bd* 1 — 9. ältere ^ Bd. ^ — 5..mi'ti«p 
Ursy Bd. 6*— 10. neuere Gefchichte. wie auch je» 
den einzebien Band , befonders erhalten. ) 

Byrüm (Lord) hebräifche Oefänge; das englifche Ori- 
ginal, mit deutfcher Ueberfetzung, von Fr» The» 
remin. ix Fein Pap. Geh. la gr. 

£ge«, P. N. C, Handbuch der allgemeinen Arithmetikm 
Biefonders in Beziehung auf die t^Sammlung vonBey- 
fpielen, Formeln und Aufgäben aus derBuchftaben* 
rechnung and Algebra, von Meier Hirfck*^* Th. I« 
Die Buchrtabenrechnung. gr 8* Mit K. . a Rthlr« 
Th« a. Die Algebra, gr. 8* Mit K. 2 Rtbir. 

Fmrßenshal^ Ludie., praktifche lateinifche Sprach- 
lehre für die untern und mittlem KlaCTen der 
Gymnaiien In einer Anl«*itung zum Ueberfetzen 
aus dem Oeutfchen ins Lateinifche. 8« I8 gr. 

Grnfon^ J. Ph.^ die Kegelfcbnitte ; elementar ifcb, 
geometriCcb» algebraifch, zum Behuf e der Vorle» 
fiingen abgehandelt 8 Mit K. I Rthlr. 8 gr. 

Ideler^ L« ^ Handbnck der italienifihen Sprache und iMe^ 
raturr oder: Auswahl gehaltvoller Stücke aus den 
klaffifohen Italien. Profaifren und Dichtem, nebft 
Nachrichten' von den VerfaCfern und ihren.\Verken. 
Profaifcher fheih Zweifte umgearb. Auflage, gr. 8* 
Gebunden 2 Rthlr. 8 gr 

Daflelbe auf fein Papier 2 Rthlr. l6>gr» 

yonermal fnr Chimrgie und AngenhMkund/e i herensgage* 

^ ben von C. F. Gräfe in Berlin und ^4 ». fValther 
in Bonn. Bd I , aus 4 tieftea bf»ftehend | mit Ku« 
pfern ^r. 8* 4 Rthliv 
(Wird fortgefetat») 


haeroix^ S. F», Anfafig^gründ^ der Algebra. .N%cl^ 
. der I^eji Originalausgabe, neu überfetzt . von 7*^* 

Gm/o«. gr. 8- I Rthlr.' 8 gi^. 

Müehler^ /C., Anekdoten - Älmanach Tür das J^hr 
I82I« 16. Mit R. Geb. I Rthlr. 8 gf* 

— — yergißmeinnichi» Sammlung auserleCener SteÜett 

aus deatfchen , griech. , röm«, engl., Italien.,' f ran* 

zöf. u. f. IV. Schrihftellern, in der Origtnalfprache 

mit deusfcber Ueberfe^zung, Ein Tafchenbuch. 3te 

.Samml. .i6. Mit R. Geb. i Rthlr. 

(Von. den erfteren Bänden' iü bereits eine 'neue Auf- 
lage erlchienen ; diefelben koften i Rthlr. 16 gr. ) 

Müller^ fVilh.^ Rom^ Römer und Rjemerinnen. Eine 

Sammlung vertrauter Briefe aus Rom und Albano« 

3 Bände. 8- Geh. 2 Rthlr. 8 gr. 
Daffelbe auf Velinpapier 3 Rthlr* 
Nienfiadfs^ fVilh.^ Gedichte. 8- Geb- 2 Rthlr. 
Plümicke (Maior) Handbuch für die KdnigL PreuTs* 

Artillerie -Officiere. 2 Bände 9 nimlioh: 
Band I. Das Meterielle der Artillerie^ 
— - a. Die Anwendung des Materiellen I mit 

Kupf. gt. 8« 3 Rthlr. 16 gr. 
FntPlitn (Edl. o.) Ober ErrpamilTe im Jufiizhansbalt 

des Preufs. Staats, mit Gewinn für den Gang der 

Gefchäfte. 8« Geh. 18 gf. 
Rkode^ y. C, Bey träge zur Alterthumskiinde, mit 

befonderer Rückficht auf das Morgenland. Heft II* 

gr. 8. Geh. 18 gr. 
Sacks ^ S., Auflöfungen vdcr in Meier Hirfck*t S^tnm* 

lung von Beyfpielen u. f. w. aus der Buchftaben* 

rechnung und Algebra enthaltenen Gleichungen und 

Aufgaben. Dn>/tf Auflage. ' g. 1 Rthlr. 16 gr. ' 


Prünumerations - Anzeigi. 

Von dem 

Handbueke der meckanifckem Teeknohgie für 

Künfie^ Handwerke und tech^ifckf Gewerhe^ in iU 
phabetifcher Ordnung theoretifch und prakHfch 
bearbeitet von C. fV. Schmidt, gr. 8* 

wird in der.nächften Leipziger Jubilate-Meffe der Jte, 
und binnen Jahresfrift alsdann auch der 4te bis 6te 
Band erfcheinen. 

Um den Ankauf diefes anerkannt nützlichen Werks 
möglichft 2u erleichtern, foll Pränumeration darauf 
angenommen werden , und kann man .eine ausführli- 
chere Anzeige davon in allen deutfchefh Buchhandlun- 
gen , fi wte auch in Grandenz key dem Herrn Verfaffer 
Jelbft^ erhalten, welcher, meiner Bitte gemäfs, eben- 
falls Vorausbezahlung annehmen wird. Mit Bezug- 
nahme auf jene Anzeige mache ich hierdurch alfo nur 
folgendes bekannt. 

T)er Ladenpreis aller 6 Bätide ift lO Rthlr. la gr., 
^der für den 3ten bis 6ien Band befonders 7 Rthlr. 
Gegen Vorausbezahlung, jedoch ii} verfchiedenen Ter- 
minen, koftet das ganze Werk nur 7 Rthlr. (und wer« 
4ca aJsdann Xbgieicb die fertigen beiden Bände abge- 

Ue- 


i 
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liefert, oder liir dtejenlgM, wfich« den iTten und 
aten Band bereits belit|;en, der Jte bis ike Band 
4lltlilr, xdgr. 

PriTat«Perroiien, welche Prännmeranten famnieln 
and (ich deshalb entweder an den Herrn Verfaffer oder 
an mich wenden rwollen, foUen für Ihre Bemühung 
•uf eine angemeCCene WeijiB entfch&digt werden* 

^i^Uiehtd nnd Freyfiadt, im Januar igdi« 

Parnmann*Ibhe Bochhandlongt 


i.%V 


M. 09ft« 


An Lihnr dir UatimifchiB Sprfuhän 

Hanihack ' iir^ italuni/chim Sfracki mmd 

oder : Atuwahl g9kalsv$Uer Stmekt aus dam ktaffifekem 
italiiwifikim Pr&ißim mnd Dickierm^ nebft Nack- 
ricktem vee im rtifaßkru uui ihrtm fFtrkn» Pro- 
faifck^rlheih Zi0^# umgearb. Auflage, gr.g. 
Geb. a Rthlr. g gr. 

Da« Verdienftliche diefea Werks Rtar Aue « die it a- 
lietiitche Sprache Studierende, ift fchon bey der nftiu 
Auflage anerkannt worden, Ton welcher die g^en* 
wtrtige Cch fehr unterfcheidet. Da der Verf. rort- 
während bemüht geWefen« mehr HQlfsmittel xu fam* 
mein , (o hat er die Uterarilchen Notizen theils erwei« 
tert, theils berichtiget, und in Hinfidit der nntge* 
'dieilten Stücke auf eine forgfaltigere Auswahl und 
auch auf die neuere Literatur Bedacht genommen. 
Man macht daher in diefem Werke nicht blöfs Be«^ 
kanntfohaft mit der Sprache, fondem erhält auch An* 
deutungen über den Charakter und Werth der ▼orzüg* 
liohften Erzeugniffe in derfelben, nach der hier ge- 
wählten und befond4»rs zweckmäfsigen chronologi- 
lohen Folge der Schriftrteller. Diejenigen, welche 
Unterricht im ItalieniFchcn ertheilen, werden jetzt 
um fo lieber VeranlaCTung nehmen, das Werk ihren 
Scbfilem in die HApde zu bringen , da iie fohon die 
$rß9 Auflage fo befonderer Empfehlung werth fanden» 
dafs dadurch die Erfcheinung der gegenwärtigen be* 
lyirkt wurde. 

Duncker u. Humblot in Berlin, 


Vnt0rkahu»gem 
, . über iie 

National . O^ionoaiis, 

worin die Grundfätze diefer WiOenfchaft erklärt wer- 
den. Aus dem Englifchen überfetzt, mit Anmer- 
kungen, gr.g. Ulm, hey Ebner, a Fl. 

Diefes an Geh fchon vorrreflFliche VS^erk erft em- 
pfehlen zu wollen, wäre wohl OherflüHig, da es neb^^n 
denen eines Smitk,, Sby , Sismondi u* a. m. einen ehren- 
vollen Platz Tcrdient; es mufs uns fchon deswegen 
fehr willkommen feyn, weil in demfelben ein Gegen. 
Stand bearbeiten ift, der xüchl nur für den Gelehrten 


und Staatsmann , fondem auek für jeden Gebildeten 
lehrreich abgefsjst iSL 

Nsci Etwas Aer iat Gatachstm iir tkeoUgifciiU FacmU 
tat tu Laaisknt^ betitelt: Freifmbkm Dafßilltmf 
Sber itm Maugtl am katkdifiknt Gtißtickiu. g. 
Ulm« bey Ebner. Ig Kr. 

Durch freymüthige Darftellung des Cölibats lernt 
man in diefer Schrift recht genau den Geift einer Kir- 
che kennen , die in unfern Zeiten kein Mittel unter- 
fucht läfst, den Cdlibat ufi Schutz zu nehmen, den 
doch fchon Ilngft Concilien und mehrere aufgeklärte 
Katholiken für das Grab aller Sittlichkeit laut erkUit 
haben« 


Sker iii Sek^^ iertm Zackig fFartmag mt 
BiuutzuMg^ nebft Aagabi iknr Krawkkeitem mai im 
ßchnftm Mhtiln zur Hfitumg imfilbm. Ein Hand«, 
buch für Landwirthe und Schäfer, g. Ulm, bey 
Ebnen i FL 

Noch immer fehlte uns ein Buch über die Schaf- 
Mcht, in dem die neueften Verfocbe und Erfahrun- 
gen, die in der Zucht und Behandlung der Schafe se- 
maeht wurden , kurz und falslich aufgezählt und nir 
unlere Gegenden bearbeitet worden wären, ' Da die 
Sprache und Darftellung in diefem Buche ungemein 
leicht und rerf ländlich ift, fo kann es ohne Bedenken 
)cdem Landmanne, felbft dem gemeinften Schäfer, 
empfohlen werden, um es als Handbuch zu gebraa« 
eben und in ▼orkommenden Fällen aus demfelbea gu» 
ten Rath und Belehrung zu ziehen« 


Bey Frommann und Weffelh9ft in Jena 
ift gedruckt: 

Dr. Fr. Blukmt Differtath dt gmmatii ttfimilikus 
quae in iigtßis inveninnmr cafitihu. 8 nied. 

Da der VerfafTer lieh auf diefe DitTertation wie» 
derholt beruft in feiner wichtigen Abhandlang : über 
die Ordnung der Fragmente in den P^deetentitelo, 
SatrijpiyV Zeitfchrift, Bd. IV. Heft 3, und fie auch 
an Cch ein allgemeineres Intereffe gewährt, fo habe 
ich die Veranftaltung getroffen« dafs Liebhaber und 
Suchhandlungen ße bey mir zu 6 gr. erhalten können* 

Jena IS^I im Janusr« Frie^i^- Frommaun, 

IL A u c t i o n e n. 

Die Yon dem Herrn Dr. Biffunk hiefelbft hinter^ 
laflene, fehr anfehnliche Bücherbmonlung, welcbe 
allein an yorzüglichen wifrenfchaftlichen Werken 
mehrere taurend Bände enthält, foll den 5ten März 
und folgende Tage öffentlich yerfteigert werden. Ver* 
zeichniile dayon find bey dem Herrn Auotionator Ltp* 
pert zu haben« 

Halle, den 9. Febr. I83f, 
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PHILOSOPHIE. 

floSTOCK a. ScHx^R^iVt in d. Stillen Hofbuchb.: 
JJkrbHch der Logik voa ff. S^ BicL 1320* XVI 
u* 120 S« 8* 

Jkna, In d, Crök^r. Buchb»; Likrhueh dis fftar 
tumcku voa g. S* Bi^. xSizo« 1 19 S. 8« 

||er lehon fcSt langDrer Zeit um die Fortbildung 
JL^der deutfcben rbilofojphie in 4er Kantircben 
Scbule io lioch verdiente Vf. theiit uas hier über 
swey der wicbti^tenphilofophiCchao Wiflienrchäfien> 
obgleich ia kurzen, doch in (ehr gebaltvoUen Dar- 
ft^iiogea Ceine AnCchten mit^ 

lo der Lpgtt hat er die reine Lc^ik umnittelbar 
mit den I«ehren der ^njgewandten in Verbindung ge- 
feut, und f^ribeidigt iich deswegen in der Vorrede 
fowohl gegen Kimtt dagegen gericbtete Warnungen, 
als euch gegen &rttg$ mit Kant Obereinftimmende 
liehre. ^ec« fümmt Hn« Krug vollkommen bey» 
wenn er fa^: »»Es jft eine der werentlicbfteo Ver- 
ciienft^ des tibtterblicbeo Urhebers der Kritik vm 


iePhiiofopbiet dats erzuarft den Unterficbied des 
formaleo und materialen Denkens deutlich und be- 
Ctinunt angab, und dadurcb die Oren^sen der Logik 
und MeUphjfik genau fi3cirte, -^ ein Verdienft^ das 
ihm kein fpaterer Philofopb |e bey der dankbaren 
Nachwelt rauben wirdr^' Perner» wenn Kant fagt ; 
^reine liOgik hat keinb empirifchen Principien, mit- 
bin fchöpft &e i^ichts hierin (wie man fioh bisweilen 
ebarredet hat) aus der Pfycbo}o»ef die alfo auf den 
Canon des V^tandes keinen Kinflofs faat^ Sie ift 
eine demonftrirte Doctrin und alles mpfs in ihr vöt* 
lig a prhrt ^ewifs fejn '* — fo wird auch hier jeder 
&chkenner zugeben mOlTen , dafs die Pfailofophie in 
der Logik, wie MÜe Philofophie, pur a priori erkannt 
werden kdnne^ AUein wie, den Kantifchen Nach«* 
wei£ungea gemälsi die wahre Metaphyfik iucht aii* 
ders |£ naeh kritif<Mier Methode ausgebildet wei^ 
den kann« dieCe krititphi Methode aber^ zwar 
nicht zum Beweis der philofoDhifchen Wahrheiten 
jedoch zur AufklSrung der philorophifchen Erkennt- 
niffe fialfslebren über die Natur des ErkenntoiTa» 
vermdgens aus der Pfvcbologie entlehnen mnCs ; to 
wurd auch die Ausbildung der Logik, welche Form 
dsr Darttellung man auch wählen mOge« Immer 
Hoifsl^ren über die Natur def I>eokvermSginraos 
der Pfychölogie bedorfen. «— Keinem Leneer der 
liC^k MSMnn es je gelingen «Me IbntifiDbe reine Lo* 
1^ nnz getrennt von oMen pTjphologifiDben Hfllf S- 
fjkfPUk darzufteUea. Denn. nach KaoCe.Anitfcyik 
4^LfZ. la^i. Erfhr mmi. 


läfst fich als demonftrirte Doctrin nur der Inhalt der^ 

{'enigen Lebren, welche Ariftoteies in den jtnaljftidB^ 
gehandelt, darfteilen. Hingegen unfre Lehren vor 
den Begriffen und' den Formen der Urtheile find und 
bleiben hefchreibeiule Lehren, welche ihren Inhalt 
nur aus dar Pfycholpgie empfangen. Das Syftem der 
analytiCchejl Urlheile ift allein die Philofophie In der 
Logik. So wichtig es daher auch ift, die wifleuT 
fchaftlichen Aufgaben der Pfychölogie und Philofo» 
phie, der Logik und Metaphyfik genau von einander 
zu unterfcheiden : fo kann es doch nach verfcblede« 
nen Zwecken und BedfirfniETen des Unterrichtes man* 
nichfaltige, neben einander zuläfG^e Verbindungen 
und Sonderungen der Lebrg^enfulnde aus diefea 
Wiffenfchaften geben, wobey <ier Lehrer erft dana 
unmittelbar fehlt« wenn er die einzelne Unterik« 
chuttg einer falfcben Wiffenfchaft zulchrelbt. 

In der Einleitung unterfchaidelder Vf. Anfehaue« 
pnd Denken ; nennt den Verftand das Vermögen z« 
denken» und beftimmt die Logik als WiÄenlchaft vod 
den Regela^des Verftandes» nach welchen derfelbd 
denkt. Die Abhandlung wird dann in EtimnäarUhtt 
und Ualhodimliliro getheilt* 

Die Ueberficbt der Etimm^likrg Ift folgendem 
Erflor Abfchnitt« Lehre von den Begriffen und vom 
Verftande In enger Bedeutung. Naeh Reo. Meinung 
hätten hier $• I2. die Kat^riea neben den Ideen ga« 
nannt werden mOffen. 

Zwi^ir Abtühnitt. Von der Urthef lakiaflu Dle^ 
fer Abfchnitt enthält die melflen, von der gewöhnli« 
eben Darftellung abweichenden EigenthümSchkäiteäl 
des Vfs^ In der erften Abtheilung; AoflAfun^ de^ 
Bewufstfeyns eines Dinges In feine Beftandftficke -— 
flberfchrierien werden Anfchauung, dufserer und Ia« 
nererSinn, reine Anfchauung und einige ontolpgifch» 
Grundbegriffe betrachtet und daraus fiegela for did 
aus der Anfchauung (chöpfenden Urtheile al^eleitet. 
Es folgt 2) Aoflöfung der Function der Urtheilskraft 
in der Hervorbringung einer Kenntdifa und Erkennt» 
nifs in Anfchauung, Reflexion und Subfumtion« al 
Vom AjfoOßiionsvirmBgm» 4) rom UmigH mn4 mt 
VoUhommtolMt an Bnimhtmim. «) IFk. ab Nahnr 
ßeh zmm^irm VorfUmii vsrßUi. Hier wtfdeb dSs 
'Begrifie von der formalen^ZweckmäTsIgkeif der Ni- 
tur anijstftelk* 6> Bnra$kfmg dir Urikeitt nack vir- 
/khiidiiam GfßUftäfmulo»* Urtheile nach der Analo- 
fde ixnd IwCtumiiende UrtheUe ; analytilbhe und fyn« 
Ibetilake» priori und a p^fieriorig die Urtheil$for- 
mennaob den vier Momenten. 7) Von dir tog^ehiu 
FmniMihUl dir ünMo. Was Kant die unmittal^^ 
baren ScnlOUe geininnt hat» wird liier befproebeü^ 
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XVMir AVchnitt. Von der Vernunft, t) Vir- 
mtmfi als das FirmSgiU der GrundßUsii vorgißeUU 
Matbematifcber nnd philofopbifcher Vernunftge- 
brauch; Naturgefchichte, Chemie > Gefchichte» ra- 
tionelle Naturwiffenfchaft , Moral) Lo^k, Na^ur- 
Bhilofophie und MoraJphilofophie als me drey Ge* 
biete einer mmamntin rhilofopbie» Aberglaube und 
Unglanbe. 3) Du .Likri van din Scktüffen. 3) Fon 
JMneipum a priori und a poftiri^ri. Enthält 
Tor2ilgUch die SchlflCte durch Induction und nach 
der Analogie. 4) l^on dir IFahrfikeintickkiii. 5) Fon 
äifk Gradin dis FUrwährkaltins. Meinung, ulaube. 
Wirren, Ueberredung 9 Vorurtheil, Schein, morali- 
Icher CÜaube, teleologifche Naturbeurtheilung. 

Z^ttftir Theil. Die JUitkodmJihre. Vorläufig 
wird Methode von Manier unterfchleden , dann 1) 
Ton Definitionen, 2) von Eintheilungen, 3) von der 
Entdeckung und Erfindung und 4) von den üewei- 
fen gehandelt, und fo mit einer durchgängig klaren 
und geordneten Darfteilung der Schüler zu einer 
kurzen Ueberficht durch das ganze Gebiet der reinen 
«nd angewandten Logik gefährt. 

In der Vorrede zum Natumcht giebt der Vf. 
fönen Standpunct folgendermafsen an : „ Wenn der 
riiiloroph fich angelegentlich mit dem pofitiven Recht 
befchfihigt, mit dem wirklichen öffentlichen Recht 
^er Staaten in der Vorzeit und io der jetzigen Zeit, 
mit den Gefetzen , welche in diefen Staaten die 
Rechtsverhältniffe des Staatsoberhaupts gegen den 
Staatsunterthan und die HecbtsverböltnifTe des Staats- 
-iiürgers gegen den Staatsbarger beftimmen, nicht, 
11m TiezQ kritifiren, wohl aber» um fich die Mög- 
lichkeit einer Kritik, zu verfchaffen, fo ift diefes, 
dünkt mich, der richtige Weg, fich die Principien 
zur iichern Renntnifs delTen, was wahrhaft wün- 
Ichenswerth wäre, dafs' es poGtives Recht (eyn 
fpöehte, zu verfchaffen , und fie auch klar und deut^ 
Ifchzu hah^n, von welchen die fittlicbe Vernunft, 
^le naoralifche VVillensnatur', einen jeden Menfcben 
antreibt einzuräumen,, dafs fie vorhanden find, wenn 
er fie gleich nocU. nicht hätte, und wenn^ucb noch 
niemand fich rühmen könnte, fie als unumftöfsliche 
^iifenfchaft zu befitzen. In der Bedeutung von fol- 
chen Principien nehme ich das Naturrech t.'^ — Dem 
|emäf$ hat er die Lehre delTelben auf folgende Wei- 
Sb geordnet. 

., /;^e JEMMiMrjr. befnricbt die al^emeinea Grund- 
|Migr)^e der praKtifcnen Philofophie. Hier wird 
alle altgemeine Sittenlehre . in^ RecDtsIebre «nd Tu* 
f endWbre eingetbeijt. Dabev faeiist' es, wie bey 
.Tielon Lehrern; Di^ mnralifchen Gefetze^ nacn 
welchen Pflichtea erzwuegen werden dftrfen, find 
jder Gegenftand der Rechtslebr». — Sollte diefe wob] 
wirklich der beftimmende JS^riff fflr tue vom Vf. 
Jüer beaböchtigten üoterfuchungeafeyjri? Dem Rec. 
ichernt es nicht fo; ihrp (ch«nt vielmehr, dafs 
^ucb der VI. diefen Begriff »r nicht als allge- 
meinea Grundbespriff in der Leore felbft angewea* 
4e^lwibÄ 


Die Eintheilung des Naturrechts ift ^. 2S- '<> 
geordnet: i) Wie Könnfen unter Vorausfetzuns des 
Naturzuftandcs der Menfcben , iluc Verhaltniffie un- 
ter {Rechtsbegriffen ftcben? — Aas Rieht im N^twur^ 
zuflande* 2) Wie wird ein rechtlicher Zuftand un- 
ter Menfcben begründet? — Oeffintlutus ReM. 3^ 
Die Verhältniffe der Menfcben im rechtlichen 2ii- 

ftande, wie werden fie rechtliche Verhältniffe? 

Privatricht. Endlich 4) Die Verhältniffe ganzer Vol- 
ker zu einander, wie find diefe unter RechtsbegrifXe 
zuftellen?.— Fölkirnekt. 

Dem ' zufolge handelt das erfli Hauptftück von 
dem Recht inrTfaturzuftand der Menfcben, oder: 
wie der Rechtsbegriff fich urfprangUch offenhart 
und anwendet. Hier wird zuerft ein Recht auf Sa- 
chen durch die erfte Apprehenfion behauptet , dann 
wird das perfönliche Recht vom Vertrag abgeleitet 
und noch auf das Verhältnifs zvvifchen Mann und 
Weib, zwifchen Acitern und Kindern aufmerkfamge- 
macb^ Nach des Rec. Meinung mufs jedes pofitive 
Recht durch Gefetz oder durch Vertrag befrimmt 
werden und es giebt kein Recht durch diefe .erfte 
Apprt4ienfion. Auch fcheinfc dem Rec. dafs ein foi- 
ches Recht in deir fernem Lehre des Vfs. nicht an- 
gewendet werde. 

Zwitftis HauptftOck. Vom öffentlichen Recht« 
„Die Vereinigung der Menfcben unter einem öffent- 
lichen Recht ift der Staate das öffentliche Recht 
heifst auch Staatsncht. Staatsbarger ift derieni^e, 
der in dem Staate zu dem er gehört, die volle Ue- 
berzeugung hat,' dafs er nicht anders als nach Gele* 
tzen des allgemeinen Willens von irgend einer Macht 
gezwungen werden kann.** ' Die Lehre des ^fentli- 
eben Rechts hat die Fragen zu beantworten: wie 
Gefetzgebung , Regierung und Gerichtshöfe möglich 
find. 1) Fon der Gefitzgebung. „Die freye Aeufse- 
rung der Gedanken Ober vorhandene GeCelze und, 
Gefetzgebung und über alle Theile des offen tlichej^ 
Rechts wird die Kenotnils des Mangelhaften und des 
Belfern entftehen laden* Diefe Freyheit für )eder« 
mann, feine Gedanken aber diefe G^enftande öffent* 
Hch auszufprechen, ift eine Bedingung von welcher 
die Verbeflerung des rechtlichen Zuftandes abhangt.'* 
— „Niemand repräfentire deti NaHonalwilien , def* 
fen Privatinterefle dtm aligemexnea InterelTe fremd 
ift ; und : niemand reprafentire ihn , dem es an Fa* 
. higkeit fehlt , in das allgemeine Intereffe dermaalsen 
einzugehen, dafs er die Gefetze auffinden und aus* 
fprechen könne, die als allgemein^ verbindende den 
allgemeinen Willen genug thnn.'* «^ t) Farn irr 
Kigiimmg. „Die Wecbfel Wirkung der Ueberzen* 
gungen der Einzelnen von dem Gdiorfam aller ao* 
d^n gegen eine ge wiffe Stelle, giebt diefer Stelle die» 
}cnige Macht, mit der fie Alle beberrfcht. Mit di^ 
fer öffentlichen Meinung von der Stelle der hoch« 
f ten Gewalt ift diefe höchfte Gewalt , das heifst 
eine Regierung vorhanden/* «— „Alfö ift die erfta 
^ und ^röTste aller Recbtsoflichten diefe : die öffent- 
' liehe Meinung von der Stelle der höchften Gewalt 
tikhivi Üüsiuu" ~ 39 Sine Hegterung heiDst eine 
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repubKcäniftbe Regierang, w^nn ihre Gewalt von 
der guten öffentliclien Meifiang, die man von ihr 
hat, abhängt; militärifch ift fie, wenn fie des Ver- 
trauens des Volkes, das Ce beherrfcht, nicht be* 
darf. Das erfte Fundament der' republiöaniCchen 
Regierung ift das freye Urtheli über die StaatsVer- 
-Haltung; folglich Pi-efcfreyheit. Die nrülitärifche 
Regierung verlangt einen ftiÜen Mund." (?) 3) Fon der 
öffentlichen Urtkeil^kraft. ,, Die öffentliche Urtheils- 
kraft heifst der Gerichtshof. Rechte find die Per- 
fonea, aus welchen der Gerichtshof zufammenge* 
fetzt ift." 

DtUtes Hauptftack. Das Privatrecht im barger* 
liehen Zuftand. Erßer Abfchnitt. Von der Staats- 
untertbänifikeit des Staatsgenoffen. i) Recht des 
Staatsoberhauptrj den Staatsunterthan zum perPonti" 
4hen DUnfle^e^ufzufödern. Kriegsdienft, für Land- 
wehr und gegen lebenslängliche Dienftzeit ; Staats- 
würden, Staatsamter. 2) Recht des Staatsoberhaupts^ 
den Staatsunterthan zu beßeuern. Zuerft einige Grund- 
begriffe der Nationalöconomie, dann eine UeberCcht 
der verfchiedenen Arten von Staatseinkünften« Sie 
foUten einzig in einer allgemeinen reinen Einkom- 
menCieuer beftehen, gegen welche jede andere Art 
naebt&eiliger fey. 3) Rechte des Staatsoberhaupts 
gfgi» den Siaatsutderthan^ die aus dem Begriffe der 
roJizejf hervorgehen. „Die Ausföhruög der Staats- 
idee ilt die Poiizev. Uiiter diefem Begriffe ftehen 
sUe Handlungen der Regierang, wodurch fie jeden 
«öthigt die Rechts Verbindlichkeit zu leift6ö, die er 
einem andern fchuldig ift ; und alle Handlungen, 
wodurch *fie eine allgemeine Ueberzeugung bewirkt« 
clafs Niemand als Uebertreter der Gefetze und als 
Verlßtzer der Rechte anderer unerkannt bleiben, 
dem richterlichen Urtfaeil und der Vollziehung def- 
lelbea entgehen H^rde, zu welchen Haddlongen das 
Staatsoberhaupt, als austheilende und fchützendd 
Gerechtigkeit, das Kt als Polizey bereohUgt ift," — 
Der Vt hält das Eingreifen der Regierung in Kir- 
chen - und Schvlangelegei^eittn überhaupt ßr nach- 
theilig. Rec, meint , dafs ihm hier die Öefchichte 
widerfpreche. — Zweiter Abfchnitt. Das Zivil- 
recht und der Civilprocefs. 1) lUss CivUrechi^ 
Zuerft wird nach dem Gefetz der Gleichheit aller 
Staatsbdrger vor dem Gefetz der ünterfchied der 
Stände beortbeilt, darin fehr unbefchrSnkt für die 
Freybeit des Verkehrs geftimmt und nachher ein^ 
Uebcrficht der Formen dinglicher und perfonliclier 
Hechle gegeben, a) Der CivUproceß. — G^en rich- 
terliche Visxsleicfasverfuche; fflr Schiedsgericbt ^ 
von BewdsfilKrung der Farteyen Im Civiiprocefs 
kaon iiicbt -die Rede feyn , fofem nur die rechtli- 
che Foke einer Tbatbche und aicbt die Tbatfa. 
che bettrittea wird* ~ Driker Abfchnitt. Da» 
^rinujnjdrecbt ood der Krimioalprocefs. i) Das 
Kr iminedrechK — Polizeygefetze; Stiafgefetze gc^gein 
VerfcbaUung ; öffentliche Verbrechen; Privatver» 
brechea ; gegeo die Begnadigungen. 2) Der Krimi- 
natpracefl. — Uuterfchied der poftzeylieheit Genere^ • 
in^fitioa ood der iricbterikhea Specialin^aifitiou^ 


för die Trennung dter unterfüchenden und der riph- 
teoden kriminalrechtlichen Behörden; der Richter, 
fpreche „fchuldig^* oder ,> nicht fchuldig," xue- 
mals aber von Hquet oder „unfchuldig." 

Fieries Hauptfiiick. Das Völkerrecht. -^ Sua- 
tenverein \ Recht und Unrecht im Krieg» 

PÄDAGOGIK. 

NAüMBTJRa, gedi*. b. Klaffenbach : Nachricht Her 
die Domfehute zu Naumburgs \9omit zur öffentli- 
chen Prüfung — einladet M. Greg. GotÜ. tVerms* 
dorf^ Rector tier Domfchule und der lat. Ge- 
fellfch. zu Jena, wie der deutfcben Gefellfch. zu 
Berfin Mitglied. 1819- 42 S. 8* 

Die in vorliegender Schrift zum erften Male mit« 
getheilten Nactirichten aber die Domfchule zu 
Naumburg erwecken die heften Hoffnungen fflr 
diefe AnUalt , da fie namentlich unter der Leitung 
eines Mannes fteht, der, nachdem er fchon ander- 
wärts feine grandliche Gelehrfamkeit beurkundet 
bat, uns auch hier als ein Mann von vieler Erfah- 
rung und Sachkenntnifs in feinem Fache erfcheint. 
Mit UebergehuDg deffen,.was über den frtt- 
hern Zuftand der Schule gefagt ift, bemerken wir» 
dafs im Jahre iSoo.dcrfelben eine durch mancher- 
ley ürfaphen veranlafste, gänzliche Auflöfung droh- 
te, indem nur J3 Schüler diefelbe befuehten. Da 
nahm fich dc^ Domherr und Scholafticus von Wu- 
thenäu in Verbindung mit den» Domprediger un4, 
Schulinfpector Kraufe der Wiederberftellung der 
Schule lehr thätig an. Der Vf. diefer Beschreibung 
und der jetzige Director des Gymnafiums zu Wei- 
mar, Gerrihard, wurden hierher gezogen ; die Lectü- 
re der Autoren vereinfacht, deutfcher Stil, Geogra- 
phie, Gefchichte gelehrt; mehrere difciplinarifche 
Anordnungen getroffen • und Idief Lehrergehalte 
:eweckm5fsiger angeordnet, wodurch dec Rector 
mit Einfcblufs der Naturalieii 45öRthln, der zwey- 
te Lehrer 350 Rthlr., der dritte ^oo Rthlr. u» f. t. 
erhielten, auch das Schulgeld für Schüler der erfteu 
Klaffe auf 7 Rthlr., der zweylen auf 6 Rthlr. "• [• Y* 
feftgefetzt wurde. Im Jahre 1807 ward der Schule 
ein freundlicheres Lokal «u Theil. (Rec, der es aas 
eigner Anficht kennt, wttnfcht allen Schulen ein fol- 
ches), wozu der Rector durch ein Programm: ia 
Cic. acad. quaefl. notmrum phUologicarnm et eriticarum 
Spee. I. einlud, fo wie auch durch die Freygebigkeit 
mehrerer Privatperfonen der Grund au einer Schul- 
bibliothek gelegt ward. Wichtig ift das Xahr i^oS; 
wo endlich die Veremigung der Doni- und Raths^ 
fcbule Statt fand und zwar aus dem. Geficbtspuncte^ 
dafs die Domfchule blofs für die, welche ftudJren 
wollten^, fey, von der fünften Klaffe an aber eine 
Bürgerfchule biHen foUte. Die Patrpn^tsrechte und 
die Einfetzung fier Lehrer blieben dem Domkapitel 
and Stacltrathjzeroeinfcfaaftlich, deren Organe der 
Dempredjger rnr die gelehrte und der Oberpfarrer 
für dio Bürgerfchule fejn foUten. Bey diefer Gele- 
gen- 
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genlieh FchriÄb Hr. W. : motar. cjiU. in (&• Jead. 
Qua9ß. SviC. IL Von den mancherley Veränderiui- 
gen im Lehrplane und Lehrerperronal bemerken 
wifv dafs I8IP Kraufe und igii Uernhard die Schule 
verliefscn, daCs ferner der VI. för lat, Stil, fOr Ue- 
t)ungen in practiCcher Logik und das Studium der 
griechifchen Spracne, wobev feine trefflichen Bemer- 
Rungen über das Griechifchfchreiben S- 34. f. zu 
unfrer Z^eit nicht genug können gelobt werden >*thä- 
tig wirkte» und dafs endlich von einer befondern 
Gommiffion für die dringendften BedarfRiffe der 
Schule ein Zufchufs von 1000 Rthlr. unumgänglich 
äSthig erachtet wurde. Im J. I817 ward das Abi- 
turien^enexamen, wie luden altjireufsifchen Provin- 
zen , eingeführt , der deuifcbe Sprachunterricht er- 
weitert, was mit Mathematik und Phyfilc nicht der 
Fall feyn konnte, da dem Lehrer diefer Wiffenfchaf- 
fen wegen feines geringen Gehaltes nicht konnte die 


nötblge Stundenzahl , gefchwelge noch mehr , 

gemuthet werden. (Es ift daher fehr zu wüufchen* 
dafs diefem Uebelftande abeeholfen und das Studio m 
der Mathemaük — fireylich ohnedemSprachftudium 
zu fchaden — gehoben werde») 

Uebrigens hoffen wir von dem preiswflrdii^eia 
Beftrebungen des K. Pr. Minitteriums für das Schuld 
wcfen, daTs es auch diefe Schule, wo mit kleinen 
Mitteln fo Grofees gefchehen ift, deren Prequenr 
fich täglich fo aufserordentlich vermehrt, und hew 
dem uneigennützigen Eifer des fa allgemein gefcbätx- 
ten Vfs. diefer Schrift und der andern Lehrer noch 
Grofseszu erwarten ift, feiner befondern BerQck* 
fichtigung werth halten werde. Uns war diefe Gele« 
g«oheit dem verehrten Hn. Wernsd. einen öffentli« 
eben Beweis unfrer Achtung geben au tonneoB 
nochft angenehm» • 
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litbrarisgh;b Nachrichten. 


tJ n i> c r fi t ä tc|iü 

J\m ao* Ocfti V. J« ftarb der (eis 24 Jahren dt Amts- 
haupaHann dea Amtes Eldena bey der AdmtniCtration 
ff^ öeonooillpken Angelegenheiten der Univerfitlc 
,4ingemeitt tfaitlge utid verdiente I«andratb, Tke^dar Fi* 
fiker^ 53 J«!|r alt. Seine Stelle ift einftweilen «hireh 
den vormatagen Polizeydirector Hokkof/zu Halber ftadt 
befetzc werden. 

Der sweyte ProFeflor der Medioin bey der hieß» 
gen UniverOtIt, Arebiater von HMfeWerg^ hat auf fein 
Anfüchen bine Bntlaffimg erhalten; feine Tbiiigkeit 
tmd fein« V^ienbe werden von den vofgefetzten 
Behörden rOiraBliohft anerkannt; (eine ausgebreitete 
(rüil wird er fortfeisem ^ 

Der P»of. der OeCebichte bey der Univerlität« 
XMMgiefrerj ib feiner vnentgeldlioh geiabrtenOberaof« 
fiÄt Aber die akademifcbe Bibliothek mit Anerken* 
nung feiner Verdienfte um diefelbe« und der eufser* 
erdentUche Prof. der Philobpfaie, Fhrello^ mit ßeybe» 
Haltung feines Gehaltes, feines Amtes als Unterbiblio» 
tbekar entlafCfen. Zum Oberbibliothekar ift der zwey« 
te Prof. der Rechte, Dr. Schiliener^ mit 300 Rthlr. 
Pomm. Coun (7 Rthln Pomm« Ceur, » 8 Rthlr. Preufs» 
Cour.) 9 und zum Unterbibliotbekar der Proreotor des 
Gymnafii, M. Sb&^m/iee, mit SOO Rtfair. Pomm« Cour, 
und Beybehaltnng ihrer bisher bekleideten Stellen er- 
nannt. Auch find 3090 Rthlr» Pomm. Cour» als auGierii 
ordentlicher Znfdwls zurVervoUftAndigung darfiiblie» 
Ükek angewiefexu 


Die von dem mu Braonleb weig mtUngfc verftotW 
aen Prof. Bergfr hinter lafCene Präparaten bmmlun« 
hat du Kömgl. Alinifteriom der geiftlichen, Uaterricln^ 
und Mi^icinalangelegeaheiten ankaufen laffen, mi4 
der biefigen Uni verfitit einen beden teuden TTieil derfef- 
beo eudem Wercbevon3ooFriedricbid*or Oberwiefea. 

^ V ^^J^^* derTfceelogie. Dr.Bickel, hat eine {Ihr. 
»ehe Gebaluanlage von lop Riblr. Pemin, Courl m^ 
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An tf. Aug. T. J. dupotirt«! mtee ämm Vctlhm 

S? ^^CS*' *5' S^"^' •'« ^P^mMim Stud. 
J^,.2!n ■' ■• ""«»•'kt vni alvQppovmiMB di« 
Stad. Th. Riitutjmrg .. d. tUik, IMtÜ and mtfenef 
t^Neatrorpommeni. dli Stud. Jar. BrumHninn mi 
OdOreekt^ Neavorpommern, der Stnd.Med. Htmmar. 
umd ». Sehweden, und der Stud. Phitel. AUwaroUi.Ol- 
denburg, aber Tbefec» um die Stij^endienge&tze zvk 

Am 31. Oot. babiHdrM lieb , um Vo^efuniKn lial. 
^ ?'>."?*^» ^"" ?"»•••««• de« Gymnafri, M. Georg 
Fr»«dr«A&4p«Mwi durch Vertbeidigung |einer DijrJ.. 
tMttodefomtumt judkum apui Athtuimfu adfihoL Art. 
ptfk, Skt.v. »77. (Oreif<fr»hi, bey Kuoioke. 48 & in g.) 

D«r Adpiiwt der tbeologilbbcil Faeultlt md DUw 
conuf «n der Nwoltlklroh«, M. ytkimaCkrifti^» FriaL 
nc* Bwfc^i: b« eine BMadmgrfihr^ 0mLu tidOr,^ 

(^•7 RvniilM^ I. Bd. in g.) drackca l«a«a. 
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TECHNOLOGIE. 


BKRX.TN u, LwimQ<y in Nauck's Bucbh.; Dir va- 
iermniifihs G$wirhsfriuni. Ein Leitfaden zur 
Kenntnifs tS^r induftrieUen , ,Gefchäftigkcit im 
Preufsifchen Suate von Biinrick Z^***«;, KöniÄl. 
Preafs. Fabrikea - Commiffians - Rath. Erßif 


TJieU. 


AvLch unter dem Titel : 


meweifir durch dii wicUigßin technifchin Wirmt- 
Ui$rMtiinz Birtim. Erflis. Heft : Die We- 
bereyen enthaltead Mit einer Titelvignette die 
Matchinenbau - Anftalt und Wollen • Manufactur 
der Herren Ol ffamn et r^hnCoekiriirzu^Ber' 
lin. 1819. a6u.woS.8. (i Rthlr. 8 gr.) Zwe»- 
US Heft: Die MarchinenbAu-Anltalien und an- 
dere Fabrikationen enthaltead. Mit einer Ti- 
telvignette die neue Giefsbütte der Kon. Eifen- 
giefsercy darftdlend. l830. 14 u. 320 S. 8* 
(I Rthln 8 grO 

Der Vf. will in diefer nützlichen Schrift mitthei- 
len- gefchichtliche Andeutungen der Enthe- 
bung und des Fortgangs der verfchiedenen Gewerbs- 
Jieig«, befonders der intereffanten Manufaktoreh 
W Fabriken und ihrer Hülfsarbeiten ; kurze bio- 
«anbifcbe Nachrichten von den aus§^2eichnetften 
Inhabetn der Anftalten , und Angaben ihrer vor- 

iehLften Uiftungeh; B«<>»>«*^«?8".^J«^^^^^^ 
triebsweife der Arbeiten, und öberfichthche Befchrei. 
bungen der HOUsmittel, Werkzeuge und Mafohine- 
Sen! wodurch fie ausgeführt werden ; Bemerkungen 
über die Befehaffenheit der Fabrikate, Angaben ih- 
rer breite, wo diefe beVgebracht werden können, 
W Andeutungen über i&r Verhalten , in Vergleich 
2u den Producten der Induftrie des Auskodes, mit 
Waficht auf Güte , Brauchbarkeit und Werth ; An- 
fichten über den Einüufa der Anordnui«en des Staats 
auf den Betrieb und Fortgang der induftrieUen Oe- 
fchäftigkeit, und Oberhaupt aUeemeine Urtheile in 
Beziehung auf das Gewerbswejen. Allerdings ift 
vht zu teuenen, dafa der Deutfche mehr die kunft- 
flSfsige Thätigkeit des Ausland«!, als die vaterjändi- 
fche Gewerbfamkeit kenntj und fehr yerderbbch find 
«iAlich die Folgen diofer einfeitigcn Kenntnifs; 
H-Jln fie bringt dSe fcaltQ Gleichgültigkeit gegen die 
NaÄ3^^^ und eine herabwürdigende öering- 
fcbatzung derfelben hervor, und nährt die tadelns- 
w«the Vorliebe für das Framde, wider welche d^^ 


Seund des Vaterlandes mit fo yidem Rechta. dfant. 
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Erfchdpfende ftatiftifche Zufamtnenftellüngen über 
die verarbeitenden und Handelsgewerbe zu machen, 
und deren Umfang und Erzeugungskräfte durch 
2^hlen aufzuftellen« oder eine namentliche Nach- 
weifung aller Gewerbszweige und fammtlicher Inha- 
ber der Werkftatten zu geben, war nicht die Abficht 
des Vfs., der felbft S. 18 der Einleitung bemerkt, 
dafs die Richtigkeit folcher Zahlen in der Regel ge- 
gründetem Zweifel unterliege, und dafs fie gejgen- 
wärtig im preufsifchen Staate um fo wenieer genau 
feyen, weil die Gewerbfteuer , welche nach der be- 
fchäftigten Zahl der Arbeiter von den Befitzern von 
FaWiken und Werkftatten erhoben wird, einen 
Grund abgiebt, weswegen die Angaben jetzt unrich- 
tiger ausfallen, als in früherer Zeit. 

. Das erßi Heft ftellt die Wollnen-, .Seiden-, 
Band-, Baumwollen-, Leinen-, Struropfwaaren« 
und Petinetmanufacturen dar* In Berlin gab es im 
13. Jahrhunderte bereits Tuchmacherey; fpäterhin 
wirkte Kurfürft Friedrich Wilhelm der Grofse wie 
überall, fo auch hier wefentlich zur Erweiterung 
und Verbreitung diefer Manufaktur. Aber zu den 
eigentlichen WoUmanufekturen wurde erft unter 
König Friedrioh Wilhelm I. der Grund gelegt. Er 
verbot die Ausfuhr der inländifchen Wolle, unter- 
ftützte und vermehrte die fchon im Lande befindli- 
chen Weber, und liefs aus auswärtigen Ländern We- 
ber, Färber und andere zur Beförderung diefer .Ma- 
nufakturen nötbigen Arbeiter mit grofsen Koften 
kommen. UniftändUch fchildert Hr. ff^eber S. 6 die 
bis vor etwa 3 Jahren im fogenannten Lagerhäufe 
betriebene Fabrik. Im J. |i8i6 fanden Geh fow'ohl 
in feinen, als in Land- und ordihären Tüchern, fp 
wie auch Fufsteppichen , gewalkten Waaren und un- 
gewalkten Zeucnen 42oStühlei die nach dem frühern 
Verbältnifs der dadurch bewirkten Befchäftigung und 
Waarenproduction etwa 3500 Perfonen befchäftig- 
ten, und eine Waarenmatfe von etwa 595,000 Rthlr. 
im Fabrikationswerth darftelltcn. Nachdem hier- 
auf der Vf. (S. 25.) einen überfichtlichen Blick auf 
die fpeciellen Verrichtungen, welche dazu dienen, 
die Wolle in Tuch zu verwandeln , geworfen, und 
die Männer genannt hat» die um die Spinnerey in 
neuern Zeiten befondere Verdlenfte fich erwarben, 
Hoppi^ Tappirt^ Guifemundy Becker^ fobefcli reibt er 
(S. 43) die ausgezeichnetften und fehenswertheften 
Anftalten für diefen Zweig der Fabrikation. S. ißo 
folgen die Seidenmarfufakturen > zu denen ebenfalls 
König Friedrich Wilhelm L den Grund legte, in- 
dem er 1714 die Anlegung der Maulbeerpflanzungen 
und hernach die Zucht derfelben aus dem Samen 
Uu 


ver- 


vcranlafs'te. Er wurde darin befonders durch den 
nector Frifch aa dam jetzt blQheuJeii beriinifch- 
dolnirdien. GymUarium onterftatzt» von dem auch 
der Gedanke kam, die Kircliliufe in Städten und 
Dörfern mit Maulbeerbäumen zu bcfetzen, welcher 
nachher auf königl. Befehl Oherall ausgeführt ward. 
Noch mehr wurde d^r Maulbeerbau und die Sei- 
denzucbt unter Friedrich II. befonders durch den 
Minifter von Herzberg befördert» Neuerlich hat 
xnan aber dieCe Kultur unokonomiftifch befunden, 
daher alle Zv^ngsniittel und Verbindlichkeiten zum 
3^ulSeerbaumpftan/en und Seidenbau aufgeliobeu, 
und die Sache ihrecn nalörijchen Gange Oberlaffen, 
in welchem ße denn auch eine Gefialt angenom- 
men, deren Verkrappelung und Kleinheit beweiU, 
dafs üe für das Land nicht nafst. Im Jahr 1816 
zählte man 13"50 Stühle zum Uetrieb diefer Fabrica- 
tion. Auch hier nennt der Vf. (S, 144 ff.) die 
aus^czeichnelften Fabrikunternehmer, Seidenwaa- 
renhJndlcr und Färber, und befchreibt die merk- 
würdigen Mafchinerien , die fich hin und wieder 
finden. Die Seidenband -Manufakturen, welche der 
Vf. S. iga anführt, habep in Berlin ziemlich daf- 
felbe Schickfal erfahren, wie die Seidenzeug -Ma- 
nufakturen, obgleich deren Betrieb nicht fo alt ift, 
als der der letztern. Die Soidenbandweberey hat 
in Berlin ziemlich feften Fnfs gefafst, und wird 
fioh, bey nicht mehr befchränkter Concurreuz mit 
dem Auslande, far die mehrften Artikel, welche 
fie hervorbringt, wohl fort erhalten, da dcrfelbcn 
die auf die fremden LSnder gelegte Abgabe zu 
Statten kommt. Ihren Producten werden auch die 
FJge^fchaften der Güte, Schönheit und Preis Wür- 
digkeit zugeftanden, ja, man gieht denfelben fogar, 
in Bezug auf die fagonnirten Sorten in gewiffer 
HinGcht den V<^'zug vor den Schweizerbändern. 
Dagegen ift die Wollen- und Leinenband -Manu- 
faktur in Berlin nie von Bedeutung gewefen, und 
hat nicht Wurzel faffen können. Im J. 1816 wa- 
ren 866 Gänge in Seiden- und Halb • Seiden • Ban- 
dern und 58 Gänge in Wollen- und Leinen -Bändern 
als befcbäftigt verzeichnet , wobey 1306 Perfonen 

f;earbeitet und für etwa 417,700 Rthlr. Waare ge- 
iefert haben. Udglekh wichtiger find die Baum- 
wollenmanufakturen , die der Vf. (von S. 194 sn) 
befchreibt. König Friedrich Wilhelm I. hat fich 
mit der ihm eig^nthnmlichen Heftialceit, zum Beftea 
der inländifchen Leinen- und Wollen -Fabriken, 
flets gegen die Tracht der Baumwollenzeuge ausge- 
f prochen. Nach den damaligen Verordnungen durf- 
ten Zitze, ICettune und dergleichen Baumwollenzeu- 
chc nicht allein nicht zu Kleidern gcifömroen, fondern 
auch nic^t einmal alt zu Meublen, Bettumhängen 
u. -f. w. gebraucht werden. Die erfte Anlegung ei- 
ner Kattundruckerey erfolgte, trotz des Wider- 
fprucbs des Generaldirectoriums, unter Friedrich II. 
1741 durch den Genfer Dnplantier, der einen Vor- 
fcnufs von 1000 Hlhlr. auf 10 Jahre, und eine Bey- 
hülfe zur Miethe und zu den Transportkoften feiner 
Geräthfchaften von dem König £elbit erhielt. Aber 


erft 1744, ah durch die ununterbrochenen Bemn* 
hungen des Fabriken ijif|>ectors Demiify die Spinne- 
rey ti^^d .Weberey der Baumwolle in Berlin einge- 
führt war, wurde die Bainnwollenwaaren-Fabrication 
von Berlin aus im ganzen Lande au^fiebreitet. Neuen 
Schwung bekam diefelbe durch die in Kngland ge* 
niaclite Erfindung, die Baumwolle auf iMalchinen zu 
verfpinnen, welche bekanntlich in den erflcn Jahren 
des Jahrzehends 1770 durch den Barbirer RtchUä d 
Arkwright gefchah. Aber alle Verfuclie, diefe eng- 
lifchen Spinumafchinen auf dem Feftlanv!e gleichin J* 
fsig in Anwendung zu fetzen, haben nicht ganz den 
gewilnfchten Krfolp geliabt. Im J. 1816 waren 3515 
Stahle mit diefer vVeberey befchafiigt. Baumwojlea- 
manufakturen im eigentlichen Sinne des Worts, d. li. 
folche Anftalten, worin aile zur Verfertigung eines 
Fabrikats erfoderlichen Arbeiten vereinigt verricli- 
te«^ werden, fo dafs der roh» Stoff in einem Lokal al- 
le Veräuderuns;en erleidet, die j.\x feiner Gcftaitung 
zur fertigen Waare nöthig find, giebt es jetzt in Ber- 
lin fafl gar nicht mehr... An inre Stelle find eine 
Menge von EtabJiffements getreten , worin nicht alle 
Arbeiten zur Bereitung der Fabrikate, fondern nur 
einzelne Zweige derfelben beforgt werden, und wo- 
von eins dem andet n in die Hnnde arbeitet. Es exi- 
ftiren daher mehrere Garnh5ndler, die englifche 
Gefpinnfte fahren , und an die Fabrikanten abfetzen, 
Demnüchft find befondere Werkftdtten für Spinne- 
tey,' Weberey, Druckerey, Bleichcrey, Appretur 
u. f. w. vorhanden , in welchen auf Bcftellnng und 
f'lr Lohn gearbeitet wird. Diefe werden nnii von 
Verlegern und Unternehmern bi^fchaftigt und be* 
nutzt, die ihnen entweder: das rohe Material zuftel- 
len, und daffelbe verarbeitet gegen den bedungenen 
Lohn zurückerhalten, öder von denfelben das ruhe 
und halbfertige Fabrikat kaufen , es volifrändig be- 
reiten und vollendet in den Handel bringen. Für 
die Baumwollen -Partie wird diefe Art von Oefchäf- 
ten happtlacblich von fehr vielen bemitteitea jüdi- 
fchen Händlern getrieben , welche den Verlag der 
Lohnarbeiter ftufen weife bis zur Vollendung der 
Waare beforgen , Magazine und Niederlagen davon 
anlegen, und den Verkauf im Grofsen auf Märkten 
und Meffen bewirken. Von S. 225 an befchreibt 
nun Hr. ^. die einzelnen Anftalten filr die Baum* 
wollcnfabrikation. Die Leinenweberey, za welcher 
der Vf. (S. 283) kommt, wird in Berlin nicht ftark 
betrieben, und hat in der Oertlichkeit der Stadt den 
Grund , wo die glatte , grobe und feine Leinwand 
nicht fo wohlfeil gewebt werden kann, als auf dem 
Lande und in den kleinen Städten der Provinz Bran- 
denburg, in Pommern, im Herzogthum Sacbfen, in 
Scblefien und VVeftphalen. 'Aus den erft genannten 
Gegenden wird Berlin und das Land mit grober und 
ordinärer oder fogenannter Hausleinwand verfehen, 
die letztern aber liefern den Bedarf an feineren Lei- 
nen, Tifchzeugen und Tafeigedecken. Für igi6 
waren nur 66 Stahle fnr diefe Fabricatidn in den Li- 
ften verzeichnet. Die Baum wollzeuge haben die ehe- 
•mals hier geouu:htea geftreiftcn und quarrirten Lei- 
nen- 
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nenlOcher, die gecTrucIvte Leinwand, die urfprnng- 
lich Leinen -Gingham'S) felbft Inlett- oder Bettzeu- 
pc faft caozlich verdrängt, und find wegen ihrer 
WohlfeHheit und der Echtheit und Lebhaftigkeit ih- 
rer rothen und blauen Streifen, worin fie gewöhn- 
lich gewebt find, Tehr beliebt. S. 296 kommt endlich 
der Vf. auf die Strumpfwaaren - und Petinet* Manu- 
fakturen. Die Strumpfwirkerey in Wolle ift fchon 
feit 1687 ^^ Berlin cinheimifch. Die Zahl der jetzt 
durch die Si rümpf weberey befchäfiigten Slühle be- 
trägt gegen 400. 

Das zweyte Heft befchäftjgt ßch zuvörderft mit 
den Gewerben, welche den Fabriken und Manufak- 
turen i[\Q zur Erleichterung, Befchleunigung und 
Vervollkommnung der auszufahrenden Arbeiten die- 
nenden kfinftlichen Holfsmittel an Mafchinen, Ce- 
rathfchaften , Werkzeugen und Inftrumenlen darbie- 
ten. Auch in dickem Fach der gewerblichen Bctrieb- 
famkeit find in neuerer Zeit ganz aufserordcntliche 
Fortfchrilte gemacht worden. Berlin vereinigt jetzt 
in Geh eine Maffe von Talenten und Kräften zur 
Darftellung mechanifcher Werke ztun Gewerbsge- 
brauch, wie nie zuvor. Zuerft befchreibt der Vf. 
die Gewerbe zurHervorbringung von Mafchinen und 
Werkzeugen zum Betrieb der Fabriken, namentlich 
die königliche Eifengiefserey und 13 Privat -Mafchi- 
nenbau-Anftalten. Die Productionen der Eifengie- 
fserey gehören zu denjenigen Aufftellungen des 
menfchlichen Kunftfleifses unfers Zeitalters, wo- 
durch fich deffen überwiegende Fortfchrilte vor je- 
dem andern bewahren. Sie fiellt das Mächtige, Co- 
loffale, Unzerftörbare in gewaltiger Maffe und Inder 
fefteften ZufammenfOgung zugleich mit dem Nied- 
lichften, Feinften, Gefälligften in deV zarteften Form 
undGeftaltung auf; in ihr werden aber auch alle die- 
jenigen Mafchinen und Mafchinentheile gegoffeo, 
welche aus Gufs'cifen beftehen können » und von^dea 
Mafchinenbauern und Mechanikern gebraucht wer- 
den ; aus ihr gehen endlich die kunflreichen Gebilde 
zur Erhaltung des Andenkeos berühmter Mitbürger 
hervor« Jährlich werden im Durchfchnitt 10 bis 
12,000 Centner Gafseifenwaaren geliefert« Die Ma- 
fciiinenbauanftalten der Gebrüder CockerÜlj der Hn. 
Hummel^ Tappert, Fofler^ Ftiuni u. f. w. liefern ^fo 
vielfache Artikel, dafs der Raum diefes Blattes auch 
nur die Namen aufzuführen nicht erlaubt. S. 109 
befchreibt Hr. IV. die Gewerbe zur Darftellung von 
Waaren und^ Kunftfachen aus Maffen von Erden f 
Steinen und ähnlichen Stoffen, namentlich die Ofen- 
fabriken und Fabriken von Waaren aus gebranntem 
Thon, die Steingut-, Porzelan-, Pfeifen •« Oypsfi- 
\ euren und Holzmaffenbronce- Fabriken. Unter den 
I Ofenfabriken zeichnet fich die des Hn. Fiitmr vor- 
züglich aus, der fortwährend 90 bis 120 Perfonen 
in Fhätigkeit erhält« ungeachtet die viel in An- 
wendung gefetzte Mafchinerie zur Erfparung einer 
beträchtlicnen Menge Menfcbenbände Anlafsgiebt. 
Hier findet man i:iamentlich die Behältniffe zur Zu- 
ckerformen - und Pottenfab];ikation 9 die Werkftatt 
zur Verfertigung der ordinären Kacbelui die Werk* 
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flatt für die feinen Kacheln, die Werkftätten zu den 
Verzierungen in erhabener Arbeit, zu den enkaufti* 
fchen Verzierungen und zur Verfertigung der Vafen, 
Figuren oder Buffirarbeiten, die fireneöten nnd Gla- 
lurftuben, die Maler- und Gypsformen- Stuben, die 
Formfchneiderey (zu Zuckerformen). Von den Ma- 
fchinerien zur 'Beförderung und Ausführung der 
mannicLfaltigen Arbeiten verdienen hauptfächlich 
bemerkt zu werden die 10 GlafurmOhlen zum Mah- 
len, das Pochwerk mit 12 Stampfen zum Stampfen 
und* Pochen der Glafuren und des Chamots, d\6 
Schleifmühle mit zwey horizontalen Steinen von 2' 8" 
Durchmeffer, worauf die krummen Kacheln grade 
gefcbliffen werden, und die miltelft eines Stofswerks 
in Betrieb gefetzt wird ; 4 Thonfchneidcmafchiheu, 
die das leiflen, was durch das Treten desThons mit 
den Füfsen bewirkt wird; die Mafchine, mit wel- 
cher glatte Gefimfe zu Ofen undLeiften geprefst wer- 
den u. f. w. Seit Igl2 find 721 Kiften mit Waareri 
aus diefer Fabrik nach allen Gegenden von Deutfch- 
land? auch nach Rufsland und der Infel St. Croix in 
Weftindien verfandt worden , deren Werth gegen 
6o,oco Kthlr. betragen hat. DiePorzelanfabrik war 
anfänglich ein Privatunternehmen des Kaufmanns 
Gotzkowskjff und wird erft feit 1760 für königliche 
Rechnung verwaltet. Um den Abfatz diefer feiner 
Lieblingsfabrik ficher zu ftellen , und auch auf^das 
Ausland auszudehnen , verordnete Friedrich II, dafs 
die Unternehmer des Lotto und der Lotterie^ jährlich 
für 10,000 Kthlr. Porzelan abnehmcu mufsten , und 
eben fo, dafs ein jedes Mitglied der Judenfcbaft» 
wenn es die Erlaubnifs erhielt, fich anzufetzen und 
ein Ehebündnifs zu fchliefsen, genöthigt feyn follle» 
für 3C0 Kthlr. Porzelanwaaren zu entnehmen > wel- 
ches Porzelan aber lediglich im Auslande verkauft 
werden durfte. Mit cUefen Mitteln, die bis zum 
Tode Friedrichs II. in Kraft blieben, und dem aus- 
fchllefslichen Rechte der Alleinfabrication im preu* 
fsifchen Staate war die Anftalt in eine atifserordent- 
licb günftige Lage verfetzt, und fie mufste unter dem 
mächtigen Schutz, den fie in fo überfchwenglichcm 
Maafse genofsr noth wendig gedeihen. Vom Jahre 
T775 an wurden die von cfer Anftalt jährlich abzu* 
fuhrenden Ueberfchufsfummen etatsmäfsig feftgefetzt« 
und fie hat von diefem Jahre an bis igo8 dem Staate 
einen reinen Ertrag von 1,321,471 Kthlr. eingebracht. 
Mit dem feit 1819 eingeführten Handelsfyftem*, wo- 
durch alle Verbote fremder Waaren aufgehol)en 
worden, fielen alle frühern Vorrechte der Anftalt 
weg, und feitdem' befindet fie fich in der Nothwen« 
digkeit einer freyen Concurrenz mit den ausländ!- 
fchen Fabriken auf dem Innern Markt, die ihr he- 
(ondersin Anfehung des farbigen* bemalten und ver- 
goldeten Porzelans fchwer fällt, obgleich erfteres 
mit 3 und letzteres mit 6 Gr. Verbrauchsfteuer au- 
fser dem allgemeinen EiogangszoU belegt ift. Die 
Fabrik lieferte in den letzten Jahren gegen 420,000 
Stpck weifse PorzelangefchiJrre aller Art jährlich. 
Sie verbraucht in 300 Arbeitstacen im Durchfchnitt 
taglich 1000 Pfund PorzelanmaUe und Clafur» tag- 


343 


/ 


/ 


A. Lu £ä* nuni« 43< 


f 12* «> A% W 


lieh an <500 Pfund Porzelanthon , jährlick 60 Mark 
S Gofl zu den Vergoldungen ihrer Pprzd«" 
und 500 Haufen kiefernes Ho z, den Haufen zu 486 
Kubikfufc, zum Garbrennen ihrer weifsen und zum 
anbrennen ihrer bunten und vergoldeten Porzelane. 
Bev den verfchiedenen Arbeiten finden gegen 400 
pSonen Befchäfkigung. Zur Unterftützimg kran^^ 
ker und aher Arbeiter, älternlofer Arbeiterkinder, 
Arbeiter wittwen, fo wie zur Ertheilung des freien 
Schulunterrichts aUer Kinder der Arbeiter ifteiM 
»Mne Vcrforgongakaffe errichtet; auch bcfitzt die 
SSSt eSe Sfe^kaffe für ihre fammtlichen Arbei- 
ter, aus welcher nach der Dauer des »leifteten Bey- 
trags die HinterbÜebenen i j - «o RtWr. zur Beer- 
Sgung erhalten. - Ganz neu ift <üe Erfindung, 
aus einer Maffe von fein gemahlenen Holzfpähnen 
und Thon nebft andern Zufötzen Gegenftände zum 
Ameublement, zu Verzierungen der Zimmer und zu 
verfchiedenen Geräthen des häuslichen Gebrauchs 
zu verfertigen, und erft vor- etwa 6 Ja*»/«'^ ^n den 
Hn. Mincü und Stiiwteiy gemacht und in Ausübung 
gebracht worden. Die Fabrik desi Hn. SchwUzkjf 
und Comp, liefert unter andern auch |eographilche 
Tafeln , die als Landcharten dienen , da auf dcniei- 
ben die Geftalt der Länder erhaben und vertieft in 
der bildfamen Maffe dargefteUt ift, und der Zug der 
G«»birße, der Lauf der Flöffe, die Lage def Städte 
durch die verfchiedenen Auftragungen und Farbun- 
cen der Maffe angedeutet find. In eben diefer Art 
werden grofse und kleinere Erdkugeln verfertigt, 
deren Preife fich nach ihrer Gröfee und Geftaltong 
richten- S. 216 befchreibt Hr. /T. die Oe^verbe zur 


Darftellung von lackirten Waaren, namentlich die 
Fabrication von lackirten Waaren in Blech u. f. w. 
und von lackirten Puppenlarveii aus Papiermache, 
das Lackiren auf Holz, die Anftalten zum Lackiren 
des Leders und die Maskenfabriken nach italieni« 
fcher Art. Die StobwafTerfche Fabrik von lackirten 
Waaren befchäfUgt 70 Arbeiter , und liefert , wie 
der beygedruckte Preiscourant der Hauptartikel an- 
zeigt, alle Arten von Waaren höchft gefchmackvoU 

fearbeitet. iNicht weniger ausgezeichnet ift die 
'abrik des Dr. ^aginmann^ dem unter andern das 
moiri katattiqui auf Gufs waaren hier fein erftes Ent- 
ftehen zu verdanken hat, und der jetzt mit den 
Comptoir- und Waarenlacerbedienten 80 Perfonen 
befchäftigtf die Gürtler, Sroncearbeiter, Maler uD<f 
Decorateurs ungerechnet, welche nicht im Fabrik* 

febäude, fondern in ihren eigenen Wohnungen ar^ 
eiten. HDhmliche Auszeichnung verdient auch die 
Gropius*fche Maskeofabrik, die ftets 3 — 4000 
Dutzend im Vorrath hat , und nicht nur in Berlin 
und allen grofsen und kleinen Städten des Landes« 
wo die Luß, fich zu maskiren, nicht ganz fehlt, Ab- 
btz findet, fondern auch nach Leipzig, Hamburg» 
firaunfchwelg, Rufsland u. f. w. bedeutende Verfen- 
dungen macht. S. ayg endlich befchreibt Hr. IFibir 
die Gewerbe zur Bearbeitung von Metallen, nament- 
lich die Fabriken von echten und unechten Gold- 
und Silbergefpinnften , Treffen und Borten. Möge 
recht bald eine Fortfetzung diefer trefflichen Mufte- 
rung der Fabriken einer der gewerbreichften Städte 
Deutfchlands erfolgen ! 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


L Univcrfitäten. 
^j Haiti. 

VJ nter dem Deoanate dei Hn* Dr. Wthtr wurde von 
der tbeol. Facultflt folgendes Thema zu einer lateini- 
fehen Preisfchrift aufgegeben : 

DijudUenmr omma a Jefr dUtä et Facta ^ quat cum 
Uude virtutir fcrftctae ^mnikusfUi numeris et 
*fartibut exjietae conciliari non foffe videantur. 
Den erftem Frei« erhielt Framm fVilketm Forbrodt aas 
dem Magdeburgitchen* 

n. Todesfälle. 

Am 16. Deo. v. J. ftarb su Annaberg der dafige 
Amts, und Bergphylicus Dr. Theodor Betigumm Neuh^f 
im 47. Jahre. Er war 1773 zu Litfa bey Dclit^fch ge- 
boren, wofelbft fein Vater Prediger war, ftudirte^ und 
promof irte . dann 1797 «^^ ^' Unirerfitat Leipzig, 


Eicticirte hierauf in Annaberg, woerl8l6Amts* und 
rgphyfieui ward« Seine medicin. Schriften lind in 
lieufels Gel. Deutfchland Terzeichnet. 

Gegen Ende Dec. ft. zu Dresden der Tormalige 
Finanzprocurator und Adrocat, ChrißUm Friedrich Aa- 
guft Herrmanm^ ioi 68 Jahre. In frühern Jahren war er 
einer der gefcfaickteften und geachtetften Rechtsge- 
lehrten, aber durch eigne Schuld und grofse FahrUfüg' 
keit (chwand allinabUch fein Anfehn. Nachdem er 
die Folgen feiner Verirrungen einige Zeit in der Straf- 
• anftalt zu Licbtenburg gebdCst hatte, kehrte er witiet 
nach. Dresden zur&ck. Als Schriftikeller bat er fich 
Torzüglich durch feine Erörterung und Vertheidigung 
des Verbietnngsrechtf der prtrilegirten Buchhacdlan- 
gen in Dresden, (Dresden 1804) bekannt gemacbc* 
Attfserdembat cranonjrm einige andere Schriften, z.B. 
etwas über Schlözers Staats wiffenfchaft Onden I790g«<^ 
Jahren) herausgegeben, auch im literär. Merkur iS^^ 
unter der Chiffre X einige Beytrage geliefert. . Er war 
1752 zu Nieder -Cersdorf bey Frejrterg geboren. 
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Ehrenbezeigungen. 

^ » • 

Jubiläum 
des Htm ffmßüi - Miiuflnrs v. Kirch tiftn ExeMenz. 

Berlin, den soften Janiiar i $8 1.- 
(Auf d. BeyL.ium t5ten Stück der AUg. PreuTf. Suatneitnng.) 


H 


eote Tor fünfzig Jahren wiilmete Coh ein Staats- 
mann dem Dlenfte der Prcufsifehen Jt^ftiz, welcher 
m derfelben tiocU jetzt als Vorbild und Mufter, in rol- 
Ter Kraft und Thätigkeit feines umbflenden Geiftes, 
daftebu ; 

Herr FrUirkh iLi^pold vd« Kirduifem^' Sohn ,de^ 
Stadt -Prälidemen von Berlin« begann, wiCfenTchaftl 
lieh vorbereitet auf der Univerütät zu Halle« feine Lauf- 
bahn am 30. Januar 1771 beymKönigl. Kammergerichte 
als Referendarius, Schon fri^h ausgezeichnet* durch 
Fähigkeiten undPleifs, w«rd er Kammergerichts -Rath, 
Geh. Ober - Reviliom - Rath , Mitglied der Gefet« • Com* 
Biiffion, Director und dann Vice- Präfident des Kain- 
mer- Gerichts. Er erhielt den ehrenrollen Anfbreg, 
4vt Jnftiz in 'den. Brandenburg -Fränkifchen Fürft^n* 
thümem zu organiliren; Inftitutipnen, welche noch 

Gegenwärtig dort beftehen, Terdanken ihm ihr Da« 
syn« Er ward hierauf PräGdent des Kamdier-Ge^ 
richts, und endlich Chrf-PräCdent aller Senate der- 
felben, befonders des Appell«rions-SeiU«s;* Dia An^ 
nalen der Getetzgebung beurkunden Ceintn' Antheil 
an der Ausarbeitung des Allgemeinen Landrechts , dar 
Allgemeinen Gerichts • Ordnung, und befonders der 
Criminal-X^erichts* Ordnung« - Silin Rnf war im In« 
und Auslande verbreitet. Er .ward Dutür juris ^ eor« 
refpondirendes Mirglied der Gefetz ^Commifilon znPe* 
tersbnrg' und Mitglied der fißfuttarum mßümm zu Erfurt 
Hb Jahre Igxo gerufaeten Se^ MajeftlU der K5nig, ihm 
das MinHkerium der gefiimmten Preufisifchta Jufdz %n 
, ibertragan. — * UherCchfitierlloh in Uabung (einer 
Amtspflicht, arfCRlt mit Eifer för Wahrheit und R«cht^ 
smsAvtflfttt aalt d«n .glüokliqhftep Tal^ntfoi, u^d im 
Befitaa der liebenswurdigften.Eigenfchaft^H, w|^rda| 
ihaa, (ehoa als PrftfideÄt ms Kamineir- Gericht«,; leicb^ 
^.Herzen Aller m gewinnen. und l^efultateherüt^t 
;Bofiahren, die bis dabin keiner ieiner. Vorgänger er« 
veicht hatte« «— Unter ihipi begann - die btöhenda 
Sppche diefes fcholl lange ausgezeichneten Gerieh|s# 
Hofes, woder Gnft, entbunden von den Fetfeln d^r^ 
Autoritäten und dea Hergebrachten , Qch frever he« 
wegta und fich za hohem Anfi^tatt emporlcbwttig. 
4. L Z* l%M. Erfiir Band. 


.Aus jener Epoche fchreil^n fich die Arbeiten her 
welche als Mufter der deutfchen Rechtspflege glänzten 
und fpäteren Reformen den Weg bahnten, Befonders 
war es die Criminar. Juftiz , wetche unter feiner Lc^i- 
•tung fich aus dem Zufrande erhob, in welchem fie bis 
dabin geruht hatte. Nicht blols, dafs der Rechtsgang 
und die Einrichtungen verbeflert wurden, welche zur 
Entdeckung der Walirheit, zum Schutze dei*^UnfchuMi ' 
und 3(ur Ueberfuhrung der Verbrecher beftanden; auch 
das Gerdhl und das Gemiith fanden unter ihm ein Ge» 
biet, wo bis dahin nur der ftarre Buchftabe des Ge- 
fetzes geherrfcht hatte. Er yertheidigte die Selbfc- 
ftändigkeit der' Juftiz felbft unter den fchwierigf^eB 
VerhäitniOen, als fogar die Frajrheit der Meinungen 
in Gefahr war, mit Feftigkett und Uner(c^rockenheii^ 
in Fällen , die noch jetzt vor der Wdt den Ruhm des 
Kanunergerichts bewähren. — ' Ganz in diefam Geifte 
widmete er fich vorzugsweifa dem Bildungsgefohäfia 
der jurifiifchen Jugend, indem er es maifierkaft var-- 
ftand, den höheren Sinn für Recht und die edlaran 
Motive desMenfchen zu wecken, und befonders dnnsli 
das Ehrgefühl auf Entwickelung der Kräfte zu wirken« 
Yorleuehtend durch eigenes Beyfpiel, belehrend duxtda 
Husgebrelteta Kenntnufe, und unterftützend durch 
den Reichthum feiner Erfahrung, im Bewutstfeyn« 
dafs derWer^ einer jeden Juftiz vetfafTung, audidtr 
heften, bedingt ift durch den ihrer Beamten« Und 
wenn es wahr iß , dafs die Jaftiz als Balis der Verwal« 
tung betrachtet werden kann, fo maCi mn grofserTheit 
des glücklichen Zuftandef» welcher den Prenfa. Staaft 
im Befitze eben fo rechtlieher als Tortre/Fijksher Bean* 
ten auszeichnet, den Bemdhungen «ines Hannes zu- 
gefchrieben werdM, deflTen Verdi^f^e in diefeot 
Theilo feines Wirkens aHgemein anerkannt find. — 
Ein öberviriejg'cnd j[rofser Theil aller Richter in der 
Monarchie verehrt m dem' hochgrfejerten Jubel • GreiTa 
dankbar; d^ liebevollen Lefar^r^ und es rft ein Ga-i 
winn für die Preuls. Rechtspflege, dafs gerade Er durdi' 
feine Stellung ib d^n Stand gefetzt ift; das Verdienft 
zu belohnen und das Talent hervorzuheben. — Lieb- 
relob, und wAKrollefid, wier er in feinem Amte war 
blieb er Freund dem Fre<nnde bey aHen Veränderung 
gen A^i Glaeks und der Verhältuirre- Es genügte fei- 
nem Hefsen ^{leMi -tf ie Bedarfniffe derre?i>en fii be- 
friedigen ui einer gh'ickJichen Häuslichkeit al» zärfe* 
lieber Gatte und Vater, oder im Kreife Aertr^ welche 
iJ^n^Xtaadenv auch auf das Allgemeina woHte af» 
$ch yerbr,eiten. jEr trat an die Spirze A^ hiefig«i« 
Bürger- IV«^tnng^.I^dtttts, und, forcCchreitanc|in^<»«n 
^* ^ Uebunr 


U^bunffen cler Menrchenlielie wie der Religion, ward 
er Präfident der Prenfs^ Haupt . Bibelgftfe)]£bhafu Unter 
f()]cheji Uniftäadeii w,At ein Abfcknitt-in dem thaten* 
reichen Leben diefes iMannes, ausge^eidiTiet durch. 
die Sehenbeit dea EreigniOea , auch aufgezeichnet hi 
der Feyer defCelben, 

S6. HAieiJUt der £6nig, nnfer allTerehr^e«* und 
allgelicbrer Landesherr, geruberen, dem Jubel •Greife 
durch ein allerhöchftes fianclfchreiben, mit einem An- 
erkenntnirs allergnädigft zu bekehren, in welchem fiöh 
die König]. Gelinnungen des erhabenen Monarchen 
muifprecfaen. £a lautet, wie folgt:. 

Wenn die Zeit dein Verdienfte lohnt mit langem 
Leben , mit Kraft in einem weit umfarTenden Wir- 
kungs • Kreife , und mit dem Bewulktfeyn des red- 
lichen Aufbtetens derfelben für den g<^un^enen Er- 
folg: dann bleiben ihr keine Vergeltungen mehr 
flbrfg. EmpCeingen Sie daher am heutigan Tage, 
welcher ein halbes Jahrhundert Ihrer rühmlidien 
AmtsthUtigkeit fchlieCst, zu diefen Ihnen zu Tbeil 

Sewordenenfreifen meinen Glück wunIch, und mit. 
emfelben die Inßgnien des fchwärzen Adlerotjena. 
^als Be\Veis des Danks Ihres Königs für das, was- 
'Sie der Gerechtigkeit und durch fia dem Heil der 
Nation Uifteten. • 

Berlin, 30. Januar Igai. 

Friidrith fVilhtlm. 

A^Tdan Staau- und Jaftiz • Minifter 
von Kir*eh«ifen. 

Pas gefamn^te Staats - Minifterium bezeigte Sr.Exr 
MHenz feine lebhafte Th'eilnahme an diefer. frohen Be- 

Sb^nheit durch UeberCendunß eines Auffatzes von 
ey hö^hft kunftreich in der hiefigen Köoigl« PorzeL 
Kui - Manuf actur rerfertigten Vafen, begleitet ron ei« 
Bern fehr fchmeichfelhaften Glückwunfdiungs - Sehrei« 
Üfen. Die mittlere und gröfste derfelben ft eilte auf der 
«inen Seite das Bild deV S'/aa/z-^o^ifajr^ .dar, bey. 
Welcher Geh die Tugind und die,£&re'befinden. Ueber 
^en beiden Henkein lind als erhabene Gemmen in ^an^ 
ser Figur Torgeftellt : das Gef$tz und die GerechsiffceifM 
Auf der' Kehr - Seite find g^mmenartig drey Figuren: 
das crrhaltende Glück fformwa confirvaarix) im Schiffe 
am Steuer- Ruder fitzend, und auf das von ihr gelenkte 
Ibhwellende Segel fchauend, ztir einen Seite die /^<ix- 
Afir, zur andern die StaatsUughiit. '— • Ueber den 
Almmtlichen Bildern umzieht ein frifcher Eichenlaub» 
kränz die Vafe, mit dünkelgrünem Untertheil und ei* 
siem Fufse toU goldener Arabesken. — - Auf dem gol* 
denen Poltamente fteht rome die Zueignung: 

yiro J^muo jufio fafUnti Frid» L#m. a'K$rck§ti/9m • 
CoUtMi pi^e(tar9 dilecriffimo mimißri ff pim 
Die/ißo fU9ltt/lraX im.muMerib^f . 
fMkis €wfimai9ii d. XXX. Jm. fÄOfXCXXh^ 

tu anm9* 


I *^ H 


Auf den drey amdem Seifen fifid goldene 'Cichen'f 
luMlne aaigehangen in der Mitte mit goldenen Paftri 
— (ZiiAiganngsbhaleii)« «r-- Auf Uea. beiden wa/itxn 


Vafen Ton anderer Form find aqf der einen, Gehänge 
von frljckm Blumen ^^ und Auf der ßudani^ von reifkm 
Fruckütt dargefiellt* Sie ftelien auf -Porianienten. ge- 
fchmückt durch chromgrüne Ei nfaffun gen, durch gem- 
iüllßrtig gemalte Arabe&ken lind Gehänge von Früch- 
ten und Hlomen. 

Da Se. Excellenz fich durch eine Reife allen br-uie 
veranftalteten ^'Feyerlichkeiten entzogen hatten, Ib 
mufsten fich die hiefigen Juftiz- Behörden begnügen, 
den Jubel -Tag ihres hochver^rten Chefs unter lieh 
zu begehen. Zu dem Ende Terfammehen fich alle Se» 
nate des KSnigl. Kammergerichts in deCfen Sitzung« • 
Saale. Der Herr Prflfident H^oldermann fprach eine, 
der Feyer des Tages angemeffene. Rede, in welcher 
er die Verdienfte des hochverehrten Herrn Miniltera. 
um den Staat, um die G^Tetzgebung und um die 
Rechtspflege lebendig darfteilte. Der Herr Pr^dent 
V, Trüttjcluer dankte im Namen aller Zöglinge Sr. Ex» 
cellenz, ihrem erhabenen Lehrer, für deUen.hofaei 
Verdienft um ihre Ausbildung. Es ward hieratjf , mit 
ailerhöchfter Genehmigung Sr. Maj. des Königs, ein« 
für die. Mitglieder desKammergerichts^Ton^eriileifier- 
hand des Herrn ProFeffors Rauck gearbeitetes Bruft* 
bild des l^errn Minilxei'S fey^iich aufgeftellt« Es fuhrt 
die Ihfchrift : 

Friderieo Leopoldo a Kirchei/in^ - 
^ . Praefidi Jmftitiae Jkftremci 

jfudicef camerales chhCCCXXL 

. Die Königlichen Ober- Landesgerichte und Juftiz« 
Cellegia aus allen Theilen der Manardhie, den Anden- 
tufligen Sr* ExceUenz folgend,, raubten fioh darauf ht^ 
fd»rinken, ihm in Glüokwünfchungs-Scbreil>en und 
Fefit« Gedichten ihre ehrfurchtsvolle Hochachtung zu 
bezeigen. ^^ Der -Herr ProfefTor IVUhtlm Sckadmv hatte 
für die Beamtes^ und JuCtiz-CommiOarien des hiefigen 
K^niglk^tadt» Gerichtes ein, meifterhait u^d höchfi^ 
t<^3fFendaurgefahrteS) Bildnifs Sr. Excellenz desHcrrx^ 
MiÄi&ers in LebensgröCra ausgemalt. Es ward« mit al)er«i 
fiöchfter Genehmigung Sr. Maj. des K<inigs,im Vertamm- 
hmgs «Zimmer des Collegiums feyerltch aufgellellt. — 
Ein Ta^, welgher der dankbaren Erinnerung gewei* 
het*war, feilte nicht unbenu:zt bleiben, auch denje- 
nigen Beamten diefes Gerichtsbofes ein e>irendes Denk^ 
mal 'ZU errichten-, welche im heiligen Befreyungs.Krie« 
ge,. freywilKg die Waffen ergreifend, den Tod für R«« 
nig und VAterhind ftarben. Obre Namen wurdeüfeycqr*' 
Beh aufgezeichnet. Der Hr. Pr^ident Gtmsknm un4 
der Hr. Director &fto fpracfaen dabey die Fmpfindun» 
gen aus , von welehen alle 'Anwefende erfüllt waren* 

Die Bureau . Beamten des Kötilgl. JuAtv-MinSA«* 
#K {kbetveiöhtra ihrem hochgefeyerten Chef,' zum ZeU 
ehen def Verehriing, in einei^ kllegorifch gWirifveti 
Kj^fel >hie , Vtni 'dMn Hnt Medailleur Friedirkk^ IfMJB 
treif «dl gefchnfcten\ii , In Gtold geprägte Denkmanzoi 
d^reti Vorderfeite das Brüftbild des faooliTerdientea 
Staatsmannes in purjturferbf-ämter Toga Zeigt, mit 
der ümfchrilt : 

F L.de Kit^heifen Sufr; ^uß. im rejp». Btmiff: mh 
niftir.nat.D.XXprkM.yuu.A.'UDCCXXXXBC: ' 


—Jk ..m-^ _^ 


Aof der RftcKrefre dte ftargerkrone Ton Eichenlaub 
mit der Tom Hm, Prof. LiV4t»ut angegebenen Infchrift : 

Supremo juris ac Ugtm ftr L. OMnos vindici D. XXXt 
H. Jan. A. MDCCCXXl. 

Die Herren Jaftiz-Coromifliirien des Rdnig1«Kani« 
nergericha halten Fünf hundert Tbaler ^sofainnienge* 
tragen, unä fibergiiben diefe Summe durch ihre bei^ 
den äUeften Mitglieder, den Hrn. Jurtiz-Commiflarius 
Sddewafftr und dmHm. Qeh. Jurtizrath&Aiwlcicr, dem 
Hrn. Jaltiamipifter zur UnttrCtützung hulJFsbedürftiger 
"Witwen und Wufen ron Joltizbedienten* 

Das BOrger-Rettungs-lnftitur liatte durcb frej« 
grillige, hiezu befotiders ge&mmelte Beytrftge, einett 
Fonds gebildet, aus welchem am Jubeltage l6 zurück* 
gekommene hiefige Einwohner, die ihr fünfzigjährig 
ges Burgertbnm vollendei hatten, eine den Verbält- 
« züCTen ihrer Lage angeoMflene Unterfttttzun^ erfaielten. 
Eine Deputation dieCes wohlthätigen InftitaU fiber- 
reichte Namens deET^lben, ihrem erhabenen Vorhand, 
eine ihm zu ^ren, ebenfalls in der liieAgen König^ 
PorTiellan.Manufactur gearbeitete Vafe, ein herrliches 
Prodttct des ?aterUndifchen Kunftfleifises , .mit der In- 
fchrift; . . 

Die Fracht def Gerechlen iCt ein Bamn des Lebensi 
und ein Weiler nimmt ficb der Leute hertli^sb iin« 

Auf dem Ku&gefielle : 

ytfUi i . 'Sr. Excellenz des Herrn Fritdrkh tMpM 
vau^Kircknfm'^ Chef der Juftiz, wirklicher Ge* 
beimer Staats* und Juftiz -^liniTten 

iHuten; Nach würdig vollendeten fun&ig Dienft» 
Jahren am Tage der Jubel -Fey er, den 30. Januar 
Ig^l, Üankvoll in Ehrfnrobt gewidmet von dem 
Vereine f&r das Berlinilche Bfirger * ReUungs- 
Inftitekt« 

'Kfci//.* Das Wappen >on Berlin. 

Umhi: Das Wappen des Herrn Minifters. 

Am Mittage des Jnbelfeftes hatten Cch Juftiz» 
Ibeamte aller Klaffen, nahe an 3CX>, zu einem fejrev^ 
liehen Mahle vereint,, b^y welchem auf das Wohl Sr. 
Majeftät des Königs-, Sr« Kdnigl; Hoheit des Kronpria». 
zen imd des ganzen Königl. Haufes, des hochverebr«' 
teti Jubel -Greifes und der Freufs« Juftiz mit dem leb« 
W teften E^^ithafiasinus die Gläft r geleert wurdest 
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.Der letzte Trinkfpruch war: ^ 

Wo ftccbt und Gerechtigkeit .im Lande walten , da 

ift auch innerer Frieden mid Vertrauen ^wifchett 

Fürfken und YoJk. Mögen wir, im Befi'-ze diefer 

groisen Güter, fie auf unfere Nachkommen ver- 

erben. * 

Da nun in der Preufsifchen Monarchie, was 

htehCt wahrfcheinlich in keinem andet?! Staate ficK 

findet, . 

l) der Minifter der Juftiz, 

a) der erfte Ricbtor iip Unde (der PrAtident def 
Geheimen Ober- Tribunals f Herr vw GrQÜmoMn 

Excellepz), , « #• 1 <^w 

3) der erfte ftädfcJIche Richter in der Refidenz (Hr, 
Stadt* Gerichts- Präfident Gtrreshim) , 

ihr fünfzigjähriges Amts- Jubetfeft gefeyert haben^ fo 
ward unter den Theilnehinem des Mahles, zum An. 
denken an diefes feltene Ereignifs, mne Sammlung 
veranftaket, um einen hoffnungsvollen Juriften auf der 
UniverCtät, und einen unbemittelten gefchick^en un4 
fähigen Referendarius bU zu feiner Aufteilung zu un- 
terftfitzen. 

Ein Gedicht, welches über Tafel ausgegeben ward» 
führte das Motto : 

Cniputbr^ ei y^ßiiioi fir^r 
bcorrufta Bdit.^ mmfaque " 
S^ Mm i.^^ rarem. ^^^^,^^^ 

« 

Nocb in wnAem Kreifen erfreuten fich di« Mit- 
gHeder des Bürger- Rettungt- Inf dtut«, Jurtiz-OHician- 
ten und auch die Boten der Terfohiedenen Juftiz- Be- 

berden, bey frohen Mdilen, Mufik ««d.»«'"*- u! 
feftlichen Tages , deffen Feyernchkeiten eine fröhhcho 
Nacht- Mußkbefchlots, welche dem Jubel. Greife und 
der Juftiz zu Eh««, Tor dem Kamoiergericbte, em 
alter Diener defTelben, der Karomergm*hts - Bot» 
A6hjfer (er hat aathdem Herrn MiniRer ein GerchenK 
far einen Armen zugefteUt) auf feine Kofteft Tcra». 
hdtet hatte. , 

Noch lange erhalte die Vorfehung das »heure »*. 
ben des aefcyerten Staatsmannes zum wohl des vaier- 
lande» f iir den erhabenen Wirkungskreis , >« r«'«»«?» 
er als Organ des gerechteren Ktoigs ß«l»4'« ™»^^ 
Cobätvong , das VeftrtoMi und die Liebe der Nation •»• 
worbenhat! ' 


LITERARISCHS ANZEIGEN; 

Bey ümerzeichnetem find nacbftebende Schriften ti^ f>.£'^'^^*"4' if? ^?^'L?köti6i«e Voltofisholleb. 
fchi^en, uhJi»aMenBiichh.ndlwngenfärb«ygai»z.. .»'•^. PoVzailf^ zur Btftrdewng^ Weiab«» 'm 
ten Prek zu haben: £^; ^^^ £«)en. Ein Erbaüungsbncb fllrnicht gans 

^rriUi, C.L., Beyträg« zur Vogelkunde, JnTolt:'*''^ ungebildete Scbullebr«-. f^ ^*ltw ,1T 


Xtindi^en Sal^eifaangcn melirarer mo «n»: aichrtt.u. TtrbdlBite Auflag«. 3 
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DJurtr Dr. G. f •« Sekul- Conferenzen des Kircfafpials 
U1iii«nbam. Ig gr. ^ *, » , 

I>t(ff Vorarbeiten für Lehrer m Bürger- urtd Land- 
ifchttlen. Erßir Band. Drim Terbcflerte und vir- 
. mehrte Auflage. la gr. . „ 

Dftfrji Unterredungen über die zwey eriten Haupt- 
Itücke. Dritter Band. Ueber die Pfiicbien gegen 
untere NebenmenTchen. 15 g'- 

Die Einheit desWelUichenimd desOeifdichett; oder: 
wie Terh&lt lieh das Geiftliche zvl einem blors welt- 
lichen Landuge. lg gr. * 

Gallerie Ton merkwürdigen VöHcem, luoh den neue- 

* ften Abbildungen, gezeichnet und nach den neue- 
ften Slacbrichten befchrieben« Mit 24 ausgemalten 

* Bildern. Gebunden ig gr. 

OntsM^hs neue Bibliothek für Pädagogik, Schulweleki 

* und die geraoimte pädagogiCßbe Literatur. Zweyte 
Fortfetiung. Futifiir und Ututr Band* 2 Rthlr. 

ttMglkh^ C, Keligions-ZiflFierbUtien — DiefesBuck 

ift nicht ftar Kinder. I Rthlr. 
KSkr^ Dr. 7. Cm kritifche Prediger- Bibliothek. Zwiff- 
' ter Band. 3 Rthlr. 
Dejfem chriWicbe Amtsrede bey Eröffnung der Synode 

der Epborie Zeiz. 3 fr. 
Sckudtroff^ Dr. y.\ Predigten filr alle fonn- und feft- 

tugigen ETangelien eines ganzen Jahres. 2 Rthlr. 

X2 ffr 
Dr. SttmUr^ Entwurf einer phyt nredicm. Topogra- 
phie Toa Zeulenröda» Zwnfti rerbeOerte Auflage. 

• 9 gr« 
" NenCtadt und Ziegenrüclc, <82I. 

Johann Kerl Gottfried Wagner. 


A'JbV^^^JkA« » O A JM. 


Bey Hayn in Berlin find erCehienen, und ib> 
woM bey ihm, als in allen guten Buchhandlungen- 
Defilkhlands zu haben: 

V^UßäUidigit tttfografhißhii Wtrttflmtk 
d/is fnmßißhtn Staats^ 

enthaltend: filmmtUohe Städte, Flecken, Dörfer, 
Weiler, Kolonieen, Vorwerke, Höfe, Mühlen, 
»nzelne HÄuCer, mit Angabe der Feuerrtellea 
und Einwohnerzahl, fo wie der Provinz, des 
Kreifes und des Regierungs -^ und Getichtsbezirks , 

' worin lie liegen, desgleichen alle Gebirge und 
l^erge, grolse Waldungen undForften, Moräfte 
nnd Brüdbe^ FlüIIe, Seen, Bäche und Kanlle» 
Mit vofaugehenden allgemeinen UeberCchten. 
Von 7< D. F. Kumff^ ezpedirendem Secretiv 
bey der Köni^. Regierung ^u Berlin, und H. F# 
Rfiaip/, KdmgU Preufs. Lieutenant ^ber Dien- 
et en, Ritter des eiTemen Kreuzes. ifterBand, 
A )A^ //. Preis e Rthlr. la gr. ' 

Topegfapbifdie Wörterbiteber gehören zn den UA* 
ealbcbrUcSien Htilfsaatteln des öffentlichen und Prirat- 


ECdiältsbetriebes , und machen'kr fo Fem auf Vo)l- 
Lndigkeit Anfpruch, als darin jeder topographi fok 
bezeichnete Gegenftand zu finden feyn mufs. Der &!!• 

Semeine Wunfch, ein Colches Werk roni Preufsifchen. 
uate zu be&tzen, rechtfertigt das gegenwärtige Uci' 
ternehmen, welches die Herausgeber nar noch durch 
die VerGcIierung beror werten, dab fie bey ihrer Ar« 
beit nicht allein alle amtlichen OruverzeicbniiTe der 
Königlichen R^ierungen, fondem auch andere zck 
TerloJQige Quellen benutzt haben. Der ete vnd jta 
Band, womit das Werk gefchloITen ib, werden im 
Laufe diefes Jahres unfehlbar erCdbcinen. 


Sitmpilgtfnm 

der Preufrifchen Monarchie, in einem Tollftändx- 
gen Handbuche , mit Tabellm und alphabetifchefls 
Regifter« Dargebellt ron J. D. F. Rmmff^ er. 
pedirendem Secretftr bey der Königlichen Regie- 
rung zu Berlin. Ztefyre Termehrte Ausgabe. 
Preis I Rthlr. 

Das Werk macht dadurch Torzugsweife Anfprach 
auf Brauchbarkeit fär Königliche Behörden und G«. 
fehäftsmättner aller Art, dab darin alle Gefetzeskörper 
nicht nur Tollftändig aufgenommen, fondem demel« 
ben auch alle fpäter und bis auf die neuebe Zeit (Au. 
gab iSto) erfolgte Dedarationen nnd neue Befdm- 
mungen gehörigen Orts beygefügt find. 

Dit ntueßt Pnußifehi Otfingthmg 
fiber die Verpflichtung zum Kriegsdienb, die Be« 
freyung und Entladung aus demCslfoen , und die 
Verforgung derEmlaOenen, ingliacben OberSer^ 
Tis , Einquartii ung und Vorlpann - Leiftunnen. 
Für die Preubifchen Untertlianen, und die Com- 
munal • Beamten insbefondere. Ven y. D. F. 
Rumpfe ezpedirendem Secretär bey der Königl 
liehen Regierung zu Berlin. Zweya rermelirte 
Ausgabe. Preis I Rthlr. 8lgr. 

Der entfchiedene Beyfall , mit welchem dt« Ge* 
meinnützigkeit und ünentbehrlichkeit diefes Werks 
anerkannt worden, hat diefe heue Ausgabe veranlabr^ 
welche nunmehr yollbändig alles dasjenige enthält, 
was über die hi^er gehörigen Gegenbände bis auf die 
neuefte Zeit verordnet und zu wi&n nothwendig ift» 

IkßkimhickfSrSehiidekih^erMi Apatkiktr auf da« 
^^ l^^lr 4?^*^ J«l»»«ang. Herausgegeben Toa 
Dr. J. B. Trommriorfi Weimar, bey dea 
Gebrüdem H off n an n. Preis ig gr. 

Diefes ältefte Ton Jahrbaehem , welches heuer 
zum 49ften Male herrorTri^, ib zu TOftheUkab be« 
k^nnt, ail$ dab mehr als feine Erfcbeinung sn Verkita». 
digen wAre. Durch feinen jetzigen berühmten Herauf, 
{eher hat es fidi aufs Neue Terjüngt und neuen Bn&B 
• *worb6n. -^ s 
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CHEMIE. 

WiKV» b. Oerold: Bandbuek der attgimiimn und 
tsfknifikin Chimh zum Selbrtunterricht und zur 
Grundiage feiner ordentlichen und aufseror-v 
dentlichen VorJcfungen entworfen von P. 7*. 
Me^irnr^ Magifter der Pharmacie, ordentl. und 
öffenll. ProfelTor der technifchen Chemie am 
K. K. polytechnifchen Inftitut in Wien, und 
ordentl. Mitgl. der Gcfellfch, zur Beförd. der 

Sefammten Naturwirfei.fcb. in Marburg. ErHir 
iand. Syfteyn der Chemie. Chemicalifcncr 
Apparat. Tabellarifchc Ueberficht der unzer- 
legten Stoffe und ilirer Verbindungen. 18I9« 
Mit 4 Kupfertaf. XX u. 491 S. Zwiytir Band 
in zwey Abtlieilungen. Chemie der nicht me- 
tallifchen Stoffe. i8ao. Mit ^ Kpfrt. 874 S. 8- 

Aucli unter dem X'tel : 

Anfangs grJinii des ckemifcke» Theils der Naiurwif- 
fenfAaften. 

In der Vorrede zu diefem Handbuche t die bey der 
Herausgabe des erftcn Bandes nicht gedruckt 
werden konnte, eröffnet uns der Vf., dafs die eine 
d^r beiden chemifcbeo Lehrkanzeln des polytechni- 
fchen Inftitutes in Wien die cheroifchea uewerbe 
im Einzelnen behandeln, bis ins praktifche Detail 
▼erfolgen und dabey auf einer Seite den bereits ab- 
folvirten Theoretiker zur Erwerbung praktifcher 
Fertigkeiten Gelegenheiten darbieten » auf der an^ 
dern Seite dem chemifchen Fabrikanten, und fo- 

S;ar dem minder unterrichteten, oft allei chemi« 
ch^n Vorkenntnifle. entbehrenden, Bearbeiter ein- 
zelner chemifcher, Gewerbszweige zugänglich und^ 
lehrreich werden foll. Wohlbekannt mit v den' 
Schwierigkeiten , die fich £aft ailfeitig an die Löfung 
einer Angabe der Art knüpfen, könne der Lehrer 
des technifch chemifchen mit unendlich vielem De- 
tail verbundenea Faches , nun erft im Dienf^e felbft 
febildet werden. Eine mehr als zwanzigjährige 
[andhabung fehr verfchiedener chemifcher Arbeiten 
und der Mangel einer wiffenfchaftlichea Jogendhil- 
dung habe ihn überzeugt, dafs die Uebertraguag 
theoretifcher EinGchten ins praktifche Leben defs^ 
wegen fo fchwierig fey ; weil man dem unfludirtea 
PraKtiker nur einzelne BruchftOcke der Wiflienfchaft 
und diefe ohne Erläuterui^« in gelehrtem Anftrick 
hingebe, oft noch hebrämt mit tneor^tifcheo «Specu* 
lationen , die felbft der letzte Praktiker durch tag. 
liehe Erfahrung voUftan^ig widerlegt habe* Yor^ 
J. U Z. i89M. Erfir Bund. 


trage in diefer Form widerten den Lehrling an, lie* 
fsen ihn nnbelehrt und raubten ihm das Zutrauen zu 
ihrem Nutzen. Von feinem zur Begegnung jener 
Hinderniffe unternommenem Werke werde der eine 
Zweig fich Ober die Anfangsgrunde der Chemie ver- 
breiten und.in/fifi/Bänden die kleineren Gegenftände 
ihrer Anwendung auf Technik ausführlich umfaf« 
fen, der andere in einzelnen Bänden die technifche 
Befchreihung der auf chemifchen Grundßtzen be* 
ruhenden Kaufte und Gewerbe umfchliefsen. 

Reo. wOnfcht diefem in reichlicher FoIIe aus« 
wachfendem Baume der chemifchen Erkenntnifs ein 
freudiges Gedeihen ! In der Einleitung wandelt Hr. 
M. aber die Unzufriedenheit der Kunftl-icbter mit 
feinem Beginnen ein Vorgefühl an, das, wie wir 
glauben, enttäufcht werden wird. — Das fehr 
reichhaltige Werk eröffnet in lichtvoller Ordnung 
und in einfachem, fafslichem (zuweilen nur allzu ' 
belebtem) Vortraeden Lehrkreis, zu deffen Durch*, 
Wanderung er fich rOftie anfchickt. Wenn Hr ^., 
der fchon in der felbftftändigen, eigenthilmlichen 
Darftellungsweife fich uns als felbftdenkenden Leh« 
rer verkündet, auch feine Zuhörer nicht auf blofse* 
AuffafTen des Dargebotenen befchränken, -fonder» 
vielmehr den fruchtbar ins Leben eingreifenden Sinn 
anregen wird, durch eigne Kraft und &fonnenheit zu 
finden und anzuwenden, fo wird das vorgefteckte Ziel 
unfehlbar erreicht werden. Inder Einleitung wird 
nebft der Begriffsbeftimmung und dem' Zweck deif 
Wiffenfchaft eine ffintheilung ihrer Zweige, nach dem 
Bedftrfnifs der Zuhörer, gegeben. Der folgende Ab* 
fchnitt handelt von den im Materiellen thätigenKräf* 
ten, durchaus nach älteren und ^atomiftifchen Be« 
trachtungsweifen , welche mit ihrem längft auch von 
den geiftreicheren Ausländern aufgegebenem Ato* 
menipiel nicht mehir in Deutfchland uiAgehein foll« 
ten , wo erhabnere Anflehten des materiellen Seynt 
dtm Geifte reden. Wie der Vortrag durch dief^ 
eine eigne Wärme und Leben gewinnt, fo wird 
durch die andere eine Todeskälte über die lebendige 
Natur ausgegoffen , ' die uns in der Lehre der War* 
me, dt% Vfs. Aräoticon, unangenehm berührte« 
S. 43. HetWfj der ein ganzes Leb^n der Ki'yftaUbe* ^ 
fchreibung widmen konnte, bat unbeftrittenes Ver^ 
dienft Die eigentltch geiftreiohe, von jeder Hylo- . 
geuefe unabhängige und felbft in matnematifcber 
Hinficht viel gelchmeidigere Behandlung der Kry« 
ftailwiffenfehan feben wir fchon jetzt dem deutfcbea 
Bodea entkeimen, wo ein IFe^^ Bsmkardi^ Ba^ß^ 
mann q. a. fie pflegen. S. 59. Datt&n^s Lehre vom 
Atomeogewicht ift> wie wir glauben» auslebend, 
Yy weit 
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weil es die Frucht einer genialen Folge von Schlof- 
fen ift^ die völlig unabhängig von deffen atoniirti- 
fchem Rugelfpiele find. Man lefe nur das UrthelL 
feiner Anbänger hierüber (7*# Etmunts of Bxperi- 
fmntat Chtmjßrff, by Htnry^ fivimik idüiom. Fot.l). 
§. 80 ftellt nr. M. das Gefetz auf 9 dafs Geh nur fol- 
che Körper energifch mit einander verbinden kön- 
neu, die auf gleicher Stufe der Zufammenretzung fte- 
hen : und dals folglich alle Verbindungen entweder 
dfach , oder 4fach , oder gfacb , oder i6facb , oder 

Jiafath u. f. w. (oder als dyadiffche Ordnun^zah- 
en) zurammeogeletzt find* Ferner: iJn derHegel 
verbinden fich nur folche Körper» die beide einen 
gemeinfchaftlichen Stoff zu ihrem nähern Beftand** 
theil haben.** — Von den hydrothionfauren Salzen» 
die nicht dem Geretze huldigen , wird erinnert» dafs 
fie ^hon an der Grenze diefes Gefetzes lägen» wo 
fich im unmerklichen Uebergang der Natur von ei- 
nem Ende zum andern alles wieder verhere« $• 89 
wird als Abwandlung der chemifchen Verwandt- 
fchaft die Atmofphären bildende Verwandtfchaft 
ausgezeichnet» da eintretend , wo das Zufammen« 
ftreben unbefriedigt bliebe. Bey.feften Körpern 
minder fichtbar» zeige fie fich dennoch in den Aeu- 
fseruogen der Adhäfion; am auffallendften erkenn- 
bar aber, wenn der eine» oder beide ilQ(Gg feyen» 
Dierer zweyte Grad der chemifchen Verwandfcnaft 
nnterfcheide fich von dem erftern auch dadurch» 
dafs dabey Körper von allen Stufen der Zufammen« 
fetzung fich verbänden» nicht nach unbeftimmten 
VerhältnilTen , und dafs folche Verbindungen die 
yorzttfilichften Eisenfchaften ihrer Beftandtheile noch 
beybehielten. ßeyfpiele. Die electrifchen Atqio* 
fphären » Stärke mit Waffer» Salze mit Waffer» kry 
(tallifirtes fchwefeifaures Kupfer Ober wäfsriger 
Schwefelfäure; die Farhenveränderunc des Kryftails 
zeige hier Wirkung in dii Ftrnij weildie Schwefel- 
faure fich des Kryftallwaffers bemächtige. — Da 
fchwef«lfaure Dampfe ober der Saure den Kryftall 
uipfchweben » fo erläutert das Beyfpiel nicht was es 
foli. «— II> Abfchnitt. Vom chemifchen Procefs« 
Sebr cenOgend und bandig. — Hier giebt der Vf. 
eine inm eigen thamliche Verfinnlichuns der chemi- 
fchen Thätigkeit, deren Fafslichkeit allerdings ein- 
leuchtet» die aber ohne Kupfer hier nicht darzuftellen 
ift. XII. Abfchnitt. Von den chemifchen Verrichttm» 
(Operationen)* Die mechanifchen bezwecken 
bfonderung verfchiedenartiaer Materien» oder Ver^ 
luleinerung und feine Zertheilung. Die erfteren tre« 
ten nach» die letzteren vor dem chemifchen Ver- 
laufe ein, da 6e durch Flächenvermehrung die che- 
snifche Thätigkeit fördern. IV. Abfchnitt. Von den 
ehemicalifchen Apparaten (S. 113 —174); wohl ei- 
ner der befstgelungenften Theile des Wexkes » febr 
belehrend und vollftändig. Die phyfico chemicali« 
fchen Werkaeuee giebt der zweyte Band» gleichfalls 
•wie der erfte^ durch gute Zeiciinungen verdeutlicht.« 
i}ie Abbildungen geben uns jedoch mitunter DHige» 
die allgemein bekannt» oder auch ohne Bild le:ät 
vorfleUbar find 9 z, Bi Hammer, KeCiel» f ihnne» £ia* 
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tufsbfichfe« Dagegen andere » dem chemifchen 
eitsorte wichtig gewordene » Geräthe fehlen » z« B. 
der Anfrytfck$ Kapellenofen ». ein wobleingerichteter 
Gasometer» das mehrfach verbetferte NeumannlcYiB 
Gasgebläfe» Döbereim$rs Apparat zur Zerlegung or- 

fanifcher Subftanzen» Rommirshaufens Luft- und 
>a»pfpref(e » Bramas Preffe , Behrens vortreffliches 
Electrometer, Schmidts verbeffertes Photometer, 7b* 
bias Msysrs Inflexiofcop und Lichtpolaritätsmafchi- 
ne» die GlQhlamjpe , Gfrzafr^rix verbefferte>2andma* 
fchine, fämi^tlicb in Deutfchland verbreitete Inftru- 
mente. V. Abfchnitt. Ueberficht der unzerlegten 
Stoffe» und tabellarifche AuffteUung ihrer Verbin- 
dungen (S. I84-*4S3)- 1) Durch den erften Grad 
der chemifchen Verwandtfchaft hervorgebrachte 
wahrhaft chemifche Verbindungen (%S. 453 — 464). 
II) Verbindungen » die durch den zweyten Grad der 
chemifchen Anziehung ». oder durch die Atmofohä- 
ren bildende Verwandtfchaft erfolgen. Der Tatet I 
ift eine tabellarifche Ueberficht jener einfachen Stoffe 
u. f. w. nach chloriniftifcher Vorftellungsart» zum 
Vergleichen für den Anfänger» beygegeben. Da dem 
Bearbeiter chemifcher Gewerbszweige die Werke 
aller Perioden der Wiffenfchaft zugänglich feyn maf- 
fan; fo ift auch in diefem Bezüge eine folche Zufam- 
menfteliung zu loben. Die chemifchen Verbindun« 
gen felbft find in auffteigender Ordnung» nach den 
dyadifchen Stufen der Zufammeofetzung» dem Lefer 
in folgenden 9 Spaltreihen zur deutlichen Ueberficht 
herangeführt: a) Benennung der Beftandtheile; 
b) Benennung der iMifchung; Aggregatszuftand ; 
d) Farbe ; #) Eieengewicht ; f) Verhältnifszahl. F.in- 
heit Wafferftoff; g) Verhältnifszahl. Einheit Sauer- 
ftoff; h) Beftandtheile im Hundert; OQu^Uen und 
Anmerkungen. Diefe Tafeln werden im Allgemei- 
nen» dem ChemiUr felbft» willkommen feyn. Ganze 
Wörter bncher chemifchen Inhalts gehen in diefer 
gedrängten Darftellung auf. Gleich an der •Spitz.e 
der erften Stufe A) erblipken wir das AräotiKon, 
oder den Wärmeftoff und alsdann die mit ihm ver* 
bundenen Urftoffe » nach der Formel : 

Aräoticon ?• . , ;, , . 

Unbekanntes Gold 5 «>eKanntes Gold. . 

Verbindungen der Art nennt Hr. M. Araoide. So 
zweckmäfsifl übrigens diefe Tafeln find» (o ftiefsen 
wir dennoch bey dem erften flachtigen Blicke auf 
Unrichtigkeiten f welche Hr. Affiftent Seiiz (dem» 
nach dem Vorbericht» ein Hauptantheil der tabelia- 
rifchen Ueberficht anzurechnen ley) wcfhl hätte ver- 
meiden foUen. S. 188. »Das Aeqaivalent für Tantal 
ift 1450. Das von Berrmann entdeckte Gadmium ift 
fahr fehnell als eigentüamliches Metall nacbgewiefen 
und bereits aber ein Jahr, als Draht» Blech u. f. w.» 
verkauft worden : Veftium dagegen hat fich nicht als 
felbftftändifl bewährt. S. 195. »»Die Klaffe der un. 
wägbaren Stoffe haben wir deswegen nicht ange- 
nommen» weif wir an die Wäcbarkeit folcher Dinge» 
deren Dafeya wir finnlich Mranrnehnen» nicht glau* 
ben können» und aJfo jene Stoffs höchfteos nur un^ 


asr . . num. 45. *■« 

ftwogtBt Stolfii nennen maCBten." Auch Töne jind 
artwn? B) Zweyte Stufe. Formel 
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Verbiadoneen derAHFoi^e mit Araideo ^- Winoeftoff 
und zwey eienienUrifcheSubfUnzei» — Verbiadttncen 
<les Lichts» dei'electrKchenFlQffigkeit, das Sauerftms« 
Wafferftoffs« SdckCtoffs u. f« w. — S. ao2. Di6 erf tan 
und zweyten Phosphor* und Schwefeloxyde find 
bis jetzt noch gänzlich zweifelhaft. S* ai6 fehlt Ka^ 
pf er ' Hydrogen , von Lampaäius dargeftellt. S. MO« 
Carbon -Zinn, bereits zu Oefäfseo angewendet. 
S. saa. Der Hobofen -Graphit, er ift rein von frem- 
den Beymifchungen , und wird zu Bleyftiften und 
Mafchinenrchmiere angewendet. S. 244. Die Tan* 
tal Verbindungen mit Eifen % Zinn und Mangan (Sn^ 
Zitiuf). O Dritte Stufe. — S. 36«. Hier vermifst 
man die Faradtfyfche Lampenfänre. S. 169. Feld- 
ahornfäure uod (S. 371) Osmazome find nunmehr 
als eigenthümlich aufgegeben. D) Vierte Stufe. — 
Hier beginnt die grofse Klaffe der Salze. — Oxyde 
und Sauren find, nur, als folche, hier aufgefOhrtf 
obwohl fie als Hydrate in den Verbindungen enthal* 
ten feyn mögen. £) Fünfte Stufe , safache Zufan- 
^enfetzungen , mit 6 bis 7 Beftandtbeilen. Die hier 
aufgereihten Verbindungen, welche mehrere als 
Tripelfalze anfehen » begehend aus rimr Saure mit 
zwev Grundlagen, oder umgekehrt, will der Vf. 
als Verbindungen üus zweyen der aof der vierten 
Stufe der ZuUmmenfetzung ftehenden Salze be« 
trachtet wiffen , weil mehrere Analyfen ein folcbes 
Zufammenfeyn der Stoffe erweifen könnten. (?) 
Bey fpiel : lalzfaures Magniumoxyd - Ammoniak (Beft. 
27 falzf. A. + 73 falzf. M.) Fourcruff. Diefer Stufe 
find endlich auch Verbindungen. zugezahlt worden, 
die von andern Chemikern als Verbindungen einzel- 
ner Grundlagen mit Doppelfauren , oder mit SiurM 
mehrfacher Grundlagen , angefehen worden. So er- 
fcheinen z. B. hier die oxydirt: blaufauren Salze als 
Verbindungen der oxydirt blaufauren Salze mit falz* 
(euren Salzen. F) äechfte Stufe. 64fache Zufam* 
meafetzung mit 7 bis 8 Beftandtbeilen. Beyfpiel. 
Sckwifilfaures Katiumoxgi - Atummwtoxyd - AmmwiBk 
(Doppelalaun). Für die liebente Stufe der Zufam« 
menietzung wird ein von Wüfom entdecktes Salz von 
laHfacher Verbindung angefilbrt, oder als eine Zu« 
fammenfetzung aus Salz - fckwefitfaunm SoUum • 
' Wanganoxyi und Satz^fehwiMfaurem Soüumöxyi' 
^Ityoxyi' Höhere Zufammentetzungen werden« ver* 
xnuthungsweife, fOr unwahrfcheinlich gehalten; 
^veil,*fe gröfser die Zahl der In chemifche Thätig- 
keit tretenden Körper fey« defto eröfser auch die 
.2ahl der in CoUiGon gebracbtea Verwandtrehaffen 
feyn werde, wodurch oft fehr verwickelte Verbio- 
clungen wieder aufgelöfet wflrden, und in mehrere, 
sninder'verwickelte, zerfielen. S 46a wird eine Ta- 
fel über die Gasabforption der Kohle gegeben , und 


dabey bemerkt, dafs das Licht auf Sbnlicbe Art voü 
feften Körpern aufgenommen uod allmählich wieder 
verftrömt werde, worauf fich Hr. Jf. die Phospho« 
rescenz zu erklären fucbt. Abgefeben von dem ge- 
waltigen phyfifchen Unterfchiede des Lichtes und 
der Gasarten, will diefe Zufanunenftellung auch des- 
halb nicht paffen« weil jene * Gasarten unutrHniirt 
von der« Kohle entlaffen werden, das aufgenommene 
Licht aber gewöhnlich in anderen Farben wieder 
ausftrömt. rloch härten findet Reo. eine Anwen- 
dung jen^r Erfcheinung.v.on der Kohle auf das Kin- 
gehen des Kryftall\vaifer$ in Salze. $• 233 werden 
die wirklichin Ätmofphären der Weltkörper mit den 
von Mj, vermtUkitinf der Atome, zofammengebracht. 
Das materielle , als Kraft und Stoff erfcneioende 
Seyn vermochte bis jetzt keine hylogenetifcbe An« 
ficht, am wenigften die atomiftifche , zu erklären. 
Es muffen daher auch alle auf folchen Grundlagen 
erbauete Annahmen in fich felbft zufammenftürzen*' 
Zürn Glück für die Wiffenfcbaft bedarf fie ihrer 
nicht, und alle wirkliche Bereicherungen ihres Ge- 
bietes find ohne fie gefchehen. Ueberall , wo che- 
mifche Kräfte walten, wird durchaus nur Häaffin- 
wirkumg wahrgenommen. Ein IminandirUbergikin 
diffirmt§r Materie. Auf welche Weife diefs erfol- 

fe, ift unbekannt, und alle Wagfätze hierüber, der 
)afteiifcbe der Atomenatmofphären mit eiogefchlof- 
fen,. erklären nkktSy da fie die Hauptfrage unbeant- 
wortet laifen. VL Abfr.hnitt. Betrachtung der ein^ 
zelnen Stoffe in allen ihren Verhältniffen zu allen 
übrigen Stoffen. — Der erfte Band fchliefst hier- 
auf mit einem Anhang von fiehen in der chemifchen 
Praxis anwendbaren Tafeln. 

Zwtfitr Band. Aräoticon. Es ift bis zur Un- 
mefsbarkeit felbftftändig ausdehnfam und alfo auch 
höchft verdichtbar. Die Erde mit allem Zubehör 
ift in der Wärmekueel eingetaucht und von ihr 
durchdrungen, fo daUder Wärmeftoff fich gleich* 
fam wie im leeren Räume befindet* &• 247. Die 
Menge des Aräoticon , um Ireend einen Stoff in den 
ftarren tropfbar debnfam flflfngen Zuftand zu verfe- 
fzen « ift verfchieden*. Hieraus liefsen fich unwan- 
delbare Verbindungsverbältniffe fQr die Wärme fol- 
gern. Mit einem und demfelben Stoff liefsen fie fich 
in mehreren (beftimmten) Verhältniffen vereinen, 
als ifter, ater, 3ter Aräoid. DieOröfse des chemi- 
fchen Aequivalents für das Aräoticon könne auf in» 
directem W<»ge, bey der Zerlegung der Aräoide, 
oder bey ihrer Verbindung gefunden werden, da" 
ein höheres Aräoid durch Verluft eines oder mehre- 
rer Aequivalente auf ein niederes Aräoid zurückge- 
führt werde. — Die drey Spanoungsftufen des Wär- 
meftoffs, welche wir Kälte« Wärme, Hitze nennen, 
erklärten fich aus dem Abftande der Theilchen un- 
teres Körpers, welcher im erftenFall imlrr, im drit- 
ten ükir der Angemeffenheit im zweyten Falle fey. 
}f. a9a. Die Wärmeleitung fey von der Wärmeftrah« 
ung nur an Stärke unterurhieden. Ein rauher Ofen 
leite wegen der durch die Rauhheit vermehrten Fla- 
che beffer , als ein gefchliffeoer. In letzterem müfa. 
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len flbördfcrs dfie genäherten Theilchen dem Aväoti- 
kon den Durchgang erfchwcren {ßc), S. 301. Bey 
der Kryftallifation fände eine re^elmäfsige Anord 
nung der Theilcben ftatt, wobey viele derfelben Geh 
auf mancberley Weife wenden mQfsten {fic), bevor 
die 2ur Bildung der Kryftalle erfoderliche Cohäfiön 
eintreten könne - (wreder ein Zirkel , in welchen 
die Atomiftik gebannt* itt!) -» $-304 wird die 
Achfendrehung der Weltkörper und andere, im gro* 
fsen Ganzen d^r Natur bis jetzt noch unverftandene 
BrfcheinuDgen durch. das Aräoticon erklärt. (Doch 
\vohl noch fehr pfoblematifch h — Unter ftar- 
ken Körpern fey cnemifche Wech^wirkung unmög- 
lich — Hr. M. lege eine po]irt6 KupferjHatte auf 
eine glatte (auf Glas abgegofTene) Schwefelplatte, 
und warte einige Tage» dann wird er die Kupfer* 
platte mit dem ninften Schwefelkupfer bedeckt fin- 
den. (Gelingt auch in der Kalte und in der Guirike^ 
fcheo l^eere.) — $• 317. Da jeder Körper, wenn 
er in eine Flaffiekeft eingetaucnt wird, durch den 
Druck diefer Fianigkeit einen, feinem eignen Vo- 
lum und der Dichtigkeit Jener Flüffigkeit angemef* 
fenen Theil feines eignen öewichtes verlieren mufs; 
fo folgt daraus, dafs auch eine Mifchung ausSchwe- 
felfäure und Waffer, weil ihr Volum kleiner gewor- 
den ift, als das der beiden Zuthaten, durch den 
Druck der Luft nunmehr weniger an Ihrem Ge- 
wichte verlieren kann, als die unvermifchten Zu- 
thaten; und dafs demnach, wenn der Wärmeftoff 
wirklich ungewichtig wäre, jene Mifchung, 10 der 
Atmofphäre gewögen , mehr Gewicht zeigen mOffe, 
als die Summe aus den Gewichten beider Zuthaten 
beträgt. Wenn nun nstih der Vermifchung der 
Schwefelfäure mit dem Waffer das Gewicht der ab- 
gekohlt^ Mifchung deffen ungeachtet nicht gröfser 
gefunden wird, als das der Zuthaten, fd ift eben 
dadurch die Schwere des Wärmeftoffs erwiefen; 
weil ein folches Deficit am Gewichte nur durch 
den Abgang diefes Fluidums erklärt werden kann. 
Da auf diefer Grundlage ein guter Theil der Aräo> 
ticolögie des Vfs. beruht, fo vecweifen wirdenfei- 
beo auf die hierher gehörenden Verfucbe von G. Q. 


Sehmidt^ eines fowohl dnrch earperimentirende, als 
gciftige Schärfe ausgezeichneten Naturforfchcrs 
(Grins neues Journal derPhyf. B. I. S. 144). — Er 
fand bey einer Vermifchung von glefchen Theilen 
Schwefelfäure ^nd WafiTer die Raumverminderang 
und refpcctive Verdichtung in dem Vcrhältnifs von 
1000 : 1077 , 9 , die frey werdende Wärme = 75* R. 
Mifchte man a Pfnncfe von diefer FlDffigkeit her 
^S*' ^- 'S* H- » fo würde der Raum dtr Luft, wenn 
die FliJffigkeit Waffer wäre, alfo ungefähr 64 Cub. 
Zoll betröge, 18,555 Gran wiegen. Da aber die Mi- 
ichung dichter und ihr Raum kleiner Ift, fo beträgt 
daspewicbt des gleichen Luftraums nur 14,25a Gran» 
und hiervon ift der 0,0779 Theil <fo viel beträgt 
nach SekmUi^s Verfuchen die Verminderung dts 
Raums während der Mifchung) =r i, n Gfan- Ein 
(elches Gewicht würde eine fcharfe Waage bey zwey 
Pfund wohl bemerken laffen, aber hierbey darf 
nicht unbeachtet bleiben^ dafs der während der Mi- 
fchung fich bildende und entweichende Wafferdunft 
(defTen Menge fich nicht fcharf beftimmen lafst) hier 
viel mehr beträgt. Das Entweichen deffclben «fv- 
mögtickzu machen, giebt der Vf. eine fcharffinnige 
Vorrichtung an. Die älteren Verfuche, wo man 
gleichgrofce glöhende Metallkugel.i und kalte geg^n 
einander abwog (ohne Refultate zu erhalten) liefsen 
feh wohl auch hören. Schon Lavoifigr (1783) und 
Rumfort (1797) vernichteten durch Gegen verfuche 
und die gewiffcnhaftefte Wiederholeng, was Fordyce 
aus mangelhaften Verfuchen , zu Gunften ähnlicher 
Annahmen, gefolgert hatte. Bey der Annahme: 
die Wawiie fey eben fo wie die Schwere, blofs eine 
Eigenfchaft der Materie, reicht man zur Erklärung 
der Erfcheinungen fo weit, als mit dtm GejentheiÜ 
Zu einem andern Ergebnifs konnte die Wilfenfchaft 
bis jetzt kaum gelangen, t«. s. 97. Dsls Oxrgen fey^ 
mit Ar. in drey nur quantitativ untcrfcfiiedeneii 
Oxygenaräoiden verbunden (S'rA/^/f umgekehrte An« 
^cht) a) mit der geringften Menge Ar. = Oxygen» 
d) mit mehr = Electricität , c) mit noch mehr 
«s Uchtftoff. Die Abwandlungen diefer drevHauptir 
formen feyea : 
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CHEMIE. 

WiKH» b* Gerold: HamUuck dir aUgiwuimin und 
iidmifshin Oumii -^ — foa P. 7. Miiftmr u.f. w. 

Aueh mtUr d«m Tit«I; 

Jinfangsgrttndi dis dumSfchin ThiÜs dir Naturwif* 
Jinfefurfiim. 

Von ' $. 343 fif- die Aequi valentenlehre , lichtvoll 
\md bQodig. — Das Ton Prin di U&ntiffon 
aufgBtteUte Gefetz {Amiatis^ di CMm. 7ofri. VII. p. 7), 
dafs das Oxygen entweder'eiD MuUipltmi) oder ein 
Submultiolum derjenigen Zahl Cey» welche das Ei- 
l^ngewicnt der Metalle ansdrOcke» empfiehlt fich 
allerdings durch feine Einfachheit ; beruiit Indeflen 
noch auf fch wankender Unterjage. '$.^71^* Ele«' 
ctricität. Sfntmi¥9 dualiftifches Syftem wird ver-^ 
worfen » die Togenennte + £ nnd ~ E äufsertea vflA- 
lig gleiche Wirkung, feyen folglich nicht rerfchie- 
den ; auch wDrden diefe der ThätSgkeit fBhigen Ma- 
terien hey Ihrer Vereinigung 4u ofi gewifTermaalsen 
in Nickis verwandelt* Das Angenehme dpr algebrai- 
fchen Behandlungsweife, wozu Sj/mnurs Syftem ^ 
big ift , habe auf die Verbreitung folcher irriger 
Ideen geleitet. Aus diefefin Grunde werde das neue * 
electrochemtfche Syitem (ich nicht lanee halten kön- 
nen. $. 373. Durch ihren Sauerftoffgehalt werde 
die electrilcbe Flüffiekeit fo heftig von den Metallen 
abgezogen ^ Strahlenbüfchel,' Punkt, Atmofphäre, 
-vrerden nach FrMnUin erklart. Der leuchtende Ue^ 
bergang der Electricität ift ftets Mit einem Vei1)ren- 
nungsprocelTe verbunden , well das electrifche Plnl* 
dum, in. dem es die Luft durchdringt, durah den 
Luftdruck in einen dahneii Strahl zufaramenge* 
drückt wird. Es wird hierdurch zerfetzt« Ein 
Tbeil (eines Sauerftdffs verbindet fich mit der atmo- 
fpbärifchen Luft (die eis ein Suböxyd betrachtet 
wird) «nd- bildet dami^ Stickftoffexyd od^'falpe* 
trige Säure, ein anderer Theil gehe mit viel Wirme 
verburfden als Licht davon , und «in Theil des Ardo* 
tioons entweiche als fühlbare Warme. ' Der falpeter- 
Caore Gisruch fey' bey Electricitätserfcheinung^ ge- 
wdlinllch , der gleichfalls hemeiicte PhosphorgeHich 
finde nur beym Uebergange auf animalifcheTheile ' 
SteW. f a6i. Lichtftoff. Durch Abtretung feines 
Sauentbffgehahes wird er in den Kdrpera zur Wäv 
me . Uadurchfichtigkeit derfelben, wo diefs nicht' 
erfolgt» ifoD^ohfiohtijkelt. Seiii OiiygeirbiVfSffkt ' 
S^ Im Zn mEzu Erßir Bnnd. 


einen Reiz im Auge = Helligkeit ; durch ihn wird 
es möglich, die Strahlen cles Lichtes deutlicher 
wahrzunehmen, als die der Wärme. §. 450 wird 
vermuthct, dafs das leuchtende Licht erft an der 
Oberfläche der Erdatmofphäre entbunden werde 
$.280. Bey Erwähnung von JtandrÄiw Hornfilbef • 
Photometer hätte das Hornfcheiben -Photometer ' 
das uns Lmipadius gegeben, eioer Erwähnun« ver! 
dient. — Die Bergketten find galvianifch electrifche 
Aggregate; durch Oberleitehde Wirkung ihrer Pole 
entftehen Metalladerp und Erdgänge. — Masneti- 
fche Erfcheinungcn — durch Streichen werde auf 
dem Eifenftabe das electrifche Fluidqm an den En- 
den zufammengefchobpn (/F^ -p Kryftallifation — 
Wachsthum - Pulsfchlag durch electrifche Entla- 
dung — Kreislauf durch Ueberfflhrnng — thieri- 
fcber Magnetismus- - S. 307. Hvdrate ~ fehr gut ' 
abgehandelt. — S. 129. BumboUU und Mvin^ts 
5f T c"*"^ r??. l^"' Confumption eines kleinen An- 
theils SUckltoff bey^em Atiunen. — Eine Erlatz- 
quelle für das, durch Verbrennungs- undAthmunfis- 
proceire, der Athmofipbäre entzogene SauerftoffSs 
c/ i}" f'*^ Vei^andtfcfaift des frey gewordenea 
Stickgaies zum Sauerftoff zu fuchen , vermoffa wel« 
eher das Stickgas auf den Sauerftoff der atmofphj- 
rifchen Electricität zurftckwirke und eine zu. feiner 
Sättigung hinreichende Menge deffelben , . mit Aus- 
fcheidung von einem Theil Aräoticon, in Öxveen- 
aas umwandle. Ein üeberfchufs von Sauerfto&aa , 
könne la der Atmofphäre ebenfaUs nicht beftehln. 
fondern mfiffe durch innige Verbindung mit mehr 
Aräotipon in Electricität äbergehen. T)aher daa 
gleichbleibende Verhältnifs der BefUndtheile im atw 
raofgharifchen Gafe. — In dem Abfchnitte vom 
Munum tritt Hr. M. cier*aa|icÄfor<aM(r^*,a Anficht . 
bey, und entwickelt mit vielem Scharffinn undRuha 
feine Gründe. ^ Zur Darftellung einer nhin oxy- 
dirtea Salzfaure wird empfohlen 4 Theile eereiniata 
Salzfäure über einen Thä rothes QueckCS! 
bey gelinder Wär^e, abzuziehen. & 631. In d» 
Zaiüverhältniffen der Jodine - OxygenvwiindunaS 
af 3, 49 8 fcheinep die beiden Glieder i and 6 noch 
2u manaeln. ^ Diamant fey vermuthlich das ver- 

Slafte Oxyd des jCohlenmeUUs. — J. y.j Nach 
lec. Erfalirung wird däsAßinannii PhoipLtoxyd \ 
fchneller gebildet , als nach Ar von To^W angegebe- 
nen Weife, wenn man Phosphoricheiben mit Ku. 
pferplatten auffchichtet und cliefe Säule unter einer 
kleinen mirOöeckfilber gefperrten Glasglocke de« ' 
Lichte ausfetzt. Der nach'^einiaen Tag^n ejtft«. 
denebnmne-Sttut entzündet ficli, WMn man d?e 
.^* Olo- 
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Glocke lüftet. Da diefs fehr ött wiederholt werden 
kann , fo empfiehlt fich diefs Experiment fOr chemi- 
{die VortrSgtf« — * $. 748^ Qje grör$^e Entzflndlich* 
Iktit 'der mit' Phosphor und Bittererde bereiteten 
Feuerzeuge beruht auf denfelheA Orflodeo* wie Bu^ 
ehotz^s Pyrophor9 die hier gqebene Anficht des Vfs. 
fcheint minder genflgend. — Vortrefflich ift die 
Theorie der Sc^yKefidalcalien entwickek und der 
von Vauquilin und Gatf'Luffke gegebenen , in Hin- 
ficht der Darrteliung, weit vorzudoheo. '— S. 7ii. 
2)r. von Dirifjmyi entdeckte , dafs der zweyte Chlo* 
rinfchwefel wie Gold- und Eifenoxyd vom Aether 
angenommen, und in diefer Form ein Heilmittel 
ttj\ S. 814. Das rothe l^ulver, das oft nach einiger 
Zeit aus der Salzfäure abgefohieden werde» fey wohl 
Seleninm. — Anbaiuc. Hier werden 23 dem theo- 
retifchen und prakti(cfaen Chemiker willkommene 
Tafein gegeben. ^ Die Schreibart ift correct. 
Brück und Papier find gut. Rec. fchliefst die An* 
zeige diefes Intereffanten Werkes» das durch einen 
Reichthum von fcharffinnieeq Anfichten» wie durch 
gedrängte, lichtvolle Darßellung der gegebenen Er- 
fahrungsfchätze» einen Ehrenplatz in der deutfchen 
Ijiteratur behaupten wird, mit dem Wunfche» daf« 
dem verdienftvollen Vf. zur Vollendung derrObm* 
lieh betretenen Bahn die befte UnUrftatzung 
den möge. 


OEKONOMIB. 

. Bf HLTl^ b. ROcker: UeUr ik PfivdiMeH im 
Mmgtand^ yontJSM v.XaoieUäärf. igao. 9g S. g. 

Die vorliegende Schrift ift ein Seit^nftQck zu der 
ichpn angezeistcfn Abhandlung des Grafen Vittkiim 
Aber die englilche Pferdezucht, gleich diefer. von ei- 
nem Sachkenner und Beobachter an Ort und Stelle; 
die eine bewahrt fich an der andarn., bqide ergänzen, 
einander» und Werden noch lehrreicher durch, die 
Vargleichung deffen, worin fie fibereinftimmen oder 
abweichen. Sie haben auch fchon gleich bey ihrem 
Erfcheinen die Aufmerkfamkeit nicht blofs in 
Deutfchlandy fondern auch in England erregt. Zum ; 
Beweis diefer Aufmerkfamkeit fofl hier nur bemerkt 
werden , dafs die Schrift des Qr. Vilthtim mehrmals 
in dem Sporiman's rifoßory^ &r a cornct detima* . 
iion ofihi horft .andl iog by ^öhn Scott (Lamdon 
^90) angeführt wird. Di6 Achtung » womit diefes 
fw unfern Landsmann g^fchieht« ut defto bemer« 
kenswerther, je weniger der Graf der unbedingte ^ 
Lobredner der englifchen Pferdezucht ift« Thi pruf-^ ' 
fi(m CoUnt Viltkiim^ heifst es S. 31^. p%i of thi . 
fnofl tealous of amatfürs » and a mofiiis^injwi. »i(n:vtr 
of thi varioüs bf;eedi iH üfe through ofit Kuropf^^ is 0/ 
#f)Kfijefi, ihat th Norman horfg wju iiürodiicid üUo 
Snf/otkj and in khn tki putickes orig\ndti4etc. S. i8i. 
Ptkaps in triidmg to pay mofe attent^ tß W ogiition 
of ffohn Lawrikci, h^tornngto^Ä^Sizi dttho^ 
mati. SUfrinfd Count FilfM^ \iSffa^fi4h 
ihm rimarlts on ikgWk mfi^ 4fiPW!wWfÄ> tii ». 
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Strtning inftriortty of form to bo ohfirvid in Iftf hrood- 

maro^ comparid wm tki ßfidihn. ^ . 

Hr. IT. K. ift ausfahrlicher als Gr. V. über War« 
tung-uod FOtterung der englilbhen Pferde, worüber 
er die Meinungen der dortigen Schriftfteller wort- 
lich anfObtt» fie unter fich und in ihrer Anwendung 
fdp DeutfeblMd' fofik. Die Kt r ta ffelffltte r ung hat 
er weder in dem einen noch andern Lande gefehen, 
obgleich viele Bücher der felben erwähnen, er felbft 
will daher noch in diefem Jahr einen Verfuch damit 
machen; und von deffen Erfolge Nachricht geben. 
Den SS«0(^fcben.Ratb» wenn xwey Zuchiftiiten 
gehalten werden 1 die Fohlen abwechfelnd an einer 
Stute und Kuh filagen «u laffen^ um die andereStute 
mit dem Fohlenfaugen*zu verfchonan, mifsräth<er. 
In Schottland hat man die Beobachtung gemacht, 
dafs gekochte Oerfte ein überaus nahrhaftes Futter 
tat Arbektpferde fey* jedoch darf man fie nicht al* 
lein geben, fondern mufs Hafer zumengen, diafen 
ab^ nicht kochen , weil er durch das Kochen zäh 
wird und an feiner Nahrungskraft verliert* Bohnen 
und fiekochte Gerfte füll^rn am ftärkften. Kr em^ 

f>.fiebrt mit Bezug auf den Vortheil , welchen ejigli* 
che Landkutfcher in der Fütterung ungedrofehener 
Qohnen mit Hafer und Heu zufammengefchnittent. 
g^fonden haben* verfchiedene Getreidegattungen un« 
ter eiqf p^r zu Hakfei fchneiden zu laffeo , das Ge- 
wicht diefes Futters auszumittelaundrdavon die be* 
ft\cnmte . Pfondefahl zu geben. Vielleicht liege in 
diefer Füttemog^weife das Mittel , das Arbeitsfieh 
in unf9rn grofsen Wirtbfchaften bis auf den Punkt 
zu vermehren , der die Bedingung dea guten Betrie^ 
bes fey; den wir uns aber wegen. der Koftbarkeit 
der Erhaltuait unterer Ackerpferde feiten gehörig 
aifszumitteln erlauben* — Nicht fo ausführJich ift 
Hr« VmKn^ über die ZOchtuiig» ihre Gefetze undOrd» 
nung> fo wie über die Eigenthfimlichkeit der Pfer* 
defchlage» ihre. Urfachen und über die erbaltendea 
und veredelnden Grundfätze. Auch fcheinen nach 
der Bemerkung : der Pferdezucht in England fey bis . 
jetzt' noch keinfi andere als oberfiächlicne, unzurei«^ 
chende und gelece^lliche Erwähnnng zu Theil se» 
worden.» die Sqnriften eines Lamrtnco u. a. unbo* 
merkt geblieben zu feyn, welches allerdingfs bey 
dem Zufjtaade des englifchen Bochhandels leicht der 
F^U feyn kann. — Blendend aber dochetwaa ver- 
dächtig fcheii^t die Beha.uptufig zu feyn» >,da($ gerada 
darin » dafs keine Geftüte in Ehgland vorhandea 
find» und Jedermann» der es nur mil feinen» Vap- 
hältnlfs . irgend vereinbar. fipdet» Pferde zieht» der 
Grund zu. finden ift» weshalb diefs Land. eiffe.grO» . 
fsera ZabJ % i<^h wUl nicht behaupten » torzagUcbere« . 
aber doch gewi% gefobätztere und fortwährend g«^ . 
fuchtQre Luxuspferde, liefert » als alle eftrQpajfcMn>^ 
Ländei^ zufammeng^upmmen» In diefem iNichtvor* - 
h^aiJBnfeyfi fdniilieherGeCtQte liegt es» dafs dort - 
edle Pferde von mehrerem oder mindererdl Werth ; 
und von fo /Uu«ndlioher Verichiedeubeit. Stt^ogeo,: 
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verftattefkcln nnbefchrknfct^ Ahreften naeh tief ^I« 
lerzweckinärsigften Vereinigung der lndividoenl.zur 
Zacht» und liefert am Ende immer einen iiJHmmtin 
ScUag, in dem nnr zu oft Maogettuftiffkeitert feft* 
ft^hend' bleiben»^ Der* Beweis ift der Behanptung^ 
Dicht beygialagt, fein letzter Gmnd'kann nideis nur 
der ff aazAfifcbe Satz (dögmt fhnfiocraU) feyn : slles» 
was der Staat machen lärst» ift fcoTtbarer und 
fchlechter» da was der elnzeiae Borger machen Ufst« 
Er foll hier idcbt widerlegt werden , da es in diefen 
Blättern Ichon geCchehen ift, unddaderOegenbewefs 
wider die Behauptung des Vfs. näher li^t» ohne fra« 
gen -zu wollen» was find Lnxuspierd^? und ohnO' 
aber die Mehrzahl der verkauften englifcbeo Pferde 
Nachrechnung halten zu wollen ^ obffleicfa hiofs Han- 
nover und Meklenburg veredelte Prarde zu Taufen- 
den fährlich vf rkauf^ und der würtembergfche Pfer- 
deverkehr fo eben in der Juftizfama St. 39 bef ech* 
net ift. Hr. o« JT. wird mit uns eiiwerftandetr 
ieyn<9 dafs die Zucht am zweckmäCsigften ijft» wenn 
fie rein erhalten wiirdt wenni fie mit den voll« 
kommenften Hengften und Stuten ihres Schlages fe* 
fchieht, wenn fie auf dem geeignetften Boden« bey 
der (orgfähigften Wartung, unter dem mdgUcbfteii 
Schutz gegen Uifterbreohang fostgefetzt wird. Da 
QUO die vollkommeoftta Pfisrde die thieuerfteii find^ 
und von dem am erftea gekauft werden können, 
welcher der reichfte und machtigfte ift» Niemand imr 
Staate aber reicher und mächtiger ift , als der Staat 
lelbtt ; fo kann -er vor allen andern Kau fern d^ voll^ 
kommenften Pferde haben ; daffelbe gilt von allen 
fibrigen Koften bey der ZOcbtung,* fo wie von der 
unberchränkteften Wahl der Oertlicbkeit. Es- 
.kommt hinzu, dafs ein Landesgeftat den Zuföllig- 
Jceiten völlig entzogen ift, welchen die Qbrigen Stu- 
tereyen durch die wechfelnden Neigungen und Ver- 
mögensuraftäade ihrer wechfelnden Herren ausge-( 
fetzt find; dafs es die HQKsmittel und Vortheile 
{deich andern öffentlichen Anftalten befitzt, und 
dafs es durch feinen Beamtenverein auf diefelbe 
Weife far die Stetigkeit bevv&hrter OrundfStze und 
für das Fortfehreiten der Wiffeofchaft wie jede an- 
dere ftandige Verwaltungsbehörde und Kunftanftalt 
wirkt. »^Liefert es am Ende iinm biftinm^ttn Schlage ^ 
fo liefert es gerade, was es foll, wenn er der> hefte 
in feiner Art ift. > Hatte England einen folchen Frie- 
den nach Aufsen gehaVC» wie es ihn durch hundert 
Jahre im Innern gehabt hat , fo wflrde es vielleicht 
eben fo wenig öffentliche Werfte als öfffentliche Ge- 
ftate haben ; wer wflrde aber dann dem Manf^el ai» 
öffentlichen Werften die Verzage üeines &hifinMues^ 
zufdbreiben ! — BiePferdezneht auf 'defi englifrhefl 
IVleyerhöfen » welche der Vf. als Augenzeuge be-" 
fcbreibti, wird ftlrdeotfehe Landwfrthe fahr' lehr-*' 
reich feyn; dieiFohleff weniea befler genährt ^ unc^ 
bey Bewegungsireyheit mehr vmr fehlstem Wtt^ 
ter gefchatzt , als.von den PlbitfezOchlen» unter un*. 
fern Bauern. Des Vfe« unbedingte Empfehlung der 
Stallfatterung fcheint gegen fich zu -haheil? d^^whr ' 
beym Pferde weder fieifch Mich Fel^ noch WoUa 


erzielen wollen, fondern fefte Knochen und zähe 
und elaftifche Sehnen, und dafs diefer Zweck bey> 
uiiausgefetzter Bewegung der jungen Pferde unter 
freyem Himmel auf der Weide, verlteht fich im Solu* 
mer, und ja nickt m Winter, in weil höherem Grade, 
erreicht werden mufs, ^\s im Stalle oder auf dem 
Hofe möglich ift. Zwar ift die Stallfatterung dort 
unvermeidlich ,, wo das Eigenthum in ffrhr kleine^ 
Theile getheilt ift, oder wo das Holz zu der Weid^ 
befriedigung fehlt; aber fie bleibt in ROckficht auf 
die Sache felbft , d. h. auf die Gate der Aufsucht im*» 
mer nicht minder ein Uebel. 

Nach einer Berechnung aus dem Gintnt ßmibäoh 
haben 100 Stuten 833 Fohlen geboren, alfo komMeii 
8| Fohlen auf <lie Stute. Von der Squirtftute find in 
33iähriger Bedeckung 17 Fohlen gefallen. Aus den 
drey Hauotgefchlechtem von Vollblutspferden find 
mehrere Nachkommen namentlich aufeefohrt. „AlSr 
allgemein angenonunene Regel fteht feit, dafs Hang* 
fte und Stuten in einer und derfelben diefer drey« 
Verwandtfchaften nicht unter fich begattet werdeiv 
dOrfen.** Die fcböne Befchreibung des Wettrennenst 
feiner Vorabungen und beygefellten Luftbarkeiten^ 
werden unfere Lefer fchön durch Auszügö in Unter^ 
haltnngsblättern kennen. Zuletzt fragt der Vf., iff 
die Pferdezucht im nördlichen Deutfcnland mit der 
gutbetriebenen Landwirthfchaft vereinbar? und ant« 
wertet mit Nein in Rflckficht aufGeftüte, und mit 
Verweifung^ auf fein eignes Beyfpiel. Die meiftenf 
Geftate mOfsteh fchon wegen derKoften derEioziu^ 
nung eingehen, welche er dadurch erfpare, dafs eC 
während, der letzten drey Sommer ungefähr 50 Ge< 
ftatpferde nicht mehr ge%veidet, fondern fie mit grfl«* 
nem Klee und Wicken im Stalle gefattert habe, onne 
Nachtheil für die Geljtidheit der Pferde , denen es 
nicht an Bewegung fehle j da fie mehrere Stunden 
tlglich auf einem eingehegten Platz vor den StftUenf 
umherlaufen , und auch in denfelben nicht angebun- 
den find ; ferner dafs er bey der Winterfatteruog dae 
obenhefchriebene ungedrofcheae^ Mengekorn mit 
Vortheil angewendet hs.be; und dafs er beffere 
Pferde mit geringeren Koften ziehe, nachdem er die 
Matferpferde nicht mehr arbeiten laffe, und ftatt 
16 Polilen jährlich nur 8 habe. Dennoch ftdle Seil 
die Rechnung* eher auf Schaden als Gewinn ; wenit 
er auch die' Zuzucht fiti Durchfchnittspreife von 50 
IiOuisd*ör verkaufe. Alfo keine GeftOte. Der kleine 
Grundeigenthamer ziehe jährlich von feinen Arbeits* 

Sferden ein Fohlen» der erofse Getsbefltzer und 
achter von einer Stute ed^r Abkunft, als feinem 
Reitpferde, gleichfalls ein Fohlen. Diefes fetze vor^ 
aus, dafs ficn Unternehmer zur Haltung edier Be« 
fchäler finden, wozu durch die Einrichtung der 
Landgeftate im Prenfsifchen der Wra fchon gebahnt 
fey, welche jedoch far die dojppelte Beftlmmnns dop« 
pelter Art feyn mQffe* Alio kommt der Vu doell 
zuletzt felbft auf öffentliche Geftate. Stehade , dafs 
er mcfarmefar* davon fagt. Er fpricht fchön » und 
(ein Gefahl gleicht der Sprache» 
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L Todesfalle- 


«•^en aoftenJim. Ig^O ftarb auf feinem Gut« Gi>/- 
Icv, m Seeland der Etaisratb J^koh Bronnum Scavemius^ 
weleber ' am ateu Apr. 175 1 in Skagen geboren war. 
Durch feine akademifche'n Studien kam er weder fo 
weit, dats er ßch, nach anderer Bertimmung, der 
theologirchen , noch, nach eigner Neigung, dem ju- 
rif lifehen Am^examen unterwerfen konnte. Dagegen 
diente er mit Auszeichnung erft in der Rentkammer 
2u Kopenhagen, dann als Aflifteot, zuletzt als Faktor 
der aUftiifcben Compagnie dafelkrt, für welche er in 
Bengalen während der glücklichen Handiungsjahre 
]^^5 — 179a fo gute Gefchäfte machte» dafs üe ihn 
beylfeiner ROckkehr mit einer Medaille beehrte, und 
ihm den Titel eines Jufiiirathes verfcbaffte. Mit fei-^ 
»eml mitgebrachten anfehnlichen VermQgi&n erkaufte. 
er ficb mehrere Landgüter und wendete beträchtliche 
Summen auf deren Vcrbefferung , auf Vereinzelung 
der Bauernhöfe, auf AupBanzung von Waldungen, auf 
Benutzung der bisher, fahr vernacbläfiigtcn Kreide- 
fteinbrüche in; der ?«ähe feines Gutes K/i»feÄoi» u. f, f . 
Die biftorifcbcn, ökonomifchen und inathematifchen 
Wiffenfchafieu hatten an ihm einen treuen Verehrer 
un^ den Beförderern derfelben kaii| er auf alle Wejfe 
ich Raib vndThat entgegen.- Seine fchöne Abficht, 
die an alten und feltenen, befonder« dänifchen, Wer- 
ken rekhe Bibliothek des P. T, Vandal^ die er durch 
Kajif an üch gebracht hatte, zum gemeinen Beften zu 
beftitnmen, wurde dadurch Tcreitelt, dafs die Biblio- 
thek in dem grofseti SchUfsbrande 1794 ein Raub der 
Flammen wurde; aus feiner 1795 herausgegebenen 
Bibliothtca Scaviniana ift der hohe Werth diefer Bü- 
cherfammlung erfichtlich. K#in befferes Schickfal 
hatte die fpäterhin von ihm gekaufte anfehnliche Bi- 
hliöthek des Juftizraths Schmidt^ welche nebft einer, 
bedeutenden Sammlung Ton Medaillen und Naturalien 
durch das Bombardement T#n Kopenhagen 1807 in 
Afche verwandelt wurde. ZU einigem Erfatze diente 
ihm non die 1813 Ton feinem Freunde fVoltUm ihm 
vermachte Bücherfammlung von 4 bis 5000 Bänden, 
die er bis an feinen Tod vermehrte. . Im J. I8I5 ^^^ 
anlafsten ihn die Zeitumftfinde und fein ftets reger 
wiffenfchaftlioher Trieb, zwey Prämien auszufetzen, 
womit die beften Abhandlungen über die Grenzen, 
die Schicklale «cmd die mögliche Wiedereinfetzung der 
dänifchen Sprache in ihre alten Rechte in dem Her- 
togthoro Sehkswig belohnt werden follten. Man kennt 
aus unferer Anzeige <L A. L. Z. 1820. Nr. 149) die 
hierdurch veranlabien zwey gekrönten Schriften von 
JVerltmffxxrA Ouizen. Auf eine ähnliche Art wollte er 
einige Jahre fpät]er zu gelehrten Unterfuchungen aber 
dtie Klöfter in VtnAfyßel nj^ii deren Gefohiohte ermnn- 
ti»m; aber. der Tod verhinderte ihn daran und fetzte 
(ilai^m aodi in .and^*^ni Betrachte fahr thätigen und 


redlieben Eifer für den Flor der WilEuifcbaFten und 
die Anfmanterimg ihrer Beförderer, den nicht Alle fö 
kannten and fchätzten, wie er es verdiente, ein nia*. 
überfteiglicbet Ziel. — Wenn Alle, die mitSohinaia 
aus Indien nach Europa siirftckkehren , davon einan 
fo. gemeinnützigen und ruhmwördigen ' Gebraadi 
piachten, als der verdienft volle Scavenius: wie viel- 
beffer wQrde es um die Wiffenichaften und ihre zmii 
Theil von der fohwarzen Nahrongsforge niedergehen^ 
ten Verehrer ftehenl -~ Als SohrStfteller meehts 
lieh Scaveniüs durch ein Gedicht ftber das htdigenat** 
recht 1777 bekannt, welches ein lebendigei Gefühl 
für Nationalität ausdrückt uitd mit zu den betlem ge»- 
hört» die bey diefer Gelegenheit gedichtet wurden."^ 
Auch fein Bedenken über die Ahfckaffun^ oder BejfikhaU 
mng der Faktareyetit welchesauf Veranftaltung der afia* 
tifchen Compagnie im J. 1796- in den Druck gegeben 
wurde und gegen die mündlichen und fcbnltlichen 
Aeufserungen dw Conferenzrathes C. Anker von der 
vorgeblichen Schädlichkeit derfelben gerichtet war, 
ift mit einem Soharflinn und einer Sachkenntnib ver- 
fafst, von welcher felbft die Gegner feiner Meinung 
mit Achtung reden* ••— Den Namen Scävenius hatte 
der ' Verewigte (der nach feinem Vater eigentlich 
Brb^un^ hiets) feinem Familiennamen ver gezogen« 
theils weil fein Reotor iu'dem SchulteftimoniuiA 1770 
mit diefem Namen feinen Geboruort bezeichnet hat- 
te, Iheils weil er üch in dem Namen Sea'0€nitui den' 
vor ihm manche gelehrte nnd geachtete Dänen ge* 
führt hatten, baffer gefiel, als in feinem wenig be- 
kannten Familiennamen. 

Am 4ten Dec. ftarb zu Münfter Friedt. Chriftiau 
von Forkenbecky Dr. der Medicin, ausSbenderArzt und* 
Director des ehemaligen daligen Medicinaleollegium«, 
im Taften Jahre f. A» und im 56ften feiner ärztlicheiL 
Praxis. A^eine im J. 1764 einzeln galrnckte Diff in- 
aug, inquirens caufam jterfeaae depUüonis vaforum majo* 
rum in cadavere deteetae fteht auch in C. L. Ho'ff- 
mannt opufculis latini's medui argumenti Nr. .8 t nnd 
inE.9 Baldittger fylloge felectiorum ofuftulomm argfu . 
mcnti medicQ • fractUu Vol. 3. 


n. Vermifchte .Nachrichten. 

Die von dem Dr. der Philofophie, erftem Predi« 
gar An der deutfchen Pejtrikirche zu Kopenhagen, Br* 
A. H* Af. Kochen , bey Gelegenheit der ihm von der 
theologifchen Faoultät zn Kiel zuerkannten tfaeologi« 
(eben IToctorwürde verfafste Inaog. Diff. hat den Ti. 
tel : Di finibns i^umpttralis dicendifaenhatit , qnatenur 
e cenis frincipHs ratumisit thqnemise indem fnftrfmu 
ttai cmffitui qnean$\ -nnd ift zn Kopenhagen bey 
.Schultz igso im DmäkearidiiMen» 
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L Neue periodifche Schriften. 

NiUB 

M^maisftkrifw für Diut/chUni 

k^mßh . fämfchim Inhalts , 

kerantgegeben von Friidrick Buchkoh* 

2ter Jafarg* IS^I. Berlin, bay Enilin« 


'as nßt oder Jammur^Heft ift fo eben erfchienen« 
und entbält : 

1) PMloCophiColie Umerlocfaangen aber das Mittel- 
alter. 

2) Von <|en Sitten « welcbe ficb unter dem EinAiift 
der VerfafTung in England gebildet haben ; von 

3) Sollte es fo leicht feyn» die Entwickelong der 
drey letzten Jahrhunderte zu Terdringen ? 

4) Herr von PrcuU und Herr Gmsor als politifohe 

Scfariftfteller. 

5) An Herrn F. Liß^ als Herausgeber des Organs 
fijbr deutfcbe Kaufleute u. £ Wb 

6} Einige AufTcfalttOCe über die Umwälzung auf 

Haity. 
7) Mancherley« 

Der ganze Jahrgang diefes intereOTanten Journals 
koTtet Acht Tbaler; es ift durch alle Poftamter und 
BucHiandluangen zu beziehen. 

' IL Ankün^gungen neuer Bücher. 

Nim$ Hffti 

BiUirhuthi für JLimdir. 

Von B%rtmck*$ Bilderbuche für Kinder find fo eben 
«wey neue Hefte, Nr* Igl u. Igd, erfcbienen» welche 
wea Reidihaltigkeit und InterefTe keinem der früheren 
nacfarteben, und die Theilnahme f(ir diefes beliebto 
Werk gewiSi nur erhöhen ktanen. 

Das igifM Heft enthält Tafel f. fechs auslandifche 
Adler. Tafel 2. eilf merkw&rdige Mollnfken (War- 
mer). Tafel 3. die rofenfarbene Cluila. Tafel 4. die 
Gefahren des ^WallÜfdifiBinges, nach Scoresby. Ta- 
fei 5. den Berg Scnir auf Egg, einer der weftlichen 
Inbln Schottlands. 

A. U Z^ i<9i. Erfimr Band. . . 


Das I g2fte Heft liefert Tafel i. die Abbildung Toa 
fönf Antilopen. Tafel a. fünf zum Theil neu eiudeckte 
Fifche. Tafel 3. drey merkwürdige Arten ron Tang. 
TaFel 4. die rierklappige Cafisarina. Tafel 5, die Brücke 
zu Ronda in Spanien. 

Jedes Heft koftet, wie bekannt « mit aosffemalten 
Küpfern 16 gr., mit fehwarzen g gr. — Em Heft 
des ausfuhrlichen Textes oder Commentars dazu 4 gr. 
Sich£ r ' 

Man kann beftändig fewohl ToUftändige Exem- 

))lare, als auch einzelne Hefte dordi alle Buchhand- 
ungen des In. und Auslandes, h wie ron uns'Ielbft 
bekommen« ' 

Weimar, im Januar Igai. 

6r. Herzogl. S. pr. Landes-Indttftrie- 

Comptoir« 


Bey J. A. Mnnk m Pofen ift erfebienen mid 
durch alle folideBochhandlangen zu erhalten, in Lei n^ 
zig bey A.\Wienbrack: ^'^ 

Ah r i 9 t 

VHiß^in Grttqut 

depuis le corameneement iusqu'i rentiere d^ftmction 

de cet empire; avec un lupplement für }e9 moeurs 

Its ufages, les inftitutions^ les (cienoes es les pro- 

duciions litt^raires des Grecs, accompagne 

de notes ezplicatives 

k riifage 

des ^coles et des inftrnctions particulieres 

par 

K F. Grangf^ 

Lecteur de langue a la Pedagogie royale deZuItichau. 

Salfber geheftet 16 gr. 

Diefes Werkchen enthält nicht etwa losgerilTetto 
Stücke eines Ganzen, fondem in gcdrängier Kürze 
eine ▼onftändige Gefcbichte der Griechen ron ihrem 
Entftehen bis zu ihrem gänzlichen Untergange durch 
die Rdmer. Athen und Sparta, fo wie die berülmiten 
Männer beider Republiken, find voreOfinch berfick^ 
fichtiget worden. Die ate Abtheilung diefes Wetk* 
chens lieiert Nacht»cfaten über die Sitten, Gewohnheit 
ten und wiCrenfchaftlicbe Bildung der Griechen fo 
wie auch einige Worte über die ▼orzöglichften Arno- 
ren und deren Werke. Dem Ganzen folgen die n6thi. 
Aaa g^ 
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gen Erklärungen fowohl in mythologifcher als ge« 
El^otilfiotier Mn^hti'^ Btau Bück ift iii «iifcm flieffen- 
Abu und kJalKiJcheti Sttl , Wenig bekannte WOrter und 
JcbiKrere Conftructionen find Termieden • und ift daher 
für die Jugend von doppeltem Nutzen« Auch den je* 
nigen , die nicht Gelegenheit haben , gröfsere W^ke 
über die Griechen zu lefen ^ vryri. .diebr AbrlCs eine 
w^illkommene £ecture feyn, indem der VerfaCTer die 
Torzüglichften Werke benutz) h^t. , .^ . 

Schulen« die ficb bey einer Beftellung von 
2S Exemplaren direc^ an die VerJagshandlung wen- 
den I erbalten folche a lo gr. 


NiUi FlugfchrifU 

In Commifljon <Jer Gebr. Schumann in Zwickau 
ift erfchienen und durch al]e Buchhandlungen zu ha« 
ben: 

Stnifchreibtn an Herrn Hofrath MüBner^ feine ^ 
baneftriu betreffend « von Julius Kor u er. 
Sehneeb.i gedr. bey Pul de« gr. 8« Brofcb. 
(Preis 4 gr.) 

/ 

Fränumirafioms - Jluzfigi^ 

AusufM des Bc|Zm ums Frieiricfi, Rocklituphmut* 
lichiu Schrifiiu, Vom VerfafTer Teranftaltet, ver« 
beGCert und herausgegeben« Seeks Bände in gr. 8* 
Mit dem lehr wohl getro/Fenen und rortrefflich 
gearbeiteten BildnilTe des VerfafTer«. - 

Allen gebildeten LeCsrn, insbefondere aber den 
Freunden und Verehrern des Herrn Hofrath RochUtt^ 
wird die Nachricht von der Erfch einung des oben ge- 
nannten Werks gewifs fehr willkommen feynt TOn 
welchem die ffße Lieferung in drey Bänden zur Leip- 
ziger Jubilate-Meffe^diefes Jahrs, und zwar in drey 
Terfchiedenen Ausgaben, und die zweyte^ ebenfalls 
aus drey Bänden beftehende, Lieferung binnen Jahres- 
frift ganz gewifs erfcheinen foll. 

Sämmtliche drey yerichiedene Ausgaben find se- 
IchmackTolI und correct auf febönem Papier gedruckt^ 
das Ganze giebt ungefähr J 34 bis 140 Bogen in gr« 8« 

Eine ausfuhrlichere Anzeige diefes Werks, vou dim 
Hirru Vtffafftr felhfi^ wird in allen Buchhandlungen 
Ausgegeben, es kann diefelbe zugleich als Probe des 
Drucks und des Papiers der mittlem Ausgabe dienen; 
indem ich mich auf jene Anzeige bezidbe, will ich 
hier alfo nur folgendes anführen: 

Die Ausgabe auf beftes Bafeler Velinpapier, ge- 
glättet und geheftet, koftet IS Athlr., gegen Voraus- 
bezahlung aber nur l3Rthlr. 12 gr., wovon gRthlr. 
12 gr. zu Oftern diefes, und 5 Rthlr. zu Oftern künf- 
tigen Jahres entrichtet werden. 

Die Ausgabe auf ganz feines fr&nzdfiifches Druck- 
Mpier kofiet im Ladenpreife 12 Rthlr., gegen Vor- 
ausbezahlung 9 Rthlr., nämlich 6 Rthlr. zu Oftern d^e* 
fes , und 3 Rthlr« zu Oftern künftigen Jahres. 


Die Ausgabe auf gewöhnliches Druckpapier ko- 
ftet 9^thrr., ddef gegenrVo»«bö2ahkmg ir^x^v.Jßk 
zwcy Terminen, als 5 Rthlr. *u Oftern ifet, tmd 
2 Rthlr. zu Oftern 1822. 

loh erfuche alle Beförderer des guten und fch^ 
nen am thätige UnterftQtzung bey diefem Unterneh- 
meii^ «md w etde m et ne rfek« iriehtt unterlaffen , um 
das Aeufsere des Werks dem innem Werthe defTelben 
at^emeffen eimuri<^en« > - 

Privat -Perfonen, welche die Güte haben wollen 
Pränumeranten zu famfneln, und fich-deshalb an mich, 
wenden, feilen auf eine angemellene Art für Ihre 
Mühe eutfchädigt werden« 

Zallichau und ^reyftadt, im Januar i8tl. 

Darnmann'fche Buchhandlung. 


Durch alle Buchhandlungen ift zu bekommen : 

Diben^ Luft und Libin dir Deutfcksn du fichszikuiem 
Sfahrkuuderts in den Bigibenkriteu des ScUefifchin 
-MÜters Hmns vonSehetß$iniek'in^ von ihm lelbCt 
aufgefetzt. Herausgeg. von Dr. J. G. Büftkiug» 
ifter Band. 8* I890. Breslau, Jo£ef lVL«x. 
I Rthlr« 8 gr. 

Imdeutfchen Mufeum zu Prag und Leip- 
zig ift erfchienen und an alle follde Buchhandlungen 
rerfandt i 

Karl Ludwig von JVoltmaun^s fämmtUckefVerkt^ 
herausgegeben yon feiner Frau. Fünfte Liefe- 
rung. 2 Bände. Enthaltend die txtfeyte Abthei» 
lung des Planes , ßiografhieen. 

Mit diefer Lieferung find zeku Bände 6er fänmt^ 
Uekeu PFerke vollendet, welche die gröfseren niftori- 
fcben Werke und die Biographieen umfaffan. • Delr 
Preis derfelben auf feinem Druckpapier, tauber gc^ 
druckt, ift 19 Rthlr. 16 sr. Sächf«, auf Scbrelbpap. 
29 Rthlr. 8 gr. Die feckite Lieferung erfcheint un- 
fehlbar in der OßermelTe 1821. Sie wird die drim Ab- 
theilung des Plante, die Charakterfchilderungen, um- 
ftlFen. 

ECfay d*un Esfpefi ghjpteßko - kaeauifue de la Fhm 
d« inoedr fnimitin par Ga/pard Comke deifeemkergm 
Traduit par Mr. le Comte de Bray^ Miniftre m 
fa Majefte le Roi de Bevi^re pris fa Majert^ TEni- 
pereur de toutes les Ruflies etc. Premier cahien 
Folio. At^c treize eftampes snrnvies et enlumu 
nees avec la plus graQde d^ßcateffe. 8 Rthlr^ 
Sächf. ^ 

Die yorzuglichrten Zeitfchriften haben über den 
Werth diefes in deutfcher und franzöfifcher Siirache 
erCchtenenen Werkes, fowohl in Rfickficht auf typo« 

fraphiCche Schönheit, in welcher es Deutfchlands 
[unft Ehre macht , aU in wiflenfchaftlicher Rückficht 
entlchieden« 

Das 


m 


-NttW. 47- FIBRVAR i&M. 


374 


D«B IKH^ ileiitfiribll Helt JMMben, mit eben fo 
fielen Kupfern» als^das nfif^ welche diefe neeh an 
IntereflederdargebeiUenAbdriäcket und womdgliel» 
en Zartheit des Stidmes und der Förbaxig übertreKeni 
arrcheint unfebllw in der Orterraefre 1821 . Das iwtifti 
franzöüTche in der lOiciieelismefre delTelben Jahres« 

Das von uns angekündjjte Werk der Frau e. MUr« 
SMaa: j^Ucber Bcrtimmung, Bildung, Tugend u. t w. 
derTrauen,'' wird unfehlbar in unterm Verlag er« 
fcheinen. Die Verzögerung, der Au«glibe veraiUalste 
der Wunfch der Verfaflerin, die Theikiahme , welche 
die \ALnkuiidigung erregt 9 aoi^Ien Kräften zu recht« 
fertigen« 

Beftellungen erbitten wir uns durch Herrn Frie- 
drich Fleifcher in Leipzig, oder directe an das 
deutfche Mufeiim zu Prag. 
Jinaer i82l« Deutfchea Mufeum. 


K < PI 
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Vottß&mdi'gef 
H a M d h u c 

dir mu^iu 
h^t / c h r $ i 


• «ff 


n>n 


A. Ck. Ga/fori, G. HaJJil, J. Ck. Fr. CawMobUh 

und 
y. C* F. Gtuimtkr. 

gr. 8. 

Von diefem , nach dem gegenwärtigen Zuftande 

fanz neu bearbeiteten, Tollftändigen Handbuch der 
Lrdbefchreibung ift fertig und am l8« Jui. Terfendet 
worden: 

^ Der driVrea Abtheilung 2ter Band, desganzeti Wer« 
kes Xlter Baad, welcher A^tEurofll^lu Rußland 
vnd Polen ^ mit einer ßätißyekin EMtitung in das 
9Mzt Rußfike Reich y enthält« Bearbeitet yon Dr« 
Qs Haffil. XXVni u. 966 Seiten. 3 Rthlr. Iggr« 
SächL oder 6 Fl« 4s Kr- 

Der VerfafTer diefes Sandes fagt am Schloff der 
Vorrede : 

jyMit J^nfsland und Polen ift Ytanmehr Europa in 
nunferm grofsen Handbuch geendigt« Wir haben bia 
njetzt geliefert, was wir verbrochen haben, und hof« 
»fen^ dafs das Publicum mit dem, was geliefert ift, zu- 
„frieden feyn kann. Der Verl ift geimfs fahr gerecht 
„gegen Alles, was. Iii« und Ausländer bisher in der 
„WifTenfchaft gefi^rdert haben ; er ift eben fo wenig 
„eingenommen für das» \iras aus feiner Feder henror* 
jig<^A^^9 und zopleic)^ von der Befchrftnktbeit alleä 
^menfdbUchen Willens^ wie feines Eignen» viel sa 
„Qberseugt. Abet indem er das Gebäude ftberfiehr» 
„was jetzt von ihm und feinen Mitarbeitern aufgeführt 
„ift, fo darf er fich doch mit Stolz lagen, dab kein^ 
„Nation ein Aehnlichei z^ untemclugien gevragt.hat. ^ 

Europa befteht füijs folgenden 3 Abtheilungen , die 
zufammen in li Bände zerfallen» 

I. Abth. Einleitung. Mittel • Europa, ifter Bd. JUn^ 
leitung in die geogr* Wiffenfchaften. Gefchichte' der 


Erdbefchr. MaftbemattfUie , phyfilbhe, Mlttirehe ErdU 
befehreiheng. ~ Von G^iJMn, JCrif/» «b#W« -* astt 
Band« Einleitung /Zu ;£iuropa. Mittel « Europa. iQeftei^ 
reich. •«- VonHaffil. -— jterBd. Preufsen , Krakan. <-^ 
Haffil. — 4£er Bd. Einleitung zu Deutfbhland. DM 
Königl. Deutfpbland« «-* Haßtl. ~ 5ter U. Dai 
ForftL und RepublikwnifcheDftntfchland. ^ tkgd. «^ 
(ter Bd. Relvetien , lulien. — HaßH* 

IL Abth. Weft. Europa, itter Bd. (des ganM» Wer- 
kes 7ter Bd.) DasBritifcbeHeioh. Jc^iieti. ~ H^tU -^ 
2ter Bd. (des ganzen Werkes ^t^r Bd.) Frankreich. — 
Coeea^ici. r- 3ter Bd. (des ganzen Werkes 9ter Bd.) 
Spanien, Poruigal. — ile/W. ^ Die Ifiederlaale« ~ 

m. Abth. Nord - mid Oft • Europa« l fter Bd. (des gan* 
zfn Werkes lOter Bd,) Dänemaji^, Schweden mit I^or- 
wegen« Das Osmanilcbe Europa. «— HßffeL^-^ aierBd* 
(des ganzen Werkes ilter BiL) Das £uro£äi£ch# Rufs« 
land und Polen. — Haßil. »» 

Jeder Band ift auch eii^eln mit einem ^peetaltitel 
SU haben , fär Diejenigen , Reiche Hch die Belchrei* 
bung eines einzelnen Landes aus unferm vollftändigei)^ 
Handbuche anfchaffen» oder das Werk nach und nach 
ankaufen wollen. 

Der ifte Band der 4ten Adtheilung, oder de$ 
ganzen Werk^^ I2ter fiami» 4/^^ wird zur näcklieii 
OftermefiTe fertig« 

Weimar, den 22. Januar rSsi« 

Des Geograpfhifche'lnfiittit. 


Be7 Frame Wioäiner in Wien {in Conuniflion 
heyA. G. Li^be.skiyid ii| Leipzig) Utfoeb^n er;» 
fchienen und in allen Buchhandlungen zu ])ab^<* 

Uihr ' 
di0 Erhnwfniß ged i^V* der chrimißhin Kranhkiiiim 
£f mimfchlickim Orpmismut^ 

T.O» 

.1 T^JVilkilm Amdrtjns Haaf^^ 

ordentlichem ProfeCTor der. Therapie und Pharmako« 
logie auf der UniferfitlU Leipzig und Beyfit^er der ;pe- 

dic^lifcben Faciütät dafelbft. 

Drittim Bandis zweifie Ahhiihnßgm 

DieCe etevysr Aktheüung des driuin Bandes; mit 
welcher zujpei^ daa ganze Werk beendigt ift» enthäli 
die Abfebaiitie über £n Skorbat, ober die hektilcben 
nnd phthißfchenKrankfaeiten« über dieSyfliilis nnd di« 
Wurmkrankheiten. Das ärztliche Publicum erhält 
hierdurch ein Tollftandiges' Werk über die grofse An- 
zahl der chronifcben Krankheiten des metifchHchen 
Körpers V das Usfrisr ein oft' geföhUee» "jedodt noch 
beftiedigte» BedOrfniia deflelben war, «ad zti- 
ein Werk » deJffen Beepdignng fef t mehrem Jab« 
ren von vielen SeHffPrg^vTUfifchty fedoch 4uroh eine 
langwierige Krankheit dt& Herrn \is auf längere Zeit 
▼enfigert ward. Um defto erfreulicher ift es für die 
Verlagshandhmgy das ärztliche P n M i cn m tob der Be- 
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cndimag Xtim Werk« in Kanntnifs fetzen so lutamen, 
dhirw deCTeii Aoserbeitimg Herr Prof. Dr. HsMfi fidi 
Mien dmemdea Nemen unter den Aerxten Dentfeh" 
hnde erwmrben bat. Sie hält es detbalb auch fär fkber- 
BaSg, ur das Geriogfte zor Empfdblong des Werks 
ütlbTt knizuzitfägen, glaubt aber datTelbe Tchon hin- 
reicheyid durch den Uuftand empfohlen ^ dab der 
den nßm drey Binden zu Theil gewordene BeyfaH 
fehon in dem twtjuax Jahre nach ibrem Erfcheinen 
niae svi|ff» Auflage decteHiea no&wendig machte. 


««• 


In dar Fleckeif^n^Ibhen Buchhandlaag «u 
Helmftftdt ericheint zur OlJKer • Hefte auf Sub- 
foripti«n : 

Dh Gtfcbeki^Hmi Btfikrtikmigiir Sudt lUti^bUt^ 
herausgegeben ron F. Am IjuUmg^ General -Su« 

iieritttwident zp Helmitiit. g. Gegen 1 8 Bogen 
Urk. 


Der I rte Abfchnttt dieies Werks wird die Oifikkhif. 
und der ate Ahfchniu die BißkrMuBg in Siadf feUß 
endialten. 

Der Subfcriptians* Preis beträgt bis' dahini i6 gr» 
Cenv. Qfünze, und wer fich dea Saoimelns unterziehen 
wfl] , bekommt das gte Ezempl. unentgeldlicb. In je- 
der Buehhandfamg kann man auf das benannte Werk 
fubicribiren* 


• Sey O. WIgand in Kateha« ift erCchienent 
nnd bey P. G* Kumnier in Leipzig in Coeuaiffion 
zu haben: 

Blihkm ¥on Jiu Faul Fr. RkkarimdyoLO. v.Mr. 
dir» Gefammelt vom Prof. Giwt^fkL $• BrolSdu 
I Rthlr. 4 gr« 

In allen Buchhandlungen ift «u haben : 

ßirfdtttmrtä Ritter ^ oder das TmrwUrfpid amf itr 
frmnkwrg. Sobeafpiel in 5 Aufzagen. 8* Ulm, 
bey Ebner. 14 Kn 

Baur^ 5«, kmruGAite tmi Betrüdumpn %MrB$kki» 
I und AbewJtmaUsfeytr. g. Ulm» oey £bner. 
34 Kr. 

Nicht leicht wird man efai Comnualonbiidi fin- 
den, das in fo wenigen Bogen fo riel endiSlt; es kann 
feines bequemen Formats wegen auch an jedes Gelang* 
buch angebunden werden« 

. V^rtigMättfr. Eine Sammlung ansmrUffmr Fakla^ 
Gtdichsi u. C w. Zwmfie Terbeflerte u. vermehrte 
Auflage, g. Ulm, bey Ebner. I FL 

Kaum find zwey Jahre YerHonen, dab diefe Vet^ 
legeblätier erfehienen find, und fohon ift eine tmeyt^ 
Auflage nöthig gewerden. Für denVerfäiTer war diefs 


eine kr3(ti|e Ermuntermiff , flmen nocfli gHMsere Voll« 
kommenheu zu geben ^ daher er diefe Auflage fehr 
▼ermehite. Ldsrer finden hier reichhaltigen StoflF ^mna 
Unterrielrt der Kinder ; auch dient es zur Uebung dnc 
Verftandes, zur Verbeflerung der Orthographie und 
felbft als untarhaltendel Lefebuch« . . 


bi nnferm Verlage ift fo eben erfehienen und an 
aller folide Buchhandlungen Terftndt worden : 

Cs&rjg, 3^. M.» Betraditungen Ober die Leidens« 
gelchicbte Jefu Ckrifti wärend der heil. Melte, 
und ganz befonders in der heil. Faftenzeit, ftatt 
der gewöhnlichen Stationen zur OiFentlichen und 
Privat -Erbanupg, auch für hediger zu fünfzehn 
Fa^enpredigten brauchbar. Ein Beytrag ztnr Ver- 
beflerung der Liturgie. 8« 8 gr* oder 30 Kr« 

Wikkfilhmmir^ Dr. C, Zwey IVauerfpiele. Ent- 
halten: MmUkms in 5 AuEefigent und 0#eaef 
in 3 AttizOgen« 8. Geheftet 18 gr. oder i Fl. 
isKn 

Bamb* ^ Würzb., am lg. Januar I8ai. 

Göbhardt*lche Budibandlongen. 

HL Neue Kupferftiche« 

Im Verlage der Gebr. Schumann zu Zwickau 
£nd erfehienen und bereits Terfandt: 

Bilimiffe inUrOmi^tmMmfdMdUrVa^ 
Zriam^ als Supplement • Kupfarband zum Con« 
irerfat. Lexikon. Acha Suite« 


Se endiUt die Portrits und ktirze Biographieen 
Anfim^ BHtkmHu^ FtßUr^ Gißmr^ Haufm, Iffi 
. JCarl Xn, Lcnwfiir^ Fr. V. RftBkard^ Sabuimmm^ 
I, WMiwflem; eeftochen von BsUtägfr« Bdt^ 
GmfihUk^ Jtasc4, RifM^ RtßwtifUr u.a* 

Der Subfcript. Preis Air diefe 12 Porträts betrilgt 
ttidit mehr als I Rthlr. 8 gr* **- Jedes einzelne Por- 
trat koftet 6 gr. «^ Man wendet fich an jede Buch- 
handlung. 

Von den fo nelen Beyfall findenden 
« thirurgifchim 

Kufft r t afil u 

ift das 3te Heft (4 19 gr» oder 54 Kr. Rhein.) erfchie* 
»en« und erläutert die Natur oder Behandlung (XO der 
Krankheken der Hamwege, (XII) des angeboreneTi. 
Lriftenbruds, (XIII) der Schenkelhalsfracturt undl 
(UV und XV) der Hydrocele. 

Gr. Herxogl. S. pr. Landes-Indnftrie- 

Comptoir. 
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ERDBBSCHRElBUNa. 

LoiiDOir : A Vuw of thi AgricmlturSy Manufactuns^ 
Statißks anä flaU of focuty of GirmMy and parts 
of BoUandand Frana. Taken during a journev 
trough thore coutries in 18I9« By If^ilL ffacob. 
I8V* ^54 S; 4* 

Der Vf. ift dem Publicium bereits durch feine Ral- 
fen in Spanien (traivils in tht South of Spttm ete. 
liond. l8ii)> fo wie durch feinen langjährigen Auf- 
enthalt Im tpanifchen Amerika , worüber uns durch 
ihn fchätzbare Nachrichten zugekommen find, vor* 
theilha(t bekannt. Er durchreifete Deutfchland'im 
J. 1819 vorzüglich in der Ahficht, um fich ^Qber 
deutfche Landwirthfchaft und Induftrie zu unter- 
richten i nebenbey aber auch über den jetzigen Zu* 
ftande der Dinge in diefem den Briten lo lange ver. 
fchloifenem Lande Erkundigung einzuziehen. Wa« 
er gefeben , wie er den Norden von Deutfchland ge- 
funden, hat er nun in diefem mit briiifcher Pracht 
cedrucktem Werke feinen liandslcuten, bey welchen 
netzt Reirebcrichle die Leetüre des Tags ausmachen, 

vorgelegt. 

Wir find es fchon gewohnt, von jedem Briten, 
der den Boden unfers Vaterlandes betritt , cinfeitige 
TJrtheile Ober daflFelfie zu hören. Des Briten Stimme 
5(t feiten gerecht: nur wenige erheben fich. Ober John 
Bulls Vorurthcil, blofs das für herrlich und gut zu 
ächten, wasOldengland befitzt oder fchafft. Zu der 
Klaffe diefer Stockbriten gehört nun zwar der Vf. 
nicht: er ift im' ganzen ein unbefangener Beobach* 
ter, und erzählt treu wieder, was ihm aufftiefs und 
i;ras ihm für feine Mitbürger merk würdig und interef- 
fant fchien, indefs blickt doch überall feine Vorliebe 
für britifche Landwirthfchaft und die gepriefene Ver* 
faffung feinet Vaterlandes hindurch ;-auch fcheint er 
fich zu wehig um das bekümmert zu haben, was 
ivährend der Conti nentaifperre auf dem Feftlande 
vorgefallen ift, welches dann zu auffallenden Mifs* 
verftändniffen Anlafs giebt. üebrigens ift fein Stil 

einfach und edel* 

Der Hauptgegenftand diefer Reife ift zwar die 
deutfche Landwirthfchaft, befonders die Schaaf- 
^jrthfchaft, um an den Quellen zu unterfuohen, wo* 
her es komme, dafs die klektoralwolle einen fo gro- 
fsen Vorfprung Ober die englifche und felbft über die 
Merinowolle gewonnen, ein Thema, was freylich 
für den britifchen Gotsbcfitier von dem gröfsten In- 
tereffe feyn mufs (der Vf. ift felbft Befitxer eines 
anfehnlichen Guts in Surry), dann verbreitet devfel- 

A. L. Z. igai. -Er)Irr Bani. 


be fich auch Ober das deutfche Fabrikwefen, und hat 
hie und da ganz treffende Bemerkungen über Land 
und Volk eingewebt, überall aber ftatiftifche Daten 
beygebracht, wobey ihm meiftens das Weimarifche 
Handbuch der Erdbefohreibung zum Führer gedient ; 
doch find auch ältere und Unzuverläffigere Holfsmit- 
tel zu Rathe gezogen» wie bey Weftnfaalen das 
fchätzbare, aber veraltete Woddigenfcbe Magazin, bey 
Hannover die verunglückte Sonnefche Betehreibung 
u. f. tv. 

Der Vf. hat feinen Reifebericht unter folgende 
12 Rubriken geordnet : 

i) Holland. (S. 1-^74). Forden Deutfchen we* 
nig Neues. Die boUändifche Landwirthfchaft ge- 
eilt dem Vf. befonders auf dem Striche zwifcKen 
Helvoetsluvs und Haarlem, der freylich auch das 
Kernland der Prov. Holland« umfafst, wo Ackerbau 
und Viehzucht noch fo ziemlich Hand in Händige« 
hen, bis weiterhin erftrer ganz verfchwindet. Die 
holländ. Kühe haben viele Aehnlichkeit mit der De* 
wonfhire Raffe, find aber milchreicher. Färberrötha 
ift ein Haupterzeugnifs ; nach S. n erträgt ein Acker 
(doch wohl ein holla ndifcher?) jährlich 4,000 Pfund. 
Manufakturen und Handel find überall, befonders zu 
Rotterdam und Amfterdam im tiefen Verfalle : man 
klagt deshalb nicht den Monarchen an, deffen wohl- 
meinencle Abfichten für das Wohl des Volks nicht 
verkannt werden, fondern den Minifter Alopeus 
(foU doch ^vohl Appelius heifsen?) der in derScnuIe 
von Napoleon fich gebildet und der Urheber des har- 
ten Zollfyftems feyn folK — ' Bey Haarlem berührt 
der Vf. den Streit der Deutfchen und Niederländer, 
wem die Ehre gebühre, der Erfinder der Buchdru- 
ckerkuhft zu feyn , ob Guttenberg und Fauft , oder 
Kofter, doch maafst er fich darüber keine Entfchei- 
dung an: non noflrum tantas eomfonert Utes! Der 51- 
tefte Druck von Kofter der au/ dem Rathhaufe von 
Haarlem aufbewahrt wird , ift von 1440 und führt 
den Titel: Spiigelder Behoudiniffi. Die niederlän- 
difche Literatur fteht ungefähr mit den Fabriken 
und dem Handel auf gleicher Stufe: der Holländer 
fchreibt faft nichts Eignes mehr als Gebetbücher und 
geiftliche 3charteken ; dafür find Ueberfetzungenan 
der Tagesordnung, vorzüglich aus dem Deuffchen» 
Franzöfifchen und Englifchen. Einiges über Kanal- 
bau, über Handel und Gewerbe, aber doch ziemlich 
oberflächlich, und wer unfern Neranich gelefen , fin- 
det hier über diefe Gegenftände nichts Neues und 
nur den Beleg, dafs es in den Niederlanden 1819 um 
nichts beffer ift, als I8089 woNemnich da war. Den 
Schlnfs diefer Rubrik machen von 5.65 an einige all. 
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gemeine Bemerkunpen rtber Holland » die viel Wah- 
re.«« enthalten« Auff^^Ueod war es uos* dafs auch dar 
&rite dem Konig Ludwig alle Gerechtigkeit wieder- 
fahrea laPst! 

2) fTiflphattn. (S. 75 — 106). Der Vf. tritt bey 
Aoholt in das preufsifciie Weftohalen, and eeht abcsr 
BoclioU» Koesfeld, Notteleo> MOaOer, TeTgte« Os- 
nabrück und Minden nach Niederfachfen. Er hält 
diefen ganzen Strich fflr eine Zubehurung des vor- 
maligen Königreichs Wertphalen, wozu von den ge- 
nannteo Oertern doch nur OsnabrQck und Minden 
und zwar blofs bis igii gehorten» Uebrigens ift un- 
ter Brit^ weit gerechter e^en Land und Volk von 
Weftphalen» als einfl Voltaire war, und er hebt 
0ianche vorgefiiadne gute Einrichtung heraus, nimmt 
auch an den kothigen Städten und an den grotsea 
Bauernhäufero lange den Anftofs nicht» Doch führte 
ihn feine Keife auch nicht durch die fcMechtern Par- 
tien des Landes, und Osnabrück und Minden konj»- 
ten ihm fchon lichte Ruhenuncte darbieten. Dafs 
nach S. 79 die Poften in den neuen preufsifchen Staa- 
ten noch nicht in dem Stande» wie in den alten, 
fejn können, daran dad mehrere Urfachen fchuld» 
auch ift es in Deutfchtand nicht gewöhnlich, dafs 
man einem Reifenden, der nicht Kurier reiten will, 
auf den Poften Reit- und Paclipferd giebt, worüber 
fleh der Vf. , der gern im Freyen beobac)>ten will, 
bitter beklagt. Zu Nottelen wurde der Vf» durch 
•inen Zufall aufgeliatten: von feiner Gutnoathigkeit 
giebt die Erzählung feiner Anwefenheit in der dorti- 
gen Harmonie deti Beweis* 

p Schaumburg' Lippi. (S. loj—» 110}.. Diefs 
Lancichen hat eine eigne Rubrik erhalten, indefs 
fcUiefst der V£, auch die hefGfche Graftcha'ft 
Schauenburg ein, die er dem Fürften von Schauen- 
bürg- Lippe zutbeilt» Der Badeort Nenndorf heifst 
hier verdruckt Neudorf; Oberhaupt bemerkt Piec 
fehr viele Verdrehungen der Eigennamen. 

4) Rsmmaoir. (S. 113^— 135). Die Bibliothek za 
Hannover foU (Sü 114) 90,000 bis 100,000 Bände ent- 
halten; fie beutzt deren kaum 40,000* Von ihren 
erften Drucken und Inkunabeln fahrt der Vf. einige 
auf. S. »17 bemerkt er, dafs die wieder hergeftw- 
ten Gilden der Nationali nduftrie grofse Hind^niffe 
entgegenfetzten , wie denn auch wohl fo feyn mag* 
Pas aefellfchaft liehe Leben zu Hannover itodet er an« 

Seoenm, und für einen Fremden von einem gewiffen 
lange ift es das auch: nioht aber für einen Einge- 
hörnen, da nirgends wohl die Abfonderung oer 
Stände fo fchraff gezogen ift. Ueber die Erziehimgs- 
anftalten Hannovers ilt es fehr knrz« Von Hannover 
befucht er einige gröfsere Oekonomien , wie Kaien» 
berg, Koldingen u. a«, wo et* znerft Dreyüelder^ 
wirthfchaft beobachtet und fich darüber, fo wie über 
die Lage der Landlcute in der Umgegend derHaupt- 
ftadt, verbreitet, ^t Pirf&ntU Jhwiry is howfwiruout 
unlverfatty abolifhidr* Deffen ungeaclitet wird der 
Landbau mit vieler Aufmerkfamkeit betrieben und 
ift im guten Stande: der Vf. rflhmt befonders die 
Anlagen des (feitdem verftorbnen) Amtmanns (und 


Landesökqpomieraths) Meyer (S. 123O Von Han- 
nover geht der Vf. Qtter Hiidesheimi da5 er kurz be- 
fchreibt, nach Braunfeh weig, ffachdem er noch ei- 
nen kurzen ftatiftifchen Abrifs des jetzigen König- 
reichs (meiftens nach Sonne) mitgetheilt hat» der 
mithin für uns nichts Neues und manches Unrichtige 
enthält. 

5> Braun fehiffiig. (S. 139 — 149.) Die Befchrei« 
bung der Stadt ift fehr kurz, aber für dicfelbe fehr 
vnrtheilhaft ausgeEallen ; der Vf. fcheint Geh nur ei- 
nige Tage darin aufgebalten zu haben. Der Land- 
bau um die Sr^dt ifc blühend, und alles Land, was 
er auf der Strafse nach Magdeburg über Königslutter 
bis Helmftädt fah, fo eut kultivirt, wie er bisher in 
Deutfchland noch nicht eefunden (und doch ift diefs 
nicht gerade der hefte Tneil des Landes.) Der fta- 
tiftifclie Ahrirs des Herzogthums ift aus Harfe! 
(Handbuch TI1. V.) gezogen. S. 14g giebt er das 
Einkommen auf 2^5001000 Dollars an, welches je- 
doch Gulden heifsen nuiis. 

6) Priußm. (S. 154—261). Unter dieCer Rubrik 
kommen folgende C>erter vor, ^Magdeburg, Bur^ 
Brandenburg, Potsdam. Berlin, Blomberg, Wcrni- 
eben, Kunnersdorf, Mögelin, Belit«, Treuenbrie- 
tzen, an welchen der Vf. fich längere oder kürzere 
Zeit aufgehalten, und uhter dem Hauptartikel Pruffia 
wird eine ftatiftifche Ueber ficht des Königreichs 
nach Höfmann und Haffel mitgetheilt« Der Vf. irrt, 
wenn er glaubt, dafs aut Uelmftddt das Platdeutfcbe 
aufhöre. Diefs ift noch im grüfsern Tbeile von 
Magdeburg, wie Inder Altmark, dann in Mecklen- 
burg u. f. w. doch in fehr abweichenden Mundarten, 
Volksfprache. Von Alvcnsle^en berichtet dtr Vf. 
ganz im britifchen (jeifte: %ythi ptaa givts a Uttti to 
a C9UMt etc»;*^ S. 154 werden Oder um! Ohre ver- 
wechfelt. Magdeburg im gegenwärtigen Zufrande 
ift ^tzt eine dar ftärkften Feftungen, aber fein Inne- 
res ift Anfter und alt; etwa 3«ooo Arbeiter find bey 
dan Manufakturen befchäftigt. Ucberh^upi über 
diefe Stadt nichts, was man nicht fclion im Weimar« 
fcfaen Handbuche fände. Dafs die Umgegend dtn 
Namen der goldnen Aue t^ golden Meadows^ f^ihre» 
Ift offenbar eine Verwechslung mit der Börde, diB 
fich im S. O. der Stadt hin erftreckt. Die VViefen 
{oUen fo reich , wie die in Somerfett • und Lincoln* 
fhire £eyn. Gebührendes Lob der Kunftftrafse nach 
Berlin: bey der Anlage hat jede Meile 30,000 Bthlr. 

fekoftet. Dürftiges liand von Burg bis Brandenburg, 
n der Stadt Brandenburg, während der Continent su- 
fnerre reich durch Baum wollen weberey, liegt Jetzt 
cuefer Zweie der Induftrie ganz. Potsdam, die Stadt 
voller Platte, ift verödet ; Sansfouci und feine Zu» 
behörungen vorzOglich als Reminisceoz 9in den gro> 
fseo König zn befuchen«. Berlin fand der Vf. fehr 
lebhaft, weil grade die Zeit der jährlichen Heer- 
fehau begann, we an 60,000 Soldaten gemuftert wer* 
den foUten und die Kaifer von Oeft erreich nnt) Rufe- 
land erwairtet wurden« die indefs nicht kamen: er 
befchreibt einige Manövers ^er Truppen. Ausflucht 
vpA Berlin necb Wernicben» Kunaersdosl und vor. 
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zajtlich Mcb Mögelin« um dieThaerfche Landwirt h- 
fcliafk in Praxi kennen ta lernen S. 178 — 199: nia« 
mufs den Vf. hier felbft naclilefen; nirgends ift er 
volirtan(iiger«9 und der Befuch auf Mögelin fcheint 
vor allen in feinem Plane gelten zu haben : „1 hft 
JUöfi$lim with m fi^iimg of grairfui njpict, ani fltatl 
hng r§m§mbir ihi dofs i fjHnt ikire wün much pUafun.** 
Die Schildertaig von Berlin felbft hat fhr uns Deut- 
fche nichts» was uns unbekannt wäre: von S. 208 
bis 316 finden \rir eine weitläuftige Digreffion über 
den Protefrantismus >. über die Vereinigung beider 
proteftantifchen Kirchen und Ober den religiöfea 
Geift des Volks in Norddeutfchland überhaupt. Le< 
fenswerth und wahr ift , was der Vf. afier den ge- 
ringen Eingang der engllfchen Sorache in DeutfcV 
land fagt ; In den Handelsftädten leidet diefs jedoch 
eine Ausnahme , wenigften» in den gröfsern derfel« 
ben gehört die Kenntnifs der englifchen Sprache 
fchon feil tiem letzten Viertel des lg. Jahrhunderts 
TU den Haupterfoderniffen jedes gebildeten Kauf- 
manns, obwohl keine Sprache im Auslände fchlech« 
•ter tusgefprochen'^ird, als gerade die Englifche« 
Etwas Ober den damaligen Parteygeift in Preufsen 
und Ober die laut getoderte Gonftitutioq^ wo man 
doch Oberall den Briten hörU Nach S. ^27 belief 
fich 18I9 die 2^lil der Berliner Scbriftfteller anf joH* 
Etwas über das Univerfitätswefen t dber Studenten- 
orden und Studentenunfug, dber das bekannte Kütze* 
buefche Memoire, Ober Kotzebues Ermonlung, Ober 
die Folgen derfelben — alles nur Aphorismen, wor- 
in fich der Brite Ober die unter unfern Auge vorge- 
fallnen Ereignifie, doch meibens blofs hifiiirifch, aus- 
fpricht. Von S. 333 -- 354 folgt die (tatiftirche Ue- 
berficht der prenfsiicben Monarchie nach Hofmano, 
Krug und HafTcl; Votgtels Staiiftik kannte der Vf. 
damals noch nicht, fonit wflrden gewifs einige An* 
gaben von Krug darnach rectificirt feyn. 

7) Saekfen. (S. 365 — 319) wo der Vf.'folf'ende 
Oerter befuchte : GrolTenhain, Dresden, die fäcbfi- 
fche Schweiz, Schandau, Pirna, Ofchatz, Würzen 
und Leipzig« Wenige Länder von Europa habeb 
fo viel durch den Kri^ gelitten, als das königliche 
Sacbfea> aber nirgends find die äufeeni Sporen davoA 
Tchiielier verfch wunden, obgleich die inner» Wunde 
noch lange bluten, vieilcicnt nie verharfcben wird» 
Der Vf. ftimmt in das Lob, welches man (Ur herrli- 
chen Lage, dem intereflanten Innern und dem at^ 
lellfcbaftlichen Leben in Dresden giebt , mit voller 
Veberzeugung ein: er berchreibt die Merkwürdig- 
keiten def Stadt , die Frauenkirche mit ihrer Kup- 
pel und herrlichen Ausficbt, die katholifche Kirche 
mit Mengs Meifterwerke , den japanifcben Pallaft» 
die Gallerie« die er fOr die erfte in Buropa hält, we» 
nigftens mit der florentinifcben anf eine Stufe ftellt> 
da.s Antiken- oder StatOen kabinet, das grOne Ge» 
wölbe, die Raftkammer , diB Bibliothek mit ihre» 
30O1OOO Bänden, das Naturalien kabinet im Brühl- 
fcnen Garten» den Zwiiuter die reizende Umgegend 
mit ihren verfchiedm-n Partien , Moreaul^ Denkmai 
«. (• w* ziemliQh ausfabrliclk Nachdem er dea 


Plauenfchen Grund, die fachdfche Schwefz oncf P»i 
na mit feinen SteinbrOchen auf verfchiedenen Aus^ 
fluchten betrachtet, geht er nach Dresden zurück, 
und entwirft uns ein Bild der königlichen Familie 
und der Königin von Spanien, die eben im Begriffs 
ftand, ihr Vaterland zu verlalfen,. und fchiMert dann 
das gefellfchaftliche Leben in Dresden t und die Un* 
glucksfälle*, die diefe Stadt 1813 betroffen haben;, 
aber gewundert hat es uns, dafs er der Gelehrtenr 
Dresdens auch nicht mit einem Worte erwähnt^ 
nicht des Augufteum und auch nicht der Maleraka^ 
demie. Von Dresden geht der Vf. Ober Meiffen» 
Ofchatz, Würzen mit der Brücke über die Mulde 
(nicht Moldau) nach Leipzig durch ein gut kultivir« 
tesLand, defien Boden aus mit Sande vermifchtei» 
Lehm befteht, der fich vorzOglicb füv die VHrfeh 
derwirthfcbaft von Norfolk eignen würde. Die Schä» 
fcreven werden vortrefflich gewartet.^ Die Umg^ 
gend von Leipzig ift ein Kuchengarten. Der Vf^ 
kömmt, ehe er l^iozig erreicht , Hber das Schlacht» 
feld von 1813» wo Napoleons Uebermacht gebrochen 
wurde. Diefs gieht ihm natürlich Gelegenheit zu ei«' 
ner kleinen DigrefSori. DieMefFen zu Leipzig; der 
Büchermarkt mit einer Apologie des deutrchcn 
Buchhandels;^ die deutfche Literatur. Höreit wir 
fein Urtheil Ober diefelbe mit feinen eignen Worten ; 
„ It woutd bt wrongj h&tmwir, wat t» ßatit tkat tht i»* 
dtr/lry of many of tk$ German tiUraÜ; ikHr lattmr te 
$dükog üaffteal autkors , thiir diliginte in the imeßt- 
gatlon of antiquities and hiflory ; ani JptciaUy 9 tktir 
patient obfirvation of tkt animal y vfgitahtg and mino*' 
rat Kingdoms ^ and the pains they tattt to ctafßfy ant 
arrangif ari deferving of th$ mgh^ praiß^^ Tkiy 
eertainly häve amangß tkem WamoM inferior tomomethii 
England^ Itaty or Wrance, ean boafl; and iiir diffn fiem 
of Knowledge defands hwer in foekff^ anä ^t faies m 
greater numher of ufefulty moierate fckolara thän amff 
other conntry in Europe poffeffesP — Die fkatiftifche 
Ueberficht ift meiftens nach dem WeimarifcbeB 
Ha ndbucbe bearbeitet, aber die Anaaben über die 
IToJksmenge neuer» 1818 hatte Sachfei» 1,2325077 
Einw^ Davon lebten im Kreife MeiffcR' a97>94S» 
Leipzig 216355» Erzgebirge 459^259,, Voigtland 
889630 und in der Laufitz 169879 Individnen eof 
4,6241680 Acres. - Davon waren vertheilt in den bei- 
des grofsen Städten 85,167, in 6 Städten über 5>ooo« 
Eimv. 5 »,3 19k in 34 Städten über 2^500 Einw. 1121665» 
hl 93 Städten über 1,000 Einw. 130^18 nnd in dea^ 

Eringern Ürtfcbaftea tmd auf dem Lande 8S2«50$ 
dividuen* 
-g) Das premßifcie Saehfen^ Sackfite Weimat etn$ 
Saekfen Gotha (S. 324 — 373)- Bier berührt der Vf. 
Lützen, wo er der beiden Schlachten beylaufe er- 
wähnt, Weiffenfels, Naumburg und die Scnulipforte. 
Im Grofsberzogtbume Weimar fallen ihm* die kleir 
nen und firmlichen Bauernhäufer auf» dif frevlick 
g^en die grofsen Hufe Norddeutfchlands aüflalleno 
abuecben« aber hier giebt es auch keine gefchloile- 
eten Befitrungen und der Wohlftand kann durchaus 
Bichtie gr^fs feyn» Zu Weimar, der Stadt» die nen 
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wohl da« detttfohe Athen nannte , wo «nft die 4 
Heroen der deutfchen Dichter Schiller, Wieland, 
Göthe und Herder, und eine Menge anderer Namen, 
wie MuCäus, Falk und Kotzcbue glänzten , hielt ficli 
der Vf- einige Zeit auf. Merkwürdig find ibm hier 
das Landesindultriekomtoir, deffen literarifche ün 
iernehmungen ausführlich angezeigt werden, das 
Theater, welches er im ganzen trotz feiner Kleinheit 
lobt nnd nur rügt, dafs ^^on$ fiie the konfi an appro- 
prMid io iki nMtß,'' das Schlofs, der Park mit dem 
römifchen Hau£e , die Bibliothek mit 110,000 Bän- 
den, wobey er dann nicht die Vbrliebe des jetzigen 
«dien Herzogs für britifche Literatur zu erwähnen 
vergirtf und das Luftfchlofs Belvedere mit feinem 
Reichthume an Prachtblumen. Das Innere der Stadt 
hat feinen Beyfall nicht, auch nicht der Ackerbau^ 
wohl aber cue Schaafzucht und die ökonomifchen 
Anlagen zu Oberweimar. Zu Jena tadelt er das 
akademifche Gebäude, das er nebenbey mit den Hal- 
len zu Oxford und Cambridge in Vergleichung ftellt ; 
die Sternwarte und der boUnifche Garten follen ver- 
nachläffigt feyn. Uebrigens Gebt er hier alles mit 
gehäffigen Augen an, weil ihm vielleicht auf keiner 
von ihm befuchten deutfchen Univerfität der Abftich 
mit den britircben hohen Schulen fo grell in das Au- 
ge ftach; Wäre er. früher zu Göttingen gewefen, 
«r würde vielleicht Ober djjßfe Hochfchule nicht an- 
ders geurtheilt haben. Der Vf. nimmt hier Gele- 
genheit, fein VerdammuBgsurtheil über deutfche 
Bochfchulen ganz wie ein Brite auszufprechen. Die 
ftatiftifche Ueberßcht des . Grofsherz. Weimar ift 
naeh dem Weimarfchen Handbuche entworfen. Er- 
furt wird nur kurz berührt; weitläuftiger Gotha, 
wo er .das Schlofs, die Bibliothek, das Medaillenka- 
binet und die Sternwarte fah ; dann Eirenach, \vo 
«r aber nicht einmal der Wartburg erwähnt, und 


Markfuhl. Auch von Gotha ift eine ftaliftifche Ue- 
J)erfichi in ftget heilt. 

9) Hrffinkajfil. (S. 375 — 391.) In diefem Staate 
geht der Vf. über Hflnefeid, Saalmflnfter und Hanau, 
Ub alfo die Hauptftadt und d^a Kern des Landes 
nicht. Doch nimmt er Gelegenheit eine kurze Sta- 
tirtik des Kurftaats aus dem Weimarifchen Handbu- 
che einzuweben. 

lo") Frankfurt am Main* (S. 395 — 40a.) Für 
Deutfche nichts Intereffantes« Die Stadtbibliolhek 
ift 80,000 Bande ftark. 

11) Die Rhiiniäniir (S. 405 — 438O Nur einige 
Partien: das alte ehrwQrdiee Mainz, wo jedoch 
während der franzöfifchen Herrfchaft alle altdeut- 
fchen Inftitutionen, felbft der deutfche Zufchnitt 
und Sprache verfchwundea find (letztre doch wohl 
nur bey einer kleinen Yolksklaffe und auf den öf- 
fenth'chen Häufern.) Alzey, Sombach, Kaiferslau- 
tern, .Landftohl, Bohrbach, SarbrOck, an welchen 
Orten der Vf. fich länger aufgehalten zu haben 
fcheint« 

12) Franhriich. (S. 43 1—454) uijd darin: Metz, 
Verdun, Glialons für Marpe, Epernay, Mejiux, Pa- 
ris und Calais. Der Vf. eilt durch alle diefe Städte 
durch, und was er darüber fagt, ift langft bekannt. 

Rec. ift dem Vf. auf feiner Reife durch Holland, 
unfer Vaterland und Frankreich treu gefolgt. Ueber 
den Werth feiner Reifebemerkunsen hat er fich 
fchon oben ausgefp rochen: auf denliang eines tiefen 
Forfchers kann der Vf. zwar keinen Anfpruch ma- 


ci- 
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eben, auch ift er nicht ganz frey von den Vorurth 
len feiner Nation ; aber ionft ein tri^er Referent v 
dem, was er fah und hörte, und gerechter gegen 
fremdes Verdienft, mehr denn der gröfsere Theil 
feiner Landsleute. Sein Werk wird vorzüglich für 
diefe eine unterhaltende Lektüre gewähren. 
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Reifen. 

JLJer nngrifohe Gelehrte Körbfy^ auf dem Szekler- 
Lande \n Siebenburgen, befchlol's die alten Wohnfitze 
de« Magyaren in Afien auFzafuchen. Zu diefem Ende 
liegab er (ich zufor auf die Uuirerfitat zu Oöuingen, 
lernte dafelbft unter Eichhorns Änleitang mit dem 
gröfsten Eifer die orientalifchen Sprachen, und fam- 
melte fich da tbeilt in den Harfäien der Profefforen, 
theiYs auf der in ihrer Art einzigen Göttinger Univer- 
iltäts ' Bibliothek eui^n Reichthum von geographifchcn 
und hiftorifchen KenntDiffen, und um in dem ruffi» 
fohen Reiche mit defto befferem Erfolge reifen zu 
^6nhen, 'lernte er auch , nach der Rackknnft aus 6Öt- 


tingen-,*-H| TemesirÄr die flawifche Sprache. Noch im 
3. 18 19 reifte er über die Bukowina nach Rafsland, 
und befand ficb im J. Ig30 fchon im afiatifchen Rufs- 
land , um die Wohnfit^e der alten Magyaren aofzufu- 
chen. E<r hofft, in der Folge im Stande zu feyn , tan- 
fende von Gegenftänden der alten Gefchicbtc der 
Magyaren, fo wie taufende von magyarifchen Wörrem 
und National -Gebräuchen aufzuklären und zu erläu- 
tern. Seine gelehrten Freunde, der ConfiHar Kendt- 
refif und Dr. Samuel Gyartnathy in Siebenbargen» er- 
warten Oant des Tudomanyos Gyüjteminy igQa. Octbr.) 
von ibm umftändliche Miitheilungen feiner intereflan- 
ten Forfchungen und Entdeckungen» die fie bekannt 
machen werden» 
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STATISTIK. 

Baimvth (b. dem Vf.):' Adreß- und Handbtiek 
fUr d$n Obif - lUain - Ar#f j.' Erftir Theil. Mit 
einer Titel Vignette, das alte Schlofs zu Bai» 
rcuth vor dem Brand vorftcUend. 1819« Zwey- 
r^r Theil. 1820. Aufser d.Vorr. aoo u. 274 S. 8. 
(Subfcn Pr. ifl. rh.) I,f^«*/r Theil, zugleich 
als Eicgänzung der beiden vorhergeh. Theile. 
1821- 8^ «• 8(»S. 8* (ai l^^O 

D'; 
er am Schluffe der Vorrede genannte Vf., gF. G. 
Hiinritz^ Regier angsregiftrator zu Baireuth, 
hat fich durch fein Werk ein wefentliches Verdienft 
um die nähere Kenntnifs des Ober- Main -Kreifes 
Baierns um fo mehr erworben , als feit der Vercini* 

S'ung desBaireutherFOrftenthums mit Baiern in zehn 
ahren kein ähnliches erfchienen war. Der I. Ab- 
fcbnitt liefert einen Gefchichts- tind Gefetzkalender 
in Beziehung auf das Königreich Baiern überhaupt, 
und befooder$ auf deffen Obermain -Kreis. In der 
Reihe der Regenten Baierns vermifst man ungern 
die Jahreszahlen der Regiarungsperiode eines^ Jeden. 
In dem Gefchichtskalender benndet fich manches 
Fremdartige für Baiern. Warum der Vf. fich aber 
der grofsen Mühe unterzog, einen Gefetzkalender» 
welcher ohne Regifter unbrauchbar und durch die- 
fes entbehrlich ift, zufammen zu tragen, ift uner- 
klärbar: denn unfere vielen täglich fich verdrängen« 
den Verordnungen ftefien in gar keiner Beziehung 
mit den fortlaufenden BLalendertagen jedes Jahres. 
Der II. Abfchnitt liefert eine bhronologifche Ueber- 
ficht der vormaligen Regenten in denFüntenthflmem 
Bamberg und Baireuth. Bifchof Eberhard von Bam- 
berg ftarb nicht 1041, fondern 1040, B. Suidger 
wurde nicht erft 1042, fondern fogleich Nachfolger ; 
B. Hartwich ftarb nicht 1054, fondern am 6ten Nov« 
1053; B.AdalberoausK^rnthen (nicht Adalbertus !• 
Oraf von Bogen) ftarb nicht ko6o, fondern 1057; 1° 
diefem Jahre und nicht 1060 rückte ihm der Probft 
Günther nach, und ftarb am sjften Jul. 1065, 
siicht io66. B. Hermann ftarb nicht 1076, fondern 
1084 im Klofter Schwarzach. B. Rupert folgte ihm 
auf Befehl P. Gregors VII. nicht erft 1076, londern 
fchon im Sommer 1075« B. Otto I., Herzog %a Me- 
ran, war nicht Graf zu Andechs, auch folgte er 
flicht 1102, fondern 1103« B. Egilhert folgte nicht 
II40, fondern im Sommer 1139. B« Otto II. ftarb 
nicht 1192, fondern im April 1196. B.Thiemo ftarb 
n1(^t itoif föndern am i6ten October 1202. Dafs 
B# Konrad nur wenige Wochen regierte« ift anrieh* 
4« £• ^* '8Mi. Effiir Bm£ 


tig. B. Eckbert (nicht Eckenbert) ftarb nicht 1235. 
fondern am 5ten Jun. 1237. B* Wfllfing ftarb nicht 
131Q, fondern am I4ten März* 1318. B. Werntho 
bieis Schenk von Reicheneck , nicht Werintfao von 
Rieneck, und ftarb 13135, nicht 133^, folglich 
konnte auch fein Nachfolger B. Leopold IL nicht 
^her eiorQcken; diefer ftarb nicht 1343, fonderp am 
27rteo Jun. 1344. B» Friedrich L konnte alfo auch 
1343 nicht folgen, und ftarb 1351, nicht 1353. B* 
Leopold III. regierte I^S^— rl363. B. Ludwig vei^ 
liefs das Bisthum Bamberg nicht erft 1374, fondera 
fchon 1373; er gelangte auch nicht zum Befitze des 
Erzbisthums Mainz, fondern war froh, 1374 jener 
von Magdeburg zu erhalten; er ftarb nicht erft 1^%^ 
fondern 1379. Bl Lambert (v. Brunn) ftarb nicht 
1399, fondem am I5ten Jul. 1398, und B. AJbert 
rückte ihm fchon am 27ftenNov. d«J. nach. B/Frie* 
drich III. ftarb nicht 1433 , fondern am 2Sften Febr* 
1440. B. Georg IV. itarb am 22ften März 1561» 
nicht 1562. Friedrich Karl wurde 1709 weder zm 
Bamberg, noch zu Wo rzburg Bifchof , fondefn am 
I3ten I>sc. 1708 Coadjutor feines Oheims Lothar 
Franz zu Bamberg, und 1729 erft Bifchof dafelhCt 
und zu Wflrzburg. Am Schluffe der Bifcböfe fehlt 
noch B. Georg Karl von Fechenbach zu Wflrzburg"" 
als Coadjutor zu Bamberg vom 26fteh May 1800» 
welcher nach dem Tode feines Oheims Chriftoph 
Franz von Bufeck dis biichöfliche Amt bis zu feinem 
I8e7 in Bamberg erfolgten Tode fortfetzte7 Die iort 
Steindrucke gelieferten Handfch'riftszOge von Geben 
Bifchöfen find unftreitig nur von Urkunden , wel« 
che fie erft kurz vor ihrem Tode im höchften Alter 
unterfchrieben haben — Rec. kann viel fchönerä 
Facfimiti vom B. Lothar Franz, Fran^ Konrad und 
Ghtiftoph Franz im Origioale vorlegen. (Merkwür- 
dig ift, dafs der Vf. von 1420 an die Marlu;rafeii 
von Brandenburg- Baireuth, welche fich die ^fergT^ 
feerung ihrer Befitzuncen (auf Koften ihrer geiftli» 
chen mchbaren) angelegen feyn iiefsen , - befonders 
erwähnt, mit Uebergehung der benachtheiligten 
Fürftbifchöfe.) Der IIL Abfchnitt behandelt die 
Lufthaine, Ruinen, Gebirge, FlüfTe, Bädei^ u« f. w.^ 
welche den Ober - Mainkreis merkwürdig mächenw 
Jeder Eingeweihte wird erwarten » dafs hier zuerft 
der paradiefifchen Bezirke des ehemaligen Fürften- 
thums Bamberg vor den wenigen Partieen des dür* 
ren Baireuther Landes Erwähnung gefchehe. Statt 
deffen kommt das längft veriaflene Sanspareil «« 
dann Woofees, die Höhlen des Schwalbenftelns, dis 
Fantafie, Eremitage, Louifenburg» Neufiadter Kul* 
me, Sophienberg,. Himmekran t Partieen aus dem' 
CcQ I Fi€l^ 
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FJcIitefgebirge 9 Höhlen mit den Umgebungen von. 
Muggendorr^ Grabhügel^ der weifse und rotheMain» 
.itio Nab» Eger und Saale >^ die Mineralquellen zu Si* 
cborsreuthy Stehen u« f. w. aus froher gedruckten 
Werken zum-Vorfcheine. Der alphabetifche Inhalt 
des Gefetzkalenders ift nur angeblich als Regifter in 
Verbindung gefetzt mit den Kreis •Intelligenz -Blät- 
tern i deßB^ das hier iU>tfgangene Bamberger Intelli* 
genzbla^t war fowohi während der -befondern Fi- 
irwaltungdes Fü rftenth ums Baireu th> als nach 
„_ felben eben (o officiell als das weder an Papier 
und Lettern» noch an Inhalt gleich vorzQgliche Bai- 
reuther. 

Der zwtyti Band liefert nach einer kurzen Ein* 
leitung den Perfqnal* Status der innern Verwaltungs- 
und Gerichtsbehörden des Obcr^Mainkreifes., wo- 
t^ey die mehr als sop edeJmännirchenGerichlsbarkeii- 
ten wiederkehren*. Indeflen obgleich der; VF. £)Is 
R^irirator nur voUftändige Verzeichniffe der Patri- 
ipjnialgerichte liefern konnte und folhe» fo hat er 
doch eine Menge Unrichtigkeiten einfliefsen laffen» 
Wir erinnern nur beyfpielsweife an Schmolz» KQps» 
't'eifs<*nort } Weifsenbrunn» Buttenheim u.. f» w«> 
welche er in die erft^ Klaffe reihte^ obgleich fie no- 
tprifcb in die zweyte gehören« Des Naturali^nkabi* 
nets vQXi Bamberg, er wähnt er unter Beziehung auf 
gedruckte Nachrichten» ohne die im J» 1.815 erlchie- 
Dene Gefchichte und fpecififche Befchreibung aller 
einzelnen, Korper zu nennen» Sogar fi^hrt er ein 
Qakeuthifches Naturalienkabinet auf« welches doch 
nicht mehr dafeibCt exiftirt» fondern fchpn im 1*1777 
urvi 1791 an die Uniyejrfität Erlangen abgegeben 
wurde* Dafs die zwey Pfarreyen zum. heil. Martin 
nnd zu unferer Lieben Frau m Bamberg fonft die 
einj^igen waren > «ift eben fo unwahr» aladafs blofs 
c(ie Ortfchaften der Pfarrey %Stegaurach dazugehör- 
ten, oder die des Doms und von St. Gangolpli erft 
%ip5 g^f^'.ft^i wurden. . Denn beide letztere exiftir- 
tfu fchon; lange» wurden aber igQ5 fehr erweitert 
auf einen ganzen Stadtdiftrikt» Dafs Fqrchheim als 
Stift nur bis 1755 e^qftirt habe» widerlegt fich durch 
die noch gebenden IKanoniker deffelben » welclie erft 
i^o; faecularifirt und penfionirt wurden. Das Ka- 
puzinerkloftcr zu G.öfsweinftein wurde nicht erft. 
1702 errichtet, fpndern fchon 1631 erbaute B. Jo« 
hann Georg Fuphs von Dornheim eine Kapelle far. 
dUefelben. Da|s die Pfarrey Teufchnitz tfor der 
QrOndung des Bisthum$».iina. doch erft icoBgeftif- 
t^ worden feyn folf^ ift ein Widerfpruch. Neu ift 
^e,Nj|^hricht»; dafs die Pfarrey Lichtenfels im lOteo 
Jahrhunderte» ^Ifo auch vor der Stiftung des Bis- 
tfiums entfkanden ift. Oafs ficb die Pfarr/ty Burg« 
knnftadt (nicht . Burgkuadftadt) gar in d^g achte. 
Jahrb. verlieren foll» ift noch auffallender. Unbe 
greiflich ift die Nachricht, dafs. die Abtey Ebrach 
eine Benedietiner (ftatt Ciftercienfer) Abtey war» 
oder Graiz.* Sambach. ehemals ein Jefuitenklofter ge- 
^efen feyo foU» ftatt dafs ein Jefuil als MifGonar 
Hort blos ixenmnio de.n Gottesdienft vei-fah» Am 
^hluffe folgt n«clr ft«$ ML ffaik's Tafcbeabucl» 


eine kurze Befchreibung von Bug und der Altenburg^ 
ftatt dafs deren neuefte Befchreibung von 1^19 hätte 
benutzt werden follen» und enctiich slus FUfsftsTage". 
buch eine Befchreibung der Eremitage zu Baireuth 
nebft einem fehr genauen Ortsregifter» Eine Nach- 
bildung der Eremitage auf Stein vollendet das Ganze. 
Die Titelvignette auf Stein ift eine Nachbildung ei- 
nes gleich grofsen Kupferftiches des alten Schliffes 
zu Baireuth vor dem Brande» wenn gl^'ch vorgege- 
ben w^rd» diefelbe (ey eine getreue Zeichnung nach 
Vorhandenen Mod^ellen. — Der als Secretar der 
landwirthfchaftlichen Bezirks - Comite aufgeführte 
Domvikar Link ift eben fo wenig geadelt» als der 
penfionirte Finanzdirector Grau (Th. IL S. 3J2). 

Im Utzten Theile liefert der Vf. i) etnen-swar 
mühfam zufammen geftellten » aber weder chronolo* 
gifch noch mat^erieil vollftändigen Rückblick auf die 
neueften fcbweren Zeitereigiviffe« die Jahre des 
, Mangeis und der Theurung; 3) mit befonderem Ko* 
ftenaufwande find die meilten Wapen der aJphabe* 
ttfch aufgezählten Städte und Märkte dts^ fijaiQ7.en 
Ober-Mainkreifes zwifchen hiftorifchen Notizea 
Ober diefelben auf fchönen Holzftockchen einge- 
druckt;, wenn auch der Kenner bedauert» dafs die 
Wapen nicht alle richtig gezeichnet waren» fo ift 
diels qicht die Schuld des Vfs. 3) An der alphabe* 
tifchen Ueberficht der Verordnungen im. (oaireu- 
ther) Kreis -»Intelligenzblatte vom iften JuL igio bi9 
ult. Sept. jigse ift zu tadeln» dafs {nicht auch auf das 
ein halbes Jahrhundert ältere Kreis- lateJligenzblatt 
von Bamberg ROckficht genommen wurde» indem 
die vom. dangen Appellationsgerichte dringend zu 
machehden Verordnungen eher dafelbft als zu Bai- 
reuth abgedruckt werden. Da die Seelenzahl im 
Bamberger Bezirke viel gröfser als \m Baireuther 
diefes Kreifes ift» fo ift auch anzunehmen» dafs das. 
Bamberger, Intelljgenzblatt häufiger nachgefchiagea 
wird» als das Baireuther» welches aufser den Aem*' 
tern faft gar nieht gehalten wird. 4) Sind die Ver»^ 
Änderungen im Perfonaiftatus der Bedienftigten die* 
fes Kreifes angegeben, s) ^^7 der Clafüiication der. 
2ti Patrimonialgerichte treten die Rechte der Befi* 
tzer kleiner Rittergüter zu der ihnen durch dieCon« 
ftitution bewilligten Fähigkeit zur Gerichtsbarkeit 
in einem Bezjrke von 35 Land- und 2 Königlichen^ 
Stadtgerichten ftark ins Auge. 6) Dafs die Verbef-*^ 
ferung des Schulunterrichts fehr zunimmt, erkennt 
man aus den vielen neuen Anffellungen von Schul- 
lehrern an Orten» wo deren vorher nie waren ^ und 
zum TbeiJ (ogar fchon Wi<wfnfbnds ausgemittelt, 
find. ZumSchluffe der erfteu Abtheilung folgt noch 
eine Ergänzung des Orts regifter s- — Die zwtyie 
Abtheilung ift ein Auszug der Befchre<bungen GfoM- 
faßsns^ ffaick*Sy Oeßemtckirs, Hilfmkt^s^ JISc 
fcnensy Benzens ii. t^ w. von merkwürdigen Qöhlen» 
.Burgen, Minpralbrunnen . Ölenden und Markten« 
woför jeder Reifende dem Vf. dankbar feyn wird. 
Wir wünfchen-, dafs, triefe Rogen den Vf. nic^Jt ent* 
mutbeix« (ondern zu .noch thatigerer Behandlung fei- 
nes CeigenftaBdea ermuntern mögen» 
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BKHtnr, b. Hayn: Foüßämäigis töpograMfckis 
Ü^örterbueh äts preußifeken ^aatSy enthaltend 
ffimmtliche Städte, Flecken, Darfer, Weiler, 
Kolooieen, Vorwerke, Höfe, Mtihtcn« einzelne 
Häufer, mit Angabe der Peuerftellen und Ein-, 
wohn&rzahl, fo wie der Provinz , des Kreifes, 
und des Regierung«- und Gerichtsbexirks^ worin 
fie Hegen ,' desgleichen alle Gebirge und Berge, 
grofse VValdungen und Forftenj Morärte und Brii- , 
cbe, Fliiffe, ^en, Bäche und Kanäle, mit vor- 
angehenden allgemeinen Ueberfichten von ^. D» 
F. Rumpf y expedirendem Sekretär bey der Kö- 
nigl- Regierung zn Berlin , «nd Ä P- Rümpfe 
Königl. rreufs. Lieutenant aufser Dienften, Rit- 
ter des feifernen Kreuzes. Erflir Band, i»! bis 
H. 1820. LH u. 530 S. JSttejftßr B^nd ^ IhisR. 
1820* 500 S. 8- 

Schon der weitläufige Titel des Buches machte rfüf 
den Rec. einen unangenehme» Eindruck, inderp er 
ganz einem ausgehängten Schiide ahnlich ficht» 
durch welches Unkundige foJlen angelockt werden* 
Denn was zu einem vollfländigin topographifchea 
Wörlerbuche gehört, das bedarf keiner weitern ^r-* 
l^lärung, am wenlgf^en auf (|em, Tite! deffelben* 
Koch unangenehmer aber ilt doch die Flachtigkeit| 
welche man fich bey defTen Abfaffung erlaubt hat» 
zumal wen» der Lefer zu grofsen Erwartungen 
durch die Vorrede ift berechtigt worden. Hier 
heifst es S. i: „wenn ein (blches Nachfchlagebucti 
ficli nur auf wenige Nachrichten befchränKt» 10 
macht es dagegen , toll fein Gebrauch Qb^rall hinrei» 
eben, anf Foüßäniigkeit Anfpruch, d. h. es 'muß 
darin nichts fihhn , Wffs nur eine topagtapkifehe ßi* 
nennung hat** Ferner fteht hier (S. 1) : „es ffnd bey 
der Bearbeitung diefes Werkes nicht nur fämmtliche 
bis jetzt vorhandene OrtsverzeichnifTe der Regie* 
rungshezirke zum Grunde gelegt, fondern noch 
viite andere zuvertäffige Qfuetten (?) benutzt wor- 
den«** Es würde für die Freunde der Geographie 
und Statiftik von der gröfsten Wichtigkeit gewefl^n 
feyn, wenn jene Quellen» wenigftens in der Vor- 
rede, wären angegeben worden. Uenn ein befchei- 
dener Zweifel an der Zuverläfirgkeit derfelben ifk 
bey den Mängeln und Fehlern des^Bucbei^ fehr ver- 
aeifalicb* 

Was zuerft die gerühmte VoUftHnilgielt hetrift^p 
fo wählte Rec. zurailrg zuerft den Buchftaben G* 
zur PrQfung» und fand, dar$ von S^ 354 bts 362» 
lifo biofs auf fi#»ii Selten, folgende fünf und 7wan- 
stig Oerter fehlten: O Gabtenz^ Regierun^bezirk 
Uegnitz, Kreis Rothenburg i %)GäbUnj RH. Fofen^ 
K. SokroHda; '3>Gr. Gadewifzir Mühte y RB» Merßh 
hirgyHL. BUterfetdf 4} GHnfekrug y RB. K^sUn^K. 
ScMawe; 5) GHnfekrugy RB. Magdeburgs K. zweyto 
^erichaur; 6) GänfeHegt. RB. Stettin^ K^SäaZig; 
'i) jGagemice ^ KS.-Dimzigy K. Katihaus;^ 8) 6«f- 
jchen, R-B. Breslau ^ K. Quhraü; (hfer ift unter Gei^ 
fchiie gefagtt f» Gaijchen ; siber eg-ift nicht i^ufgeA^m-* 


men); 9) Galen, RB. Arnsberg, K. Sceß; 10) Gat- 
genbergyBR. Koblenz, K. Altenkirchen; ^^y Galgen- 
htkenfM. Kdslin, K- NeufletCm; 12) öaHi, RB. 
Pbfen, K.Schitdberg; \i) Garbäcz, RB.P^«i, K. 
Schildberg; 14) Gardehaus ^, KU. Stettin, K. IJem^ 
min; \s) Gar flitz, RB^ Stratfund, K. Bergen; 16) 
Garnczarski Brod, RB, Pofen, K. Obernik; ip Gar- 
ten und Neudärfet , RB. Breslau, K. Neumarkt i 18) 
Garienkrug, RB. Magdeburg, K. Gardelegen ; i^) 
Gartfch, RB. Danz^^, K- Karthaus; ao) Klein Garz, 
RB. Magdeburg, K. Salzwedel; 21) Gatfcbe, RB- 
Pofen, K. Krnben; 22) Gaworek, RB. Pofen, Vl. Pls- 
fchen; 23) Gawory, RB. Pojen, K. &:Äri«m; 24) 
Gay, RB. Pofen ^ K. Plefchew, 25) Gay^ RB. Pofen^ 

K.Penskouro.^ *. - c • «^ 

Der Lefer konnte glauben , dafs jene. Seiten mit 
befonderer Flöchtigkeit gearbeitet wären; aber lei- 
der! finden fich überall davon Spuren. So fehlen bey 
dem RB. Minden blofs in dem Bucliftabert G. von 
vUr und vierzig Ortfchaften neunzehn , alfo beynaha 
die mtfte, nämlich: 1) Gadenfche Hof; 2) Garfelnf 
j) Gehlberg; 4) Geisher i; 5) Gerrendorf \ 6-) Geffeln; 
7) Geflringen; 8) Gettmold ; 9) Geverdietgfen; 10) 
Geringhaufen; 11) Glaßnghaufen ; ta) GlSßnghaufen; 
IX) GotmikemUhle ', 14) Gottenhof; 15) Grataiiftrm*; 
^6) GrHppenfleini 17) Grüle ; 19} Großen Engershau- 

[en; 19) Grunwald* . « u 

In eben diefem Reg. Bezirke fehlen in dem Buch, 
ftaben B fogleich im Anfange folgende Oerter: 
O Baar Düttingsdorf; 2) Babbenhauten (Kreis Her- 
ford); 3) Back;, 4) B^ckenzahlj 5) Balkenkamp; 6) 
Bari; 7) Bar Hing ;^) Bauerbrink; 9) Bechterdtjfen; 
10) Beckhorß\ 11) Beckinghofe; 12) Betkerhside; 13) 
Bendeken; 14) Behediktinerinfet. : 

Auf die neuen Kreife ift nicht die gehörige 
Röckficht genommen worden. So iiad die zum 
neuen Ratkenburger Kreife gehörigen Ortfchaften 
gröfstentheils andern Kreifen beygelegt. ^ * 

Die Zahl der Einwohner ift oft, gar nicht aufge- 
bahrt, befonders in der Provinz Pofen. Bey Magde* 
bürg ift die Angabe, von 31,529 Eiaw. wohl em blo- 
fser Druckfehler. .. c . 

Die allgemeine Ueberßcht des Staates ift fehr roa- 
.er ausgefallon. Hier hätte wohl Hoffjnanns Ueber- 
jcht der Bodenfläche ^aihtl Bevölkcrtmg des preufsi- 
fcRen Staates» Berlin 1819, mehr benutzt werden 
folfcn. Dann würden dergiciöhen unrichtige Anga- -\ 
•ben nicht vorkommen, wie S. VII: „Die- Untren- 
zung der ganzen Ländermaffe hat , ihrer Unregelma- 
fsigkeit in Weften wegen, eine Länge von 485 geogn 
Meilen.'* Blofs die Länge des Grenzzuges vop Wf- 
chen Hanpttheile des Staates beträgt 585 gcogr. JVIei- 
' len , und die des weßtichen ^54. 

Bey den Gebirgen ift nirgends die Höhe angege- 
■ ben , und dets' hohe Vesn aiisgelaffen. - «. * 

Die Sfärfime findS.XI nicht nach den Baupt^ 

ßHmmen gefchieden. So wie die Vff. von einem deut- 

c/c*^ff Voficsftamme fprecben, mufst^ ^fai-^m^ 

ßavifchen erwähnen» von welchem i^e Polen y, Wtn^ 

den und KaJ^iben-^oke Abthciliingen find. ^^^^ 
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.Sollte dieres Buch ja eine neue Auflage erleben» 
fo werden die Vff. grofsen Fleifs anwenden mOfTen» 
vBi die vielen Mängel zu ergänzen , und fo Biancber* 
ley Fehler zu verbeffern» 

NATUROBSCHICH TS. 

Dksjsdbn» b. Arnold: jimointtaUs botanicoi iris^ 
dinfts. Specinen primum, obßrvatioms in Myo* 
fotiiis genus eoniininSf quas munus profefforis 
nlftoriae naturalis atque 'botanices in academia 
medico-chirurgica dresdenfi ingreffus» rei her* 
bariae ftudioGs offert Htnrkus TkiophUus Luia- 
viCHS Xiiehinbachy LipGenfis» Phil. Med. etChir. 
D. etc. etc. igao. 32 S. gn 8« 

Diefes SpiHmin bezeichnet von Seiten des Vfs. den 
Antritt eines neuen ehrenvollen Lehramts. Es beur- 
kundet auPs Neue feine Kenntniffe« feinen Scharf- 
fina und feine fehr richtiee Würdigung des jetzigen 
Zuftandes der Wiffenfchan » die heute zu Tage nur 
durch n^onographifche Bearbeitungeti wirlciich ge- 
fördert werden kann. Vorangefcnickt werden hi- 
ftorifche Bemerkungen Ober die Gattung Uyofatis 
und deren Schicklale in den älteren und neueren bo- 
tanifchen Schriften. Nach mancherley Vergleichun- 
geo mit verwandten Gattungen aus den Afperifoliea 
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wird der charaet gimr. von JSlyoJotit nälier fefrge- 
fetzt durch nachftehende Kennzeichen: CaL 5- 
ßdus iparMus). Cor. hypoeraUri-infundibulifarmis, 
5 - Mtf» formcibus €lwfa. Nucula^ ovata^ loi* 
iß^mäit marginata^^ bafi Uvit$r umbiticiUai. Dar- 
auf fotoen Obfirvatioms in MycfatUis fpicus imdigi^ 
mos. oie liefern die genaue Befchreibung, eine aus- 
gewählte Synonymie , den Standort, die BiQthezeit 
und die Diagnofen der acht um Dresden bis jetzt ge- 
fundenen MffofotiS' Alien f die Gefchichte derfelbca 
mit vieler Belefenheit, und fcharffinnige Bemerknn* 
gen über ihre Verwandtfchaften. Diele acht Arten 
find: ^Pinnms. i)M.falußris fFiihtring bei. 
arrMg. p.22s. a) M. et/pUofa Schulz ß. flarg. 
' " 3) *. tiihofpirmifolia Hörnern, k. 

"' ' herb. ** ^«. 

-, _— arvenßs Sib- 

thorp fl. oxon.Ög. 7) Af, verßcotor Ehrh. Iieri., 
ufui 8) M.fparßßora Mikan. Eine fynoptifche Ta- 
belle über diefe acht Arten, fo wie eine alphabeti- 
fche Aufzählung ihrer Namea und Synonymen be- . 
Ichliefsen diefe hftchft intereffante Abhandlung, der ^ 
wir um fo aufrichtiger zahlreiche -Fortfetzangen • 
wflnfchen , als wir Hoffnung haben , auf dem betre- 
tenen Wege eine Revifion der reichen Dresdner Flou 
zu ernalten, die vor vielen andern im deutfcben Vi* 
terlande einer folchen kritifchea Sichtung bedarf. 


Supjifi. p. II. 3) ». tiihofpermifolia 
Ha/n. L p. 173. 4) M.fitvotica Ehrh. 
muae. s)M. intermedia Link. 6)1». 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


I. Todesfall 

X\in aten Jan« ftarb su Ilaienatt der berühmte Minc- 
ralog, 79h* Karl Wilhelm Voigt ^ Grofsberzoglicher 
Bergratb, im yaften Jahre feines Alters. Die A« L.Z« 
verdankt ihm in den erften. 33 Jahrgängen mdii^ere 
Beyträge im Fache der Mineralogie, um die er fieh 
durch mehrere Schriften febr verdient gemacht hat« 

iL Vermifchte Nachrichteiu 

Oremagca , d. gofttn D«e. tSso. 

In den Ntederlandeii eröffnen Cch jetzt die glSn« 
tendften Autficfaten fttr die Naturwiffenlchaften« In 
Letfden ift ein naturhiftoriCphes Mufeum errichtet wor» 
den , welchem das aus Paris zurück gekommene Statt- 
halterifcbe KaUnet , das vom KOnig Ludwig zu Am- 
fterdam geftiftete Mufeum und die beruihmte Temminck' 
fche Sammlung — in omitbölogifcher HinGcht die 
reichfte der Welt «— einverleibt worden« Die Di- 
rection diefes grofsen Inftitnts hat der gelehrte und 
unermüdet thtttige Hr. Tewminek enthalten, weTdier 
duroh die nenei Ausgabe leiaes Mamul d^Omitkeiope^ 


fo wie durch die Fortfetzung der Flamches tnlnminies dss 
Bwffon fich neue Anfprücbe auf die Dankbarkeit dar 
Naturforfcber erworben hat. Aus dem Doubletten- 
vorrathe diefesMufeums werden alle übrige niederJän- 
difche Univerfitaten, jede nach ihrem Bedarf, ver- 
forgt.^ Außerdem erhalten fie herrliche Gefcbenke 
vom Könige. So wird für Leyden die h^r^hmtt Brug- 
•itf«//cÄf Sammlung, für Utrecht das, zumal für var- 
gleichende Anatomie wichtige BUtdandifcke Kabinef, 
und für Groningen das vortreffliche Cämperfcke Mih 
leum» welches in zoologifcher , mineralogifcher und 
zootomifcher Hinficht reich, in Hinficht feines Reich- 
ihums an Ohjectcn aus der Urwelt aber einzig ift, m* 
gekauft. — BÄeinwardt^ der an Brugmans Stella 
kommt, wird in kurzem aus Javai zurück •rwartet. 
Dort werdexr Kühl und van HaJCth für ihn eintreten. ' 
Diefe Naturforfcher verliefcen den IltenJul. Holland, 
landeten den 4ten Auguft auf Madera, entdeckten bey 
ihren Unternehmungen auf diefer Infel viele neue 
Thiere und PBanzen, und erreichten den loten Oct 
das Vorgebirge der guten Hoffnung, — Dia neuen 
Umverfititen Löwen, Gent undLüetich erhalten eben, 
falls anfehnliohe Schenkungen , imd alles IsSst erwar- 
ten, dafs die Niederlander ihren alten Rnbm von Set 
teil der Natwrwiaanfcbaften wieder emeueD werden.^ 
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llniverfitätea» 


^eym AntHtt 4m Reciorau des Hn. Dr. a. Prof, Di* 
rt/er «m l% Oee. Igt 9 batrag die Zahl der eingefchrie« 
beneii Studierenden 418* Vob da an bia sunt Tage der 
Uebergabe des Rectorats an den jetzigen Reclor | Ha. 
Dr. o. Prof« Umerhobmer^ am ig. Oct. Igao« worden 
314 Studehlen immatricufirt,^^ folglich die Cefanunl- 
fttinme bis afuf 63a gebracht« Dafon gehörten 143 sur 
^Tangel. tkeol.^ 9t zur kathol. ifaeo)., III zur iunft«» 
100 znrüiedic., s6 Kaiiien4i&en|(4l Philologen tt.L w. 
zurphilof. Faciiltat. ' Die faierronioi abgelaufeneiri Jahre 
«bgeganffenen 1117 find durcfi die bereits in den erften 
Tagen des neuen^Ractorau infcribircen to Ankönno- 
linge fchon zur Häufte erfetzt, fo dafs die dermalige 
Summe aller hieügenStadierenden mindefrens 567 feyn 
dürfte. Darunter befinden ich zwifehen go«-* 90 Aus- 
Ander rnid gegen (SoOrafdsi, Baronen and Adlige« 

trüttMumn find folgende rorgfckommen : 

t) In dcjr ivangil tkifl: Fatmlti^f am 17. Oct lSl9.ib> 
fisri/ caufa : Hr. Joh. Gottlith Piüfchkt aus Khonftock bey 
Schweidnitz, Dr. PhiloC u. erftcir< Prof. des ^le« gefuf* 
teten luther.SMam&rii in Amf^erdam , fröberhin.aufiserr 
ordentl. Prof. an der Leipz. Untrert ^ tiacJiden^ er feine 
fjieöl. u. philo^S^udiem iiji Halle obfol virt Jbatte ; desgl. 
Bm 3. Dea I8i9 lUr. M^gi yok.GpttkardAugußiu Letßk^ 
Königl. Superim. » . erfter Prediger u. Schulinfpectör zd 
üirfchbergi auqhRitter def.rothen Adlerordens 3 terR)^ 
i>e7 Gelegenheit feines 50jihrigen Anttsjahiläumsii wor«^ 
über die Schrift des Oberlehrers am Hirfchbercirchen 
X^ymnafium, Hr. Dr. Immanuil^ dii Jifbtlfiyer des Hn. 
Sup. Dr. LitfcM U.T. w. » Hirfchberg X8^K>| nähere Aus» 
kunftgiebt4 . t, 

2) In der kfuhi>L thiä. Fäimhät im Jan. Y^^: Hr. 
Gforg Hfrmes^ JFrüher in Muntter; nunmehr in'Eiomi 
•rdentl* Pro£ der Theologie. 

j^Jn de* Juri/km . Attiti* am at. Apritgab: Hr. 
jfoh. Kairl Fritdr. jTaffcfc aa* t&ben In ^ferXauIit«, Kd- 
nigl' Jl«g<erang<ref^rencln', nachVertbbidijztm'g feiner 
Commentatio juris TkmoMef kißoriea tb jwüeHt Dti fit* rf« 
frdaiüt -miü ui^ 30 S. 4« ; D«r(s]b» bat fic^ daranf 
tls Priratdopent habilUiri^- und am I1 Ma)r die roiv 
4tbciltiJ9if<^ Probelectipn gehalten. 

.A. L. Z. i8ai. Erfiir Bani. ' ^ ' ' ^ 
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4) In der müeimi/ektm FaeiJtat^ im Not. x«io. li- 
^tdr. f9Wi:Staktira»d aus Schlefien, deffen Difftrt 1x1 
fomtmt PfyduMi wrhonm eamfiu ^ 16 S. 4. — Hr 7o4 
Htiwr. fniduer aus SohlefieA, nacbdera er am 10 Nor 
1819 kintDftrt. de aMgptmtü, fuat ah imitio imde wl 
fln f0e»{fd fium «/fue amri nm^per tlafß, muerite »«: 
dieae comgvrumt, 558. 4,, ▼er&eidigt hatte. — Am a*. 
deflelben Mpn, Hr. Dr. Vmoiyck.FrnmtAmmfrmtS'e 
au« Schlefien, nach Vertheidigung der Diff. fißtu mmH 
kaemorrkagm muulofi fTtrlheß txtmflum , ad ntxa dt 9». 

ihobgM et therafu hujut morbi diatrih*^ aö S .4 A» 

10. Jan. igao Hr. FrUir. Tluoi. mih. N««/tÄe m« Bua*. 
hu, nach Vertheidigung der Diff. de eomaU/cemtia tiut 
f«e ad morkot pmdam opftrmniiatt, et eura tM ta M i. 
iuemda propkiflaetiea, 24 S. 4. — Am 19. Jan. Hr. Adtd. 
hertUmgiewin »ixsTjdümjy nach Vertheidigung der Ditf" 
d*Htpatt, ar S. 4. - Am lg: Febr. Hr.J&wIraficÄ 
ßiam Richter aus Ulchau, rertheid. Dif. dtfanarine aior. 
hmm ptr «M«4f « .34 S- 4— Am aj. Pebr. «r. Bnß y»f 
&Uike aus Wohlau : Dijf de tri^iafit «tira mdüali pire» 
^rpati^emcilhruw» ao S. 4. -• Am 15. yutz hV 7«fc 
Ftrd. Mann Htyftld*r ai«a der Mark : Diff. de pn^Ml- 
pa fttkergiik ad mtxa fimguUrit k,^ morH h£^a 
3a S. 4 — Am 17. Märe Hr. 7*ftpkMorau,a au« Sohle' 
hea. — Am 83- Jun. Hr. lUrl fFHk. PmI/I au« dem 
GrofsherBogth Polen « IM. de ea^fi, txipd mtdkinaa 

thteretkae ittAepiim^m mortalitatem aMWari, 44 S t 

Am. Ig. Not. Hr. Eniß DitrUek ausSagan: DifTÜgm. 
rfa «MTW, fui mUera fyflulitita fectmdaria ex m^i^ 
ßfpkthtiea prMhre foffe t^anw etc. Ig S. 4. 

5) In der pkiloßFaemltat^ am 3a Oct. igio, Hr AWr 
*Pe^iia«r aus Breslau , früherhin Mitgh'ed dw K. p'hih^ 
Seminars, zur Zeit Mitgl. des K. pidagog. Semina»« 
filr gelehrte Schulen, nach Vertheidigung feine« Sveei 

T'JTT"1TZ'*'{''^!^* *8S. i Derfelb, 
hat Reh durch nochmalige Difpuuüon am ai. Oct. igao 

tber d.e D^. A 7**i«ioH«rii/ etc. 60 S. «. „ad durch 
•maffrobevorleTungam ag. Oct .1, Pri,aidöoent hrti. 
l7V 5,1^>- *»••"' ?«/•«» 6. Not. rgi9 Hr. Ckriftiam 
Himr- MMOer aus Breslau , Rendam beym hiefiaen Müm. 
•mte; am 15. Dec. Hr. Haxr. Friedr. Eha^SmF^ 
fr,L't^' Mitgliedde« K. .heol. SemT«*a«,'^^^* 
Verlh«4»gmig (emes J^ncmm» tritito.^itrieim irimiam 
F^^Mt^y^abu f,nfkma S^cJZZ' 
40 S. 4. — Am 5. Febr. igao Hr. Adrian KScier «ua 
Böhmen, nach Vertheidigung der Differt. dt ideatitate 
liutt kr eaJttis^ lg S. 4. — Anfsordem hatten fich bo. 

'^HJT*.'".*?"**? -^^ "^y ^'l' P>"U«fopWfiaien Faoultät 

habi- 
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liabilitirt und ilire ProbeTorlerungen am 14. Oct. 1819 
O0iyüreit di€ Dff . HerThildfophi/, o) dermis ^chVitt- 
rtellef fcboh ffüherbin bek'annte Hr. Friedr. fl^lk* Ca« 
rwi^ and b) Hr. Fmir. Karl Htrm. Kruft aas Olden- 
burg. Der erftere hat, nachdem er Ichon Vor) e fangen 
n^it^eyfall allhier gehalten , leider die Uniriirätät Im 
Sommer ISSO wieder. verlaXIeh. Der letzter« Jiat am. 
10. May ▼. J. noch die Schrift: De Tfiri tfith; Pars 
prior; defluuioipfo^ IO4.S..8 , nebft einer Kar;^ , mij; 
feinem Kefpondenten ifar/ Piriibr. Srirte/'aüs Bfie^, 'Mit- 
glied des theo!. Seminars, öiFentlich verth^idigt. 

Auf c^eiche Weife babilitirte fich bey der medl^ 
cinifchen Facnltat fehon vor ein^i» Jabre Hn Or. 3^«^ 
ftm. Rud. lAckfi^ftädi ^ vertheidigte mit foin^m Äefpon^ 
rfentcTi 7o4. Amu H^iwttky am lg. Oct 1819 4ie t>#rr, 
Nonuulla de midicamimm ah(fu^ 31 & g., und hieU dak 
anFam 16, Oct. die ProberorUfung. ' ., 


^e Jariften-Facultät, in welcher die durth Pen- 
Jmnituhg des .Ha. triminalrath Dr. Meißer erledigtet 
Stelle noch nicht wieder befetzt war, und die neuer* 
4ing$ ftoch eitlen empfindlichen VerUift durch den Abr 
gang des Hn. Prof. Dr. Zaeharü nach Marburg erleideA 
mUiste, hat einen Zuwachs durch zwey angehehde 
Priva^docenten erhahen, die Herren Dr. Af. Ediard 
kegewhreckt aus Preulsen und Dr. Ergfi Theod. Gaufp 
aus Schießen^ welche to 19. und 20. Oct. V« J. ihre 
ProbeTorlefungen gehalten haben. 


-• Zum Antritt feiner aufsterordinilicheii ProfelFur 
4er Theologie fohrieb Hn Licent. Dr. PfaiYof. Sekirmer 
Obfervßihms tJMfetito . crUieaf Ü^ libmm Esirae (Fbrt^ 
fetsung der im J. 1817t herausgegeb. Wybw.), und 
hielt am & May r. J. eine lat. Rede : 2>r rAettogM siWo* 
retica tt franiea vere emgmKtti. «^ Vom Hn. Dr^ Bd- 
fdung^ Prof^philof. exHradord., wurde iu gleichem 
Zwejck die Schrift : De SigaiifeU Siptgtir tuedriwitm ve.. 
sermtf im ßkßacif eahtiit etc., 45 S; 4., n«bft 7 Slfrini 
drticktafeln mit 100 Siegelzeicben , ausgepfebeil. — * 
Der früberbin als Privatdocent an del^ B^litier Ufti'^ 
▼erütät lehrende Hr. Dr.G. A. H. S^ewtel «ui'Sachieft 
ift als aufserordentlicher ProfefTor in hiefiger philpfo- 
phlTchen ÄBc^Irät mit^ooRthlr. GeTiah angeTteTTt wor- 
den, imd hat fchon im verfloOTenen Sommer Vorlefun- 
gen gehalten. 

Durch den Tod. hat die Uiiiverfieit einen ilnrer 

!l.ehrer der Botanik, Natur gefchichte und Landwind; 
chaft, den verdienf trollen ordentL ProFefEor in der 
philof. Faooltät, Hn. Dr. Amts M^yir^ 1 während or 
^ur Herftellung feiner GeCundheit' im Bade au Sakt 
brunn lieh aufhielt, Torloren. Er ftarb -dafelbfl ' a«i 
30. Aqguft T. J. — geb. 1757 zu Kleiib- (|logan , tvat 
1777 \^ .^^^ kathol. Schulen- Iiiftitnt, lehrte feit 178O 
an deoi iO-ymnaßum zu Oppelo, bis kt tjtll^tin ditf 
philofophifche Facakät der Leüfoldhi» hMM>t:\ wt^ 
Uizt wurde» ^ * r - 

Das Geburtsfeft Sr» Maj. des R^uigs wuräp ami 

J. Auguft T. J. mit den gewöhnlichen pey^rlichl^eiten 
egangen. Das Einladungspfbgramm hat Hrt,Pr'oE 


Paffow Terfatst (^Si/mheiae critieae iä firifeartü Grmeeor 
et Romtmüse Oodic^ta wam^ripih Fwathiaviei^mr «bw. 
'"^ffömphie^ 'Acdedit tabula Hthographica/t(8 &• 4^) t^^' 
Prof. Schneider d. J* fprach eine dem Inhalte nach 
wichtige und zeitgemäCse, der Form nach (chdne Rede 
(Ueter die Sarge ^ wekhe amch der Gelehrte um dem Staat 
tzag/tm m%ßX% 4si^ nian eine allgemeine re V erbreitung 
durch den Druck wünfchen roöcbte. üeSer die' bey 
4fr G^egenheit zuerkannten und neu ausgefetzten 
Äelfe der Studierenäeh ^thäll das Programm im We> 

fentlichen Folgendes« 

• . ' , • -fr 

I. Angehend die etamgelijcH- theoU ncmUät^ to hatte 
nur die Aufgabe : EmampUi JjMamei cmm reiiquis evamge» 
liis comparati mt9$ißretur verU ntne, imdoles atqme ca^ 
M«, eitten Beirb^ker'an dem StgdidC Tbool/ v^ MlS^ 

SHed des K.^tIb6L Semfinarii« Hn« Frjsdr. fFili, Ge^ 
mekem^ aus. Schldfien 1 gefundip^ wekhiun auch der 
cnrfte Preis iron 50 R^lr» znerlCMint worden, ifu F&r« 
ftäcbfto Jahr Jlat die Faonltät fowohl aus .dem Gebiet 
^ der gelehrten Theologie, alV d^ praktifehen, eine or« 
* deii^bbe and eine aH£üarordeiitlichQ:Au%abe in Folga 
hoher Oentfhmigung aufhellen dürfen^ Ea find fol* 
gende : i) Die fcb#n firdher beJunnt. gemachte aulsei^ 
ordentttohe: E^^psMüir #1^ aücimif # driiioi|fr«iair, ^rt 
Eufebii de vita Camftamtim UhelUu. memmrU videaxmr o^cta. 
riteaif diffdt^isfme.habendmi^ mum ejms eU k^oria ecele* 
fimfiiea likri. (ae emitfmt^r 19 lac re, eampmrmtio l^rarmm 
Zpfinü.) s) htü^igefmr et äxemtplit idameit demio^ßretmi\ 
fiPfeiiir msHtt EpaagtUonmfiudemU mfem eufrmctmm/e* 
ramt smurpreteKtimfet l^imoä^ fkae^ttftamt^ amti^ijßwmk 
Die erßem PreiCe dieCer Aufgaben find 50, die tweyem 
30 Rthlr. . 3). Die gleiok/^ails &hon f^er aufgege- 
bene, demtfek zu bearbeitende: fVai iß die Hamilie? 
etmd' i^rfern kernten die Ihmili^m i/et Kirdkemväten^ inshe^ 
fondre dei Ckrtjfeßimut ^ naeh jetvt dm chrißlicken Relim 
pwukkret^ mützlieh fi^^-. .Erßer Vtßu 40, tweyter 
215 Rthln. 4) Fred^ .üktr n Kor. V^ 19^21. Erßer 
Preis 95,' uütfter 15 Hthln .. * 

X JDiehLikoL tke&l. FtuuhiCt hatte fünf Antworten 
iiu^ ihre Frage ; Am im ecckfia Ckrjßi'miktms ohs^e iemtrp 
nmitatit Jirvari fojpt^ et mum alimd nUntcktit temtmm dsw 
iigmareitcedi\ praeter Ronüinmm Fp^tificemt^ ligitimum 
fftati Petrin Apoßolorum$ jM^imcipis^fiiecefforem^ und zwar 
lauter Tcrneinende, erhahen. DerFreis r&n joHthlr. 
iCt dem Hn. Augiißim Hühner aus Schießen, ^ Mitgl. des 
K. theol. Senfinars, zuerkannt, die andern Vier Preis- 
bewerber find belobt worden. Von den vier Bearbei- 
tern dea>Predigtthema^I Jph, 4, 8.1!»«^ ^Ir. Karl Marne* 
gold aus Erfurt, Mitgl. -des K. theoL Semin., den'Areis 
ron 20 Rthlr. , und zwey der übrigen haben ein gutes 
Lob erhalten. Die Anfraben fürs nftchfie Jahr find^ 
lyi^iAffffmr, am mmitas. fylei J&$ meteffarim verae^Ckrißi 
tecUJuU fhßipifter^ et am.,efcj0a^Cäfkolicf loe ckaraot^re 
u^gwita^f Preis 30 Rtblr. . i), Predigt über die cftri/L 
Ucke Eimtrcukt^ über I Karl J, io, Preis 20 Rthlr. 


^*. hiß yiirOlem^Faenltia^hkt Uemi der^«Sden Ab- 
Handlungen, welche über ihre Frage: An et f«awedb 
amereia inoffciefi t^hamemti adfi^tres etßMNi fmiäetu^ 

ein- 
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«ingereicfae worden witred, prekwardifi geFtmden. 
IXb n«ue Ati^aibe laaMt : Comimretmr jus Rvmakwm '«»• 
HfuiffiMUm in doetrina ele fucetßione cum jurt germanica 
mmt$fnißn$ in Rädern doctrima. Preis 50 Rtbln 

4. Aucli in der medifinifckin Facahät war die Frage : 
Jim contaginm in corfore kominum^ ab co necatoruni^ n» 
§man€(ü^ ita us iiy^ihus cum cadivtrihus negcrium^ infici 
et ab iodcm iffo morbo corripi fo0nt exc^ nicl)t be&ie- 
dig^d gelöCet worden: doch hat di^ Facuhät den be^« 
den Preisbewerbern, Auguß Strauch aus Schießen und 
Ftrdiu. Pftnnigkäuffcr aus der Mark, die Preisrumme 
^woxk 50 B^lt* aft .Gratifioatipn s« g Wehen Theilen 
zuerkannt« Die nejie ' Aufgabe mit einem Preife Ton 
50 Rthlr. lautet: Qumm venat im fluribus" animalibut in* 

ftrie^tmi peai$ir fangnini^ rcvtkemdi ßimcfioMH ätn folum 
wm refirbendi , fid ßccmandi quwpn acti&mcm tXcHcrt vf^ 
cUmufurs ^näMtmr am idcm im cmrpnrß amimmimm fiif^o^ 
rwm ctikffmimiK^mmindmmfiti 

5. Von Att ^fkilöfofhifchcn Factdtät \(i qf) iem oben 
Icbon ^nannten St'ud. Theol. und Mitgl. des theoL Se» 
axuL, Hn. Fricdr. fftlh. Gt^. Sßckcw am Schlellen, der 

(DcIrßpMuft 
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Ton d5 Rdith fiir die 'BM^beituttj; dfi^ p^tlofo^ 
phifchen Aufgabe: UibmiHi ae StkitUmgH dtmma A m^ 
snra Dci dequc Ubtrtait hmHink ^d$m disfomamtmr etc. ; «-^ 
A) dein Stud. Juris» Ho. Jml.MUlir «us Brieg, ein 
gleicher Preis von 2$ R^hlr, BXr die LöIum der auCser* 
ordentU ^fgabe> De Jnrc namraU ac f^iw^iarßm* 
que int er Je rclatiomc s, — und d) den Studlous ^Ulol. 
und Mitffltedem des K« philol. Seminars , Hn. Ifytdäfh 
Rauchen/tßin eus der Schweiz und Hni KarKk^ß. Mdmard 
Pittzgtr aus Sghlefien» für ihre Abhandlungen des phl- 
loL The^a: Dt ordim^ quo orationcf Otynthiacae trtt 
a Dmqßhim fint kabitaf ^ Preife ron 25 Rthlr. zuer- 
kannt worden. Fdrs laufende Jahr iCt eine phOoIogi. 
fche Aufgabe : Quac fit ommino natura jt jjuaUt in carmi^ 
nibui Homcricis ufui anacclutlu; und eme phyfik^^lircke : 
Qualis fkifrii ujus Neutonianac, Goctluanaeque de colarn 
doctrinat m iUuJlraudu cutoptüarum et ckemicörüm colo^ 
rmne pkaeit&memifl ei ittrt frter at kae |Mnr# lomtt debelL 
tmty jede mit dem Preis Ton %% Rthlr. bekannt ge* 
maokt. - ,, / 

Dtr rpateftir Tenüfai zur Einreichmig der PV-eis- 
fbfariften in Allen Feeoltäfen'tfl^ der a4rte Ju|uus igai* 
fnigt Tiäeh/Unt.) ' " 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 


D, 


I. Ankündigungen neuer 

A n sf i* i g i 
' Ton der Vollendung 

▼on 
Streifs reiner MatkematilU 


as^ w<m ulu im Jriire 1815 ahgfk&ndigte 

Lehrbuch 4$r reinem Mathematik ^um Selhßuuterrickte^ 
hearbeil^et ▼on Hn* AruH* Capit. F. fK Streit , fo 
wie der, als Anhang, zugehörige gteTheil , die 
..frmktifcke Geometerie ^ 

ift nym yoUendet, und der letctgedachte TkeÜ an alle 
Jblide Buchbandlungen ▼erbndet worden. 

D^ Hr. V^rfalTer hAt nach mehreren UrtheiTen 
über diefes Lehrbuch: j,dafs der Lehrer nichts 2uzu- 
fetzen habe", feinen Zw^ck, für den Selbßunterricht 

!|efchrieben zu haben, ToUkchnmen erreieht« DSe ff- 
tematifche Reihenfolge der Gegenftände , welche allb 
mit gleidier Deutlichkeit yorgetragefi find, fetzt nun 
den Stiidirenden in Stand , in der Marhematik weiter 
fbrtznfchreiten , als es ihm in manchen andern Lehi^- 
büchern, Mo die Zufätze und Erklärung des Vortrags 
mangeln , möglich war ; und bedarf ^ hierzu weiter 
keiner Vorfchrift, als dafs derjenige, der es ftudiren 
will, nicht eher zu einem anderen $• übergeht, bk ^r 
erft den Tor gehenden rerfiranden hat, tiir.eiehes flShr je- 
den nur mit roittelmäfsiflen G^ifteskräften Begabten 
gewils nicht fchwer weraea wird. 


, Der Preis des, ganzen Werks ift 9 Rthln^SächL 
oder x6 Fl. 19 Kr. Rhein, Es ift aber auch jeder Band 
einzeln mit befonderem Specialtitel zu haben. . 

Weimarf im Jafiuar 1821» 

Qtf Her«ogLS. pr. Larndee^ladultria« 

Comptoin C 

BeyH. L Brönner in Fratikfurt eu M» Iß 

fo eben ^rfchienen und in allen BachhaUdluAgen um 

heygefetzten Preis zu haben : ' -• t! 

Vnterfuchmmgem übet dem Lebemm af eti iemm e mmd dms Hell* 

frken, ^onDr.J.C.Paffavamt. igai. 43^ S. 

in gr. g.. Preis a Rthlr. % gr. pder 4 FJt izJKr. 

Ein Gegenftand, delfen Wichtigkeit immer eti^ 
leuchtender wird, an dem das aOgem^ne laterefCp 
jtäglich mehr wächft, der ron 4em Pbilofoohen« dem 
Theologen , ja von beynahe jedem wjffenfchaftlich Ge- 
bildeten ietzt fo wenig mehr unbeachtet bleiben darf 

rzte 

md Unpa; 

▼ielfeitigL 

in wiederholien Vorlefungen über jenen Gegenftand 
erprobten Darftellungsgabe , entwickelt der Verfaf« 
fer die magnetifchen Phänomene^ und ihre Bedeutung 
«us^ den innerften Kräften der* menfchJichen Seele. 
Was fich bey diefen Forfchungen in den Tiefen der 
Natur .^nd des Geiftes als unlautererweift, wird; mit 
^gleich?;; Wahrheitsliebe behandelt, wie die Lichtfeitc 
äi» &€giHirtandes. Eine kurze Inhaluanzeige wird 
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dk Crenzeit imd die Anordnimg didbc omfiirendeii 
Wirket am heilen be^ßiohnen : 

Brfler Thiii. 

Erßt Ahthiilnng. Vw iirmagmHfihiuKrtfi mnidtm 

ihr vgrwaMjtm Krüfiin, 

Von der magifchen Kraft des Menfehen im Allge- 
apeinan. — Von der magifcben Wirkung! vreife. — 
Vpn dm Wirkungen der magilcfaen Kraft auf die 
TerCchiedenen Naturreiche. — Von der Heilen^ 
Wendung der magiCchen Kraft nnter der jetzt ge- 
brSucblicben Form. — Von dem VerbältnifTa 
der nuagüetirchen Heilkraft sn den Arsneymit- 
teln. — Vergleich der magnetifehen Kraft mit 
der Wunderkraft. — Vergleich der magnetifehen 
Wirkungen mit kirchlichen Ceremonien und hei- 
ligen Gebräuchen. 

Zw9it$Abtk$ilmug Fm StmamhOitwmi md Hit. 

Effit Umm^hkiibmg. Von dem Somnambalismne 
mid HelUehen als Folfe nmgnetiXcher Einwir- 

^^% T ^^ '^^^ ▼arfchiedenen Art, wie 
die Seele zu Vorrtellongen gelaiwt. — Von 
der rerfchiedenen SinnesdiätigkeiTim ScfalafWa- 
ehen. «- Von den Teräadevten -Zeitverkftkäuiea 
im Schlaftrachen. — Von dem verinderten Aus* 
' druck der Snracfae im &hlafirachra. — Von der 
Sympathie der Scfakfwracbenden mit ihrem Mag. 
neiifeur. — Von der erhöhten raligiöfen Oefin* 
nrnig mandier SchlalWachendcn und* dem roa 
änen behaupteten Umgange mit der Geifter- 
weh, j 

ZtMfti Ihtnahkiilmig. Von dem fpomaifen Som- 
nambollamns und HelUehen. — Hellfefaen im 
Traume, — HellCehen in Krankheiten. — Hell« 
bbea m der Nflhe des Todes. — Hellfehen in 

. *? Contamplation. — Hellfehen der Propheten. 

ZwiifUr^Mßorifekir TkiiL 
tawelite«. — Indien — ? Griechen und Römer •• 
/ Woifdlfehe Völker. — Cbrifteuthum. ' 


« 

Berlin» im Verlage bey Duncker und Hum- 
lil ö r ift Folgende Schrift des Herrn Oberlandesgetichts • 
Aaths Edlen vea ftiitlUz erfehienen: 

lJ$hir Erffatniffk im ymßiz. Hnskabi dir Prmßißkim 
Staaset » aifs Oiwinu für den Gamg itr Gsfiüfit. 
8. Geheftet IS gr«. 

In einer Torapgefchickten Charakter! ftik der Frau- 
%'6fifihm und Prtußißhem Gefetzgebung» welche der 
VerfalTer als Gegen tätze erkennt, bezeichnet er iie un- 
ter andern mit den Worten : 

^Die PreuCiifche, ein Werk lafi^er Jahre, mit gro* 
fser Bedäcbtlküikeit und deutfchcm Fleibe zulain. 
mengetragen, doch rein monarchüfcber Tendenz« 
Die Franzöfifcbe, in Eile, aus Coutimes, könig- 
lichen Ordonanzen» despotifchen, liberalen und las« 
^iffn GrundfAtzen zulammengeftoppelt; nüt einem 
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Fufce auf fefrem Boden, dem e^mifi^en Rechte. 

mit dem andern auf ReToJutions. Ideen ruhend ; dai 

wunderlichfte Gemi£bh.** 
Wenn der VerfaCfer hierin eine Vorliehe for die prea- 
-fsifcha Gerichtsyerfaffung yearäth, fo wird die Gefin- 
nung um fo unTCrdichtiger feyn, womit er die Min- 
gel , welche er delTen ungeachtet in derfelben erkennt 
Aufdeckt, undiMittel zu ihrer Abhülfo rorfchlägt. Dafs 
er mit Sacbkenntnifs fpreche, geht aus feiner Std- 
lunff , wie aus den Erfiibrungen, die er in beiden Gt- 
ncntsformen gemacht^ herror. 

IL Neue Kupferftiche. 

Nachrkkt flr Kunfiframii. 

Bef dem Buch, und Runühändler Starke ie 
Chemnatz ift in Commifiion zu haben: 

Eine Sammlung Ton 300 StO«^ Knpferftkdiea, wor- 
nnter 8 Blätter in Royalfolio, 40 in Folio, « 
m Quart, die übrigen in 8^o, und Vignetten; 
t^ CtNisi^i^«. %rgtr Boh, !,>/; &fadr 

U ,. ir °°* andern guten Meiliem, fir 

30 Rthlr. CaffMm'M/geU. 
Ein Band mit ua Kupfern in Ootar Ar 5 Rtblt, 

ConTentionsgeld. 
hwclopt^ oder Ideen ans dem Gebiete der Lei- 

dmfchaften und AlJbgorieen bildlich dargefrallt, 

mit aas Kupferftichen und deutfch-frantöfifch- 

itarienifchem Te«t, auf Sdireibpap XadeoiM-. 

WRthlr., für 5 Rthlr. Conrcntionsgeli 
Eine Sammlung von loo Stück Gemmen, die rik 

milche GeTchichte darfteIle^d , fiir 4 Rthlr. Con. 

Tentionsgeld. 

Brif/f pf^^ Ge/ifcr werden ^^^y erwartet; £flM* 
Imgt dagegen gr«j/ gegeben. . ^ 

IIL Vermifclite Anzeigen. 

^Portfatzung' 

von 

Herrn IVof elTor U k e r t*8 

Gi9grapkie i^er Griechin umd K9m$r 

Ton den fraheften Zeitep bis auf Ptolemtus. 

Herr Profeffor IMiert ward bisber durdi gehäoFte 

andere Arbeiten verhindert, fo rafch, als wir wunfch. 

ten, die folgenden Thcile feiner 

Geographie der Griechin emd RSm^ 
erfcheinen zu laffen. Jetzt aber können wir das Pu- 
blicum mit Vergnügen benachrichtigen, dafs d\n erJU 
Hälfte des tweytem Theiles, welche die Ranze phyßfeki 
Geographie und die Chorographie und TipograSJe üe. 
rienfoderHifpamienf umfafst, bereits bey uns-unter der 
Pretteift, und beftimmt zu Oftern, mit «leey Karten, 
prfcheinen wird. Die übrigen Tbeile xverden eben- 
falls baldigft nachfolgen-, d^aogh fUr diefe ein grofscr 
ThetI der nöthigen Vorarbeiten bereits vollendet ift 
Weimar, imJanuarigaT. 

Geographifches Inftitnt. 
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GESCHIGITTE» 

?He d$ ta matjon jouviratm di ffejjif depuis 
es temps les plus rec^ies .]usqu*l no? )ours. 
Tom L Ig 10. VIII 11. 475 S. mUi Bl. Errntiu. 
VI geacal. Tabellen. 8. 

E' ' ' ^ ' * • 

s gehört zu den fonderbareit Erfcheintifllteii la 
unferer neuen kifronfeliMt Litevator, dafs an« 
t«r den deutrchen Specialf^efch lebten di« k$ßifcki faft 
«u gleicher Zeit drcy Bearbeiter gefunden bat« 
Schmidt in Giefsen, Rommit in Marberg und den un- 
genannten Vf. der hier an^oaeigenden Scfarift. Als 
•Ine eigentlicfheSdtfamkeit iCt m 2u betracfaten« dafs 
der letzte die Gerchichte eines deutfchen FOrffien- 
haufes in einer fremden Sprache fchreibt. Die Vor* 
rede erklärt 4jcb daraber Jiur fahr korzmud räthfel*' 
baft : ^^des dreo^ßancis mamentaniis otttfiults imgagi 
FauUur ck te campofir im franfoU*** Eben diefe Art von 
Entfchuldigung, die Rurz irorbergekendeZu&berang 
einer deutfchen Avsgabe oderUeberletznog^föreiknea 
grancjliehen Kenner desFranzöGfcheli$ vieUeioht fofao«' 
der Ausdruck', laffen mit ziemlicher Zuverlalfigkeit 
«of einen deutbhen Vt CcbUetsen» wie cknn auch* 
die Wahl des Gegenftandes und die ziemlich genaue^' 
Wenn auch nicht ganz ToUftändige« Bekanntfcbaft 
mit der biec einfeblagenden deutfchen Literatur» 
nicht leicht von teinem Franzofen zu erwarten Cejn 

. möchte. Dafs unfer trefflicher ffußi zsweilen ganz. 
^ iä frmnfoifi^ ffmfii^aMeprX wird* t mag zu den 
flberfehenen Druckfehlern gehören^ deren Einfchlei« 
oben der weiten Entfernung des Vft, vom Drnckort 

. zuzufchreiben ift, fo wie damit auch die verfpätete 

. Au^abe des T. IL entfcbuJdigt wird. 

Der Vf. befohränkt fich darauf» wie auch fchon 
der Titel anzeigt, eine genealogifche» eigentlich eine 
Regentengefcbichte * zu liefern. Er findet fie leich- 
ter, wenn auch weniger unterrichtend» als eine 
Landes- oder Volksgeichichte, die bey einem aus 
itiancherley Beftandt heilen er wacbfenen Staate, zo* 
mal in einem Zeiträume fteter Veränderungen (das 
Werk entftand» ehe die Napoleonfohe HerrfobaH 
vernichtet war)i zu fchrciben faft unmöglich fey» in 
welchem das unbewegliche Eigentbum in bewegli- 
ehas verwandelt foheine, Lander und Völker aus 
einer Hand in die andere gingen t wie die Ringe an 
den Fingern gewechfelt werden. Dabey bette der 
Vf., als er fchrieb» noch die Hoffnung« das bekannte 
WenUche Werk vollendet zu leben , .wodurch dennt 
«ras er übergebt» oder nur kurz berflhsrt» znrQpdgt 
JU UZ. igzi. Erfiir BmUL 


würde erfetzt worden ffeyn. — Dtefe Hoffnung Ift 
nun zwar verfchwunden Auch fcheinen die neean« 
gefangenen faerfifchen Gefchtchtswerke^ für ^rieni 
Verluft' keine volle Entfchädigung zu leiTten. Den- 
noch Icann Reo. die Schranken i ose fich der Vf. ge*^ 
fetzt hat) nicht mlfsbilligen , und er ift tlberzeugt» 
dafs die meiften Lefer des vorliegenden Werks Ihm . 
hierin beyftimmen werden. Sie finden hier nicht* 
eitietrocKeiie Gefchlechtsfolge der hefSfchen Her- 
ren, etwa ntir^mit Beweifen der Abftammunglielegt. 
Der Vf. hat viebnehr an dieRegeoteogefchichte auch' 
Nachrichten von den^ihnen zugefallenen Ländern ge« 
knüpft» und folche» fo weit es zu feinem Zweck- 
nöthig war, in Noten erläutert. So kommt alles 
doch ia einen gewiffen Zufammenhang» und wenn* 
vollends , wie zu wnnfchen ift, am Stblufs noch ein 
gutes Regifter angefügt wird» fo hat der Lefer doch 
einen fichem Wegweiier durch die IrrgSnge» in wel- 
che ibn die neueren Bearbeitungen der beflifcheA 
Gefcbichte fbhven. Wir glauben daher «eck ^em^ 
welcher die letzten gebrauchen will» anmben en 
können» fich erft mit diefer geneik|^hen 09^ 
fchichte bekannt zu machen. Er wird alsdenh dis 
einzelnen Stücke in jenen nach der Zeit* «nd Re* 
gentenfelge leichter eneinendemeihen,' nMi'zu eintr 
deutUcberen Vorfteliung gelangen können , wieann 
i^hr verfcbiedenarttaen Theilen endlich ein KorAir<« 
ftentbum und ein uröbherzcigtkttm Hoffen' entftta^ 
den ift. 

. . .In der dem Werk vorarfsgefokfekten hfroimcthtih 
befchlftigt fich der Vf. mit den fabelhaftdn Erzah^ 
limgen von demUrfprbng des heffifchen Hanfes • von 
väterlicher Seite» befonders niit den in die Memofi* 
ren der Akademie zu BerBn von 1797 und 1803 ein-** 
gerückten Abhandkm^ en des Cktw. d$ Firdm dfit Vw^ 
ffctf*» in welchen dm (Mrabantifeh - hefiHche Ge^ 
fchlecbtsreibe bis auf Ferreoll. im '5ten Jahrh. %n* 
rflekgefflhrt wird. Um diefe Hypotbefe nicht ganz- 
ztt abergehen • wird fie unter der Ueberfehrift: Ä- 
riodi dauiiuf$ der Einleitung angefügt und was fick 
dafür anführen Ufst» oder zwafelhaft ift» In den 
Noten mit Hinweifung auf die Quellen und älteren 
Schriften beygebraoht. Hierzu gehört dann auck 
die tabU gsn« i. Lefem » i^lche der^eichen genea* • 
lögifche Gonjecturen nickt lieben» wird aber über* 
laHen • Aber diefen Abfchnitt fchnell hinauszugehen» 
und fich sn den eigentlichen Anfang des werket 
fdbft zu halten: 

Davon enthält der voiiiegendeT.I. als erfte und 

nstOrlicbfte Hauptperiode die iStftUiktt bis auf dm 

Tod dis Ufdgßtfm^PIttüff du Gpi^ m m k ig im (1567) 

fiee nnd 
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«nd d«flen Dsichrte Folge» Thtilung der heffifchen 
I^ndßr» Eatruhtmg pieHi'^er Ljoieiu Dem.ZwecK . 
des Vfs. gernäls wir4 d^n» in drey Abfchnitten oder ' 
Kapitel gehandelt , yon der väterlichen Abftammung 
der hefnlehea Landgrafen* von ihrer inCItterlicben 
Herkunft, und die Reihenfolge derfelben von H^av 
rieh dem Kinde bis auf Philipp* 

Cbap. I^ €omtfT ii SenmnHt it L9»V0l9$ dmt 
4i Latkür et ii Brabant, JHsqu*i Hmri Fnifaßt in 
M24A (S. 41 — 13g) und die hierM gehdrige Starem- 
tafellL — Eine kurze Einleitung befcbäftigt fich 
mit den. Herleituiigen des Namens oraImnA, nnd deit 
Bertandtheilen des alten pagus BrabatUimfis 9 oder 
den einzelnen Gaueii von Löwen» Braffel» Alpft 
rnid Ni^eiJbs» dem X4inde zwifehen der Scheide und. 
Thiele. einer feits» andererfei ts ^wlfchen der Ruxelle 
und Haine. Die Oerchlecbtsreihe der väterlichen. 
Aboen des Hanfes Helfen fangt dann mit.Gifilbjtrt i.» 
Oraf der Ardennen und vonBraband (8.49) an» wel- 
eher im J. 846 Irmengard , K. Lothars Tochter, ent- 
fahrt, mid auch als Oral des Maesgaus vorkommen 
fq]]. . 'Allenthalben hat der Vf. in den Noten Ber: 
weif^ beyge^aobt, Anwendungen au hebeii ver* 
flicht* Dennoch bleiben noch roancheriey Zweifel 
und Ungewifslierten» welche der Fleifs des Vfis« wohl 
nicht MT Uebereeuguog eines )eden hat aus deiti 
Wege räumen können. Tadel kann ihn defswegen 
njeht trelfen* Oft fehlt es an genugfamen Quellen» 
oft ver^letfeyi aber auch vorhandene Quellen nur 
DunJkfilMt.« wenn- -rr nvie es bekanntlich in den il<^ 
t^ranZe&fc^mjHr häufig der Fall ift -r^ChrdniOteii und 
404ere Söbriftftelletf nichl nnri» felUt Ui-kunden- 
lojteeitier» eine imd die namli^phe Perfon mit verfehle» 
cbwen« Jiald' von dem GefchJech^ oder der eigentÜ- 
i^n Abdämmung t bald von diefer oder jener erbli* 
aheo OtutMogf bald voa eineivi ihre!- Verwaltung. 
uvx avnltweife untergebenen Bezirke berganomnie^ 
nea Namen bezeibhnen. . Wem , der fich mit folchen 
SprictHMigenabgÜeM/find nickt Tälle vo^ekominen, 
dafs {ngar der Ausfteller : einer Urkunde in. der' 
S^fift felhft fich anders neiint» als in feinem der 
Ur kunde- angehängten . Siegel »ohne dafs daraus auf - 
die Uoecibtheit der einen »oder des andern» oder 
baM^r Wchjaffen . werden könne. -^ Eher möchte 
ch»m Vf« zu grofse Ausfüktlichkeit iii diefem Ab« 
fciinitt» vorgeworfein. werden»« indem hr feine Unter» 
fpobungen nicht auf die Hauptperfonen des Stammsi 
bef^hränkt, fondern audi von-aefn Ohrigen Gliedern 
d^s Gefchlechte bald kftrfliere» hakt umftändlichere 
ff^chriehten. giebt,' welche freylich auf Heffen keine 
Beziehung hieben« Weniger Vt dagegen einauwen- 
dan« ckif99 nachdem eine 'iiefondere Linie des bra^ 
iMndfchen Haufes Geh in HeCTen gebildet haue» doch 
aueh noch die Schii^aleider äkorn Linie in Bj»band 
bis %^ ihrem Erlöfoken mit Herzc^ JoHahn lU. (1355) 
erzählt .WQr.den. Dadurch ftelk fich die Prätenfion • 
des hernfchen Haufes an die fchöne Verlaffenfchaft 
d|r 9ker« X^inie deutlicher dar, d!e aber freylich 
vik!^ den irfindgrafleoi »ioht geltend gemacht werden * 
kfiuite> 0d^'ttoXakbvMo%<^iläf&g < . 


Dafs der Vf. bey 'der neuen Bearbeitung der f^e^ 
nealogifchen Qefcjiichte des in der äliern.Linie feia 
Jahrhunderten nicht mehr beftehenden Haufes feine 
Quellen und Holfsmittel mit vieler Aufmerkfamkeit 
benutzt bat , davon laffen fich auf Jeder Seite %Spurea 
finden. Wir können daher eine S. 102 eingefloffena 
Unrichtigkeit nur für einen Uebereilungsfenler hal« 
ten. Es wird hier in der Gefchichte des Herzc^ 
Heinrich L erzählt» wie Graf Dietrich VIL von Hol- 
land während einer Ferndfeligkeit gegen das Stift 
Utrecht auch dem. Herzoge ins^Land gefallen» H^r« 
zogcnbufch erobert und allda des Herzogs Bruder 
Wilhelm U. Perv^eys gefangen genommen habe» bald 
aber felbft mit dem Qrafen von Geldern \n des Her- 
zogs Gefangenfchaf t gerathen fey , und wie beide im 
J. laoa durch beträchtliche Löfegeld^r ihre Freybeit 
wieder hätten erkaufen muffen^ hierauf auch eine 
Ueyratb. evHfcheif einem Söhne von Braband und ei* 
»er Gelderfehe» Tochter verabredet worden. Bis 
dahtn ift nichts zu erinifern. Nun fährt aber der Vf. 
fort: »»QiMial>.ribiirrv T//. ii Holfanie^ B^nri 
frofita ii atii eirconftsnci kiuriuji^* (den, 
Grafen nämlich ia feiiMr Gewalt zu habend vJfQur> 
tjrmimr in i2(yo, ies dtbatt ii pris i'unfiklit an 
fi^it ii tirris intri Im Miufi it VEscauU — Li 
eomti da HoHanii lis lui offrit in fief brabanpon ii ii* 
vint Mimfi fon Vßßal ii hmmmi ligi^* etc. Auch diefe 
Thatfache hat iure völlige Richtigkeit und der aber 
die Lehnsbarkeit eines Theils von Sttdholland am 
^en Nov. tapo z^wifebea H* und D. abgefchlo/Tene 
Vertrag ift Bicbt nur in den niedevländifchen Archiv 
vmn noch vorhanden, fondern auch in. mehreren voa 
dem Vf. felbft angefahrten Werken abgedrjuekt, un« 
tertaadern in A/nilt^nicbt Kluil^ wie S. loj» Not..t. 
durch einen nicht angezeigten Druckfehler fteht). 
Hiß. crü. comiL Holt. Nun fällt aber von felbft aua 
den ganz richtig angegebenen Jahrzablaa in die Ao«. 
gen» dafs eine Beg^enbeit im J. laoo nicht Folg» 
einer fpäterea im J. isoa feyn konnte» wie fie^deha 
auch %virklioh in keinem Zufammenhang mit einan^ 
der ftanden. Wenigftens roüfst'e man das Datum des 
Vergleicbs aber die füdboUänUifcbe LehnCchaft vom 
1* 1100 auf das J. iso^ fetzen» wie auch wqM von. 
einigen angenommen worden; indem fie bey def9: 
durch M*** CC^.IIP Non.Nov* ausgedrucktem Datunt 
das IIP. zu der Jahreszahl gezogen » ftatt es auf Ho* 
nas zu beziehen. Es hätte aber^ wenn die Au^fer* 
tiguffig t303 » 5ten Nov* gefcheben » nicht Ncnas^ 
fandern nonis heifsen muffen. Ueberdiefs ftarb Di«- 
trieb Vn. bereits laoj» 4 Nov. Der Vergleich Obec 
SudboUand gebiert alfo auverläffig in das J. laoo» und 
hängt mit dem Utrechter Krieg und Dietrichs Ge- 
fangenfchaft nicht zufammen, womit dann auch ddm: 
älteren Ohroniken Obereinftimmen. 

Weniger läfst «fich der Widerfprucb erklärert, 
den man S. 108 in der Not. i und dem Text auf der 
nämlichen und" folgenden- üeite findet. 'Es ift von 
Heinrichs L> Herzog von Braband» älteften Tochter 
Mnrii die Rede»'WeIehe Tiach dem* Tode Ihriss Ge« 
mabls» dea ÜJiSun Otto IV.t nach ihrest Vaterlande 

1 \ . i zurOck- 
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zuTöckgekehit Aiy V um! AQ3weis* mehrerer Urkun- 
den Jdeo Titel ; Kaiferifi fortgefahrt habe. IJierbeT 
lagt (der Vf. in der No^e: »J?« Climincit ~ ßf 
tromp99 inavmcamtt q*€ Marti tj^9^ufa^$n /$• 
g^oniis, nocis GuiUmumi comti di Hollan* 
di: /ai ficonie ipoufi ä$ tt dernUr panpitoit bien Ua- 
rii; mais Mi itoü fitti d'un Duc di Lmncaftir; 
wobey fich denn cler Vf. auf eine Cree. di Hott, in 
Uattkaii Am^L T, 53s bezieht, welche 'auch 
wirklich diefe Anjgabe enthält. Im Texte hingegen 
behauptet der V 
Ctimincit^s tadelt 
mfoit ipouft tn fi 
phn di JFloris «*' und fügt noch die Bemerkung bey, 
dafSf da Mariens Schwefter Mathilde mit dem eben 

Senannten Flonsy dem Sohne Wilhelms aus erfter 
Ihe , vermählt worden ,. welche ihm Wilhelm 11.» 
nacbnerigen römifchen König* gebar, Herz«^ Hein- 
rich zugleich ah Grpßvatir und UrgnfivaUr des ge« 
dachten Königs anzutehen fey. -* Die Aogaibe bey 
Matthdii ift übrif^ens ganz ralfch , und mehrere Ur- 
kunden in Ktuit*s Cod. dipt. befonders vom J. laag, 
123a und 1260 be weifen unwiderrpreohlich diet» 
xweyte Vermählung der verwittweten Kailerin mit 
. Grat Wilhelm, nach deCfeu Tode (.i^aa) fie fich 
defswegen auch ^\quondam Hottandit Camitiffß ** fonft 
aber auch ^^qwmdam Impirmtrix** nejwt. Noch wird 
bey diefer Gelegenheit als Druckfehler in der Tabt^ 
Gin. II bemerkt, d^b der bey Marii befindliche Zu- 
fjatz: t leijS* nicht bey ihrem, fondera bey ihre» 
GemaolsOtto Namen flehen follte. Marie ftarb erft 
1^59 oder 1260. — S. 109, Not» 3 laffen fich die 
Gitdirfclu Gemalogii und dit Nachrichten aber die 
Vereinii;ung der GraffchaJUn Gildirn iind Zütphtn 
Sius P. Somdam Cliartirb. dirßirt: v. Gitdermt wel- 
ches der Vf. nicht gekannt zu haben fchein^, vierbef«. 
fern und berichtigen. — S. 1 1 1 und in der eben an«» 

E fahrten geneal. Tafel wird der erfte Gemahl Adit*( 
idsj einer jüngeren Schwerer Marisas, Ludwig 
Graf von Los genannt. Ihr Gemahl war aber^rf«/^ 
IJudwigs Bruder. Des letzten Gemablip war Ada^- 
Gräfin von Hotland. 

Chap. II. Landgravisdi Tkuringi (7025 — /^^ 
(S. 139 — 271). Bey den Nachrichten von dem inOt- 
terlichen Haufe der heffifchen Herren wird der Vf., 
und wohl mit Grund, ausführlicher, weil die Schick* 
fale der Lander Tbaringen und Heffen genauer in. 
Verbindung ftehen, ah es mit den altväterlichen Ha* 
fitzungen der Fall war. Eine kurze Einleitung ftellt 
die alte Lage Tharingens dar, und die Reihe der Be- 
fitzer fängt, wie gewöhnlich, mit Ladwig dim BAr* 
agtn an, der allerdings mit vieler Wahrfchoinliph- 
keit für einen Abkömmling der Carolinger zu hal- 
ten ift. ' — In der Hauptfache ftimmt .der Vf. mit 
Hfl. Schmidi Oberein, vnd feine. Oarftellung hat den» 
Vorzug, dafs fie ein Ganzes ausmacht, ftatt dafs man. 
bey Hn. Schm* die Nachrichten von den TtiaHi^ej. 
liandgrafen an zwey Orten, in der Gefchichte feibu 
und in einem Anhangs zufammenlefen mufs. 

Ch/p. III. Landgravis di Hiffi^ dipms HmH 
Fiufaut juiiu'ä fUtipft tt ma^nanimi^ /jz^^/jtfj. 


4Pft 

Erft wieder (S. 271—^84) eine hirodmillau. ymU 
che nach einer kurzen Nachricht von den älteften 
bekannten Bewohnern des Landes Heffen, den Cat* 
Un^ eine — wenn gleich nicht detaillirte, doch dem 
Zweck der Schrift nach genügende Ueberßcht voiv 
d^n Umfang und der Verwaltung des Landes bis 
zum Ende der Tharinfi;ifchen Herrfchaft liefert. Et 
wird dabey auch mit Beziehung aiif die Gefchlechts* 
latel Nr. V der Grafen aus . dem Selifch -.Conrad!« 
nifchen '.Haufe erwähnt, und am Schlufs werden' 
noch die kleineren geiftlichcn und weltlichen Ter* 
ntorien aufgezählt« welche zwar 'meiftens in dem 
lifmfange des eigentlichen Heffenlandes lagen , doch 
von den Landgrafen unabhängig waren, und erft* 
nach und nacn von denfelben meiftens erworben 
worden. — S. 395 fangt dann die Reihe der Land« 
grafen mit Hiinrieh dim Kindi an , deffen Gefchi'chte 
unter Vormundfchaft feiner Mutter Sophie die Er* 
Werbung von GUß$n (um 1265) eröffnet. Da diefef 
ehedem Oleiberuifch war , fo werden in der Not. }, 
$ a88 ff« euch Nachrichten von den Grafen von Gtn^ 
' earg und deren Abftammüng aus dem Luxemburg!« 
fphen Haufe geliefert, welche zu der, wohl nicht 
ganz unverdiepten , Rage Anlafs geben , dafs Hr*' 
Sctmidt^ deffen Qefchichte von Oberheffen dem Vf. 
noch während dem Abdruck feines eienen Werks 
s^ikam, fortwährend die Tendenz blicken lafTe» 
durch Aufftellung neuer, doch auf keinem fiöhern 
Grund beruhenden Hypothefen die. Darftellungen 
feines Vorarbeiters, des treifflichen WifA^s^ Herab« 
^uwardieen. Hier ift eben ein folcher Fall, (fach 
tin^r UrK. von 946 foU^ichwio von Luxemburg mi( 
Gertraud , eines frinkifchin Hirzogs Tochter , ' ver- 
mählt gewefen feyn. Qa um diefe Zeit kein andere^ 
Herzogin Franken war, als Eberhard aus. dem hef« 
fifch Conradinifchen Haufe, fo folgert Wifdt mit vie- 
ler Wahrfcbeinlichkeit daraus« dafs Je^e Gertraud 
Eberhards Tochter.gewefen, wie es auch aus andern 
Umftänden fcheint. Ihm ftimme'n.ünfer Anonymus^ 
und Hr. Mommit bey. Hr. Schmidt hingegen gieb^ 
ihr den HerzQg Hermann I. von Alemannien, oder] 
SchwabiUy zum V^ter. Diefer foU drev Töchter ge- 
habt haben, wovon. doch nur eine, als fn Otto dee 
Or^fsen Sohn Lpdolf vermählt , bekannt ift» Hr. S* 
war nun fchon früher um Auffindung der beideti 
andern verlegen , die er doch nicht gern jung fterben 
laffen, noch weniger in .ein Klofter ftecken will.' 
Hier findet fich nun eine fchöneiGelegenheit, die' 
eine wenigftens an einen Mann zu. bringen. ,#%s ift 
wohl verftattet?" — halfst esJI.L .S.312 — wJnÜRe»- 
fer Gertrude die eine der vermifsten Töchter dee 
alen^ann. Herzogs Hermann.I. wieder zu erkennen.** 
Wpcen fie erkannt werden jToll , wird nicht gefagf.' 
-r Wer. keine befferen Gründe fOr eine neue Mei« 
nung hat^ thut wohl,, fich lieber einftweilen an die 
Vorgänger zu halten , und der Vorwurf, den unter 
Vf. Hn. S. macht, ift niichtaus der Luft gegriffen» 
oonft ftimmen die genealogifchen Nachricnten mei- 
ftens mit den Angaben' in der Schmidilc\itn Gefch* 
4hen»im Doeh bitte(S.3i7)aus der letzten der Name 
der jflngftea Tochter des Landgrafen Heinrich 1. be« 

rieb- 
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rlchtigl ond der Tapfhame ihres Gemahls eingeröckt 
vrerden koiineo. Sie hicfs nicht, .wie gemeiniglich 
angen mmen wird, Margarethe , fondern Elifabitkf 
uiiii ihr Gemahl, Gr. v. Görtz, ^/Irfrf, wie aus eir 
nerUrk. von 129^, Aber die ihr aogcwiefene Mor- 

fr<>ngabe, hervorgeht. — Differenzen in den Jahrzah* 
en, deren wohl vorkommen , mögen in Druckfeh« 
lern ihrmi Grund haben , woran es beiden Werken 
nicht fehlt. — Was unter Otto I. (S. 318) im zwcy- 
ten Abfatz von der Fortfetzong des Krieges zwifchen 
Mainz undHeffen erzählt wird, gehört in das J. 132g 
und in die Gerchichte des Landgr. Heinrich IL* da 
deffen Vater Otto bereits im Janner 132g verftorben 
war. Auch kam Johann von Naffau Dillenburg, als 
VerbQndeter des Erzb. Matthias, jiicht in heuirche 
Gefangenfchaft, fondern blieb in dem für Mainz fieg- 
reichen Gefecht bey Wetzlar am loten Aug. 1328. — 
Was S. 3a 3 Not. 2 von den Graf in v. fTigebach gefagt 
wird, in irrig. Sie hatten weder von dem Dorre We- 
gebach oder n^eibath bey Königsberg im SolmGfchenr 
fetzt Darmftädtifchc^p, den Namen» noch gehörten 
fie zu dem Soimfir G^fengefchlecht. Vielmehr wa- 
ren fieeine Linie derörafen tr. JSieginkäint und nach 
dem Ziegenhainer Girieht fTriback genannt, mit def- 
fen Hälfte noch 1345 Hermann v. Schweinsberg, Herr 
^ zu Lewenftein, als Ziegenhainer Burgmann zu Lands* 
"" berg, froher zu Ziegenhain, von den Grafen Johann 
una Gottfried von Ziegenhain belehnt war^ wie aus 
delTen Revers vom 24rten Febr. 1345 hervorgeht. — 
Nicht mit. hiftorifcher Genauigkeit erzählt der Vf. 
vom Lander. Heinrich IV.. (S. 387 u. 88): „r# qul </- 
luftra t$ pHisfon ngfii , c*eft que parfim wariage 0ViC 
Jnmi -^ hiritiin ifr -7 CatMinetntogin tt 
iri jyiiiZf it riumit — tes deux eomtis itJi^ 
domaines.V Eine doppelte Unrichtigkeit liegt in die- 
fen Worten. Hejfin ratte und macjite keinen An- 
bruch an der ganzen Qraffchaft Dittz , fondern nur 
. «n einen kleinen Theil derCelben, erhielt, auch da- 
von nichts als den Tüit^ fo wie Naffau den von Xo- 
iziniinAagem. Duegen mufste Hoffen noch das Ka* 
•tzenelnbogifche Sgenthum im NaUau Hadamari* 
(chen und Dillenburgifchen abtreten,. und eine haare 
^Abfindung von« vier und einer halben Tonne Goldes, 
tine ^r die damalige Zeit fehr bedeutende Summe, 
berauszahlen , auch auf feine Lehnsherrlichkeit Ober 
mehrere naffauifche Gerichte verziehen. — So mufs 
dann auch in der hier fcbicklich eingefchalteten kur- 
»n Gefchichte der Graffchaft Katz^nelnbogen (S. 
295) bey der Katzenelnbogifchen Erwerbung eines 
AntheDs an der Graffchaft Dietz ftatt: Ja moittl 
du comU d$ Diitz*^ gefetzt werden:' '«« quart du 
e^di D. Denn Gr. Philipp der iltere von Katzen- 
einbogen erkaufte von dem epfteioifchen halben 
Theil der Graffchaft Dietz nur die Hälfte, alfo ein 
Viertel des Ganzen. — (S. 398) Heinrichs, an Graf 
Johann V. zu NafTau Dillenburg vermählte Tochter 
Btifabitk ftarb als Wittwe nicht 1516, fondern erft 
Ilij. «->• S«4X3t NoUa« Z. 10 v. u. fteht, wohl nur 
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durch einen nicht angezeigten Dmckfetiler, Bilftein 
far Birfiiinj welches bekanntlich vOn den Grafen v. 
Weilnau an Ifenburg kam , und eben fo ift Z. 5 und 
4 der nämlichen. Note der Name des kurz vorher ge» 
nannten Gr. Eberhards von Katzenelnbogan wieder« 
holt, ftatt Girkards FIL von Dietz; denn dlefer, 
nicht Eberhard, war Adolfs von NafTau Schwieger- 
vater. Uebrigens gab nicht erft , wie der Vf. irrlj^ 
nach ITenk anfahrt , K. Karl IV. diefem Gerbard 
1374 das Recht, feine Graffchaft als Reichslehn auf 
feine Töchter zu vererben , fondern es hatte bereits 
K. Rudolf von Habsburg im L 1376 Dietz in ein 
Weiberlehn verwandelt. — Die Mitbelehnung Graf 
Adolfs gefchahe nicht — wie daf. Z, 3 v/u. fteht — 
1^68 > fondern durch K. Wenceslaus 1384*'-* S. 441 
Not. I wird die Authenticität eines Schreibens Phi« 
lipps des Grolsen an K. Karl V. um feine Befreyung 
aus der Gefangenfchaft , wie es in den heff. Denkw. 
I, S-96ff. bekannt gemacht worden, in Zweifel 
gezogen. Doch ^find keine Gründe angegeben, wel« 
che die Unechtheit dlefes ArchivalftOckes beweifem 
Die Sprache des Mannes inFelTeln, die er.zu bre- 
chen Keine Mittel hat, ift frevlich von der des freyen 
Mannes verfchieden. — Der Katzenelnb. Erbfol« 
geftreit ward nicht, wie S. 445 gefagt wird, durch 
einen fchiedsri^cbterlichen Ausfpruch erledigt, fon- 
dern durch jeinen unter Vermittelung des KurfOrft 
AuguftzuSachfen, des Pfalzgra^en Otto Heinrich und 
der Herzoge von Jalich und WCirtemberg am 3often 
Jun. 1557 zu Frankfurt zwifchen Landgr .'Philipp und 
dem Grafen Wilhelm von Naffau, aueh delTen Sohne, 
dem Prinzen Wilhelm 1. von OraniM, abgefchloflie« 
nen Vertrag, deffen Hauptinhalt oben zu S. 387 
fchon angegel>en ift. 

Rec. hat wohl nicht nöthfg, die Bemerkung bey* 
zufügen, dafs durch diefe wenigen Erinnerungen der 
Wecth des vorliegenden Werkes im mindeften nicht 
berabgefetzt werden foU. Die AbGcht ift nur, da« 
.durch viellefcht zu veranlaffen , dafs einer nach der 
Vorrede zu erwartenden deutfchen Ausgabe deffel- 
ben eine nochmalige genaue Durchficht vorangehe, 
und fo die hier angefQnrten fowohl, als andere etwa 
dherfehene kleine Unrichtigkeiten aus einer Schrift 
ausgemerzt werden mögen, welche durch ihren In« 
halt, die ganze Anlage und den Vortrag, dem ei- 
gentlichen Hiftoriker fowohl, als dem Dilettanten 
uch empfiehlt, und wenn — wie wir wOnfchen -^ 
die Vollendung bald erfolgt, die erfte voliftändige 
und wenn gleich gedrsTngte, doch.dabey lichtvolle 
Ueberficht von dem Urfprunge und faft ununterbro- 
chenen Wachst hume zweyer der älteften und ang^e- 
henften deaifchen Fflrftenhaufer gewähren wird. -~ 
In literarifcher Hinficht möchte fchliefslich an die- 
fem fchönen Werke doch wohl noch auszufetzea 
f^yn , dafs von den in den Noten angeführten , ia 
dtotfcher oder lateinifcher Sprache erfchienenen 
Schriften die Titel zum Theil in franzöiilcber Ut- 
berfetzung angegeben find» 
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ALTERTHUMSKUNDE. 

BBRI.TN, b. Reimer: Dii Vorhalle Europatfchit 
Völkirgefihkkten vor Herodotus, um d$n Kauka- 
Jus und an den Geßaden des Pontus. Eine Ab- 
nandlung zur Alterthumskuode von Karl Rstterj 
Profeffor der Gefchichte am Gymnafium zu 
Frankfurt a. M, 1820. .XIV u. 479 S. gr. 9. 
(a Rthlr- 8 gr.) 

Der Vf. wurde durch Teine bekannte und auch in 
dicfen Blättern (A.L.Z. 1819. NnjiS.) rühm- 
llchfi erwähnte Erdkunde (Berlin 1818O zu den in 
diefer Vorhalle enthaltenen, für margen - und abend- 
ländiCche. Völker- und Heligionsgefchichte höchft 
"^richtigen hirtorifch • antiquarifchen Unterfuchungen 
geleitet, die als Ergänzungsfchrift deszweyten Theils 
<ler Erdkunde angefehn, und, wenn fie Beyfall fin« 
det, von einer zwcvten Abhandlung begleitet wer- 
den foll, welche, auf dem gebahnten Wege tiefer in 
das Herz von Europa vorzudringen fich bemihn 
wird« Der Zweck diefer Vorhalle ift nach S. 8- der 
Einleitung aus den älteften Denkmälern , welche die 
alte Geographie, die Alterthumskunde, Mytholo- 
gie, Architektur und die Rehgionsfyfteme darbie- 
ten, zu zeigen, dafs altindifchePrieftercolonieen mit 
dem alten Buddhakult^ welche von Mittelafien aus- 

?;ingen, noch vor der.hiftorifchen Zeit der Griechen, 
chon die Lander am Phafis, am Pontus, in Thra- 
kien , am Ifter , und viele Länder des weftlichern 
Eurbpäifchen Erdtheils, ja ganz Griechenland unmit- 
telbar oder mittelbar befitzt, und einen religiofen 
Einflufs darauf ausgeübt hatten, ]iiid dafs diefes Ver- 
hältnifs nicht allein aus Afiatifchen Berichten , fon- 
dem vorzOglich aus den älteften Gefchichtsfragmen- 
ten, und' aus den Herodotifchen Erzählungen über 
die Skythen hervorgehe. Sodann gieht er eine Ue- 
bcrficht des Völkerganges aus Mittelafien zum Pon- 
tus, wohey er in Hinficht der Beweife gröfstentheiis 
auf ferne Erdkunde verweift. Die Vorhalle zerfällt 
in s Abfchnitte. Der erfleJbfehnUt handelt in 5 Ka- 
piteln von den Kokhiem am Pontus Axmos und in In- 
dien. Es wird gegen Herodot erwiefen, dafs die 
, K,olchieer am Pontus keine Aegypt. Colonie, fondern 
das äufserfte Weftglied einer itette Sernidifcber Co- 
lonieen find.^ Wenn die Griechen das Kolch. Gewe- 
be Sandonion ntntten\ fo hält der Vf. diefs fdr fyno- 
nym mit Sindon^ Sind 9 2^uch aus Indien. Die am 
Pontus neben einander ftehenden Namen der Kori 
oder KoH nach |f/. Voß Emendation, Kotchi und A«- 
fiSf Sindi^ Satan ^ Kaberiu.a. finden fich unter Jehr 
A.L.:2S. i%2i. Erjler Band. 


rnerkwOrdigen Verhältniffen bey dtfn alten Auto- 
ren im Often von AGen verzeichnet wieder, und 
zwar an der Sadfpitze Indiens, des heutigen Dekan, 
an einer fehr individualifirten Erdftelle, in der Hei« 
matili des altindifchen Sonnencults, im reichen Waf- 
fe rgebiet des alten Taprobann, an derMeeresftrafse» 
welche das heulige Ceylan vom Continent fcheidet. 
Taprobann ift der Sitz der Kolias oder der aus den 
Waffern hervorgeftiegenen Aphrodite, deren Cult 
fich unter mancherley Namen — Anaitisy Aßartst 
t/raniar TanaiSy Derketoy Ntylitta^ Suria^ Mitkrop 
Apaturlas u. a. — - verbreitete und Ober Vorderafien 
in Griechenland einwanderte, das Princip der weib- 
iichen Erzeugung, die Allgebärerin, die grofse Mut- 
ter, Mv^ und M»r auch £kaft# und Aif^iirif^, lAyin^ 
Mbi« und Maka- Mai der Buddhiften. In der Kolias 
von Taprobann erkennt man die dort in das höchfte 
Ind. Alterthum hinaufgehende, und ganz auf diefer 
Infel einheimifche Naturgottheit, welche in der 
Brahaminen- wie in der dort noch exiftirenden 
Buddhalehre als die erfte der neuen Incarnationen 
des Vifchnu oder Buddha als Autar^ Awatar und 
Mafiia Awälar im Sanfcrit, allgemein bekannt ift. 
Sie i(t Symbol der aUmäligen Entwicklung des irdi- 
fchen Lebens aus der Feuchte , oder der Schöpfung 
aus den WafTern, des Beftimmten aus dem Ünbe- 
ftimmten; des lebendigen Dafeyns. Als folch>s wird 
fie als Fifchweib — Derketo — vorßeftellt. So fin- 
det man fie in der Echidna auf der Taur. Halbinfel 
wieder. Dem Vorgebirge iTory h. z. T. Samanau^- 
. Kor im Lande der Kolchier auf dem Continent vor- 
über liegt nach Are PerpU^i. ff. und PtoL Vlh I. 
die Sonoeninfel Koru h. z. T. Kamifur oder Kamiffo^ 
ran Kor. Surj wie Buddhiftifchen Nepaul nach Sur* 
jehf Kor (Kol) und Koros (Kolos) ift die Incarnatlon 
der Sonne; das' Symbol des einen Gottes, Buddha 
genannt ; die Kotier oder Kotchier find Sonnen vereh- 
ren Der Name Kor hat fich in dem Namen vieler 
dem Sonnendienft heiligen FlQffe zwifchen Indien 
und dem Tanais, in Oberafien und Nordiran -^ 
Khorafan , Khorafm — ^ erhalten. Die Perfer 
als Sonnenverehrer hiefsen bey den Skythen Khor^ 
fari. Die Maffageten fchwuren beym Spnnengott. 
Die Hyperboreer haben Sonnencult. Anklänge des 
Namen Kor finden fich auf Thrakifchem Boden, auch 
; in Kontum auf dem Taur. Cherfones (x^^9v^^9^% dem 
alten Korokandame^ der Krim, die in den Annalen 
des Mittelalters Korfun heifst, und felbft in Kurland 
(Curana) dem alten Sitz der Attacoru des Plinius, 
— Sonnendienft war noch zur Zeit des h. Anfchar 
am Balt. Meer —- in JSorope , wo ApoUons heiliges 
Fff Ora- 


Orakel war, Korfiain Boeotien n. a« und in noch ' Phanagoria auf der Halbinfel Indlke in Korok^ncfa- 


tnehreren Beynameri der Griecli. Götter. Mit ihm 
.verbunden finden wir die ältefte Reihe der Heliadea- 
gefchlechrer, Soanendiener wie die Kureten (Köre- 
ten) auf Kreta, Cures (Quirinus, Cori ) der Rö- 
mer und Sabiner, welche Varro noch die eifrigften 
Sonnendiener nenn^, KorybantenftäA"e und Sonnen- 


me die Heimath der Heliadengefchlechter;" denn da 
find nicht nur Perfeis und Aeetes^ Pcrfes", Kirke, 
Medea, Hekale, Pafiphae und die Kinder der Sonne 
(Koas) zu Haufe; fondern Phafis felbft ift auch der 
Sohn de^ Helios und einer Okeanide. Die Grün- 
dung der Stadt durch Vorderafialen wird von dem 


infein, wie Korkyra (Kyren)^ Karfes^ Corfeia, und 'Vf. verworfen V'da es fn gleiche Zeit mit dem von ei- 


fo vieler Vorgejjirge, die Kort, heifsen. Die Infel 
Ramir Sur ift noch heilig und auf dem ffldlichen ho- 
hen Gebirgslande von Ceylan, Mo-Sura genannt, 
der Buddhacult vorherrfchenJ. Dafs auf Tapro bann 
in den älteften Zeiten wirkliche Sonnenverehrung 
war, bezeugt Diod. ii, 59. Die weite Verbreitung 
diefes Gults zu erklären wird mit grofscr Gelehrfam- 
keit von den Handelsverhältniffen Sfldindiens zum 
Lande der Serer, den Saspiren, und der Perlenfi- 
fcherey der Kolchier im Erythraeifchen Meere ge- 
handelt, und es wird gezeigt, dafs eine Communi- 
catioA fowohl zu Lande, als zu 'Waffer, zwifchen 
dem'äufserften Südende Indiens und dtn Nordge- 
ftaden des Pontus ftatt fand. Der zwet/ti Abfchnitt 
ftelltln 5 Kapiteln du Maeotifehi Sa als ein Hiilig. 
thiim des alten Sonnendienßes dar. Zuerft werden 
die Oeftade der Naeetis — diefe Schreibart zieht der 
Vf. mit Grund der gewöhnlichen Maeotis vor — der 
grofsen Mutter (Maja) des Pontus, ncbft ihren Be* 
wohnern bis zu /den Budineny die Phthiren^ nicht 
Läufe ^ fondern Pinienzapfen effen, nach Herodot be- 


nem Sohne des Aeetes erbauten Pantikapaenun, wa 
Karos, Soonendiener angefiedelt V^rürdcn, hinauf- 
reicht und dort ein Heiligthum der Aphrodite- Apa- 
turias war. Der Name könnte wohl vom Phanes 
herrühren. Das Heiligthum der Indien entflammten 
Aphrodite- Apaturia auf dem Sonneneiland in Koro- 
kandame, deren Verehrung aber weit tiiferin Afien 
hineinreichte; die auf einem Berge am Ufer des 
Temroukfees gefundene Infchrift: Komofarya^ Gor- 
gippes Tochter und Paerifedesy (der 349 — 311 v. Gh. 
am Pontus herrfchte ) Gattin den mächtigen Göttern 
Anerye (vom Perf. Nergil^ welches keiliges Feuer 
bezeichnet, der Sohnengott) und Afiara (Aftarte» 
hier vielleicht der Mond oder der einhcimifclie Na- 
me der Apaturia) unter Paerifadesy dem Arckontem 
des Bosporus^ auch Tkeodoftas, und dem Könige der 
Sinder i alter Mamten und andrer Fölker; der bey 
Tamaa in der Nähe des alten Phanagoria gefundene 
Tamatara Canskifchc Stein mit der daraur bemerk- 
ten Meffung des Bosporus von 1058, welche wahr- 
fcheinlich durch irgend einen alten^Cult der Slaven 


fchrieben unnd erläutert. Indien am Kimnier. Bos- '^veranlafst ward, eine Vermuthung, die jedoch wenig 
X A^A Ai^e.^i^:.^ X. 1-_.__„ r^_r_ j._ beweifen kafan; der von Suwaroff am Kuban, dem 

alten Phafis In Hypanisi gefundene Sphinxkopf, und 
die Marmorfäule mit einer unbekannten Infchrift, 
ähnlich den Grenzfäulen, wiie man fie noch jetzt in 
Indien findet; die -grofsen kegelartigen Grabhöii^el 
auf Indika in Afia am Kimmer. Bosporus, in de- 
nen man Turra Cottas oder hdehe Vafen, fchwarz 
mit weifsen Ornamenten — ^ in Attika wo der De- 
mos, der berirHmte Töpfer hatte, fich von der Ko- 
lias benannte, fand man fie mit der Ind. Wafferpflan- 
ze, und in geöffneten Gräbern fteinerne Sigillarien 
mit gefchloffenert^ Beinen und kreuzweis lieeenden 
Armen, ein Bild vollkommner Ruhe, oder fleifch- 
licher Abtödtung und frommer Befcbauung in Ja- 
dien, wojnan am'Oanges Todtenurnen fand, die in 
das höchfle ßuddhiftifche Alterlhum hinaufreichen 
— u'nd Sdhmuck fand, der auf Ind. Cuit hindeutet» 
vornämlicb das Denkmal 'des Siiiyros — 'Tyr ein 
Göttemame — fo wie die kegelförmigen 'Grabftät- 
ten der Aken Thrak. Vor weit rund um die Pont. 
Geftade, welche an Menu's Vorfchriften ober die 
Pflichten der üeberlebpnden gegen die Toclten erin- 
nern, fcheinen dem Vf. einen Zufammefnhang mit 
Indien zu bekunden. Der dritte Abfchnitt betrach- 
tet in 3 Ka6iteln den Tanaisßrom und feine Hlteflen An- 
wohner. Herodot kennt an der AGat. Küfte der 


jborus wird tiefonders hervorgehoben. Dafs die 
l^aeetis ein Hjeiliethqm der großen Mutter^ der AU- 
^rnährerin und Ailgebärerin , der Kolias - Aphrodite 
und Vifchnu im Awatar von Taprobann war, wird 
nicht blofs aus dem Namen Maeetis, 'fondern auch 
aus der Befchaffenheit derfelben und vielen Andeu- 
tungen der Altien gefolgert , und die weite Verbrei- 
tung ihres Cults im Skythenlande nachgewieAsn. 
Korahundäme am Hypanis- Phafis im Lande der Ind^r 
Jim Kimmer. Bosporus ift die Sonnenßadt^ — Kanda^ 
yeovon Konda^ Kynda^ Kerta Variationen find, be- 
deutet im Baktrifchen Stadt — und in deffen Nähe 
zugleich der grofse, freye, der Sonne gewefhte 
Marktort, fchon vor Herodot das Emporium der 
Europ. Skythen, und vor diefem unftreitig der Kim- 
merier, von denen fich noch z\i Herodots Zeit fo 
viele Denkmäler am Kimmer. Bosporus erhalten hat- 
ten, welche felbft die barbarifche' Skythenzeit nicht 
ganz hatte verdunkeln können. Auen der Areonau- 
tenfänger Orph. Arg. 11Ö4 ^^- kannte diefs Heilig 
thum der Sonne. Dergleichen unter dem Schutz des 
Koros oder der Sonne gcweihete HeiliuthOmer und 
Emporien find charakteriftifch für die garize Reihe 
Serindifch - Bamianifcher Golonicen vom Heiligthum 
des Helios am Oltende in Hocbafien nach Klefias bis 
zum Sonnenmarkt der Albanier am Koros im We- 


ften. Einen Handelsmarkt mit Karayanferais be- Maeetis blofs die Sau'romaten,, die fich mit den Ama- 
zeichnet das Wort Kanda auch. Die Dea Phaßana ' «onen verbunden hatten. Ihrer Skyth.CoIonie weift 
ift keine andere, älxdie localifirte grafie Mutter, die "er ihren VVohnfitz 3 Tapereifen im Offen vom Ta* 
alte Soonenincarnation aar Gruppe des Kot gehörig ; * nais^ and 3 Tagereifcui^ nördlich von der Maeetis^ ^\{^ 
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iSn Gebiet des Cülts der Apaturias an. Skymnus 
macht uns nach Ephorus vonKumar und Kollatianus 
Demetrius im Often des Pan Akapes mit einem See 
umwohnenden Nomaden volk, als einer wandernden 
Kafte mit einem gewiffenXjult, oder einer fahrenden 
Miffion mit befonilcrer Lebensregel bekannt, das 
fich durch Frömmigkeit, Gerechtigkeit gegen das 
Thiergefchlecht und GOtergcmeinfcbaft, Eigenheiten 
ties all Buddhißfchen Religipiisfyftems auszeichnet» 
von deYien fich einige ^t!>(amme, ISaken genannt, in 
AGa angefiedelt, unter denen die Saurumaten, Gelo- 
nen und Afiathyrfex^ die herühmteften wären. Die 
Saken im Inne^ des jMed. Afiens find berflhmt 
durch milde Fefte und Orakel. Saka, Sakia^ Sakia- 
Sinha ift ein dort efnheimifcher Name fth* Buddha. 
Die Gelonen , welche nördlich unter den Budinen, 
fadlich an der Naeetis und in der Nachbairrchaft der 
Kolchier fafsen, mit dem Sakifchen Dionyrus Cult, 
fcheinen ein Volk mit den Getan am Kaukafus und 
im Often des Kasp. Meers, die Ktefias ÜTarfii^f r nennt, 
-vielleii^ht von Koday Keduy Bodu d. i. Gott. Die 
Sauromaten , richtiger Syrmaten — GoHofyr0s d. i. 
GottCyr i[t der Apollo der Skythen, der ake Buddha, 
Odin, oder Wodan, — die ficn anfangs im Often des 
Tanais finden, and fpäter über e^ weites Länderge- 
biet roh Ofteuropa verbreitet finden,,' fcheinen dem 
Vf. von den Magiern aus Medien verdrängte Buddhi- 
ften zu feyn, welche die Emanationslehre und Me- 
•tempfychofe hatten ; fo wie er in der Legende von 
Prokonn. Arifteas oder Ariftaeus, derbey den Iffe- 
donen, auf Prokonnefus, und zu Metaponi in Un- 
teritalien hervortritt, einen gracißrten Mythus der 
Htießen Buddhalehre von der Unßerbtichkeit und Seelen^ 
Umänderung Bndeu Prokonnefus ift ein altes Heilig- 
ihum der grqfsen Allmutter '(7r«M«i2Vfi^« P*)j). Die 
Landfchaft, worin Metapont liegt, hiefs BpUianßy 
und die Einwohner wurden Budier genannt! Alfo 
find Fie. Buädhißen. Die Iffedonen werden zu. den 
'Gerechten unH Frommen gezählt, und der Name 
'Iffosy AffoSi Afos^ Afen^ Ofi^ Affeten deutet anf ihren 
•^Cult hin. Die Argippäer, Iffedonen und Hy- 
perboreer fcheinen dem Vf. drey friedliche Miffio- 
nen alt Buddhiftifchen Glaubens. Was von den 
Agathyrfen, die den meiften Nachrichten zufolge 
am 'Maris wohnen, und einen Namen führen, der 
auf den Gott Tyr hinzudeuten fcheint, erzählt wird, 
▼ertäth ihre Herkunft aus Hochafien, und alt Budd- 
hiftifchf^n Cult. Sie erfcheinen als eine friedlichte 
Miffion, Afiat. Cultur zu verbreiten, mitten unter 
Barbaren. Hautfarbe und Haar» find bey ihnen, 
•wie bej den Indern. Was der Argonautenfänger 
Orpheus von den Balychant.en erzählt, findet fich b6y 
den Ind. Gymnofophiften, fo wie Herodots Nach- 
richt von den kahlköpfigen "ArgippHern von den Budc|- 
' haprieftern auf Ceylan gilt. Unter den Maeetep, 
' vrclche nach Strabo vom Tanais bis zum Kimmer. 
Bosporus wohttten, die Civilifirieften nahe^ am Bos- 
porus, werden die Asburgianen — Afaburgery wel- 
ches an Asgard erinnert, genannt» welche wahr- 
fcheinlich keine andera , als die jyd^eetefi-^der-WUia 


feyOi die öeliieter "des Enipöriahus Tanais «m Ta. 
naisftrom in derGegend des heuüf^eii Azoitf . — Af-of 
— waren. Das Land Afia und Indika liegt nach 
Strabo am Meer des Bosporus/ Der. Name Aßa ge- 
bührt Vorzugs weife dem öftlichen Geftade der Maee- 
tis von Indika bis zum Tanais, und bezeichnet hei- 
liges Land. Die Stammfylbe A/a^ Af hat fich noch 
in vielen Namen erhalten« Alle Bewohner des Maent. 
Afiens find, mit Ausnahme der Skythen in ihfer 
Rohheit, mehr oder weniger Anhänger des Buddha« 
Die Stelle, wo Jo als Run, die ein heiliges Thier 
bey den Brahmineq und Buddhiften ift, nicht aus 
Griechenland, fondern aus Afia kommend, (Sber dem 
Kimmer. Bosporus fchvi^amm, wird ausgemittelt bey 
Koiokandame, an der Scheide cies Sees^ wo der 
Kindef ratibende Titan auf dem gewalligen Siieg'e 
die Fahrt der Maeetis gefucht hat. Die übrigen Bq3- 
poren weifen auf die Verbreitung des G^jlt's nin, der 
an diefen Namen geknüpft ift^ Es verräth Geh hier 
eine Spur einer fehr altväterifchen Weihe des feuch- 
ten Elements, die alt Afiatifch ift. Diefe Weihe ver- 
bunden mit der Colonifation , mit der Sage von der 
Kuh, dem Symbole der Agricultur, alfo eiirer milde- 
ren Cultur bey alten Hellenen und Thrffkiern,. wie 
bey Indern und Aegyptern, führt zu dem Boden d^ 
alten Korokandame. Das Andenken an die grofse 
Ueberfchwemmung, wovon X^^ Mo faifche Urkunde 
fpricht, und an die ErretU*hg aus den Waffern hat 
fich bey den Buddhiften im Baktrifchen Bämyen» 
den Phaßfchen Koichiern , und Tanaitifchexi iWaeß- 
ten> die alt Buddhiftifchen Glaubens waren, in den 
localifirten Sagen von den Pontifchdn, Kyaneifchen, 
Deukallonifchen, Ogygifchen undPhrygifchen Fluth 
erhalten. Daher die Verehrung der Apobaterien und 
des Zeus Apopaierius. In dem Fufstapfen des Hera- 
kles in eineni Feiten am Tyres, an der Weftgrenze 
"lies Skyihenlandes glaubt Hr. Ä. den Prabat oder 
Siripade des Buddha zu erkennen , und vermuthet, 
, die Stelle fey ein Wallfahrtsort gewefen. Der vierte 
Abfchnitt verfolgt in zwey Kapiteln die Spuren des 
Bnjidha < Herakles durch das Abendland. Aufser 'je- 
nem Fufstapfen des Herakles verrathen fich ^ro Ty- 
res und Hypanis noch einige andere Merkwürdig- 
keiten ; nämlich eine alte heilige Tradition, die nicht 
leicht eine andere, als eine Kimmerifche feyn kann» 
welche fich aber an die alt Buddhiftifcbü anfchliefst» 
Herodots Nachricht vom Bitterqueil am heiligen We- 
ge oder Exampaeos, welches Bexenpfad^ Afenpfet4 
feyn foll — • denn os^ ast es^ ts n. f. w. find aus.'^j- 
ner Wurzel, und bezeichnen heiliges^ — ferner v<>m 
Hypanis, dem Strom Ind. Namens, der in Indien 
auch Hy-Phäfis h<»ifst vom heiligen Quelifce, der 
Mutter des Hypanis ♦• und der Mythus vom Hera- 
kles und der Echidna an •diefem fieiligthum,- und 
auf der Taur. Halbinfel. Das Land zwifchen dem 
Hypanis und Tyres gegen den Pontüs hin war dem 
Cultus einer ^\ten Waffer - Erdenmutter (Knlias- 
Aiontar- Maeetis) und eines Feuer- Sonnen • Waffer- 
gottes geweihter Bö4en. In der Ntfohibarfcliaft des 
Aerakles^Jf «^Stapfens fand Herodot einen coloffalen 
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ceweihten Krater aus Erz, wahrfcheinlich eine Reli- 
quie der alten Buddhiftifchen Kimmerien Das Kef- 
fdweren, welches bey allen Feyerlichkeiten der 
Skythenvölker eine wichtige Rolle fpielt , und bey 
den Griechen im Dodonaeifchen Keffelorakel be- 
kannt ift, (cheint daher zu ftammen , und Telbtt in 
das Hexenkeffelwefen der nordifchen Völker über- 
se&angen'zu feyn. Solche Weihekeffel finden fich 
auch im alten Buddhiftifchen Mittelafien und anders- 
wo. FufsUpfen' des Buddha - Herakles finden fich 
auch, wieder Vf. bemerkt, bey Pandifia— Pandos 
ift alt Ind. Name — in Japvgia oder Bottiaea inUn- 
teritalieii, auf Sardinien, Seither ffcknuja d. i. Fuß" 
tapfi genannt, wie es fcheint von dem gröfsten Hei- 
liglhum der Infel, Sardo fpäter von einem Sohne des 
Herakles, und natürlich auch auf der Strafse des 
Herakles aus^Iulien nach dem Keltenlande durch 
die Ligurifchen Alpen bis zu den Kelt, Ligycrn und 
Iberiern, worauf der Wanderer nicht verletzt wer- 
den durfte, da Herakles der Schutzgott der Wande- 
rer ift. Der alt Ital. Janus ift 5om, Sem 'Herakles^ 
SUnO'Paitr^ Samus^ HiraktiSt Icknrios. Der Kelt. 
Herakles-, ift der Ogmios^ der Furckinziihirj Grenz- 

?ottj ff^eggöttf oder Mercur (Merker) der nach 
laef. B.O.VI, 17 bey den Kelten Weggott und Be- 
fchüt^er der Reifenden war. Wahrfcheinlich ift die« 
fer Herakles -Merier mit den alten vorhomerifchen 
Dorern, die dem älteren Herakles an den Ocean ge- 
folgt feyn foUen, aus dem älteftenBoeot.Theban im 
Lande des wohlhewohnten BudeioHf welches die 


Heimath des älteften Sonnencults war 9 bevor Dio- 
nyfus dort feinen Sitz gründete, gewandert zu einer 
Zeit, da fein altes Orakel, Boiona oder Dodimay das 
Theffalifche ein Olymp den allgemeinen Glauben der* 
altväterifchen Zeit verloren hatte, welches wohl An* 
fangs darum das Vnerforfckliche hiefs, weil es von 
Prieftern des einen unergründlichen Gottes,- Boda^ 
Buddha oder Kkoda gegründet war. Wäre, fagt der 
Vf., jene Abkunft aitväterifcher Dorifcher Beglei* 
. ter des Kelt. Herakles -Ogmios aus dem alten Bodo- 
na-Dodona v^ahrfcheinlich, etwa über das zweyte 
Epirot. Dodona, auf dem Wege den früher dia 
ApoUonifchen Hyperboreer, Galen rückwärts vont 
Adria nach Dodona gingen, die weftwärts auch 
Petasger zum Adria. - Meer und zum Eridanus - Po ge- 
nommen, und durch das ganze Gebiet Dalmatifcn« 
Keltifcher Alpen über die Taurynifch - Lieguri- 
fchen , fo würde hiedurch zugleich die Ueberein* 
ftimmung des alten Ital. Eterusk. und Kelt. Reli- 
gionswe^ns, jener alten Sprachen, der Wanderung 
des friedlichen Herakles über die Alpen, und falls 
hier nur oder doch vorzüglich von einer Pn'efter* 
miffion , und einer gewiffen Anzahl von hohen Ge- 
fchlechtern die Rede feyn könnte, auch der Prie- . 
fteradel bey Etruskern, wie der Druiden bey Kel- 
ten, ihre Herkunft finden , fo wie auch der Unter- 
fchied des Gallifchen Götterdienftes, wie Cäfar ihn 
fand, vom Germanifchen, wie wir. ihn aus Tacitus 
kennen, bey aller Einheit des Grundwefens, die 
doch im Uebrigen fo unverkennbar ift.. 


(Dir Befohluf* f^lgi.) 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


Todesfälle. 


A, 


.m 7. Septbr. I8I9 ftarb in Prag Ignatz MattufchktL^ 
Doctor der Philofophie und Medicin, emeritirter k.lf. 
ProFeffor der fpeciellen Pathologie, der praktifchen 
Medicin und des medicinifch- praktifchen Unterrich* 
tes für Civil - und Landwundärzte an der Prager Uni- 
veffität, auch emeritirter Protomedicus des König- 
reichs Böhmen und k. k. Gubernial-Rath, 62 Jahre 
alt* Als Arzt, Profeffor, Gefchäftsmann und zum 
Tbeil auch als Schriftfteller zeichnete er fich durch 
Kenatniffe und Thätigkeit aus: nur gereichte es ihm 
nicht zur Ehre, dafs er als leidenfchaftlicher Gegner 
der Ktthpocken - Impfung auf trau Er War früher Pro- 
feffor an der UniTeriitftt zu BrQffeU 

Zu Ende des. Jahres 18 19 ft in Mayland Joftfk 
Glannini^ Doctor der Medicin, Leibmedicus und Arzt 
im grofsen Spitale zu Mayland , geb. zu Parabagio im 
J. 1773* Er var einer der berUlunteben theoretifchen 


und praktifchen Aerzte Mailands » der die Brcwnfchc 
Lebre einer ftrengen Kritik unterwarf und glückliche 
Verfuehe mit dem Gebrauche kalter Bäder , befonders 
zur Heilung der Fieber, machte. Sein Hauptwerk ift : 
Della natura delle febbri e del miglior metodo äi curarle. 
Sein Nekrolog fteht in der Chronik.- der öfterreicbi- 
fcben Literatur 1820. May« 

Am 19. Januar igao ft. in Prag: Norbert Karoli^ 
Präfect des k. k-GymnaCums der kleinern Stadt Prag, 
Doctor der Philofophie und der freyen Kunfte, Ka« 
nonicus. Vice « Senior und emeritirter Decan der phi- 
lofophifchen Facuhat an der Prager UniverCtät^ als 
Lehrer und Erzieher ausgezeichnet, 68 Jahre alt« Sein 
Nekrolog fteht in der Chronik der öfterr. Lit. l820«Ma]r. 

Am 20. Jan. ft. in Wien : Jgnatn Appehauer^ Prof. 
der höhern Mathematik an der Wiener Unirerfitär, 53 
Jahre alt, an der Wafferfucht. Gründliche Kenntni&e 
in der Mathematik und in den NaturwifTenfcfaaften, 
Scharffinn und raftlofe Thätigkeit charakteriCrten ihn 
als Prof. und Gelehrten, und in früheren Jahren auch 
im Umgang heitere Laune und Witz« 
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AttGEJMEINE LITERATUR - ZEITUNG 


Februar igai. 


ALTEftTHüMSKüNDfe* 

BstfLiBi» b< Rftimer: JDi# Farhatti Murop3ifch9r 
yUkirgifckiciUi» vor fJirBdotus^ um diH K^uka- 
fus und an den Gefladen d$s Foutus — — > voa 

(ßefihlufM iervmvtftigenStiUkmbgehrookeHenReoenß^^^ 

Der ßnfti Abfchfnltt cfndKch bat in ßnf Ka||ite]n 
zu Gegehftänden : dii Deükalicnifche Fluth^ das 
Bodona - Dodana Orakel , die Suiadsn m AUgrisAtw 
land ^ Promitkeus und dii 4f^n am Kaukaßu, Auc)| 
in de« innerften öftlichea Winkel des axinifchen, 
(j. i. aßoifchen Pontus findet Hch die Sage von einer 
grofsen Fluüi» wie /iieTheffalifcbe unter Deukalioo» 
und vifle Spuren alter iKeffalifchen .Traditionen, 
fo wie ipaik, Dpukaliqn uad. Sagen von der.grof^^ 
Flutbf die in vorhoorerilche Zeiten. hinaufr-eicht, an 
mehreren Orten localifirt findet. Sie fcheitteo aus 
Mittelafieo verpflanzt »zu. feyn*.. Die Lehre von der 
ogvgifqhen ^luth bildete ficn am Kopaisfee aas« wo 
fich die fprecbeodfteii Denkmale von .einer Ge« 
iiphiGhte ,finrt^ f d^indie $iiV.t^he«eit des.vortrojani«* 
(eben Theban * des woblbewobnten Budium hinauf« 
reichen mufs» wa inan flie Name» Budo^ Bmfos und 
BuliS aberall findet» und EUolmtadtUy Na^cbkommen 
^es Butts ß ^pamlions Sohnes >^die erften Priefter in 
Attilu waren. Der Aif;oaaute BuUs wicfi von der 
^pris aus dem Waffe gereftet^ Stifter, des .Tempels 
auf. dem Lilybaeifcbei^y^rgehirge;». imd^^m Sohn 
der Göttin und de^ ein^eimifchen JC^njgs Buta ge» 
macht. Das Alter und die Warde dieles Tempel^ 
beweifen, daijs ^t in, die Zeit gehört, ^orin der ret- 
tende Buddha auf Erden wandelte, und Fufsf^pfef^ 
zurOckliefs » und wie am IVresflufs u« f. w«, fo auch 
im Boot. , JBudeia und ii;n Theffal; Bodona. Dodona 
verehrt; ward^ wo^der Heros Bodo ^ ^\^,Ztus Dpdor 
naens. -r >A***Ct' Afw-KaXiüv — orakelte*^ Als de|^ 
Pelasg. Zeu&4er.Ob^f£ott bli^b, erhielt ficb (ter altq^ 
tbefCah Budo oder Buddka noch dort.ia andern einr, 
heimifcheo ö^öttergeftalten , felbft in andra|>yA)fcher 
Fornfi voa; alter Awatar- Art, und felbft die Miner- 
va -iBt«d#ia war fchwerlicb etwas anders, als, die 
weibliche Geftalt deffelbfn alten Buddha, de^fAtUta- 
tars des. Buddha • Nifchun « alfo die Maeetis , wel- 
che am thrak.'Geftade als Tpthys, in Athen als PaU. 
las Athene verehrt ward, find Potias als Befchütze- 
rixi der A^ropoü^f ^t^s deren Heiligthum, dem 
Erechtbewi, alle Heroen hervorgeben» deffen Stifter 
Enchtksust der attifcbe Adam, mit feinen Schlänget^ 
füfsen an die alte Awatarzeit erinnert« ^urea Server-, 
J. L^ Z. jSüx. Srßir Baud. ' 


* 

ebrung des Buddha finden fich auch in d^n Skirppfori^u^ 
10 den alten, unblutigen OpfjBrn und ia der Unverr 
letzlichkeit des Pfiueftiers. Die Attika benachbart^ 
Infel Salamis hiefs froher Koromisy d. i. SouneueHand» 
und. der Name^Aer findet fich in mehreren £igenna<> 
Dien Griechenlands, fo dafs alfo auch hieran Ver- 
bindung der beiden Elemente, des Feuers und der 
Feuphte zum dritten Werdenden, der £rde> wia 
die indifcheSonnenincarnation des Awatar* Buddha- 
.^ifchnu, gedacht werden raub, die. fich, wie die 
Verehrungi beider Elemente, in mehreren Mythea 
ausfaricbt. Da. Ariftaeus - Buddha, der Koros« 
Apolioiispriefter « von Böotien aus floh,, das Un« 
glück feines Sohnes bedauernd, und in Metapont, 
zu Pandofia und auf .Ichnufa wiedergeboren, der 
Retter und Vater der Völker an den mittelländifche^ 
Geftaden wird; fo wird hieraus klar, wie der Hy- 
perboreifche Norden, der Tbrakifcbe, wo einft Tett» 
tonia und Jonia gefeilig weilten , fchon vor aller 
griecbifcben Gefchichte in genauefter Verbindung 
mit Mittel - und Grofsgriechenland geftapden habefi 
mag. Das Dogma von dergrofsen Fluth findet ficlp 
auf den Kykladen; Delos. wurde im neuen Ciiltza 
dem, was der Ararat dem Noah, dem Nifchnur 
Buddha der Prabat, dem Deukalion Bodona -Dodor 
na, .dem Ogygifcb*fiöotifchen Lande das dunkle 
Heiligthum am Kopaisfe^, der fchaumgebornen 
Aphrodite. Kyprus war,, zum ReUungsort. Die 
Verehrung def Aphrodite , deren Tempel zu Askar 
Ipn Deukalion gegrOndet haben foll, uand gleiclv 
falls mit dem Dogma von der grofsen Fiuth in Very 
bindung. Die Sage von der Vertilgung des böfe« 
Menfchengefchlecbts findet fich in den Legenden Ar- 
JudienSfXo wie die |rofse Fluth erfcheint in der 
Gefchichte d^s Atlantiden Dardanus. Die Athene- 
Budna ward auch im Magnefifchen Th^flalien zu 
Budsia verehrt , wo ebenfalls wie in Makedonien 
der Name des Buda Butos oder Buddka vielfach er« 
fcheint. Das Dogma von jdcr grofsen Fluth findet 
fich heimifch in Mittelafien, fo wie man des griechi* 
fcben DcMkalions Urfprui^ im Indifchen ZVt- Cut* 
yuu findet , der als Empörer gegen Krifchna gefobil« 
dert, und n^it feinen Mitkämpfern und B^Ieitern 
den Völkern der Schneegebirge , alfo Nordindiensi 
des indifchen Kaukafus, deii Sakag (Sbken), Dar^ 
das (Dardaaern ?), Paradras (Parthern ?) nach Wa* 
ften zu den Tavanahs (Javan)., verdrängt wird , und 
alfo wahrfcheinlich ein älterer Glaubensheld, ein 
Buddhiftifcher , war. Dlefe Buddhiften arfcheinen 
f paler unter dem Namen Samaassr ^SefiscMetei , ver* 
^dert XuffiJmie^p rif|(«vf4> rtf^t^m^ Sein Vater 
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Ourga vruxd aus Maka*D$Vß% dem frommen Diener' 
des Buddha -Nifdina 9 erzeugt. Nach feiner Fun' 
etion als Menfch heif^t er Pra- mat- heß^ d. b. Htrr 
der ßinf Sunt zugleich auch Name des Dieners des 
Nifchnu, der immer geht auf dem IPege der Erkennt- 
n^. In den buddhiftifchen Bachern findet ficKauch 
die Sage von dem Adler Garuda, der diefen KiOgling 
an einem Felfen zernagt. Prometheus ift nach der 

E-iechirchen Mythe amKaukafus gefeffelts über dem 
ande der Koichier und Maeeten. Dorthin weift 
tinftimmig die thefTaL äage von Deukalions Ge* 
fchiecht, das vom Kaukafus her in Thrakien und 
TherTalien einwandert, mit ihm das Dogma von der 
erorsen Fluth und dem errettenden Colt Buddha. 
^ rrometheus ift des Japetus und der Aßa Sohn, und 
des Brometheus und der Hefione^ oder Axiothea -^ 
jtßo tkea — air6 des Kaukafiers und der Aßo'Deva 
Sohn ift Deukätion. Der Kaukafus — Kotuk- A[os — 
' ,1ft der Götter öder Afen Sitz, das alte Heiligthum 
des Koros ' Buddha, dje von feinem Fnfse bis zur 
Sbnn^nftadt, Korokandame-, ausgebreitete Land^ 
fchaffift das AJmhnd. Der Pk-Afis im Saden, der 
TangU, tröher Amatonius — Am-afon — im Nor* 
den, ufid der Araxes — KorrAxas -^ imOften des 
kauka&fchen Gebirges (ihd'die A/enfirSme. Dort if^ 
Asgard' — Askerlä — zu fucnen, die Hefmath 
OdinSf des ält^ften der Afen, des Büddhä-^ Koros 
Afiens. 

So viel von dem Inhalt'dlefer mit einer gröfseh 
Folie vonQelehrfamkeit ausgeftatteten Vorhalle, aus 
der bey dehi - Beichthum de^ Inhajts |6cier be- 
fehränkte Inhalt ^ nur unvollkommen feyh kanm 
-Hr. A. befbigt im 'Ganzen deii. von Kanngießer in fei* 
ner Alterthumswiffenfchaft vorgezetchneten Weg, 
und manche feiner, Ideen benutzter; jedoch verar- 
beitet er fie faft immer fo, dafs fie zu feinem völligen 
Eigenthum werden. Seine von Kanngießer abwei- 
chenden Vorftellungeh, die meift den Oötterdienit der 
alten Völker betreffen» können nur zu neuen forgfSl- 
tigen Prüfungen Anlafs geben. Hr. R. baut, wie der 
gegebene Aiiszug fchon zeigt, gar viel auf Verwandt- 
fehaft und Aehnlichkeit der Namen, die er nur zu 
oft in 6in Prokrüffes- Bette bririgt, damit fie feiner^ 
Meinung zu entfprechen fcheinen; und combinirt 
dann au? eine fo Qherrafchende Weife, .riafs fic'h Bec. 
bey Lefung feines Baches nicht fei.ten vor dem Zau. 
bertifch eines gefchickten Tafchenfpielers zu befin^ 
den glaubte. Sie werden ein Hauptaugenmerk" kühf^ 
tiger Prüfung feyn mflffen, damit man nicht auf mof* 
fches Pfahlwerk grofse Palläfte bauei die nothwendig 
bald in Geh zufammen finken muffen. Nach desKec« 
DaFnrhalten ift die Aehnlichkeit des Götterdienftes 
oder Cultus ftets die Hauptfache, worauf man zu fehen 
hat. Die Verbreitung deffelben mufs man nach dem 
natürlichen Bevölkerungsgange der Erde verfolfiren. 
Der Cultus kann zwar nach dem Loeal modificirt 
werden; mufs aber in feinen Grundideen immer d&r* 
felbe bleiben. Schwerlich ift auch der Cultus der 
Sonne älter, als der der Erde, den man zuerft flberall 
f orherrfcbcod .fiDdcl« Jeoer kanii dfa nur* von 


nachgewanderten Colonieen oder jüngeren Miffionen 
komnen« Diefsm nach würde das von Hn« R^ be- 
hauptete Alter mancher Inftitute vielleicht nicht die 
Prüfung beftehen. £ii\ Begifter» das fehr oöthig ge« 
wefcn wäre» fehlt. 


■ 'GftTECHISCHE LITERATUR. 

PitAO , b. Kraufs : *Kgt9T9Tfloyi Ad^a^ o' ttc^I (^i/aru;, 
v^^ ^^iwi^ fiflcXiara, ft£5oi«xo<. — Artflotetes über 
du wegenfckafUichi Behandlungsart der Natura 
beende überkaumt f vorzUgIkk aber der Thierhende. 

' • Griechifche Ürfchrift mit einigen Textberichti- 
gungen, einer deutfchen Ueberfet2ung und An* 
merkungen lierausg^geben von Franz HiUas Ti* 
tze , Dr. der Philof» und öffentl. ord. Profeffor 
der Weltgefchichte aa der K« K. Univerlität zu 

,. . Prag. I8X9- XXII u. 114 S. g. (i6 Gr.) . 

Der Zweck diefer Schrift ift, zu be weifen» dafs 
Ariftoteles erftes Buch : de partibus äninitümm^ nicht 
zu dicfem VVerke gehöre» fohdern eine allgemeine 
Einleitung'zu feinen zoologifchen Schriften fey« und 
fernen Platz vor der Gefehkkte der Thiere einnehmea 
mOffe. Diefs im Angemeinen darzuthun, frnd die 
Vorrede^ der abgedruckte grieöhifche Textend ditUe* 
^rr/iptenfigdeffelbenheftimmt; befondere BeWeife aus 
diefem Buche felbft zu führen» etwanigen Einwfirfen zu 
begegnen ', und die auf blofse Conjectur gegrflndetea 
neuen Lesarten; zu rechtfertigen, follcn die Anmer^ 
hangen ditSnen, ui^d dine Sehlufianinerkung ftellt noch 
fummarifch das Ilefultat der ganzen Cnterfuchun^ 
auf. "/• 

„A1s,ieh vor fahren,*' fp fffngt derVf. feine Vor- 
rede aa> ^„die Thiergtfckkhte des Ariftoteles in die 
Hand rmhmv >vnnd\srte ich mich darüber, ein Werk, 
das' unt^r die ^röf^eren diefes Auetors gerechnet 
werden mufs» fö ^anz ohne alle Vorbereitung dee 
Lf^fers' nur gleich ^it der Saehe felbft anfangen zu 
fehen'; da mir doch an andern feiner umfaffendern 
Werke» uild felbft an viel iJei^eren» ftets eine Art 
Eh^gangy ja focar bejr maochen eine förmliche £!»• 
fff^fm^ zu der Wiffenfchaft» Anleitung» Kui^ft» die 
da behandelt werden füllte» vorgekommen war« *— 
Deftö angenehmer fand ich mich Uberrafcht» als ich 
— zur^Lefnng der Bücher über die Tkeile der Thiere . 
fchritt» und gleitfhjn dem erften Buche entdeckte^ 
was ich an der Stirn der Thiergcfchichte fo ungern 
vermifst hatte» ja mehr noch eine förmb'cbe Wiffen^ 
fehaftslekre der gefammten hiftorifchen fowohl als 
phyftologifchen Erforfchuhg der Thierwelt" ü. f. w* 
Man ficht hieraus, dafs der Vf. » „eingenommen voo 
din'er vorgcfäfsten Meinung,*' das fand» was er fuclt« 
ti^» und dafs man nicht fowohl denen» welche in 
RAckficht dfefes Baches anders wie er denken» fon- 
dern ihm diefen Vorwurf machen mflffe» und dafs» 
wie das Folgende lehren wird» nicht y!r» fondern #r» 
»Veben fo wenig kritifcheu Geift ais grandliche 
Sprachkunde zeigten." Diefs letztere be weifet 
gleiph der Aofiuig^ feiner Ueberfetzung. Die Stelle : 
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fo aberfet9t.: tiBey jeder wiffenfoh^ftlkhen Betracht» 
«uns und Behandlung •. fie betreffe einen gemeinern 
^er erhabnem Gegenftand.» fohtint eine doppelte 
Jkrt «von Geiftesgewandbeit Statt ctt> linden.** Der. 
Vf.'wufste al&^nicät) was. 4»«/voy7«ihQlfst>, denn /i^ifi- 
mn^ fo wie es hier gebraucht ift, beifst es. nie , fon- 
dern es hätte hi^r durch in die JlugnfaUinmütten 
Mgebea feyn ; und*aberdie£st wer bef6cht|gte ihn, 
^Mf/« durch. wiffiHfchafltkke Betcachtung zu QbeKe- 
tseny and. da von GfMe/laMr«« zu* reden.» wo Ari- 
ftoteles bloCs von AvtmHkodt redet. . ^ Faft tinbegraüüf- 
lieh Kt es 9ktTt wenn^Hr« 71 die Stelle: »«« ^atf nkh^ti 

fetzt; „Denn auchivan-eiaef. Bettftatt oder einem 
Dreyfufs fCandelaber) fagen wir nur in dem. Ver? 
ftaode; datafie Hola,6nd,»vwe>l.das HoIb vermögend 
ift, zu diefon Dingen zu werden )" ia wenn garir«3>i 
ical Tc^dUi^ ^^Er^ebnKi'e, uiid'ttandionga»" jheifsen 
foll. Eben diefem JIAangel an Spraphkenntnifs find 
auch manche vorgefcbugene VerbefferttiiEen .d^. 
Textes zuzufchreiben. Z. B. in der Stelle : Ort ^»v 

iTfA^Qlv, fl dcfu), ^^9y'«r< 7reiffitf3bi< ^TMitlv u^f^w. will 
der Vf. näoh «f^pivi «iniehaltenl^ei^^v.tc Wir wfir-i 
den uns dtefs gern • gefallen laffen^^wemi das gleich 
folgende ^9A«v«s nicht unnöthigfJiachte' '^ -' 

Ab6r nicht blofs aus Uo^lunder- der Sprache, 
felhft wiffenilich und abfiehttich Qberfetzt Hr. 7^ 
fftlfch, und : legt Ariftoteles Dinge «ihrden Mmid» 
woran dieferjiiclit dachte.. Nach deriScblufiänmer* 
ketig^ "^^^ *^' ganze Inhalt de& Buckel kelhe einf 
Ei^^ Aeu^erenc , die oins nöthtgte ^daflUbe ^b d%t 
^rfte^ über die. Beftandlheiie. der. Thiere adzuerketft 
nen.*' Gleichwohl wenn man nur den ScblnfsL dieses 
Buches: ^^ ^'(* f^^^ "^^^ Tqonou Ti}^ (xS^^iov, roam^y 
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nfmrw « tt^ 7«fy n^MTi^f , unit dem -Anfange des folgen- 
den : Ex rivoiVftfv f(OfiWv.x»l W«fMV auvl^ri}««» FHcarov' 
TP» i^Mv ev.Tffit ««Tft^Mu« .T«^ /7r«^i ftvrw« Mli^^TM f«f>^'^ 
^Tf ^ov*' äi' . «4 .4* «fr/«4 €X«9rav rovrov Ixi* tov r^itrov^ 

^/flci« cj())|bi^viM^ vergleicht, fa ift der fcbönfteUebergang 
vorhanden; Jeder, welcher nicht wie Hr. T. von einer 
vorgefafsten Meinung geblendet ift» wird.diefs füh« 
len» und zugleich keinen Augenblick zweifeln, dafs 
ni<;bt, Ariftoteles feina Oefehichte der Thiere CrCl« 
het^», wie das erf^ Buch von den Theile» der Thiere 
cefcbriebeo habe« Das fo& nun aber nach unferra 
Vf. Qißbl^Xeyji • und deswegen Qberfetzt jer , welcher 
den Gaza bitter tadelt, dafs er ^ycaufas nunc explicare 
t*^ rimiriMiir^ itberfetzt habe , da doch ,von dem nnne 
nichts im Ariftotelifchen Texte fich . befinde, . fp^ 
^Ueber die. Art des Vorgangs' alfo fey hiermit fo viel 
^eiiiig* Wir wolUn aber auch verfuchen, von allem, 
mvt'ohl Oemeinfchaftlichen als Eigenthnmlichen die 
QfUndtwnd Urfaiken anzusehen j wenn wir erft mit 
deni ded Anfang gemacht nähen, was unfrer Ausein'» 
änderfetzuA^ gerhäfs da^ grfli feyn muf^/* Doch 
weit '^hlfmrfiei! indefs ift ts, wen» der Vf. in der 
Stelle: „EHn^ 6*'h)riv^w or^xi^ov fivai» xoedcirt^ x«i n^o* 

ü*r9v yiii^ii** w6^ offenbar fieh Ariftoteles aulF das 6te 
Kapitel des iften Btiches der Thiergefchkhte be- ' 
aüehf, W!e'aui^ ür}^. felbf»eiofieht,> das Kii»«Mr«e 
Kai TTfotfffov ttn^iifv Qberfetzt , „wie ich aiich fehoa 
vorher ansedeuUt habe,'* .weil Anftotelj^s nua ein- 
mal die^Thiergefchichte durchaus fpäter gefcl;)rieben 
hatJed lyil, wie dicfes'ßu;ch. AVn.ärgftcn iff huh vbl-f 
lerids das iv^feyte Kapitel entftcHt, in Welches de^ 
Vf. nach Luft und' Beliehen einfchalt^t. Doch wii^ 
n^üffeä den Lefern auch etwas Obirlaffen* ' . 
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on «Jer Konigh Gefellfcfurft der ff^^enjkhafien zu Äö- 
ftnhageu find für die Jahre l82lWd 1832 Fol gfmd^ 
theili neue, theils wse^erbohe und bisher nicht befrie- 
digend b^anlifvort'et?2Ve;i;9)<fgca. bekappt' genascht wor- 
den; ven der phyfifchen Rl^üid : .Cum circa mij^türMt 
mnalil>rum mtlUhüdJiHc^eonfief lex^ fiüP^K^ q'iam^orumd^n^ 
fitas tt,i9k$efiQ\ u$ etiam um^ratura ^hris qua liq^e^ 
fiant^i €x mctallis comfonttitihus ^diduci, et ,c,mput(iri 
fueant^ Societas fraemium folvium autori iprofnimt^ 
fui ame ßH9in.aUni froxinu dijqutfitipmtuii i'p/i oht^Urit^ 
fote noftrain lutjüi rti fcitmiam inßgnjrter hci^vhnr.: -— 
Ft-rnet-: Con/tat in turfaji^ di^^^ f^e^ n$7\.4n fflandJco 
Surturbrandy veftigia inveniri veg^f^bilium^ qua e nunc 
fine culmra in regionibus ditionis Oiani^^e non^cr^tant. Im 
Sitrmrirand v.c. imagine/ filion/m Oc^^^fUMt* j»«^ ^ S^- 


nus foputi re/ereftda ejfe mderitur^ ef in locistUffam eon- 

tinenttbüs trunci atbortm aquifoliarum refefiuntur. Quae 

i'esy <qüanqnam ad invejllgationesfciemiae utiles circa um» 

fforiei ih kif regiombuf mutätionetri ducere poffit^ nondnm 

dchita cura e'xatninata eft, Societas igitur duvlicl 

jaraem'io] tractütuiH ortfabity ante ßnem' anni igasi iffl 

btlatuin^ quo o'ptimi efficihtur: \) quatnam fint vegetabu' 

lia f qäorüPn ift regionibus imyerlo danico Jubjecta aut vt* 

ftigia occurrant foßilia y aut reliquiae confcfveneur ^ fivt ii 

tutfa^ Aue: in aliis corporikus intir aniiqnui ,nntmraa com» 

wutatitipai fommttt y fed quae. nuncy in regionibus ^ uU 

haec ^earttm monumensa ireperiantu^^ fponte,ns>n crefcans? 

— a> Qmtfnus e^ his ali^iid dadmere foßmus eiren 

rtMfieriei commutationes in hts regi9nH>us? -^ 3) i^ir ea^ 

qnae docuerinf inveft^g^fiotfes prima quaeßioße cammenda" 

tue , aliquid in hijtoria > tfaditionibus etc. firmwtenti con* 

foquipaffiMif 

Von 
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Von d«r hifiorifehfu Kl alTe : P^opüfmirar Clafßs JU- 
ftorka A. igt 6 thtma de UnvU^ Frificue rgtiomy, QlfMe^ 
Jti9 nullam kabuh commentAroremj licn trmfus miiquot 
menfis tdtra tetntinum conftitütum ampiffieantur. C«ib 
vero res iffa ai eUfquirtndum gramks fi^i cttm^e fit ferh 
tulum^ ntfttucüt^ qüae frff^ftmt iftius Üftguae reliftäffe^ 
brevi frorßis evanefcam^ rurfus frcfwendum eemfit Soeii- 
tas fiqueni Tkema: Defiderüt Soc.^ ut txflanata Unguae 
Frificat cum caeteris Sjfnglothiae ^ermanitaeoUaUctis neceffi^ 
luiine^ eädefnqtu ix fottjfimit ejfitdim Ungute rHonumentif 
iliüftr^äm oftendatur^ undi et^^o temfonl^üH lingua m 
CAt^rßmefüm Cimbricam j>enitravirit; qrtas ejus pdrtesjkn* 
fitn eompiexa et quo usque f^g^^ffr Ml -quilhr caußt u 
qua umforu ßucefßone ad fints änpifmtes^redacta aut 
ufu limtata fi$^ tt rändern exdifcere coeferitj 'quüeumu tu 
monumentit , locarum kominumque ncminibus ^te. n^tabi' 
liora fui teftimonia reUqtierit et- quaeuam ejus veßif^a Un 
adhuc fwperfint ? 

Von der fhiloßyphifchen RlaCTe : Cum ad ^pmeftionem 
de prificifiis fhilofofkiae hiftoriae^ tribus abkinc aun^t 
frofofitam , ^ulla , quae votis Societatis Jj^J^ficerff^ 
refpoufio pblata fiierit ^ gravitase rei mota Societ^s ad fe- 
fucnt^m ejusdem argumeuti ^uaefrionem folven^m vivUat{ 
Difquiratur fins ^ ex quofhilofaphiß.ßißoriafcUducend^ 
fit» jConftituatur notio iujtn fcieutiße^ ^j^fUcenturqua 
principU ejusdem ^ me$ u(^mftk(dus% qHße i» eaperypa* 
ctauda adbabeti foffit f adeo , nt prolegomcua fliiloJo'phia$ 
kiftoriae quodammodo fiftautur ^ Jmulque relatio iuter kaue 
4f generaUm^ quam tentarmu nomßulii fkiftorUm generii 
kfimuni^ five 4^4m vppantf humanirutis^ ex.'poufitUTn 

CJebBr.dlefs ift d^urqh die fhyfifche KlalTe die yon 
^19 £faren«iugh^de der Oefe^lfcbaft, dem luin Ter- 
ftorbeAfn. trafen 7. G. Mohke, Vorhin kufgegebene 
j^reisfiragf) wiederbok bekannt gemacht mid für die 
befte Beantvfprtung derfelbfui ej^Pr^. rqn S^Pf btbjjc, 
Nennwerth Terfprochen worden, nämlich: Qjf^f 
faxa ad moutes ordiuis ftcuudi ftu tramßuHrios . ^Umkmg^ 

fangsberge) fertinentia in Norvegia reperiuntur ? — 
hterminentuf hca^ in qui)fu%-ifla fa^a^Murrunt ; rifnßan^ 
dummodo in dioecefi Aggerskujtenfi reperiantur ^ vi 
cpntcvdunt.ceUberrimi v. Bück et fl^usmann^ anfimul 
in rejiquis regrii fartih$s ; exflicetur^ qt^o ordine et an uno 
todemqüi ordine ifta faxa %bique reperiantur\ quae ftrati 
five tayidum^ ßve metallorum^ iii fubjecra finr ; ipsas pe- 
trefactiones includantj- cui montium jjrimatvorün^ five ee- 
qualiter et parälelVe five alio fita fuperimjpojita fint ; deni- 
que anjaxo quodam tertiae. aetatis ^ quäjt tegwine ^ ihftru- 
ffa fint. Ad kanc rem illnftrandam exkibeantur ixempla- 
ria felecta Jaxorum , de quibus keic quaeritur, . 

Ferner von dem 'Tkottt^en Legate : Cum tu Da- 
mia eique connexis ducatibus multae exftant terrae ifucultatf 
cuhurae autein earum impedimentis ^ praecifriiP initi&j fu» 
huH jtenuria fit aduumeramla ^ foeietas pra'emio celttum 
tkaierorum arvemeorum auctorem remunerabitur y qui doct" 
bit: Quomlfia huie fenuriae aptime otcurri queait; dtfide- 


ratur tmfrimif^.mreitfeniiuÜM duce ofumiäti quutemur 
Bolffforntm/agapyrum^ SperguU arvet^s^ ptl fnaU ceres^r 
le , tamquam pikulum ^dkihita , httk ufUi iufervira fafßnx^ 
nee nou quomodo trdctauät» fiJt koA ptäutae «^ ifti tonßUm 
aptime refpaiuteaut* Defidttrasur prueteuca »< Mt estamimt^ 
tur ^ qttibtts fuk aamdiuauibus fagopyrmm^' vel ejss gramm 
pecorilms uaceaut l •*<- Bildlich vm den ClaJJem(chtu 
Legate: - N»« mode i» litteraturu da nie a^ fed in tat^ 
Imeratnra. oecowmixe^^ filida defidematmr infthutio rei pi* 
fduuriaey yel'tura ^fciumiu pifiinis, Quamquam apud 
u9Sy praecipuiin StA'e l andia et Holfüt\ia piures ex* 
taut ptftinae beur fuj)^tutki ^ optima tarnen kmjus rei in^ 
fHtutio nouium fatis^'nmai nie ejus mommtumfaüs per* 
fpeetenuy videtur. ^^ Cum müka^Mfttd uos fint hcuy ad 
taleuf pifeatnm apta^ ctmfto'muttnm eommodi iude duci 
pcffet^ pratminm cemtnm t/Ukrwum'argentionM^f)ropotU^ 
r»r, ab io reportandum^'^qnt^Societati differtatiimem 
obfuUrity qtta , ' wtperittHia duce^ oJUndätt^r ratio pifcatut 
ot cnfa9 pifeium *iH ptfiitäf rief coteuestis^^ n dxoerfo/pU 
fefum genervrtpUiis. iPraeeipue ratio erltkoiemda pifei^ 
uarnm^ quae ä- pagi vel pareekiae kub^utoräms cotmuuuiter 
ruftittU p^^tnt. 


f t r' 
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Di«>AJibaadlungen. kSnnen» wie gewOhnVich ip 
bteinifeher]» . (ranzdUColier, englifcher » deutfeher^ 
fohvwdilcher o^r * däaiCeber S|>racbe verfabc (eyn^ 
fia werden mit maem Metten bezeichnet and dieffis au£ 
einen verfiegeiien Zettel^ der des vK Nenea, Stand« 
Aufenthalt embtlt « ^gefohriebea. Inlandifcha GeTell- 
IbbeFttglieder coneuMifcfa nichu Jede Främiei in fo« 
fem lie nldhti bereite liemerkt ilt, heftebt m derGoldf 
medeille Aer OeteltfobWFt , von Wectlr, 50 dfln. OeH»* 
ten« Vor. dem SdhlnrfeJ des Jahres «i^di werden Äie 
Preisabhendlongen an den Sekretlr der Oefellfcbaftf 
Prof, und Ritter Dfk )!>• if. C i^fted zo Kopenhagen» 
eingefohickt« 


ii: 


IL" Beförderungen. 

'^ Se. Köiiigl, ^Mif- Haben ^en.Geheimen Ober-Bav- 
ratb, Hn. Karl Friedrick Sckiukel zu Berlin t. zum Pro- 
ferfor der Bauk^nrt und MitgUede^ des f enats der Aka- 
demie der Könfte, wie auch den Bildliauer, Hn. Frie- 
drick Tffft^ zum Profelfor der Bildhauerkunft und Mit- 
gllede des Senati der Akaden^ie der KQnfte er- 
nannt. ' ' ' 

' A^cfa heben« di»s Königs Maj. den 'KurheffircJien 
Hofrath und zettherigen ProFefTor' auf der UniTerfitlt 
zu Marburg, Hn. Dr. Sckweikärt^ zom^*«rdentHchen 
ProfefFor der Rechtswiflenrcbaft an der Unif erfitat in 
Königsberg ernannt« 

' DeV bisherige ArchidiaconuS an der Krantzkircbe 
zu Dreien , Hr. M. Elias Friidntk Age^ ift ak St8d^ 
prediger conitrmirt werden. 
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CBe/ckiufi von Num. 5».) . * ' \ 

ie InfiHmu uftd S^MM/iM»|r#|i d«r UniTörfität beltnddn 
lieh in einem bföhenden Zuftande ; mehrere derfelben 
haben beaeutCÄd« Vermebr«ngcn und Erweiienmgen 

• erhalten- trtid fiAd' Jh^ct* VoMk^ftlnncrfnSt näbttr 'gfe- 
rückt; einigen ifi nooh mancher unerfüllte Wunfch 
öhrig gebrieben. ' Ein k'athol* thteol.iSfe'minar ift im ab- 
gelaufenen Jahre auöli glÄckHfeh su »Stande gebracht 

•wordeÄ und unter- Lotung dcf Hh.* DD. Dere/ef» und 
Stholzhit^s im fchmifteii Otti^e. Das eVang. thcal. 
Seminar; deÖeri üebüngen fbt^diuenld rtin den Hä. 
DD.Sckulz^ MicUeldorff und tan €»lln gd^tct wer- 

•clet^,.erfre^tfiell, wie frfih^rhia, eincrfr0gen*Theil- 
nahme vieler Beilsigea, zu«i Theil ausgezeichneten 
Studierende^. Die böchfran Stipendien ^Qd Prämie^n 

. t¥urden bey der letzten Vertheilung den Harren Cr*i- 
mer aus Gotha , Sutk^Hf » Mtnul , Girtk, und Sitgert^ ai|S 

.Scbleiient zuerkannt.. 

Auch das philplopifche Semhiar hat Teine gewöhn«« 
liehen üebungen im J. 1819— ao fbrtgefe^zt'. Wefent- 
liche Veränderungen find darin nicht Torgegangea. 
Beide Vorfieher, Hr. Dr. Paffow und Hr. Dr, Schmeiiir^ 
haben die Thätigkeit und den Fleirs« der Mitglieds 

-fehr zu rfkhmen gefunden 1 und wfinfohen daher um 
fo mehr ^ ^dafs «ine Earhöhung des Prämienfonds dieler 
fo einflu&rttchen Anftalt ion 300 auf 400 Bithhr* zu er« 
möiflicben feyn m ficht e« 

Das Ulimcum für inmrt Hrilhmii , unter Directioti 

'des Hn. Dr. Remer^ hat durch'das bereits im Tpt^geti 
Jahr^ neu errichtete Horpital,^ we16he$, aufser der 
Wohnung äes Secundararzies , 6 geräumige Kraiiken- 
zimmcrV «pe Badeftube, ein Auditorium» einSecir- 
zimmer, und den nötHgen Gelafs für Ütenülien und 
zum ökonomifchen Gebrauch, fo wie auch einen jetzt 
bereits eingezäunten GartcppKiz ehthllti* wefetitTieh 
gewonnen. Zur Vermehrung des geringen VorratÜs 
von Geräthfchaften wurden Xioo Rthlr. auffieroi'd^ni. 
lieh ange wiefen. Anden klitiifchenüebufl^eri Haben im 
J. j8i| 30 Studierende Th*il genommen, nn J. Igl^-^ 
"so. 25 alsPraciicariten, 8 älsAufcultantep, und^aufser- 
dera a'MilitäVchirurgcn. Die Zahl der Kranken b^ 
trug im J. l8lf 223, wormilfoj inj Haufe felbft, irt 
aufser demfejben,' durch dije ambaJatrrifche Kljnik, Ter. 

pflegt w^J<«P- »iKv^^rf*"^^^ ^ph^ciaruij«',,^.^ 
\J. L. Z. igai. Aylir Anm ^ 


liehen« 116 weiblichen Gef<;hlechts und 43 RindfK 
-unter J 2 Jahren. ]^s genafen 185, v^ wurden unge« 
heilt entlaffen, 22 ftarben, Yon denen nian X3 fecirta. 
Bey beiden Oefchlechtern war die Sterblichkeit gleich« 
Bis 84,Yei^fchiedene Krankbeitsfofmen konnten j^eoh- 
achtet werden, Im fo eben verfloffenen Studienjahre 
wurden 236 Kranke, nämlich I13 männlichen ^ . 193 
weiblichen Gefchlechts und 57 Kinder unter 12 Jah» 
.ren, und zwar lOO Kranke im Hofpital der Klinik,, ^e 
übrigen 136 aufserhalb behandelt und Yerpflegt« 75 ver- 
fchiedene Krankheitsformen kamen zi^r Beobachtung; 

* 165 Kraiike li tten am I^ieber « von denen* 64 ex^itfcbied^n 
entzündlich waren« Genefen find 19g, geftorben >7, 
ungeheilt entlaffen,t7« und 4 blieben in der Kpi> zu- 
rück. E$ Itarben 7 ^läiiner und £0 Weiber, 4.inx;crr- 
halb der erften 48 Stunden; 6 wurden fecirt« Die 

^rliciie Einnahme derAzlftalt ift um 218 Rthlr. du|r^h 
! Erhöhung des Etuts vermehrt worden. 

In iLtvDL ekirutrgf^n EUmcwm^ dirigirt von; Hti. 
Dr. BiUtÜQt , find .fahr bedeutende Verbefferurigen d^i- 
durch möglich geworden, dafs' das hohe« Minifterium 
.deffen jährliche Einkünfte bis auf j2000 Rthlr. erhöhte«. 
Jm J. Igif befanden fich in der Anftalt 539 Kranke ; d«. 
voÄ wurden gänzlich gelwilt 2^5, zum Theil geheilt 
109, ungebeilt entlaCfen 37, ans der Kur blieben weg 
4^1 es ftarbea 8, traten zu andern Anftalten üb^r 
. 9 , verblieben in der Kur 59. — ' Im J. V^%% wurden 
«621 Kranke aufgenommen.. Vollftändig geheilt wur- 
den 6iQtlaflen.37r». zum Theil- geh^t oder erleiditen 
.123, ungeheilt 31 » 5 ftarben, 26 entfernten fich ohrie 
^n^^i^e« .f^in^r MCQrdfi Ailr ein andere» Hofpital abge- 
geoen und 64 verblieben am Schlufs des Studienjahres 
in der Anftalt^ Wichtigere. Operationen kame^ |n' 
diefem Jahre 61 vor; 47 davon hatten einen vpr^&üglHsli 
*günftigen Erfolg. Die Zahl der tl^eilnehmendenStudif« 
.renden betrug in den einzelnen Semefteim >zwiXQhi9a 
.20 und 30 9 von denen fich mehrere durch glüokliobe 
Verfuche lelbft fchwieriger Operationen s^u^zeifib- 
neten. 

In Äwk EM^iniUMgsUißtnn^ anter. Dilation d^ 
^TL^T>t.AniwU^ wurden imjetztrerfloffenenjahre Fd4 

• Schwangerei <>äralrch.2 Wittwent 12 Frauen, 145 dh-i 
.verheirathete, und 5 ilnbekanme von 168 Kindern, 
.nämlich 76 Knaben und 92 Mädchen, entbunden. Zwft- 
•Itoge brachten 4 zur Welt, bis auf einen alle lebend. 

Voti EamibtiicbenKtnd^n .kämen übeVhaupt'f^ todt zi^ 

iWeit«.f6dafadiefe Cqh zu. den lebenden verhalten %vle 

4( mu la • . Sedii künblidu» Geboitn fielen^ ^or , a ttiit 

Hhh Le. 


Lebte, s mk Tod« da» Rindet : dieikünCdicfaen Öe- 
-kurier lö]|;licii su den natärliebeti im Verhäitnifs I 
2u TJ. loi Haufe ftarben 9 Kinder : diefs giebt das Ver« 
bältünifs zli denen, die lebend aus der Aiiftalt gingen, 
«nd worunter £cb aueb 2 Zwillingspaare befanden, I 
zu|I5. Von den Wöchnerinnen ftarb keines B^ftand 
am Scblufs des Jfibres: 14 Schwangere , 5 Wöchne- 
rinnen und '5 Kinder. Auch die Anitalt wird Ton den 
Studierenden mit rdbmlichem FTeifse benatzL 

Da$'MAtomfckilMßitttt bat durcb die letzten Reifen 
feines Direcf ors, Hn« Dr. Otto , nach Holland, England, 
Schottland, Frankreich und Ittetlien, welche derfelbe 
aus Uebei zuTeinem Studl'um mit eben' To* Viel Auf* 
Opferung als Anftrengung unternommen und glücklich 
beendet hatte, und die dadurch gewonnene Aasbeute 
«inen fo grofsen und höchft intereüanten Zuwachs auf 
einmal erhalten, dafs deCTcn Sammlung Ton t^räpara- 
ten, als deren Schöpfer der gegenwärtige Direcior an* 
fefÄen werden mufs, im Kurzen. die bedeutendften 
anatoinifchen Mufeen an Zahl und'werth der Stärke 
weit übertreffen wird. Gegen 6000 anatomiCch-na- 
turhiftorifche Gegenftände, Ton denen über 600 be* 
reits zn fertigen Präparaten rerarbeitet find, und 
zumTheil ganz neu^, feltene, für Pathologie und compa- 
ratiTO Anatomie febr intereltante Stücke, meiftens von 
Seethieren, enthalten, hat in den beiden letzten Jah«^ 
ren Hr. Dr. Otto für die Mufeen der UniverCtät beforgt 
und als Gefchenk derfelben überlafTen. Von befon- 
derer. Wichtigkeit fär das anatomifche Inftitut ifcnoch 
diefes« dafs das hohe Mnufteriam die Vereinigung der 
beiden bisher in einem Locale neb«a- einander getrennt 
beftehenden anatonaifchen Anftalt«n,.ir) der Unirerfi. 
tat, b) der chirurgifehen Schule, zu einer einzigen rer« 
gröCserten, befchloffen hat. Daülnrch wird eine Menge 
unangenehmer Verhaltniffe befeitigt, fo wie Einheit, 
Plan, Vermehrung derHülfsmittel aller Art gewonnen 
wenden. Die nahe berorftehende definitire Organi- 
JKrung des Inftituts wird hofEentlicb alle suieh übrigen 
Uebelftände leicht befeitigen und daffelbe BXr Uni'^er» 
^tät und Prorinz gleich nützlidk und fruchtbringend 
machen« • 

Das zociogijeke Mufeum; tmter'Aufliöbt €es Hn 
Dr. Gravenhofßy hat fich in den beiden letzten Jahren 
feh^ bedeutender Bereicherungen und VerbeQerungen 
'^n eVfreuen gehabt. Sein Locale wurde durch Aus- 
bauung des Saales über der Aula erweitert. Vermehrt 
wurde' die Sammlung durch eine bedeutende Anzahl 
attsländifcher Vö^el , welche aus dem Berliner Mufeum 
Mtgetheilt und duroh den aus Warmbrunn für einige 
Zeit hieher berufenen, gefchickten Ausftopfer, Hn* 
Haußr^ zur Aufftellung zubereitet wurden. AuCser- 
.dem hat das Mufeum ungemein riel durch die meift 
aps Seethieren beftehenden, faft 6oa Arten , und Über 
1500 Stück enthaltenden Schenkungen des Hn. Dr. 
Otto^ welcher jetzt auch Mittorf teher des zoolog. Mtt* 
feiift, gewonnen. Desgleichen aus der nachgelaffe- 
nen Sam|filung des ron dem MittUtisgyranafinm äbg^ 
,|angenen Prof. KtJttna; fltrner, durch ein Gefchenk 
des ^eh, Coamytritienratht BtiiSMlir rou wd§m aul» 


ländifch^n Thieren. Aach andere Klaffen, wie die 
der Infeoten tmd Würmer» erhielten bedeuoendcm Zu- 
wachs. Die erfoderlicben Behältniffe, Oeft^Ue, TV 
fche, Glaslcfaränke wurden angefohafft; auch ein Ge- 
hülfe der Vorft'elier, in der Perfon des Priratlehrers 
S^mmtl^ angeftellt« Durch gemeinfchaftlicheä An« 
ftrengung derfelben und dureh Beyhülfe einiger Stu- 
dierenden wurde es dahin gebracht, dalk fchon im An* 
fange des Oetobers r. J« das Mufeum dem Publicum ge- 
6ftti%t werden konnte, • Die* Vorfteher find fo eben 
damit befchäftigt, ein Reglement über die innere Ver- 
falfung und über Benutzung diefes Mufei , {fowohl fär 
ni^turhiltorifche Vorlefimgen , als auch zu wiflenfchaft- 
liehen Arbeiten und Unterfuchungen, zu entwerfen. 
Vorläufig ift feCtgefetzt, dafs das Mufeum Montaga Ton 
II bis 12 Uhr Für das Publicum, und Mittm^oclis you 
II bis 12 Uhr für die Siudierenden uneAigt^ich ge- 
öffnet werden foU. Der fi^r zahlreiche Zufpruch des 
Publioums gewährt die -Ueberzeugung, dalk dalTelbe 
•in befondeves kitaiBeflii «a d^r Anftak nimmt, welche 
. fo fchön in feiner Mitte aufgeblüht ift, und bereif 
eine eben fo reichhaltige als wohlgeordnete Stanmlang 
naturhiftorifcher Gegepftände vor Augen ftellt., Meh* 
rere der Befuchend^il« haben freywUlig rerfprochen« 
Bey träge zur Sammlung zu liefern; und gewifs fdUen 
dergleichen jederzeit mit gebührendem Danke öffent- 
lich anerkannt werden. 

Auch die (TCh^gl^TritiMtut« der Unirerfität, über 
welche wir diefsmal ins Einzelne eingehenden Bericht 
nicht zu erftatten im Stande find , a]$ die Stemmartt 
und das mcukemaHfeh - fki/fikal^kt KaHmgt unter Auf- 
ficht des Hn. Dr. Juttgmitz; das fMikalifilu Inßitut und 
die Mtuiraliemfammlung unter Aufsicht des Hn. Dr.Steß' 
fkmt; die dkonomfcki MhcUBfammhmjf unter Aufficht des 
Hn: Dr. fFder; das chmdfdu bißättf^ delTen Locale 
nunmehr auch rerbeffert ift, unter Aufficht des Hn. 
Dr. Fifclur; der koimmfdu Gartitt^ delTen Direction 
dem Hn. Ehr. Triwrantts anvertraut« und detCen )ähr- 
. lieber Etat anoh erhöbet worden ift , haben mannioh» 
fache VerbetCerung, Erweiterung und Vermehrung 
erhalten und find ihrer Vollkommenheit näher ge- 
bracht, fo wie von Lehrenden und Lernenden zu den 
wirTenfchaf^lichen Zwecken, zu welchen fie beftimmt 
find, fleifsig benutzt worden. Ein Gleiches gilt von 
der BibUmskik^ welcher der Oberbibliothekar Hr. Dr. 
Schmnier d. Aelt. und der Unterbibliothekar Hr. Dr. 
Utatrh^baiir vorftehen; von dem fehr bedeutenden 
Archiv^ welches unter AufCcht der Hn. DD. fVacUer 
und ßüfihing fteht; von dem akadtmifiktn Inßitm für 
Kirtkamufit unter Leitung der Herren Sckitabtl und 
Bermr, Nur allein der akaitmifeki Gottesdienß , «n det 
fen Einrichtung fchon feit vielen Jahren gearbeitet 
wird, h^t npch immer keinen AnAmg nehmen kön- 
nten. Doch ift jetzt wiederum neue Hoffnung vorhan* 
den, dafs die Univerfität auch diefes dringendfte Be- 
dürfnils bald befriedigt, diefen ihren gerechteften 
^ffunfch .endlich erfüllt fehen ,\vird. 

Eine Zulage von jä&rlie]! loo Rthlr. wurde Hn. 

f nrf« Z>r. fTihr und Ha. Prof, SdutruHr^ eine Oratific*. 

uon 
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rion Ton joöRtlilr. Hn. Prof; Dr. Ono verliehen. Der 
AnßellttM noch eines Profeffors der Rechte wird mit 
aeTto graSerem Verlangen entgegen gefeh^n^ da die 
Zahl der ftodierenden Juriften fo grofs^ und weit grö- 
ber als die in den übrigen Facultäten ift* 

Das Cauff€*fchi Stipendium war^e nach verlier von 
der theol. Facultät gehaltepem Examen, welches die 
Stiftungstirkunde vorfchreibti diefsmal den StudiofL 


-Theol. Crftfaprr au» Ootha*| TarJU/ ans BAmien, Mtutel 
und Bartfck aus Schießen" zuerkannt ~ Die JVVr/HM'- 
ßitm Stipttadiaten : A&in^ KüeUer und P/tnmigkavffif 
aas der Mark, Krä$zig und.&oAr aus Sohlejien, hielten 
am 12. Jul» V. J* die rtiftungsmäfsigen Reden. 

Die Zahl der Fretftifche hat bey den reichlich ein- 
kommenden Collectengeldem f&r diefen Zweck'kürs« 
lieh um I8 Stellen erhöhet werden können« 


LITERARISCHE ANZEIGEN^ 


L Anlcündigungen neuer Bücher. 

jin äit Friundi dir Girmmnifdun jitterthumshmäi. 


D 


—^'ie Liebe für alte Geographie , Gefchichte undAlter- 
thümer Germaniens, welche in ganz Deutfchland 
faft zu gleicher Zeit fich wieder erhoben hat,^ bewog 
auch mich , im vorigen Jahre eine kleine Schrift über 
den älleften Zuftand von Schießen und den benach- 
barten örtlichen Gegenden Deutfchlands, unter dem 
Titel: Budorpi^ herauszugeben, und ich wurde für 
den Bejfall, den diefe kleine Schrift Heb erwarb| 
reichlich für meine Bemühungen belohnt. 

Jetzt wüniche ich, diefe Unterfuchungen über 
ganz Germanien und die damit in Verbindung fteben- 
den Lander auszudehnen^ und habe mich deshalb ent* 
fcUoTfen, ein 


Archiv für ak0 Otographii^ Gtfekidue und Alsirshä^ 
mir, imfomUrluit dtr Girmamfclun Kölknßämmi, 

berauszugeben , von welchem jährlich , vvenn die Ün. 
terftötzung der Gelehrten es erlaubt, wenigftens 3 —4 
Hefte erfi?beincn, und mit Kupfern und Karten be- 
gleitet werden feilen. Das ifte Heft diefes Archivs 
ift bereits bey GraTs, Barth und Comp, in Bres- 
lau erfchienen, und diefe Verlags- Handlung, £0 wie 
der VerfafTer felbft, nehmen Subfcriutionen darauf 
«n.^ubicribirt wird auf 4 auf einander folgende Hefte, 
imd es mufs vor Erfcheinung des v/krten Heftes die 
Subfcription aufgekündigt werden, wenn ihre Ver- 
bindlichkeit nicht fortdauern foll. Jedes Heft von 
lO"^ 12 Bogen koftet den Subfcribenten 12 gr. Cour. 

Der Titel diefes Archivs deutet Ichon an, dab 
aucht.blob, aber fürs Erfte doch vorzüglich die Ger- 
nanilbhe AlterthuDskunde berückfichtigt werden loU«. 

Das irfle Heft enthält Unterfuchungen über die 
Sitze der öftlichen Völker Germaniens von der Donap 
bis zur Oftfee. 

So hoffe ich| ein^ni wefentlichen BedC^fnifle fär 
die Altertbumsfreunde abzuhelfen, welche die antiqua- 
rifchen Nachrichten über unfcr Vaterland, bisher in 
einer Menge von Büchern und Schriften zerftreut, 
mühfam aufruchcÄ mufsten, und aj^f eine fefte Begrün- 
diusg der OennaniDphen Ahertbuin^^jXrtßAfchafi in allen 


ihren Theilen bisher vergebens hofften« Mit der ge« 
wiHenhaftaften Treuei feilen alle alte Schriftftelier, 
welche Zeugniß,für den alten Zuftand unfers Vater- 
landes ablegen, benutzt und ihre Angabe mit den 
neuem Entdeckungen und Local* Verhältniffen zufam- 
mengef teilt werden. Es giebt eine Menge zuus-TheU 
wenig bekannter früherer Schriften , zum Theil weiu 
läufiger Abhandlungen, über die antiquarifchen Ent- 
deckungen in verfchiedenen Gegenden. Auch aus die- 
Cen feilen die wichtigften Refultate kurz zufammenge- 
fisifst werden* und literarifche Nachweifungen und 
Nachrichten über neuere Entdeckungen feilen das Stu- 
dium der alten Geographie i Gefchichte und Alterthü^ 
mer erleichtem. 


Das Studium der alten GeograpMe 
mufs die Bafis diefer Bemühung ieyn^ 'denn ehe wir 
über die gefundenen Alterthümer urtheilen dürfen« 
muffen wir erft willen, welchem Volke lie angehören 

konnten. 

^ ■ ' ' ' > 

. . Der V^rfaffer geht nicht unvorberei^t an' diel^ Ar* 
beit* Er hat feine Karte vom alten GermanieA fchen 
vollendet, diefelbe dem flohen Minifterio lund der 
kbnigl. Akademie der'WiCTenfchaften in Berlin) zur Prfi* 
fung eingefandt, und ift mit fchmeichelhaftem Beyfall 
beehrt worden« Auch in Zukunft hofft er vreiter dar« 
thun zu können, dals er dieles Beyialls nicht Qnwtto> 
dig war. 

In dem erfitn Hefte feines Archivs hat der Ver£ii& 
£er den Wunfeh ausgefproehen , eine ähnliche 

GefiUfchaft für aite Gtigraphii^ Gifduchii md Aktr^ 
tküwHr DimtfeUaudr 

baldigft gegründet zu fehen, wie lieh für mittlere Ge- 
fchichte Deutfchlands fchon eine grtfse Gefellfchaft 
mrter dem Vorfitze Sn Excellenz de% MiHißei-s v. Sttim 
und unter dem Schutze der Hohen Bundes verfammlung 
vereinigt hat. Mit ., 

I kthlr. jährlichen Be7trags, 
den wenigftens jedes Mitglied entrichtete, liefse fich 
für dieBedürfhilfe diefer Gefellfchaft vielleicht ein hin« 
reichender Fonds bilde^. Den Titel der wirhUikem 
'oder arhtmndin Mitglieder würden etwa diejenigen 
führen können , die fich zu beftimmten Bearb^ungen 

verbindlich machen« 

Der 


. Der Z vr eck dief er Oef elirchaf t köi^nte^ im Allgemcii« 
*iEiea^»yn: i) Herausgabe undlCoxnmentirung 'aller alten 
,/>rie<^li?fchan und Römifchen Schriftfteller, in fo fern 
Iie Germanien und die damit in Verbindung ftejionden 
'Länder betreffen; 2) Herausgabe neuerer Bear^itun- 
geii der alten Geographie einzelner Gegenden von Mit« 
gliedern der GefeTlfchafti gegen angemeffene Honora- 
re; 3) Veranftaltung und Unterftutzung von zweckinä« 
fsigen Nachfbrfchungen nach Alterthumern; 4)Samm. 
hing von Schriften, welche diefe Zweige des Wiffens 
betreffen; s^^'Anlegung einer Centrairammlimg von 
Alterthumern aus allen Germanifchen Ländern , wenn 
auch nur in getreuen Abbildungen 1 um durch genaue 
Vergleichung derfelben zu moglicUft Gebern niftori- 
fchen Reluhaten zu gelangen. Ich übergehe jede Ipe- 
> cieHef e Aitsfübrun^ diefes Gegenftandes , bis fichMän- 
ner für die Direction- diefer Gefellfchaft werden ge- 
fanden haben , deren Stellung dem Ganzen eine hin- 
'längliche Autorität und Feftigkeit zufich^rt* 

Möge die ErFQllung dieles Wunfches kein fium 
tdifiiipmm bleiben! 

Briefe 'und andere etwanige Einfendungen, diefe 
Gegenftände betreffend , bitte ich , mir durc^ die Buch- 
^handlnng des Herrn Ambrofius Barth* in Leip- 
zig, durch die Verlägsbandlung oder pcftfrey zukom- 
men zu lafTen. 

Dr. Fr. Krufe » Privatdocent in Br e s 1 a u. 


^x» jj» CJi i^ii«!« 944 fij:«JJ^cvw<«mA\- jL nai £• 


In der V,ö f s^fdsen Buchhandlung in Berlin er- 
'Xchemen nächftens zu : 


iwr*/, Ji Ä, Anfangsgründe der Erfabrungs-Na- 
^ tovlehre'*- 

aas der aten Edition von : 

•' -Bht;- y.-^Äi Prias Sltmtntaife de fkifßqU$ txfiry 
mentale^ 

die Zufätze in deutfoher Sprache« 


- * Herr HolVath Taior zu Atchaffenburg hat ein voH- 
ftändiges 9 Handbuch der Gasbeleuchtungskunft*' be- 
arbeitet, welches gleich nach Oftem in unferm Ver- 
läge erfcheinen wird. Dabey ift das neuerlich in Eng- 
land hereusgekommene Werk von P§ckßom •— „r&fory 
^ni practiet if gatlighting^ fo Yollftändig benutzt wor- 
den , dafs eine befördere Ueberfetsung defhlben über- 
Baflig wird- Diefes , . um Colliiionen zu vermeiden^ 
2ur Nachricht. 

-% Andre ä'fche Buchhandlung in Frank« %, 

fur^a.M. 

IL VerliaÄE eines NaturaKenliabinets. 

' Kenner ' und Premide der Naturhiftone werden 
hierdurch auf ein Natural ienkabinet aufmcrkfam ge- 
naoht, deflen Be£tzer der verftorbene Buchhändler, 


•» 


1. V . 


Hr; Gebauer in' Halle, ^geiVefen itt; -fs beftelit 
aus tnehreren Abtfaerlungen. MuTorzogUcher Vor* 
liebe des ehemaligen Beützers ift die Sammlung ci^r 
Conchylien. bebandelt. Sie enthält Torz&glicfa Ccfaöna 
und feltene Exemplare, welche lieh in drey fchwrarz 
gebeizten Glasfehränken» jeder 6 Fufs hoch und 2 Fuls 
'8 Zoll breit, beßnden. Ihre Anzahl, ohne Doubletteii, 
beträgt 7^0 Stuck. Die Summe der Afterien , Echiniten, 
Lithophiten und Zoophiten ift etwa 107 Stuck« Auf 
diefe folgt die Sammlung der Infecten, diefe befinden 
lieh in 39 fehr elegant gearbeiteten Glaskaften, ohne 
Doubl et ten, über 1500 Stück, worunter mehrere Aus- 
länder find. Alle gröCstantheils noch gut erhalten. 

* » 

Die Sammlung ausgeftopfter Vögel , ^worunter auch 
' ausländifche befindlich lind, beläuft lieh auf I90 Stück, 
welche in 67 fchwarz angeftrichenen Glaskaften auf- 
gef teilt lind«. Meift noch gut erhaUen.' 

Von Amphibien und Fifchen lind etwa.ga Stücke 
Torhanden , theils ausgeftopft , theils in Spiritus« Au- 
fserdem noch: Hörner, greise Zähne, Zeucne aus Baum- 
rinde, von Ötaheite, und ein Isländifcher Doppel- 
kryftall. ' , , . 

Diefe Sammlung foll nach demWmifche der Erbeiii 
entweder im Ganzen, oder in einzelnen Abibeilnngefi 
den Meiftbietenden käuflich überlaffen werden. Mam 
fetzt dazu den Termin von jetzt, bis zum Monat May 
I8ai feft« Ein genaues Verzeichnifs der einzelnen 
Sammlungen ertheilt auf frankirte Briefe. 

Dr. Buhlt ^ 
Infpector des zoologifchen Kabinels der - 
Friedrichs-Univeifität zu Halle. 

HL Vermifchte Anzeigen. 

Miufil und Sohn zu Coburg zeigen hiermit ait, 
dafs die Verzeichniffe Ihrer antiquarifchen Bihliothek 

Kr. I. entbalti^nd : RechtswiHentph^ft 1600 Nrn. 

Nr. 2. — Theologie und PhUoTophie 300a Nrn» 

Nr. 3. -* Naturlehre, Naturgefchichte, Oekcv 

homie, Technologie, Aftronomieh 

Mathematik, Maler ejr, Forft-^ 

.' , Jagd-, Bau-, Kriegs-^. Münz» 

und HandlungswiCTenfchalt, Spiete 
und Magie Igoo Nrn. 

fiertig mid in nachfolgenden Buchhandlungen uneiit* 
geldlich zu haben lind» in Hai le in der Exped. der 
Allg. Lit. Zeitung, Gotha bej Hn. Gläfer, 
Heidelberg bey Hn. Oswald, Jena bey Hn. 
A.Schmid, Göttingen in d. DieterichTchen 
Buchhandlung, Berlin bey Hn. Enslin, Bonn 
\ity Hn. Marcus, Leipzig' bey Hn. Barth, Tü- 
bingen bey Hn. Ofiander^ Majrburg bey Hn. 
r 1 e g e r. 
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jraeicliaife der in det Aljgero. Lit Zeit, pi^ 4ßo Erjgu^xungsjbläjttera reqebiiFtep §cl|ri|ti«^ 

;^jijii. Pie erfte Ziffer 'Wgi'diie »niiir* die «weycedii Sai» «k Der Ä«yf|tt« E«. bM«UUet d^l||i9ti^i$«»M$t|ii^7 


Adreff • a. Ha^dbueh fjir, den.Obtr-IIIala-KiMtt- tr 
sr bis letzter, od. jr. , Th. als Ergänz, dar bßi^en 

•rften. (Von J. O. Heinritt.) 49» 3t^ , 

ArifioteUs üb. die wiffenfchafü. Behandlungsart der 
Naturkunde Oberhaupt, beC;^ aber der Thferkündei 
Mft griecb. Urfchr-i Tcxiberichiiguifgen u. Anmerkk. 
deutfeh heransg. Von Fr. IT. Tk^e.' ' J3 , 410.' 

B. 


'* * •'^ « ^ C ' 


••• # 


Seckt J. S. , Lebrhuoh der l4>gik* 4« » J*f* 

LehipbMfa des Natufreohts.. 4St 3»^- . '' 

Ben^lius, J. Jak,, Elemente dir C;h«wi# den^organ. 

Natur. Aufs neue durcbger. rom Vf. Aus de« 

Schwed. mit Amnerkk. von J. H. L.. Blm^kqf. ir 

u.snThls le Abtb. EB. sO,. i$Sn ,-<* 

Blumhof ^ J. H. L., f. J. Jak. ßßrt^Uut. 

Brantkome, Prof., Pricis des le^ons de Chimi. EB, 

Ueberhlick de*- Chemie nach ihrem |egeawirtb 

Zuftande. Aus dem Franz. mit Anmerkk. von J. 


der Juden im i9ten Jahrh. duncb -Schrif IlteUeit 30, 
S40. . • ^ 

FrßtfBf^i (C. Um kril«*ii» eidklar*jBenMrkui%en Ob*, ei- 
nige Stellen aus Cicero's Rede für den ArcMaSi itk#t- 
<9«»as ab.Mil^C^nrtr. ^es^S^eeroeteiMnnfin;! 99^ ^il. 

-^ — Obferrationes in Tarios locos yeterue*v^9Meo- 
rum. . Bartio«iI. in qua deSäUufärq^ibnldiim loott 
agituir« *a#i aif* ' » ' • » 

Oerchichtforfcher, der fchweizerifohe. 3n Bdt is. H« 

EB. 14, 109« .1 

Goeller, Fr. . f. - JDiWÄi libpr de coinpgfit. Terborunv 
Girf^fcer A.:t;. ; B^toirkungki? ib. die ^o]tbtirüVert 
^bihilung 'der Ofifee u.detNiadÄrtlb^'miftelft eines 

Barkenkanals, ^o*, ^JS» 
Günther^ J. Jak. , arcbit^ctop. OitindriCs der mcdicitij 

Üirciplineä/ nebtt Anlelt/ zu^ eSnbia'zwedkipäls. 

Studium dert. 40» 3»9- lv»U .^^ ' ^ 

M 

manurcr. arabice edid., vert^> ft, iH.uftit»t>MV< rf fc »"» 
KmiadiMlk ;B9,es5« ' - > «t ./^^ 

HeinHtz , * J.r;.0. ,. ^ Adreik { ik Hwdbttck , & «1. Ob. 
Mainkreis. 


B. Trommsdorjf. EB. 1 3 , 1 ö T 
w. B«cÄerV, A. , färomUiche Werke; herausg. von JoL 
V. Xl^ufg. ar Bd. EB. 13, «(o« - : 

Creuser, O. Fr., deulTche Chreftomath»e; «jr üe- g^ ^^ ^^^^ , „ ^ ,^ ^, , . 

bung im Lateinfehretben , mit Hinftciil ^^^ JT^^, ' HifwSte geaeelegique deia^ nMifsA Ibttferaioe i^eJUeL 
«• BrdiferV Sprachlebren. ae re? id. Aufl. EB. : a4, j^ Tom. I. 51,401. ^ ) ^ 

101. * .. s/üh^kt« ^ J. d.'. IL G. 9k:iSduwnkotH* . - . ■ ;^ . !\ 


D. 


JE *'-^ 


i>--.> T. Lm I^nch der^ehnltl. Kird^e-g- ^-^v J^ • View of th^^ 


fcbichte. irTh. EB. 14 > toj. 
DificCtonuD Titnlot Üb. Xll. tit. V. d. eo»«otion. 


res, StattftTCS and ftate of fociety of Odrmany ani 
pacts of Holland and France. 4t , 377« 


?b turpwn caura«, et Lib. XXll. tIt. V. d.trfti- /Jo6x. Fr., f. J>io,rfii Vihtr a^> i^mf^i./'B,fk»M.\ 

hn. — in roholaram n.fl«t. «Cum «did. Ed. &*r.. Jthrbach, b«limfchet, fün die Pharmaci« u. dt« da- 
3JI; ,, ,-g. «lit ».rbundenen Wiffenfch. i«r. Bd^ Auch: 

Di-aii^iEi Halicarn. d. compoCdone rmrhmtum lib«r; _ deutfchei, f. d. Pharm, it Bd. EB; V ij, ij7. 

S. Fi-. Go'U"-' AccÄemttt raria. ImUoms a _ berlio., f. d. Pharmaci. - »T»" J'hrg. Auch: 

eaia^ rr. w» ,. _ j,j,tJcb„, f. j. phwm. ar Bd. EB. 19,1«;) 

igr Jahrg. Auch: •••;.. ' ..•:•••• 

3? Bd. tB. •4," tlf • 

,„ _ igr Jahrs, od. 4r Bd. EB. 84, it(- 

Eoi. Ein. Z.itfohrift für OebiUete. (Hwantg. »on __ j^ 'hj„i. Andacht u. Ethabong im H«:- 


Vr.Jacots. sti *«7' „^ 
iWiig, H., Gedichte. EB. si, t6t 

JE. 


1, 


Fr. Eafsmann.) ir Jahrg. igto. ir Bd. Apr. bis 
%^dir. EB« t;, 131« 

E 

rteUMfr, D.. Beytrag cur Q^^ 


«ens -^^ heransg. von J. S. VfUtr f fi]ii; das J[. t|si* 

sr Jahrg. EB. ai, 164- 
. .., K. 

p. KleßUg^ Jol. , t A #. BacAar. 


J 


•rr 


TT 




I4»,l»i 


KiSber^ J. L.| ActMi oes ^ener CongrelTei in den Reickenbach^ H. Th. L.» Amoenitat«! botanieae I>ret- 

Jahren it '4 V« 15* ir bit 8r Bd. EB. 15 » 113. . -deiires. Spec* L Obferrationea in Myofotidis ge- 
^^ öffentl. Reckt des deutfohen Bundes u«der Bun» nus continens. 49 , 391. 

desftaaten. EB. 16, 124* » « ' Reyne^ J. H.^ l^afchenboch fUr Oekonomen , Separa* 

,_ Seblufs-Acte des Wiener Congreffet igi5 — tions- CommirUrien u. Bonitirer. Auch: 

odr B uu J e sa e te od.^ ruu dvcf it a g d w deatfehenBtitt-" -^ — VerTucb zur AtiflteTIung berirmmter GrundFäcze 

des. leverm» Aufl. EB. » 15, 119. bey Abfchätzung der Aecl^er, Wiefen ^ zur Fefs- 

«^ _ Staatsarchiv des deutrchen Bundes, ir Bd. i •— .' fcuung eines yerhAhni£smäIsigen Werths derf. EB. 

4s. !!• y Bd. ^an. 6sH. EB. 15, 11^. 
Jr£jVintM^t ih-^Ai^orsnt. VerÜan Anoden dea 

vn^ni^iBmog&Km dfbwh^t^t «.- bef. ob. #icbtige 

Angelegenheiten des deutfcnen Bandes, le — je 
.^Abtkli^EB. 15, 115- : .. . 

KnatchbuU, Wyndh., f. Hare/Ai Moallakah. 
v: Kwtlml^rf, X./iib. Um Bfe^dezuott in England; 

JR^m; Fr*, ir^rtraa«» Briefe' ab.* Bälchar u. Welt. 

Mtwks i'V9hi\; 1«teintfefaea;Xef<boeh nach d^r Stufen- 
folge der Formenlehre. 40 verb. Anfl. CB. a4'9 19s. 
Rronos. Genealog, hiftoi:; Jahrbuch für itai» EB« 

Ixaili äa Dlagöpftio d^ BjaTadie« 4es Pöuitoon« «t 

du Coeur. Tom« I. II* J7^ 3S9- * - 

l(>rÄfr J. F. E.> pi|iUftifcbe Abhandlungen zurBcrich- 
., IW«&^»W ft"4i?»^^«r P'oceßifieorie ».lOefeu. 

gebung. jj, 173. 




JHMftair^ Ifc«^oaM«ä»fefapiM;Fp«8iia!i»Abll«»e M 

Meigen's, J. W., fyftemat. Befchreil^nng der hakaftn« 
tenledto^ftUdMakwcyflagdlgen InXactin.. iif Thi 

EB. 17, 119. ''• • 

mie. ir u. an Bds i u. ae Abth. Anqb: -r .C . 
^U-<*Aft«ing^gi«3kte«katclwaid fSfcHa Jeii;Matwitf^. 

fenfchaften. 45, ^$i» ^ 

M9rk y C. , pract. H«iidbtMbfüii Sitfllcififten Officitfre« 
Oekonomen, ThieräratcF u. Pferdeliebhaber — EB. 


sn*. I 


tfifüht, . (Cor.. Fr,) Denkwürdigkeiten %yji% der Gc 

fchichte det deij^chen Adels. .35 1 479«: i- .; 

JUinfcnar» Am <M*gfc*» ^'^ »4» ^9?» 

Pö///<, K. H. Lm ^ie W^ltgeJchicbte für gebildete te- 
ferp. Studierende .'3 e tiericht. Anf^. .1 ^ 4r Bd. 

PouToir, dUf'municipal; de fa ivature,' de fes ättri- 
butions et de fes rapports arec Pautbrite iudiciaire» 

3>, %iy ..,...■■ 

R. . 

« 

Rafsmann , Fr. , f» Eos* 


Iiitter\ K. ,' die Vorh|ille europ. VölkergercMchten vor 

* Heroddtus; nm den'Kankafäk ü. an deit Gä^'aden 
des Pontus. 51, 409. 

Rumpfe J. D. F. u. H. F. Rumfif^ rollftänd. topograph. 
Wdrierbucfa des Pr^nül. *Suats* t u«*svBdi A«*R. 

•" 49»- »W* - ''' ' ' 

IL Schaden ^ A..^ t |u|, »^. fV^. . . ^ 

0« Seha^nkorft^ G., Handbuch fär Qffi eiere in den an- 
gewan4ten Theilenr*der Krii^fwUf« Neue ron J. 
G. V. Hoyer verb. Aufl. ir Tb. Artillerie, ar Th« 
Verfchanz. Kunft. 3r TK; Taktik. EB. 13)177.. 
Schradery B.:^ t. Digeftorum Tifolos Ul». Xtt. UCV/ 
Schreiber^ * AT., "^Mifcelliett aiir den» Gebiete ^er Oe* 

* lohic^eu. Kühürc 'EB» aa 1-174. 
SifhOtze^ St. , 3e#' ublichtbare Prins. Roman. 3 Thle. 

* EB; aö^^it^. • *»— -vf • — • 
Schweizer -Scencai; hifton merkwürdige. 5s H. EB. 

16, 117% * ' \ ' ' 

.f.der/Narnrk.Ha4<B- . , .; . . , 

Trommsdor/f^ J. B. | £,,Prof. Bfßftkm^e*'. , «, . « 

Vater ^ J. S., r Jahrbucb'der 1i9us!. Andaebt «^ ' 

V. Vofi^ J. , u. A. t^. Schadtäi Theaterpoffen nac^ dem 

.JbebM. vr ^- pBf i».i fS»%. .n' . ^ , 

Voyjage^ I^illoriif 4v# fu 1 ac ^4<^ öf nif a. «m Lernen* E B. 

/F. 

H'eber, H. , der TaterläntH Gewerbsfreund, ir Tb. 

Wegweifer 4^rch die ifjqbtigf^i} tecljn. ^"^f^fk.- 

i^iOkmA^ll^f^emiJä&A^. t)u.ssH 411 > 337* 
Ji^^n^yH^^ (äft.iu ..Gegengift, p.d. der (lil^^ Beweis 

(ftan 6i(^](int.cke) als Roojai) ^^geftelli, nebft zwey 

akad. Vorleff. ; allen Theologen u. Niclit^Thep.lpg« 

W ernlter Privfu9g -7- EB. .i^^. 97- 
i^wm49tsf% & (a») I^aclxricKt üb., j^i^ Pomfehule.za 

Naumburg. Eialadungsfchr.^stur i^{fent]y J^üfung. 

4»t 334 «.••'•• ... ^* 

Ziegenbein, J. W« H., Ki^e«4^WUl ider ^hriftk Lehrf 
mit bibl.. Depkfpracbea . i(. £i^yf])iel^u. jf Teibi 
Aufl. EB. *%t i;6. -« • 


N*r 


•' (Die Summe aller angezeigten Schriften ift 67.) 


f '" 


Hl 


Verzekhoifs der literarifclien und artirdrchen Nacbricbteo. 


B^förderanglBo ond Ehrenbezeigungen. 

XihapHd in Pcrif 40» jto.* Hermes in Bonn 5O1 
^^l^rfiefe^in Merfeburg 37,- 895. ^^ Kireheifen in 
Berlin 44« 345. Kochen in. v Kopeiibag6n 46« 36ti 
LetfchiB Hirfcbber^ 50,^93« V* l^Vi^o in Berlin 40, 
3S9« Munter id'Kopenhagen 40, 310. Fläfckkeln Am- 
^«rdün '50^ 393« i^ö^e in Dtre^den 53, 4*4* Schin^ 
hei in Berlin 53 , 414* Sckweihari in Marburg 53, 414» 
Tiek in Berlin 53, 414. 

^ 

« Todasfitlle« 

4/>/fe/^aii«f in Wien ji, 416. F//c*er in Oreiff- 
wald 42, 335. 0. ForJken&ecJk in Manfter 46, 36g. 
Giannini in JMailand 51, 415. Werrinaii« in Dresden 
43» 344* Heyde in Breslau j^o, 39J. KaroUhn Prag 
5a, 416.' Mattufchka in Prag 5a, 415. 'Neuhof in 
Annab^rg 43 1 343* Scavenius zu Gi^rsleir in Seeland 
46, ^67. KdigUn Ilmenau 49, 391:; . 

UniverfitSten , Akad. u. and. gbl: Anftalten. 

Breslau^ Unirerfii., Bericht ül». dieL vom 1 g« Qclbv. 
1SS9 bis dabin ^gao^' Gefammi- n. Special -^alvl ^^r 
Suidier^ncjlen^ Pi^QWf^tt. in der cvangeU, tlißolpg* ii* 
k^atbol»^ ijie^fpi}.,«.!^ iejr jurift., inedicip. v^ j^lolophü 
F^qulUt; t^egAo^ni^ }ß. di^ch,d(en T<>d wjl.ofne 4j^ 
Dßu bipzugekomn^ae frofelfoten u^ Priv<tt!>ppcieiUe»; 
OaburMfeMeyer. ie$ Königs» tt^[fiw'i £io)a4A l^rogr.4 
fchneid^ys Bede; bei dieier Gelcgfnheii ^uerVai^nte 
lu pca ai;|sgefautn Prjfile für ^iir Sludiereoden von 

länuntL Facultäicn 59, 39a«.'r-;39lv .— T' W*»?»- 
der ZnCumd fämmtl. Inttiiute u. Sammlungen, nähere 
Belchreib. iedes einzelnen; Otto's^ Schirmer 3 u. H^e- 

a.^»- i_«i' ^ ^iC ^i r» /7'>r^u^ „ !!/>.»- 


6«rV erhaltene Gratiiicationen 1 CauJJe*icht u. ^«r- oets f&r dief« 499 39a 


deutender Theil der nn dem Kgl. Minifteripm g»» 
kauften ßergerfchau Präparatenfammlung; fidcJkf^t 
Gehaltszulago ; Schömann^s Diff. u« Difp. Vorlcr* hal* - 
l^ett.Dilipuutt* .dei? (tudi^i^enden Stipj&o diäten laut 
der Stipendiengefetze ; Finelius^s gedr. Einladung^» 
lehr, an feine Zuhdrer üli. feinen Curfus der Theo- 
logie« 4s t )35* 'Gponittgin^ Univ«r£t«y Ankauf des 
Camper'fchen Mufeums für dief. 49, 392. HaUe, 
UoiTeriii«« Dzondi's Auszug aus dem 4ten Jahr^be- 
riebt feines klin« loftituts für Chirurgie u« Augenheil« 
künde im J« igio; FortbeTtand desi. in einem Ver^ 
vollkömnjnet^n Locäle 41, 321.. ^^ — Praiserth« der 
unter Webers Decanate ron der theolog« Paculfc« aul^ 
gegeb» lat«Preisrcbrift43i 343. Kiel^ UnirerGt«, yon'der 
theol* Facultat an Kochen ertbeilte Doctorwürdot 
deshalb Ton ihm rerfafste, im Druck erfcbienene» 
Diffarr. 46, 361« Kopenhagen^ Kgl. Gefellfch, der 
y/iif»^f Preisfragen für die Jahre ig2i u. aa, thaila 
miiei^rthjeils,,w)eder))olie u* «bisher pioht be/riedigena 
jMastwortetar, yon der hlftorii^ philofoph. n. ph jrfifchen 
KlafCeft.ron If^ztrer wiederholt die von Afi^/cAe früher 
aufgegebene^ näcbft der vodi Claffentohfin n. rpm 
Tkotttcläen Legate^^ Bedingunsen dahey 53« 42t «- 
M4f >^}'dea, UniverCi., Ef ri^tun^ eines naturhifto^. 
AU(eum||^i)m.einf(f^ ^^l Paris zurückgekomp:^ 

nes Suuli^l^er^fofaea Ki^mneij. mit dem rom KOnig 
JfHflwg^ W Amfterdam geftiftcjen Miifeum und der 
: ^ff^j7iin«ji^lche9 Sam^i^l^^ Direotiondief. 

lohituts^ Ankauf der Mrugmans. Samml. für 'u|i4 
Kgi» Geschenke an daCC> 49, 391. Löwen, Univerfit., 
^eue Kgl. ,S;ybenku^yigen an dief, 49, 392« Lfuticl^^ 
,üwVer|iu, pe^c Sehankungen vom Xönig 49^, .3^», 
Vtrecht\ Univ«rJit., Ankauf des JB/aa/oiiäfcben RaW 


li#n'folie Stipendiaten^ Vermehrung "der i'*reytilctie 54V 
^15.» 430. Gent^ UniTerfit. , KgK neue Schenkun- 
gen 49, 392. Görlitz^ oberlaufiu« Gefelifch. der 
Wiff. , diesjähr. HauptverfammL , Auffoderung an die 
Verff. der zwey, zwar nicht befriedigend, eingegang* 
nen Beantw« der einen Torjähr. Preisaufg., fie der Ge* 
XelUeh« dennoch gegen ein angemefsnes Honorar zu 
überUffen; verläksgerter 'Beactworiungstermin der 
«weyten ▼orjahr. Freisaufg. 3g , 303. GreifswtUd, 
Uniferfiu, Jio/fAojSTi Aufteilung bey der Adminiftr« 
der oeconom. Angelegenh. der UniverGt. ; v. Hafel" 
herg^s Entlaff« auf fein Anfuchen; Fiorello^s u. Kann- 
gfV/xerV Entlaffung ihrer Aemtar bey der Bibliothek; 
Schildeneri Aufteilung als Ober-n. Schümanns als Un- 
terbibliothekar; angewiefene Snnime zur Vervoliftän- 
dig. der Bibliothek ; der Univerllt. angewiefener be« 


Vermifchte Nachrichten. 

veus Haffelt y L Kühl, v» Kireheifen*! zu Berlin Jn« 
bilaeum, nähere Befchreib. daff. 44, 345. KdröfytLU» 
dem Szeklerlande in Siebenbürgen befindet iich jetzt 
auf Reifen , um die alten Wohnutze der Magyaren in 
Alien aufzufuohen, ITendera/y u. Gytfrma/A|^ in Sieben* 
bürgen erwarten von ihm umfiändl. Mittbeilungen fei- 
ner interelfanten Forfchungen , um fie bekannt sn ma- 
chen 4t, 3g 3« KM n. van Haffelt ^ Naturforfcher 
aus Holland, landeten auf Madera u. erreichten be- 
reits das Vorgebirge der guten HoJRFnung zur Bereiche- 
rung d. Naturwiff. 49, 39s- Niederlande^ glansende 
Ausfichten 'far die Naturwiff. in den£, nähere Nachr. 
darüber 49, 391« Rheinwardt wird aus Jara zurück 
erwartet u. tritt an Brttgman^s Stelle 49, 392* 

IIL 

Verzeichnifs der literarifchen und arüfufchen Anzeigen. 

Ankündigungen von Autoren« me, anf Subfcription. ta H. Vom Vf. in demf. gein- 

Krufi in Breslau, Arohir t,^^ ^te Geographie, fcerter Wunfeh , eine Gefelifch. für alte Oeograp 
OrfctuTAlianbüme;, baf. to^J^n»- VölkerftÄm- OaTch- «. Altarihümar Dantfchlanda baldigft gegrü-j 


i* 


«Stft 'ZU lAen 54, 419. Tkierhaek's KinJerbnch zum 
SndhGufbtran; dtfjen Wandfibel in Verbind. Mait dem 
fCinderbuoha xii jgebraaohan, u. defflen Anweifung zum 
GArsuch^es Rinderbuehs u. der Wandfibel 31 , 34t. 
V, fVacktrbtiTth''s Gefch. der gro tsen Teutonen ; deffen 
OeTcb.-der letzten groften Revolution Ton Scbina; def' 
/en (rftbeCte GeTdh. der TArkea q. d^M Oereb. dei^ 
grvfsen Kumpante 31, 143- 

Ankilndigungds von Buch- und Eunftbaadlem. * 

Andrea. Bucbb« in Frankfurt a« M. 54, 431. Brdit- 
npr in Frankfurt a. M* 50 9 39g. vom ÄhacA in Bonn 
369 ss$. Bureau filr LiL u. Kunlt in Berlin 34, 173, 
Jitirnniann. Bucbh. in ZQlHchau u. Preyftadc 41 , 316* 
47) 37'* Dunker u. HunAlot in Berlin 41 , 335. 337« 
50^ 399* f^aer in Ulm 41, 337- 47, 375. En$lin\Xk^ 
Berlin 47, ^69. fleckeifen* Bacbh. in Helmftadt 47, 
«75. FUifcher^ Fr., in Leipzig 36, 3fi. 47, 373. 
rltifchtr^ O. , in Leipzig 31, 345. 34, a6<. Fröm- 
mann in Jena )6, %%i* 386. 41, 333« 33S. Oädick^, 
Gebr.^ in Berlin 36, 383. Oeo^aph. Inrtitut in Wei- 
mar 47, 373« Gdbhardt, Bttchh. in oatabe^ n. Wdrzb. 
♦7» 37^* w3/b*e« ip Lei^izig 34, %6f» 'wttfs ^ Bärti 
12. Comp, in Breslau 54, 439. nahn^ Chr«| in Alten» 
bürg 31, 341. Haynln Berlin 34, a6|. 44, 351« 
Hermßnn* fiuebb. in Frankfurt a. M. 36, at3« fieyer 
Tl. Leske in Darmftadt 3t« 144« Hoffinann^ Gebr«^ 
It Weimar 36 , %%^* 441. 35'* Kimmer in Leipzig 4}^, 
375* Landes - Induftrt Compt« in Weimar 31, 343. 

}4i »^5- 3^» «!»• 47> 3*9^ 37<* S^% %97* LUü^s* 
kihd In Leipzig 47, 374. Max u. Comp, in Bretlau 

^36 1 »83- »«7* 47V 37*- Munk itt Pofen 47, gyr). Ma- 
feum« deürfcbesy zu Prag n« Wien 47» 373. Pankoü- 
he in Paris 34, «70. Regienmgtbaehb. , Kgl«, In 
Stra^bmd ^41 370« Renger. PucUu in Halle jtj a4i» 


Schumann^ Gebr., in Zwickau 47, 371. 37^« Traut' 
wein in Berlin 361 387« Treutti u* fVüriz in Parit u. 
Strafsburg 34 , 370* Vcmdenhoeck vl. Ruprecht \n Gör- 
tingen 34, 369. Vcfs. Buobb. ie Berlin 54, 43t. 
IVagner in Neuftadt u. Zi^enriick 44, 349, 9Vieny 
brach in Leipzig 47, 370. ^^a^iC in^J^oba« 47, 37;. 
fVirnmer in Wien 47 1 374. 

Vermifcbte Abzeigen. 

Auction ron Büchern in Halle , Bispiak'Ube 4t, 
338» Btihie in Halle, Verkauf dea Ge^eicerfcbeii Nt* 
turalienkabinets daf. im Ganzen od. in einzelnen A^ 
tbeilungen, nähere Befchreib. defl. 541431. Flei- 
fcker, 6. , in Leipzigs Verzeicbnila von Bfiehem mit 
herabgefetz9;en Preifen 36« 387. XSä^icke's^ io Berlin 
Freymeurer • Lexicqn , , Empfehlung defT. an jange 
Freymaurer 34. 373. Ge6aaer'fchetNaturalienkabiaet| 
Verkauf defT. (. Buhle in Halle. Geograph. loftitnt in 
Weimar, Fortfetzung rpn (/i^r^*x Geographie der Grie* 
eben u. Römer 3 Tbls ifte Hälfte 50, 400. ^uber o« 
Comp, in St. Gallen haben zur auswärtigen Debitirung 
eine Partie Exempl. ron v« Arx's Gefch. der zwifchen 
der Aar u. dem Jura gelegenen LandgraAeh. Aidüigan 
übernommen 34 , 373. Landet • InduCtr Compt. in 
Weimar, 33 H. der chirurg. Kupfertafeln 47, 376. 
Meufet u. S. in Coburg, Verzeicfaniffe ihrer antiquar. 
Bibliothek find unentgeldlich zu haben 54, 433. Schu^ 
mann^ Gebr., in Zwickau , |te Suhe der BildniDe be- 
rühmtefter Mtofchen aller VMker n. Zeiten, zum 
Conrerfat. Lexicon 47, 376. Sammer. Buclifa. in Leip- 
zig, Verz^ich^iff ron im Preife Berabgefetsten Bfl- 
ehern 31, 34^. Starke in Chemeitz, Verzeichnils von 
Kttpferftichen n. Qtaimeh fo liey {hm ffir beygereuii 
Preife in Commiff. sn haben find 50, 400. 
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ALLGEMEINE L IT E R A T U R - Z E IT U N G 


März ig^t« 


CaiEG^ISCHE LITERATUR. 

LeiriG) b. Hahn; Catnmgntationis HerodoUai. 
Scribebat Friiiricus Criuzir» Theol. ac Philo- 
(oph* Dn et Literar. Gfaecar. Latinarumqud ia 
Academia Heidelbergenfi ProfefTor, Aegyfilaca 
it Helttniea. Pars L Subjkiuntur ad Cafam Summa- 
ria ^ Schotia^ variatqui Lictiones Codkis Palatinu 
1819. X u. 446 S. gr. &• 

Der Vf. des vorliegenden Werkes hatte lo der 
Vorrede zu feiner t nunmehr 'Vor fechzehn Jah- 
ren erfchienenen bekannten trefflichen Schrift: di 
jirti Groieorum hiflarica verfprochen, dafs er Ober 
Herodotus« den Yater der Gefchichte« deutfche 
Gomroentarien herauszugeben gefonnen fey» die das 
Vorzüglichfte aus andereo Commentatoren , befon- 
ders aus I^cher*s und Reoneirs Forfchungen ent- 
halten foilten. Wie die Vorrede zu diefem Werke 
beriehtet, mifsfiel aber fpäter diefer Vorfatz; befon- 
jders au^ dem Grunde ^ weil der Vf.. glaubte» dafs 
Xarcher's abgekürzter Gomracntar den Gelehrten 
jiicht genügen könne und dann weil er fah« dafs die 
.von BreXlow herausgegebene Epitome Renells'für 
jetzt hinlänglich fey (?). Deshalb entfehlofs er fich 
l)lofs zur Bekanntmachung feiner eigenen Forfchun- 

feo und liefs zu dem Ende feine ebenfalls wohlbe- 
:anntea Bifiorkorum antiquißmarum Fragmenta vor 
13 Jahren denfclben vorangehen. Wenn er nun den- 
noch feitdem lange gezauderU ehe er feinen fpäteren 
Entfchlufs AusfQhrte; fo ift itun diefes Zögern kei- 
nesweges leid, ^ind^m während diefes bedeutenden 
Zeitraums nicht allein der Schweighäuf^rfche Hero- 
.dot erfchien» foodern auch Franzofen und Engländer 
zur Erläuterung deffelben Claflikers e|ne reiche 
Aernte boten. Der Vf. hat aber feine JBeyträge zur 
Erklärung des Herodotus fo/ingetheilt ^ dafs er ge- 
genwärtig zuerft fein« ^egyptiaca.giebt und darauf 
. die Perfica > Scy tbica u.f. f.» cnit Hellenicis unter- 
mifcht» folgen laffen wird. In der Vorrede erklärt 
er noch 1 &inen Comn9.entatioiien«>|W jiie Schweig- 
häuferfche lateinifche OeberfetZMn^4in< Grunde ge- 
legt» was von ihm deshalb gefcheheh, wie er fagt: 
„ nt titam hakßrmt • qua . eontexir$nt fingutos loc'os na- 
.rum rerum fludioß; qui in graviorihus tamtn rebus 
Groica inUgra comfarabuni, cum latinis.'* 
' . Diefen.hier angegebenen Gründen genaäfs mufs 
es dem Publicum belonderji angenehm feyn , dafs der 
Vf. mit der Herausgabe feines Werkes fich nicht 
flbereilen wollte: denn wird es einft völlig beendigt 
feyn 9 fo ift bey folcher Vorficht Kein Zweifel» d^s 


e$ nicht ein» zur vollftändlgeren Erklärung des 
Herodotus gewifs^ höchft brauchbares Holfsmit^el 
mehr gewähren werde» wenn auch immer noch 
eine grofse Sichtung der in demfelben durch des 
Vfs. umfichtsvoUe Belefenheit zufammengefährtea 
Materialien» eine kritifche Apsfcheidung des weni- 
ger Haltbaren von fo manchem Trefflichen und 
endlich auch noch manche Nachlefe dazu übrig 
bleiben würde* Der pofitive Werth der Herodotei« 
fchen Nachrichten über den älteften Orient ift 
wenigftens in diefem Werke zuerft auf eine be- 
friedigendere Weife als je vorher dargethan wor- 
den» und bey den Zufammenftellungen aller Art* 
Vrie fie hier eegeben find auch früher nicht gege- 
ben werden konnten» ift leine vorzügliche Brauch« 
barkeit, für jeden Pfleger der höheren Alterthums- 
künde unmöglich abzuleugnen. Zwar haben einige 
ältere Forfcher darin beharrt» und manche jüngere 
Freunde tiefer Wiffenfchaft feit Kurzem begonnen» 
Creuzir's und Anderer Beftrebungen» zwifchen dem 
Orient und Hellas die Brücke aufzufinden» wodurch 
die religiöfe und fittliche Cultur der älteften Vor- 
welt verbunden war» theils zu beftreiten, theiJs blofs 
verdächtig zu machen ^ ja es fcheiiit fogar» als ob ei* 
ne jüngere Schule fich erbeben wolle, die» laut der 
1820 erfchienenen Schrift: Gifchichtm iSiltmifchir 
^mmi und StcidU i. B. S. 7 ff. » den Altvater der 
Gefcbichte felbft der fogenannten Korgnttändiny 
befchuldigen und überhaupt jeden alten Klaffiker 
bald. verdammen bald benutzen möchte » je nachdem 
ihre Zwecke » die aus willkOriicher Deutung der äl- 
teften Sagen eine Art von Gefchicht^ zu erftreben 
fucht» diefs gebieten dürften. Indeffen wird bey 
folcheh Verfuchen» Hellas tfurch Hellas felbft in 
Zwiefpalt und Verd^icht zu bringen » die Nützlich- 
keit und Nothwendigkeit Creuzerffchcr und ähnli- 
cher Forfchungen» wo mit Umficht verfahren wird 
und wo hefcheidene Kritik und Würdigung der ach- 
tungswertheften Berichtserftatter aus den Zeiten der 
Vorwelt zugleich mit Gelehrl'amkeit uqd philgfophi«, 
fchem Takt und Blick fich paart, eben um deswil- 
len nur um defto einleuchtender Geh zeigen. 

Drey Rapitel find es» in die der Vf.^den äf- 
ften Tkeil abgetheilt hat;' von diefen ift jedes in 
mehrere Paragraphen gefondert. Das irfl§ Kap. 
enthalt in genauefter^Beleuchtung die merkwhrcli-' 
ge Stelle Herod. U» 85^-90. über die Tq/dtentrauer 
und die Mumifirung bey den alten Aegyptern. Wio 
ausführlich der 'Vf. hier zu Werke gegangen fey> 
kann fchon die Seitenzahl zeigen S. 5 — ^88- in 8 ^« 
wovon nur 3 Selten der eiligefchalteten Abhandlung 
lii aber 
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Aber den Itaften des Kypfelus zu* gut kommen). 
Des 'wackeren S'üfr^r in mehreren 'Zeitfchnften vor 
Kurzem bekanntgewordene» viele wefentliche Auf« 
fchlaffe gewährende Nachrichten konnte der Vf. zur 
Zeit der Abfaffung feiner Schrift noch nicht benu- 
tzen; abrieens aber findet Rec., dafs alles über die- 
fen Gegenmind (das Mumifiren u. f.w.) bisher fonft 
Vorgetragene mit grofserSorefalt und Auswahl mit- 
getheilt, hefonders zur wörtlich genaueften Erklä* 
rung der Herodoteifchen Berichte angewendet wor- 
den fey. In Betreff des S. 15 u. 16 Vorgetragenen 
taberdieUrfachen desMumifirens beyden Aegyptern> 
V^orüber unter den Meinungen keine Einftimniung 
herrfcht, ift Rec immer diejenige am wahrfchein* 
lichften erfchienen » die fich auf die phyfifche Be- 
fchaffenheit des Landes felbft grflndet. Zum Ver- 
brennen der Todten fehlte es den alten Aegyptern 
laLu Hol/; zum Regraben derfelben in die Erde, bey 
den jährlichen Ueberfdhwemmungcn des Bodens, 
an fchioklichem Platz ; deshalb mufsten Mittel aois- 

S;efunden werden, wodurch die Leichname in grö- 
serer Nähe der Menfchen ohne Gefahr fflr der Le- 
benden Gefundheit, unter einem fo warmen und 
folglich die Atiflöfung fehr beganftigendea Himmels- 
ftriche, aufbewahrt werden konnten. Und diefe 
Mittel, Natron, Myrrhen, Caßa, Gummi, Palmen- 
wein, gewährte ihnen theils der eigene Boden, theils 

"das Nachbarland. Die Gründe der Prlefterlehre ßnd 
ficher nur fpätere Heiligung diefes älteren, auf phy- 

.fifcher Nöthigung t>aruhenden Gebrauchs. Mit Recht 
ift (S. 62 — 65) bemerkt, dafs in dem Mythus vom 
Kypfelus orientalifche Andeutungen liegen. Halte 

'man diefe weiter verfolgt, fo würde man gefunden 
haben, wie die Vbrfteilung der aus ihren Uelenken 
gedrehten, oder widernatürlich ausgereckten Püfse 
vielmehr, wie man fie bey Todten und auch bey 
Paralytifchen findet, nicht blofs eine Schwäche, ein 
Hinken > fondern auch ein wirkliches Hinabfinken^ 

einen Fall (^tAö, J^!«i^i*!22j) bedeute, wodurch al- 
.lei^ man dem wahren Sinn diefes fo fchwierigen 
Mythus und dem S^mbolifchen darin näher gekom- 
men feyn würde. Gleichergeftalt ftimmt auch Rec. 
dem Vf. bey, wenn. er der Lesart des Schellet^heim« 
Cod. 5>ji3jt/«* vor der gewöhnlichen 5ax«/f den Vor- 
zug giebt, '. Vollftändiger aber würden feine Gründe 
noch haben erfqheinen muffen, hätte er auf die be- 

ziehungsvolW* Bedeutung von ^^^'i> Hrräw, n^n, 
ROckßcht genommen. Die nach Chabrol und Jo« 
mard, wie auch nach Zoega angeführten Gründe der 
Heiligkeit der Krokodille bey den alten. Aegyptern 
(S. 84 — 87) möchten wohl fchwerlich genügen. 
.Auf jeden Fall dürfte das in Philae gefupdene Bild, 
. wo ein mumifirter Todter von einem tCrokodill ge- 
.tragen erfcheint, und über ihm Sonne ^ Mond und 
Sterne züfehen fijnd» aus einem ganz anderen Er- 
klärungsgrunde zu deuten feyn. 

Das zweyii Kap. mit der Ußberfchrift : di pri^ 
mariU urblbus feputcratibus pn Aig^ptum CQn/ioratiSf 


$t di cauffit indotequi religionum vitnit AtgupH popu^ 
tarium (ad Hörod. II, 2. aliösque locös multos) ba* 
handelt (S. gg— 337. $. g. bis $. 34.) folgende Ge» 
genftäncle. Zuerit $. 9. di .Thibis jlegjfptiaeis infula* 
aue btcUorum. Indem der Vf. fich hier auf eine Äff 
iittmata Part« I, p. 94 ff. bezieht und Thebe als Ur« 
ftadt Aegytitens annimmt, wird zugleich von deu 
Infelo der^eeligen gefp rochen und eine Vergleicbung 
mit den Mythen über die Bocotifche Thebe ange- 
ftellt. Jedoch giebt diefer^. kein genügend entfchei- 
dendes Refultat ; auch möchte die Deutung des Sinns 
der Gfiris-Memnons und OfymandyasgräDer fchwer- 
lich befriedigen. In $. 10. de Ab^do Aggfptia ,it i§ 
feputchrati contubernio Oßridis- Mimnonis bringjt uns 
der Vf. als Ergebnifs feiner Forfduingen » da(^ die 
älteren Aegypter vorzüglich danach geitrebt , in der 
Thebais begraben zu werden, dafs iaber Abydus der 
ältefte heiligfte Begräbnifsort gewefen fey und folg- 
lich das oben fchon berührte fv oixi|V«r< Qjj^cm* i(fi{|r 
5j|xx/tt) auf Abydus. bezogcjn werden 'muffe.* In f. A 
wird di Mempniy impirti capiU Ifldisqui non mbtus 

äuam Oßridis conditorio ausführlich gehandelt, wo 
ie Plutarchifche (offenbar nur paraphrafirende) 
Uebertragung des Namens Memphis in i^^fcov at^x^S» 
beybehalten und durch portum mottuorum^ etwas ge- 
zwungen, geJeutet ift. Als dritte, durch ein heili- 
ges üüttergrab aüsgezei(?hn6te. Stadt Aegyptens wird 
Bufiris dargeftellt %. 19. di Bufiri et Atarbnhi^ biftw- 
rumque apud viteres Aegyptios conditura ac cultu faero^ 
itimqUi de fairis IfidiSy di Finen Aigyptia et Creiett^ 
fium Attkorumqui ritibus aliquot fabulisque. Eine fehr 
fleifsige,'S. it 0—164. fortlaufende, viele fcharffiit- 
uige Ideen ejjfhaltende AbTiandiungV'befönders übet 
die heiligen Thiere und die Gründe von deren Hei- 
ligkeit bey den Aegyptern, worüber es freyhch auch 
künftig noch, an Forfchungen mancberley Art nicht 
fehlen wird noch darf, bevor wir zu etwas Sicherem 
gelangen mögen. Darauf folgen die bedeutendffen 
j^. diefes Kap., als $. 13. di infula PkUenfium Oßridis 
jipulchro cönfecrata etc. ff. 14. Geografkita de T*i- 
[baidis tractu' mirldionali etc.* |. 15. ^iUra Phttefißa. 
.$. 11^. Ofi^is an pafio'r , und ffißarica et Ckronölogicu 
di impirio Paftörum (tfylt/bsX §, 17. Oßris an homb 
etc. $. Ig. Pkäracnum vUai ratio ac/acirdotalis dijcu 
plina^ (S* 165 — 211.) in denen allen höchft wich- 
tige Gegehftä'nde in ein heiteres Licht gefetzt, be- 
fondcrs manche Vorftellungfen des eben lo gelehrten 
als fcharfTiiinigen ZoSga tnit Erfolg berrchtie^t -wor- 
den find. Pie folgenden $^. enlfhalten ebenfalls meh- 
rere belehrertdö Unterfuchüngen , als $• 19. Arg^ 
lica it Sicyonicä. Adraßüs in ßaechi loeum evectusj 
zu Herod. Vi, 61. ff. J. ito. Laconica. Ariflon et Di- 
maraiusy Spartanoruhingis^ §1 21.' di' Aßrabaco tt 
' Alopeco » hiroibus Lacomeis. Dianai Ortkiäi Lünatquii 
nligionis Petdppnheßäcae ^ zu Herod. IV, 35; R7. V, 
. 69 ff. $. 72I Aegyptü in Ijrailitas matiifoUat male- 
diel Satirdoiis'paßöritias^iHgiones exofis Typhon tt 
Typhonia^ in Beziehung auf Herod. 1, 55. 11, jgß. 
HI, 5. ff. $«23. Lacidaimoniorum ßilus publita fitfpenfa 
ix ncupiratidö Oriflis cadaviti^ zu Herod«. I^ '67. ff. 


4if 




Num. 55. 'MÄRZ isai« 


.438 


§. 94« d^ AnbHbrum 'H knmoHatttäU ti 'mtgraüom ab 
jttgyptUf traäitaj zu Herod. II, 125. rtn S. 217 
hh '3J7. ■ • *• 

i>as drkti Kap; (S. 338 — 42«) hat «ur Veb^r- 
Ibhrift : it Anaglyphis üfiquoii tabutis ptetit rtL äi 
communis v$ttrum AigffptUfrum niigioms ae tugubria 
inprimU fBcra fittmtntibns etc. und enthält $. i|s ei- 
se Erklärung mehrerer Bilder, der leoms 9 m^rtuo' 
rumjudicia et animarum migratUmem exkibentes , zu 
Herod. il, 123» ff. $. 26* ^at ausführliche Urtterfur 
ehungäber den Hermes rvraf}iaoT))< ae ^^^fvx^nd^if^ 
^fUaiqu4 rediunUs auguria.' §. 27. t/uiuerfaUa quair 
dam dr ' C0rparibHs Vit$ru9H AigffpHorum ftMlkatUf 
§i dt Uiroglypkieis litiris » quas eonm Ugmlna ha* 
timti «er Herod. 1, 140. 11, 36. 111, 16. §* 28* dt lllt$- 
ma Darmßadinai nupsr ColonUnfi, zu Herod. II, 169. ff. 
wo wir einige, freyijch eben- fo wenig «kberzeugeii^ 
de ErldäroAgdverfuche von Hieroglyphen gemacht 
4iiU#o, als die von den Franzofen , £ngJändera, von 
iiftitinier,'Pal]n, Bellermann und Anderen gemacht^ 
gewüfen Glid, die diefe Schriftart im ailgekneinen als 
#ine 'Begrifffchrift genommen haben. In manchen 
«inzelneQ Deutungen mag wohl "allerdings etwas Oe* 


trofFenes fich finden pweidgftBn^f teilt es fich fchefn» 
-bar fo dar: allein, wer magdarQbor mit Grund ent* 
fcheiden oder das Gegebend> \mtt Ueberzeugung an- 
nehmen, fo lange als di^ Fundament nicHt deutlich 
kennbar gemacht woMen^t« worauf alle agyptifche 
Hleroglyphenfchrift hei^ht? Indeffon find derglei« 
chen! Verfuche nie zoriokzuweifen t fondern ob der 
an fie gewendeten Mühe »fcbon dankbar anzunehmen»^ 
fo viel Gewagtes und liiohtr zu' Belegendes fich in ih- 
neu, wie hier ancb der FaU» vorfinden foUte«. Den 
Befohlufs machen Summaria ^ Stkoiiß Variaequi Li* 
ttiomsadHiroä^ aus dem Cod. Palat. :Nr» 129. ohne 
grofsen Werth. Des Druckfehler^erzeicbnifs nimmt 
zwar gegen 4 ganze jSeiten ein» in enger Schrift; 
doch hat Reo. noch mehrere» nicht angezeigte r^eb- 
1er gefunden. IJebrigens ift. der Pi:ucIl fchön und 
das Papier zu lobest) Eine Abbildung der Darm* 
ftädterffchr infiroetsyeoJMuifUe» nehtt einig/en an^ 
dePdn DarftelluQ^n ift beygitfügt^ Rsp» wiederholt 
Stth Wüdfoh, dafe dc^ würdige mi4 für. fein Fach alis 
liehrenr wie als Schriftfteller fo attsn^bniend'ihätige. 
Vfk *un9 mit der Fortfetzuns diefes fo^, nützlichen 
Werkes^ ja recht bald beCcbenken möge! 
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hasim$ z^Ji»Atnhnrgy. oin^ iwuvde incfemfiAbfn Jahre 
aua» Pffifefter geweiht ; die Tor^fur und die vier klei- 
«ttTMi Weihen. empfing er m rT^ieft' 17^2. .^ihe PH- 
mst hieU er inor A9* Jahre f* J\*/Ani ^tVciüh^t ;i75^*tb 
Lairdaok^ ii^ Os^^fij^^airt der zahlreich verfammettsn 
liraiaf fchen-^MM^e , feiner Aehern 'und^rwatidteff. 
Zogieiok i«H ibmt ^^ derfelben K'ircfre^ zttr nSmlMdiem 
Stunde, lafen H^r^. «rfte heilige il'leffe an S^nenfthft» 
rea feine Bvadei?; Anton und Johann , '^^lel^hfiflk Jis* 
'iusUm^ UbJ. 176p wurde i^r,^ llieöebirgirdler ebe- 
äen Sief erinarl^ rMf ^iffiqneif gefcHickt/ 'l^er höi^ 
Ita iWiiACbh fc&ner S«ele.f|r;^r 4u ]deh inVHlcben Mif- 
AeAen «erwendet zu werben, den^ ihm ibüir die (^ 
di^fwobera nicht .gewährten;, pbwohl! in' einem Zei^ 
räum von 15 Jahren^ aus clsr Oefterreicbifcb^Unge» 
f^iicheu JefuiteQt Pr^tinz jron Hallerftein b^( Dobri^ 
bähen mehr hU ao Qrdensglieder auf Indrfcbe Miffio- 
9|en gingen« Die Qrdeasobeirn hielten taah Recht 
für heiler, .dab Pat^Sigiimtind, delTen teltehe Tif- 
leiite ihnen aiobtuantgingeq , Ccji mit allerKraft den 
iWiffctafcliaftea widme. , Unler den Verfchisdenen 
-(Zweigen des nenfghlichen WifTeiis ftudirf er ' vor- 
«öglich Botanik und Gefafiichte, letztere nach der 

-„ „ cAnleitong.Hbioer Ordensobern, welche ihn nachdem 

'darauf ( felgeudenjd^ey Jak^erlevme ^r die phS- -er 17^1 Pnäfeft. in;Therefiaaiiro gewefen war, und 
loföphirehen' WMIanfelia<tea> -iri^ Oi»den«haufe zu -säiJ a. FebVuer 1764 ^«a vierte GcJübde abgelegt hat- 
OrMiir cai^ lehne damit fflb&ii 790 iil 1753 »« Ain »im e\« Lebosr^'der Uniiserfalgefchichte 'ab diefer RiN 
unteren Grammatical - Klaffen zu Trieft, und ter- Akademie beftelhen. Aus feinem damaTigeh ver- 
1753 in Laybach Poetik und Rhetorik.. Vo» ^744. bilU-to"'«» Umgänge mit Mflnnern wie Lietganig, Hell, 
175g wurde er im Ordenshaufe zu Grits in dieTheolo- Fckhel,' Nfumamm, Deair, Starcheaau o. f. w., wird es 
gie eingeweiht. Im Jahre 1759 ^and er in* tema pro. begreiflich» wie er £cb fo vielfeitig autbilden konnte. 

Kürz 


ia Junius iSao (tarb in .Wien, der: Färftr Sigis- 

mbni ^onXir^vimHqkptWäiptii «u GerläcUteln, Bdrle* 

ErzbiUb^f zu Wien, iid 9«.iJ« r..A«. Als ehemidigw^ 

£rzieher dets Kaifftrs; Y€m üefterreich / Franz, .als 6e^ 

lehrter, und wege^ (eine^ »usgezeichnetea Wickunga* 

hreiCes verdient er euch- in der A. L. Z. einen Nekro- 

log. . Er 'wer k7i9 w .GerJaehftein geb. Zehn Jidire 

«1«, erhieli er eiCMn Geiftli^hen zo9».Ho(meiftv, -deia 

ee naeb 50 Jaihren 4n' Iftrien bey feiner kifchöflidbeft 

•Bereif ejug devr Trielter • D(«apb wieder f avd. £r leb^ 

-te bis in fein 16. Jahr ins väterlichen Heule zu I^y^ 

hach, 8u Fiume, zu Gerlaoh&eia* Zu Laybeohi trat er 

hl den Orden der Jefuiten ufid wurde nach Wien ik 

4AS Neeiziat ^gefcbickt. Nach demaVger.Ordenseiar 

/igcbtoAgiWlar dfm Pförtner imoisr einNoiiz beygefed^ 

ler« Es traf lieh dafs er am 18'f.Ociober 1747 ^et«cle 

ein folcber Pfdrtners Adjunet war , als Michael Denis 

•int|ipit£ Hvl'tP^if^falis (ein^onriat.'Tocbefteh^nl Von 

diefem Augenblick mn beltand zwifcfaen beiden bis zu 

Denis 'Tode die iftnigfte deuerhefiefte Freundfcbaft. 

"liofi Jabre/ti74g Jejgt» er 'die Ordentgelitkde ab. Die 
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Kur« Tor itr AoflSfang iw OeWlfohaft Jefu wnrd« 

Tk All Resen« det NwaiCoben .Säfuit in Uaz mae- 

f«lU Um diefo Ze« wJÜilt« di« Kaiferin Maria lÄ*- 

t(^« 'ihn w«n I-«*»^ ^' FUlig'ion und G^fcbicbt« 

far die vier Iltrfttn- Prinzen, de« Gro£sher/.og« Lt»- 

Lw Ton Toskänm a«er welnbtn fich «««h d«n: ,et« 

«gierende Kaiter befand. Er reift« i« J. l??« "ch 

PllrVn«. Hier wirkte er mit aller Kraft dar Reli- 

a\la mit den grotsen Lehren der heiligen Gefohich. 

£ uJid der Oefchifebt» der Völkec, mit den Beyfpie- 

W der Gröbten uAd Befte« nUi» Zeiten, ToraügJich 

lucb mit Müftem «u« dem gemeinTaiaen Habsbarg- 

SrinRifchen Hertfcherbaufe. auf die •mpfitjgh- 

chen Gemather der ihm anwrtraaten» ja grofsen 

Hoffnungen heranreifenden Prinzen. Auch war Graf 

Soheii.«« •« Hofe'*» Flor«.z z.m Beften deot- 

"che; Gelehrten nnd reifender Kf &'•' «^ »V«* 

und That uhTerdrofTen. kj» i^^^Jf^* }^*^\^t 

Sn Briefwechfel mit Hei-/» während feiner »,ifa « 

l?IlLr mil Becker in Dte$den, mu Herder m. W^- 

ii &fc5i^ i« NOrnberg, Fifiker in Göuingeo, m« 

Mä««r in Kopenhagen» mit >«?»'^'.'*«» * »»«fe 

der. hoobfcbttzte und liebte, ta« an fernen Tod. Mit 

Krf in Zürch knüpfte fich em J^^j^S J^ 

Ä« iÄ^Är. ^h <J«tf H^^kjo,. 

iüguS an den CaTalier. f^'r? '^'^.i'V^'S'or 
KvLmtf an den Antiquar Ab- L«i»w, «n d«n üom- 
wTÄ-i .«. feefer .w<llfi|ü.rig..Aufe«l^ 
fn S« reizenden Florenz, oder mu dem «ll.rh«d». 

c!?!»1.\X«it und de« Vertrauen« wa der grofsfaer- 

XffilUrtr ror.en ^ö'^^-^'^^;:^^^ 
ZSL ihrer liohen Befkimmang angemeffenen Oeifte«. 
Sliicklun? det Prinzen, die «llgememe Achtung. 

SwSS«*er Rand. »«»•»« 4* "? 5*'' aT {^i"* 
Sn Epp<;}w feine. Leben«. - Nach der Abreif, der 
W.hS«Sl. Familie nach Wien t«rKefc-«ocb Graf 
lÄSS Florenz, kam'««* Wien y-miejetefieh 
i. d« roginannten Pi*rifkehteb«le ' rme^ ^•»«S!?» 
t*r V. .a-i;„K Am seheime Hof. -und Staatsardn«^ 
ÄSeÄngXhi' die OeMick^e äee H^fis 
Ukri^em weiter zu fördern, uhd brachte die Übru 

ÄCt Wnen gelehrten F'^'^oV^rK r^2 
RS««?, Xer«»/. 7«4»i»» und dem Gefchioh fdirwh 

{f5r 6e.fchen;*Ä»;^, -^ Allein -^ Wj 

?rtf? HfJrbra^tVerW'lb J-l---?" Vi- 
fiüüon feiner Diöcif* zu. ««d P"^'«? /«»* .?f» 
S! dir Oithedralkirche: Seine Ablcbiedaprediit 
Welt « .m ij. Aogüft 1794, «« welche« Jahre er 
of u^ir ;« ^t. Polten ernannt wurde. Noch m 
St Itt erV« «.gn« in üng.r„ .rfg,ncj.- 

wu jjo.erober 1794 k'»l» •* ^••'""^ ^" 

SrilHiTpaJieS «irt.nFdi.re«Bl..b«.n^ 


Tpr. Im Je 1003 wmrde tr znoi Wiantr ErsbutKum 
berufen und hielt feinen Einzug in die H4<ipt« mnd 
Relidenzftadt am 14. Auguft, an welchem Tage mc 
auch clasFalliiun aus den Händen« des damaligen püpfc- 
lieben Nuntius« jetzt ^Cardinala, GahriA (^afen vom 
Severdii emp&ng. Im J« 1806 äUertrug ihm Sa« Maj. 
deiMl^orfitz bey der k. k. HoF^CommiUioa in «leut- 
fchen Schul Cachen , und ernannte ihn im J* 18^8 
zum, Ordens -Prälaten und GroCskrenz des kaif* Leo- 
poldardens. Auf dem erzbircböflichen Stuhle Uü 
der Metropolit und F&rft - ErzbifchoF« Graf v, Ü.» ob. 
gleieh er ihn im 74 Jahre f. A« beftiegen hatte» durch 
17 Jahre weniger 6 Wochen« , Bey dem Antritte fei* 
nes Erzbistfaums wendete er zunäehrt feine Sorgfalt 
euf das erzbifchöBiohe AJatonat all die PfiaasGohDle 
XeineaCleruSa Er bewirkte demfelben eine fefteve und 
ausgedehntere Doution « und vermehrte das Gebäude 
mit einem Stockwerke. Während de« Baues nehm er 
die Zöglinge und die Dmctions- Glieder in Teine.Re- 
£denz auf. Zu Anfang, und am Sohluffe des Scfao^ak 
rt$ und Tor der Einweihung der Alumnen hielt er an 
fie kraft- und falbungsvolle Anreden. Dorch lo Jal^ 
ve bra<:bte er den Sommer ftets datnitza» dats er io 
dem weiten Umfange feiner Didcefe welche 507 
i Pf asee»'4Mid TO^^ooo Seelen in fich begreift« die bu 
Tchöflichen Vifitationen hielt« Ueberall predigte und 
katechifirte er, und adminiftirte die Sakramentee Al- 
le «rZ:bi(bhöBffchen G^fchäfteHkis auf das kleinfte De- 
tail « leitete er felbft und unmittelbare Nur allein als 
Erzbilchof Ton Wien hat er 430 Priefter geweilit und 
14 Bifchöfen die* Confecration erth^ilt. Die Zahl (der 
▼on ihm Confirmirten Qberfteigt weit Hunderttautet^e« 
•Eine reine Denkarten Religionsfaohen, wahre Frftnr» 
migkeies lebhaftes G^Fflkl Far Recht uncf Uniwihr, 
•nthufiaftirche Treue iind aneigennafsige Anhänglich^ 
keit an den LandeafQrften und das Regentenhaus« 
Uebe zu den Wiffenfohaften , Achning gegeia Ge^mbr^ 
te und Ranftier, Frngalität und Simplicitat in feiner 
1itiiUiohen> Einrichtung, Liebe zur Nktur nod Sinn für 
Ibre Schfif^heiun, endlich Wohlthtttigkeit und wahre 
iWftrdie , waren die HaaptzQge feinet ▼erehi'ungcwör. 
ijig<>n Cha^aklers. Sein LeicbenbegftngniGr werde am 
3 Julius 1890 unter allgemc^hver Theilhabme der Ein- 
wohner der Kaiferftadt Wien gehalten , und die Ein- 
fegnung ron dem Weihbifcbofe f. StHnil t«rgenom* 
men. Den 5. 6^ und 7* Julius wurden in der M^ 
tröpolitan-Kilrche Exequien gehalten* (im* Auszugs 
tos Wienar BHlttem.) 

IL Vermifchte Nachrichten» 


im Mindenfohen ^Soumtagshlatt'y Yoikem- 
vnende Dichterin ,,SbpU;p'* ift 5bp4i< Gearje, geb. 
halset«. Sie lebte fruberbin zu Minden, jetait. ^i* 
AI r one. Jokft . Wtimgämt. und Fr« Dußktl im. \^V\tt Mer- 
kur " if^ der Herausgebar, Dinactor Ml^U Mbft«^ 
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März X'821. 


• « 


LITER A TUR GESCHrCHTE. 

K0VENHAOC19, in Gyldenflals Vcrlig: Dänsk- 
norsk LitteraturtexicoH. (Dänifch- norwc^ifches 
Litcraturicxikon.) £ry!# Hälfte, j* — L. I8i8- S. 
1—366. (7rbthln 4Mk)- Zwe^i Hälfte- 

1819. fl*— ^* VIII u. S. 367 — 692. gr. 4. (8 
rbthlr. 3 Mk.) 

Das gans« Werk hat auoli daa Haupttilalt 

Jlminditigt LiUrßtufUxkon fwr Danmark y Norgi 
og Island; iUir"FortigniiJ$ avir ianskty norski 
og istaniskiy faavet afdödi^ fom nu hvmdiy For- 
fatUriy med Anßnlfi af derft vigfigfti Livmtfom 
flaindighider og LifU ovir dires Skrifier. (All- 
gerheine^Literaturlexicon für D., N. ondlsl.; 
od^r Verzeichnifs der dän.» oorweg. und isIäTi- 
dlfchehx fowobl VetCtorbencOf als jetzt lebenden 
VerfafTer, tni% Anführung der wichtigftenrLe* 
bensumftände derfelben und einer LiTte Ober 
ihre Schriften.) Von X. Ngirup und ff. E. Kraft. 

1820. (Beide Hälften zufammen. kolten unge- 
fähr i| Frd'or.) 

\ms lF&rm$ ForfögiÜ ^^ oder: V$rfueh rines Lixi- 
mß cons Ubir dänifchi > morwigifeki und isländijehi gt- 
Uhrti mid unßudirte Sekrif^iUtr^ wovon der ifte 
Theil zu Helfingör 1771 , der 2te Th« zu Kopenlu 
1773) der jte und letzte dafelbft 1784 herauskam» 
leiltete zu (einer Zeit , was er leiften foUte , und es 
wird noch jetzt bey irerftorbenen Schriftftellern , de- 
ren literarifche VVirkfamkeit ganz od^r zum Theil 
in die Zeit der Erfcheinung dietes Werkes» oder vor 
diefelbe« fiel« häufig darauf hingewiefen» um auf 
ihre Schriften aufmerkfam zu machen. Aber feit 
dem Anfange diefer Schrift ift bereits ein halbes Jahr- 
hundert verfloffen, -und zwar ein Zeitraum» der an 
literarifchen ErzeugnilTen vollkommen fo rei<ih» wo 
nicht noch reicher gewefen ift » als das ganze Jahr* 
hundert vor demf^lben ; und fo wie Worm unmittel- 
bar vor der Herausgabe feines L^xicons fich dazu 
veranlafst fah» in leiner Schrift: animadvirßonit 
wiodifiae in Lexicon univerfatg HUrarium. Cm riß, 
Gull. fföQheru Havn, 1769. 1771. 4. manche Män- 
gel in ^öchirs allgimeitiim Gtlikrtinhxicon ^ was 
Inhalt und Einrichtung deffelben betrifft» zu rOgen: 
fo konnte es nicht fehlen, dafs-fich nicht auch ei- 
nem fpätern ff^arm^ einem Literaturgefchichtsfor- 
fcher und Kenner , yvie der Prot Jf^grnp 9 Galegen- 
heit genug darbot , die Unza]ängjj£.hkeit des If^orm- 
(chen W^''^^^ ZU' Befriedigung ^^ BedOrfaiffe des 
il. L. Z. i82i. Erftir Baal ^^* 


beutigen Literaturhiftorikers ausGrflndea» die theils 
in der Natur der Sache und. dem Fluge der ^Zeit^ 
theila in der .von Worm gewählten Form und gelia* 
ferten^Stoffe lagen, einleuchtend zu macbien. &boA 
18K5 lie^s daher Nyirup (eben fo wie U^ormimJ. 
1768) als Vorläufer feines neuen dänifchnorwegi« 
fchen Sohriftftellerlexicons einen Probebog^m dru* 
cken , worin ^t fein Vorhaben ankOndigte und zu- 
gleich » neben Bemerkung der Grundfätze und Re- 
fein» nach denen er bey der Ausarbeitung feines 
^erfafferlexicons {zu Werke gehe, die unter den 
Buchftaben & (fprich : Oe^ den letzten im dänifchea^ 
Alphabet) gehörenden Namen der Vff.» nebft ihren 
Lebensumftänden , Schriften u. f* w. mittheilte. 
Auch d^m Kec. ift diefer Probebogen zu feiner Zeit 
zu GeCcbte gekommen und er wOrde feine Gedanken 
über des^V^. Vorhaben fofort in diefer A* L. Z* ge- 
äufsert haben , hätte er nicht faft zu gleicher 2^t 
zwey Anzeigen deffelben, die eine \vk dansk litira^ 
turtidindi igt^ S. 113 f-> die andere in Molbickt 
Atkini igiS» ^* 363 f», die beide ausführlich find, ge* 
lefen und es nun für überflüffig gehalten, den Vf. 
auf folche Punkte aufmerkfam zu machen, die nach 
feiner, des Rec«, Anficht eine Abänderung zuliefsen 
und die in beiden Zeitfchriften da, wo die beiden 
Mitarbeiter an derfelben in ihren fonft verfchiede* 
nen Anflehten mit einander übereinftimmen » aus- 
drücklich berührt find. 

In der, der zweyten Hälfte vorgedruckten, Fbr- 
redi legt nun Hn Prof. iR. Ngiruf — denn diefer ift 
eigentlich der Herausgeber, und der auf dem Titel 
als Mitherausgeber genannte Hr. Translateur 3. E. 
Kraft 9 Bevollmächtigter bey des norwegifchen 
Staatsraths 4tem Departement zu Chrißianfandt ift 
folches nur in fofern, als er feine, während feines 
akademifchen Lebens zu Kopenhagen mit Fleifs und. 
Einficht gefammelte, Collectaneen und Supplemente 
zu K^orms Lexicon Hn. N* zur Benutzung zu feinem 
Zwecke überliefs — Rechenfchaft ab über den Plan, 
den er bey der Ausarbeitung feines Werks befolgte. 
Eine neue, verbeflerte und erweiterte Ausgabe des 
/iTormfchen Lexicons, wozu die Verlagshandluog 
deffelben ihn auffoderte, wollteer nicht gern befor« 
;en; und das konnte man ihm, dem man etwa 15 
ahre früher den Verlag eines SuppUnanibsindes zu 
^orm geradebin abgefohlagen hatte , keinesweget 
verdenKen. Ohnehin ift ein von Grund aus neuatif- 
geführtes Gebäude, unter übrigens gleichen Bedin- 
gungen, einem blofs ausgebefferten und erweiterten 
alten Gebäude aUe Mal vorzuziehen. Statt einer 
neuen Ausgabe von ß^arm unterzog fich alfo Hr. /f. 
Ekk lie- 


j 
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lieber dem GefchSfte einer Art von literar - hiftori- 
fehenr Aimlgiinationtprocefs y Jiidein er «ui Worm^ 
drey Bänden ^ dte «afoafam l was er der Aufnehme 
4 werth fandf hiemit» auFser den Collcktaneen and 
Supplementen des Transl. Krafi zu Chriftlanfand» 
einige bedeutende BeytrSge» weiche von dem Schul- 
lehrer bfirfin und Prediger M$thye zu Middelfart ge- 
fammelt worden, neblt mehreren Berichtigungen 
und Zugaben zu tForm von .dem Juftizrath fvirtauff^ 
dem Cantor OUßing und dem Vorfteher Barche und 
endlich die biographirchen Nachrichten hauptfäch* 
lieh über norwegifche Schriftfteller» womit der 
Lector /7or bey dem botanifchen Garten der Uni- 
verfität zu Ghrtfiiania ihh verfahe, verband t und 
fich fo in den Stand geretzt fahe , das ganze Schrift* 
ftellerlexicon von ir bis i9 nach Verlaiif einiger 
Jahre zu vollenden ; welches jedoch erft dann der 
Prefle übergeben wurde» nachdem dafTelbe »,von 
dem norwegirchen Langtbeekf** d. h. deni Jufti* 
tiarius Btrg zu Chriftiana» defTen srofse Beiefen* 
Ireit und ^enntnifs der vaterländifcnen Gefchichte 
dem Vf. diefelben Dienfte leiftete, deren fich vor» 
hin fTorm von dem Etatsrath Langebick zu erfreuen 
hatte» durchgefehen und mit vielen fchatzbaren 
Zugaben verfehen worden war. Der Vf. verdient 
Lob'fflr die Aufrichtigkeit» womit er die. Unter- 
ftfitzung folcher, ohne deren Behfllflichkeit fein 
Werk nicht den Grad von Vollkommenheit erreicht 
hätte» den es nun hat, dankbar anerkennt; doch 
glaubt Rec. noch hier und da Spuren von der Theil- 
nähme anderer Helfer gefunden zu haben, deren 
Namen die Vorrede vielleicht nur deswegen uner- 
wähnt läfst, weil ihre Beyträge nur unl^deutend, 
tmn Theil felbft unbefriedigend , find. — Ob nun 
gleich , was den Plan des Werkes felbft uml die Re- 
geln zu deffen Ausfahrung betrifft, die Einrichteng 
des ^ormfchen Lexicons als Hauptrichtfchnurgalt: 
fo fand es der Vf. doch nöthig, hauptfächlich um 
Räum zu erfparen, in nunchen Punkten von diefer 
Einrichtung abzuweichen. Die Lebensbefchreibun- 

fen wurden bedeutend abgekürzt und dagegen mit 
leifs (aber doch nicht in jedem Falle) auf folche 
Schrihen hingewiefen, worin dsL^ Ausführliche Ober 
die Lebensumftände der verfchiedenen Vff. zu finden 
ift. Hr. AT. bemerkt, dafs in^diefem Stacke wohl 
noch eine gröfsere Einfchränkung zuläffig gewefen 
wäre und man z. B. die Magifterpromotion der Re- 
ctoren an gelehrten Schulen, oder dfe Ernennung zu 
Danebrogsrittern bey den Bifchöfen habe auslaffen 
können : weil nämlich jenes nach dem Oefetze fich 
von felbft verftehe, diefes aber heutiges Tages (we* 
oigfiens in Danemark) allgemein gefchehe. Das 
mag feyn; gleichwohl wOrde Rec. diefe AusIafTung 
nicht billiger^ : theils weil die Zeiten auch in diefer 
Hinficht veränderlich find, theils weil die bemerk* 
ten Umftände in der Lebensgefichichte eines Schrift- 
ftellers doch immer einen wefentlichen Punkt aus- 
machen. ' Rec. wird noch im Verfolge zeigen , dafs 
der Herausgeber, was die Biographieen betrifft, 
eher zu fehr als zu wenig fpärfam geiVefen ift , und 


dafs man fich oft des Wunfehes nicht erwehren 
kann, ober den «ineo und den andern Schriftfleller 
mehr Nachricht zu erhalten, als man findet» — > Um 
Raum zu gewinnen, wurden ferner bey den meiften 
Dänen und Normännern, welche aufserhalb Däne- 
mark ftndirt haben, die gelehrten Streitfchriften, 
durch welche fie den Doctorgrad erlangten, ausge- 
lalTen; „weil ditte faß immer (?) von den Pröfeffo* 
ren ver&fst werden , unter deren Vorfitz die Streit- 
fchriften verrheidigt werden." Wober weifs man 
denn diefes? .Möge es zuwiiten der Fall feyn ; „(aft 
immer*' ift es nUni der Fall ; und bey Jeder gelehr- 
ten Probefchrift, die fich nicht etwa felbft als die 
Arbeit des Prom'otors ankflndigt , die vielmehr un- 
ter dem Namen des Promovenden erfdbeint, fetzt 
fich Hr. iV. durch Auslaffung derfelben und die in 
der Vorrede angegebene Uriache dazu der Gefahr 
aus, einem SchriHfteller unrecht zu thun und ihn 
in den Verdacht zu bringen, als ob er mit fremder 
Feder '^fich gefchn^Pckt habe. — Eine andere E/n* 
fchräi^kung befteht darin, dafs von Ausländern, oder 
auch Schleswigholfteinero, welche nur eitie Zeitlang- 
in Dänemark oder Norwegen gelebt haben, alleia 
diejenigen ihrer Schriften, welche fie während ihres 
dafigen Aufenthaltes herausgegeben haben, enge* 
meoct worden find, piefes Kann Rec« keinesweges 
billigen. Es ift fo leicht dert^^all, dafs die fchrift* 
ftellerifche Laufbahn eines Schriftftellers erft dana 
bedeutend, wurde , nachdem er Dänemark veri^ffen 
hatte; wie unvollftändig ift nun nicht die im tf^^r- 
miimn lAtiraturlixicon für Dänemark aufgefOhrte 
Lifte feiner Schriften! Sollte es einem Solchen nic\&t 
genehmer feyn, fich ganz mit Stillfchweigen Oher^ 

f;angen, als nur die Erftlinge feiner 'Scbrlftftellerver- 
uche aufgefflhrt zu fehen? ^Bey berohmten Schrift« 
fkellern» wie z. B. ff. B. Safedow^ A. Fr. BUfikimg 
(der S. 112 auf Büitmr ood BUßng folgt,, denen er 
doch, den Buchftalien nach, hätte vorgetetzt werden 
foUen), Klöfßock o. a., fehlt es freyüch auch In Dai« 
nemark nicnt an anderweitigen Holfsmitteln , aus 
denen man das Mangelnde leicht ertetzen kann; 
aber bey weniger hefflhmten , zumdhl neueren , ift 
das doch nicht immer der Fall. Auch hat es der Vf. 
nicht einmal bey diefer Einfchräqkung bewenden 
laffen. So fehlt z. B. C. Finturini, der doch \V5h* 
rend feines mehrjährigen Lebens in Kopenhagen 
mehrere Schriften mit und ohne Namen herausgege- 
ben hat, ganz; und bey andern findet fich m den 
Liften ihrer noch in Dänemark verfafstertoder her- 
ausgegebenen Schriften manche Lflcke, fo z. B. btay 
Chrifltani die zweite Aufl. feiner Pteiigttn (Lflheck, 
1795); heyHfariZoü (^ttitht Martfzoty wieS. 375 fteht) 
feine Predigt nach der großen Feuersbrunfl (Kopenh. 
1795); bey HJaurenbreiher die von ihm herausgege- 
bene Predigt, welche Lavater imJ. 1793 zu Kopenha- 
gen gehalten halte ;^bey v.Gekren fein Gefangbatk ßUr 
die ieHtfckreformirie Gemeinde zu Kopenhagen (Kopenh. 
1804), nebft faft allen feinen in Falle fem Maga^ 
zin und jMonatsfekrift abgedruckten dänifchen Ab- 
handlungen ; bey Olshaußn^ aufser mehreren üeber* 

fetzi 
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fetzungi^f &ath dte von Ihm» AmI vml FMl«rM g#* 
meinfchafUich hernsgegebeneo Pr$digUu Bh§r ik 
Morßt (Altona, 1798 — 1804} und (eine Diffirt.jii 
immartaliiaU hominum etc. erlchieo 1791 » nicht» wie 
S« 443 fteht» 1781. Eben To ilt von vielen di^fer 
Schriftrteller ihrer Abhandlungen in ChriftianVs 
Beyfragtn zur Vtndlung iv Memfckheü (Kopenb. 
1796— 1803) mit keinem Worte Erwähnung gefcbe- 
hen : welches doch in ähnlichen Fällen bey dchrift- 
ftellern | die in Dänemark ftarben , oder noch jetzt 
darin leben , mit vieler Sorgfalt beobachtet worden 
'iFt. — Zu diefen Raumerfparungen gehört ferner: 
'dafs diejenigen gebornen Dänen und Normänner, 
welche fich in den dänifchen Herzoethamern , oder 
Im Auslande niedergelaffen haben» ihre feitdem her« 
ausgegebenen Schriften in diefem Lexicon nicht an- 

f(efabrt finden. Auch Ober diefe Einfchränkung laf- 
en fich ähnliche Bemerkungen machen» wie Ober 
die vorige. Wie manches klarfifche, von Dänen ver- 
fafste werk, z. B. von M. C. Brun^ ift unberührt 
gehlieben, weil der Vf. aufserhalb Dänemark wohnt! 
Wie manches berühmten Dänen Name, z. B. ^oA. 
JRhodiuS'i G. Zoegas^ fucht man nun in diefem däni- 
fchen Scbriftftelldrlexfcon vergebens! (Beider wird 
zwar in der Vorrede g^edacht; was aber Hr. 2V. S. V« 
VI gegen U. Millers Gründe für 2Soißas Aufnahme 
in das Lexicon anführt » das hat den Kec. nicht be- 
friectigt.) Eher möchte es.zu billigen gewefen feyn» 
wenn einmal» nach N^s Plan» eine fo fcharfe Grenz- 
|linie zwifchen der dänifchen und nicht dänifchen Li- 
teratur abgefteckt werden follte» alle gebornen Aus- 
länder, die nur eine Zeitlang in Dänemark, Norwe- 
J;en u« f. w. lebten und dann wieder im Auslande 
efshaft wurden , fammt ihren Schriften aus dem dä- 
nifchen Schrjftftellerlexicon auszufchliefsen und ih- 
rer etwa in der Vorrede, mit Hinweifung auf ander- 
weitige Hülfsmittel zu ihrer nähern Kenntnifs, na- 
mentlich Erwähnung zu thun , den hiedurch gewon- 
nenen Raum aber dazu zu benutzen , dafs nun auch 
alle dänifcbe, norwegifche und isländifche Schrift- 
fteller» von ihrem Geburtslande fo genannt, gleich- 
viel ob fie im Vaterlande oder im Auslande gelebt 
haben und geftorben find, aufgenommen und ihre 
fämmtlichen literarifchen Erzeugniffe» gleichviel ob 
folche in diefem oder jenem Lande oder Orte ver- 
fafst oder gedruckt wurden, an.eeführt worden wä- 
ren. So hätte uns der Vf. etwas VoUftändiges gelie- 
fert, deffen man fich mit vieler Zuverläffigkeit zu 
feinem Zwecke hätte. bedienen können. Jetzt hat 
man an diefem dänifchen Schriftftellerverzeichnifs 
Etwas» das — feines fonftigen unverkennbar hohen 
Werthes unbefchadet — «• doch genau zu nehmen 
kein Ganzes und kein Halbes ausmacht, oder ein 
dänifches Schriftftellerlexicon, worin fich die Namen 
vnd Schriften manches Nichtdänen befinden und 
manches Dänen nicht befinden, und worin überdiefs 
die Werke fowohl von Mt\ondUfir^^nt als von gebor- 
nen , aber im Auslande lebende») Danen zuweilen 
bemerkt, zuweilen .ausgeJaffeo /^^,.^fen find. Denn 
auch in diefem letzten B^trachi^ ^ ^r« N. feinem in 


44« 


der Vo^r^tfe aufgeftelhen Grundfatze nicht allere 
dings getreu geblieben. So ift z. £• von dem be* 
kannlen Schrifkfteller ilf. CBnm^ ob er gleich 
fchbn im J. igco wegen Uebertretung der Pro^gefe- 
tze vom 27ften Sept. 1799 in das^il wandern mufst^ 
feine Uihirfickt dir mmu äänifchin fekötun ^JJtnfckafi 
fr», die aus dem ffonmat gemrat de läLäiratun itrou' 
ffirfä Paris igoo» 1801» auszugsweife und indänifcber 
Sprache in Kiöbmkavnski lairdi Eftirtitnimgir ^ iSof» 
abgedruckt worden» wie auch defielben Vfs. Rififiamet 
des Danois U ficande Avril igor , die franzöfifch und 
dänifch in dtmsk Titfluer yon 1801 fteht» unter dha 
vielen' übrigen «Schriften deCTelben Vfs. mit ange- 
führt; eben fo findet man des weniger bekannten 
Schriftftellers» Gf. IF. O. vom Ri0S$ der doch fcboa 
feit 1808 zu Reinbeck bey Hamburg wohnt, zwey 
Schriften, nämlich Batlad$n% und BiUufhtung der 
Harmijeken StriUßtzey die erft 1817 und I818 ge- 
druckt und, S. 498 angeführt. Und wie viele» oder 
vielmehr wie wenige, Schriften würden von dem 
bin und her reifenden» bald dort, bald da» bald hier 
wohnhaften Dichter Baggejfen in diefem Lexicon 
haben genannt werden können » wenn iV. in diefem 
Punkte fich gleich geblieben wäre?. Aber alle 
Schriften diefes G^'engangers (wie er lieh felbft auf 
dem Titel einer Schrift nennt) » fie mögen zu Am* 
fterdam» zi| Hamburg oder zu Kopenhagen ge* 
druckt» fie mögen in der Schweiz» in Frankreich 
oder in Dänemark verfafst feyn» ftehen S. 30 f. in 
einer und derfelben Lifte; bey P. Jl* Beiberg ^ den 
mit M* C Brim gleiches Schiokfal traf» und der feit 
J800 zu Paris le^i » ift es mit deffen zu Ckrißianfand 
1817 herausgekommener Schrift über die Nationatre* 
fräjentation unter einer eonflitutionet monarchi/eken Ri* 
gierungsverfaffung^ mit befonderer Rückfickt auf Nor^ 
wegen f derfelbe Fall u. f. w. Rec. macht dem Vf* 
darüber, dafs er folche und eine Menee andere 
Schriften» mit denen es gleiche Bewandni^ hat, auf* 
nahm, keinen Vorwurf; wohl aber darüber, dafs er 
fich bey der Ausarbeitung feines Werkes eine Schei* 
düng zum Gefetze machte» die an fich nicht viel 
werth ift und die ihn, vielleicht weil er ihre Zweck- 
widrigkeit fpäterhin einfahe, zur Incbnfequenz ver* 
leitete. Und möchte er doch diefe Inbonfequenz 
noch weiter getrieben , möchte er fie auch auf lolche 
Schriftfteller ausgedehnt haben, die, ohne in Däne- 
%nark geboren zu feyuj oder gelebt zu haben, gleich* 
wohl durch bedeutende Werke über den dänifchen 
Staat u. f. w. in der dänifch- literarifchen Welt ge- 
wiffermaafsen das Bürgerrecht erworben haben! 
Mit wie manches berühmten Schriftftellers Namen 
und Schriftenlifte wüsde dann diefes allgemeine Liter eh 
turlexicon für Dänemark , Norwegen und Island noch 
bereichert worden feyn ^ — die aber nun , blofs weil 
ihr äufseres Leben dem Auslande angehört, obCchon 
pin beträch tI)cH>gr Theil ihres Innern Lebens» oder 
der Thätigkeit ulid Wirkfamkeit ihres Geiftes, den 
Angelegenheiten Dänemarks und des ganzen Nor- 
dens gewidmet war, auf diefen Beweis von Achtung 
oder Dank haben Verzicht leiften muffen. Giebt es 

auch 
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auch fogar in der literarifchen Welt » oder in der denn ia unrerm, in diafem Betrachte fo 

Welt der vorurtheilsfreyen Gelehrten, keine weit- Zeitalter noch fachen? 

Mrgerlicben Oefinnungen mehr: wo foU «man fie (^Dtr'Be/cktufi foigt.") 
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UITERARISGHE NACHRICHTEN. 


L Lehr anft ajte n. 

Gynmafmm zu RmUtn igM. 

A^ieCKter • Pr&fung wurde vom soften März an in den 
4 Klaffen diefer Anftalt an vier Tagen mit 160 Schü- 
lern gehalten. Den loien April war die feyerliche 
Verfettung» bey welcher der erfte Conrector, Hr.Dr» 
Jacohi^ dt eximplo tUfcifMlorum Socratis juventuH 
imitand9 redete. Den Uten April valedicirten drey 
Zöglinge durch RedÄverfuche. Das Programm, womit 
der Direcior, Hr. Prof. Dr. }¥ifs zu diefcn Prüfungi- 
und Feyertagen eingeladen, enthält die Futtftt Nach- 
richt ühcr den Fortgänge die Einrichtung und fVtrkfrm- 
kiit des Gtfmnafiumt nfebft den Sommerlectionen. Hin* 
teln (31 S. 4.), und^ handelt infonderheit Tom Unter- 
riebt imGriecbifchen und im Hebräifehen. Den 3ten 
Junius hielt der Hr. Rector fVetbezakn zur Peyer des 
Geburtstags des Kurfurften eine Rede Sker dieGefinnun- 

fen^zu welchen diefer Tag jeden Schuler erheben muffe. 
)er Director hatte dazu mit einer Abhandlung einge- 
laden de discrimine caufarum naturalinm et fupematura- 
Uum in fcriptii facris (Rint. 1814)1 welche er zugleich 
Yertheidigte , fo wie er zum Schluft die obcrften Pri- 
maner de felicitate AUxandH atque Diogenit difputiren 
lief«. Zu den Michaelis -Prüfungen} welche vom Igten 
Sept. an mit 167 Schülern gehalten wurden» lud der 
Director mit der Scc/^ten Nachricht über den Fortgang, 
die Einrichtung und mrkfamkeit des Gymuafiums nebft 
den Hnnterlectioneu (Rinteln. 3a S. 4.) ein, welche be- 
fonders Ton dem Unterricht im Franzöfifchen und im 
Englifchen handelt. Bey der Verfetzung den 3ten 
Gct. hielt der Lehrer der Mathematik und Phyfik. Hr. 
Dr. Garihe, eine Rede über den woUthätigen Einßufr, 
welchen das Studium der Natur auf die fittliche BildMUg 
des Jünglings haben, kann. Den Uten Gct. nahm ein 
Zögling, Daffler aus Rinteln, Abfchied, indem er 
unter der Leitung des Directors einen gedruckten Ver- 
fuch : de oracularum veterum origine et natura , Terthei« 
digte (Rint. 34 S. 8)- Am ReFormationtfeft, als dem 
Einweihungstage des GymnaCums, difputirte der an 
die Stelle des als Paftor nach Oldendorf ' vertetzten 
Conrector Kilian vom GymnaGum zu Gotha faieher 
berufene zweyte Conrector Schick über Thefe« (Rint. 
4 S. 4). Das Programm zur Feyer des fcheidenden 
Jahres vom Hr. Dr. Jacobi enthalt: Adnotatianes quas- 
dam ad Batonis Phaedanem (Rint. 12 S.). .Der Director 
• ftellte in einer lateiniTchen Elegie fragHiratem rerum 


kumanarum vor, und drey Schüler machten Redeter« 
fuche. -— Uebrigens erfreut lioh die Anftalt fortnrali« 
rend der befondern Förforge des Kurfürfren» welcher 
im Xaufe die fes Jahres dem Director auf VeranlaCfoiif 
auswärtiger Anträge eine Gehaltserhöhung verliefaeo» 
fo wie die jährlichen Einkünfte zur Vermehrung dcT 
Bibliothek und des methematifchphylikalifchen Ap« 
parata um 50 Rthlr. rermahrt hat. Diefer hat bcfon« 
ders, durch ein Planetarium vom Profeffor Gelpke in 
Braunfeh weig einen fehr nützlichen Zuwachs erhallten« 
Auch bat der Karfürft d<*n als Statt Ttiker bekannten 
Hr. Karl Friedlich von Baumbach - Freudenthai noch ala 
zehnten Lehrer, angeftellt. Gegenwärtig zählt dim 
Schule 171 Zöglinge, von denen 54 Rinteler ßnd, 44 
andere Heffen und 73 Ausländer, Prima 31, Secuhda 
41 , Tertia $7 und Quaru 50 befuchen. 

IL Akademieen und gel. Gefellfchaften. 

Die KSnigl, Societät der fViffenfchafien zu Kopenha* 
gen hat unterm^ten April igso den (fidtdem verfror- 
benen) General Mudge, den Aftronom Hn.. Aitd und 
den Hn. Dr. Young, Secretär der Gefellfchaft der WU- 
fenfchaften zu London^ wie auch die HHn. ProfeOoren 
Hausmann und Strohmeyer , zu ausländifchen Mitglie* 
dem aufgenommen. •— In eben diefer Gefellfchaft 
wurden bey verfcbiedenen Verfamralungen folffendo 
Abhandlungen vorgelefen : von dem Hn. Prof. Alutn^ 
der ifte und Ate Th. einer Zugabe zu feiner fphäroidi« 
fchen Trigonometrie. Von dem Hn.Prof. Berfted dim 
ifte und ate Hälfte eines Berichts über die von ibnit 
dem Hn. Jnftizrath Esmarch und dem Hn. Dr. Forch- 
hammer vorgenommene Unterfuchungsreife auf der In- 
fei Bomholm. Von dem Dr. Theol. und Ritter t Hn. 
Mtfnfter eine Abhandlung, worin der Begriff: Glauht 
entwickelt wurde. 


In Terfchiedenen VerEammluttgen derGeifdicbkeit 
des St. Seeland zu Roeskilde 1819 und I820 verlas der 
Bifcbof, Hr. Dr. Munter eine Abhandlung über einige 
Symbole und Embleme der älteften Kirche; Hr. Dr. 
Sommer eine Ueberfetzung dcfs %\ßn Br. Fetri mit Vor* 
erinnetrung. Hr. Dr. Munter: Narratio de vita St* 
Lucii^ Papae^ eeclefiae Roeskilde^fis Patronin D er fei- 
be: Symbolae ad interpretationem Novi Teftameutt ex 
marmoribus et mmnUsj maseime granit* 
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LITERATURGESCHICHTE. 

Kö*»*HAöBN. inOyideodalfVorL: Dansk-marsk 

Das §a«ze WeriL bat aucli den Hauptiitel : 

jllmmtkUgt UUraturtixikon for Danmwk^ Norgi 
ag Island; Mir Fortifmilf$ ovirianski, norjki 
0g islaniske, fmavet aftUdi^fom nu Uvindi, For- 
}atUriy midJnföritfi afjiris vigtigfls Uvmtfom 
ßoindighdir og UU cver dtrgs Skri/Ur — ^ 
Von JR. N^fruf und ff. E. Kraß lu f. w. 

i^tfckluSM der im vm-igm Sittok migtbrmkmen JtesvffSW) 


ist 


• 

des Materials zu; einem SchriftfteUerlejdcon anders« 
•Is, wie er wohl weifs» von vielen darflber vedacbt 
wird. Eine abfolate VoUrtäadigkeit, war« fieaueh 
in unferm fchreibfeligen Zeitalter noch mdgliefa, bdk 
er nicht fdr zweckmäfsig und wanfcnsnswerth. 
Schon Knigge behauptete (in feinem Buche Mvr dem 
Umgang, mit Miufchin) vor 30 Jahren mit Fug und 
Recht , dafs es mit dem Bücherrcbreiben in neueren. 
Zeiten eine ganz andere Bewandnifa habe» als in al- 
teren Zeiten » wo man noch fo viele Achtang gegen 
das Publikum und gegen fich felbft fohlte, dafs man 
Bedenken trug » etwas in den Druck zu geben , und 
fich nicht durch den Autorkilzel> oder andere 
nichtswürdige Urfachen. dazu verleiten liefs, mit 
jedem Machwerke, mit jeder ephemeren Geburt der 
Laune und des Einfalls, der Lerewelt vor die Augei| 
zu treten. Wie würde Kniggi^ lebte er noch» erft 
ttber die Buchfohreibung im 2ten Jahrzehend des 
I9ten Jahrhunderts urtheilen? -^ Es ift nicht abzo* 
fehen, welchen Gewinn es dtn Wirfenfchaften Ober- 
haupt, oder der Literbturgerchichte infonderheit,ver- 
fcliaffen kann,''wenn jedem, der etwa tin Gelegen- 
heitsgedicht, einen Geburtstags- oder Neujahr- 
Ich,^ ein Scfaulprograrom » eine Coputaitions- 


wuni 


AllAt^fieyfall verdient indeffen eine Einfchran* 
kung an derer Art» wozu fich der Herausgeber, 
gleichfalls um feine Schrift nicht über die Gebühr 
auszudehnen, bewogen gefunden hat und die darin 
befteht , dafs er die Namen und Schriften eines gro- 
fsen Theils unwichtiger Vff.», die IFwrm noch 
aufgenommen hatte, ihrer Stellen fay verluftig er- 
klärte. Aus; dem einzigen Buchftaben ^findliier- 
durch 15 Artikel ausgefallen, A%r%n Entbehriichk^t 
wohl fcbwerlich von irgend Einem« es müfste denn 
ein allzu ftrenger Literaturhiftoriker feyn , bezwei- 
felt wird; Rec- hat feiner Seits nichts dabey^u erin- 
nern, -als dafs er bedauert, dafs das Schickfal der 
Ausiaffung nur einen TheiK und nicht alle unhedeo* 
tende Buchfchrcibcr ohne Ausnahme, fie mögen nun 
bereits geftorben feyn , oder noch leben , betroffen 
hat. Dafs Hr. JH. einige wenige aus allerer Zeit bey- 
behielt und alle noch lebende aus heutiger Zeit auf- 
nahm, da2!u konnte er feine Urfache haben , z. B^ 
um dadurch dem Werke noch manchen Abnehmer 
zu verfchaffen, den es fonft wohl nicht gefunden 
hätte, oder auch, wie er felbft bemerkt^ um Ver- 
fafTern, deren Erftlince nicht die Aufmerkfamkeit 
verdienen, welche vielleicht ihre fpSteren Arbeiten 
noch erwerben werden, jetzt fchon^in der Reihe der 
vaterUndifchen Schriftfteller ihren Platz zu gönnen. 
Rec. ift hierin anderer Meinunff. Erhebt ficn künf- 
tig der Verfaffer von mittelmatsigen oder fchlecht^n 
S^riften aus dem Zuftande der Unbedetit^heit 
durch belfere Arbeiten in den der gröfsem Wichtig- 
tickeit : fo bleibt es ja einem fpätern Literaturge- 
fchichtfchreiber unbenommen, ihn alsdann noch der 

Vergeffenheit zu entreifsen ; warum foU die Lebena- . ^ ^ .^„ 

befchreibung und dasVerzeichnifs der geringfügigen Schriftfteirerlexicon , vm einer und eben derfelben 
Blätter, die er drucken liefs, jetzt fehon, nn/i mfs Urfache willen, nämlich: wdl fie fämmtlich fofre- 

« -•— - . -. A-.:i..i nannte Schriitfteller find , ihren Platz finden. Mtee 

^;^^^ %«• worüber bey Gelegenbeit diefe» neuen 
I'" daial 


.oder Leichenrede u. f. w«. n. f . w. drucKen lieft» 
blofs defswegen die Einae9chn«ng feines Namens, 
feiner Lebensgefcbichte und der Titel feiner oft fo 
ganz geiftlofen Geirtesprodukte in A^% Scbriftfteller- 
verzeichnifs vergönnt feyn foll? Hat ein Solch^ 
anderweitige Verdienfte oder der Erinnerung werthe 
Gefchicklichkeiten, Eigenfcbaften, Schiclcfale u. f. f.» 
fo erhalte man das Andenken an ihn in paffenden 
Schriften anderer Att, nur nicht in einem Autoren- 
regifter» wohin er nur als Autor irgend einer be- 
merkenswerthen Schrift, aber nicht als Schreiber 
von ein Paar gedruckten Blättchen , die oft fchon in 
dem erften Monate nach ihrem Drucke den Weg al- 
les Paniers gehen, gehört. Jbßt blasphmia virbU — 
aber Rec. iit der unvorgreiflicnen Meinung, dafs, fo 
wenig dem Weifsbinder in der Gallerie der Maler» 
oder dem Bierfiedler in dem Pantbeum d^t Ton- 
künftler, öder dem Bänkelfanger in demMufeum d«r 
Dichter eine Stelle zukommt : fo vvenig ift es der 
Natur der Sache angemeffen , wenn z. B. ein Andri* 
ftn^ ein Haug$^ ein Maatoe^ ein Störin u. f. w. ne- 
ben einem Bitbirg ^ einem Fr* MüntiTf einem Smhmt 
eineni ^kitn/cUäger u. f. f. in demfelben dänifchen 


Ungewiffe hin , den Raum für wichtigerei Artikel 
verengen ? Ueberhaupt denkt Re^ ober dtn Punkt 
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lOifolf^ Zisitfbbriften ausfübriictv. gehandelt worden 
. ifU dafs nämlich der Begriff von Virfaffir nicht ganz 
leicht zu beftTmmen , ond dafs der Begriff irm Mtfr 
oder fcUichUr^ wtcktigtr od^t unMeutinitr Smnh 
•in fehr relativer Begriff ift : eineni tOchtigeo Lite- 
raturhiftor jker » wie Prof. Nffirmp ift, darr mtn es 
Icbon zutrauen , dafs er auf dem Felde der Literatur 
,4b% Kraut voa dem Mtfswächs aad den 'Weizen von 
^er Spreu z« unterfcheidea weifs und nicht jedem, 
der. ein Paar unintereflante Gedanken oder unver- 
dauete Einfälle zu Papier brachte» und durch diePreffe 
bej einem Dutzend Menfchen filr einige Tace oder 
Woebeo in Umlauf fetzte, den ehrenwertben Schrift- 
itellernamfn zuerkennen wird. Hat es doch der Her- 
au^eber, und» nach der Anficht desRec, mit Recht» 
nicnt für pafTead j^^ehalten, den grofsen Minifter 
A* P^ M« Mütnfhrf unter die dänifcnea VerhfTer zu 
zählen, ohne Ztveifel aus dem Oründe, weil fo man- 
sche gehaltfcbwere Noten deffelben » oder auch an 
Gorporationen gerichtete Znfcbriften u. Hgl.» ob fia 
gleich vielfältig im Drucke erfchidnen find, doch 
•zum Theil nur ans dem Gefchäftsleben des unver* 

Sfslichen Mannes hervorgingen» zum Theil nur per- 
(ilicbe Verhältniffe deffelben betrafen, und weil es 
ohnehin nicht an Werken fehlt» auS denen noch die 
•fpäte Nachwelt ihn, Ceines ermangelnden VerfafTer 
namens ungeachtet, genauer kennen lernen Icann. 
Aber defto weniger kann es Reo. billigen y dafs (S. 
t4> der Name, einige Lebensumftände und die 
Scnriftantital eines- Michael Brabrami ihre Stelle in 
diefem däaifchen .Verfafferlexicon gefunden ha- 
ben, obgleich diefer Mami durchaus nichts hat dra- 
l^ken laden, als. einige Elugfchriften , die ein blofses 
Tagesintereffe fflr einigf Neugierige hatten, einzig 
leine.Perfon betrafen und auf fein verdientes Schick* 
iil, als Verbrecher, feiner Ehre, feines Gutes und 
feines borgerlichen Frijedens verluftig erklärt za 
werden, Beziehung hatten. Eben fo wenig, wie 
dJefem PorceilanhändJer, gebührte die Ehre der Auf- 
' jiahme dem bekannten Grafen ^* Fr. Strminf$e (nicht 
Strmmfi^ wie S. 582 fteht), den,' nach des Vfs. eig* 
aem Plane, weder was er als Stadtphyfikns von ^- 
tona herausgab, dazu berechtigte, noch die zwey 
kleinen Druckfchriften, von denen die eine feinen 
Procefs betraf, die andere aber nicht von ihm, fon- 
dern von SckönhiiäiTj als Zugabe zu MünUrs Ga- 
fehichte der Bekehrung deffelhen, in den Druck ge- 
.geben wurde, zum VerfalTer machte. Und wie 
manche andere Artikel folcher und ähnlicher Art 
wOrde der Herau.<^eeber, um Raum ftlr wichtigere 
Artikel , oder aneli för eine ^befriedigendere AifS- 
iahrlichkeit bey den Airffpenommanen,, zu gewinnen, 
.haben wegla (Ten können, wenn er das Wort V$rfafftr 
^ioht in einem allzu ausgedehnten Sinne genommen 
liätte! Bemerken mnfs Rec« bey diefer öelegenheit, 
dafs die dänifche Sprache kein völlig gleichfinniges 
Wort für das deutfche SchriftflitUr hat. Denn For* 
fdtUr iftoffenbar daOelbe» was das deutfcbe Virfaf 
jStrift; Seribittt aber, yri^Mültir u^d Gutdbirg^im 
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deutfch - dänifchen Wörterbncbe das deutfche Sckrifl' 
ßitlir Qberfetzen ,' ilf » eben To, wie ^i#fi^*^» weder 
deutfch noch dänifch, und wird in beiden Sprachen 
flieht Uofa w» ^ainam Scbrifibeller» fondern zu* 
gleich in mehrfacher Bedeutung gehraucht« Dafs 
aber im Deutfchen die Wörter Virfafftr und SUkri^ 
JMhr keinesw eg a s fy m$ nj f m find» und dafs» genau tu 
nehmen, nur das erfte, nicht das letzte Wort im 
Dänifchen durch Fcrfim$r Obarfetzt werden kaoo: 
«das betweift der deutfche Sprachgebrauch' ganz kkn 
^ö kann man z. B. 'nhiht wohffagen: „tr. mUtmrw 
berOhmter f^erfajfir 3* ohne zugleich hieaesnfetzea: 
„denn, er gab manches klaf&Icha Werk heraus;" 
aber man kann febr wohl fagen : »,fr. UMtir vtar be- 
rflhmter' Sehriftßittir^*' und ohne Znfatz Terfteht 
jeder , was man fagen will. Eben fo ift ea ein rich- 
tiger Ausdruck : ^N. N. ift f^irfaffir mehrerar mit 
'Beyfall aufgefdhrter, obwohl imgiärmeki gMubeniTf 
Schaufpiele;" wer wQrde aber in diefemZurammeo- 
hange das Wort SckriftfletUr fär einen fprachrichti- 
gen Ausdruck halten? Nicht zu «rwinnen» dafs 
man die Benennung ^%Virfajfir** jedem, der irgend 
-eine Krämer -, Buchnändlar*, KOnftlerao^elge u.dgl. 
fchrieb, fie mag gbdruckt worden feyd» oder nicm, 
unbedenklich gehen .kann, wo die Benennung 
nSekriftßillfr*^ durchaus unpafTend feyn würde: fo 

f;laubt Rec. den Sprachgebrauch der heften Schrift- 
teller fflr fich zu haben , wenn er annimmt : das 
'Wort Schriftßitter drOckt einen höhern und ed/era 
Sinn ans, als das Wort Fitfaffir;'^ jenes ift nur» 
wer eine oder^nebrere bemerkenswert he ScVinften 
(deren -Werth nicht durch die Seiten- oder Bogen« 
zahl, fondern durch den Innern Gehah bertimmt 
-wird) verfafst und in den Druck gegeben hat ; diefes 
ift, wer irgend Etwas% ohne Riickficht auf defTen 
Gehalt und engere oder weitere Beftimmung, ge- 
fchrieben hat. Jeder Schriftfteller mufs daher mller- 
dings Verfaffer feyn; aber nicht jeder Varfaffer ift 
defswegen auch Schriftfteller; ungefähr fo, wie je- 
der Gelehrte auch ein ftu.dirtor, jeUer Literator ein 
belefener Mann feyn mufs: ob es gleich viel Belefene 
und Studirtegiebt, die nichts weniger, als Literaro« 
ren und Gelehrte find. Und nur alsdann , wenn ein 
Verfaffer etwas fchrieb und drucken liefs^,. das ihn 
zti^ dem Namen eines SchriftfteJlers berechtigt, 
füllte er •— diefs ift einmal die unvorgreifliche Mei- 
iiong des Rec» «• des Platzes in einem allgemeinen 
.Literaturlejücon wOrdig t>efunden werden. Auch 
•ift es vorauszufehen, dafs nian, wenn nur noch etwa 
ein halbes oder ganzes Jahrhundert verfloffen feyn 
n^ird, in der Ungeheuern, täglich wachfenden, Zahl 
der fogenannten Schriftlteller hinlänglichen Grund 
finden wird, den Unterfchied zwifchen blofsen Ver* 
fttCTern und eigeatlichen SchriftfteJiern gehorie zu 
berackfichtigen und den Werth eines Literaturiexi* 
cons nicht nach derZ^hl, fondern nach dem Gehalte 
der angenommenen Verfaffer zu heftimmen* 

Zu den Abweichungen des Herausgebers von 
feinem Vorgänger fTormf wodurch Raum gewonnen 
werden foUte» gehjQct endlich noch diefe; cUfsg&r die 
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MMHit und GattiMM . der Schrlfttteller mit SHH- 
i ichweigen ftbereioe; 9, welche man/* wie er Fagt, 
>,auch ni anslandifenen Werken von derfelben Natur» 
wie das gesenwSrtige» niemals angemerkt findet.*' 
'^liiUr% UraMiTi ^M a. a. haben fie doch mit aö- 
sefahrtf und» wie Rec« glaubt, aus recht guten 
Uriinden. ' Ift zwar zwilbnen einer QiUhrUm und 
SckrUtftilhrgifikkhii und einem blofsen£.ft#raf»r- oder 
Vtr/ajpfrhxktm in anderer Hinficht der Unterfchied 
sicnt zu verkennen : fo wird man fich doch auch in 
dem Letzten , zumal wenn > wie hier» auf deffen Ti- 
tel» die Mittheilnhg dir mickigßin^Lebiusmmßämd$ 
'der VerfafTer ausdrücklich verfprochen worden iftf 
cewifs gern dernacfa umfehen, welcher Mutter' ein 
ver&fTer fein irdifches Leben (und die erfte Erzie- 
liung« die fo ganz das Werk der Matter ift t) zu ver- 
'danken hat? wie auch: ob und mit wem er in der 
Ehe lebte? Liegt doch in den engften Familienver- 
hältdllTen undVerbindungen fo manches Sehr iftf fellers 
* ein Hauptgrund » warum feine literarifche Wirkfanl- 
keit gröfser «der geringer wurde» diefe oder jene 
Richtung nahm » mehr oder weniger Ruhm erhielt 
n. f. w. Ab^r Hr. N. hat es nicht einmal bey die* 
fer Einfchränkune bewenden lafTen; bey einer 
nicht geringen Zan! von Schr^ftellern findet man 
'iveder den Namen des Vaters, noch des Geburtsor- 
tes» noch des Vaterlandes» oft felbfV nicht den Tkg 
oder das Jahr der Geburt joder des Todes angegeben. 
Diefs ift ni<;bt nnx bey vielen IltecMj iu Vergeffen- 
lieit gerathenen» VerfafTern der Fall» foadern oft 
fogar bey neueren, zumal bey folchen» die im Aas- 
lande geboren find, deren literarKdbeWirkTahikeit 
aber ganz oder zum Theii in die Zeit ihres Aufent- 
haltes In Dänemark fällt. Veriiefs den Vf., was 
neuere betrifft« gleich fein Vorgänger tl^mrm; fo 
ftand ihm doch Meufd^ den er fo oft anfahrt» fo 
ftanden ihm als vorigem Sekretär bey der Königli- 
chen Bibliothek und als jetzigen ÜniverfitätsbibUo- 
thekar fo manche andere Halfsmittel zu Gebote, auf 
welche er zwar zuweileo» aber doch hiebt knmer 
.da« wo man es erwarten könnte» hinweift. So 
ichliefst z. B. HndtwalUn Biographie njit den Wor- 
ten : »,er wurde ig 10 nach Niuinbr&k im Amte Stein- 
burg verfetzt;" aber dafs derfclbe diefe Art von Pö- 
fiitenzbedietoung» ih welche er um feines mifsver- 
ftandenen oder i^emifsdeuteten. Übrigens febr redli- 
chen, Eifers willen fQr das Wohl der Bewohner voti 
Kopenhagen während der Belagerung diefer Stadt 
tkn J. igo7 kam, nur wenig Jahre bekleidete und nun 
als Propft » mit dem Confiftoriatrathstitel» nach Itsi- 
ho€ betördert wurde: davon lieft man hier kein 
Wort. So fteht am Ende der Lebenshefchreibung 
vom Dr. Otshaufin: »»er wurde i794D]aconus zu 
Oliidloi;^* aber fchon Koriis hätte dem Vf. fagen 
Iiönuen» dafs Olshaufen bald nach der Feuersbrunft, 
welche einen grofsen Theii von Oldesloe verzehrte 
und auch ihn feine PredigerwoJinung koftete, das 
Paftorat zu Hokinfoldi erhielt ; ^ s^er weitern BeiÄr. 
dcrung als Garnifonspredi^er '^1, Glückßadt^ und 
feines 1814 erhalteaea ßemf ^^^^ Superij^endent 
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iiach wEiüie» wo derfelhe 'iiteh je{ztle6t» geCbhieht 
gar keine Erwähnung. Vergfeicht fUc. mit diefer 
äphoriftifchen K4lrze und UnfoUftändIgkeit die gro- 
Tse AusfährKchkeit, womit z. B. t^f. A Mtdem^ oder 
F. Im Mamriir (von denen jener faauptfilchlioh durch 
Ueberfetzungen aus dem Deutfchen, und' Joornldaufr 
lätze» diefer falt nur durch Streit- md andere^Gvle^ 

Senheitsfchriften, fich bekannt gemacht bat^ behai^ 
elt worden : fo ift dasMifsyerhähnifa auffallend und 
es erregt die Vermuthung » dafs diefd bekleo VeHkE* 
fer mit zu den Ungenannten gehöre*» cfie» zufolg» 
der Vorrede» Hn. AC mit Beyträgen zu fefnem* Werfe 
unterftatzten , dafdr aber, dals die Vorrede ihre Na- 
men verfchweigt, durch eine defto treuere Darftel« 
Inng ihrer ziemlich gewöhnlichen Lebensumftände 
und aller ihrer» zuweilen nicht Über einJm Seilen 
langen» gedruckten Auflatze fcbadlos^ gehalten' wer- 
den follten. Noch fchneUer» als OUkaujfim und 
Hudtwälkir^ find Mdnzdlt und v. Gitwen abgefertigt*; 


» 


die Biographie von jedem fallt vier Zeilen ; In der 
let^^ten heifst^s am Schluffe: »»I806 ging er zurflck 
nach BiJJim;** in der erften: 991803 reifte er wieder 
nach DiutfcUimd^ -^ ob fflr eine Zeitlang, oder fte 
immer? ob uq willkürlich » oder als Folge eines Bi^ 
rufes? ob zani VergnOgen 9 oder In- einem nepenOe« 
fcbäfts- und Wirkungskrds? u. f. w.» v das bletlit 
hier völlig uhenticlhiedthi. Da der Hehiu^ber la 
der Lebensbefchreibung von fo manchen Andern« 
z. 9» von M. Brun^ f. ColUi^ C. ff. R. CkrifUanh 
Ö. B. Funek » F. G. Rifewitz , ff. Fi Riuß u. f. w.» 

• welche gleichfalls ihre literarifche Wirkfamkeit au* 
faerhalb Dänemark ifortH^tzlen, eine gröfsere Aus* 
fahrlichkeit beobachtet und ihrer auch im Auslände 
erlebten Schiokfale ausdrOoklicbeErw&hnung gethaa 
hat: fo zeigt fleh hier aberniah eiuelnconT^ouenz — 
die aber Rec. nicht auf Rechnung des Hn. Irs^ fon- 
dern einiger feiner ungenannten OehflUeo zu.fcbrei- 
ben geneigt ift. , 

Hat üun zwar diefes Werk mit allen Werken 
von gleicher oder ähnlicher Art das gemein» dafs .es 
nicht ohne Mangel ift : fo trägt Rec« docb keinen 
Augenblick Bedenken » daffelbe fOr eine der wich- 
tigUen neueren Erfcbeinnngen auf dem ^clde der da* 
Duchen Literatur zu erklären. Mit ihm wjrd nicht 
nur ein feit den letztea 30 — 40 Jahren immer fohl« 
barer gewordenes BedQrfnils befriedigt, fondern mit 
der Art» wie folcbes» im Ganzen genommen, ge* 
fchehen ift» wird auch jeder» der. fich fDr die dS- 

• nifcb ' norwegifch isländifche Literatu,r in|ereffi;;t, 
recht fehr zufrieden fcvn^ und .in ihr die volle Be* 
ftätigung der vortheilharten Erwartung finden , wel« 
che fchon ITarm vor 36 Jahren von dem damals erft 
25 jährigen Nyermp damurch erregte » d)ifs er ihm das 
Zeugniis gab: »»er habe eine ausgezeichnete Sorgfalt 
fflr die Beförderung des 3ten T heils feines g^kkriin 
Lixicans bewiefen.'* (S. die Vorrede zu dieiem 47^4. 
erfchienenen aten Theii.) Zu den Vorzügen des 
Ifytrmphhen Lexicons vor dem ATornifchen gehört, 
aufser den reichen Beyträgen , die daflelbe aus den 
neueften Zeiten enthält , daCs darin die Perfonen des 
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fcli&nen GcfTclüeelitei welche fidi durch Scfariften 
hekamit igemecht haben und die Wmtm ganz ausge- 
lafleii hatte, «ufgenoiiinien worden find; hat nun 
asch der Norden, verhäitoirsnulaig, nicht (9. viele 
ScbriftCteilerinnea aufzuweifeni aU z. B. Deutfch- 
land^ £0 gab es doch auch hier in altern wie in neue- 
iwn (Zeitea Ekaelae, deren Namen einem folchen 
liCKieon zur Zierde gereichen. Wer kennt und 
fchätat nicht unter andern die Dichterin Fr. Brunf 
fjeh. IKÜ9i9r? Einen andern Vorzug erkennt Reo. in 
desiVfis. fteir$ifer Hinweifung auf die Beurtheilu«!- 
gtn der dem blorsen Titel hach angefahrten Schrif- 
ten ' in inlandKchen und aualändlfchen kritifchen 
Zeitfchriften. Dadurch erhält jeder, dem wenig- 
Cteos die bekannteften diefer Zeitungen (von den aus* 
lindifchen tft es hauptfäcblich die Göttina. Arn. u. 
git. & und uafere A. L, Z.% auf welche rlr« /ST; am 
ofkerften hinweifet^ zii Gebot ftehn, das Mittel, /ich 
von den Schriften (olcher Vff«, für wehshe er ficb in- 
iereffirt, einige Kenntnifs zu verfchaffen« Gern 
hätte Rec. von den wichtigften Werken auch den 
Ladenpreis angeführt gefehn — der aber freylich 
wandelbar ift, wie es leider! der Goürs des Papier- 
geldes immer zu (eyn pflegt. So ift z. B* dem Rec. 
von einer (pllden Itopenhagener Buchhandlung diefes 
Werk zu 16 rbthln i Mk. ohne allen Abzug notirt : 
lond doch ift deflen Preis in dänifchea Öffentlichen 
BJattera noch im J» igap zu la rbthlr. Silberwerth 


angegeben! — Auch der Vorzog darf nicht unbe« 
merkt bleiben • dafs Hr. N. bey den Lebeosbefcbrei« 
bungen vieler der wichtigften Schriftfteller die he- 
ften in- und ausländifche« Halfsmittel hinzugefdgt 
hat« aus denen Geh jedert dem die apboriltircbe 
Kilrze der Darfteilung nicbt genfigt • weiter Raths 
erholen kann« Der thätigen Tbeilhahme der HHn* 
Krafi^ Flor und Berg fcheint man hauptfachlicfc 
nocti den Reichthum an Nachrichten von oorweg^* 
fohen unJ isländifchen Schriftftellern zu verdanken 
zu haben « in delfeo HinGcht das Nyfrupioh^ Werk 
vor dem ^ormlcheo fp vieles zum Voraus hat. Der 
Anhangs wcjchen die Vorrede Verfpripht, ift dein 
Rec. noch nicht zu Gefichte gekommen« Keioemi 
fOr den die Literaturgefchichte des Nordens eini|;es 
Gewicht hat» keiner öffentlichen und keiner bedeii* 
tenden Privalbibliothek ift diefes Werk entbebWich ; 
und felbft wer der danifchen Sprache nicht gewach- 
fen ift» der wird mit Hülfe eines danifchen Wörter- 
buches 1 durch Vergleichungan zwifcben dänifchea 
«iind deutfche^ verwandten Wörtern» und bey eini- 
ger Gewandtheit in der Auflöfuog der gewöhnlich- 
.Iten Abbreviaturen f von diefem LejLicon mit Leich- 
tigkeit Gebrauch machen können. .Dem Berausge* 
ber gebühr,t far feirve raOhfame und verdienftvoll« 
. Arbeit der 'Dank, jedes Literaturfreuodes in feinem 
Vateriande und im Auslände« 
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m IJten Jan« d. L feyerre die HumanitntsgifiHfchaft 
tM Berlin ihr 34rtes Stiftyngsfeft, Uex bisherige l>ire- 
ctor derfelben, Hr. Prof. Mfki d. a., eröffnete die an 
dem Pefte gewöhnlichen Vortrage mit einer Vor )efui>g 
über die Zenobtai Königin von Palmjra, mit EAck- 
ficbt auf Calderons Schau fpiel : «ydie grofse Zenobia.** 
Hierauf las Hr. Prof. liiUr Ober das Leben des perG* 
fchen Dichters Saadi, und tbrilte anziehende Aus- 
zöge aus deffen Gedichte Guliften oder Rofengarten 
mit. Der bisherige Secretär, Hr.Stadiratb jK/<ie, ftat- 
tete zxnn Schlafs den Bericht fiber die Jahresarbeiten 
der Gefellfehaft ab, und gedachte der drey durch den 
Tod im vorigen Jahre entrtffenen Mitglieder | .der 
HHn. u. t w« irUoUi, Rukf und BemharJÜ. 

II. Todesfälle. 

a 

Die fohfine Kunft, in Elfenbein und Holz Bild* 
iatferaebeit zu iFerferiigen ~ Tom Gildbauer Joftph 


Btnzimigo zu Tarin durch 4o)lbrige Beraflliongen ant 
den Gipfel ihrer Vollkommenheit ^bracht ■*— bat iti 
ibni an Jgfcn Dec. ▼. J. den Schöpfer einer neuen 
Schule, und den GrOnder einer berühmten Weirkrtatt« 
yerloren. 

Am a6ften Dec. ftarb zu Kopenhagen einer der 
beruhmteften Aerzte, der Etatsratfa und Pref, K Ia 
Bamgf im feinem 74ften Jahre. 

Gegen Ende Dec. ftarb zu Neqftadt bey Dresden 
der Antiquar FwflJrf^Ä Auguft Hänfck^ Vf. eines mytho* 
logi fchen Tafchenwörterbuchs (Konuei>arg 1804) und 
eines gemeinnützigen Handwörterbuchs fOr alle Stän* 
de (Ronneburg 1807) , ran welchem letzteren jedoch 
blofs ein Thejl er fehlen« Er war zu Dresden mn 
I Jteo März 17*64 geboren. 

Am aten Jan. d. J. ftarb zu HannoTer Dr. Friedr. 
Ernft Rukkojf, wohlverdienter Directer des daiigen 
Lyceums, früher Direetor des Gymnafiums zu Btela* 
feld , 60 Jahre ah« In früheren Jahren lieferte er 
Beyträge zu unlerer A. L« Z» 
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Joumaliftik des dftexxeiohiLchett Kaiiar-r 

Äaats im Jafoe iS'^i- 

A. L^ Z. i8ao. Nr. 64O 

i« ZAi ierZeitfclirifwn und T^Jßhwiijg™ '^»^ T^cK 
vcrminaeri. Se. hörten 2,. B. niit Endf des J* J82O die 
«Vaterländifcfaen Blätter far^^en öfierreicliitchen Kai- 
lerftäat lAmmt. einer Chronik* der 6fterrclcliifclien Lite^ 
ratur,^ (redrgirt ¥on Dx.FramiSanori inWüen) und 
die polemiCcfae tbeoWifcb • i^ädagogircbe Zmtr<pfarirt 
^Sonnenblviine*' voiij Ä/«4g(iw\^ Ofen^^uf.^ tJaf« die 
Vat^rläadi(eii'e9 Bläi^r fuffcöricn^ ift Tortii^lipb^auiat 
wegen der .i|pgchäiigten {ihroniU dy öfterreichiCrfici^ 
literatur zu>^aaern: denn die Vät^^Iäridifchm Blä^ 
ter felbfj^ iki^en in dem letzten Jafare in Wertbe und 
pa)im|i(p<r^?ieIiQ aus, fj^ernZeitlcbriften .und n^uen Wer« 
ken entlehnte Artikel (oft ohne AngaKe der Quellen) 
auf. .Df£a aber^d^e lySoanenblume'*! die im Geifte 
^es Obrcurantisn^us, VT^4 Papi$mos Oalcbt ecbtea^KaV 
tboiicismvs)' verfaTn waV, nicht roebjBerrcbeint, d*»f 
über nu6 fi^ dpr ?c^^(| Katb^ojik io.wie der ^rotb; 
(tant im öCterreichi/Gdieii KaiTerjttfjat freuen. 

— ^^egahrikr^g erfabeinen im afterretohiTehea Kai* 
ferff^at fMgendb litrvkrifcfae Zdtibbriften und poKti- 
fehe Zeitungen , welche lenstete meifeens etnen mera« 
tifdhen Anhang; d^ ^gvöfsetitlfeili mehr auf Unterhalt 
tung^ alä Belehrung bereohnetift, haben*' 1 * ^ 

' A' lAsiräri/ilu Zeidckrißin^ Monat -- kni fVochen. 
Jchrißin. 

x») In imfekir Sprach« : / Ard^fHr GeegrßfhU^ Mi* 
ßprh9 Sfo^ff' und ^Kriegskunfi^ heraa$gegeben Tom 
f rcjfiie^rn VQß BormflLyr in \f^ien. (3a FJ, W. \V0 Er- 
£GheWt nicht lo^r bey StrauC^ , fonderp gegenwärtig 
im. H^ter^fch^ Verlag. Diefe Zeitfcbrib h^t fich XeH 
ihrem Beginnan W J,.;i^j$09 immer mehr Terfollkmnm« 
net, enM^hot feit einigen Jahren weniger Artikel auf 
PautfcUai^'-Zeitrchriften und enthält defto.mehr 
Cchätzbare Original - A^tikd« Befonders ift Ce/ eine 
wichüge hiffoiflCfbe Fundgrube für die . älf e^ Ge- 
fchicl\te'd^ ^^Ijterr« K^fierftaats« Auch fdr Geogriqphie 
und Stati(|ik. liefi^rt fie fiele inter^ffant^ Beytritge« Im 
Fflde .der .Staate- und Kfiegskunb wird weniger jelei- 
Xtet; Seit einigen Jabre^ Uefert lie üuch intereOEante 
Beytlri^e ^^r neuen Kunftgefohichte«. Die nritgetheik 
ten BalladeOf Rdtiianz^, I^gondesi fprechen manche 
Lefer w^i^r ai|. — r,^ Concordui kerfttt^S^lP^ ^^ 


Priidfich 9:^fUegil in Wien- fto Fl. W.W.) Eine nmt^ 
theoIqgiEQb, - ftaats willen Cehaftliche j&eitlcbrife, in des 
Früi^ick Vm Schttgil^ lammt feinen geifteaTerwandteik 
M|tai(b^tf»rn.(Zf ßr ^^^ behalten .^ibap v* MMltr in 
(•eipsig) feine Anhebten über. Kirche und Staat mit« 
t\ieil^ ^ (Per Herausgeber fagt in der Ankündigung 
%ber d^ Qregenfund im^ den Zweck, der CeacaraUtc 
9]^ff gf ^^»P?te ^ora/i/c4f Zt^ani ßmfirs Zeüal$ers$ tm 
w^ jtlurf h wiffeif fcbaft^c^ Belehrung im Gebiete der 
i^hilofophietGeJchiahte und< Literatur darauf einge» 
.lirirkt w;erdpY|. kann^ i^t der eigenUiphe* Gegenftandi 
und Zeitpunkt diefer Zeitfchrift, zu <)eren Uerauagab^ 
C^b .^i,ne .be4eu^nde AnzAhl. von Gelehrten und- wif* 
(en^chafdicb gebild^ti^n Männern in Peftei^reich und 
in dem übrigen 'hilLQU/cheu DtUtfcUaitd .yevefaiigt hat; 
Deir^rnTt des gi^genwärtigfnA4;|genb]ick5 in der Weh ^ 
und ^itgefcbichte erFodert auch einen .neuen Emft der 
Behandlung^ der nicht bbls auf eineMannicbfalttgkeit 
literarifcher Untf rbakung und angenehmer Bdehrnng 
gerichtet feyn kann. — - -^ Wenn gleich -nun die Car* 
corfltU ii^ einem, beftimmtei^ Umkreib auf den hie« 
C^on a^pfpro^enc^n Grundfätzen und Gefinnmgeäk 
der Beligion begrubt, fo ift daqpit doch nur die Begrün^ 
düng und Eintracht $ kemeswegs aber Anfeindung icw 
gend eines Outen beabfichtigt. — — Denn grflnd« 
lieh gelehrten, wahrhaft cbriIilioh,en und frommea 
Proteftanten werden w^r überall die gr5lsfe Aohtnng 
^Ven, und auch jeden. F^orticbjritt in der WüTenfohan 
desOhriCteathuins cMid in^ der chrifdic^en Begründung 
dei tebens und« der nve^C^Iicben Angelegenbriten^ 
in fo fern er fich als ein gültiger und aHgemetner be# 
w^rt, als Ibicben anerkennen, und fo riel als mögt 
]ich benutzen.) ßi^ erfchein^ feit der Ulitte des J. i gao« 
Schon der erfte Auflatz Ton Fr, ScUigel: »Signatur dea 
Zeitalters ^, dersdt^rch mehrere Hefte fonbul^, . beur« 
kündet, ^en GeilX und die Tendent diefar Zeit&farifci 
Sie kämpft für dei> Katt^olicismus unter dem Snpremaik 
Ats Papfle? und ift gegen den G«ift des Zettdters , deit 
Ur alle euit>pftifchen Staaten Gonftitationen beMirti 
geriohlet. jR^» .nur diele CoMardla, die übrigen» auch ' 
nicht wenig Treifliches enthält, k^ne DUemUm er- 
9^ogen(^. j^chw^rlich dürfte fie eher zq nnferer Zeit 
eine Cpa^ordia. fairden AnUchlen der Zettgenoflen über 
Kifche «|id Staat* zu Stande. bringen. -— nsalagi}üla 
Sit^ifchrtfk^ heraimefeben von Frim m Wien. (10 PK 
W^ W.X Binb fBr keftbclifche Theofogen (nicht für 
Layen) berechnet. Enthält ^el Gutes, nngeachret 
man feit ^mehreren Jahren die ehemalige Freymüthig. 
kiit MriM^s teianUitt ftdit aheri der TUnagcr kathi^ 
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lifciien theologifchen Zeitfchrift weit nach. •— Cow- ScU$gel anci Adam MSUtr ift der bekannte VerfalTer 
virfanonsUottt , r fedtgif t toV FraK^Hr^ffirtd Wien. TBit der Weihtf der "Kraft uÄd Unktaft , "Tr. ^Znchmias WW. 
Rpfrri. <4aTl. W.AVi)^ Wurde, ßishcrverlegt von Ka^ «rf, der torauglicLrie Mibrbigiter/ W beftÄit^ fchott 
tharina Gräffdi* und j^rucki Toa J^TalliabauIer ; im lu^cU eiiugen Jabjfn, nn^ erhäh fich, ungeachtet £ei 
Igai hat Gerold den Verlag und Druck übernommen, aul^er der Kaiferftadt Wien; wo iie zahlreiche Lefer 
Diefe in Oefterreich beliebte Zeufcbrift erfreät iicif hat (fie erfeheint in der daligen theologifchen Leih« 


/ 


juicerarar, juuxus, i^oTmiiiriK, xneaier. rur unter* 
haltende Leetüre wird durch Erzählungen , Novellen^ 
Gedichte / kotBifciie und humoriftircbe Mitthei1upg)sn 
tt. f. w. geforgt. iy^T Heraasgeher kennt die Bedürf« 
snfle feines Lefe - Publicums. Wir wflnfchen nur fcren- 
gere Auswahl und jedesmalige Angabe Jriiinder Quel« 
len^ aus welchen nicht feiten gefchöpft wird.-^ yahr^ 
hüchir dir Liüramr^ herausgeg. Ton Matthämi vom Co/^ 
i/ir, verlegt foiiGef cid in; Wien. (36 FI. W. W!) Sit 
erfcheinen Tierteljthrig. Oiere ' )ählrbücher ETnd ein 
Gegenftück des ron Brocldiaos in Leipzig^ Verlegten 
Htrmti^ aber die Tendenz ift inü Gebiete cfer Theo- 
k>gie, Gefchichte und Staats wiHehCbhaFtta eine ganz 
andere« Nur wicluigcre Schriften, befonders in Be- 
zug auf unfer Zeitalter, werden' ausführlich recefiOrt; 
in dem Intelligirithlatte, wejöhes atlch wiffenlchtift- 
liche Abhandlungen und Iheirarifche Nachrichten' um^ 
fafst, landet man Ueberfich^eh ^^r inländtfchen And 
»uslandifchen Literatur Vnit kurzen Urtheilen. Im Fache' 
4^er Gefebtchte, Statiftik, Philologie (hefondert der 
snorgenländitcfaen) I feh($nen WlfTenfehahen, Natur- 
wiAenrchaftefi, Qekonomiiy Medr6in und Jürispru- 
tknz findet man ▼orzßglich grändnch^RecenSonen. -^ 
lirtrarf/lier Antiigtr^ redigirt un'd herausgegeben ron 
AAmmU, verlegt ..von Mäy er u. tomp. 'in Wien. (^ Fl. 
W.W.) EntbäH, aufsei- litertfHfcheh und bibliogra-^ 
jphifchen Abhandlungen un ^ Auff^taien , tue oft reche 
mtereflant find und meifteni von dehi Redacteur her- 
fiüireni AuszQ^e aus Rec^nlionen in den deutfcfaen 
allgemeinen Literaturzeituhgen. >on Halfc, Jena ifiid 
Leipzig, aus «dent Leipziger allgenräinM litci^aiifcKeh 
llepertorimn,. aoe den HhBide1b<^r{^i^*Jihrhüchem,>'us 
dato Hermes, aus deutfchen beü^mftlfcheVii Joui^naten; 
namentlich. «ttl der Zeitung -för die '>1e<^ante Welt und 
der Abendzeitungen Dresden, dem ^filorgenblatt«^) 
dem Freymikhigen in Berlin , und gut gewAhhe lite- 
rarifchi^ Nachrichten. — G0M def Ztii\ lieransgege- 


herausgegeben yo.m Dr. Med. i'. Portenfckhz^. JüngeriL 
verlegt vonfSth-auib'in IWan. JO^FI. IlT. ü^a^tJäBlbri^ 
roitgethailten l^rzAhlungen, G^^dicb&e, Anekdoten And 
gröbt^ntheils aus^ deutfchen belletriftifchen Journalen 
und A!'n)tnachen', ohiie Angibe'der Quellen i'HfftYi^nt^ 
oft ohne ftrense Auswahl: allein di^'in dem von ^m 
EiMer 'Seyfiitd r^digirten Nopzenhlatt ^ enxbalteieai 
Theater- unci KunTt - Nixchricbten ßnd ^meiftens Ongi- 
^ial-Auftdtze. tJhier den Witti'^f Zel^fchliifien wird 
der Sammler, der vielefläiuf<^r und L^fer findet ^ mit 
der gröfsten typograpliifchen Schönheit *gedrn6([t. — ^ 
Attgtmtiut •I*#a//r^«/»irfjf ; ödeV; CiTel^^^^ 
Kunit, Literatur ^nd gefeltiges Lebtfn^.'herausg^eben 
von \^da(^ ßäutrliy iTheatcrJicheer in Mfien. C48FI; 
W. M^.) DieCes Joutnal finkt imWeinhe.'Der Heraus^ 
^eber Ver4>richt In feinen Aiiköndigungin fiets nur 
Drij^ifal-Auffäize, Und lieT^i^ i^mev mehr entlehnte 
Au&tzeV deren Quellen nicht '^enanhf wei-den ; auch 
vermehrt er in den Ankündigungen fnft j^'dbm Jahr 
die Rubriken, und läfst doch nfehrfere dtrrfelboi htk 



Ten JTart i«»w Ffßelfftt Iti Feftji tihd deffen 'Wiener 
Correfj>ondenten), tfOT ter'httWiVkKch tfurch feinen 
nenomiftifcheh «Ton fisihem Btoie.>virf»y fab a <tiii . — 
D^rfelbe AbMrlt giebt heaaus : Ari^ da jmgtn Btptt^ 
dammi amfiitum Vmm im-Kthtm.^ vevlegt in<det Rdbnif 
Aoban Buchhandlung. -Mit Rp&n« it% FU W; W.> XKafa 
Zeitfchrift verbietet fick in Briefen über^tf Tagshege* 

l^nheil^eni^ Wien* oft mk vieli^t FrpymWb|8V^^ )*^^ 
Derbheit^ und ift Tür ^das Wöhere I^tepuluicum, in 
den niedern Ständen , berechnet, Dief^e Zeitfchrift be^ 
jgann vor vielen ' Jahren KiMrer in der WiWer VoJks- 
tnundart« in welchem fie auch der im 1.1819 9^^0^* 
bene Gnotu fortfetzte : 'VäntrU fand für gut, ilÄ'tn der 



Iran^üAfcfaen Journalen entlehnte Auffitze. — * MUi- 
$äri/cke Ztitßhr^. (30 Fl. W. W.) Behauptet ihren bi«. 
herigan Werth. -~ MufikaHßÄt'ttitmtg mit mufikali- 
fcben Bey lagen. Wien, bey Steiner. (^4 Fl.) Hebt 
(ch imater mehr, komuft aber dev^I^j^fger' mtiflka'« 
lifchen Zeitung* (bey Brettkopf und^Mfti-te]) an \^«rth 
noch keines wega gleich. -^ (MtUfHge^ herausgegeben 
und verlegt rom Pajfy iii Wien. (9 Fl. W. W.) Eine 
religiös ^ afcetifehe , in eineAi myAfi(bhen 7one' ge* 
Icbriebene Zeitfchrift, in deranch gailVMehe'Gedicht^^ 

L^Sendea 11« L w. arfcbeinaii. ^ AuCier iPa^.- Frkdr. 


der firohe Zulchauer an der Dohaii (verlegt von Traff- 
1er in Brönn) , vort Prftdriffk Augt^ Ka^nt in Wie». 
(Jedes Heft koftet l Fl. W. W.) Das nfii\ im Januar 
d. J. ' bereits' erfchienene Meli enthält humoriftifeha 
AufCltze, die mehr oderifircnigör Beyfal? fitiden wer* 
Ben.' Diefe Zeitfchrift foll Bf die gebTldetere-KlaRo 
das (eyib) Dra> die EifddamtrBritft fQr die' genuinere 
tefe'.* Welt find. '^ IVUner ZHtßkrififih Xmiß^ Ut§. 
tatwrl ThiattY nnd Modi^ herau^egeban von Sthiekk^ 
hjit 511 inuminirten iModekupfem. (66 Fl. W. W.) Für 

beHctriftifche Unteihaltung dusph kkina Aomatte und 

f' IC* 

»• •.'.«. *sur* 


\ 


90* 


Mich rtMerii biry« telbii^^irt durcli die anCoHiiUelim 
IMiSi des Herttosgeb^rt föt*; die beTten Erzählotogeii 
«itfgMiUAttvt) ift gut geCo^^, kvieh die Tbeftter-Kri«^ 
tikm g^li5tten mtutttni aSa'dte rörzl^ficliereii« daes 
F«Id dw Lilerätiir M^%c;idier grÖfktentA^ils' brach lie* 
0M. U#ber Moden «rfebeiben keine eigenen ÄuffilKze, 
&yklei^^'aiirtr- kiwut Srklärnngen der fcfaÖneiT'Mode^ 
iLupfer in dentfcber nnd franz^^Att Spreche. ^DieT« 
Xe&pbrift ^d^U«ai|i g^riKik^ imA b^baders ron 
l!>anDen ftaflk g<»fefen^ '-^ Ob ^ie beideiEi ZekfcbrUteoi 
^JDier jSinfiec^ /on. CVrnaan/, einem jungen Oa» 
lebrteh au« 4en Niederlanden » der fr über in franaö^ 
^l^er Sprache qjoe ^tfohrifu LeSpecfottur^ in Wien 
lierna^ab, lind die »C^a«(« "/auch iin jabr l82X .fort- 
dauern, lit Reterenren unbeftannr. Der Einfiedler 
^erbrttitet lieh TorzögUch über Wiener Tagsbegeben« 
)Mt«rf; "äi^^icA^V "ni^iftetta belletritKCbfacn liriialts, 
JHtfhltort e e » mk cmm tliiPi 4iab lieh jedeeh «ürcdRuids— ^ 
In der CalTe'fchen Buobhandiung M^Prag erfebeinen 
die auch in Deutfcblaad fiark gblehneU'^'vnf-^^t* 
Xchriften» herausgegeben ron Ckrifi km Ka rl Aniri: 
Htfinrus^ eine enc^rcIopäTitcbe Zeitung (J^reii im Buch- 

bandel 15 Fl. W. W., mit d^ Pott.« ^^h ««4 0^*?- 
nomfchi NtsUgk^iiem und Fiftawilmigtn-iii» aenfelben 
Preis). Der |iefperi:^ umfalj^t C^rcbichtA, T(^:züglich 

afeerreiehtf»«; :SrdUl»i'r«bbng» 'Ti^/gr'^'e ^^^ 
StatiTükf Naturwiflenfcbaft^ fcTechnoIogi^ei .PJ^^G^r 
Mte O^lciKdm .pfakfifcli^), >ä^agö 
tebaft V HandelSkiinde*, AnfÜmB dber nwnfahKoh^s Le- 
ben nmiiiidua$Mek^ 'Cbrr0%ioiiiian2fcsiMliviobtanv Üa» 
tearbaking dtaßh Erzählohgen, Gedidbie^ Ahekd^ieii 
«k f • w.li nMe Xiteratur« Dieh encyidoiiftdlfobe^ZehJ 
ichrift VtrsraNkonunne t £ab üomer tmhr, - Int J.^ Kgilö 
IsAt fie darcdi jcaiilreicbe wnd IncereQante Corr^otii 
j teolnäg brftphfrta "ans Wien^^ P^g« UngemV * Shiiro^ 
nt«ni GräKff « ^«obtea, PreaGsen, denUheingdlBmdeii^ 
dfen Niederlanden m f. w^, diexuni TheÜidiird^^ineB 
•asgabtste]«;C4ttrtt{]|JM»detlzfpveia . Terahlabr mrkrdcaii 
i;clirtgftMionneA.(:DM*HbAe!erreheInen )etzt fohiicUer 
li)$.T|miin, 'iniä ük ninein Jehijer mehr als tav weswe^ 
gea AH)bl anlieinen Jahrgang, .Tondern auf zweyBsuide 
-won ftfl'/Me{t0m>tf3aflmirtt'iw:irdy': Die-^ekonomircfaen 
j^7e«|igkeiten'ljnd Vei^handkingen. behaspaen ihren<aketl 
M^er<]b9 'Uiidrerfehe^ineaüoek fcbniillei«: mnn abonnirl 
4fihpii<gle«riliViNs.aef ^vtdy Btode lron< 12: -Heften^ <*;ä 
In iW^^f^fii ;tf«febeint Hie*. ^ühJU^nfek^ Hdrwrfj^du Zfs#* 
^Ar^^/!N de% Py*. JU t toid r . vaä anerkannt ^ni Wertk 
iPrek 46 R(. :Hr; W.> --^. 2iii^ in.UngcmerCcheijd 
dli«».ctautfcbe,ZeHfohri{t fd w^ nm ^ herausgegeben und 
redignt %QXh dem Grafenr.ICiiW AltHtt Fffitmr^, in der 

TraMner'Mli^nBucbdvii6baretr- (Preis in Peltk 94 Pi4 
an.vyim 34iI9-««W»iW.> iSi0 mDialst OdCebicfite (bat 

lp||4ev*^ im Ktoigreieii» «Ungern)., Erdbefidireibnng 
nnd Statiftik (gldcbfaUst^raOg/ieb ^r^nUngern)^ Tbee^ 
rie der Tcbönen Künfre, P|'|'^%^jl»,-^;)r^'''1gefZQryn- 
terhahung durch Gedichte, ^^titijjtiß^^* Anekdoten 
u.ffVdt^^tiMK0^/^Wki^vnd jri.^rifcii9 Nachrich. 
ten, merkwürdige Tagsbe^ai^i./'^f'^-ö. befo nders in 

VWn. In den belleirjMx6«ö^6f/^cn wi^^ 


gi^ör^endieils nö^ '(Ar die 'Vohkpmnsenh'elt uiid- 'poe^ 
tfb}ie Peile.' jjÜuplr'bejr der AuFnah.pe der Urtdlrilbheif 
Seyträge föllte der Redactenr tp ehr 'Strenge beoba^ 
<!en..^yoii den'Afitarbeitern JBchreibenfnianbhe icicor4 
rectDeutiFch. U^brigerrr äat der Heraifigeber ntehf ntir 
in Ungern , 'fendern anch in V^tn und Prag Mit arbei« 
ter, und Mn 'Ziemlich 'elegaht'i aber niöht'correet ge* 
i)ag gcidriicktes Jonnia^ hat^* anfser Ungern^ naoaent* 
Heb in Wieiti Viele Vskr. Im J. tgi9 it. ig^O in^bei'^ 
teten yon uiigHrcheti Schriftftellern imter andern init : 
XlBltßfi 1tkhtyi\ Rumy^ Meltter^ C&p/aMs/, Haopir 
mann 4C{ferrpoa Tranver in Spalatro , Assaissl, Bmifm^ 
Cko%i Saphir^ KomfeU (ein Ifraelite und deutfcher 
DichretO; Bifif^\ VkäHt ixtiA addre; Ton Wienev 
Scfariftftellern : Coremämt^ EhtrsUrg^ KV'^gs vom Plam^ 
«Na/im», Fiftnük^ Köck^ Lawger^ Meißt ^^raf Rüftk^ 
FVe^eh^Mi^i/M&ra, Sttrwhdl^ fVattfr^ fVhmir xaA 
andre; töH Prager SehilftAellefn: S€lUwßUr\ Mübmmr^ 
Jni^lif^ Die Panxfbiba haHe )>areits Ichon über 300 
Pränumeranteni und darunier auch in Leipsig, Drea^ 
.d^;^ 'Munden, Augsburg, Mapleburg, Breslau; in 
jder iet ztga Ja hreshälfte aber nahm die Pränumerantei^ 
zafil ätr****^ 

, rx ^^^V^^iW\[^^^ (ungrifcher) Sprache: Tmiomk* 
*]ii^/ %n^sMjf (\/rtfrenrcha^^ gedruckt 

und verlegt vop, Thomas von Trattn^ in P^fth. (ifl Fl. 
W. W<> Dieb U'efflwhe Zeitrchrif^, welöhe anlGe« 
h^It diePannonia und die meiften (»rterreichirchen lite- 
rarifchen Zeitrchrifcen übertrifft , \Vurde im J. I81? 
Ton dem damaligen Piftlier'Pro^Cfor Qetzigem Propft, 
königl. Rath und Studien -Dfrector) Gearg von FejSr ge- 
gründet tfadd %umdlt mit jedem Jahr kh't^iHnJNichkeit 
zu. Der jetzige ^edacteür ift Aßdreat von Tkaijh in 
toKh. Sie umfafst: Piiilörophie, AelUietSk, .va^er- 
UndiCcfae .'Ge£Dhi(\bte ^ Erc{haJchjreibang» .Topc^aphia 
nnd Stanftikt'magjflnrche Philplogiei ungrifche Iuris* 
pKodent . und Staa ts wiflanCcbaFt , Nati^rwi ITenfchaftent 

Matkein^tik» Oekonopne^.TedinQlpgieb Aledjcin, Re- 
cenlionen inländifcher (manchmal auch wichtiger ipm 
^WadtfcheO Werlcat/lit^rwrifche tmd K^nftnathrichiei^ 
9na demilo- }in4 Aualande« Seit 1820 \rir4 auch J»^ 
dem IVIonaSsl^eft ein Bogoa zor Unterbulti:^, niit ^« 
zAhlongeni Gedichten, lAnekdoten v. ^ -w« bejge« 
legt* . Ajn diefer iilliden Zeitfcb;rtfi arNiteh Tortbj^ik 
haft beH|innm;uMrirche'Ge]ebrte| wieFraac von Kth, 
niuezy , ^ Gforg tr« Fifhr^ Nicüauf . v, jfßnkovict , fStepigm 

V. Horvatk , Amdricu v, Harvatk^ .G^ef* jf^fiv^ ^V^ffVt 
l^okrt^^ Stephan v. KuU^'r^ Frann\ Pifhiy v. Szem^o^ 
JCöUfetf^ Primöcuf^ von ^zent MiklSs, Aloyt Frtfvberr 
V, MtdnyanfiJkii y jyr. ftumtf^ Käffas^ Cftpfavias, KoUfi/^ 
töliinin, UuUstauf v.Goreivl, Damit JZ^, Sahüil Ko^ 
vaci^ Paul Birigfiaßy tmd viele andere ihii Die Bey- 
ttägev^erdeii'niefar'b)o& irenUlem Redacfaur/fanaerl^ 
auch Ton andern Gelehrten in Peft^ geprü&;^ -Deif 
derbe Ton, der in ^oelurern AvffiUz/etk und ^eqenGo* 
nen der errtenzw^y Jahrgänge herrichte, hH unter 
deif heuen Redaction.atii^hört. £i iß Ar dds Aus» 
land zu wünrchen,'^ag(a idie>krzüglicbrten AufÄitza 
des TgiowajrjfOf Gy^rnfm/. welche die Wiflenfchaft 
weiter Tor jerjD , insDentfdbe überfeitti nnd entweder 

in 


\ 


••^ — tr t' T**^ W* imyv.jx^ .1 jia l# 


UL einv eigmea Swim^migy oder, in dtutlU^i^ J 
Haien iiutgethBik würdeo , veii leider* ua^cb ^^ 
rahrirbene Wi^rke CelbCt unter den ^M^bam de^ Ün- 

Crn» den Qflterreichern» beynahe noch iiaf/ keine 
ler finden. — i?-«^^- tr^^L^^ir.L i. KJ.iijr^r 

(Th^IogiibbeA 


4^i 


m und Nadbriditenl Diife R^f «n- J*« t5«^^^^ ^«^*««,(^i4F|, C M.) kennt 
rar Umzem em wahres fjQ 171 r- im \ :f. c«:. r?_T^, ^ ^<^. y^^^r^r ^9*U uam 


.if ' 


Pon^err «pdRHcbiHier Abt, S^aie.« vaeiÄrpÄ^T«^ Tiele,Ulirmidi3^ * ^"^ ^* ^'- «* ^> *»*• 

lehirter und aufgeklärter Mann, ^er aua. Sie wird in W^ 

prim in d«r ^mmerTofaen. Buchdruck^ey gedracktk 
\md.4er Jabr^iliigkoCtet nur ^ ^^ "^ «"^ ^^ - * -^ 

Abbandlungent Recenllonen 
inlttndircber) Werke, und li 

Ibchrichten.. t>er hunifae und tolerante Hereuigeb^v , . .-^^«.^.« ..„x«! w wi h.» 

«u^iot aucb Tpn proteRaniifcben Theologen W|i0 «^ « Wien erfcbelnt; ift mehr auf ÜntWhiltani b2 

an» iUw gl^ipb Ref. nicht all^n AA»flit2ieA If« J^ *'^^***^ * ' *^ m^c^icuh j »^ 

gaagf 1829 feinen Beyfall fcbenken ,. £b myS$ er ^oc|> - 
mle ^r trefflich erklären, upd wnnicht diel^ir Ztfit* 
£ßbrift ^kibeften Fortgang. 
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I 11^ Vern^ifclit« Anisei^eÄ .1 

TUvUu emra ITaUm an da* pWologi/ihf fkittiooL 
• ^ lo crgdMiMr Antwort auf di« Aikfrai». oi«faret«i> 

ÄMJÖimgAuj Mi die ,ra^ »hkr «ngfekttoilgt» Ao«*« 
f*»lLmiu u^ibr beMilcbnet«n,Ai«dihiMS» jWtS 


n. llieit. iwj»«0, i«M/ ttnd Mi/to. Aurd«« üdMi- erCblMui«* wird; wmh sieiefa iBa^^fAMMZ 
Eii|hfcb««. m I Kart«.«« Tripott jmdTorö. Aiikiiadigang ;derfellJ» notft ««« ZdTSSSS« 
«!:.«,> I«MV I RtWr.wgr. .d«- »Fl. 4« Kr, V mtdei». muS : D* berdu «rkJärt%iwd«."E*2 

er trßt Therf dMfeir BrMf«V w«kher tot wmlAi woW. tul des Abdrrick«i d«r DniäBnbM^%df«ri^ 
cbetf erfelden> «ndütlt dt. 86bil^«^iur t«x f ««/i«? «•« tu tlnn äft , .k »wUmehr-oTS aSSS S 

«weckmäftigltft Anordntog «ine* krJdbliM ApSfMh 
w.lch«r jetzigftn oder künftignk ForfdnmgVk nr 
Gnmdlag. d»«j«j k«ime : So fmimt niefat ein^Ml .in. 


D. ...... .„.„ _ „.„, ._ ,„ _ 

Wpchetf erfehien> enthalt die fehüde^ngfon fufl/M^ 
ttnd ddrftejgerade eine wHlketttaiene Etfdieinung feyii 
Dieter Kt&itfH The» «tefort eine eben fo anziehende Be* 
fbhr^botigifon 1V»>di, T$mü uridMältm; er ift'fo eben 


KaQ«er<fihriB bleiben w«rd«, wekbes fieh ü^rm iMmt 
•It trBtozanggbend a» 6*m «Itm oder acfMB fiMcik«» 
*trtk anCsbaiFen wwd.. Hr.« SfarigaM v«« -H«. »^# 
J«öwigOT lu erwttte» tapt dOrft.« da« liegt dm ga. 
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ALLGEMEINE L I T E R A T U R- Z E IT UN G 


März 182'* 


VERMISCHTE SCHRIFTEN. 

"Lnivzjo ; b. Brockhaus : FUrft Wlaiimlr nni dif- 
fgn Tafflrunii.— jiU*Ru[ftJchiBeldtnlieier. i8>9- 
XVI u* 160 & 8* 

Diefc Lieder Mrcrden noch lange Lcfer und Lere- 
rinnen aller Art , auf Spaziergängen, in ßade- 
Oertern, an Win^r- Abenden, ihre Kreife, wie 
die Einzelnen, vergnügen. Sic Bnd ein wahres Ge- 
fchcnk für die Lefewelt, welche zuvor nur von Ar- 
thurs Tafelrunde eine Menge unterhaltender Dar- 
ftellungen und Abenteuer vor fich hatte, ohne ir- 
gend zu wiffen, dafs eben dergleichen auch vom 
Dnieper zu erhallen waren. Aus Hn. Hofraths von^ 
Buße Feder (denn diefer, jetzt bey der Ruffiftihcn 
Behördb in Warfchau angeftellte Dichter ift, wie ver- ' 
lautet, ihr geift voller Geber) floflen fie in einer 
lieblichen Sprache, und in der Naivetät, welche 
Volks- Sagen einwohnt, und dem geraOthlichen Ge- 
fühle fo wohl thut* Der Vf. hat zum Versmaafse 
das der Spanifchen Romanze gewählt , welches er 
mit Recht dem Inhalt angcmoffen fand. Er fagt flh* 
rieens S. XV. davon: „uiefes Buch foUte eine Lü- 
cke der deutfchen Literatur nach Möglichkeit aus- 
füllen. ' Aufrichtig wOnfchtder Vf., demfelben, ne- 
ben irgend einem iiiftorifchen, auch einen äftheti- 
fchen Werlh gegeben zu haben. Viele diefer Lie- 
der oder Sagen find an des Vfs. Wiege gefungen lind 
erzählt worden, andere ^nd ihm aus dem Knabenal- 
ter heiter erinnerlich, und er hat zwifchen den ern— 
ften Arbeiten des Lebens und des Amts, wie zur 
Erholunc und in wehmüthig froher Erinnerung an 
diefen Liedern gefchrieben." Den äfthetifchen 
Werth deffcn, was ^ns hier gegeben ift, können un-. 
fere Lefer mit uns als entfcbieoen betrachten ^wenn 
auch hier nicht die grofse Mannichfaltigkeit gefacht 
^werden darf, wie in dem gefammten Kreife der 
Troubadours und benachbarten Sagen - Dichter, und 
wenn auch hier einzelne kleine Anftöfse des Vers- 
raaafses wegzuwünfchen bleiben , welche eine neue 
Auflage leicnt vollends heben wird, und welche den 
herrlichen Eindruok des Ganzen auch jetzt nicht 
entkräften). Was ab^ den hiftorifchen Werth die- 
fer Sammlung betriflt : fo bleibt er immer die 
Grundlage , welche VolksSagen unterliegt, und gera- 
de in ihrer Naivetat ihre Gewähr hat. Diefe wird 
nicht fo leicht blofs erdichtet; aber wohl erweitert 
fleh der Umfang der Sage in der Portpflanzung von 
Munde zu Munde. Wer mifst djg hiftorifche Orund- 
\iRe der Thaten der Helden von Ali^urs Ta&lrun« 
A. L. Z. I8ai. ^Mr Bi^^ J 


de? Millionen, man fagt damit nicht zu viel, haben 
fich fchon an ihren romantifchen Erzählungen er- 
götzt, ohne auch nur zu wiffcn , dafs diefer Britten« 
König um das Ende des fünften Jahrhunderts un- 
ferer Zeitrechnung, in die Zeit gehört, wo bey dem 
völligen Sinken der Römerfaernchaft in jenen Ge- 
genden Tapfer^ kämpften , und von ihren Thatea 
ein Sagen -Kreis ausging, welchen mündliche Fort- 
pflanzung und Vdlksfijchtung., und vollends hernach 
ihre romantifche Darftellung zu dem ausbildete» was 
er geworden ift* „Wie auf der Burg zu Gramalot» 
(heifst es im Vorbericht S. XL ff.) Arthur mit de« 
Herren Lancelot, Gavin u. A. froh zur Tafd fitzt: 
fo tafelt und zecht auch der fromme Fürft Wladimir, 
in der hellen Burg zu Kiew, mit Dobrüna^ Rogiai 
und feinen andern Helden. Viel Aehnliches liegt in 
diefen verfchiedenen Sagen ; wenn aber im Abend- 
lande die fpätern Schickfale der Völker , die Kriege 
mit den ntterliphen Mauern, die Kreuzzüge nach 
dem Oriente , die fefte Geftaltung des adligen Stan- 
des , das Ritterthum mehr ausbildeten , die Lieder 
der Volksdichter verfeineren; fo wurde dagegen 
Rufsland durch die Kriege mit den wilden Polow- 
zern und Petfch^negern von gleidher Ausbildung zu- 
rückgehalten, bis im dreyzehnten Jahrhundert die 
rauhen Mantfchu (?) - Horden fich vernichtend Ober 
daffelhe wälzten. Daher vielleicht findet man in den 
alten Sagen der Au ffen nicht die zarte Frauenachtung» 
die romantifche Liebe ,~ welche uns in den Liedern 
der Troubadours und der Minnefinger fo heiter und 
bewegend anfprechen. Auch die Sitte und Art des 
abendländifchen Aitlerthums , die VVaffenwachtund 
den Ritterfchlag, die Wappenfchilder und Sporen- 
dienfte fucht man vergebens. Dagegen aber wird 
man in einen felbftftändigen Kr^is tapferer Recken 

! reführt, die, nichts Fremdes entlehnend, wacker 
chlagen und gewaltig zechen** und wir fetzen hinza« 
deren Abenteuer gerade in ihrer EigenthQmlichkeit 
diefem Boden fo natürlich find, dafs der naiven Dar- 
ftellung die kunftlos erwachfene Sage durch einen 
Dichter von deip.GemQth unfers Vfs. und feiner zar- 
ten , gewandten Sprache der Eindruck nicht fehlen 
kann, und die gewifs einftinraiige Anerkennung: 
dafs fie höchft anziehend ift. Einige Proben mögen 
^ hier dafür ze^igen, die um fo nötlüger find , da der 
Cegenftand durchaus neu ift« 

II ja von Jferoi». 

Tief in Muromt dichten Wäldern, 

In dem Dorfe Karotfchajeff; * 

SaTf Ilja, der hohe Degen, 

Ala ein Kaahe di^tCtia Jahre . 1 - .. 

Nnn Oh. 
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Olm» ficfi Tom Siu «n rfihrea. 
Und den ungefügen Knaben 
Sohih ffer oft der ßrenge Vater: 
«»Steh doch auf und lerne Arbeit ]** 
Unbeweglich blaibt der Knabe. 
Rfihrt den Fufa nicht, nicht die Arme^ 
Alt ob SohwAche fer fein Erbtheil. 
Doch ea war ein Schlufa dee Hinimoli 
Dafa die hohe Kraft dea Dege^t 
Künftigen- Saiten lum Erftaunan 
Sich anf diefa Weife fanunle« 
Denn äla dretlaig Jahi^ Tollendel^ 
Richtet fieh Ilja Tom Sitae, . 
«Und er fteht, ein hoher Recke, 
Seinen Aeltem Luft und Staunen. 
»Vater,** fpricht er, ,;gebt ein Ro£i mir» 
Denn ich habe lang gefeiten. 
Will jetst eine Falut rerfuchen'* n« f. w« 

fykßhff Bufslay's Sohn. 

Vor dem Häuf, wo Frau A^^olfn 
Mit dam Sohn Wafßly wohnet, 
Stehen mächt'ge Fäller Weinet, 
Daran hängen grofte Kellen, 
Jede Kelle mibt twey Eimer; 
Bey den Kellen fteht ein, Diener, 
Iiidet Jeden, der rorbeygieht. 
Höflich ein, vom Wein tu trinken, 
Doch nur unter der Bedingung, 
Daft man voll die Kelle^ tcM^tf 
Und mit einmal Alles V^inke. «-• 
Viele find Torboy gegangen, 
Alle wurden eingeladen. 
Doch noch Niemand hat getcnnkaa^ 
.Alt am Abend fich ein Fremder 
EiafteUt, eine Kelle faffet. 
Und mit einem Anfati aut trinkt.' 
Atta 'den hohen Kammern eilet 
Ihm Waffily fchnell entgegen» 
Führt ihn tu fich, heiftt ihn fitiai^ 
Nennt ihn feinen trauten Bruder, 
Dem fortan fein Gut, fein Leben, 
Wie daa eigne Gut gehöre. 
Xoftja, denn fo heiftt der Fremde» 
Schlägt nicht ungern ein und bleibet. 
Alf am andern Ag der Diener 
Wieder Jeden, der vorbeygeht» 
Wie tUTor tum Trinken nöthigt. 
Kommt ein Brüderpaar des Wegea» 
Luka ift d99 Einen Namen. 
Hofea nennet fich der Andre» . 
Lauen fich nicht lange bitten. 
Leert ein Jeder doch die Kelle» 
Die twey volle Eimer milKet» 
Ant, in einem einzigen Anfati. 
Und alt fich der Diener wandert. 
Schöpft und trinkt ein Jeder nöchaaXa» 
Freudig fpringt und eilt Waffily 
Wackerm BrOderpaar entgegen» 
Ladet fie in feine Hallen, 
HeiCit fi» Tielmala dort winkoamie% 
Bittet fie um ihre Namen, 
DaCi fie ihm GefeJÜen werden. 
Jetit am dritten diefer Tace» 
Alt der Diener wieder autfteht» 
Kommt ein trot«*ger Mann dea Wegai^ 
Hoch, breitfchultrig und ^wahig» 
Lächelnd höret er den Diener, 
Wirft weit ab die grofae Kelle» 
Faftt ein gantea Faft und hebt et, 
THnkt ea eut in einem 2nge» 
Wirft ea über aUe Dächer, 
Und will £o dea Wigtt g»hta. 


Aber fehnell eilt ihm Waffily 
Ana dem Haufe naqh und bittet: 
», (k gewi^aer Held und Recke, 
Möcht' c« mr doch Wohlgefallen, 
In mein hellet Haut tu treten. 
Mir ein Kampfgefell tu werden, 
Wat ich habe, foll auch dein feyn,'* 
^»Junaer Burfche,** fpricht der Recken 
„mViUft du mir Gefeli fchon werden ? 
Wiir, ich bin Wladimirt Diener, 
Heifte edler Saolcfchan, 
STcnald hieCi mein edler Vater. — 
Doch et fey — ich gehe mit dir. 
Werde djr ein Kampfgefelle, 
Wenn du wieder deinet Theilet 
Mit mir einft nach Kiew reiteft, - ' 
Fürft Wladimir dort tu dienen.** 
Alfo lebt forun WaflilY 
' In der alten HauDtftadt NoVrgrod, 

Hochaeehrt iron allen Borgern. 
Mit iam wohnet SmoU/ehan^ 
Sohn Svtnaiäff der edle Degen» 
Bit fie beide eitift nach Kitw . 
Zu Wlmdimir*4 Hofe logen. 

• 

Ueberall ift fo Starkes^ mit den ihm entfprocbencfea 
Farben dargeftelJt» Zartes zart eezeichnet, und der 
Faden der Erzählung läuft fo leicht, als nalQrlich 
fort* 

Um von diefem Zarteren ».und gerade von dem 
oben erwähnten Verhältnifs zur Frauenwdh und 
dedi eigentlich ritterlichen Sinne der Helden und 
des Haujptes feiner Tafelrunde noch ein Beyfpiel zu 
geben:, fo (tehe noch Folgendes hier aus JSojfda«, wo« 
mit diefe fchöne Sammlung anhebt Der darin ge- 
nannte wilde Bulgare hat vor Kuws Mauern {eia 
Tjth aufgefchlagen 9 er allein mit feinem, mit Mea- 
fchenftimme redenden Roffe, Lipa% Wladimir^s Ge* 
mahlin, zurflckfodernd, und diefem furchtbar dro* 
hend. Tapfere Degen find aus Kiim geritten , erft 
als Boten tTladmirst wo fie, ganz alterthümlich, die 
Botfchaft mit denfelben Worten ausrichten , wie fie 
fie empfingen , dann zum Kampfe mit ihm. Er ift 
vergeblich , der Zauber fie^ Schrecken herrfcht 
hinter Kiiws verfchloffenen Thoren. 

Zu Wledimir naht fich Lopa 
Seine holdefte Gemahlin» 
Der Bolgaren hohe FfiriUn« 
itlt fie einft nut ihren Zofen 
An der Wolga heitren Ufern 
Sich erging» ein «artet Mägdlein, 
Stflraten pl6t«Iich Räuberfohaaren 
Aue Terborgnem Hinterhalte 
Und entfahrten die FrinieXfin» 
Weil fie hold in Schönheit blQhte^ 
Brachten fie fie fort nach Kiew 
Zu dem müden FQrft Wladimir 
Und erlangten hohe Preifo. .^ 

Aber ihm ward fie nicht Sklari», 
£r eiliob fi« lur Gemahlii^ 
Und die Liebe band fio Beide 
' Mit unlötbar feften Banden, 
Jetso naht Ht fich Wli^dtniir * 
Und fie rjprtoht mit rüTt^r jStteaM : t 
,.Mejn Gemahl nnd Herr, frlaubei 
Mir Gebeugten freye Rede!** 
AU er tärtliGh fi^ umfalfet 
Und in reden fie erstehet, 
Spvioht fie, aber Scblachaen bequntt . 

Oft- 
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Oftnialt ihre btof • Stimme • 
„O mein Ffirft, ich kenu' den Kecke» 
Jben graufamen wilden Wiithrichy 
Der uns jetat Verderben drelieli 
Der die Stadt fo hart nmlagert 
Und micli heimiuführen fodert» 
Ach, ich kenne den Tugarin, 
Zugenannt der Sohn der Schlang«, 
Von Bolgarieni wilden Männern 
Ift'a der Wildeile und Schlimmfte, 
Unbeßegt ift Xeine Stirke, 
Sie erliest auch keinem MenfcKen. 
VITar ea Schlufs dea ew'gen Gottea, 
V?aren'< lohlinmie ZaubermKchte, 
Aber ihm ward ea rerlieheny 
Kie im Kampf %n unterliegen, 
Bia ein Degen fich gefunden, 
Der daf Licht der Welt erblicket 
Und doch nicht geboren worden -* . 
Nur ein felcher kann ihn fällen!** 
Lepa fchweigt und Thränen rinnen 
, Ana den himmlifch fchönen Augen; 
Aber dann erhebt fie wieder ^ 
Ihre Stimme : „ Schmerilich ift ea^ 
Wat ich fagen will, «u hören, 
Noch viel, fchmerihcher lu fpreohot^ 
Aber dennooh mufa ioVa fagen. 
Mein Gemahl und mein Gebieter, 
Thue waa Tugarin heifchet, 
Lala mich von dir mit ihm sieken, 
Und dein Volk hat RuV nnd Frieden f* 
Hafeh entgegnet Färft Wladimir : 
•,MÖge Gott Yon mir üch wenden^ 
£h ich folche Schmach erleide, 
Dafa ein eini*ger frech fich nahet. 
Mein Gemahl mir lu entf&hren I 
Selber will ich mit ihm fechten : . 
Schfitten ihn rerruehte Riinfte, 
Schütxt mich meine gute Sache ! ** . 

Kach den Waffen ruft Wladimir» 
Nach dem Roft mit lauter Stimme 
Und der Knappe bringt die Waffen 
Und der Marfchall fahrt daa Kofa her. 

Um aber auf das Hiftorifche dierer Gefänge zo- 
rdckzukommen ; fo verweifet der Vf. freylich auf . 
alte Lieder, bey denen man fich Deokmaler oder 
vrenigftens Trümmern der alten 21eit denken möch- 
te; zumal wenn fich die Einbildungskraft in einem 
fogenanaten Rufsifchen Bardenkrei« verfetzt« von dem 
ein Reo. von MiUlirs (Direciors in G9fiito)grQndlicber ' 
Ueberfetzung des Gefanges von Ißors Zuge gegen die 
Polomzir in der Jen. A.L.Z» ig 14* ^r. 31. fenen Lefero 
fo manches vorzufagen wufste — das fchön heifsen» 
könnte» wenn es nur wahr wäre» Von dem alten Bar- 
den Bajan fteht nur der Name no6b da. Nur die er* 
wähnten Gefänee find Alt-Slawifch vorhanden» kei« 
ne anderen, aufser kirchlichen. Fotksluiir in diierer 
Sprache kennen die unterrichtetften Forfcher der 
KuIBfcheo Literatur nicht; viroh) einige Im fiteren 
Ruffifchen » doch /chwerlicb eines älter, als aus der 
Zeit des Ahxri MkhtriUmÜlih; wenn man nämlich 
manche Hochzeit* und Feftfpiel- Lieder ausnimmt» 
in welchen die Snuren der »Siawjfchen Mythol9gie> 
und die Aehnlichkeit mh GrieoWirJ^etk Gefangwei- 
fen auf eii^ mehr oder wen%er küL eaS Alter fchiie» 
fsen laOen. MÖ^^i^ 


Die RurGfchen Volkslieder, welche Wsher (ftalt 
dafs nandie von DmÜrjtw, jrara«/t« u. A. bey d«m 
Volke in Aufnahme kornmeo,) in dem Mundedef- 
felben gelebt haben, find aosder I^esierungszeit «*«•' 
des Orofsen und der Kaiferin £/i/«fort, wekhe felMt 
dichtete: und'diefs war die Biülhe^zeil de? RuTS- 
fchen Volks- Poefic. • . ._ 

Die zuerft 1804 yon Klintfekartw herausKegebe- 
Ben, und kflrzlich auf Koften des , um die gefammte 
RufGfche Literatur f« hochverdienten R^chskan«- 
lers Ramamow wieder gedruckten alten Ru<ßrcheii 
Lieder , welche gröfstentheils die Zeiten fFMmtr» 
2um Gegenftande haben, rühren von einem Klein- 
raffen Ku-feha Damttow her, welcher vor etwa hundert 
Jahren gelebt ha^; und eben diefe lebten bisher indem 
Munde des Volkes. Die^ufBlche« Ammen, wel- 
che auch bey den deutfcheto Familien in Petersbiirg 
fo gewöhnlich find, fingen Ge ihren Pfleglingen vor, 
fo wie fie gedachtermaafsen dem yt vor|erungeo 


wurden. Oder fie erzählen aus den S*a*«, 
Volksmähren, welche bey dem Ruffifchen VolKe 
überall verbreitet find, unter Holzfchnitten, auf 
welchen die wunderbaren Begebenheiten abgeWdet 
fteheo, und mit deren Abdruck fich Ruffifche Di&KO' 

nen zu befchäftigen pflegen. — • * 

Auch wir wOnfchen, dafs der treffliche Swii«»*- 
U feine Bearbeitung von Igwt Zuge herausgeb«» 
nnd dafe er, wie der Vf. (Vorher. S. X.) wQnflct^ 
alle alte Vdksfagen nnd VolksUeder bearbeiteö mö- 
ge; aber wie auch dann die Grundlagen derfelbeB 
hervortreten : wir danken nochmals dem dentlcheii 
Geber för feine liebUcfaen Gaben. Dafs nicht bk)f» 
lange, fondern auch fchwere Süben (eine untwr- 
fcbeidung, welche auch bey diefemVersroaafse tiicht 
aus dem Auge verloren werden darf ) hier und da 
an kurz feynfollenden Stellen gebraucht hnd , wmi 
man in den angegebenen Proben bemerken. Aber 
fo verzeihlich di^s bey einem mit Gefchäften gai«- 
anderer Art flherhäuftei» Vf. ift: fo leicht find diefe 
kleinen Mängel bey einer neuen Ausgabe ^"r^^^ 
fchen —und fie ftören nur, wenn nwn kntteM, 
nicht gemOthlieh empfingt, den herrlichen 0«»iH» 
des Ganzen. 

SrBÖNE KÜNSTE. 

KoramAOBH, b. Schnhiirt: E»*mp*ffamlhg tä 
FriUdnimgfor t»6vr» d«r vif 9wfig t *»«» pro- 
Airl Stm etc. ( Sammlui« von Beyfpi^o znr 
AoleitaM fOrJeden, welcher im Dänifeli« K«j< 
faifchoo ätfe feh «beo wi« o.f.wp vooS.Sot- 
a», igt9. XXVin tt. 5to S. g. (a Rblhlr.) 


An DänifchcB Cbreftoioatliiieeii ift. kein Mangel; 
aber eine Schrift, wie diefe, deren Iphah Hr. SM*»» 
Herauweber der »emäi» Sdutätnmg von KopnMgm 
xuyi auch fo«ft ein teifsiger und acbtottg^wteilteer 
dän. Scbriftfteller, aus äJterfc uml mmKirm SebrifN» 
dänifcherProfaikergefirböpft, nach dm verrctuode- 
~ " eo ia ciott a«tfir"**>* OidBoa^ gpbnwM 


-j «» facbaemSfsen Einleitungen und benchtigen- 
«ndmitUc^eTO Anmerkung(?n verteilen hat 

d«n P^Xhe ScSt kaon neben jlnen von iflngern 

— eine fo^^f'" ju Lh In der dänifchen Sprache 
und altern Metern, die ücn in ae J^^^^ 

>ervoimomninen, mandlicnuna c Schönheit der 

r'^he^^SCÄnthüÄkSen und ihren Reich- 
Jjprache . *»^e b^ Moftern kennen lernen wollen, 
tbum »US tJ°^X"JJ"" braucht werden. Um die 
mit vielfachem Nutzen ge Ausarbeitung 

Art »« ^ftft ,u wWSRegang*. ift/fo hatKec. nur 
'''".^«Ä/iSeKf dil auch in Dentfchland 
*".hVerdfenftgefchätzte Schrift: Bif Meli von atU, 
nach y «' °r"J«,Pl. -,flf 5«||* a«i d« btfltf* Sehrtft- 

ßtlltrn ««°^'" •«* «*/*i^r ,799. aUenthalben vor 
'tkiüung g'f^";«* f ÄusnSme der Mgmuinin 
Augen S«]»»''* »°^;^"io„ ihm felbft herrührt, die 
Einleitung. dM»^J»°» vorgefetzten htfimdtrm 
«der einzelnen ^''"\°;"vfs den Seinigen zum 
fiolcitungen des deutfchen Vh. Skommfn recht, 
Grunde geleß^ hat. Der v^^j^^^^ ^^^ B^yf j ,^ 

rfhftSrdweAiglder nichts fruchten, wenn nicht, 
lelblt wiro wci»^ _ - . Voraus richtige Be- 

""^fl^ÄüTnd d^effen VeJfchiedenen.Elgen'fchaf^ 

SM^w^-^^S; J- ^Z 'ofne^Ä 
^^Ä^StSrÄ dÄ geführt zu v^erdep. 
,em>leifter inaer «■ ^^ Ganzen und in 

worin die ^<=^^"„*" ^ft-ht, wird man wohl durch 
den einzelnea zagen beft««, w ^^^ ^^^^^ ^^^^^^^ 

den öf ern AnblicKfl^iei „nterfcheiden : 

das Schöne von ^e" »afe»!^^^^^ jadurch zur Ge- 

ft^Äkeh der^Ä^^^^ Sowohl in der all- 

IchiclujcnKeu aer i^cu. ,^ _fxXVIlI), worin der 

«rrfÄeSIrHfe von S die Haupteigen- 

V' ^'*' "f c^««t« Iti s die virfcMedeHtn jfiilanen 
fchaften^des g«t« iWs^ cu j Abfchnitte 

"• L'f^ÄerÄn Einleitungen, worin allemal 
vorgefetzten °^|?7^^-ff,„y,git der Stilart, von wel- 
^'^Wem AbÄS^^ die Beyfpiele g^eben 
• ji^ deuUich aus einander gefetzl Ift, zeigt der 
^f^A^k er fe Sem Oegenrtande%üllig gewaphfen ift. 
^'.h was fich von einim Lehrer des guten Stils von 
auch, was iicn vj» _}-„-• Stil rein, deutlich 

^'^^I\ *ifÄ • CBeifpieSrwoduroh dii verfchie- 
und fchön ift. .Jf *o,Pfy*P3ich der' vertrauliche-, 
i«"«» ^rten des gas, nam^^^^ bildliche-, rOhrep- 

J'^'^^'hfih;;«^ Redner- und ko'mifcheStil. anfchau- 

de - , höhere - » J^«'"'' j. » fi„d theils au« noch le- 
Ifch gemacht werden ro^^^^^^ ^^^ ^^^^.^^^ 

Än\ f^tÄdTe mitgetheilten Proben bev 
cntlcnni , 4u^ . j nenn«: der Vf. 

£ä%1elthrfolchT,Ä Mutter zur NachbU^ 
Ifine dienen folkn, mit andern , deren Fehlerhaftes 
5"2?T ihrer Gelegenheit zur Warnung giebt, fehr 
'**"Li'«äfste mit linander abwechfeln. Nur in Ei- 
. ÄtKon Rec. das Verfahren des Vfs. nicW 


^ ^ —— -^ -m V 

* 

billigen. Die hinzugeFögtea Anmerknogen nimlich 
follen dazu dienen, auf die Fehler in der Schreibart« 
dem Ausdrucke, der Einkleidung, dem Periodenba« 
Ue f' w« welche in den mitgetheilten Proben enthal- 
ten find, aufmerkfam zu machen und iie zu berichil« 
ffAfi : und das ift. wie Rer. verfichern darf, mit einer 


en find, aufmerkfam zu machen und iie zu berichil« 
;en ; und das ift, wie Rec. verfichern darf, mit einer 
dorgfalt und Genauigkeit gefchehn, welche der 
Sprachkenntnifs des Vfs. zur Ehre gereicht. Aber 
mit folchen berichtigenden Anmerkungen hat Hr. 51 
nur die AuszOge aus den Werken bereits Virßarbimr 
Vff. begleitet, hingegen die Proben von noch Ubah 
dem Schrift fteilern damit verfchont: „weil diefe, fagt 
er, noch immer das Recht befitzen, ihren Stil ver- 
ändern, berichtigen, verbeffern zu können. „Das 
befitzen fie freylich; aber mit diefem hlofsen Reckt ift 
ja keinem einzigen der zahlreichen Lefer oder Scha- 
ler gedient, , denen die Schrift eine Anleitung, um 
den guten prof. Stil kennen zu lernen und Geh darin 
zu Oben , feyn foU und d|e nun folche fehlerliafte 
Stellen lefen , ohne zur Vermeidung der Fehler den 


Stellen lefen , ohne zur Vermeidung der Fehler den 
nöthigen Fingerzeig zu erhalten: denn was etwa 
darüber die vqrgefetzte Einleitung Tagt, das ift für 
den des Unterrichtes bedürftigen Lefer fo wenig hiia« 
reichend, als es im entgegengefetzten Falle txberall 
keiner belehrenden Anmerkungen bedurft liaue. 
Zu den unverbeffert gebliebenen Fehlern» deren 
Obrigens nur fehr wenige find , zaRlt Rec. das S. 341 
fo häufig gebraudite fM#, das hier keine Verneinung 
ausdrückt und eben fo, wie das NklU mancher fran- 
zöfirender deutfcher Vff., ganz mflfsig ftebt; z.B. 
wie oft unterliegt er nickt f mufs er hütM den Kampf 
wiederholen" ff. S^ 343 fteht: „Äw kan äog ßctdith 
ofti alirig ofmaaer kerneden.'* Man ficht , was die 
Stelle heifsen foU ; aber wie finnverwirrend , einan- 
der aufhebend und widerfprechend find die '" 

telbar auf einander folgenden Zeit • oder Z2 

feligkeit) er (der 
enieden erreicht! 
fehn und gehört, als ic 
uubntm icr» vcy mir jgiojf* Im Selbftgefpräch oder in 
der Seibftbetrachtung rodet man mit dem Da richtig 
fich felbft, aber nicht, wie hier gefchieht, einen An- 
dern, der fogar als abwefend vorgeftellt ift, an. 
S. 452. „ Er ii't nicht mehr — die grundgOtige, reine 
Seeli.^' S. 454. „ Schon /o frühe /ofleifsig?" Doch 
das find unbedeutende Kleinigkeiten, die kaum der 
Hede werth feyn würden , hätten fie fich nicht in ein 
(e überaus wonJgelungenes und fchönes Ganze einge- 
fchlichen und die in einer neuen Auflage, welche ei. . 
ne folche Schrift verdient, leicht auszumerzen find. 
Namentlich hat Rec. die beiden Erzählungen» womit 
der rührendi Stil veranfchaulicht werden foIL, und 
von denen die Eine aus A. ßkfenfcklHgirs Dichtun- 
gen« die andern aus unters Vfs. Reife nach Birhiröd% 
ehtiehnt ift, nicht, ohne tief im Innern ergriffen 
uhd bewegt zu werden, lefen können. Auf die In- 
ternunctioii hat Hr. 5., gegen die Sitte de^rmeilten 
Vff. viele Sorgfalt gewenaeti 
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iQ^KcneB u^tenpcvnungen gar lenr oit d^r FaJiv c|aU| 
was iür .fiep befrachtet tß^fin andere Aona^iiieii |ü|^ 

«VadeJ^^^^^^ ^:> Ji? ^"J?^ ,^^« /;?^P^.^ S^ffi ^«"^"^i^U, "".? :,^?^^J^ »1? vorher xpllig erwie£;r>v^t 

W?9;^5eB^Ä«^^^«1W^^ y:^» ^?ij 5,^SSef?^2^ wird, ofioß ^3^ feyp. flar fich iiiM,es 

ZurttckkjijftafilM-Ut^^ bejlehc/j, iipd (Ör dep geJteo, ,der mchrMderf 


L 

(chen 

W.W 

dc3* uiid.inrc^:rucnpH Mftw gen.. uerierpe^ nai;q ucn Dgy «^^^em Ipü^te^ cy^^ei^^^ 

CoiBjnerttar übpr alle. Stelle«,, in welcjieo der Zu^ JCehen l^f^en^. Vfenn d?e Tyjjte^vyfc, abgejem jff? 

liunft Chrjfti gedacht wird.. Das lehrri^H^he WerK, druckt, und ep^n. fo dif ^in^eJi^ep erkl^rtM Worl» 

tmpfvhlen wir allen unfern Anritshrödern ». wel^h^ Hilf ihren fi^rör^eruriMn auch j^^oa^ierp ^}^t^e wfa 

«inen fo. fcÜ. wieirigen Theil des Inh^l^s dcs'N. T^I voa ien. So ift es nycht^oddern di^^Siici^e Jf^teineifo^U 

filep §eiten erwogen fenep, ün^ ii^op' di^ ^pTt und laufende %' liiöJbt .erier äU ois ein faiizef ^kfr^ltt jir. 
die ruhige Pröfmig^widmign wojlen, ii^yylcpc? iJas'PI.Tjj^^ 
yerd^i^nt^ EMf ^ßehapdlung. beurjf lind^ ^ipht nur dje 

»ttSßcbrpitctfte . Belf lenheitV. fondero/ j^iich.* dprch ^ _ _ ^ ., ^^,^ .-.^^ ^-^._^^^,.. .^„„.^„^ 

«od durch d\e X7f)parteylict\keiiy \v^lnb<^ diig^ QuellQ Aber wenn^aus^^iieren unmittelbar ^eipgeftelitet nicht 

iUr Eptfll^ung 4^5 W ^tw)> an difs&ide jyprw^^^^^ wi-, 

aucl^ eben .y>, tepy der,ZurQcTtnah«i«j,fi.|per fröbern ren ; fo würde, ohne EnUeriya^Jidi^^^^ die.U«berfiQht 

}l^>^mmf i^^h ^XjJ^"^ ^t}ji^^^?»l ^'^?r^ erleichtert k^ti^ßin^ T^^SH^riAMcljnitte.^bt übri-j 

T.hf J^ der ftfin ,2u Jfner b^ wegei^den Kntg^gnungeij^ gens <fer^ «aiSz(?a J^ora 'Abfchnitten ift 

Jre^ ««rU^jM-. Es ift^ Atfei für ErrcHöfifung desGc?^ zunäcHft .Mäi\^;X^rV.;iipd;;^Xv:iind Mard 'XUI 

i^enftaodesgethan, und wenn lie/c^oada zy feyr^ CS. 7-;Vai6^ ä.b^ehandeh^injecbs ander^ ^nderp 

cheirit, fo folgt z. B, S. tj6 öbgh eine picue grftnd^ ^^-i^---- j^- j-r_ ^-r^.^ vr _^^t^r. •* _ 

Üche Ünlerfuphung iib^r die dogpatifchep RcipKiicl|* 

der 

#ber 

de 

on 

nie ,, ., , . . ^ . 
läufigen cComihentar de 

gehört ^uctv Aufnaerkfaml^ 
alten« und. Dber den ^"'' 
desE 
▼erlie 



kürzer yoa 

gcfpro-, 

dia. 

VOI| 

^% 

eir 

n/teli 
re Jefii 

Alle« 


.Eiqzeslnen nichts das Ganze jiu$ dea Augen zu umfarfeh kjhn, ; hegreiflich ao die ausfobrXichfteoL 
„.liereq. Es ift fqr .dw jWewgpr, geübten Lereif äJf9,.Hä^.tuqt:erfuchÜDgen flfeier Maüh. XXlV iiiiit 
dOTgeU no,tWen(lig., g«.au, ^»^J^Ö^i» «»<* Vt ,ai< Luc.'-Xjtf. IT '.^ . , . " " 5«t 




47f ALLO. I4TRR#yrpa.=ÄPiTUNO 4f« 

Hier bat fich der Vf. durch die ihm gemachten und K. ag gebraucht hat: fo ift es doch wahrhaftig 

Sffvv^dfugeir te\ywell^ lafreir^ dlp 'Wiederkunft', iiföht^ein'^^eni )l^tf|riuTfci getäilliger Amdrvcki' ^U 

Otfriftt vdtl der WiedefkunTt iefm Gericht tiirrek^^ irirch der Bemerkung daraber seghtibt werden 

men, und er befteht demnach darauf * dafs ro r<Xo( möchte; und folche« Obrieens höcnft nOtzliche Aa« 

auch V. 6 und V. 14 eben fo wie ^wriXtiit t«u aiuivo« gaben über die eigenthomnchen Ausdrücke der ein« 

verftanden werden» und dafs auch j^ey Marcun-i^y 7 Mltiia biblifchen ^hriftUeller haben nur dann Ge« 
•r«» ptXXfi^ÄVT« T««'T« m^T^u^S»^ eben diefen oiaa -.Äkh^t. Mr^i|ll-der..hau6gSL Gebrauch, dejfelben Be 

haben md(Te. Was letzteres betrifft: fo fteht ja eben zu einer EigenthOmlicTikeit macht. Es folgt 

aber bey Lucas 9 1 ». 7 orout fAcA^)| r^vr* ygv§9^gti. Ent- auch keinesweges»^ was S. la'a behauptet ift: dafs 

tv>eder tiii p^ch'ßriisbäck Mai'ciS^ deh Lucas, öder die Worte in K. 24 denfelbekr'Sinn, wie'K. 13, ha- 
»^^h-flä^ hudß den Marcus' vor fich gehabt. '|n je- 
|ff6tn*riile konhte er 'eböh\fo kiii aus Matthäus den 


tekriff cf^rVt/^ffXciic'T^ii kiMvo^ iusdriTckön woffen; 
Äi^^us tucas dis \ilöfte >#vlfrS«i[ irt d^eferti Fall ab^f 
ffcheWt. Wenigftdris Lufcas deniviarcuii'fo verftancfeii 
iti^häbW, dafs fein 5^wWaW(j^äi' da^s blJftfe 7«v»<y5i4 
W*di*a^t^. * .Doch wir iehen rtibhtv >arurii der V^' 
fo trlrfOÄx^fcht hiferaüftegi, und wdrum er fo ent- 
R*IKtf Sri Teii/e Deutü ti^ ?hi&MaVc us behauptet/ * 'Aucfl 
ttiy 6rttf^hi(^«be der Ü6iiilting.ubdr'46ries ^weytna: 
ni^ ^Xec Wdnfxed vWr ki^nei^ge'^ efift tob^ns weri 
th^'CbnfeqJeW neiineii — ^«n^fteris iHr'e Entfchle- 
ir*iftWlt iCt. i t v^as- tfur Sth%iii!b^re&\ .i^rzwungehti; 
DesVfs.,' däsOt/te'trt cfen *ßrkJ^f fern -vbn dei? vef^ 
fSfrij^defifted GFuäfifat^i^n ' if'offuchefircte , ßillfgkeit. 
m¥^Whr rchoa'gei^nhhn U^^bMdr treibt iene in unfereiS 



ben * mOfslen« wemk^eS'Mobt iftr fich jj^t ülirig^ .^• 
{amfufobang zeigt#. — r fiiS;^«»^ V. 99 befehkf ügi den 
Vf*-..Jflipgi; 'iiAd iMK:)Hi0m er all^ firkiära^gsw^ifen 
giijMfflft^tttAci'.keiM. (t^tt^t mfundeAliel, iinihdet 
er ftcb wi#der.»?u„ der bip# w6jlcl\^..t*'3^f#*«ifar , plötz- 
lich" nimmt, aber mit der eigenthümlichen Behau- 
eun^; dafs e» eine falfche UeberCetzufig des o^n# 
y, welches in dean ÜVlgmate des Matthäus gehanr 
ädA-fiahi/ ^"Wffftrt di^ üebtSifc^le odfer- fTt-ochal- 
däffche Qt'k^faal feft^t eine nie gaiiz erv^eltHebeVor- 
äxitfetzuniffftT fö'gllthlbVörf'v<rfc^^^^ 
vän der Sttftzüng au!f f^Ich^ V^ViA'sf^tzttif^rf ^6fy^ 
^: AWere l^il^tär^ Wek'dgH'^ti^iet»^'!^ 
PFe^heit nehriien dßVfW ; 'ai'ÄerWiWs Wfcfi^'tJehfeT. 
fetzu ngeh de^ hebräSfcheri' OK^bälV vptau^f^tzeni 
nm dfL^GMze ihrer Adfichten oicKt durch einrehit 
^-Miin ftdren zu Uffenr— ^2ü \^' 15 fa^t der V?.: 
tmprobäbÜUpr mitt tokik^t vläe4t V ^itfiä t^ ;^5f« 


BW Ma?WäJs allein' OehentffeA, Worten V. 14: rof'i 
Änr9*'Tt>.i<a\jf'dis nCtVgark^in Öewkhi gelect. di 
eS dodh'd^ütHeh'ausdfUck^J ^it^'^Zfa^s «i.le hdöh 
liltht dd ffcV , 'fö'iiAei^n ^nt naHerVorfiniö?' Be y ' die- 
fer' dWH Tiähdf ; Wöghdhen tJeutüfig kVibm^f' aiich* 
...V<. ..... ^:.i.. ^^^--'^--^ als nach der;V9^^^^^ 

'daÄtöTf' Voiles O^Wich? 


ätrf tfäS. Vr>^.5.nficbt IWVifeJ^^ft^ als nabh der Vorauf* 


fich' gian^ 


Äeffe'n wbi^ke Marciis, abdh wo ervofbir 
^eiiaü'ari deftMa^thäu.^ gehaUen hatWidri; 
gerkde häufigft itf folchlen iwifchepßt^fen;' ve^läftK 
£s kann alfo; nichts \helfeii', dafrf.%: ;4sf' ferner 1^ 
wirdi^ ,>MartuS ?ey ja öbJ-igens' ffieV tfem'Mittfcao» 
SITört ftir Wo/t gefolgt,^ uSh^ eS frt tftWs«ri'ic*<t>iii<' 
Äii wä'lin'denfi'b'ä^ nfchlf'in^b^n'dfeihfill^eÄ Vi ffait 
dVr ViTorie iiurkn^iyiti dfts Matthl MahfctiS:''^^''«^'-** 
iU?.^ Ünd'VtergaR deiin 'der' dbrigenS fo ^rnficH^eh^ 
Vf.» dafs iä keiner eixizigen' Stelle dejsrgähzfcn Mar^ 
Ibs odfer Luc^&dks Wort fjjSfVv vorkorfrrht, ä^ö abch 
keV ifefhle AbV(^öAVeit W Marcüs^af ^teht'rt .Hiil^ 


Ki 

fchwerli^h einer eigentlichen Nachfolgi , 

Äittelba^' Vorhergeiiendeh gedathtlft: SwraAt«^ rev ten 

^/M^oi^; wobey man von felbft rovr^v'hjnzu veweht* ten , 

ih ailanf^sdert MitthÖdsei^em^feV'äair d^^^ gebo^e|i Verden > 

Wg^t ttberbaupt nur an drej Oertern > hitt^^^^ff äücheü kfiäiniir»* ^f^ fölc^i^ jj&oq^gi^z Jutu 
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VOd Mnrfn tkUstwftvmfg^n si aiKigoii ; es müTste damt 
f%yiv, dafs Cer über alkr Forfchong den Stab brecheö^* 
So vvrie aber* hier zwifcben diarm, was der HeiJaod 
falbft gefproehen» uqd was MaUbäus hinzufipfilgt 
bähe» unterfohtedeo wurde: fe wird es eben To gut 
Andern frcy ftehen xuflffeii, aadevwirts aueb so un- 
Mrl^eideo » und Oberhaupt auf eine billige » der ho«- 
benr' Acbtofi^t weiche die frommen und laebe fiLr. 
Wahrheit OberallausTprechenden Beraehiftellcr aber 
die Reden des Meifters verdiene», angemeffeoe Art 
Grundfätze zu entwerfen « wie wir die fchriftlicbe 
Atiffaflung diefer Reden aus dem Gedächtiiifs der 
ZahöMr(» und awar die Eptftehuog der Abweichnn* 
-gefi'te«>den fiyaiigehften 4 weiche nicht Einfproeb 
und IZfedel^ Xebdern Mwiffenbarfte AngaJien deffent 
WM &&ft)r riohtitterühMtien; alfo nicht WideifprO* 
ehe ,'^<Mideln»«vieMieh9 Baftatigun^desHaopiiohalts^ 
und befooders^gBwSfleri her vortretender und vor.ann 
dern dem Gedächtnifs tief eingedrQckter Ausfprflche 
des gd^i^Ken Lehrers find , uns vorauftellen nahen. 
- '. lla'diirVU fö waHrbeftsHebentfl jft , aezoerJieB^ 
Mn 4'^ defs •Mattbaus Reden eüämmetiftelle ^ welche 
bey v^fehttMksneii> VeranlafTufiffein ^«on Mu gefpro^ 
«h«o wavta ' fS. ^it4uHtä %mpr^Mit9¥cmtlk9m liett, 

fUam (ikmp: dint9^ 7^^ ^^m^^'m^ — •; i/#roi tx aHm 
ChHßö fifrmoiu ßmiltimo iifumium w^ö imfiruiffi^^ 
-#aruib ift diefs nicht auch auf Matth. 24 und 25 ani 

El^^aMet? da es Hbdi in die Augen «u fallen 
heiart, dafe die Rede Jefu bey Mtonhäus riieht.i* 
ihrl»m uifpfilngliehen Zufemrtfenhani»e*fo f<ifpro6h^n 

£fey< wie 'ja fcHt»n dfe 7/wifchef\ R. S4* jl und K. 05^ 
[ ftehenden Parabeln wahrfeheinlich machen, die 
etngefbhoben' erfebelnen n dafs ie let^ternt Vers, 
tfer bey erfterem dadurch ab^erifreo#'Faden gerade. 
f^rtzUfeefisn fcheirit. ErwSgt i^an deitmfehff , wie 
ifti fLvth^Ak^m dek Matthäus V% 5^, V; f i und V« 94 
atif ein)eA> Uftld'<denfe4hen^0eg#nrtaitd zurAekgcJ^omt 
men >vird, wMr doch fohwerlleh imEeh^ommerr wer^ 
den Icenfli dafs von dreyeVley^rcheinun^en üilfcher 
Propheten < und Meitien -zu vertehiedenen Zeiten die 
Rmu leyy fe wird 4nen um fe'lnehr Hedenken tra^ 

fen , Beftimmtheit der Folge der AenTseruiigeii des 
L itandes im Matthaus voraasztiretzen. Weit mehr 
Haltung ift fn defTl'ede, •wleTTcTiruÄ bey Lucas 
hält; und obwohl diefer ein befonderer ausführli- 
cher Abfchnitt (S. 320^^2^ iki':tnknA%4tk iiefEeii; 
den Bemerkungen gewidmet ift: fo hat uns doch 
^y8«-*^l^^»^^» dafs dßT Vf. nur die parallel w 
Säellcn,fdes iVJ^irqiij bey Matlhäw? uunpUelbfir heran- 
/zi^t, und i^cht^uch die de;i Lucas,/ Ajj^r freylich 
jjylrde diefsnicjit eben fp.^der Anficht entfprochen 
hiijeu: dars.,fo\yohl von der Zerftörqo^ lerufai^mst 
f^s auch V von. dem W^ehgericht geredet, werde; da 
fich bey Lucas weit .mehr Ales auf jene beziehen 
läfst , ob wir wohl nicht in Abrede fteheji wollen« 
da/s fluch dort ein gewiffes Sphw^pken^Ober die ^«f 
miaia ^t^ov eiiiflielst. "^oa di^fafn fiachher. Wir 
haben zunächft dsL% Ganze der ^1 /]/;fit des Vfs« Ober 
Maiih« 24 zu beleucbtsn. E^ ^^^^i^ ^ 13 und n^ 



die VorfteHonge»-* defe- Jeden Qbfr die ne^v«flr des 
Mof^M und die damit verbundene Beibf vout Zein 
chen und Krneueruns der Geftelt der Erde» unc( 
die am Ende diefes Meffiasreichs erfplgeiide Erwer 
ckung aller Todteo nach TffÄfmj R0»:* £Mmi4 
BtttkoUi und da fTiiU angegeben »^ iied behauptet 
SL 13 in gedaobtem Kap^iefsaedi «/mi f9ßrm9Mi ffm^ 
doiorum Ulu/bramäum igu ^^ ß^icipnU^ Sn^^^n^ui, 
Immd AiUe c^gmtsnrßMi vätrim hß4 äi tufß 90tM W^ffr-; 
ri» Dtfiiirabamt igikmt •jusmodi firmmim Hpß^ S^f^ 
Ckrißi^ am atemratms d0 fignu $xpo$iirii urtijftmo ff 
tuctätmüjjimo Uüms immperis^ quo Dgctfr diVf'eM ätgnp^ 
ttUmfiumi Uijfimmmm conmtmmbui Mpmitir fo^if^ 
etmrum iffü^ Jwmmqwt ngmmm rqndJIimfa« ^ 19*. Coi 
gUmtant itfcipmU da ia Umpti «iin^offmUimi dißrm 
€tum0^ quM fmfMüm tüÜMs mmÜ tr4^i|^. e|^ rtro^ 
«eÜBSi» Mieditf¥rag«9 Uiffwmo infhidim ^^f^B^^^^t 
rosfMuar« iffit fmmra^ S. 4s* rifiaenNi# «edf ^Iwi^ 
Ckrißmm md l o q mm M mfmß ^fmdun^mn-^itÜn^ ^ff^^^ 
Jgiirifi* Noch eine andere VoraitsMsitiii in zfi 
Aal£e genommen. Chfifius fey» heiC^t «i*^'4?r 
ziwerinH diefer Stalle UofSi damit befehfifMgU dieZer^ 
Cb&ruAgiieeiifelei^ und dea Tempeb- Und d^a Untere 
gahg,d«i jadirebeu! Staats; anzukdatlignn« -^üti tß^ 
iMsendr Idf. ipßs mantu farmkiam »Jwparf foimiti 
tum ^iniit finie kmius^ faic%l4. , JSuir/ui quippf 
Hürß^olj^rum) ai itfut rikp^ tnmm^ f^imit (e/i* 
^pum partim ijus conftttuit ^ ßqmidim iwHium fifif 
tliiusiiiimpowxisy -fikai.^ndaii trmpn^ iftti^ 
mum) iUs ^Uiffi'at app#//eAe.eiy :it^ ^V^Mff 
fuo itü namparuium.ifomt d^cihßnt^^ut, pirj 
mägnam^ fä^cuiarum fitiMm Cßmplrctut^r^ 
Auen möge Niemand einwenden: iffata ißfidfrar^ 
fcriptowwm ffmdaic^nmiy uU her jmt^mum docißtmrs 
i^mpns Utud uMmmm mi .iVärjiQm Mii^^folg^ 
morum inchoa-turmm #//# (?) Denn wer^^gj^ 
es 7.0 b^ianpten : Sire g ler#m divimm ii iisnnjf nir 
kii profitri diMffi 9 miß quod dmriüs. ffmfßiornm ih 
hms aiui'pro^ff$s eomimret? JUanm^ qni qmnin^ 
giniH hümanö iuam movam iamgui coilißim mtutii^ 
plaeifm ^uoqm^ ^udmcrum di inM§ ilÜm ffmporis ah 
Itfvri fuimrß emsndmri mqn$ iorrig^r^ poimi? iDe^ 
würdige ViC fetzt aüb die AccomödatioQ ip d^Wp^ 
ten Jefu voraus (wie fie wenigftens Luc* 22 , 30 un« 
leugbar ift); uvid nimmt dabey an* (wie es eben fo 
unleugbar ift; , dafs der Heiland iich nicht blofs in 
diefen danialigeh Redeformee bewege , fondern das 
Richtigere durchleuchten laffe. -* Damit ift ja 
aber eben das Schwankende in dcir Aenfserungen 
diefer Kapitel äusdrückiichft fns Licht geftellt: halb 
fallen fie nach jtldifchen Vprftellnngen erklart , bal( 
das' Richtigere hinzugedacht werden. Der Vf. ift 
auch anderwärts (S. 115 und 117) geilöthigt« anzu- 
erkennen y Wie Manches hier unbeftimmt bleibe» 
Aber warum foU denn anderwärts an den Worten 
fo lange geprefst werden» bis fie etwas Beftinunte^ 
res fag^n, als es in der Abficbt des>Sprechenden oder 
Schreibenden lag?. Warum foll V. 20 zu den poeti» 
fchen Ausdrücken t bey denen doen^ «iigeCtaiidea 
«erdea Jiuiik». daüs .die nmfovffm des itrafendeo oder 
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begK^ekendeD lehovah hn A. T. oft» als von 2h; li* 
eben Naturveränderungen begleitet» berchrieben ift^ 
erft nachgewieCen werden » dafs jeder derfelhen ein- 
zeln im A. T. davon vorkomme» um das Poetirche 
derfelben anzuerkennen? UeberCchreitet es Ober«» 
haupt nicht die BefagnifTe des Erklärers, das zu zei^ 
kleinen, was in dem'^poetifcheo Gedanken «. B. hier 
der JM«ftff<< rm otlfAvMv zufamroengefafst ift? Und h^t 
Diebreben darum» weil er diefs nicht tbat, vielleicht' 
auch nicht konnte, ein Herder in Stellen des A. und 
N.T. eigentlicher den Gedanken desOr^^inals er' 
fafst, als gelehrtere und eingehendere Erklärer? 
Diefe Naturveränderongen- find dann auch V. 30 das 
tf])ftcio^: TV« n§L^9wL^i und in ntm paenftrtrm kann er* 
(teres: fo mit, bedeutea» das Futurum aber ftehsn». 
weil ia das Oenze^ein# zakanftigedSegebeahejt ift.: 
Bey V. 31 konnte» nach obigen Voi^usCstzunge«» 
um fo weniger ein Anftaod Statt finden, ihn eigent«- 
licbfl von mr' Verfammlung derOUntbigeD am de» 
lÜeffias vor der fpätern Auferftehaag Aller zum 6e- 

' rieht zu verfteben, wie «s }a die Juden ebenfeiehi.% 
haben. Bey der fo oft 4uirdiefe Vorftellokigentder 
(\yie such ausdrikcklich bemerkt. ift) <pfitereri. Juden 
genomifiene ROctoficht »hat' es ome-.^wuiidvrt» fie 
nicht auf fOdlfdie VorfteUungekr wr Ghrifto genom- 
men-' vir f eben» wiH davon Manches in dem Pambur 
fchen 0>mmentsir B. III» & 4a ff» fcharffinnig zu« 
fammdftgeftellMft- ' 

Aber wir mOffen zu der Schlufsbemerkung 
kommen ,' welche wir in dem Vorigen vorbereitet 
haben. -l(t denn duroh aUedie mObfamen und ge- 
lehrten 'Ei^örterungen des wdrdigto V£s. nad ande«- 
rer Erklärer, ohne den Worten Zwane anzuthun» 
das Seh wankende hin wenenorameo» welcbes in die- 
sen Abfchnitten des N. T. über die 'nrnfwam x9«^av 
liegt? Ift es etwa weniger chriftlich« zu bebauptent 
daf^bey den Jü^ngern Jefu, welche ia diefeUngewifs* 
hett und Unficherheit ihrer diefsmifif^en Vorftellun*. 
gen tiir^ends haben aberfohleyern wollen» diefe ein- 
fliefsen mufsle-im Niederfch reiben der Reden ihres 
göttliche Minfters*? Es iflerlichtlich » dafs^bcy ih-, 
nen folche fch wankende VorfteUungen Ober das 

. Kommen dea Reiches des Meffias Statt finden mufs- 


«en. • Von der Uafsen Cmformong- Jemfalems fftr 
die neue Erde im mefGanifchen Reiche können fie 
Jefo Worte fchwerlich verbanden; haben» denn ein 
Strafgericht knndigeil di^&feao; uivl wo nicht ichon 
aus ihren Fragen, wenigftens aus- den befondersan 
fie gerichteten Ermabnuqgen des Meifters und alfe 
diefer» wie er fie*gewÖhnlich'^ebt». mehr indlrectea 
Antwort leuchtet nervor, wie diefe Jünger nngewiCs 
abeif ihr eignes Schickfal bey folcher Veränderung 
und über die Dauer ihres Berufs der Predigt des 
Evangeliums waren. Dafs» wie Hr. Sek auch an- 
führt, die VorfteUungen der Juden nlohts voiT. einet 
Verbindung der Z^rftörung Jerufaiems aui dem An* 
fenge des Merfiasreichs entlialten », kann um* fov^eni- 

! [er Etwas fi)r die.lErklärung diefetriKamtel £^wei- 
en, da es fich |a von felbik verftekt^* «ind die Anftc^ 
ten diefer fpaterh' Juden erft nacitd^ViZeffCtOnüg Ä» 
rufalems gebildet oder umgebiklet xvaren* . 
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Den Jüngern hatte , wa$ in Jefm CbffifU Aeulse.« 
rungen» gegen dÄeherrfeiiendiw \(oltainfichiep m- 
bnlten » ein reinerem . Lieb t gfeb^ti ,kanntA * noch nioiui 
eingekaobt^t.. . Pi^ «üige wur^eif en VMHCtheife.Qbei; 
die Art des Mafßasreioh.es imufet^n .«rft(dureh ,d«|k 
lchmacbvoUe9^ Fod destWeltbeilai|de8.VMHrri(fe»MeD». 
den. Darum .mufste Er fterben» und War noch dan^ 
an ihn glaubtet der fahe mit offenen Augen^f^na 
reine Lcübre, Es ift.ebeHifo ervi^elslichfxliSs.iienefi 
ungeachtet das .^vfMken nnd^Fragei|^ttbertdt#iWi9r 
derkunft dest Meffias entweder zum Wf^ltgericht» 
oder (was eben ich wankend blieb) zur Sti^ung fei^ 
nes Reichs (ob es wohl durch den Tod nnd die Aa£* 
erftehung Jefu fchon ja eben ceftiftet \yar) noch län- 
ger fofftdauerte ; der erfte Brief an die Tbefbleni- 
ober zeigt diefs deutlieh;, aber er zeigt auch dif 
Lehrweisheit des. Ai^oftels, der doch feibft »fiKfh un- 
gewifs wan» ob er jOherkieidet oder entkj^et wev« 
de. In Jefu Chr^fti obgedachten Ermahnungen ÜB' 
gen als Hauptmomente: Ungewifsheitder ZSok und 
Stunde, Plötzlichkeit» und Notbwendigkßi^^der 
Wacbfamkeit und der biß ans Ender auscUuerjnden 
Predigt des Evangeliums — und dieCs iü auch opcli 
uns ans Herz gelegt., s c 11. 
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Lehranftalten.' 


'es Kfinigs Ma). haben die Errichtung einer Taub- 
ftnmmen.Anftalt für die ProTinz Weftphalen in dem 
vot-malige^- Klofter Kedtrop bey Haaciaa zu genebmi- 
gen geruhet» und nicht nur die dazu erfoderlichen 
Gebinde if Hofraum, Garten, und etwas Acker- und 
Weideland » nebft den Koften zu der erften Einrieb 
tung, fondern auch die zur Unterhaltung der Anftalt» 
{JBsbefondere zur unentgeldlichen Unterweifung» Hrkö* 


ftigung und VerpRegung mehrerer ärnieii Zd^llhg^' \ßt'' 
foderjichen Kofteti aus SraatskaCTen hutdreichfezuge^ 
fiebert. Der Or. der *Ph!Jofoph le i Hk IfHiUier , Wel- 
cher mehrere jdhre *in der Taubftiimmen - AiiftaH zu 
Befiin aU Lehrer mitgewirkt bat» ift erfter Lehrer und 
Vorfteher der A'nfralt« Nach einer im J. IgiS vorg^ 
nommenen Zahlung haben fich im Regierungsbezirk 
Mt^nfter 79, im' Regier ungi^bezirk Arnsberg I8S'« im 
Regierungsbezirk Minden Ijf | zufamineti 423 Taub^ 
fttimme vorgefunden«. 
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HBiDBLBBRa» in d. neuen akad. - Bochh. . von 
Groos: Römifchnchtlichi UnUrfuchungen für 
f^ißenfchaff und Ausübung von Dt. I^opold ^0- 
j$pk Neußetil, Advocaten und Procurator bey 
dem Chiirfürftlich Hefrifchea H^ericht zu Ha- 
nau und von Dr, Sigmund JZ^mmirnfPrivaitdocca'. 
ten des Reci]ts*zu. Heidelberg: Erßir Band« 
laai. VI u. 335 S. «. 

Frcundfchafllidie Verhältniffe und die Vortheile 
dQr PHvatrecenfion haben die Vtf* (beide be« 
kannt durch ihre Beyträge zu dem Archiv fflr die 
eiviUrtifclie Pra'xis, letzterer aurserdem noch durch 
eini£[e^GeIe^<nheJt$rchriften und durch fein Syftem 
der^PfojtalSagen) bewogen, dem Publicum die vor* 
liegendeil Abhandlungeirgemeinfchaftlicb zu Oben- 
^ehenl Sie betreffen lolche G^genftände des Römr. 
cticin Rechts, die ihqen einer neuen Bearbeitung 
Wertli und^züm Theil bedürftig zu feyn fchienen. 
£ine rtähere Anzeige der einzelnen Unterfuchungen 
wird unfre Lefer in d6n Stand fetzen» den Werth de^ 
geleiitetcn ^u beurtheilert. 

1. üiVir das unngHniHfligi t)epofitkm von Neu- 
fitteL Nachdem- der Vf. (ich fftr die |;rofse Mehr- 
heit derer erklärt hat, welche das dipofitum mit Ge* 
1)rauch^rieht unter dfem nicht rdttitfchen Namen di- 

Süfitnm imgutari als eine t^efondre Gattung von 
Ledhtsgefchäftcn äuffaf^riV nrid gezeigt hat, wie .die 
Hönier 'zur Befriedigung cipes praktifc^en Bedürf- 
niffes auf diefe Anficht haheo kommen rnüfTen , wtil 
dzf Mniuum, zq (ehr den beengenden 'Formen des 
firlcti juris unter\yörfen wareh, erörtert bt auf ein^ 
jfehr befriedigende Weife dre Fragen: wann ift ein 
depoßtum imgutari^ wann ein niutuum vorhanden? 
Wer hat' die Gefahr der aufbewahrten "Sache zu tra- 
]gen?' und, in' welchen Fällen ift derDepofitar Zlnni^ 
pflichtig? Die hier einfchlagenden Gefetzftelien 
X« 9. $. 9. L, to. D i^e R C. Z.« I. $. 34. L* 24. L.36; 
'f. t. L. 28 und J^- 29* |. X. D Depoßti werden foi^* 
tältig erläutert und in Harmonie gebracht. Am 
Sl^^fs zeigt det Vf.; dafs wenri man gleich den Ge* 
firauch einer dejponirten nicht vertretbaren Sachs 
v^rftatten könne, 'es doch in Anfehung diefer kein 
tinregelmäfsiges depofitMm gebe, indem deCTeh Wefen 
darin beftehe , dafs die d^ponirte Sache verb^ßueki 
und in. der nämlichen Gattung wieder gegeben wer- 
de : Overbecks und Glücks Anflehten werdei^ ge- 
prüft und berichtigt. II. Uiber Hs Lacirung dis Di* 
w^itums Ini Cökeurfi von Neuftit^t Wenn dkr-Oepo- 
^'^ J.UZ. x8ai. &rß$rB^, 


nent deponirte Qetdir aus dern Cdncurfe iilrAt vindi« 
cirt, fondern fie bev derfelben pröfitirt, fo entfteht 
die Frage, in welche Klaffe ift derfelbe zu colloci-- 
fen? Unter Berückfichtigung der £. 7. j. 2 u. 3. 
L. 8. D Dipoßti und L. 24. $. 2. D dg nbus auctoH- 
tau iudicif pofßdindls weifet der Vf. dem Deponen-* 
ten feine Stelle zu Ende der vierten Klaffe, d. i. hin* 
ter den perfönlich privilegirten und vor den fimpiea 
«hjroj^rajpharifchen Gläubigern an, vorausgefetzt» 
dafs ö#/a, nictd andre Sachen, unv^rzinnslich und 
zwar bey einem Wechsler (Banquier) nickt bey ei- 
nem Kaufmann deponirt worden; denn die Gefitze 
worin fich diefs Privilegium gründe reden nur voa 
GrW, fo bey Minfutaritu (Argentarien , Nummula- 
rien, welchen der Vf. unfrc Wechsler, Banduiers 

f^Ieichftellt) deponirt worden » und feyen über dea. 
peciellen Fall ninaus nicht zu erftrecken. Bemer- 
kenswerth ift des Vfs. Erklärung der L. 7. $ 2. 3. D 
Depcfitii worin er ein bisher ganz unbekanntes Pri- 
vilegium findet, nämlich das Privilegium des depont«- 
renden Depofitars d. h. desjenigen, der die beyihia 
deponirt«*n Gelder auPs neue deponirt. Am Schlul^ 
diefer mit Gründlichkeit und Scbarf&nn gefchriebe- 
nen Abhandlnng i treffende Bemerkungen über dio 
beutige Anwendfing^des Romifchen Rechts. III. Aus 
dir Lihn v^n dir' Bifekwerde Über Hsktoft Ausfchlitf-^ 
fung von Zimmsm. Unter diefer Rubrik werdea 
folgende Abhandlungen geliefert: 1) üibir einigi 
EigintkttmlicUiiUin dir qütnla inofflelgfitifta^ 
menti. Eine aus der innern Rechtsgefchichte ge* 
fchöpfte Entwicklung der fuirelu iusffictefi UflamsnH. 
Rec. theilt hier folgende Worte des Vfs. mit diu 
fron dem Geift zeueen , in welchem der Vf. c(as RS- 
fnifche Recht aufftfat nnd bearbeitet: S. 48. f,Ue- 
bei^haupt ift überall das Recht drftckend und leblos, 
wo des Richters Ermeffen zum Voraus eingeengt 
durch cafuiftifche Regeln, (nicht mehr mit Freyheit 
von der individuellen Lage des einzelnen Falls be- 
ftimmt werden darf. Wo das Gefetz inhreichlicher 
Billigkeit und ängftllcher, wenn auch gutgemeynter 
Befofgnifs, jeden denkbaren Punct vorßrgend zii 
normiren Geh anmaafst; da hat es ficherlich [ein eig- 
ties Grab gegraben , und welche 2ieU es nicht mehr 
wagen darf, Ihren Richtern zu vertrauen , die wiri 
liimmermefar in ir|;end einer Gefetzgebung ihr Heil 
finden. So dachten die alten Römer und von ihre« 
RedhtsinftHuten wird mancher Schleyer fallen, wena 
man nicht mehr in der lebendigen Entwicklung facti- 
fcher Verhältniffe fefte juriftifche Normen zu Tuchen 
gewohnt feyn wird; wenn man, nie vergifst , dafa 
man bey einem praktifch gebildeten Volk In die 
PPP Schtt* 


r^ «« 

Schule gebe/^ s) tn€Jfieiofa donatio, bas irfti Kap. 
dieC^r Abbaadlung entwi^kch das Vorju(tinianeifche 
Bechl untar BerOcklichtiguAg der zivey eotgeganfte- 
headen Theorieen > deren die eine behauptet, die 

Suerel bewirke Refeiffion der ganzen Scnenkung» 
e andre, fie bewirke nur RelcifEon bis auf die, 
2um vollftändigen Befitze des (ganz oder zum Theil) 
entzogenen Pflichtiheils , n5thige Summe. Daneben 
werden auch die zwifchen beiden in der Mitte He- 
mden Theorieen beachtet.. Im zwiyUn Kap. wird 
IS JuTtinianeirche Recht dargelegt und unter andrem 
gezeigt» dafs'bey der Querel wegen lieblofer Schen- 
kungen, der Pilichttheil fOr Aeltern und Gefchwi- 
fter, immer die alte Quart bleibe« 3} Ueber di$ 
Qjierel dir GifckwMtr. Entwicklung dts vor Con* 
ftantin geltenden Rechts. 4) Können dii Notherben 
rines Kindes durch Pnpillenfubßüutionen ausgefchtojfen 
. Verden? Die gemeine Meinung bejahet diefe Frage 
enbedingt. Hier wird ausgeführt, da£$ d^x Vater 
die NoLherben des Kindes nur dann ausfcbli^rsen 
könne, wenn fie niciü auch zugleich feine Notherben 
(d. h. iolche Perfonen» welchen unter irgend einem 
Titel die Legitima gebohrt) 'find. IV. U^ir da^ 
vorzttgsweife AnwashfwnnrHlU bijf teßamentarifchen 
Erbin von Zimmern^ U^en die neuere Anjicht* 
als wenki nur deakeredibus teßameniariis re et verbis 
^niündis das vorzuesweife Anxyachfungsrecht zu 

feftatten Tey. Sowohl der Fall, da der teßator jedem 
Tbbrt beftimmte TUeile zugewiefen, als dßr da der 
Teftator keine oder, nicht alle Theile feiner Erben 
auf beftimmte Weife zugetheih hat, wird forgfältig 
^Srtert unter Zufammenftellung und Erläuterung 
tfei- einfchlagenden GefeU^* V* l/eber Jangiähr^ig^ 
irfitzung der Jura in n von Zinmerjn» An dejf 
Spitze diefer Abbstndluns treffende. 'jDefiAitiooen voi^ 
Eigenthum, jus' in rr, Befitz» \u/uuiRU> und tempons 
fraefcriftia- Hieroachft unterfucht der Vf. , ob feit« 
dem die Lex Scribania der nfucapto^ der Servituten 
iikht mehr Raum gegeben > nicnt wenigAens, eine 
bngjährige Erfitzung an deren Stelle getreten?.*. Di^ 
Ünterfuchung fahrt auf 4as R^fulut^ eine der Ab-, 
iicht nach jals Recht uac( fehlerlos f^tgefetzte Ausr 
ftbung einer KealfervUutt genüge* um iicb endlich die 
richterliche Anerkennung zu verfchaffen , d. h. um 
die «Stelle des rechtlichen Erwerbs zu vertreten, und 
fo dann auch durch die fi/i7f^r0if/r^W/f, nicht etwa 
durch die Pubticiana netto y Schutz zv finden : ye älter 
^er BefitzTey', ie weniger dürfe der Richter Anftand 
iiehmeh, ihn als Recht anzuerkennen 1 gar keinen, 
yto er unvordenklich fey* Erklärung d^r 1^. 12, C, 
di praifcriptioni langt temporis in diefeni Sinn. Die 
f^rage, ob die Ausübi^pg der übrigen /ifram r#^P6nd» 
recht, vectigahfcbes» emnhyteutifc)2e4«undfup^iriicie* 
rifcbes Heöht) durch Ecutzung einer jKIs^e oder Ein^ 
rede bey den Römern Schutz gefunden r wird ver* 
Aeint. Vi. Ueber [7nüordenkfkUeit,nack Rffmifchem 
" JUchte'ron Zimmern. Ajihapg zu^. vorhergebenden 
Abbandl^in^. Hier, wird von Unvordenklichkeit iq 
eodren ^^lehungen, aJs dej> in jener Ahbai^dlHng 
Erörterten , gehandelt. In die£ea Beziehungen . CuU 


Unvordenklichkeit nicht znr Erwerbung eines Rechts 
halfen, fondern umgekehrt gegen gefetzÜche Be- 
fchränkung des Eigenthumsrechtes fchützen, den» 
Nachbar ein gefetzliches Recht nicht geben fondern 
vereiteln. Vfl. Ueber das f^erlaßen des Befitzes aus 
Furcht von Zimmern. Diefe Abhandh fobrt auf foK 
gendes Refultat : Wer ein Grundftfick aus uneegrOn- 
deter Furcht verlafst> hat zwar fohon denBefitz ver- 
loren, kann aber weder die actio quod metus caufa 
noch das Interdictum Unde . vi ^nliellem Wer vor 
wirklich drohender naher Gefahr davon läuft, ift 
wenigftens zur erften Klage y aber zum Interdict erft 
infofern berechtigt, als der Drohende das verlafTene 
GrundftQck in fiefitz genopimeh hat. VIIK Ueber 
fiduciaria tutela von Zimmern. Eine anti^uari- 
fcbe Abhandlung, die neue aus dem kflrzilch aufge- 
fundenen Qajus gefebopfte AuffchlüfTe Ober die fidu* 
claria tntsla liefert. Nach Oafus und ütpian' gab es 
eine tutela legitima der Agoaten, Patronen , 'c&r Pa- 
tronen-Kinder, der emancipirenden Väter;, einer^^ 
tita fiducinria deffen, welcher dem Vater fein Haus- 
kind* fo wie deffen, welcher dem coemptimiatar die 
in feine manus gekommene Frau abkauft, nicht we* 
nigerder Kinder des emaocipirendeo yaters. Der 
Vf. hat Seh bemüht die Schickfale diefer Verhältnit, 
(e bis auf Juftinian nachzuweifen. IX. Remertmngi% 
zum aidiliüfcken Rdict von NeufieteL Unter diefer 
Rubrik werden fohlende ^uffätze geliefert: 1) G#- 
wahrte^ung der FMer nach CtoUrecliL Hier wirc) 
blols das, was nach Glücks Bearbeitung noch zwei« 
feibaft geblieben ift, einer neuen Unterfucburig un- 
terworfen. Hiftorifch^ Entwicklung d^r ijthre von 
der Gewährleiftunc nach C|yiirecht i actio m U quo^ 
intireß^ yrepfk der VeriM^uCpr wiffen^ichnachtheilige 
Cigeofcbafteo verfch wiegen» ujod actio. smti quanta 
minoris% wenn der Verkäufer die Sache mit ihriQi 
felbft und dem Käufer. unbekannt gebiiebeneo Mäw- 
geln Oberlieferte } Beweis, dafV auch die ^letztere» 
mit dreyfsig jähriger Da^er civilrechtlich war, und 
ä^fs durch die Aedilen die.D^uer diefer Klag^«bey 
Kanfen von Sklaven und Lafithieren auf ein^ Jahr be- 
jCchränkt worden. Darfteilung und )?rOfung der Ao- 
ficfaten der älteren Juriften. 2) Gewäkrliyiung der- 
jZufagen nach Civilreeht. Nähere Entwickeluitg des 
Upterfchi^des zwifclien der actio in id quoi tnlenß 
i^^nd actio emtiquanto minorif» 3) Inhalt des aeiilitir 
Jchen'Edicts* Die Vorfchriften des aedilitifcben Edlcts 
^rftrecken Geh nicht über alle Gegenstände des Kauf- 
end Verkfmf-Gontracts, fondern reguIircn.njHir den 
Skl^vm* und Viehhandel auf dem Markt.* Ihre 
.vornehmfte Eigenthßmiichkeit .^e^teht darin, dafsi 
fie auch gegen den nickt dolofen Ferißu/er unter ge^ 
wiffen Vprausfet Zungen ,^ eine Wied^reinfetzung in 
den. vorigen Stand, (RcfiKi^ition) zuIalTen. Um die* 
jTe Redbibition in eine civiliftifcbe Form zu brin^eup 
legen die Aecülen zum Grunde , der Verkäufer folle 
gewiffe Fehler keimen, folglich ße anzeigen* Erör- 
terung der 'Frage, wrlcho ,^eue Verbindlichkeiten 
das ^iict dem V^'qrkäufer aj^tlegc, welche a|JS dem 
Qyik^t ßt^ijMaodea daifelHe beftärke > und in wie 
» weit 


k yfeiteB:die»Din»Mr'lüti^nhifihTSä}Sb.''4} Jl^ <!oricurreiiz veHbfifadeü^lbyeii. Am ScUti&HtMe ge> 
^ deknung in tndUiHf4k9n Emcts. D«ti gab, nach «teifn dltäiiglm^V^bttfki^ des meh dem Au^fOhrtea ^jk 
^ Vt, vfohiamorftender Un^MdVerahkflbiig, däft» lenden- und beutigen« Ttfe» aAWendbantn Recol^ 
K wen» keine AedÜen gewilMt WtirdM, ihr^ Oeilchts^ X. V§h^ Inttrteßbn dnnh Mandat ukd CrnJUMum^ 
* beekeitatifdieiPcaetoreQObel^|Nig* ^Die erfUe Aü^ «ort Zt^ifü. tiitr wi^d hai^tlSchlieh die Frage 
i^ dehnung fand Statt, auf Verkäufe vdn ^klaren niffcl ^rfJ»V6rt>. tlri^ ftnterfdheidetfithdäsqiiallMrteMan«- 
h Laftthieren, die nicht auf dem Markt abeefchloffen Sdt'frrtd GdhfritutDim einer fremden Sobald, voa 

Mabdtttudi und Gonftftuttim irbiM4mtmt? Bey ^nem 
erfreuet fiöh^ der Mandant ^nd Ornfmitnä des' Umr 
flcü dMfiomi und ixcnfflofris, und di« anandiraii4ke niil 
obiiTfit«rir^fttfe(f mir niMsb iiü^befottdvtidetiSOi ^Uib^ 
jae<'. Am Schiufs wird gezeigt, dafs bey uns die 


wen» keine AedÜen gewilMt WtirdM) ihr^ Oeilchts^ 
|ierkeitattfdieiPcaetoreQObel|Nig* ^Die erfUe Aü^ 
dehnung fand Statt, auf Verkäufe vdn ^klaren uncl 
Laftthieren, die nicht auf dem Markt aj^gefchloffen 
'«^arem Hiera^chFt'wurdeA'aucb ciie aedttitifchen 
Vörfchrif^eii ttber Redbihition wegen geheimer j)hV 
fifcherMingei»< ttfld wf^^n^^nfcbt erfilllter ZufageA 
an Eigenfchaften und Neb*tktlngM^-nlcii^ n^^iiiger 
Ober Reukanf, auch auf die Ver käufe von andr en 

Dingen au^gefWnrtr.—Dtr-Regcr WSTTJed * rTBiire^ ÄülUJ fülüfe ßOfuffUrgattz imprachfchHfeyv und mrdie 
dern zugefagte Eigerrfchaften «xler Nebendinge nicht GrCindfätze ilber Confhtutum deUti a/tmi an die Stelle 
geleiftet werden, ift be|)&cj||iti|;t ;pn/i^a:lb ein^s J^^ J^/tÜ^^ -^l. G^ckffhttiehg C/etfirfickt der PfandprMU^ 
r^s, die Sache zurückzugeben, und dfen Kau^reis ^^ten von jZimmirn. Der Vf. lucht die neuerdings fo 

lehr beftrittenen Fragen , über die Greiizen des Pri- 


rpreis 
^ zurQckzufodero 9 wenn er nicht lieber die Sache be- 
llten Mnd'ykigeA 'mängelhiifter LeiHung auf 5rM- 
Itiiig odei' IntereFTe^^klägern WiU. 5) Bi^HerkungeH ükir 
f'edkibitor^kin'Kfägh A. Bndft fg wegen nuMM- 
hr ServitutetiSiattf Der Verkäufer mufs \ve]^cn <t!e): 
p'j^ffiven ^l"o.Y«^ohi dinglichen afs'perif&iilicHenbervitü^ 
teof ^cy CS, dafs fie fich bey de? 'Üehergabe vorfin- 
denv oder kill nachhei- cvindirt werden, Gisx'^äht'lei- 
flen, auöh woihrtr.lteiri'Betrug' zur Laft Tdllt: Der 
BetrOgfer und der', 'weferhetdle freyhdt Vftrfprochen, 
itids für »as vblte Irit^r^mj.' der Üli\^irfende ab^r 
ftli* Mfnd**"iM^ dd* KauTpreires^ häfitfen; Auilafifli- 
ihe »läüterung tf^r t. 75- D ät ' evictioHibüs iirid 
Mirigjm hfefei^^JsrgenUen SteUed. B. Sind vffiä 
• i^nimi bey Thitrek rßiUbit^fchf U Artf^hong dir 
BiöHt Mrperlfchert TeTilör aA Tfßj^ren',' die ihre 
Braüeb«arl(elt iffck bim^Äi, gfR alles ; was Aber 'die 
fAHä a^fki bey Stl^Wnf gefetzljch 6eftiVmnr ift: 
RedbSMtidn' ziehen 'fie )ianiIiGfh nVr <bnq naeh fich; 
%»enrt So' fich eönthi^dktUm irffmiffumi >orfiAd^eit, 
Md'R^fl^kltlen fi^s<>efch9fif^ii<r Fair^ül^^^ Ver- 
heimlichung. Nicht körperliche Fehler hey Tbitf- 
rin abet\ tfierdetren:'Bilaiiehbarkeit Abbracnthun, 
b^ben^ durchaus diefeibenr Fo^en als di<^ körj^erli- 
eben bey SklsY^ri oiid Tbiereti;* 6) Uehr iie ^Sff I- 
pniaiif^ rfnp/a'f. DieFfÄge^ wrtches das Ellff^ 
che Tev, von d^flii^ Doppelted biet* Ü^b RWd^ ^ftv 
wird ciahm beantwortet, es fey nicht das Intereffe, 
ivelcheS wir da^ volle zu nennen^ pflegeiK fondern 
nachdem a^ftrmin A*ar, Wie viel der Skfci^e odei' das 
laftihier, weeen des entdeckten geheimen Fehlers, 
pd^v \t«e»:Nichl8rß|öung i|incr ertheillen: Zafa 
3i^Äiwgrr werth fey« hildele diefe Aefciniatkxn v« 
dppjpelt >j;4a^ aus , der ^Ipiibttion ,zn . tgewährende 
iuffunu I>etailIirte:Etttwick(Ef}ungdierer ganzen' Ma» 
terie i 7) rCmcvnmz. den JUag^n. Hier . w Jni. .vjo/r- 
zilgUch di^.KI^09ir.CoBcarrenz bey geheimen Feh- 
lern, »ürterl, MPonacb man diejenige » die bey nicht 
erfüllter ?ufa®e einlrel^, A^cb AJ^afagabe derin Wo, 

2» ^und^aufeefielltmPnWpJetfc/fl^^^ 

gifch eot wickele könne, indett^ »j^ da bey vorkom- 

nen redhibilonTchen Klage jq \rV ^ WTirkung völng 
gleich ftehe» und nur dieJW^I)/^^^^ der Klagen* 

9^ 


vUegtums tasged Sditmk und Oben ;diQ Auflegung der 
h* 1 1. C Qffi p^thres in pignore zu beantworten, und 
verfucht eine neemlhtd^^tntiohx^ berOhmten /.* 
SB- Ddeinrtfifd. 'XU- Upk^r Compenfat^ während 
'der Dauer einti McjrätoriHm vöp NeufleteU Hier wird 
dÄ^votiefhigen Reicht ^gelehrten äufgefteftte G^nd- 
ÜLtt widerlegt, alryeVwandle das m^dtofium die vor- 
tid'ndenen Schuldeiiih b^t^gte». Die den Schuldnefn 
Von ihren GiäubigeinHbew^ligten Moratorien, feyen 
fßattkdiHM ante düni eertaik petendo^ xvelche ; win 
alle Verzichte, ftrictei' Ausl<i£[ung feyen» Man «Icön- 
ne daher nicht annehmen,, dsus die das Moratoriucn 
bewilligenden .irlaubjgee äuefiL'aafljie Geldendma- 
chung ihres Rechts, im Weg der Einrede Verzicht 
gBUiJbaliättQtts: «'A«<^h-der Anftamds - Brief d^s Re- 
gaiOAi ,v vermöge^ nieht^ eiii zur. Ekiftenz <geko&un§r 
an flecbt zu betiigen ; jedoch könmn derllegent ala 
gt£AlfaebdeStiaHt8gewalt^*«us geTotzDiafaSgeaUrfaehen» 
die (Auaahbng^eS'RicIUeramtes binnen eiiter; gewif- 
fen^rift hemmen» XIIL Ueberdie Lex F^eonie^ 
von Zimmern. Eine gelehrte antSquarikhe Abhand« 
' l«ig, worin ansgeftriirr wird : dnrch die Lex Foc^ 
M/vvHBJEderderj^ige, Weleber auf tocuooö M-,S' cevi^ 
firt worden, ein Frauenzimmer zur lEeben xW^zoter 
tsen verhindlsrt, e|f reyndenii» «dafs er ibin weniger 
als diefe Summe hinterlafCea w^lite. .Cenßis iit.dim 
Vh gleichbedeutend mit isMr; 'an£ die nicbtcenfirtea 
* erftreokbe 4ich: des Gefets^niditi-^ - Die- «turct^ Gajßs 
fibbjwierig g^\i^rdcne>FrageObcr das Verfchvvindea 
dtTiLex-ncoma Mikd ^ber.ibfe SchlokMe zwischen 
Ciieerb und flajiis' 4rirdf erörtert» XIV». ü^er 4i$ 
eeß^Ebifaheidnn^ in' Samvon Zemmenfj thlismfU 
]icii geht dief gemeinecMeianbg^^ wek^?r .ai|c^,Sa» 
vijpiy beypBfchtets^Uahini, dafsdureh^^Rvm^te^ fygi$ 
nro das* Jabi:. <ier^t«dt .^no^ das erCte ßeyfpi^ oer 
Ebefcheidnng gegebe» Srvorden* i iHugo hi^egep P^ 
bau0tet^ der. gmarStr^t'ilber jene erfte.KkefcheJ- 
dimg , Tey blofis > Mrrofa^^kiii >mi6iiektrtapden^ jNadv* 

richljderrMclJe rai: lö^rj^ ve|aoie%t word^P- .^V^ir 
ichen diefe Anfichten ftellt der Vf. eine dritte auf* 
J^jjjS^jien Nachrichten der Alten gebe nämlich her* 
vor, dafs bereits in den fogenannten Königlichen Ge* 
feUen9 fo wiif in den iQl Tafeln fieftiminung^n Ober 

iLl:e- 


fh AithalltiA %0mkih-: N4mii% ^ 4#«^. ^Da . q|A)^ rfitGdh^ ab^f)>iel^ imIT 'd»Viti»rchui- 
, .da(s di9(^a.ge(et2ftU^en. Beftifijpfi^A- ^^igCte Ffau nicl^t SchftQ^wefeü* beliebig verftofsea 
cüfcbe3, Be<tj?f fnirs ;Zpi^ Grunde . g^ler ,w, f >ve>*den , .?9y • flS; nilkllttg gtweftmt ihr durch c^ «^ 
s eine. HdtkHir^s io ibr feqlifti^svahx- MofM tfpd ^fH^^s^ rM \nix0riat ztx hfeÜBD» • Be^Je- 

lüuygeii einfcblageiäd^, Steilea cka OMimti und * Fi0« 


in keia öcyfpiel tMicb« Tr^uwg 
ten habea. uil^n ipüffe daher ^iiaelir 
BMgßyiff der erfte g^wefen^ wejchei? 
iedetttMg der bey Eingebung. der -ßb/^ 
läruu» «dafe maii Ub$rpr%m ffpf^na^ 
Imrathe/* benutzt,, um. ^uf .di^ Md^^ 
ftiMr F«au 9iae Scb^idAoag zugr^Ai 

■ ' ■ •■ 1 ■ ' M ' Uli ; ' J 


Diefe Inhalts -Anzeige wird hinreichen« xam 
ienner 4l^ .Aomirchen. .Hechts auf den Wertfa des 
luchs und di^ viele«! darin entbaitenea neoea Aa* 
m\^t^^ 9u£merJjiCani au machea» .. 


ii 


* ♦ 


■ t I n ' ir 




t 


L I T E R A R IS (?^ & f> A C H R I G H TE If. 


f* i 


1 1 t 


U n i V e K f i.t & t e n. - "^ 

Friyjkurg im Brrisgm. t 

r förs WinterreincftcriS^Y i^Vdei^ jr4* 
PWlorophen. jt JO t 1? V Aledi9^nec^,l^o, 
J% 4) Theologen II4/ Zufamm 611*441« 
IK Ausländer . 323 Inltoder., Die J^ihJ 
n kann nicht a^cgcTjehVcrden,.' weij 
Suatserlaulinifs noch nicht '5frh^U«u|Jia- 
g ungefähr SS Ä«\tragci(i. r , ! . /v /,/;; 
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n*' TodesJall'e, 


{ O.«'.. • *ij.*. V. 
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i(i^h' Rubrikeii eingeripl^tet^/. wofija Nape onj Zai| 

fipef ^eden Thei)$ yoiüTju werk u. a/ was zur.'t^ker 
ui)g der. ferfchiedi^nen SchijBTd geh4!Srtf.. angefahrt i(C 
Zvr'Ausrüftung d^r'^cliiiFe .und zu ihrer mdglicheit 
Wiederherftellung, wenn Ce auf ReifeQ, in emec 
deefchUcht u.'f. w« ^erunglOckt Und « . ift diefe tohrifi- 
l^.ch^ ÜeberCpht der ^rfoderuitfe ^u i^inem lagtKerti« 
ge«j'Sichiffe'iinentbehr1i|ch, — ' Der Tod varl^mdarte 
den Seemann von feltenenKenntnifCexi und Gefch^pl^r 
^IcEkeVte.n an der Vollendnpg eines begens^eifen, gro» 
tsen Werkes, ' wprin die Arbettsart. Voa.aUcfn, was 
zpV T>k6]lsge» Tau- .und Segel werk geböcie« erklär^ 
und fnitso e^Iäut^rnd^ .^pfarn i^igc. Ful, gediruckt 
ji .. r^„.. fv^t^ '-^^wbefchreibung diefes 


ift I820 Iterb zu Kopenhagen: dev/Coo^ 
See - Etat und SegalmeiCtervr it. ▼• Dme^ 

Urne Rß/emvingf^ ^welobei^ ficfaniofea mar 
iber dasTan?;iin(l'SegelfMdLim de»Dib 
zineut fendem angleieh -durdi mehrere 
r in fainFanh einfoblageidk'OegearriUndil 
gemacht hat* j Bv. fohrteb .nätailicht Am 
ransjtort u^dimr A^fitgung de/ T^kelwerl 
-itn konif^.tmi Ur%90l^tn , auf/Vw« 
r kfin« Dan. Adnskralitftk a. (• w. heraus^ 
Sbenhatn Igl? inr JV^age desSMcartear 
4. 172 S«, ' ein mit grofser Sechkeimtmla 
rkt brauchbar fte Officiere-, UnteroFfip 
arina - ScMeten» • Ferner : Aubimng sau 
hlarftn dar Schifft ^imStofiA» iUihTn.fgcS« 

>Veirlage;i' gn ^4- Ho & Auch diefna 
/^inea {ehrtDaiMfii»hr4>icjben hmd böohQ 
terrichfciawohliifr Teiche^ welche heym 

Sehlife t <i«* ^^^^ '^i^' Abaehniea der 
Ralfattertt'ix* tnW* felbft Handahlegenr 
ir andere, wehdie kejc^dereleiohen Aebel* 
übrenlund hefehlea mäflen« Endlich: 
rfctjdrr&gidma&r/ u. f. w. htajhdtr 
gf AM«dcl^ »Mejr«e a«^ iSIr, Mmj* 
n, I|ao,!^0^8#l« 96 S« * Diefes Werk ilt 


.^erdcA follte. (Die 

d^nftrotlen Sefapnnajr, der, doch rcboA-. (alt j^/jf 
^eipe rühgUicbe Stelte ^pter■ 4en Schriftrtellcfrii P^At^ 
narktiinnabin^ fi^cbt.nian.ln N^rirap/ dam(ak - nor« 
;^egirch -.itll^d. yirfarferJexjfcon„ Kbbvn. Iglg bif 
1820 Tergeblich. Obne Zwejfal.wirdL dje&lbe in dem 
Ter^proohenen ^up^^^^enientba^da .. nachgetragen i larer« 

Am aj.JSeptbr. fr» tei EifcUnben.^ HenDogUi» 
.6eth4 der.:dailge Pfaihrai: und ehejlaals (l79aV-igo5) 
^lii^atdoeeni .und'>Adie9i^ dfriphilefoph. Eaciibät za 
Jena Ör* 7ok. Fri^. BrnJkKirfün^.yf. pädagogifahar 
und philofoph. $chrif(ea , •im ^2iJ*X A4 ' 


- . " 
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IlL Vcrxnircht.e, N^chribliteii. 
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Der Ten SdiwerinigebartTge Dr. Philet 7*4: fl^'ar; 
9VfftfkaU ^bisher Lehrer der Maihea:iatik an date'O ymn v- 
finm zu Danzig, unider gelehrten Welt fcjbon rdhm« 
liohft durch mehrere Schriften mklhetaaatilcben and 
eftronomifchen Inhalts bekannt, vwird eltten Theil des 
Winters in Schwerin zubringen und wahrend feines ^ 
Aufenthalts V^rtfUfgt §Atr pofuÜPi Sumkumde h^Jtem 
Dam yemehmen nach geht er im Fröhjahr ds Prof. 
feines*Fkcha nach einer raflUchea Hoehlebulei, 
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JtBiSffSY'GELrAHRTHSaT« 
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DRFSdKir, m' H. Arnold, ßuchh.i Vii K^nlgU 
SHckßfckfh • IHidUinat Gefetzi ätterpr und neuerer 
Ztity nel^ft den cßcieUen. Betehrungen fUr das 
Publikum f^b^r anßeckende KrahkheÜen imter'TIfek* 
fcken un4 FIA^ C\?tr Nahrungsmittel und Gi/lfi 

'' Ober Scimtod, GemUtkskrankev. f. w. • /yftemÄ^ 

tifch zufammcngeftcHt von Dr. JCnrl Guflav 

' Schmalz, 'Arzt undPhyfikui zu KönIgsfbrOck*. 

s ift zwar bereils im J. 1809 eine Sammlunff Kö* 
*nidr;Sächa M«di|BW'8«feUe von. dena Pf of. Dr. 
J^^fcip fr^»bienen».aiiah entMtfn eiiiige ü^ndbQcher 
di^r K^rHgt Sachr. <lefc|lzf mit pudern Vetrord/iu^u 
i;agleich #uch fli?|enigw., welche fich auf ^ miv^ 
0j(i9lwf(e^ basziehcj».. Allein. tbeHs rficba»r die 
::i^ininlmigen nicht bis ^a die neueueo Zdten, tbeJUS 
j}i)ergeheo ße mebrfirercefelzliche VörCpbriften» up4 
eft febll ihDi^»,eia« »r Aer^te wlUv^Vtuchberf 
f)rdnuog. ; , KUkn, het ; Mie. chrpnplMilche .pÄdnong 

f^väkat^in^Tf ffa»* 1« wwifftrRC^s Wicht, aber zuJf 
r*ötite#iHVe^racht' HWi .zu «ifier. *r die.m^^^ 
JUrt«^ l^ftofc^Bnswertiien. ichncUe« .iwd.voüXlajndfc- 
fAif li^lehrunjs« welche GeTelM öl^r ^w*» Oegcjir 
Jtand «egIlbMiiw« » wepigfteqi njcht *?a»f?J; ; Vor- 
sügUch mttlXeä wir daher ^.dieler purchifi). Scn* 
vefeeMi4tlW '$Äinfnlung Hie A/frf»^4/f*#Sua»M9g def 
lQfifet2;e cJlöhmep , . w^c^ipc^ xli^^icbnel^e ü^berßchf 
«)le9. WamifiengOh^rim» «194 die oft fejir. ijöüng» 
.Ver|()eid\i«««g piiW Ver^doiwig . j^ elAer^älterifi 


iedcr neiM^n. crlei<jht^rt ^isdy ^iWtJb MOr der alpblt- 
*cti&h#njfO«;dn<infr:M4ie. t^ftewjtiCpbe,, , hfy ^iJ>V 
Jp)e|ie(i ^«autiluiigt entfchie4e«^, Vorzöge, r- Kwt- 
•ia^uitg kMzil.cknoauerj? 3w«b»;UiwI grAfW* VoIV 

Aeodi|fl^V*f'wic»^«^dii>fe<^,.Wfrfe^/Vor ^en^ältfccii 

elieeMWltus«^ Wir iwien iotdenafc^b^nnicbtalleia 
<Vfl «lOi« 4f « StM^^>ehörd»n feM ^ttfe«^' vJrW- 
iteHgeÜMf^nd^rfi eueb ««iiaiicbe erli|iitesnile:i?eiaee- 
'kttn|p# y««^. dem. Vf,, ^%^ J^<%)cAmtnTachiin(;RA.,vQf 
Uillev^\»^cd0n* \yelche zurigeipauerp^Kenp^fUttS der 
V^ftf&ilg 6|nzeJiierÄMwi|i^awtf W ß«y 

dWir-Öt^WW ift die. aiUawvw^i&ipfnVipgtKöaW- 
ISIt^ iOtfefc*e,. dei5 C»rf#f \4M^n^ j^des- J4el| ange- 
-Mgen»? Mf dlÄcÄfiMche ^S^i^ffi/Aqg W»d oftmsasanqji 
^ andere. Seh wfteii^ od^ jp/^ntKcbe Bisher ve»- 
tiViefeiK: Durah eiic elpHebejifclu^^iUgiwr »«« eil« 


m^Cisig eingepiohteü Fragen, kennte 1090 aher^: ob 
^e4^ Zeitpunkt zur Hei^y^^e (^ner ^folchen SamiY^^ 
lung gut gewählt war?, Wie loaa nämlich aus öf* 
fcnllichen Blättern Seht, .fo ift die K. Sächf. Regie- 
f'ung in de« leisten Jiahr^o mit vorzOglficI^er ThaMgr 
ke^t darauf bedadj^t.gewc^fen» melirere (ehr zweck- 
ms^sige Vprx>rdn^ngeo. ergehen zttlaniei{.f es ift die* 
fesifelbft, während desj^ruckes diefi5>aminluag des 
Viq. S der Fall gewefen»' und bey jclierein regen Stre* 
bw nach dem Seffern läfstüch er warten 1 dafs vjel* 
leicht in Kurzem noch manche Vorfchriften undAo^ 
Ordnungen prfcl^eiliep .werden^ wod^r^h der Med!« 
cinalcodex eine andere Geftalt gewinnt und Meh- 
reres»; wa^ jetzt Jiciqh in dief^ Sammiung aufgenom« 
jzien werden mufste» durch die neuern Verordnua-' 
gen » n(ir noch ge(bhio^tlic|}W Wert^h behält. Sollte 
es nicht be0er gewefen fey n ». diefe woblthfi/tige ,Kri? 
fis vorObergeben zii lalTen? .«— . Doeh Hr. jfl.wird 
auch feine Gründe gehabt luben^ ays denen er mit 
der Herausgabe aitte» und v^elleiclit wird bald eine 
nepe Au^ge dieffs n(}tzliehfi|e\ Werkes erforderlich^ 
die^dann berfer» |a|9.in eiqea Anfang, daaNej^ere 
am' gehörigen Ort äufnjshmen kann« 

SämioUfche. Ge(^tze find unter mekn Abfchiiittf 
genrdnet.ond der^sUfU enthält, eU J^^eeeifkniß der 


Jl^cate im Königreiche Sachf^s nacli den 
^Ofit Angabe des Namens des giege^vv^ftigeq I ^ .__ 
der Anzahl der fiinwohper in einem jeden rhyficaU* 
i«zirkf der Anzahl der Aerzie» WuMarzte» Gih 


iurtshelfert. Hebammen und Apothejkeot* . Wlr.wol^ 
m :|ittn no^bi die einzelnen Ablnhnitte der fyriemat|f» 
(eben Ordnttjftg ii^ diefer Sammlung mi|: ihren Unteic^ 
äbtheilungep genauer angeben » ' es kann dief^ 
gleichzeilig.zum Beweis fQr die Zweckmabigkeil di 
von nn.^&. gewählten Ordnuiig und'xur Sennlnil 
der Geeenftände die^n^ über welehe fick die^önf ' 
lO, Me^icinalgeTetzd verbreiten. V,- . ' . 1 
^ I. Medicinnmijfen m4ngmiineti» «) Me^icinai«» 
beH^tdeUf; Hier macht das Mandat vom igfei^ $epl. 
1768 4^^\^tän^^ duf^,, Wehes im Konigreici^ 
Saohien.;Zitfrft ein S^nitaUcoUegium errichtet wor* 
den iftt' welches jetzt npcn inderfelben Form ba» 
i^Uoi^nUchJat däfs |ius de^ jLe\hai:zten > de«ier/ 



mberfioht der fyliemelifehs«» }%fttt$wg wird.^ifi 
'Aiiffi«d^ing'derGep^nftäi|(f^««^ i^hr erleichler^ _ 




h^rde, das geffn^nte$ani^tscöllegium tdr das ganze 
Land . büder»., welelwn» die Lspde^regiinrnng. als 
oberfte Behörde vorgeietzt >ift ; fo dafs diefe die exep 


'^* 


ALLO. H:^ERA/rVR. ^JIT.UNO 


fenda und terathenile Behörde ift.' Eine^ Einrieh- 
fiiHg''» diB Irif ht manche Hemmuogen'Tm dea# Ge* 
fchftftsgaog h^rbeyführeo' kann; die infpicier^fide 
und executive Behörde ift doch gewifs immer am be* 
ften verbunden. A) Pflichten der DKngkeiten. 
&boa ein Befehl von 1750 macht es den Obrigkei- 
ten * zur ftrengen Pflicht > darauf zu fehen , ^ dafs die 
i'byfici ihre Gefchäfte treu verrichten und Ober an- 
, dere Medicinalperfonen eine genaue Aufficht zu fäh- 
igen und aidch darOb^r zu wachert > dafs nicht unbe- 
fugte Perfoncn (ich niit dem Kuriren befchSftigen. 
Ohne Zweifel würden diffe letzten Zwecke mid eine 
heilfame Förderung der medicinifchen Poli^ey Ober- 
haupt erreicht werden , wenn überall die Phyfici'in 
eine engere Beziehung mit den obrigkeitlichen Be- 
hörden gebrächt und mit diefen unter'MecKciuai D> 
rectorien fSr iCreife ufid Aemter vereintjjt worden. 
e) Oeffentiiche AnkAndl^d^en. & roA darauf ge- 
feheo werden, dak nicht Ankflndigungen über me* 
drcinifch-chirurgirche Gegenftände in die Zeitungen 
aufgenommen werden*, durch welche dis Publikum 

J'etäufcht wird, i) Aerztliche Officlalberichto and 
anzeigen ; treffliche Voirfcftrifiert'; es fqllen nicht 
allein von den Phyl^is'zn die'obirn 'MJedicinalbehör- 
dcn Ober das Verbaiten desMeiÜIcinatpe/fbnades An^ 
^rigeh erftattet wrdcn',[!tonderii esfoJi'eA jene auch 
alle 'Jahre an dSe areishaüptleute berichten, welchen 
MSngeln und "gebrechen abzuhelfen Kt; wie viel 
. Gutes jltanii hierdurch heyÄneV WeÄeruhg geftiftet 
^Verden, dfe^attes Qüte 'do gern befördert f- #) Be* 
fenltfriguh^fert.'' AlleOfficial-^efi^hre paTören pöAo* 
frey*. B^ Oncütfen kodmen die^Kurkbftto In die 
erffe Klaffe/ X)en IV|ed1crnaIperAneh,/Wd1n ^mts- 
Verrichtunglh reifen ;' (öllen aucli währfA'd der; Wo^ 
tilgt Thöre lincf* Schläge geöffnet wefUfen; auch ift 
fhr Kranke- während des Gottesdienfres >Vein'^, 
Branntwein- und Bierfcbank geftättet: 11. Lekhtf^ 
lattefL , DttferfAhfchnfif enthält eiö?ge*Nachr}ch\e^ 
%bVr di6 UriiverfitaAh und Über die LehfiriftalteW'^n 
DfäsJeA; nSnilich crberdäs f^U^giunt Miko-eUiti^ 
jiciiftty die.'ietAge chirur^ifch-hiödiblnifcHe Akatfö. 
taye; dA^ Hebahimtoinftitut iind di^ Thlerarzhey- 
fthule ; endlich auch fiheV Hen Hebammen Unterricht 
ito der Ober^- und Niederlaufitz ; ^ wobetfzu bemer- 
ken ift } dafs feit Kffcheip'ung diefer Schjjft' fon deä 
Landf^ät^den der Obert^iifrtT: die' woblthaöge ßfr 
'richtunk ge'froffen' wo Wlfi'ttt, daß balbjähri^ fünf 
llehrtöcnter aiCs dör ObefUbfitz in ^as Entbrndbags- 
inftitut zu Dresden zum Unterricht gefcNti«kt und* 
aufKoften dei; landesftaodifcheri Kaffe däTeibft' erhal- 
fen werden. Eheniils hatten d^ef^hySc;! den Auftrag» 
die'Heba^men ^a vnferri^ditea. W. ItfuHHiiäiper^ 
jSM^r». .^nftructiöne A'jTiir dfe Phtfc?^iV,MedWo^s una 
Mediblnae Pirdctico's; (Shil^üff^^ AtotMkerl 0i' 
»urtshllftt nhdifebafotndn'''' unter Wel6h^n'ficb ^i^ 
liebiim'tiienördnung ünd,die mf^delrrelbed verbünde- 
inen Voi'fchriftto vorzQgl/ch' dür^h tlichifa^elt ^it 
Öruodtetzjj, gnttf-Äuswahl^defifen;' w^s hftrhii^ g^ 
liört, und VenbeSdüftg der unnOtzenf .WeitHufigkeir', 
'4&e'aa m^xtchen foxifi'gttteiiHebiynftttehWnnneeiklft 


tadeln ift , auszeichnet. — Die InftruotkMi tQr dk 
Pbyficö*s bedttffte wohl «vier Un]ifidefHing.iind voJl- 
ftfindIgerA Auearbekuftg. Zu Vorteil rüten' filr Thier- 
ärzte ift hier noch eiiie Lücke. IV. Meäic^firL Die 
fch wache Seite der medicinifchen Pölizey, an wel* 
eher die meiften Verfuche. zur Befferung bis jetzt ge- 
fcheitcrt find, fey, dafs felbft ein erfthrner Arzt, 
RaiimachiTy ficH hewogeh gefunden'hät , die After- 
medicin als nothwendig für den Staat darzuftelleo» 
verfteht fich unter den gegen w€itf^iiPVerhäitniirefi 
der. Aerzifi und dem VVecbGelverhältnifs T^wifchea 
diefen und den Nicbtärzten, VerhäUtniffe» '-die keine 
menfchiiche Macht, die Zeit vielleicht.nur und all- 
gemeiner ir^breitete-Cultur und Wobiftand \ umzu- 
ändern im Stande feyn wird. -^ .Auch dtt in diefer 
Beziehung e/tbeilten K« Sdcbft Gei^ptzofihd gut, wie 
in fo vielen, andern Staaten^, aber doch hatRec. noch 
keinen Staat gefunden, \n welcliem Aftermedieia 
ganz unterdrQckt wäre- "Es ift nun -zu erwarten, 
wie weit man im Naffauifcben mit der neuen MedU 
cinpiverfaffune in diefer Hinficht kommt — '^ 
Gifte, a) Gitthande!, VorfichtfraiaafSrIMfh bei 4er 
Aufbewahrung und dem Ver^abfnier Oifte- Hict 
Icheint noch eine Vftrordniihg^ Hireg(HI- des Dei^ 
fianflels AiH ArzneyiTiiktelnf (Iberhaupt/ z» mangeln. 
t) Verfendrfng des A)rfenfta;* fehr« fenaoe und 
^v^i^müM^e Befchr^bung, wie diifr Fmer zur Ver^ 
fendung des Aifeniks gefeHigt werrfcii vnd Ober* 
haüpt'^iy'^ViÄrfendung deneIbeil>erfahreD werden 
felK» ^ G^rj6«f«ft«heÄ fchfidllcheeefcbifro, Oe. 
fSth{Ghaft*nt tr*if. vr.i^ bfe^ellt*«eb- auf die Reinheit 
fles Zimie^ zu Zinn|efchfrri!ri( end Ver^ming der 
Oei«lfle.* Auf ib 'Pntnd^fVirft faH ni^r r Pfund Blej 
genoAimeh w^rd6m ' d^'Ver^M/hJhg detdh'SbMafbee- 
YknCAti^öpa Bttlad<f^n0)\ Befcbreib^ngidlir ZuAlIe 
der Vergiftung und die Hflifsmitfel g^gee :dibreJi»e. 
Es ift noch iibm'er itieht allgemefh |eno# dafClr ge- 
rorgt,;dafs io'HetV Biedern Schuten m ^feM^r Üb- 
teri:icfit ftber 'die>Giffe erüheilt werde ,'•*?« rfdoh {& 
Tehr «^ wfidfeh^rr ikmf Hirirklich. auehi'^iileht fe 
fch wer ^us)!uflMh-ett fft ; befondelf^ da jetzt ^er ^eiW« 
druck "^in To fcUStzb^fes 'Mtttel 9in dir Hand* gf ehr» 
die Olftkräuter^^gi^stentheUs felbft ift' heteviicber 
Oröise ^at^^itdet ^tiat wohlfeilem PMfe M J/efWr n • 
Vcrri^fiüngen de¥'^ehxYeiden';^es (bM^rArfenik 
»zu VertTrgung:«er P^ktmeufc ferni^i^ niobf 'Mbraueht 
y^idih, — yV' Itms^^Mrfnip: my^ht^M^ 
mittel/ -WeMJihg>^g^n dasÄbreHneide^ evH^ifer 
Pftdfräcfate» tihcTdäs flerbusnehmen un#elAMr Ibir» 
löffeln^ Vbrfbhriften ^bei'^ie Reii»fgun^ det Körnt 
vom Mott^rkorhe^, b'ejrm VeVbabken des ausg^^waeh- 
fenen.petreideH be^m'Vet^rkBdhd^s Ktatttesy w^ 
cires vt)m FVöft gelift^r^fMtl tUflfüMüinr^ oWrdte 
Uhreh$J»icNk^'t des l4^ilbtfes^ i^^b 'cfeib ftlndvleh, 
'Wfe'fch^ an^^ dei^-fiig^fiaftmKn^ralJwifcb kräekhtf ir gt- 
Htfep^t/* q nff Ve^bo.t Wteg*n dbs' (S^braucbes fchSl- 
1! cb^t'Pai-bfe'n • %ti r F^rWfcg» def Zi/cfce^bäckes- In 
B&z»Wfig^düP*tffe^ O^fWFAKe Ifnderi'iVir aufs^r den 
'6el<dtifn'ten VöNchflfl^itiebei* tib UnterAielkins ^r 
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Nusu Cft. HIÄiSi-Z igai. 


nn^ 


uiiVerdadb^JMn SnA:•ill»ifcibr:p^efKl•^ Belebrang 

Von .dem frofseo NaefathtiU \«!elcbv aus dem MICbt 

4«raudie ots Branntweins fjQr dieGafendbek und die 

SoelMkr^te eotftebt. .Mit einigen Abänderiiogett 

verdiente .diefet AuffaUwebl wieder unter dasgrd- 

fsere I^ttblilittni aligemein verbreitet txi, werden > d* 

dw fchäillielia MÜabraabb des Bramit weise immer 

mehr Ikberbaod • zu nehmen fcheinh »-— ^) Lt^t» 

Wa^er» W^btiungen ^. dcl. Ueber die EioiichtiHig 

der^OefilngDifle.^ Das Fiaebsraften in dea f laifen 

und«aildenhfilar Fifoheve^angeiegiten-WaCrem iß nn^ 

terfagt^ VonCcbriftea', wie. fich die Sewobner- der 

Orte zu rerbaiten) haben» die UebeirfcbwemmufigBii 

ausgefetst «eiveTen; find. **^ VII. Sen^hin. ZuttF/t 

allgemeinef Vorfdbnften , wie ficb die Phyfici und 

Aersite zir valrbahen- Hjihen » wie Seuchen hinter Mem 

JdieAattabrfGhen;vt{Ann;fotken i) die Verordnungert 

bey pendleoaUdiCcfatttt i typhdfen und ähiiliobeii fipib 

demiee*» oater djtfe^«) ältere Coritagibiied , ^s'älf 

tefte anseföhrte Mandat ift von 1666 ; fpätier find 

viele/ BeMiIeer(chieBen,"yon weichen der. Vf..aber 

•nardie .UsKter|chri'ft nod tfie Stelle Am Codex Jugm^ 

lfl«»ir: afifftbrfr» woficKdas^ Refcript findet; es l(t dte»> 

fae Tel»: icbicklicb # da ficb die* meiftiea auf indivir 

«loaUfe Bfille.beäebeo, aui^dar.Saehegemärs Arielfair 

tig '^ Wieder beluiigen «ia- derfelben* /vorkommed» :^ 

^Dse polimirlicirie AnQrdnertg in: Beziehung au£das 

gelbe Fieber, welches in den Jahren 1804 und Jgof 

m Spanien t^nd lulien auigebxpchen^war. r) Ver- 

lialtungsregeln und Anordnungen zur VerhQtung der 


hen ; fflr Gegenden « in. wtkhtrpmn }fieUn Bawoh* 
nera Aerate. nichts leicbt au eriailgen'fiiidt werden 
foicbe Vesördnungeo xur Zeit von • £pit|emiaen g^ 
wiCewohHbStttfeyau .6) Hunds wutb^ Ms enthalten 
filteren und nmlarn, VetordnqngeK zvdammenge« 


oommen die Elemente» aus denen eine febr gute 
Hnndeordniftqg ,. dieiaicainAB otaate fehlen foUte^ 

«ebildet werden könnte; aoob die Regeln Aber die 
lehandlung der Menfcheo» wialche voa loUen JHunf 
dea'gebiiTen: wotdel) find« enthaltendes BewSbftS|^ 
fte, was wir ungern bis jetai'k^nen geJernt/bab^ni; 
doch* vermKSen wir uiAer den iflbrigena febr wirkfa» 
oieo örtlicbanzuwenderiden Mittel das von 9le4irff 
empfohlene ; caufttfche Kali ; wir. kennen es au^ ei^ 
ner Erfahrung als febr. liQtzlich. In der jLUera An« 
ordnuag yon^ 178a ift noob Idas/i^nsfcbnexden.def 
Tollmirona anbelehleö »• aber dun>b WeglerCiing. dier 
fes« Befehls in. dem* Mandate von: 1796 ift et; tßhi^ 
zweckmäf^ig < wiedec ; aixfgcibobed worden r denn f^ 
ift der ToNwurra* bekanntlich*nichts ahders als eine 
kleine Fleobfe eines Znngenrauskels-^ Indef(en foU 
in . England] das Ausfcbnfeiden diefes foBenaanten 
ToUwunneJs anuner fnöbb ^bli^b feyA. 7) Horfivieh- 
feuche«. rDiav-ni^ereojVQrfißhriften berttcicfiQlbtigea 
die beiden heften Hülfsndtiei «iinTiteuiig;der Seu«- 
che; im Anfimg^cwenii nurruleeigetjfitnpt^r befjpillen 
find »' die . AmMenduM« di^n 1 Bei)e9 » wjNin die Seuche 
weiter una ficK gegriffen. Init»i das Abfpndern und 

Aüfftellen dmvbeiwdero;ätaU#agei). K8>XtxAfW(t^ 
che. 9) Milzbrand. 10) Maul* und EJanenleuche. 


Weiterverbretruhg bejr demSpitälfieTief' ^Itl J; Igl'j,"" 11) 'WÜdrtifltfTtfcken rfcr Schaafe; der natzlichen 


welches Iich in Sachfen vorzüglich weit und verhee 
rend verbreitet hattft^« ir) l^mfieber Y^n|J.:i7](i ^a 
1778* Die Belehrung vom I2ten Dec» 1778 hat ans 
vor^Oglicb gefallen» das kühle Verhalten und die^n- 
*ti}j(hl(^rtircne J^e^anälang in der erfteh Beriode der 
KrankneitV die fiöh auch in deii JC^ideml^^n von den 
•Jahren 18t3'Vrtc|''f8t4 fo alfgemeiiv alsr KellTam he* 
Harfen 'hat', iipd 'das Wafchcn äes gahfeö Köfpirfi 
'mit Effig an* Waffe^r , welches Vneb^eM Jahre bey 
'de^n ' Aerzlen-^an:?. li^ Vcrgeffenhfei't gekömfttah Vaf, 
•wird dringeiircr empfohlen. 3)' Blattern. AufFode- 
rangen zur freiwilligen Irapftrng der Sdhut^pbckfen ; 
2u gefctzlichen Vorfchriftcn , welche disefe lAijrfu'ng 
zur Pflicht machen» hat ficb aber die K. Sacht. Re- 
gierung npcb nicht eotfcbloFfen, ^BelohnuiM^n )iat fie 
aber: eriheih zut^ Aiif^unter uhg. Es iff gTwifa auch 
ein edter Zug der Stajitsbehörden» wenn fie den Weg 
der Milde fo laifig^ nur ^ögIi<Sb verfuchen. 4) Schar- 
lach. VorfchrlReii-Äfcterdat*Verhalteti beywi Scfhar- 
•lacbfieber. OfeA r^ueren Erfiihningen zufolgeitnftfstie 

Bit^ :H#hr aMi»blogirti(bher R^ilplaif ^d'^^llhltfs ^Ver bahn tffm die Heamitlelrzaweahfeln;kaiicb ift 
VeaMMa d#^4(»d^kenr^^pfebl4r>>WI»ttfenA 9!^:^«- w/>bi^^aich| iBhnieKweiii|fftelia>«ziiiterwaatenf >dafe 
<tig«;B^äiibe.'CM^4lHrik)i^'^lförf<atteYW^ lottaejfpAiellk Auffibbrdi«Am»av^iVon dto.^pd^ 

denienktc^; ttft^^hl^tf^E'^iShinfSf^'^Biih ifö^ 4eut«if^h6Blg:atrgeiveiadBl«,werdfln;> find aber hÄerzii 
Nich tärzten nimMtiMmmi ^f ^nMniiAitk <zti Wfr. Xhiwirate erf^|derlicb> sad jiiid>diefd:gttf iMnt^rxlch^ 
ken» ift die Abficht diefet S^jehning. 5) Ruhr, iet, fo Ift es in zweifelhaften und fchwierigen Fällen 
Vorfchriftcn vom J. 1770 für dje Bewohner des erz» der Erkenntnifs der Krankheit höchftens nöthig» die 

febirgifcben Kreifes, wie fi^ /Jcbl&ey der,damä7s" TMeraftSfe dntch ein Umlauffchreiben darauf auf* 
erricbeaden epidemifdieA ^. ^^ au veiballeii ba* merkfam zu machen , welche Krankheit fie vor fich 

•^ bft> 


Impfung der Schaafpocken ift hier nicht gedacht. 
]2)^Pfi^rde|ett|h#. ^it^e.Ueberfchrifk ift fOr die un- 
ter derfeiben befcnriebenen Pferdekrankheit (S. 177) 
zu unbeftimmt, wabrfcheinlicb vtar es das foge« 
nannte Nervenmber, welches TfekeuHn neuerlich fo 
gut befchrieben hat. — Je weiter die Cultur*^cJ^r 
U'hiefbenhtinde vorwärts'^ fchreitet^ ii0iidl^k^<Hr 
Über dte^lbe erfehein€^v ^Mcha nacb riohtigbii nxnii 
fktr> den* gewdhhlit^ien'' Thierai^tr verftandiioK^^n 
Grundfifzen ai^efafst ^nd: )e mehr wablunterr)ch:- 
teb^bierärzte in einem^ateficb verbreiten, deüo 
;vvenifer) werden ieitfdi^ Regierongen genQtd|Kigt fe- 
bet^, Varfehrffria^nbcir die Heilmelhoddrbey Vieh- 
feaobAlim'das band-ergehen zir.laffeo, dsä/fiir das 
gröfs'er» Pukflitt«d"betoibail^i«d sndcdferen iINtttzea 
doeb nMb (fehr prableinatlfcb. Ift j De^n Cekbih kön- 
nen ' Nietat sMte . die^:- WrfobiediefBeh - Periodent der 
Krankheiten^ siobtig unterCchf|iden>. die döeh ia bft 
eilne^Aenderuiig ^es HeiJpblnes nothwendig taaehen» 
itaid noch wen^^i^ iverftebtii fie' tabb JAdi^MaeUeA 
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A. L« Z/ NuTO.'M. MÄRZ'iSai. 


Iiab^n tttfdattf tfarHtftdbHcli OMr die Tbwrheil^ 
knnd^ zu verw«fen. Soll ja«in0alJgemeiiie*'Beieh» 
rujig ertheilt^ werden t fe geoQ(eii die VorCchrIftißii 
Ober des di^etirche Verhalten und gegen d^Weitee<* 
verbreitiing der ^ Kränkbeif , oder> die' Empfehlung 
enerkannt wirkfamer Sohutmutfel » dii^ dnwb die 
AatbrchlägederThieräraBifceaUeiiitey den Vleheigee' 
thOmem nicht dea gdiArigen Viagßn§ finden t wi^ 
die Imtifung der Schaafpoekta u. dgi.-^ VIII. 
MUfsbiiarftigr. i) Prefäiafte Perfonea. VbrCehcif- 
teOf wie es eiit der ^ Verformung der Waffen ^ Oe«? 
brecblicben und 'Melanchnlilchen gefaelten werden 
föllf wie diejenigeo Giemfithskranken zu bebandeln 
find, mit welchen , vermöge einer (ehr beiiramen 
Sibribltturtg;' nach ihrer Genefung vor ihrer (6rm^ 
liehet» Entlaffungaüa den Heil «• und VerpAegsanftal* 
ttn zu Sominßiin^und ^Mhiinh durch Beurlaubun- 
gen^ Verfuche Ober das FortbeEteben ihrer Genefung 
nhter veränderten Umgebungen angefteih werden ; 
ftber die Behandlung melancholifcber Verbrecher 
und das Weiterrchamn armer Kranken, a) Neu- 
gebörne Kinder. Gefetzliche Beftimmungen wegen 
Frohgeburten t Abtreibung , Kindermnrdnnd Haus- 
taufen. Ein im ^etienten Monate geboraes Kind tft 
pro parhi UfMmo 2U hidten. Die fiaustaufen find 
2 war naehgiMa(Teff9 Mi^n- aber nicht zn weit ausge« 
dehnt werden. 3) VeriinglOekte. ' Regdn Ober di# 
Behandlung der ^trunkenen , Erdroffdten oder Er^ 
henkten, durch Dämfiia ErMolUent vom Witze G^ 


496 


«ler 'Betlobiev nnA Xrfroi^Mti/ Solks 
ee 6icht gut.fevvi^ fölchen fiekanntmaehunflen audi 
woch Vorfdhritieii'aber die fchiem^gKrtMih wendige 
Behandlung von Vergifteten bejr^ufOg^'n , ^weibey 
man aber nur auf die Gifte zu fehn hihen » wetobe 
am bäufigften zu foIchen UoglfloksfiUleH VeranlaT. 
fang geben. iX* Ltidtm.' Behandlung der Leiichen» 
vorzüglich in Beziehe ng auf das zu frShe fiegrabeof 
die AbÜeferung der Leichname von Selbfimürdem 
an dieanatomilchen Anftalten» tind einige Vbvbhri^ 
ten Ober «das Verfahren bey der gericlitlichen Unter« 
fachung der Leichen t Ober d^ Perfonen, welche 
folchejgerichtliche Unterfuehungen vornehmen köe» 
nen« Befehl« dab» 'wenn gleich« in irgend einem 
Theile äts Körpers die Kennzeichen der geweufa« 
men Todesart mit Zuverläffigkeit eetdeokti worden 
find» dennoch mit der weiterniEröffnüogtderKopf*, 
Breft- und Unterleibsbohte fortzufahren' tftyr dafs 
fich die Phyfici bey AbfafTung ^ der Outacbteo der 
möglichften Aufmerkfamkeit undGewiffenbafitigkeit 
zu oefieifsigen « aber aueh Men voreiligen » unbe^ 
fümmten » mit völliger Ueberzeogung nieht w he* 
heuptenden Folgerungen und. Aeuieerungen » welch« 
auf fiotfcheiiiung derHauj^tEiche Einfiofe haben kön- 
nen , fich gänzlich zu enthdteo haben. X. TnapM 
fflr Aerzte nnd Wundärztia tiey eeiicbtlidien Hancft- 
lungen vomJ. tgia und igiöt MsgMeheniBr Heb- 
enunen von igig. 
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^nAmffm. Von dem auf Koften unfererBegierung 
reitenden PrefeObr/ieiik Sft ein Brief elngegangeo» ^eU 
eher van Ither^m den Qtei May l8dO deftirt wer; Der 
Reifende hatte ven Tmrü^ woher er« friber iCobne 
Maehrichien von ficb gegeben hatte, die aber in Koh 
penhagen noch aiefat anj^henivien waren , den Weg 
nach der Hauptftadt von Ferfien in Zeit von 11 TagM« 
unter faft noanfliörlichen Regeti .und-Gen^tiem auf 
grundlofem Boden, «« Pferd «vOckgitafl. Der Krön- 
Wim Ahbiff iüroi inTMiris hatte thm niebt'nor einen 
Jpirmim oder ftaifiepaft , w ednrch ihm «Ihr: etdenklic^e 
Dienftbefliffenbeit eugelkbert wurde , ronderm ancb 
emenMikmemUrj oder GaftfiArer^ mi^gegebefi ».der 
ihm auf Kbften der Regierung die Pferde herbeyfchaff- 
te. In Timrit war Rädt Iven den) rufßCcben, >fo ww In 
TfAerae eon dem. engl ffcben^Gefandten,. imiririeler 
GteUreybeit au^enemmen Wordeh./. Am fblgenden 
Ttfge woltt^ 'er . auf eigim < Kofnii ^XweiL die£aa iiti 
Grunde betraditet weniger kotifpieiig ffir ihn eravi eis 


auf Recbnong der Regierung) &acb^ J^ßiam^ und voa 
)iier ü£er Aiye]io/i/ nacb Scisraz^'. ferne Keife fortfn. 
.teen; im Anfange des Septemberi gedachte er in Boin- 
ffo^y zu fcTit. — Pa Rask \n einem frühem i^riefe die 
^Be(brgi;|i& geäursert batt^^darsXeme |[leiCegeldev; nld^ 
ausreipb^.wurden » . Vm bis nac^ Hinter . Indien , ^ daa 
'eigentliche Ziel feinen ganzen A^ife, tu gelangen.: Ip 
b{^ der König feinReifeftipendium lerdoppelt und bifi 
igai rerlängert. .: • . 
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Von dfS Etatsratbes R. «• Dr n. SchmifU^Fhifcldtk 
intereflant^r Schrift.: Eorfip^^aed^AilierilMi« oder die 
k&nftigen Verblltnilife der civiliiiri^n Weit, iftinoob 
.in dem, Jahre . ihrer erfteii £rf^}uiineng 1 1840 eine 
.ewtyte Auflage. mit ;(^fitae^.uqd.JBar|ehlillun^n in 
ideuifqW Sprache l^frettJgeHfnNP^v euck ift dfefelbe 
.n^h illi^beii.diefff^ Jahre wdätiilbW« f^ene^fifcher 
«ad engUfobef ,$pri|ohe gedreelfi« werden. 
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^ AAZNBTGELAH&THEXT. 

DiivSDm« in d. Arocld. Buchb.^ DU K9ni^. 
SäAßfckin MiUHfHUgefitze äitir^r und muirir 
2Siti — «-* m>vk Dr. Kart Gußatß Schmalz u. f. w. 


Dar Nachtrag enthält aürser einigen Bekanntma« 
cbungen rackfichtlich derjenigen Kranken, die 
fich zur Aufnahme in die kliaiCchen Anflalten bey 
^r chirurgirch- Riedklfilfchen Akademie zu Dresden 
•ignen» ein wichtiges Mandat vom giften Jan. I8i9> 
diB Ertirmmg und Ausübung dir Chirurgie ^ die Be* 
triibung dir ClvUpraxis durch Militär Chirurgen und 
die Erliruung und Ausübung dir Apothikerkunß fo- 
treffind. Einer der rchvrierigften Gegenftände in der 
medicinifcbea Polizey ift bekanntlich die Verexni- 

fung der Wundarzncykunft mit den Bader- und 
arbierinnungen , das Verhältnifs , in welchem die- 
fesPerfonal^ fchon feit einigen^ahrhunderten zu dem 
ärztlichen und nicht ärztlicnen Pubüoo fuht, endlich 
die Verforgung des platten Landes mit einem gut 
unterrichteten und für daffelbe paffenden ärztlichen 
Ferfonale. In jenem Mandate ift, wie wir glauben» 
ein Mittelweg gewählt» der» alle Umftände wohl er^ 
«wogen » ganz vorzaglich geeignet ift, fflr die gegen« 
^vrärtige 2eit zu recht künftigen Refultaten zu fllhred» 
^veenn man nur allenthalben den Oeift des Gefetzes 
sehörig auffofst und denfelben mit Sorgfalt und Ge« 
^iffenbaftigkeit in Thätigkeit fetzt. Durch frflhere 
Gefetze ift bereits die Chirurgie von dem Innungs- 
> zwang befreyt ; um aber auch die InnungsverCatfung, 
die man ohne mannichfache Schwierigkeiten nicht 
Ibgleich ganz aufheben kann» felbft fo viel nur mte* 
lieh zum Beflern hinzuleiten und überzeugt» dafs 
ein zweytes ärztliches und wundärztliches Perfonale 
gegenwärtig noch BedOrfnifsift» ergreift diefes Ge- 
tetz jene Verhältniffe da» von wo nur eine Verbef- 
ferung ausgehen kann» es dringt darauf: i) dafs die 
I^ehrlinge der Wundarzneykunft genügende Kemit- 
miffe in den Sprachen u. f. w. ver dir Aufnahms fchon 
Kefitzen maflen, dafs fie während der Lehrzeit einen 
«weckmäfsigen Unterricht erhalten :und nach Qber- 
l^ndener Lehrzeit noch eine medicinifch-chirurgi- 
^he Lehranftalt befuchen folleki ; 3) dafs die Barbier* 
t)iid Badergerechtigkeiten nur in die Hände von gut 
y^iterrichteten Wundärzten kommen dOrfeo ; 3) dafs 
diejenigen» welche fich die nöthigen Kenntniffe 
siiciit erworben haben , den Namen Wundärzte oder 
Chirurgen nicht führen» fofldei*|] nur als Geholfen 
bev legitimirten Wundärzten di* «leO köiDoen» wel^ 
^ A.t.Z.i»ii. ^^Mr^^, 
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che fOr ihre Handlungen verantwortlich find. DiiS' 
inigen Wundärzte, welche. fich durch Anlagen und 
leifs auszeichnen» können fich auch durch längere 
Benutzung medicinifcher Lehranftalten fo weit aus* 
bilden» dafs ihnen, wenn fie in der Prflfung hefte* 
hen» die Erlaubeifs zur AusObung der ärztlichen 
Praxis unter gewiffen Befchränkungen ertheilt wer- 
den kann« Allen wird zur Pflicht gemacht» auch 
wenn fie in der PrQfung beftanden haben » 'noch ei- 
nige Jahre unter Anleitung eines erfahrnen Arztes 
öder Wupdarztes» oder auch in Horpitälern einer 
vollkommenem praktifchen Ausbildung fich za be- 
fleifsigen. Durch diefe Einrichtung wird die B^* 
düng der Wundärzte fo weit geführt» dafs fie den 
höher wiffenfchaftlich gebildeten Aerzttn als nQtz« 
liehe Gehalfen zur Seite ftehen und für das platte 
Land paffende und wohltbätige Rathgeber be^ 
Krankheiten werden können.' "Wohlerwogen fcheint 
es uns auch zu feyn» dafs man die Benennung ITund» 
arzt beybehalten hat» man darf diefes zweyte ärzt- 
liche Ferfenale felbft durch den Namen nicht zuliock 
ftellen » glaube aber auch auf der andern Seite nicht, 
dafs es eine wohltbätige Einrichtung fey » wenn maa 
es ganz niedrig ftellt und nur zum gemelnften Ba« 
der- und Krankenwärterdienft anweifen will; die 
Erfahrung wflrde bald die nacbtheiligen Folgen zei« 
f ea» es wOrde fich aus weifen , dafs man fo die ge- 
ßihrlichften Afterärzte erzieht» die nie ganz zu Ober- 
fehen find. ' Um das Ganze zu umfalTen, was durch 

I'enes Mandat eine gewiCslielliame Förderung erlangt 
lat;- fo fehlt nur noch die nähere Beftimmung des 
Wirkungskreifes der Wundärzte» fOr deren Biklung 
daffelbe forgt. und' die Feftfetzung ihrer Verhält* 
niffe zu den jpromovirten Aerzten und den Phvfici«. 
Auch ein fchwleriger Punkt» wobey man darauf 
Rflckficht zu nehmen hat » dafs diefe fich in ihren 
Rechten nicht gekränkt fahlen » das höhere wlfTen- 
fchaftliche Studium der Heilkunde nicht geftört wer* 
de » jene aber euch in ihrem Wirkungskreis nicht fa 
fehr befchränkt werden % dafs ihre Mrgerliche Eid* 
ftenz unmöglich wird. 

Seit der^rfcheinung jener Schrift hat nun auck 
das Königreich Sachfen ein eigenes Difpenfatoriun 
erhalten» und fo vervollkommnet och der MedicinaU 
codex» aber welchen wir nur eine kurte Ueberficht 
geliefert habeou immer mehr; jar fchlielst fich an die 
trefflichen Medicinalgefetze an» welche in den öfter« 
relchifchen » preufsifcnen und baierfchen Staaten he- 
ftehen. Woher kommt es aber vvobl » dafs man bef 
fo vielen herrlichen Vorfchriften Qberall noch häufig 

Klagen aber Gebrechen in medicinilch- poUzeylichfl^ 
Rrr ^ ^ j^^ 
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Hinficht hört? Es Und dieh Kl^^en freylich wohl 
aum Theii in fiberrpihiif ^n Anföderung^b» tbeifs iD 
den mannich&chen Urfaeher» giegrandiet» weiche 
auch die be&ea polize34ieiie0.£inriebtuiigefi anderer 
Artt verbundei» mit der zweckn^feififteii Einrich» 
long 2ur Handhabung derfelbeD» auch fo oft fchei* 
fern. lafaU Alieiii Rec.^ ifl. dennoch davoa aberzeugt 
und fcarti»die(e Gelegenheit nicht vorbey laffen> ohne 
ee -^ftHttHcht auszufprechen, dafs die Stellung der 
IHiyficorumf. wie Ce y^tzt noeh in den meiClien Staar 
-fen iCt» auch wohl viel dazif beytragea möchte,, dafs 
die obereit Behörden irüt aller Thätigkeit und mit 
ihrtft weifen Gefetzen nicht durchdringen können.^ 
Per PhyCcus muTs Anfehen und Kraf^ habef>r wen» 
er einwirken foll, diefes kann», wie es uns Tcheint, 
anv heften durch die oben fchon erwähnte Coordina- 
tioi» zu den obrigkeklichen Behörden und der Ver- 
tyindung mit ihnen zu einer infpicirenden und exe- 
cutiven Behörde am heften erreicht werden. Das. 
jährliche Einfenden von Tabellen Aber Alles, was 
itfa» Medicinalwefen betriff^ rft unerla'fslicb» diefe 
Arbeitea dürfen aber aueh nicht zu fehr gehäuft, 
werden, fo dafs dureb ein Zeit, und' Gelft tödtcndes 
Tabelleawefen für die viel eiaSufsreicberen Ge- 
schäfte zu wenfg Zeit übrig l>leibr» Genaue und volf* 
fiämiige Inftructionen muffen den Phyficus an feine 
Arbeiten erinnern, ftreng muHs man über die ErfülV 
Jiung derfelben wachen» aber er ift auch gehörie zu 
beiijhnen, Ta dafs er fein^m^ Amte leben uikI' mit Un» 
eigenniUzigkeit dienen könne» aberall 91 wo es nur 
^th tliut«. 

Hann ovHir ^ int' Verf. rf. Helwlng.. Buchh. r UeSir 
die vorherrfchinden Krankhiitm SMtienSf. nebft 
einleitenden Benürkungin über die jttrzte^ dU 
JUediematüerfalJung^ und di§ AnfklMrung dufi9 
Lixnd^s^ mit ßefotiderer Beziehung ar«f den Zeitr 
vafun» vom J. i8og bis 1814*^ Ein Beytrag zur 
vtediciniitHieir Länder* und Völkerkunde voo 
I>r. ^. €• L* Ziermonm^ praktifchem Arzte in 
Hannover. 1919W VIII u. 930 Sv 8- 

Nachft den Berlebten unfercr LancfsIentCr Göther 
JSkuftMi und KephalidiSr die auf ihren flüchifgen Strei- 
iereyen dunch diefes, untere Phantaße imt feinen hf> 
ftorifcheir E^rnkmalen,. feinen heitern Farbentönen 
^d — - feinen neueften Ereigniffen gleich anfpre- 
fAenden Infelbndes in ih^er gentüthlichen Stimmung 
alles nur' in der Lichtfeite' anfehen, möge auch dle^ 
fer Beytnig^ eines arhtungswerthen Landsmannes^ 
dfer während Teiries Eebenjahrigen Aufenthalts dff* 
üelbft tiefer beobachten und,, wie es aber inrmer zu 
geh^n pflegt y deshalb* auch weniger Erfr^liches fa- 
^en konnte, nicht unbeaichtet bleiben! 

Tdelich> kann dfe Abhandlung in zwey Theife,. 
.indie Topographie und Sittengefcuichte und in das 
^igentlicH Med icinifche getrennt werden. 

Auch der Vf..fah noch zu Caftro Giovanbr^ denv 
>^fefr Enna, auf einem mit Erdreich bedeckten platten 
.T hurm den -wilden Boggeo > aber minder ewi&heibero 


Natur fteht der gegenwSr tice Bewohner des ehemals 
vielleicht i^r ab zehnracn bevöltc'erreren Randes in 
einen» traur^n Widerfpruch,. Jeitdem cfts regere 
und freiere bürgerliche Leben und^ die auf wahre 
Geiftesentwicktung und Mbralrtät begründete Cultor 
desMenfcben demDefpotisnuK und dem Aberglaobea 
weichen mufste» Trägheit 9 Unreinfichkeft und ein 
ausfchwfifendes Leben^ die durch« eine ungebildete 
und auf Erwerb bedachte Gciftlichkeit eher unter- 
"halten als bekämpft werden, haben ein Verdorbenes 
Gefchlecht hervorgebraeht, das entweder wie- der 
Landbauer im. Innern des Landes duroh cMe aws maa« 
gelnder Bearbeitu;ig des Bodens enVftehend'e Mal am 
uad die Entbehrung von fieberndem* ülxlach» zweek* 
mafsiger Bekleidung und Nahrung aufgedunfen, und 
cachentifch ift, oder wie die Bewohner der volkrei- 
cheren Küftenftädte an allen Folgen der Unxviffen- 
heit und der Ausfchweifungen , befonders der aßge- 
mein verbreiteten Luftfeuehe, Hautkrankheitetrr 
fchwacher Verdaiiung und Schwächlichkeit ~lei(fef9 
und bey dem die Jahre der Jugend und derFr/feh* 
heit nur zu bald vorüberfch winden» £0 dafs als vor* 
züglieblter Reiz nur der fchmachtende Ausdruck in 
Blick des ßcilianifehen Mädchens l^brig bleibt Doch 
behält,, nach des Vfs» eigenem^ manehraai etwas 
Gbefhdenem, 'Ausdrucke das ficilianirche Frauen- 
zinKper lange die Zierde des BufenSr der bey vieten 
die gewöhnlichen Umriffe überCchreitef* An den 
Küftenorten find die Eben fehr mit Kindern geiegnef» 
aber eben fo häufig ift auch die Abtreibung der 
Frucht > wozu Aerzte und PWefter oft behm flieh 
Und,. — Schauder erweckend ift die Verfibherifng^ 
dafs die in diefem HinriivTsrtrieb zwar milde, a^ec 
eben deswegen auch hnafig vernachlaffigte Luftfeu«* 
che fb gar allgemein auf der Infel ift,- vnd ohne Zu* 
Fückhakmig vor jedem Gefehleeht und Alter von die» 
fer Sache gefprochen wird, ja dem Vf. eine vorriehVne 
Dame im Beyfeyo ihres Mannes verfiicher'te, dafs fie 
iKch diefes üebet durch den Umgang mit ihrem Kut- 
fcher zugßzogea habe {mi[onoffajfßfa cot cockierej. — 
1[n ihren Krankheiten nehmen die Siciliai^er zunäehft 
ihre Zuflucht zu i^hren Heiligen ; geweihte Bilder^ 
Gebetsformeln undAmuIete vertreten die Stelle ärzt- 
licher Kathfchläge. Häufig werd^ die kranken 
Glieder in Wachs abgeWldet in die Kirche getragen» 
.und nach erfolgter HeHung an diefe eine beflimmte 
Summe gefchenKC« Zur heiligen Lucfe» der die Au- 
gen ausgeftbchen xrurden, nimmt man feineZufiucht 
bey Augenkrankheiten r Frauen,, die anliranken 
Brüften leiden, erflehen aus einem ähnlirhen Gruntl 
den ßeyftand der heil. Agathe ; der herlfgcSebaftian 
heilt die Brüche und St. Veit dfe von giftigen unä 
wüthigen Thiereii Gebiffenen- Diefe ärztliche Hül^ 
der Heiligen muls aber den Pi^ieftern gut honorirt 
wenien f ein englifcher Offizier gab einft einem zer- 
lumpten Bettler einen Piafter, ündfogTeirh händrgfc 
diefer denfelben einen? piP''ig herbeyeilenden Prii« 
ftcr efn, • Der Vörftellungcn der Aerzte ungeachüi^t 
.werden die Tbdtendnrchgeheads in Hie Kirchen be- 
grabe^D» Der trocknen zehrenden Luft der Infel ift 

es 


•r wo^ soArdSri^tafe, ilrifir dbftf1i«s ke^ -mb^^ dew ^üi$B SOmfk ntigMihttti cT^eh keine 

tfaeito daruoM att eotfteben iTcbefoeii ^ und, die Ballen -Kcaf^n HUtesT 4^9 Soldaten. . O^^m Verloren %!» 


-> 


der Tempel «. zumalJ» der b^ifoen JaUrq^tfit^ Ctfls 

iBsn äufserfir angeneli^er . Acrfenthi^ir ß«*. , / ,j . 

Bedttnidtvfngss^rAig ift der Zrf)^tafid der Aerzte. 

3}le Mitte) zu ihretD* Uoteericbt 6ad fo nüVQllkqm* 

men » dafs Anatomie auf der UoWeriHat za Cat^iH^ 

-zwar vorgetiragen > aber nicht demoi^trirt wird; 

%ben fo wenig kann fie die Aofnabine^ welctte fie 

'bey ihrem Publik itorfiodei» 9. aufmutH^rn^deaii von 

xtiefem werden iie m* Allem den Printern oachge- 

ietzt , und ordentlich gezv^unA^ot» . Cbarlata.ns ,zu 

^werden» In der Thai wifTeo: ue.niciits voa einer 

kräftigen Behandlung der ^ranfcheilen* Am. bau* 

lüften verardnee fie die China; doch ift Itir Haupt* 

Tnittel die Goldtf netur- Eben fo geringe Fortfehritte 

bähen fie bis jetst in der Chirurgie .gemacht y doch 

gtebt ea w^en der Häiif^kelt des Blafenfteins einige 

gefchickte Litbotomen. Die Zahl der Aerzt&y wel- 

ehe auf auswärtigen Ünivef^Stäten, Neapel» Pavia 

«cKier andern italtenilchenCotl^ien gebildet wurden» 

ifk gering.- » • ' ** 

« Sehr intereffant ift , waa der Vf» woA den 

Kranklietten erzahlt. Er begmnt damit ».dtifaSiet- 

Iien von feher ungefunde Stellen gehabt habe» und 

beruft (ich- auf die Seuche »• welche fchon dem atbe* 

n^enfifchen Belagern hgaheer vor Syxaküs fo «wrderl^ 

lieh wurde» doch erwähnt Diodor , welcher wahr* 

Icbeinlicb der Gewährsma'nif des Vfs. ift, aosdrflctc- 

lieh, dafs auch c;tle Witterung fehr nachtheilig ge* 

VFirkt habe. . Aehnlkhes hätte der VF* auch aus Liv» 

XXV, 26 und ausJuft)n.XlX, 2} anführen können; 

auch Tagt fa fchon Diodor VI,^, dafs die Srcilianer, 

Vreil fie vief' an Kranl^heiten leiden, häufig die lipÄ- 

rifchen Infeln befuchen) um ßcb dort zu erholen« ^» 

-Uebrigens erfahre« wir nicht viel 'Aber d^ IBat arü. 


siSjr^bia^ iw|!lebie4«MAti Reigim^ntbr .binnen . wenigeh 
.W^ooW.4«' bia-^oi^Aaim 911 tjÖs«ri|gi^a:unct fchn^ 
4$dt^dea Fieh#re« 

r . Aii^ eusKlbrlicfifte^ %richi der Vf. vbifi cferti 
lHOTfcl^ieai(^Soiii|per% ar lehr zwecK* 

jDäfsig», und gltlcl%|ich ipH reicb|fcbef> Aderläffeil» 
Br^chmMtfIo,» Alifobrung^a, Otteckfitber onjS, vHb 
«ft fcheiot» zu%i9ilen asffa mit kalte» Üfbi^r^faun- 
Hen behandeltem Scba^^» dafs eir auf i^^Ar.lS%/aV 
•fieobachtungei^t.rfieziiderfetbeiiZeit fl«macm wur- 
den t keine; ROokfeha aimmt* Viäet engff&Ip 
J^rzt (Aerzeujgte. ficb.^uf^h^ectiOMo voadetr Statt 
..findenden Genirnentz0udung , berde kommeil dartA 
ifibereio, dafs die Fieber, welche' die ficilianifchen 
ilerzle der Mßl ßri0 zfifchrieben^ meittehs deV ent* 
•ztodlifhftett Art ^ßnd, ,und nur ^urch ßUu^fzie* 
ihung. geheilt wexdeo köi^nen. Doch geht detTf* zu 
weit, wenn er die Fieber der Tröpeixgegencfcrt, wel* 
che ihre Regenzeit beym höcbCtep Sonneoftand und 
gar keinen Winter haben» für ganz identifcb mit 
diefen Sommerfiebern erklart, be j welchen doch die 
-gaftcdfcheB Organe weit weniger angegriffen find. 
Boifte onterfbbeidet ganz richtig diefe Sommerfieber, 
voff denen die* in Sioili^ während des Regens im 
Octeber vorkommen, und dann auch mehr gaftri* 
fche Erfcheinungeo zeigen. Von letzteren vefuöhcrt 
cBefetT "tfafs fHfi^h angekommene Fremde von iKne» 
gar nicht befallen werden», fondern dafs wenigftens^ 
em Auleetbe)^, von Deon Monaten während des hei* 
fsen Sommers dazu geRofe,* wenn fich eine Geneigt- 
heit zu ihnen .im Kt>r|)er entwickeln foIK — Das 
von einent Ärtt^zÄ Palermaempfötilen^ KoWenpul- 
ver zeigte nur in gelinden intermittirenden Fiebern 
und nach vorangegangenen Ausleerungen einige Wir- 


da der Vf. feine Beebadrtun^en mehr imrolkreichen ^kung.r-r Gegen, den fo häni^eaRheuma.ti§mus uljpd 
''Küfteoftädten machte. Doch ecwähnt er einiger ^.das Cotunifche Hüftweh zeigte | fich, der Subthnat 
•merkwürdiger ümftände,' dafs «. B. in manohidci !/o gegeben., dafs die Kranken immer ein wenig faK- 
-durc'S hohen Grad von Fnfahibfität anseezefchneten \virten^ und FU"elibemdeo am zuträglichffen. Bey 

den Di^rrhoepn in Sicilien. «frprobt.e 'ßcb dem Vf. 


tgezeichi 
Hättfern bey genauerem Nichfothen in der Tiefe oft 
euch in der Nähe flagAlr^nctes -Waffer gefunden 
worden fey. Unterirdrfche Bohlen » haib Verfehet- 
tete Cif^ernen und Abzugskanäle»' die fich befbnders 


eine ftarke Abfilbrung al$ dsts hefte und allgemein 

. anwendbarfteuVIitte} » w6il> wie er cewifs^ richtig be* 

merkt» : der Purehjianf hier nicht Krankheit,/ fon« 


• xo Syraküs noch aus «raberen Zeiten h^erfchreiben jdern |JeiImiite) ift. Wenn die Diarrhoe aus Atonie 
midin denen fich irr^fpirable lofterteaMMen» ficht Kpgere Zeit anhält, fp tbut eine Abkochung ifer 
der Vf. in manchen bcräbgekommenen Städte«' euch ' GrajratäpfeJfcbaal^n die beftert Dienfte- — Die Ar- 


die Umgegenddes Aetna, befonders wenn die aus .,gab es genpg/fcrfc her Kranken, anr not bweffdigfteii 

demfilbeh atffrteigende.döampffätde veffobwindet, vra'r,es, dafs die Soldaten alle Wochen vifttfirr wor- 

worauf die HitÄJ zum^ Rpftleken zdutn^mt^ ui|d man ! den^ denn die Bubanen bekamen brfld eine Haite 

•die fchw^BlHehte» Ausdflnßonfen'dea BMeimzu rie^ . und Ij^fghwplft »die den reizendften'ÄBtfeln wkier- 

* eben gkrtiht^ daher find sueb die Ort% niFafm dk9 .ftandfen/ Dje ^'mofe n waren 'eben fo ohmnlfeli» 

"^!l^f 't'*^ ^^J^''^!:!^^^^ Cetataia, Ihelfifer /nud qijd^en häufig in bai^tnäc*i|e OefetiWnlft ond 

j. f-u-.-ii-^- :-^ c^ ^- i_ .%Tt^^ I ^ j Strittturen. der Vorhaut, Feigwirzen tmd ähnfi^he 

AFterorganifatk)nen vJirchAiin^ hM "itn Aahogjlßr 

Krankheit in folchem Uebermaafs hervor, dafs man 

^ weder m^it'dem AUffer neeb mit den Äetzmitteln 

ftClft- 


und fchwiUer im Sommer, in). ^inXev dagnpmi. 
gen der Nabe <tes Sehaee's Jt^T^^r* Zi* Augufto, wa 


viele Sahwerke fich befind^ j^^cf das Salz durch 
Verdüaftnng an der Soao^ » j^ gewonnen ^»-^ 


Wird> 


'9^ 
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fiauern kodnfe. Sallvation ^Mr «tilr Kor der Krank» 
heil noenlbehrlioli ; hatifig hdrte aber d«s QuedciU- 
ber ganz auf» ic^iind eina Weitere Wirkung ««if das 
fieiigefchaft zulufsern» alsdteo nftifste »an Salp^ 
ferfäpre rei^hea. Bey einem dicteh langea Qneck^ 
filberg^braucb nicht gebeiken Kpaakeo zeigte 6cli» 
Daebqem er 'Salpetenitire tu Mhmeo angefongeo 
kette 9 auf dem verhand feiner Schanker jedes Mal 
regttjinifches Oaeckfllben Der VR will gefeheo ha- 
ben »^dafs* ein .Hahn, weleber ef n Wren einem SyphiUy 
titt^engebrauehtes Kenmlakm gefrefTen hatte» eine 
Jdenge.Uefdhwitre am After ibnd ^Ine heifereStlnm« 
^licam/ Bubonbn wurden letcbt brandig und es ent* 
JUnd^n dabey tf^dt^che ttutungem In den Jakren 
^^jia und I8i2> 9l8 die Peft auf Malta herrichte» 
aber, der unvollkommenen Quarantaine-Aoftalten 
ungeachtet» fich nicht nach Sicilien verbreitete» wer 
die Neigung der Bubonen zum Brand fehr allge- 
mein » damals gingen fogar Aderlifswunden fcbnell 
in Brand aber* Sporadifch zeigte fich auch der 
firand am Scrotum bey Leuten ^ die einen Korallen- 
felfen am Faro di Meffina fprengen und Tage lang 
bis an den Unterleib im Seewaffer ftehen mufsten ; 
forgföltiges tägliches Wafohen mit ffifsem Waffer ver- 
hütete (las Uebel. Diefs eritmert ja an den Krebs 
des Scrotums bey den Sobornfteinfegerjoogea in 
London. — Bey der AngenentzOndmig Cind der Vf. 


die antiphk>giftitche^Bebendlaflf in 'ihrem ganzen 
Umfang am nOlfreiehftea» Bräche w^ren bey den 
Deutrenen noch häufiger als bey den Engländern. 
Der Vf. findet den Gmnd in dem enger angefchloC- 
fenen Anzug und in der gotmOthigen Dieoftfertig- 
keit , mit welcher unfere Cindsleute ttberali» befon* 
ders auch auf Marfchen» durch kräftiges Handanl^ 
gen snr Hinwegriomuiig von Hindernmen (o amhal* 
iWn» was die bequemen Enaländer gern gtichehea 
liefsen. — In Sicilien befiehlt ein Cefetz , Perfonen» 
die durch den Bifs von einem tollen Hunde wafter- 
fcbeu wurden 9 durch Eröffnung der Adern zn To<k 
bluten zu lalTen. Ift der Sinn des Oefetzes wolil 
nicht vielmehr der» dafs man folche Unglückliche 
durch Aderläffe bis zur Ohnmacht behandeln foU? 
— Als die Engländer auf alle Weife die Vaccinatioa 
aliftemein zu machen fuchten, fo hatten fie» wie diefs 
bey uns auch der Fall ift» mit dem böfen Willen der 
Lente» die von ihren geimpften Kindern zum Wei- 
tenmpfen keinen Eiter nehmen laffen wollten, zu 
kämpfen. Diefem fuehte man dadurch zu b^egnen, 
dafs verordnet wurde» fflr jedes Kind muffe ber der 
Impfung ein halber Piafter erlegt werden» welchen 
die Aeltern» wenn fie ihr geimpftes Kind zur w^ten 
Impfung wieder brachten» zurückerhielten. Nur 
Schade, dafs bey unfern Landleuten die Thaier felblt 
zum Hinterlegen fo feiten find \ 
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Mm vcrfiolTenen Scbuliahr Igif ftudirten an der Uefigea 
König], ungr. UniVerütät die Theologie 64 Jifaaglinge» 
die Keohte 97» die Medicin» Chirurgie und^ Pharmacia 
Igl» die Philofopbie» Mathematik n. t w« 474, ztt' 
rammen 8t6* In demfelben Jahre erhielten: die Do* 
etorvrörde der Theologie I » der Rechte 2» der IVIedi« 
ein 14» der Philofophie 13. Zu Magiftern der Chirur- 
gie wurden 8 ernannt. Als Chirurgen und Geburts- 
helfer wurden approbtrt 19, all Geburtsbeif er allein 
t. als Apotheker 26^ Oculiften oder AagenSrzte 59 
bebammen 28« ThiarSrzte 381 kurirendeHuffchmiede 
16» praktifcbe Feldmeder 7^ Zufammeni erhielten die 
höheren und niederen akademifchen Wurden durch 
Diplome 179 ^Individuen., In dem König! • 67mna* 
iium ftudirten in demfelben Schuljahre in den Huma« 
stitAtsklafTen 205» in den Grammaticalklaffen 581» 
• sufammen 784» in den drey Riaden der Königl. Haupt* 
. national fcbule 478* — Da der Decan der theologi- 
Ibben FeeultSt 1^ . Hr. Jok. Fonunät Läng , zum Reccor 
w des F&zlmemytGte^ geiftlichen Seminariums in Wien 
(geftiftet Toa den enemaligea ungerifchen Primas und 


NAGHRIGH T E VL 

• 

Oraaer Erzbilbhof Patmim/y erwählt worden war, 
nahm er am 7ten Nor. 1820 rpn den Terfammehem 
Profefforen der theologifchen Facultas in einer rüt- 
rendea lateinifcben Rede AbCobied. Er war 15 Jahre 
^ang ProfelTor der Theologie, feit Einfülming dos 
th^logifcben Studiums an der Pefther Univerfität. — 
Am t6ften Nor. difputirte mit rühmlicher Ausxeich« 
nong aber 49 gedruckt TertheiUe Thefea im grofsen 
akademifchen Auditorium, zur Erlangung der juridi- 
fohen Dootorswürde , Hr. Liutmg Eduard tm Schediuf, 
Dootor der iPhilofopbie und beeidigter ungerifcher 
Landeaadfokat, Sohn deu rerdienftrollen ?rolMors 
der /iLerclietikan.der.hiefigen UnArerfirat, iMdmgwm 


IL Todes falL 

Am 2ten 0er. r« h ftarb sn Rolkoek der Docter 
nnd« praktifcbe Arzt J9h0m Cknßitm tri^dnck Brück- 
nsr, geboren zu Henbrah, 4 St. Ton Coburg. Von 
feinem Leben und feinen Schriften ertbeilt Meufd 
B. XL & 106 , und Bd« XUL & 179 aibero Nadi. 
riokteou 
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I. Gelehrte Gefellfchaftemi, Preife. 


.p^i» K-4»iglithf Deutfche GefiBfchafi zn Königsberg hit 
Herrn Regieruogsfchef • Pr»ßdenten und Riit« AM»- 
mapß tarn Proiector erwäblt, und für das näclilte Jahr 
de« Hu. Hofrath Burdach izum Director, den Hn. Dr. 
Stnme zum Secretär , und den Hn. Regierungsrsth Ca». 
•^ zimi Kendamen emi^npt» 

Im Terw'cbnea Jahre wurden ia der Getcllfchaft 
folgende Vorträge gebMl^ep: M&chxen dps fcebeps 
wd d^r SobuleT von Hn. Canf. R, D^vur; über den 
Werkb und das VerhäJmift dejr von Maps entdexjkl^n 
BrupbftööUe des Dionffw ron Hallkamafs, vjon Hn. 
Pir^otor StfWt; über di^ Getbifcbe Gefcbicbie d^i 
Jornandc«, von Hn. Regten. Fi4o; kr>eg«gefphi^>- 
Hebe Denkwürdigkeiten yonMarbnbnrg, FOQHn.Ma- 
ior V. 4B€r; über Entwickelnng dfs Volks!eb«ns, W^ 
naturwiffenfcbaftikbepi SiandptmMe bctrwsbtet. vpn 
Hn. Prof. J^. Ba^r; pber einige Beziabun^en ?:w*b#i> 
Pfychplogie und SiaattwWeofcbaft, von >». Prof. fifr- 
härtz über die Verwandtichaft jtwifchan aiTO^ln^ 
Sinnen und «fiplenthärigkeiien , von Hn^Hofr, Burihekf 
über die Reinigung der deu^fcben Spreche, von Hn, 
fleg/Rath Cauuoi; über ein groCscs Volk, von Hn^ 
Prof. Lehmanm ; über Titel jmd In%Q.ie9i 4er FöWH^ 
f on Hn» Prof- 


JI. Vermifchte NachjrJchten, 

Unter tß vielen Wochen- und.TagesW^tiem, wel- 
ehe «u jKopeefaigf» herauskommen, verdient die fließe 
SkiUnie nf Kjihmkavn (NeueTire Schilderung v4]|n JKo* 
penhagen), deren fieljähngerHeraoagcAicr, Redaptenr 
ind Verleger Hr. S. Soidin ift, /»ine der «rßea §tcTJ§n, 
Sdairerb^ \n ihr nichf nur eine fertgefet^te mtere& 
lonie J^rfieMung der <wicVtlgften Zcitbesebeöheiijen 
dee Aualapdes, info fern die Renntnifs derfelbea für 
*w «rofee gemischte PAblicuni gebort; ifyv^ftrxk fie Hft. 
f Oft ^tugleich , ihrem Titel gemäß, ein voUft«adigeii 
«reues« mit reel* gerchiolBter Haiid tmtfm^t^ O«- 
an&lde d^en^' was au$ denl d&nifch^n-Siaaten öbe«f 
liaupt, und fxw der dünSfdheii ReCdens iniS>efiNide)vi^ 
ftr jeden -ii^ländifcben Lefrr'von G^Tobipapk und Bit 
dMig anziehend und wlOenswertb xl^ Auch über dt# 
ßfU - Uiwnftfif^jtl» Unrerridi^ineibode, dei«n vpab# 
bende allgeineine Einführung in Dftnetn^rk Mx fixaf 
mm JabtM fo grobei AofSebn erregt iiat^ «it^ilte dieli 
»sBtIcbri&.bifhM di^ Vf^llftjUidigiMrnilSMlHiQbMii Ji9l^ 

)A^ U Z^ iSai* A:/Iir BwU* 


nnd ße erwarb ficb hauptOUsblicb dadtn^ch dW Aehtun^ 
ihrer I^efer, da£s üe nicht nur, waa/itr, iondem eben 
(bwolil auch'» was fege« die Sache Gegründetes gefagt; 
werden konnte, aait gieieher Unparteylichkeit ei^ähUe* 
In erfter Rüekiidit ift ca aus der Anzeige ' von Cebeit 
diefen GegenCtand betreffenden Schriften itt diefeil 
Blättern (f. A. L Z. j8^- Nr. 375.) bekannt, daß «SM^ 
dia'x SkiltUrh es.wai:, .welche zuden ^ffientKchen X>is- 
cuflionen über die Zuträglich keit oder Ni0btzuträgHch. 
keit der neuen iLehrmeäiode f&r Dänemat-k gewifCar" 
naarsan die Bahn brach, oder <tenTon angab. In lett^ 
ter Hinfipht dürfte ea nicht ohne Nutzen fajrii, hiei^ 
ehies AufCat^es mit ^nigcr Ausführlichkeit ErwÄnun^ 
au-tbon, deflen unbekannter Verfaffer ein eben fo^ruv 
biger nnd ricditiger Bebbaphter des Menfbheh und teU 
oer wahren BedürfioiOe^ als fcharfiinniger nnd vorur» 
fheiljsfrey^er Denker über pädagogifohe Angelegenhei* 
ttn . übiBrbaupt ilnd über die palibndfte Behandlungs* 
lart des ;ca tiiUenden und zu belehrenden itfenfchen in«> 
fonderheity zu €Bfn jkfaeint« DieTer Auflatz ftebt i« 
genannter SkiU^rif von J. Igda* Nr. ^^;tg. und hat 
■^ur Ueberfcbrift; „Iß u $i%t%\kk% daß ekn Umttrrktuf^ 
mtthodf ffar VolksßhmUm auhMUfw mrdf^ ~ Gegen 
Ji^ J, fViU9 , der in feiner ScbrijFt über die £a«e^^i|t 
Methode, im Widi^rfpniche mit den^ Püftor GnmtMf 
n. m* e*« bebaupt;er hatte; Die Ejnfthrnng ^Befer n«.^ 
thpde, irenn ße eodiers einOiewSnn für die dänifchen 
jSohulna f^y, fnüjft ^mbefhUtm wtriiB^ tritt diefer Un* 
Kenaniite auf, und fragt : IVarttin denn wphi die Ein* 
führung der LamtoßtrlAin Methode, deren Nützlidi* 
keit d^h in fo^ manchen Ländern enirkannt vverdd, 
n9ck nWgtnds hefiUen tpardfa/ey ? ja, er fi>dertHn,#^0b 
auf, aus aller Gefchichte ihm nar ein einziges Bejk 
•jlnid davon anzuführen, dals es gute Folgen für dm 
Ausbildung einer Methode, oder für die Cultnr eines 
€keates gehabt habe, ««renn eine gewifle Lebrmeihodb 
^mbetoUen wordefi ? Aus der hiftorifcken Naeirichi vom 
4er Emsßfkmngsßrt und Verbreitwng der KormaifckuHt^H* 
fmu im Böhmiß^ von Igtuit Bölfm (Prag 1784 ) , wird nn- 
eer-endm-n angeführt: als der Decan Khdirmann zu 
fCe|ilitz in Böhmen 1774 die Normallchulen'zu orga- 
müfirenimfing , nahm erft die Kaiferin Mima Tkerffia^ 
«iMiher ihr Nachfolger KtiALer Joftph ff; fo grofsen 
?Anchei^ 0n der Sache, defa Kmdirmanm von Stufe ^ 
' Stufe ftieg yind zuletzt unter dem Namen vom Sekuißrim 
im^m Rittevftpnd erfaobea wurde; feine Unterriehts- 
mediode aber, obglei'eb die Regierung alle feine Vor- 
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^ Anwendung eines Jeden Ztratg/* 
"^iir^ daffi^darck Anweifungen, 
düngen der Eingeng der Me« 
welches auch in Böhmen 
\i "GaTTizren . an mehreren 
^ Faft zu derfelben Zeit 
\oehöw zu Rekan leine 
/cEen an ; welches Auf- 
^a]l er fand, wieallge- 
^kannt wurden, bey wie 
jtn in Preufsen und in ganz 
^nge als. fiflnfter der NachMIdung 
«^n. Pädagogen üdcAeitr befucfat und 
^ Braw/ bewundert wurde ^ welohen tfaä«» 
jelbtt Aer grobe Erh/lrick IL für die Ver» 
^ der Volksfchulen in feinem Reieke bewies : 
«Hes iftt'noek in frifofaem Andenken; aber nie 
<<r niirgend^ wurd^ die mit Recht beliebte und geach- 
^te Ka^Uf*ßhi Methode, ^eder deren Einßlbrung, der 
G^genftand. eines unbedingten Regierungsl^efehls. Als 
fpifrtevhin Baftdow^ Camj>4^ SatzmmMn in Deutfchland, 
pWßkhrs^ yiüamw^ Gamh$rg^ Oeß^ Chfißiani'mDA^ 
aeoiark^r. als Niemeugr^ D^U^ JwtAir^ Oiivur^ Siepka*' 
IM>, GutkmM^j Naterff^ Fökimam^ ^eißit u. f. w. in 
dielen und yentn Ländern« eine kalbe oder gani^epä» 
dagoglfche, Reform yomahmen and die wefentlichften 
Verbeller unge;n bald im.moralifdwn nnd re}igi6fenUxi>' 
tsrr.lchte der Jugend, bald in ihrer Anleitung zum Le- 
Jeh, Schreiben, Rechnen, Singen, bald in der pbfr 
üfchep Bildung und Erziehung der Kinder in Vor^ 
fcUag bracbtcd^ und wirklich aiüfQbrten? welche Auf- 
»le/Kfaynkeit^ vFel^ken: Beyfal] , welche Nachahmung 
fanden fiel Aber -^ wo?- wo wurde, eine einzige 4h« 
irer Ve^beOerungeii gefetzlicb lanctionirt oder befeh- 
lender Weife .ringef ohrt 't Treffliche- Fürften nahmen 
jße un^ ihr Sebaiwefen in ihren Schutz und thaten, 
jttflS.&^'WT'^^iil^Jkrmg der gmen Sache thimkonn- 
ten: dod> *-*.. Terge)>enis fiebt man iich. auch nur 
l^efh eipem einzigen K^binets- oder Reg ierungthefehl 
lun^ der etwa fo gelautet häne: \^Diet6^ )ene JLchr- 
xiethode foll Ton Stund an in Unfern Landen «llg»> 
mein eingeführt werden!'* -— Und. wer -kentit nicht 
die Be^p^gungen, welche zu ihrer Zeit die Peßahzzp' 
J^ht Unterrichts- und Bildungsmeihode verorfacbtcf ? 
Aus faft^ allen ciriTi&rten Ländern reifste man neck 
.Jftrtin und Burgdorf ^ um Peßalozu und feine Methode 
Jkennett zu lernen; der Stemfeher Tftko de ßrjtkt 
Jkonnte Cch einft.in feinem Uranieiihfrg nicht rühmen, 
ÜE^ Viele Kaifcr and Kbnige bey fich-eefehn zu haben, 
ds P^ahzzi in feinem jEruihMmgsi»/tirm$ von gekrto- 
ten. Häuptern det^ Refucfa erhielt; Tiele Regenten 
fßhickten ihin auf Koften des Staats itmgi9 Pädagogen 
zuy um feine Methede zaJernen ima nfichher. in ihr 
rem Vaterlande zu terbreiten. Aller — »trotzdkfee 
Enthußasmvs,, trotz des 2(ur:Itfode gewordenen EifeN 
für den braren Schweizer und feine neue Lehrart — 
wurde diefe auch nicht d^ch einen einstigen Jandes- 
herrlichen. Refehl gefetzTich eingeführt. « <Und warnni 
glicht? Aus dem einfachften ^nd miuinß5fs]khft,ei^ 

iron d«r Wi^ : K«r die. phyiifGhM J&äbtp 


unterliegen dem phyfifoben Zwange; aber VerfrnncI 
und Wille, dies Angelegen^ieyeB des Geiftes, laHea 
lieh durch k«ner)ey Cominando reguUren oder gän- 
geln. nDie Einführung der, Fefialozzt*ßkem Lehrart, ^ 
heifst es lii der SkUäitie ($.'404 f.)» n^onmt nicht be- 
fphlen werden: denn das Wefentlichfte bey der gaiw 
zen Methode war Ptfialozzts PtrJbuHchktit ^ und kein 
Befehl kann Miltner mit P^a/ossr/ Gaben produciven. 
Ja, Pfßalezzi't Geift allein war nicht einmal zurei- 
chend, das'Iaftitut 9u Ifirseif zu einer fo Torzüglichen 
Anftalt zu erbeben, als es war; mehrere gluckliche 
Umfiände mufsten lufarnmentrefTen'; Lehrer, "ww 
Krnfi^ Büß, hliederer^ Sehmids u» a.^ mufsten mit ihm 
arbeiten: nnd als diefe ihn rerliefj»en, da war das In* 
fiitut gefprengt -7- wrc einer der dortigen Lehrer 
(tiemmiwg im loten H. der Erziehungs- und Schulnach- 
richten) fich felbft ausdruckt.** — . Der ungenannte 
Beantworter der Frage: ob es zuträglich fey,' die 
wecbfelfeiiige Lehrart einzuführen? ift übrigens nichts 
weniger, als gegen die heue Methode feTbft einge* 
nommen ; er erkennt ihren hohen Werih laut an ; er 
fetzt (offenbar übertrieben) die Erfindung derMben 
an die Seite der Erfindung der Buchdruckerkunft ^ und 
terfpricht fich ron-ihr nichts Geringeres, als dats Ge 
eins der kräftigften Mittel zur Verbreitung der CVViVi- 
fation über den ganzen Erdboden werden, imd dafs 
fie es den CAiae/r» recht einleuchtend machen werde, 
fö wie allen andern uncuJtivirten Nationen, welche 
Vortheile die Buohftabenfchrift gewahre, dafs fie ih« 
nen die Möglichkeit, Bücher zu lefen, rerfchaffen und 
fie dadurch in den Befitz des SchlüCfels zu aller euro' 
pttifchen CcrTtur rerfetzen werde. Bey allem dem aber 
ift'es dpdh desVfs innigfter Wunfeh, dafs die Methode 
nicht geferzlich oder durch Rcgierungsbefehle m5ge 
cingnFTthrf werden. ^Denn , fagt er mit Hecht (5.417.)» 
dadurch' würde die wiffenfchctftlicke AusMdumg dtr Methode 

^eideu»*^ ' Wi^ vielen Modificationen ift dfe Methode 
fchon bisher, feit BeU 1790 dieielbe erfand, feit Lamm 
taßer 1798 die Seinige nach derfelben modificirte, feit 
die Elementar . Un^rrichtsanftalt zu Paris durc^ Be- 
nutzung der Peßalozzi^fiken Arithmetik und der Vor- 
/diläge des Abts Guuthier üe Tcränderte^ uAterworfen 
gewefen! Selbft in Kopenhagen hat die Methode, fo 
neu fie nöchdafelbft ift, bereits bedeutende Abände- 
rungen in ihrer Anwendung fich gefallen lafTen müT* 

' fen. «Was berechtiget uns denn dazu > anzunehmen« 
wir hStten jetzt «in Nee plur ultra in diefcr Hin&cht 
erreicht? -jedes weitere Fortfchreiten zum BeUerea 
fej ipit einem Male gehemmt? zu einem Resierungs- 
-befehle, nach welchem künftig fo uud uiekt audtrs 
beyw Schulunterrichte rerfahren werden folle, fey 
gerade f^«»e der hefte,- der einzig riehtige Augen« 
hürk?'^ .*-. .^-. Ein anderer, nicht weniger wichtl» 
g^ Grand grgea die gefeizliche Finffihning ift diefer: 
^Einern Befehle zur Einführung derfelheni kattU nicht 

^ einmal in allen dänlfchen Volksfchulen GenOge gelei- 
fte^ werden 7 und Asaarr.^r gefchehn, £b iefir& -v* ßt 
viuiä verho -t- es nicht überall gefchefan, wie fich aus 
^r,Gefch>chte, all/er Länder und aller Zeiten unnm* 
A^lftlM» b«weifen läfetr'' (S. 419) . £« werden mefa* 
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rmre dinlleke Schohmforimnngmk wom 23. Jan. 17^9 an 
bu zum d9. Jül. 1814 angefäkrt, die alle in ihrer Art 
'xweckm^slg und Tortrefflich genannt werden kön- 
nen, Ton deren keiner fich aber fagm lafst : es fey 
ihnen allemhalben • und in allen Stacken* nachgelebt 
^^orden« Die HindemiiTe lalTen lieh nicht alle über-« 
fehn oder im Voraus auch nur ahnden ^' und auch der 
allgemeinen Einführung der gegenfeitigen Unterrichts* 
methode in Dänemark bieten £ch . gleich auf den er- 
ften Blick eine Aleoge Hinderniffe dar,, die z» B. in 
dem PerfonaTe dev gegen wUriigenScbuIlelirer, in dem 
Ix>cale der gegenwartigen ScbulhSufer und Schulftu- 
ben , in dem Mangel des zu einer LaMcaßerYehen Schule 
gehörigen Apparats, in den gefetzlich ftattfaabenden 


SebuMiftricten u. C w« gegrOndei find, und m deren 
plötslicher Beteiligung fchw«rlich ein noeh to emft* 
lieh gemeynter Regierungsbefehl ausreichen, wütde» 
Der ungenannte, aber von echtpädagogifchem Geifte 
befeelte Vf. wflnTcht alfo (& 437.) zum Sohhilb: „da£i 
man* endliek möge einfehn lernen, dafs nicht Zwang 
und B^Ui^ fondem nur innerer Beruf nnd Uefa^r- 
Zeugung die Triebfedern feyen, -wodurch das Unter- 
richtswefen gefördert v^erden' könne, tmd dais man. 
üch alfo, gleich Ludwig dim XKIII^ in der Verord* 
nung vom 29. Febr. 1816 d^irauf einCehränken mögc^ 
zu wwtßken^ dafs dia BfA -LascajfcrTUs Methode, fi 
fetff, iU tktmliek^ in Frankreich (Dänemark) laaügß 
▼erbVeitet werden'' u. £ w. 


LITERARISCHE ANZEIG E N. 
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I.' Neue pcriodifche Schriften« 


o eben ift erfchienen und an alle Buchhandlungen, 
ferfendet worden: 

Zriifckrifi fBr diß Kriegsgefiluchtf dmr Vortiiu 

In 
Verbindung mit Mehrem. herausgegeben, 

und 
redigirt 

von , 

F, tV. Binicken^ 

König]. Preufs. Hauptmann T.^dl A. 

« 

. Der trßi Band, aus drey Heften beftehend, Preis 

jRthljr. 

jbAafr des irfltw BäiSes erjten Heftu: 

Vorwort. — Ueber den Werih der Gefcbidite 
im Allgemeinen , ihsbefondere aber für den Krieger. — 
I>er Rockzug der lo,ocx> Griechen. Aus Xenophon's 
Feldzuge des )ungern Cyrus ; mit einem Plane, die 
Schlacht be'y Ciniaxat und einer Darftellung der Zug- 
und Schlacht- Ordnungen der 10,000 Griecl^n auf ih« 
rem Ruckzuge. — Der zweyte pünifche Krieg ,\nit 
einer 'Karte des Ueberganges Hannibars über dieAl* 

Bsn. -^ Ueberiicht des Kriejgswefens der Griechen. — 
ie Ltegennafse der Aken» — Aphorismen* -^ Lite- 

raturbevichc. 

> 

Es bedarf wohl nur der einfachen Anzeige des 
Inhalts diefes Heftes, um^al^e Freunde der Gefehicht« 
iQr die Unterftatzung eines Untemehnens zu gewin« 
»en , d^ der verdienftvolle Uebevfetzer de^ Fol jbiui 
leitet« So ymm bey diefem/ fo find auch hier znm be£ 
Cern VedTtändnifi der Begebenheiten einige Abband-^ 
langen über daa Kriegsweien, ^^f^ge aus dem Leben 
berühmter Kriegsmämner, un^ m^fi^hreibungeinzel- 


IMT Rrietfsgflfettfl 
erdriemden Fällen 


tftiide auFgftßejj ^n 
n , oder bej ^[jj^^ei 


cf -in Ich wer zu 
dend wichtigen 


Punkt« hildlidie Darfii«un^^l)f/^'^^fö|t. ^ Öä. 


zweifte\lleh ift unter der Preffe, und erfcheint zu An« 
fang ApriJ. 

KeyferTche Buchhandlung in ^Er fori« 

IL Ankündigungen neuer Bücher. 

Verlags "Niuigkiiten von Tendier und v. Manftein» 
Buchhändler in Wien,' im Jahre I820. 

.(In allen Buchhandlungen Dputfchlands zu hfiben.) 

Aehrenlefe. Sammlung Ton* Bruehftüeken zur altem 

' und neuem Gefchichte, Literatur und Völkerkunde.^ 
gr. 12. Geb. i Rthlr. (cFK 48- Kr.) 

JEreaitr, yl.5', Edler von, Darftellung des Steuerwefens. 
ifter Tb. Abart Steuern im Allgemeinen* .ater Th«. 
Über die Torzfiglicbften öft^rreichifcben directea 
Steuern insbefondere , im Vergleich mit jenen Tom 
England und Fraiikreich. a Thaile« gr. 8* 3 Rthlr. 
20 er. (5 Fl.) 

Riif^ L* , Anfangsgrflnde der praktifehen Philofophie» 
oder Sitten • und Tugendlehf e, nach y. Kant^i Grund- 
fttzen für gebildete Lefer, befonders rfär^iebhaber 
und Anfänger philofophifcher Studien, ifter Thei), 
Sittenlehre. 2terTheiL Tugendlelbre. gr. t. I Rthlr. 
8 gr. (2 Fl. 34 Kr.) 

Jtifj^A, Framz Graf ve», Bühnenfpiele* ifter Theil| 
enthaltend 7 Luftfpiele.^ 3ter Tb. , l Tranerfpiel in 
5 AnfzOgen und i Drama in 3 Aufzügen enthaltend« 
gter Band , enthält 8 Luftfpiele. 4ter Bd. , entbält 

. I Trauer fpiel in 5 Aufzügen, | Drama in 3 Auf- 
zügen und I Schaofpiel iurg Aufzügen, gr. la. Ge- 

^ bunden, jeder Band I Rthlr. (l Fl. 48 Kr.) Die 
Stücke aus dem 3ten und 4ren Bande und auch ein- 
zeln zu haben. 
&alä\ Carül^ Erzählungen. 13. Brofch. 30 gr. (l FI. 
30 Kr.) 

"nircbeilbuch Rir Schaofpieler und Schaufpielfrcunda 
auf das Jahr 182] • Mit* Beiträgen ron CaßilU^ f^^g% 
von Moxtl^ Griäparaer; Aug. Wtß u. a. Herausg^g^ 
^ inn Ltmbtrs^ xa^ .Gebundeil l Rthlr. 16 gr. 


^rr. — — 

TbeoVi« i^ F^tkimfr. Eine analytiroh« Abbandlosig 
Jbmmtlicher SuUungen, Stöbe » Paraden« Fiaten 
v. II wi, überhaufH aller Bewegungen im AnsrifiFe 

. und der Vertheidigung« Nach dem TroiW d'ifaimf 
for le Ckiralier Cluliilain Frey bearbeitet. Mebft ei« 
ner Anleitung über das Hiebfechten. Von A. Lüfm 
ßher und fr. lÜmmL Mit 2 Tabellen und ao bild- 
lichen DaKtellungen. gr. g. I&I9. ClaCeimnifiion.) 
Gebunden I Rthlr. OO gr. (3 Fl. Ig Kr.) 
9V^^ C. C/., Der Mentch in der Ewigkeit. Nach 
dbriftliGh-philofophifchen Gnmdratzen* Als Gegen- 
fchrift zu dem Werke : Der Mtn/ek. Von Dr. Af. L. 

.,^f^.ff(^ Grämt, gr.g. BroTcb. 12 gr. (54 Kr^ . 

■ ■■ ■ ■ 

T o^i und Zukunft, 

Eine Anthologie 

für 

e d 1 e M e i(^ f h e n| 

herausgegeben 

von 

yohaun Hugo fVytttfilkaeh* 

Z w.a j t9 verlv Auflage , mit einem Titelkupfer. 

Leipzig, bej Job. Fr. Gleditfcb, 

t Rthhr. 16 gir. Sdir^bpap. % Rdilr. jta gr, Veljnpap. 

Gebunden» 

Diefe neue Auflage wird allen den Beftellern 
willkommen feyn , die feither dieCea für )eden de^i* 
kenden Mentchen wer thTolle Buch entbebreti mufsten, 
welches in den etnftem Standen des Lebens «dieböohfta 
Unterhaltung gewthren kann. Es ilt dfefe twmftt Auf- 
lage mit doppelten Namensverzeipbniffen der. Schrift» 
Iteller nnd -der benutzten Schriften Terfehen,- nnü 
Druide imd Papier £nd des Gegenftandea 
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afiüfeben UeberfetzongheTifegehenen Anmerkungen 
des berühmten Say hinzugefügt werden konnten. Der 
im Fache der Steats. und Finanzwirth^ehaft in EnglacMl 
bekannte und hochgeachtete Verf affer hat, nach der 
Vorreda« die über dielen Oegenfiand fcbon Torhande- 
nen Werke eines Maltkus^ Satf und Smith benutzt , ihre 
Erfahrungen zu Ratfae gezogen ^ und einer genauen 
Prüfung unterworfen» 

Weimar, den 26 Jatiuar ig^X. 

6r. Herzogin S» pr Landes-Induftrie* 

Cpinp^oirt 


GruudfAtzf 

der 

f % l i t i f t k i u t k u u m i 9 

oder 
dir Stautfwirtkfehufß 

der B$ftiu§ruug^ 

▼ on 
^ David Ricardo^ Efy. 

NebCt 
erlttttemden nnd kritiCehen Anmerkqngan - 

Ton y, B0 Say. 

Ans dem Engliföheft, und, in Bfziehiitig anf die Ani* 
merkungen, aus deten FranzOf. übesrfetzt yon ^ 

Ck. A. Schmidt, 

gr. 8. t Rthlr. 17 gr. oder 4 FI. 30 Kr. 

X>ie eben in nnferm Verlage erfchienene Uebev» 
fetzuhg diefea für die Staatswirtmchaft felir wichtigen 
Werkes wurde fchon im Jahr IgI9 von uns angekün« 
digt, und hat durch diefe VerzßgeriQig an ihrem Werth 
g^wüs nicht verloreuf da ihr nun auch die der Fran* 
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Praktifcki Mimijck$ Sjpratktekrf 

in einer Anleitung zun» mündlichen und fchriftU. 
eben Ueberfetzan ' aus dein Deutfqhen ins Latei» 
nifche für die yntern und mittleren KlalTen ^ge- 
lehrter Schulen; ron Ludw. Fürßiuthulp g. 3err 
)in» bey Punckelr upd Huniblot. ^ gr. 

Der VerfafTer will durch feine AAlfitung dem 
Spracbfchüler Gelegenheit geben, leine nacbOrdnui^ 
der Grammatik, aufgefafsten Sprachkenntnine fSar «Ue 
ihm Torkommende Fälle anzuwenden, 2ür Erreichung 
diefes Zweckes giebt er eine Mei^ ton Beyfpielen^ 
die er nach etiler geordneten Stufenfolge von depi ein- 
fachiten Satz bis zum Periodenbaq des Redners, durch 
fifbeu Abth eilungen t^ die alle manyiicbfahig Mn4 reich 
an Sachinhalt ßnd , ' hindurchführt. Diefer Te:rt 1 zuii^ 
Theil aus KlaOikem i^tlebnt, ift durchgängig mip 
grammatifchenliegeln'verfehen, und dem Genesen ein 
elphabetifches Ver^^eichnifs der darin yorkominendei» 
Wörter und Ausdrücke angeFi^gt. Hierna«^ rechfer? 
iigt Cefa diefes Schulbuch als eine wirklich fraktifchf 
SfrachUhre^ indem fich der Schüler bey jedem Schrittj^ 
den er thut, der Rege) bewufst werden mutSf nach 
der er handelt^ Man . darf daJier unbjßdenklich den 
Lehrern der latein. Sprache, wie ihren Schülern , diefe 
Anleitung zum Gebrauch hey ihren- tchriftllcken. und 
niündlichen Uebungen empfe^^len, 

ni. Herabgefetatte Bucher - Preife. 

Dr. Franz Volkmar Kcia&ard 

3ayträge zur praktifchen Erklärung der Bibal. Aoa 
feinen Schriften gefammelt und herausgegeben 
Ton.üf.£.F. £arx^4. gr.3. Leipzig» Griff* 
fche Buchhandlung, jet^t A- tVifen^rackr 

Piefe« jedem Predigel* nützltcM» Bibd^-klirung 
machte l^ch Manoh^ir gern anCchaffen^ aber 3 Rthlr.^ 
Co viel Ae im Ladenpreife kobat« ift dapn Landpredi« 
ger bey JEainer kleinen Pfarre sn viel« Die Verlags- 
jbandlung will « der guten Sadie wegen, gern ein Oprar 
bringen« fie will diefes 3indi dl^^enigen Pr^igeTi 
ider uch unmititelbar an ße wendet, und b^ar I Rthlr. 
ja gr, SächC einfendet« es für diefen Preis erlafTen. 
Möchte auf dieGsm Wege daa Guti UufendfäMga Früchte 
iragen. 

■iml, 
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STAATSWISSEKtCHAFTElf, 

Stuttqakt , Ü. Sattler : .^ K^Uifihs Virfncki 

dmZfiigiiflf die Preß^Frei/hiU und Gefckwar" 
, nei^' Girkhii. Von Xart Ludwig Otrißoph Bof- 
Um, K. Wurtemb. oenr. Ober - Juftiz - JElathe. 
xgi9. VII n. ai6 S» kl. 9. (ig gr.) 

Diie beideir trften Abtheilnngen diafier Schrtf^ find 
> eigentlich nur eifie Art von Vorrede zu der 
dritten, um diejenige OemttthsftiiiiiBttng und Anficht 
yoÄflbeycitM, welche zur gntenAufnahni^ der fetz* 
teren empfiiiigiich machen^ Der Vf. ermahnt jn der 
erftem, in chm einen TojihrigiBii rllftigen Greo fehr 
woVü kleideftdea Tour uicht^die Meinungen und 
WOnfebe der Einzelnen mit. den Geboten des 24eit« 
sei(tee cii verweeUcln» von-^w^khem er bOndige 
S^riffkMeftiuianingea .auffteilt. ..Er warnt in der 
SKweyten, da» nnichatnbaceiGüt^der^Prelefregrheit^ 
nnd deren BedOrfnifs anerlcennend , folobe nicht 
durch Prefsfreehhaif zu* rerfeherzeto» und nicht beyi 
dfeif iJchrift die Regeln der Moral und idee Anftahdea 
«tf velraaohlfiffiffen , gegen, welehe jiur in.derUotei^ 
haltuilg ^erCtoUen zu n^ben «< den Vorwurf der l}n^ 
fittilebkeit mit Hecht baoh ficb zieht. Wir fiimmea 
dem Vi, völlig bey , hallen uns aber dabey nicht auf^ 
am zu dem'Hauptgegenftande der Schrift Obenuge« 
hen, welcher eine PrOCahg des Gutachtens der kö" 
tti^. pre«(s. Xmnriediat** Jnftiz - CommlUion über das 
Geroh^ornengericht;entl|^lt4 Der Vf. erklärt 1» 
der Vorrede, dafsi als das, Buch' fchon im Drooke 
begriffen gewefen, ihm* erft die beiden Schriftan; 
0. Sfätti' ff^amgenJMn über die Gerchwoirneh - Ge- 
riclitö, oiftd" CMtof//i Priftimi; det' Gutachten de^ 
Immed. • Juftiz *• Comm. am Rhein u. fl w. , zu Ge- 
höhte gekommen waren, und er, fo (ehr er mit bei« 
den einverftanden fey f dennoch gegiaobt habe , mit 
feiner Pr^lfongnoch naizlibh 2ii werden, weil der 
erfter» das in Rede ftehende Gutachten gav nicht 
gekannt, der letztere aber aus dem.Standpuncte ei- 
tles preufnfehen JuriEten daffelbe beleuöhtet habe» 
Er erklärt feine Tendenz ganz offen dahin : 9, dafsy 
obgleich man Geh nicht wundem chirfe« wenn Fmir- 
back ficb an keine. Widerlegung, riiefes Gutachtens 
gemacht habCf weä er fich der Stimme )edes. Sach- 
verrfflndigeit verfichert hallen kanHf dennoch fo Wel 
Scheinbares in demfelben entb^^^n fey, dafs es für 
einen grofsen Theil des PöUicKrtis ^edürfnifs wer* 
de, daffelbe Schritt fürSehrltt >** ^tOf^^^ I^n» «"«" 
zu fehr beftatige die- alte ^OrC^Jl^e Gefchichte die 
Beobachtung, d^B das. VoJk Jff P^^^g tun feiner g}io» 
A.L.Z. 18U. Erfl^ JiP^ 


senden Aufseufeite willen wünfche^ das im Grunde 
fflr daffelbe äufserft nachtheilig £ey« £his Urtheil 
diefes Mannes mufs nun allerdings von grofsem Ge« 
Wichte feyn , da in Würtemberg bey den Unterge« 
richten ein öffentliches mündliches Kecbtsverfahrea 
bis auf die neueften 2^iten. ütatt gefunden hat , und 
derfelbe darivber aus einer sojäiirigen Amtser&br 
rung abfprechen kann. Nach feinem Ansprüche 
(S. 100) ift es denn freylich für den. Richter ange- 
nehmerf blofs anhören und fodann fein Urthfeil ans* 
fprechen zu dilrfen» als (blches mtthfam aus den 
Akten auszuziehen und zu begrOnden ; aber \n kei- 
nem zufammengefetzten Rechtsfalle hätte fich . dec 
Vf. felbft zugetraut , die Wahrheit mit der Sicher* 
heitaus mßndiichen Verhandlungen, wie %\x% Ak* 
ten, zu ermitteln, weil es ihm bey jenem unmög- 
lich fcheint , Alles zu behalten , . noch weniger zu 
vergleichen, was Berflckfichtlgung verdient. Des* 
halb gehe er dem fchriftlichen Veriiihren bey wei- 
tem den Vorzug vor dem mündlichen. 

Bekanntlich hat das Gutachten, mit deffen Wii 
derleeung fich der Vf. beüafst, zwey juridifcb-wift 
fenfcnaftJlche Unterfuchungen, als Präjudicialpuncte, 
voransgefchickt, djjrch weiche erftens die Ünftatt- 
haftigkeit allgemeiner Beweisregeln, und zweytena 
die.jünzuläffigkdt aufserordnoliUcher Stralea, hat 
dargethan werden folien. Wer die Unrichtigkeit 
dieler beiden Behauptungen , :auf wnlche das Gut«^ 
achten immer wieder zurpokkommt ». erweifet, tiat 
dem letzteren feia Fundament entzogen* DaMini 
geht denn auch der Vf. mit allem Ernfte an diefe 
Aufgabe, und läfst foiche feine wichtigfte Angele- 
genheit feyn, nachdem er in der Einleitung fich da« 
bey aufgehalten hat» zu bemerken, dafs die franzdfi-^ 
fche Jury, fowohl wegen der dabey ftatt findende« 
Befetzungsart, als wegen der Specialgerichte bey 
allen den Verbrechen , die eine politifche Beziehung 
haben, ein wahres Schattenfpiei for das Volk fey» 
ihm weismachend, dafs^es in der Jury eine Bürg* 
fchaFt feiner bargcrlichen Freyheit befitze, wahrend 
die Regierung die Mafcbinerie und den firfialg gan4 
in ihrer Hand hat. Nicht minder rügt er den hiflto* 
rifc^en Irrthum , A\e Jury für ein altdeutfches Infti* 
tut auszugeben , der auf einer Verwechfelung der* 
felben mit den einfachen Rechtsformen aUer Volker 
in ihrer Kindheit beruhe, wo diefelben, noch nicht 
zu fchreiben verftehen, es bey einfachen Sittea 
und faft gänzlichem Mangel an Verkehr nur we- 
nig Streitigkeiten und eben fo wenig Gefetze gebe^ 
und die Eotfchelduog der vorkommenden Streitig- 
jjwten in dna..VoUuverfammlungea itusgemacnt 

Ttt wird^ 
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wirdi wo jeder Einztlne feinea Willen dem allge- 
owneir iradifetzett murs^^ Nicht aafi^edrvngen #ipn 
iV$;enrf Jemand- ift der» LMutfclieit dsts fremde HceWt 
geworden» fondern von ihnen felbft gefacht und 
herheygeholt» wegen der Unvoliftändigkeit und Un- 
zulänglichkeit des heimifchen. Uebrigens ift die 
Einführung der fremden Hechte und die Verände- 
rung der perichisform in Deutfchland eine aberma- 
lige Verwechfelung fehr verfchiedener Dinge. 

Der Beweis min, dafs allgemein« Beweisnormea 
im Procedte-bberhauptunftatthaft find,- wie ihn das 
Gutachten geführt hat» zerfällt in zwey Argnmefil<e« 
indem einasal die Entferniiug folcher Normen und 
ilie alleinige Begründung des Erkenntniffes durch 
die fubj[active Üehenseugiing der Urtheiienden den 
Anfodeimftgen den Ger echt igkeltirpftego itheter ent- 
^reehenfoil^ fodann aber auch jede tteweristheorie 
mit dem mündlichen Verfahren nicht m vereioigi^n 
feyt Dd4 leiatere giiiht de« Vf^ zu» macht aber auch 
bemerkhch > dafs daraus nichts gegen die Beweis- 
thgörie « fandem mir gegen das mithdtiche V«rfah^ 
sen f(^^ tiaf$ folches dsLtcb nicht empfeiiienswerth» 
fondem ver\Verflicb fey. ünh.e«lenklich ift es v^r* 
k^Krt, erft die'iVhttel iefuuftelien» oaJ d^vnaoh den 
SLweck i^atrriolvten«. Die erfte Fra^e mtifs feyn: 
welches find die Bedingungen recbtUciier>WaUrheit'^ 
denüiachfk kann man fragen : auf welchem Wege ift 
dmi tvt gelangen? Wäscher das «rfte'ArgiaaAvnt'afi« 
langt, fo zerCalU. folches wied^er in zwey äütae'5 
Ii Nur durch (uinliit^he Aiifrhauung «kann der Rich- 
ter in einer St reitfache die Wahrllgit erkcM.*iien» inikl 
Ih Um desiwiQ^a üodalkemeine gtiferzliche Vor^ 
fahriften über die Beweisnibrung ichddltch.^ ia un^ 
ftidgliahr. Aey rdem erften Satze rl^t der Vf. voi^ 
tUta rEHonn den »lu^iobt^^ Gebr^tuch des An»» 
Aruckes II miilliche Anf<;hauüng» wiQkli»rch allem dm 
Verwimmgcter Begriffe herbejrgelilbri werden, ifty 
ereiehei de«* BehauptiHig felhft aum^Girutide liegen« 
.Eiiiei.(k)nItehttf*Anfclifaii*ungoJer Impirodirng^ift mov 
4a vorhende»» wo «ier individuelfe Eindrock ^eiiies 
heffimmtea Gegmftamitee auf die Recepieeität «nfioea 
VorCteUungsvermögens • waiirgenommen wird«. Sm* 
bald'Aber durch Vergteichongen oder Unter fcheldvin* 

fm aus mehrern empfangeoenlEindirQckeo» neue Vor* 
ettungeo'bei-vorgebraeht fWerdtWy fo mc^e mmi die^ 
le'iatfoh noch ioTofern' AnfchaFaungen nenne« y- als 
rfa-s'Gcmdth von dem Eindrucke der Gefan>mtheil 
afüofh wird ; allein dann nafisi weaigftens auf keinen 
iTaltder Beyfat«: finnlicn» und in jedem Falle ift 
felbSt des Hauptwort :- Anfohauung , nur uneigent- 
lich gebraucht > um dadurch anzuzeigen, dafsdas 
Erkennttiifsvermögm fich aller der Urtheile und 
Schlüffe Aicht: bewufst geworden ift, durch welche 
«bfTelbe suidem Endurthetle gekommen ift, 'und die 
Seele em de^wiliea das letztere wie eioen erhalte* 
iien'£indrack empfindet, nieht wie das Ergeboifft 
ihrenetgne» Thätigkeit*. Ein Richter aber foU und 
kann nicht die Wahrheit durch eine Empfindung 
von atifeea bekommen, Condern fie durch iein-UrtheiT 
fitutok^ r^-eije UrtheU oueheiK *E»itL uimidglicha^ 
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dafs auch nur der Unlerbtz in demfelben durch we^e^ 
ei|h %gel|nifs~eigner finti^icher Wahraehmus^ des 

' Verbrechens tn allen feinen Merkeialen fejivi könite^ 
weil die That fchon Toilhracht feyn mufs » worüber 
der RiclTtef erkennen föll.' Vergangene Dinge köa- 
oen nicht durch finnliche Anfcbauung wahrgenom- 
men werden, und wenn es deher wahr wäre, was 
das -Go iddit e n • v oi glelit ; -thifs ohnr fimiKchtr An- 
fcbauung keine hiftorifche Evidenz möglich fey ; fo 
ift überall daf^^ealengen, vee e^em begeegnen Ver- 
bre;jQheo Üeberzeiigupg zu erlangen« eine uch feM 
widerTprechende Anf^ecung** rmGegeot^F iftal« 
le hiftorifche Erkenntnifs von vergangenen 13h)gea 
nur durcirplauben zu eVIangen j mithiri'lft dle^Auf- 
gäbe die : wie mufs der Glaube befchaffen'feyn ^ um 
in gerichtlichen Angelegen hei tetr ftlr Wahfbrtt zu 
gelten. Aller hiftorifcher Glaube ift aber eine eur 
lammengefötzte firkenntniüs* ^Denn «P'^ntfifebt-aus 
der VerfithenuDg^eines WeCene auCser uns irber Ar 
was Gefdseheaes» wod aus dem Uriiieiley.tiaTs'«iichfis 
im Wegeftehe» itiefe Verfidbsrutiit'^für-waJur'>eKi'vhal* 
ten^ vielmehr and ne .Gründe dalär I{ifiacba»» D49 
eritene wird cUtrc^Ge&iniliiif9,.Z6iigenr.4Mi«r Urku«? 
#en bewirkt ; das andre- ift e^oe'Dpea^aftioii'diir Vecr 
mint^.' Urkuockn werde« Jwym mfindÜdiie» nqi 
&:hrjftl4cben Vcrfahseniattf glmhie Wjeite gflibiv^^ht» 
Geftäodntfs und Zeugenaitäageti mOKüi' beyi deoi 
einen^ wie heym anderav «Mnuitelft <i0s Sjpifs ß^j[ 
Kennt nifs« dfes Richters, gebraeht^ werdeni;. uoa 4tg 
gpmze Ufiterfeh ied ift nuir den>ihifs beyilem mifndlh 
eheu' Vertehren Am >Wahr<]ehmiiog^ uomi^teJfaieri 

, he^m fdir^fnllchen «bec mieedhar, .d«ffoh> den l«qeer 
reuten und:Üe^ePentei| enfolgi* Diiffs ifl: es* -Mnerum 
indem Gutachten jenent' diet. Vorzug |i:egobeili nrirdi 
weil jdadun|h( alle abfiohtliche uoduOiwiUkurlicheiUaT 
Ffchlsjj^eiten der Mittelsperinneu vermietfeil' werWent 
Ob aber nicht avf ^er' andren* Seite ebett dadurch 
weit f^öfssere VernadhläiSgungen ockr GefäJMrdupgen 
der Geceefatjgkeit b^rhe|i gifäbrt. wenden ,r«i^ fleh) 
auf. etnenr andren Blatlia, weUhes. )edocta jfiipht %uk 
ngenwartigenUnterfucheng.^hoarfe, wo nicht di^ 
Gote des Verfahrens, (ondern'nür tlie,Art.iKid de« 
Weg «usgeroittelt werden foU, SLnt welohcm die 
Ridhter die Thatfacbeu in* Erfahrung bringeo^ wen» 
dber^e erkennen faUefn*, • und MAelober btif\bekißth . 
Verfahrungsarten ein und derfelhe.iftf nrämUGh Sin« 
»ea- Wahcnehmungder Ausfagen yon.Perfooen oder 
Sehviftenv Hierbey ift non aber vor fidlen Diegc^i^ 
zu b«lenken, dafs jede'finoKche Wahrnehmung und 
Erkänntoifs an und lüo fioh keine:« Sicher bf^ ge- 
währt,, weii die SSm^entiufohttng.zu bamfig tind zu 
gcofsift* Der natörliobe Vietftanl reicht keinest 
wegs hin, dlefe Täufehongea 2u< entdeoHen. * Wie 
lange find dleiVlenfcheor üherzeegk gewef^n, dsifs die 
Sbane uuii düe- Erd» laole- m f^ \ir<.. j!!l-oip durch die 
PrQfungea d^r Vernunft ift dariiber zur Gewxfsheit 
zu komnaen» defs die^fittnliche Wahrnehmung wJrk? 
Uch wahr,, uad nicht blblsfArri wahrgenommen fey«. 
Dazu; gehört diejenige Aiisbiliduog ond^ Reife der 
Vecuanftt, uod der &Sxa derjjuujgea Vorkeiuunif^ 


^06 wehUs ffitU^ 'fu&^ett^ r.nech objebtir ein^ 
zuverläffige Prüfung vorgenommen werileo» kann; 
Alüb fiur<euie^<]top^en fraelioben: Oegenffand 'ausge- 
Uldlet« und geübte Vernunn: ii»nn aber- die Riehtig- 
keit der Siiiiieiier]«ednUii(s «abfpreohen ; aber recht« 
JADW^WahrbebiJOurnder Reohtsarfthrne. Nur eilt 
Weber kennt die •ErfodermCfe der Wahrheit foü« 
Starndig genagt undcbeStct^dl^Peftigkeit, blertoaoh 
fkie inErfiAunng^Gtiiraobieizn' prüfen;* -Nur eine 
Mche. geübte: '^Veräonft. vermag* mit Slcherh»t cHe 
tirazelnen Aaigabien be>ü> ver^ieichen > und nach den 
Begeiä der SirkeantniCs dei" Wahrheit» aus dereti 
Vebereinfttmiiiuhflr oder Widerspruch , zu beftim« 
0ietm unm GiaobAi 'verdidnrsi'odor niobt^ Atos^8lf6 
W*.i9efen.i«dtdei£aft« 4>der nicht. • Eh.en darum ift 
iBtdenai niobt^ hhib mogiiDhv ! (bMäem fogar'*notbi« 
wehihg^ dafe dar>0efetzf die Regeln eur* Erkenhunjf 
jWidifflher iWahrheit aufftelle uiii vorfcbrelbe/ JÜiV 
ydridK^ «Htahrluit ift> nioHtisdahde^, als ein^'^rC 
4kev loelcheit «berhaufa^ angewendet «auf Recl^t»' 
temlitlu^eiü -Elieiilogifbhei WebrMtt abec« bettete 
in dec (Jeberaiirftinimung der Vorftellunged> dee 
lienketiilen nbd &i-btaMiden-''niit den Otigenftan^ 
cteti dartelbeo»i'd«{n Mt^jeiieA an%enommi<nen'Merk^ 
anade mit« den *m<diefed< eaftlialaenen EigenfohaA^n. 
Düe firflfnogv I vikl' Axierkennitin^ dic^'er Wahrheit 
berühr anfticibneD V«rigleioHunff mit' denjentf<en Re- 
geln,, ivodusoh alle Sioeehttfulchung eermieiiiefi ^f>* 
cien IfdU;/ fenner nnf deafi^gen 'Riegeln', ' nach \i^et^ 
el9n.4iaßs. Ctenkeevmöj^a ÜBMtHvcr^bren^^efs^^rai 
falfche Ürtheile und SchlOfTe zi^vtermeid^';'' nt^ht 
minder mit den Regeln för die Vergleichurig und 

Regeln für die Glaub Würdigkeit derjenigen Pcrfo- 
nen oder Schriften, aus deren Zeugnifs die hiftori- 
fohe Erkenn tnifs der* bckan^etpp '^7'Hatfafhen ^er^ 
vorgegangen ift ; endlich mit den Regeln, nach cie- 
5.?P/^^.V^«ipb'««^<^«?eo^rtan der Verbrechen^ die 

f,gr.ilr:';Sah>1^^^ ^^r Begehung,, l^nW 

ftHfedlAi^ iverden ihüfQ^nJ ßej^' den.Teti,teren ihoch- 
te, VjnftI,'Wen||fna,einwemlcn^ Ms cUr ' natdrlichi 
Mörtfchenytfrfrand jf crtlne Oeretzkenrftn^fs und'oHni 
}iräk«««be Uebxing, Mareicli^, ein gefumfes Ürthcil 
frrit^rfni^erSfch^srheir^u f^Jl^i. Aber^äuch bcy aU 
len dyn dbri^etH^fegöß, ift'di^fs der^FklL •;]De*hn ob^ 
rf^ällp «irc? Odellrflrt detVerriunft^fertift hiberf 
fo.ift'dbnh'cferofts lAfMrt die Folge zu'V.iehen/ dad 
fi<;h dict Vernunft derMben, auch in jedem Menfchen 
fte würgt' W6rifeh Kyl^oäfit däfs' fl* bcv dXreri Er^ 
kenrttoirs nicht Fehfflfhrittegelhanhabe^ durch wel- 
che eben die VerrchiÄdenartigkeit der OTeDfqhMGhen 
Anfichten ettj^ogt wfrf^en. Ob ein 'gfeirf>wüfdiger 

5^^u' Ä^^'^^^I^Är '^'■7 einefi'»ewei$ abgeben, 
darObcr'ift'ßärviel fchbn geTM..^ wbrden. Aber 
Menfchen 2ifüert/.L;^^^ 


Seoft fiiaettderZiifdU:«nd'4i6 WiUkpbczu Qerichu 
aber eicht eine' unpartpvirch^ Gerechtigkeit, vaf^ 
welcher alle Bürger gleiches R^cht genielsen* Ebei\' 
weil nur die aM&QbHdeteYfn^unftOhei' Gegenftdnde 
ihres Faches richtig urtKeilen üann, folgt von felbft, 
dafs es auch juridifche Wahrheiten giebty. die der ge- 
meine Verffaiid nichtlmmer eli^iieht» Barunr mufs 
Q^^äs.Oefetz^ausfprep^f^ ; . uncK der, Inbegriff dqpje» 
mgen ,. welche idie ß^\y^isli)hfwng,t>.ctr^^en ». dW ift 
die rechtliche pii(weisth(;oiri?/ worauf jeae rechtliche 
lieber ztug^^g gf bauj^ fe} n muTs. Man erkennt hier- 
auel^c]|tden,|4Qnpelfinn^i, in dem 4as Wbrtr lie* 
h^rzeugung»/, ^n^cfeni Gutachten abbraucht worden 
ifty öinmal als dieErkenntnifs tlerUeber^inftirnmung 
der geiafsten Vorftellung mit der Sache , und foÜann« 
vffe&f als ^ae tmmltitelhare' fimpfindaifff d^a Oe- 
fähh. Mm erkennt* aber auch leiehtv <dä^ nujcdm 
^te'Bedtotbng mnen SiAn hat» die lindre aji^er ein, 
üt<dfng-lft. ' £>a aber die VernunCbnacfe aUgomcinenr 
Rc^nverfthrt, mithin die fi>keiMatniCs< deriW^^'? 
lM<:durc#^öl€he'bef^iiir>mt werden>iasira; ip ii\ Iffcbt; 
eilMUfehen ^' daf^^dle fuh^ctive Ueberszenguag nicht 
^he Bedingung , ein Mefknnal der Er kennt nifsdei^ 
Wlbbtheit , f^bi^derir i«4eknehti das^ floEi^tad derfelhen^ 
Kt ;' daFsniilMh die-rik^tertlehe'UeberzeiifiMng durch 
ibletilibhe R^eln fttr d4in Bbweiis^dichfr .^irdunkelt,. 
fonderh lerft^liefefti^er'wird ;>' undr^dbra ee eintiduAch^^ 
aus ünriöhtige^ Vt'tlan&en iit, der R4chti^ folle. ler 
cfl^li^h nfröh f^iherfil§|«d4iVen Üebetfzengung fpre- 
chenV drf" ^elmehr- f^in' Sprtich die 'objeelive Wahr» 
h^Väu^^^mched'niiÄsi wie^vfie aaenfehljch erkannli 
werden kann. Eine abrolate Wahrheit darf Men** 
fehen niaht.angefnnnen» werden; und innere Gewifs« 
heit, wie fie die Mathematik und Philofophie ge^ 
^vährt, fft dem Geaenftaod nach unmöglichv der nur 
If fterftcbe tjflivIfsheiCiziltäCst.' Eben darum: fchadet 
der einzige Irrthuniy deffen wir den Vf. zeihen kö» 
nen, ieinff AusfOhnung nichts... Er J>eluu]ptett näm^ 
lieh, daft' aiich'die malhematlfcben- Wahrnititen! in 
ibrejj^ ^rfren Grupdßtzen von finnlichev Wahrnek* 
nfuDg ausginget! ^ aber et vef tve^felrdabeir effeabar 
die intdeckii/rg ödet ^iAerifehe EhHirieMelbng der 
Mathematik mir ihrer VvHfenfchafUiQhen. Mißfpeüßr. 
düng. Unleugbar' hat Effalifung die Menfche» zur 
fti^thematirch^n Erkenritnif» g^bJeitet ; abev^dec Cmodt 
i14sfthematif^h^f'G^i^sHet^ Jie^r nicht in'der Erfah- 
rung, fbhderr*' in. der'Allgemeinheit der D^nkgeTp* 
iTbV Indien fft diefs hier gleiehgeftig ^ da vor Ga; 
rieht moHtnütthematifche,. fonderh Io|ir«faL-hfiltprif 
fche Wahrheit erföderf wirdV weshaS>> wir denn 
aUHi iii<bh('bWihin1^6nneni d^^^rB^f^^ ä #A 
ben, wenn er dafffr, hält,, erwiefen zu haben : i) dafs 
Jnnlfche-^Änrcbauun "*'" ä*^- - " -' «^ - <*r-i^- 


n^enn die 


und Aber da^ 


yfm und Webt^irttef iVefi^ !^^^^ eDtfcheideA 

folleny- dam^ darf dartfrer L'^^^'^fj^Vc wifsheit ob; 
walten» was zur ^«?Atffc^?/|i^ .^i&heit gehöre- 


fcjncjlBRi fogar nol^wenrlig find; 4) dafs «ift;Ver£alK 
^en« . wöbe j man blofs h(^t und nel^t,» den I^ngei 
allgemeiner Beweisnormea nicht erfetzen k»ttn ; 
5> dafa iii Gerichteni nicht: ifie! fübjjeeti^e 'Bebeazaor 
' • gung. 


5t^ 

gung« fondern nur diejeoi^ ehtfch^deh« d&wfki wdt* 
^he fich aus den nätadiclieii iiftd*>pofiii?aii Bewm* 
QcTctzca gebildet hat. ' ^ 'i 

... • . • . ' . . , 

KItIEG5WISSEN.5C0AFT£N. 

• 

Tfl^niGKir, in d. Cötta. Büchh;: Anwetfüng tur 
Firtkeiäigunjg dir feflungin von Af. Camo^yx. f. w. 
Mit cilf in Kupfer geftochenen ^PJänen- Nach 
. : der irUUn Auflage «us *dem Praazöfirchen Obet- 
fetzt von f. V. Brejßndoffy Ueutnt: im k. baiefr. 
Grcn-- Garde- Regim. igao. XXXII u. 542 S. 

gr. 4. T"^' ;' 

Das oft flberrchatzte Werk Gmio^ ift ans z>vejG»* 
fichtspunctea za betrachten » elnmai^ ,-^ wie es atipi^ 
die Bmleitung betagt — als Erzeugpifs yon Zeitiied 
Lbcal-Verhältniffoi und als folcbes t^at.^s weder 
Werth foc uns, noeh fOr die Wiffonfch^ft^Qb^rkaupt« 
dartti infofem es.ein neues Sy(tein der.fB^fftjguAg 
ntid Vertbeidigung a^fftellt. Djefes enthält uawi- 
derfprcchlich vieles Vortr^f fliehe im Eiozdoeo^ . ef 
ift a^er dem Vf« vrie allen S^ftempfMcbem gega^gisu^ 
er verdunkelt diefe guten kiazelnheiten durch (Je- 
b^rtreibungen > und wiU vras fitr eioeai F^ll fcböA 
und gut ift zum Undverfalmiitel «rbebfp,. , Oiefs za 
erörtern ift hier nicht der Ort und infofern nicht 
nothig, als der' Engl. Oberftll. ^«w in der ♦««. 
Anmerkting zu feiner klaffifchen Qefchich|fe,de|r JSe- 
Iigerungen in Spatuen» vMon ^ucb oicht ganz nobe^ 
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fangen ein^ Prflfoi« dee Cafnotfcheii Ideen gelie- 
fert hat. ... 

In wiefern nun die.Üekerfetznng'dseles Werkes 
als ein <iewiun für «ilfro Literatur zu betrachtea 
fey, wollen wir aicht enlicbeiden, find aber alleiw 
dings d^s GI«(ibtti&» dgfs. deoeor. walehe m» Beffnfi 
oder Neigung das' CarnolJbheSyfitem ftudiren wollen, 
gr^tentheUe anoh dtm Original zugangUcb feya 
werde, da es in einer Sprache abgefafst ift* faft un- 
entbehrlich filr jeden der fich mit Fortification ab- 
giebt.r Dec vurliegendas • Ueber&tzniig ift. meift 
treues Wiedergeben det Sinnes na^bzurOfamen, 
Spracbgewandbeit beurkundet fie keineswegs und 
itefat^ifKliefer.Beaiebung'der'VAn A^fn-Lf weit aaeh» 
wogegen freylich. ietztÄrer das wefentlichfte fehlte 
die voiluandiiiie Darlegui^g' des Syftem^ nämlich und 
die Plane. Sehr aMeitieflen fcheint es uns dab Hn 
•[•»^»••^^«Sööff gute» TibeUt'derinit eboa fo nationale^ 
SelbfWucht als ObecfticbUchkeit g^^ebeneä Beyfptele 
woggeliflSa hat ; fiemögen ousz ahgeMeOm feynra» 
«M^Fantaae. frateofifcher 'iagehiaua-Ekvan.zu eo^ 
flammen, aber lernen kaan^roan wenig daraus^ dazu 
gehört eine grUndlioherei.Behaadlung des Geeenttaa^ 
dM. — Die Plane find gai geaeichäet«^ fchön geft». 
oben und in einem . Maafsftabe der raUkcmmena 
Dentlichkeitgewährt^.eiaa wahre ZierdadesBucbti 

Der: flauptvoriheii ilte.diefel Uatarmhmen ge- 
wahrt» mach ta wohl dtr.hfQi dafc asan': min daa 
voUftändige G^rnotfobe Werk £ar. einen viel biiliJ 
geren Preis habaa.kaiia, als für das Q^ieiaaJ «a*» 
zahlt wesdea mufs. ^ / 
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1 L Grf lehrte ' Gefelir^^ . 


ehe z» Berlin «"^ deren erfter Jahrbuch in,v0i:igerOfter^, 
mene'(BariMi, iMaurerf^ Buchbandlufig);erfcbienen 
ift, im Beyfeyn mehrerer dazu eingeladenen Freunde 
Jbr fiebentes Jabresfefr* Die FehvortrSge hielten der 
bisherige Ordner, FrediKer P>(/i:4oa, dier. Aeltefte 4ar 
Gefelircbaft,. Hotrath 7Foütf, der neu erwähke Ordnert 
ProF^ Rilibeek^ dfe Profefforen .'Gie/Jf^^cA^ undZnmi* 
Ein frohes Mahl befchlofs die Fayer des Tage» 

ft. Befördenmgejt ü. Ehrenbez^sigungsa« 

0er Raifer von Oerterreich bat durch Entfohli^ 
ftuaig fan« 7; §«P^tr' igab Hn. Frattz Bruifm die ProfeC 
für der Civil •Bautcunft an der Real* und nautifcben 
Studie au Trieft verliehen \ durch Entrchlier^ung TOm 
giSeptbr*. genehmigt, da¥» Hr. Dr,7oh.tm. Veitk^on 
der *Stf% pinei ProfelToirs und Directprs des k. k. 
Tbicrarzneif» Inf ti tute« m Wien» welcha' er mit EiFW 
und Saobkenxittula bekleidet 'hattet feinem Anfucheq 


gemau, mit Ende des arjTteri ScWremafters im J» igax 
enthoben werde;, ferner am 5 l^ovbr. die ^ErpJFeffur 
der Landwirlfafch'afi an 4eni lu k. typegm^» . Gr^U 
dem bisherigen ProFeffor «{iefesFaches an d^Qpi JUJQeum 
zu Laibach , Hh. Karl fFemer, Doctor. der Rechte, ver- 
liehen, und Htu Anton v. Korbei^ *khit.M.y:dfJUds, 
PeyGtzer der Studien CommifCion b^y der. liöni^i. . un^ 
grifchen Siatthalterey und Direktor des kön. Archi- 

f^ymnalliims und der Normairofaulaizu Ofen^ wegex^ 
« j"«f geiftlichen und ^ 1 itera^Ucben . Verdienfte ; ^^una 
wirklichen Domherrn d«^ G£fi|sjirardiainer Domkapi- 
tels ernannt. . . , -J 

i ^e..k^iferl. Hoheit,. 4er Palatia des Königreichs 
Üngelijn?, hat ^n d^^n patriotifchen Beförderer der va. 
terlapdirchen, Literatur , deaFrhn. jfofjffk Podmanhzhf, 
V. Asioiy k. fc. K^mm^rer und (Jeh. Raih mid Oberga- 
fpänri .der ^votrein igten Gej^ai^nfcbaftcj;i Ba€$ und 
ßo(irog, der. WÄ"^«J>u fei aef Äuge reo Aufenihalu Ji^ 
pranUr^icli a)s k,alf.'örterr.'Cemmirfar vieJe Urkundea 

äur GefcHichjc j^ds, Königi:«icb% ^^ogarn. ([latnqielte uod 
em i^ngriTchei^ iVational • Muffui^ au Pe^ fcheiikte» 
eiiji B^lobungsfchreiben erlaffeuk^ .. ;t. 
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STAATSWISSEN SCHÄFTEN, 

Stuttgart, h. Sattler: Kritljchi VirfuAe Ufßir 
din Zeitgeißj die Pnß-Frfyhiit und Gefchwor^ 
nen - Girkkii. Von Karl Ludwig Chr'^oph ttös- 
tin a« f. w. 

Cße/bhii^ dkr im vorigen Stüak ^bgehwAenmlUee/ifionO 

Bey der zweyten PrSjudicial - Abhandlung -erklirt 
ficb der Vf. vollkommen einverftandeii mit dem 
Gutachten darin« dafs aut blofsert Verdacht niemals 
eine Strafe erkannfwerden dürfe; erinnert aber fehr 
Hchtig« dafa darum nicht alJe aürserordentliche 
Strafen abgefcbafft werden dOrfen, namentlich nicht 
bey eintretenden MilderungsgrOnden » oder bey dem 
blbfsen Mangel einer pontiven Förmlichkeit. Er 
hatte hierzu noch die Fälle der blofsen FahrläfCgkeit, 
und d^r NichtvoUendung des Verbrechens recnnen 
können. VVerin aber die aufserordentlichea Strafen 
eine Ungarechtigkert gegen diejenigen find 9 die da- 
mit belegt werden; fo ift die Einrichtung der Jitryt 
vrelchenur: fchuldigoder unfchuldig, fpricht, eine 
Ungerechtigkeit gegen das Volk und gegen jeden 
Angeklagten 9 der nicht nach %*oIler Ueberfdhruiig 
verurtheut wird , fowohl in dem Falle , wenn ein 
blofs Venlichtiger far fchuldig» als wenn er für un- 
fehüldig auseegeben wird. Die Befchaffenheit der 
Jury macht folches freylich unvermeidlich ; aber was 
folgt daraus ? — ' dafs die Jury zur Juftizverwaltuttg 
nichts taugt. 

Indem der Vf. lieh zu dem Haupttheile des Gut- 
iachtens wendet, rQgt er vor allen Dingen , dafs daf* 
fe>be der franzofifchen Gefetzgebung darin beyge* 
pflichtet habet dafs jedes peinliche Urtheil auf zwey 
Hauptfragen , der That - und Rechtsfrage , beruhe. 
Er zeigt, dafs zwar die Elemente aus denent das Ur* 
theil beftehen mnfs» tbeils hiftorsfche theils Recbts- 
kenntniiTe find, dafs aber, wie bey der Auflöfung al- 
les Individuellen » die erften Elemente sie rein dar- 
zufteilen find» weil« wenn fie nicht mehr zulam- 
mengefetzt wfiren, fie gar nicht mehr den Sinnen 
darf teilbar feyn worden. So ift auch jedes peinliche 
Urtheil nur in folche Beftandtbeile zu zerlWea » in 
denen fich jene erften Elemente immer noen innig 
durchdringen. Die HaoptAnagen > wovon jede Ent- 
fcheidnng abhängig ift» find al^r offenbar: i) wei- 
che ThaUachen find erwiefeii ^fd hebeh^ fOr daS -Ur« 
. ., « . 1 ^N lA *. .. -i_- Zurechnung 

3 ) welches 
Verbreohen 
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begangen worden 7 4) Sind alle Erfoderniffc, wo- 
durch die Anwendung der iStrafe bedinet ift.» vor- 
handen, oder welche fehlen, und* welchen EinfluTs 
hat Colches? Es fjpnnßt in die Augen, dafs in allen 
diefen Fragen hiitorifche Elemente vorhanden find- 
und zwar meiftentheils diefelben , hur aus einem an- 
deren Geßchtspuncte betrachtet. Eine, Trennung 
diefqr Fragen und Zutheilung an verfchiedene de- 
richtshitfe ift daher jeden Falls eine unnütze Wieder- 
holung derfelben faktifchen Unterfuchungen, wo- 
durch Kräfte und kofthare Zeit vergeudet wird,* und 
fogar fchädliehe Widerfprache herbeygefahrt wer- 
den. . Eben fo, fehr fallt es in die Augen , dafs alln 
J'ene Fräsen nicht genügend ohne grOndliche Rechts- 
, cenntnifte beantwortet werden können. 'Das Gut* 
achten giebt felbft zu, dafs die Entfcheidung der fd« 
genannten Thatfrage häufig nicht ohne R^chtskennt- 
nifs erfolgen fcdnne; aber es meint, foviel Rechts- 
t^enntnifs, als dazu gehöre , mOffe Jeder Staatsbürger 
befitzen, weil die St/afbarkeitcferUnterthanen felbft 
auf der Kenntnifs der Strafandrohung beruhe. Bil- 
lig hätte hier der Vf. utwortea können: auf der 
rechtlichen und factifchen Möglichkeit diefer Kennt- 
nifs» nicht auf deren Wirklichkeit; er begnügt fich. 
aber, darauf zu entg^nen : dafs das Gutachten hier 
abermals 2wey fehr verfchiedene Dinge verwechfelt 
habe. Denn Niemand werde beftreiten, daf^ Je-' 
mand nicht beftraft werden könne, dem die Mög- 
lichkeit abging, die That för ein Verbrechen zu 
halten. Aber um zu entfcbeiden : ob die That eines 
Andern ftrafbar, ob er eines Verbrechens fchuldig 
fey? dazu reiche nicht blofs die Möglichkeit der 
Gefetzkenntnifs zu, fondero diele mufs wirklic^h 
vorhanden feyn; und zwar nicht blofs die allgemei- 
ne Wiffenfchaft von den Gattunsfen ftrafbarer Hand- 
lungen, z. B. des Stehlens, Todfchlages u. f. w.» 
fondern nach allen Unterfcbeidungen und AbftuJFuh- 

8en, welche. das Gefetz in formel^n und materiellen 
teziehungen gemacht hat, und auf deren Wiffen- 
fchaft es nicht blofs bey ErmelTung der Strafe, fon- 
dern auch bey dem Ausfpruche ankomme: ob' der 
Angeklagte eben des angeklagten Verbrechens 
fchuldig fey, oder nicht? Wer aber behaupten 
wollte, dafs diefe gefetzlichen ynterfcheidungen 
Spitzfindigkeiten wären , welche ausgemerzt wer- • 
den follten; damit Jedermann den Strafcodex im Ko- 
pfe haben könne; der will, um der Jury willen, in 
lene Barbarey zurückfahren , in der diefe Einfach- 
heit der Strafbeftimmungen die gröfsten Graufam- 
keiten mit fich führte, dagegen vermehrte Einficht 
in die Nator^dar. Strafe» bey gröfserem^ Verkehre ia 
ütttti Han- 
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Handel und Wandel» die AbmefTung des Särafmaa-* 
fees naclj dctt Grgdea.d^r. fub- ,und objectiven Straf- 
Oarkeit gelehrt hat. Wenn e^en dicf^ Uhterfchei- 
düngen unnöthig ßnd> fo würde es ja am vernünftig- 
ften feya > das ganze Kriminaireeht in den Sat2 zu 
fairein : Niemand CoU den %Staat oder feine Mttmea- 
£chen beleidigen; einen öffentlichen Ankläger und 
eine Jury zu beftälen ^ und es dem. gefurkden Mea- 
fchenverftaade der letzteren zu überlaffen > zu ent- 
fcheiden: ab eine begangeno* Thal ein VeTbrechen> 
und welche Strafe ihm angemeffen fey? Sa wurde 
das Recht in Deutfchlands alten Wäldern, und felbfl 
noch von Grafen und Herzögen gehegt. Aber bey 
gröfserer Mündigkeit des Volks entwickelte (ich in. 
ihmfchon vor langer denn tauiendJahren der Grund* 
fatz: dafs> um richten zu können und zu dürfen» 
inan das Hecht des Landes kennen mürfe« Für diele 
Rechtsgelahrtheit ift die- angebliche gn3fsere Be- 
kanntCchaft mit den Verhält uiffen' des bürgerlichen 
Lebens und Verkehres > weshalb das Gutachten den 
Gefchwornen einen Vorzug vor ftändigen Richtern 
geben wilh ein fehr geringtOgiger Erfatz;. die Anga* 
belelbft 9.beF nicht einina]; riclitfg^ da gerade der 
Richter durch fe>n Amtsverhäituilüs mit dem.. Thun 
und Treiben aller .^häude bekannt wird» unter den 
Gefchwornen aber in dar Reget Jeder nur die Ver- 
bältnirfe feines Gewerbes genau kennt * und gerade 
die Lage der Volksklaffen»^ aus denen wegen Ar» 
znuth und: Rohheit die meiften V^erbrechen begangen 
zu werden pflegen > >hnen ganz unbekannt ift. £i- 
D6n fonderbaren Grund nennt es der Vf.«. wenn das' 
Outachten di»- ftändigea Richter darurn. felbft zur 
R^rtey gegen den Angeklagten macht,, weiljenec 
den Beruf hat,, der Wächter des GeCetzes zu feyn. 
Hat die Jury diefen Beruf nicht auch? und wenn fie 
ihn wenil^er fohlte, dann wehe dem Staate und der 
Gerechtigkeit r Die Anklage ftellt Niemanden' aufser 
dem Gefetze^ kann aHo die Wächter des Gefetzes 
weder für, noch wicCer ihn: einnehmen.. Noch ver- 
werflicher ift der Grund,, dafs das Volk in allen 
Staatsbeamten Abgeordnete der Regierung erkenne- 
und um deswillen zur UnparteylLchkeifc der Jury 
waehr Vertrauen hege> als zu ftändigen Collegien*. 
Mit grofsem Ernfte erklärt fich der Vf. gegen deti 
lliUen Gehrauch,. Regierung und Volk als Gegenß'tze 
ivt bezeiicbnen» deren Vortheil, Zweck und Streben 
einander entgegenlaufe, und gegen die Unvorfich- 
tigkeit,, eine folche fchiefe Idee als cii^n Grund an- 
zuerkennen,^ ihr zu hukiigen und fie zu beftärken«. 
Mit Würde erklärt er ^ dafs er fich in feinenv Rieh- 
teramte nie für das Organ der Regierung > fondern 
des Gefetzes angefehen habe. ,So foit e& allerdings 
teyttr und. WO' es nicht alfa ift,. da :a>ufs getrachtet 
werdeo, es dahin zn bringen,, nicht aber; dem böfem 
Dämon zu huldigen^ Wo nur far cehörige Unab^ 
Bangigkeit der nichtep von de^n höheren Verwai:-» 
tungsbeht)rden> mit Einfchlafs des Juftizminifterir, 
geforgt ift, da virei^den auch die Geriichtj^fe. felbft 
ihren Ruhm darin fuchen» nur Organe deS:Gefetzes 
luk fe^Q» uod felbH dea Infaiii^tipim ttuotf ~' 




rung zu widerftehen» die ihren Beruf verkennen 
könnte,. Voliftreckerin des Gefetzes zu feyn. Eben 
diefe Unabhängigkeit aber ift auch die uoeriafsUche 
Bedingung des vollen Vertrauens des Volks zu dea 
Geriolitsböfen des Landes. Dafs hier noch fo Man- 
ches zu wOnfchen übrig ift> wollen wir nieht in Ab- 
rede ff eilen - 

Qewifs ift es> dafs die Jury aus Unfähigkeit weit 
mehr Ungerechtigkeiten verüben mufs,. als ftändige 
Collegien aus NachläfGgkeit oder bofen Willen 
verüben können. Aber die Jury hat das ^Th 
vilegiom,^ jedes Unrecht ungeahndet,, felbft ohne 
Vorwurf, begehen zu können. Was vor ihr verhan- 
delt worden,, viras ihren Ausfpfueh hervorgebracht 
hat," Niemand darf darnach weiter fragen ^ Niemand 
kann es erfahren* Die Stimmen veriwilen , fo wie 
die; Gericbtsftube ^eOffnet wird , und es giebfe kein 
Mitteh einem Geichworuen eine Verletzung feiner 
.Pflichten naghzuweifea. Die Zufchauer» wenn Ce 
auch der ganziea Verhandlung beyge wohnt hätten 
und ein Urtheil' darüber zu fällen verftüntlen^ diJr-^ 
£eafolches nicht einmal laut werden laffeo*. mD/^ 
Jury kommt mit der lnt[uifiiion darin uberein» dafs 
beide heimlich urtheilen, und Niemanden übet ihr 
Unheil Rechenfchaft geben dürfen." Das glänzende 
SchaufpielderOeffentlichkeit wird nur darum auf- 

f;efülirt, um dahinter die heimlichfte Juftiz zu ver* 
tecken* Diefs ift unter allen Vorwürfen^, vi^elche 
die Jury treffen , der gröfsefte, dafs fie die Berufung, 
gegen ihre Au^fprOche verfchränkt* Kein Meofcli. 
ift untrüglich, und kein CoUegium von Menfcfaen. 
Wenn der, delCen Urtheil Etwas entfcbeiJen Coli, 
genothiget ift, die Gründe anzugeben,« durch we\cV\e 
er dazu bewogen worden ift j. und wenn dann derje- 
nige, der dadurch beeinträchtiget zu feyn vermeint^ 
feine Gegetjgrüade ausführen darf; jene und diefe 
aber der IVüfung eines dritten Verftändigen unter- 
worfen werden: fo- kann waa hoffen, Wahrheit 
und Recht werde nicht verborgen. bleiben^ Aber 
wenn Menfchen fich dfe Untrüglichkeit Gottes bey» 
legen 4 fo verfinken fie durch Hochntuth und Sicher- 
heit in^ Lüge und Ungerechtigkeit.. Eine Prüfung 
des richterlichen Ver£ahren-s und Erkeontniffes fetzt 
aber noihwendig die fchrifrliche Aufbewahrung alies^ 
detfen voraus» wo^^luxch das Urtheil beftimrat wer<- 
d,eu kann.. Ein blofs mümilichRs Verfahren fleht }e«^ 
nei^ fchon darum nach, weil es uninögücbift, aus 
dem Chaos mündbcher , T^n iukI vVoclien langer» 
Reden mehrerer Perfonen iiir und wider eine^ aus 
mehrern Tlieileu zufammeogefet^ie, Begebepheit ei«- 
ne fo klare, vollftändige und zuveriairige Vorfteüung 
SU bilden, als wenn folcbes mit. Muise,^ l/eberlegung; 
tind Ungeftortheit aus Acten» oder aus einer geord« 
neten Relation geTcbifaht^ ja welcher aus den Actei» 
das CliaoS;gefond^rt» alles Zufamfnengehdrige zu- 
E^mmengefteilt und alles SlOrende und Unterbrechen«»^ 
de entfernt ift*. Autserdem fodert ein lange ii| 
Dautfchiand gegoltener Rechtsfatz» tief be'grOndet 
in pfychologifcber Erkenntnifs> dafs der unterfu- 
fi]^tti4fC Jä^^t^ i^^ ^UMih dejcr erkennende feyi^ 
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dürfe -^ weil der urtheifeiule Kichtar die Perlbo 
nicht anfeheo folL Dlefs ift niclit btofs fieOrlich» 
fondern wörtlich cemeiiit ^ denn kein Sinn iu fo be- 
ftechfrch als das Auge» Wäre aber auch dem nicht 
fb; fo würde das n^rilndhche Verfahren mit der Jjury 
doch» aufser der fchon bektagtea Unmöglichkeit 
der Appetlatk)n, noch die grofsen Nachtheile mit' 
Tich führen, dafs i) der einmal Freygefprocbene nie 
weher belangt' wei-dea kann, Co viel Beweife gegen 
ihn auch fpfiter entdeckt werden mögen, weit niao 
nie wiffen kann, was davon fchqo beym- erften Spru- 
che beröckficfatiget wor'den ift ; und 2) da(s wenn ein 
Theilnehmer eines Verbrechens erft nach fahren 
entdeckt würde, alle Be vreismktel .gegen ihn.verlo* 
ren find , welche ia der Zeit, oder auch nur in dem 
Gedächtniffe der Menfehen, untergegangen find; 
endlich ^y dafs auch eio einmal Verurlh^iller we- 
der auf eine Revifion feines Proceffes , noch auf Re- 
ftitution we^n anderweiter DefenHonsmittel antrat 
gen kann. JDas einmal erlittene.Unrecht ift unbeil*. 
bar, wenn nicht ein glückliches Verfehen in den 
Förmlichkeiten ihm zu Hülfe kommt* Wer mit den 
gefetziichen Förmlichkeiten zu den Galeeren reriir^ 
theilt ift, obgleich ünfchuldig, der darf nie vorder 
Gerechtigkeit ErlOfung erwarten. So verkehrt ift 
diefe Juftiaeinrichtung, dafs die Form höher gilt» 
als die Sache, da doch, die Form nur ein Zubenör 
der Materfe ift. Wenn nun das öutachten das mOnd'* 
liehe Verfahren für noth wendig erklärt, weilau&er* 
dem die Jury nicht beftehen .könnte; fo fragt der 
Vf. warum müfs denn die Jury feyn ? bisher habe er 
geglaubt; dafs Mittel zum Zweck 'auch zum Zwecke 
führen muffen. Wenti aber der Zweck alier Ge- 
Tichts Verwaltung kein anderer feyn könne, als in ja- 
tfcm Falleden Ausfpruch des Rechts, zu erhalten; fa 
Icönne die Jury, wecen der Unfähigkeil der Ge- 
fchwornen, das Recht zb erkennen, wege» der 
Trügliehkeit und Heimlichkeit des Verfahrens,, und 
wegen der gleichwohl angera'aafsten Untröglicbkeit 
ihres Urtheils, dazu nicht als Mittel dienen* Wäre 
aber die Jury etwa^nichi bJofs iNlittel, fondern felhfü 
Zweck > dann fey freylich jedes Wort über deren 
Vnfauglichkeit und Schädlichkeit verloren* 

Unferes Eracblens gelKirt diefe Schrift, vermö- 

Se der Gründlichkeit der ünterfuchimgen^ derDeui^ 
chkeitder Vbrftellungen„ der Confegueoz in der 
Ausführung,- der Reinheit des: Beftrebens „ und der 
BeftätJgimg der Erfahrung» zu den gehaltrerqhften 
Tiber den Gegenftand» weshaih wir gern bey ihr ver- 
weilt find* Die Beleuchtung und Widerlegung der 
Nebengnlade des Giitachtens mögen die'LeJ'er in 
der Schrift: felbft nachlefen. Nur einen Punct heb^ 
wirriocH aäs,. xro der Vf. das Vorgeben bekämpft» 
dafs die Jurydadurcb wohithätig wirk^r^ indem fle 
gehaitlofen; Fheorfen den Vebetogpg m das Focuni} 
verfchliefse, und die Rechtsver^iV,pg mit der Sitte 
in Uebereinftimmung z» erW^' beytrage. Das 
mnffe fondcrbar zugehen, fkj^J^I^ ivenn die Ge- ' 
fchwumeftdds letztere 6w/ri^^f ^ ifre*»^» d» fie ce- 
fctzbct angewicfei* find, be^^ f^'j^t^IßTiXchea an 


da» Gefetz gar nicht zu denken > umgekehrt aber 
auch die Heeiertingy bey der fofort^en Rechtskraft 
ihrer EntfcheidMigen , davon nicht unterrichtet^ 
wird» Wirklich beweift Ei^Iand gerade umgekehrt» 
dafsdas Inftkut der Jury das Fortfcbreiten der Ger - 
fetzgebungmil der Zeit, und deren Verhefferuas uor 
gemein erüciiwert» vielleicht unmöglich macht«. Man 
darf die einmal bekannten Rechtsideen nicht ändern^ 
fa barbarifch fih auch feyn mögen. Umgekehrt ver» 
mag auch die Theorie i\fir Recbtsgelehrten in der 
Anwendung neuer Gefetze nichts zu ändern* Aber 
bey veralteten Gefetzen bewirkt iie allerdings durcH 
Präiiidizicn, welche die Beflätigung oder dochr ftilN 
fchweigende Genehmigung der böeblten Landesbe» 
börden erhalten hahen> dafs jene nachMaafsgabe zu* 
genommener Einfiobt modiBcijrt werden.. Auf diefe 
Art ift die Folter, die Graufamkeit der Strafen auf 
ileifchliche Verbrechen > die Hexenproceffe u- f» w- 
ftiilfchweigend durch die ftandTgen Gerichtshöfe aus 
dem Rechte verdrängt worden. Wie kann man fo 
undankbar feyn, daraus einen Vorwurf Igegen fiezlfci 
entnehmen 1 Der. Setzer diefer Schrift hat ßch viele 
Unrichtigkeiten zd Schulden kommen laffeq» 

KKIEGSWISSRNSCHAPTEN^. 

Berlin u. Posen, b. Mittler: Ckranologifche Ue*: 
berftchider Gifehkkte des Priu/Hfcken Heern^ def- 
fen-Stärker Verfaffung und Kriege«fett dea-letz^ • 
ten Kurfrtrften von Brandenburg br^ auf die je* 
tzigen Zeiten, mit vielen crläoleroden ^Zufätz^» 
' von/^tf» Cfriary,. KOn* Preufs* Hauptmann im 
Kriegs- Mihifterium, igao- XII u-47» S. 8^ Mit 
± Kpft. 
Der' Titel bezefcbnet genau, vva^ man hier zu er- 
warte,» habe: keine zulammenhängende hiftorifche 
Ent Wickelung, fondern eine nach den Regierunftea 
der einzelnen Kurfürften und Könige (feit der elften 
Hälfte des fiebenzehntea Jahr hunderts> in Perioden 
get heilte Nacbweifung der wichtigftenOganifationSr 
gegehftände und Feldzüge der preofsifchea Armee fQ- 
Wie der vorgenommenen Feftungsbanten- Dirzu koni- 
men nun nach einem fpateren Entfchlulfe de'sVfs» ei- 
ne Menge mehr oder minder bekannter und- wichtig 
ger Nachrichten und Erörterungen u- f; w.-;di%..Jili 
42 ZußtzenMt zwey Drittheile des Buche» ausqaa^ . 
chea und deffen Tendenz wefentlieb veranderin. 
Demi war die chronologifche Ueberficht ^was^ in» 
ßcb rein ahgefehloffenes, fo bildet Ge nur ittpemein» 
fchaft mit diefen Zufätzen etwas man nodchte J^gen 
unorganifehest und wahrend wir auf eine voUftändf^ 
ge Gefchichte reehnen firnieD fich nur Fragmente 
von Materialien dazu. — Der Vf. f&hlt dieis felbft 
txtkd eatfcbuidigt es durch* Mangel an Mufee ;* er hat 
Obrigens die gedruckten Quellen ffir feine Arbeit ^* 
ffinnertst Ho^Sr Dicttrsy, StfcArr> Bkermhorftsy. Sih 
äeh u. A. Schriften — fleifsig benutzt und überdieß 
aus handfchriftlichen Quellen^ die ihmr vermöge fei- 
hefperfönlTchen Stellung zugänglich) \yaren, vieles 
Angemeffeoe beigebracht. Deshalb ift das Bncbaucb 
in (eiaec dernKÜigenunvoUkommeneaGedaJtiateref- 
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fanti and infotern beehrend als nicht Jeder die 
obenerwähnten Werke ' fämrtrtlich ftudirt ha^n 
■wird. Sollten wir an der Wahl der mitgetheiltea 


ailgememea genaXLener uieueiicuicii^ ubs jauriiciien 

IVluitäraufwandes ki jeder Periode möchte den Zwf 
cke mehr entfprechen als alle die Euts'die abge- 
druckt worden find; unrichtig» viel zu niedrig» 
irt die Berechnung des dermaiigen Bekleidungsauf- 
wandes des Infanterieöfficiers« Ueber manchen Ta- 
del der fonftigen Organifation und das Lob der jetsi- 
gen (deren ^ifmtlidus fibrigens nicht zo. erfehen) 


fo wie die „liberalen Inftitutionen *' welche die An- 
ftreogongen der neueren Zeit jnößhch gemacbt und 
herbeygefchrt haben follcn, wollen wir uns nicht 
verbreiten, ^ die Erfahrung liefert bey foJchi^ii Sa- 
chen ohnehin die bcfte Kritik. Wie mag wohl der 
Vf. in den S. 45(4 u. f. aufgeftelJten Kriterien der 
neuern Kriegfnhrnng Nr; 6 u. 7. mjt Nr. 9.. in Ver- 
bindung bringen? was bedeutet eigentlich Nr. 12? 
rollte Nr- 15 wirklich fo neu und Nr. 17 als feft- 
itehend zu betrachten- feyn? Deir letzte Zufatz: Ci. 
tir üi Lamiwihr ift etwas mager gerathen. befoa- 
ders auch in feinem hiftorifchea xlieile. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


^ L Stiftungen.' 

\jA*nn V. Xavocr 9» Erlau (B^pr» Agrta) in UngcrSi 
enemaliger Ersieher der Oralen Amsw und Nk^lMS 
lÜffy , SAhne des Fürben yo/efk tiJffy , ein Mitglied 

,^#r ^ecbiloii-kath^lUUiett oder nnirtea Kirche, trat 
ins edlem patriotHehen mid kitcfalichen Eifer dem voa 
Sr.k« &. MajM Am* I, oen erriobteten grieohifch- 
ketholiUien Bistbnm «n Eftrju feine nit Auswahl ge- 
tnachte BttcberEammlnng von mehr als 600 Werken 
ktrcfaliehen und wiffenfobartlichen Inbalu in mehr 
als laoa Binden als Frey williges Gelehenk ab. Ue- 
berdieb tiiermaehte er dem Eperjefter grieeliifoh- 
kadiolifoheii BifchoF 1500 Gulden W. W. um die noch 
fehlenden alten und neuen Werk» Ten gediegenem Ge- 
Iialte, zum Gebrauche des )angenClerus, und nach Um- 
ftftnden auch anderer für die Bibliothek anzufchaffen* 
Auch machte er lieh anheifchig, lebenslänglich alle 
Jahre zu ^>en dem Zwecke zweyhundert Gulden bey* 
cutragen, und Ibbald das bifchöBiche Wohngebäude 
zb Eper)es tollende t,. und zur Aufftellung der BibHo- 

' thek ein Zimmer gewidmet feyn wird , dem Bisthum 
3000 Gulden als feinen 'bleibenden und fruchtbringen- 
den Pond zum Beftra. der Bibliothek zu abergeben« 
Der Kalter Franz iiat, daton in Kenntnib gefetzt, 
den patriotifchen Stifter nrittelft eines Hofdecrets fein 
Wobfgefallea zu erkennen gegeben. - 

Der grofsmüthige MZeen und rühmlicbft bekann» 
te eifrige Patriot LädisldUrOraSCfikff fon Kerefufugh^ 
Timnmtr Weihbifchof und Grofsprobft des Grofswar- 
deiner Domkapitels, hat tot kurzem mit feltenerFrey* 
gebigkeit eineti PenGöiasfond ^on 10,000 Gulden W« 
W. rar Beamteund deren Wittwen bey dem mmgtifckem 
VktiOMMl ' Nluftum m Ftjth geftiftet, mit der Bedingung, 
dafs einftweilen auch die jahrllelien 600 tU Zinfen u> 
lange auf IntereDen angelegt weiden Ibllta, bis der 


Fall einer zu Terabfelgenden Pcnfion eintritt, dann 
aber nur Ib Tiel als dsTon erübrigt, zu Kapital m- 
mesbt werden foli. ^ e 

Der Kaifer Ton O&fterreich hat (laut den « vn» 
terlindiCchen Blattern für den <Jfterreichifcheu Kai- 
ferftaat/' December 1820), zur Beförderung und Er- 
leichterung des aftronomifchen Studiums In Wien 
cwey neue Stipendien für ausgezeichnete Eieren der 
Aftronomie geftiftet. Jedes derfelbcn beträgt 400 FI 
Conr. Mm fteigt bis auf die für f undationen diefeJ 
Art im öfterr. Raiferftaat fefar beträchtliche Summe 
▼on 600 Fl. C M., und Terbleibt bis zur eigentK- 
dien Anftellung in afironomifchen Fach. Besü^/idb 
darauf ftiftefe Se. k. k. Maj. noch zwey andere Sti- 
pendien, jedes zu 300 iFI. C iW. für die der höhn- 
ren Mathematik Befliffenen. Nebftdem befahl Se. k. 
k. Ma]., dafs die nothwendigften der Torzüfllichea 
«eueren aftronomifchen Werite fofort euf öffimiliche 
Kolten für die Bibliothek der Sfernwarte angekauft 
werden foUen, und zur Nachfchaffung der künftig 
erfcheinenden Bücher bewilligt Se. k. k. Mai. iahr^ 
lieh 500 Gulden. Wie arm die Bibliothek der Wie- 
ner Sternwarte bisher felbft an den nöthigften Ba- 
chern war, erhellt unter andern daraus, dafs z. B. 
Ton Euler, d'Alemhert, Laplace u. t w. auch nicht 
ein einziges Werk £oh auf derfelben TorFand. Es 
ift im Werke, eine neue Sternwarte, anfiatt der ie- 
tzigen reralteten, in Wien zu gründen, 

IL Yermifchto Nachrichten. 


Hr. Dr. Med. Harnt Ado^Gsdem^ «,1efxt prüct. 
Am ztt L6w«nberg in Schlefien, ift Icbon feir einem 
Jahre neob feiner VaterrtadAFriedlaod imfifecklenbnrc 
StreHtxTohen surflcfcgekelut, uia dort reiaeKanb «as- 
sniibeik 
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ERDBESCHREIBUNG. 

i) Paris u. Genf ^ b. Pafchood : LiUrtf krHa 
dritatie en 18 r 2 et igfjy ^ **•• Chart 9s Pi- 
tt ity Vun du redactiurs dt ta Mliotkiqut BrUan- 
niquty par Pridtrit Lutlln ät Ckattauvkux. I; 
I816. 238 S. n. 1816. «40 S. 8. 

2) hmvziüf b. Reclam : Britft über Itatitm Aus 
dem Franzöfifchen des Hn. Pr. LulUn vom Cha- 
itauvitux. Von H(^einritK) Htrzel. In sirnf Thei- 
leo. Th. l i8ai. XVI u. 153 S. Tk. IL i8ai. 
VIII u. 264 S» gr. 8* jeder mit 1 Titelkupfer. 

Man irt dem Vf. der Üeberfetzung Nr. 9 Dank 
dafflr fchaldigy daf$ er die in Deutfchland 
wenig bekannt gewordenen ttttrts icritts i'Itatit des 
Hn. L. de Ck.9 die, dem gröfsern Theile nach, zu* 
•rft einzeln in der UUiotkifut nnivtrftllt erfchie- 
neny und hernach id fehr verbefierter Ceftäit un- 
ter dem Titel Nr. i ausg^eben wurden, durch 
feine wohlserathene Arbfeit zur Kenn^nifs der 
dtutfthtn h^^wAt gebracht hat; denn es ift/fehr 
wahr» was er in der Vorrede verfichert: dafs fie 
in mehr als Einer Beziehung den reichhaltigeren 
Reifebefchfeibungen von Italien mit vollem Rechte 
beyzttzählen feyen. „Neben den vielen darin vor* 
kommenden landwirthfchafltlichen Beobachtungen, 
wie nur feiten ein Reifender fie mit folcher penaui^* 
kelt und in diefem Umfange zu erforfchen fich die 
Mühe nimmt, empfehlen fie fich,'* fagt Hr. H., »auch 
durch mancherley neue und umfaiTende Annchten 
des bereifeten Landes und feines dermaligen, zum 
Theil höchft verfunkenen Zuftandes, fo wie durch 
eine eiofichtsvolle Entwicklung der Urfachen,. war» 
um In Vierfcbiedenen Gegenden von Italien j nament* 
lieh in dem K^ehenflaate^ diefer Zuftand kein ande- 
rer feyn kann, als er wirklich ift,'* Dafs diefs fich 
in der Tbat fo verhalte, kann Rec. mit Wahrheit 
bezeugen- Auch diefs gereicht den vorliegenden 
Briefen zi» einem nicht unbedeutenden Vorzuge, dafs' 
Hr. Zr. dm Ck. nicht, wie mancher andere Befucher 
diefes Landes, auf der grofsen Heerftrafse blieb, 
aUo auch nic^t nur das befchrieb, was ihm an die- 
fem Wege lag, fondern dafs er duch von weuiger 
bekanntet» Gegenden Kenntnifs nahm, und zum 
Theil in Gegenden eindrang, die nur äufserTt 
leiten der Fbfs eioes AiisJaq^fers betreten hat; 
man findet daher in diefen ^ri^fet^ mehrere Natur- 
undLandesbeCebreibüiJgeii, "^e^r ^^eu mit fcklwirth- 
fchaftlichen Nachrioht#o, VK^J^tm^^fiertn y deren in 
Niü^eTi andern italifcbeo ^eifH f^i^et^ nicht eiomadb 
J. L. Z. i82i. ^ß^ ^)ff0y 


dem Namen nach Erwähnung gefchleht. Hr. L. 4s 
Ck. trat die Reife, die man nier befchrieben findelr 
in dem denkwürdigen Jahre des Heerzugs iVtf|9a/#oit#^ 
gegen Rußtand an ; vielleicht gefchah es, dafs er, um 
wo mojglich keinen Verdacht gegen fich zu err^eot 
aiif diefer Reife fich vornehmlicn darnach erkundig- 
te: qnid faciat tattas fegetes ; vielleicht war es aber 
auch I längere Vorbebe for das Fach der Landwirth- 
fchaft, was ihn, phne ROckficbt auf die damaligen. 
Zeitumstände, dazu beftimmte. Seit 1791 hatte er 
die Alpen nicht inehr Qberfchritten. Jetzt, als er» 
von G<e/aus, wieder nach Turin kam, glaubte er 
fich in eine franzöfifcbe Siadt verfetzt. „On auraii* 
du qußtes toßnmtSy Its ditorationSf Its 6putiquts% tes 
fromtnadts tt jufept^aux platards du rutSf avaitut itt 
tnvayis dt Paris avec tts rtflauraieurs tt te joumat 
des modesJ** (Seitdem wird freylich diefe Hauptftadl^ 
wieder eine andere Pbyfiognomie erhalten haben.) 
Was fchon der von dort aus gefchriebene Brief voa 
dem Einflufte. der den Italienern aufgenöthigtei^ 
Qanfcriptum und ihres Militärdienftes upter den Fah- 
nen Napottons auf den Nationateharakter diefes Vqlk^ 
bemerkt 9 ' verdient auch jetzt noch Beachtung« 
r^Jtalien,". heifst es beynahe am Schluffe diefer BrieV 
te, „hat auf Einen Schlag ein Heer von 300000 
Mann ins Feld geftellt, wozu das Königreich ffeapel 
80,000, das Königr. Italien eben fo viel» und da^ 
franzofifeke Italien 1401000 Mann beytrug. PiefeA<n 
»ee, wie ungeheuer fie fchainen mö<3ite« b^t^ag^ 
gleichwohl nicht über Zwev vom HunJert cfer Get 
fammtbevölkerung des Landfes. ff State tn Italit 
tu i^gi tt ferfonne atars n*eät oß foHpfonntr qu'ettt^ 
fourniraitj dix ans plus tard , 300,000 foldats. La 
propkite qni l^eut anntmeU aUraitajufle titre pßjfi.pqur. 
infenfi et eependant nous avons vn rSatifer ce pktna^, 
mine. Sa eonfeipeenee nUeffaire fera de recommenetti 
pour ritalie^ une nouvelle pkafe^ dont l'kißairt «t 
fera krite que dans tesßkfes prpckains^^*) . Die weite 
Ebene» die bey d^m Palfe von Su/a ihren Ai^faiig 
nimmt» und erft an den öftlichen Grea2:en lialieoa 
endet , ift der Garten von Europa. Die Städter find 
Befitzer der Grundflöcke, auf denen eine Dppigqi 
Falle der Pflanzungen gedeiht. Die Pachtungen die^ 
ter Landereyen pflanzen ficl^. laicht leiten , wie in ei* 
nem alten Stammbaufe, von einem GefcbJechte zum 
andern fort, ohne dafs der Pachtzins verändert oder 
der Pachtvertrag, erneuert wird ; fo wie mein dnmal 
übereinkam, vererben fie fich von Vater auf Sohuf* 
ohne dafs etwas in Schrift verfafst wird.. Der Guts« 
berr forgt für den Ankauf des Viehes und Acker- 
g^räthes, und beides. bleibe feip Eigisnthuin« Der 
Xxx päch- 
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PScbter genitfst den Brtfig des Viehes gegea eine 
beftlmmte, baar zul bezahlende 9 der Hälft» des Wie» 
fenertrags ^eicbgefchatzte Abgabe; die Kleefirnte 
kommt ihm jedoch ohne Oegenbefch werde zn gut. 
Die übrigen ErzeugnitTe des Bodens werden zwi- 
fohen dem Gutsherrn und dem Pachter zu gleichen 
'Theilen getheilt. Die 3600 Morgen Landes in fich 
fafiende und in 26 gleichgrofse Quadrate getheilte 
Befitzung von ^ Wiefen - und f Aciu^rland zu Im Wan^ 
iria bey Chioas wird von einer Gefellfchaft zur Be« 
fdrderung der Viehzucht verwaltet» deren Zweck 
bey der Uebernahme diefes grofsen Gutes auf Unter« 
h»tung und Veredlung ejner Heerde von 6000 iUf^* 
rhio^s ging ; Graf Lodi vvird als die Seele der Ver^ 
waltung gefchildert. Militärifche Ordnung herrfcht 
in den Hföfen diefes Gutes. Mit der Sorge für den 
Unterhalt des Gefindes befaffen fich die Unterneh« 
mer nicht : die Arbeiter treten zn ihrer Beköftigung 
felbft in Genoffenfchaften zufammen und beftreiten 
dieUnkoften aus ihrem Gehalte; nur werim Jabrlohn 
angeftellt ift, erhält etwas Gartenland. Da» wo der 
fogenannte Parmtfmurk^i zu Haufe ift» wird zu einer 
Käfeanftalt der Gefammtertrag der Milch von wenig* 
ftens so Kfthen erfodert ; man vereinigt fich deswegen 
in Nachbarfchaften , und jedem Theilnehmer wird 
für feinen Beytrag Rechnung' gehalten. Um die Oe- 
konomie der Bewohner der Gebirgshöhen der Apen« 
ninen kennen zu lernen » fcheute Hr. Im ii Ck. die 
BeCßhwerden einer Fufsreife durch rauhe und fteile 
Pfade keinesweges» ward aber auch dafflr belohnt. 
Das Dorf Bosco mal|(ite ihn eher an einen Otakriti* 
fcktn Weiler, ah an eine europälfche OrtrchaFt. Da 
es in diefen Gegenden keine Wirthshäofer giebt. fo 
lebte er auf Koften derGaftfreundfchaft, die vonoln 
Oeiftlichen menfchen freundlich geübt ward. Kafta- 
Hien erfetzten das ftiangelnde Brot. Von Kartoffeln 
hatte der Pfarrer zu Bosco erft vom Hörenfagen et- 
-#a9 vernortimen. Die Einwohner halten fich auch 
fiele Tauben - und Bienenftöcke; im Sommer wan- 
dern fie in die Lombardey und nach Toskana aus» 
fo wie der Münfterländer und Osnabracker nach 
HoUattd. Auf diefen Apennin - Ketten ift der Land- 
mannt was fioh in dem ganzen übrigen Italien anders 
verhält» Griiiidlirrr des magern Bociens, den er un* 
ter fernen Fafsen hat. Im Verfolge feiner Wande- 
tung traf der Reifende auf eine Heerde von mehr 
als 1200» weder Stall noch Obdach kennenden tTun- 
dirziigen^ die fich zwey Mal des Tages den Hirten 
zum Melken darbieten» und dann das ihnen angebo- 
tene Salz in Empfang nehmen. An dem genuefiichen 
Küftenlande bemerkte er bey der Poft von Braceo ei- 
sien neuen Aufbruch von Kartoffelpflanzen» durch 
deren Einführung in der dortigen Gegend fich die 
dafelbft ftationirten Qensd^ßrmßn verdient gemacht 
haben. Von Sarza^M aus ward Genua befucht» und 
hernach längs dem Meere auf dem fogenannten Kär* 
niißi'Mch Toscana gel-eift. Ueber die' Fabrikation 
der Florinümr Strt^hüti find die Briefe felbft nach- 
zufehen. Hn. Sismoudi fand der Vf. eben mit den 
letzten Theilen feines bekannten Werkes befchäf- 


tigt, als er ihm auf feinem Landfitze einen Befuch 
amtattete. Von den Uanmmin kommt eine höchft 
traurigmachende Befchreibung vor. », Cetti Urrm 
ffoffn ntus qu*unt argUe pur$ dont ta blanckiur n*eß 
Umferti[ qui par ti mitangt du foufre qui f^elabors 
oüic profufiou daus atU rigiou* On voU fourdre de 
la tem ces JourciS futfknufes; $His Pannoneiut mm 
loiu par Vodiur et la fumte^ dont iths attrißent Vafpict 
dupays* ds Jalfatans ont quelqui chofe d^iffra- 
yaui et ckaffiwt de leurs atentours tous les habitaus; 
du flammen fitides f*4livint daus des tourbitlons de f%r 
uUij tiS'bords de e$s petits crathresfont nvitus de ta- 
vuris fulfureufeSi au eeutre desquelles bouülonus uu 
eau Uvids.*^ Diefe die Luft verpeftenden Maremmn 
im Toskanifchen » in dem Rirchenftaate und zum 
kleinem Theile auch in dem Neapolitanifchen find 
nicht mit den PoHtmifcheu Sümnfeu zu vergleichen; 
denn in den MaMmmen rflhrt die Schädlichkeit der 
Luft weder von Sümpfen » noch von der Nacktheit 
des Bodens her» indem fie auf den Bergen nicht min- 
der gefährlich als in der Tiefe der'Wälder ift. Das 
Uebel greift immer mehr um fich» und es ift nach 
dem Vf. an kein Hfilfsmittel mehr dagegen zu den- 
ken » auf der adriatifekeu Softe zeigt es fich inzwi« 
fchen nirgends. Hr. L. glaubt» dafs es in der durch 
einen verborgenen Gang der Natur entwickelten eko^ 
mi/hkeu Befchaf fenheit des Bodens der dortigen Ge« 
genden feinen Urfprung haben mQffe. Furchtbar ift 
die Einwirkung diefer ungefunden Luft auf die phy^ 
fifche Natur und das GemQth der Bewohner diefer 
Bezirke» fo weit fie noch einigermaafsen bewohnbar 
find. Man lefe den neunten Brief » und man ^ird 
fich entfetzen. Rom fand der Vf. » in Vergleichung 
mit demZuftande» in welchem er dieStadt imJ.i79i 
gefehen hatte» in tiefem Verfalle » worüber fich nie* 
mand verwundern wird»- der auf das Datum des 
Briefes achtet. Von i66»ooo Einwohnern» die Rom 
während feines erften Aufenthalts dafelbft gezählt 
hatte y waren jetzt nur noch 100 000 vorhanden, 
wovon der zehnte Theil aus Hirten» Gärtnern und 
Winzern beftand. Seitdem wird aber doch die Be- 
völkerung diefer Stadt wieder zugenommen haben 
und das Ganze auf den Fremden einen » wenn auch 
nicht vortheil haften » doch etwas anders modiBcir* 
ten Eindruck machen. Damals fah der Vf. im Gei- 
fte diefe -berühmte Stadt in i-miner fteigendem Port«> 
fchreite^n fich ihrem Untergange nähern. »,Daii# 
peu les eotonnes de Jupiter et Celles de St^ Pier^ 
r#» confondues daus les ßiclesy ne fe dißingueromt plus 
que par les reßes fugilifs des infcriptions qui apprefh- 
aront feules ä difcerner les monumens ilevis par An^ 
touia h Fauftine, de ceux que les ckritiens ont di^ 
dUs au Dieu de Vitemiti:' Von Albano machte der 
Vf. einen Abftecher nach Cafupo morto^ einer gro- 
fsen Meiere^, auf deren Erti^ac damals die PetefsktT' 
che ihre Ausstattung bcfchränkt fah; es war ebea 
die Aerntezeit; gegen taufend Schnitter aus dea 
AbruTSzeu fällten die Saaten ; von diefen bedauems* 
würdigen Menfchen wird aber jedes Jahr ein grofser 
i?heil des Opfer einer ungefunden Me^emmn - Luft. 
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'Mit elnenf GeiimlkiilMier cfefO^niewefens madite 
der Vf. die Helfe darch die Ponim^ikim Slimpfi; 
durch die veracifuiltelen Austrockmiogen hat fich 
die Luft Dicht fonderlich verbeffert. Die Banditen, 
^irelche die Grenzen des Könieretchs N$tip$t beunro* 
Üffen» find nicht heymathlote, fondern dort ange* 
leuene Leute , die neben dem Feldbau fich mit Bau* 
l)en und Morden als mit einem .Gewerbszweige ab- 
f eh^n. nCiite Miiuäi ii brigandagi n*iß autrp ckof$ 
four iux qu^une mani$r$ ii vivriy hUquMiUs 
favint fort biin qu'ifl aUacht U dcmg$r i$ Piehafaudf 
$i ils n*9n fout pas ptus tffrayis qui t§ marin quifix- 

fofi i /« Umpiti'' PitiTy dir Calabrefiy damals der 
urchtbarfte unter den Häuptlingen diefer Räuber, 
Bannte fich Kaifer der Gibirgiy König dir W&ldiTy 
BifihüUur dir Ponfiribirtim^ und VirmiUUr dir Siraßi 
von florim nach IfiopeL Bekanntlich hat felbft die 
Regierung fich in der Folge genöthigt gefeben , mit 
diefen Banditen zu unternandem und ordentliche 
Verträge mit ihnen abzufchliefsen. Eigen ift es die* 
Utk Räubern, dafs fie, dem iyten Briefe zufoke, im 
Innern des Landes die Reifenden unangefochten laf- 
fen. In Neapel fand der Vf. das Leben der Men- 
fchen anfänglich von Noth und Mtthfalen frey. Bald 
aber hörte er Klagen, und alles aberzeugte inn> dafs 
diefelben gegründet feyen. ,»£a fkUiri ifl partout com* 
pagne affidm di la fkondiU dufoU parcequ^iUi attin 
it augmenti tellement la populaüon; que la terriy Jub* 
divißi ä Ftnfiniy eeffi bUnfSt di pouvoir intritinir h itli 
fiuli tis bras qu^etli a t^op midtiptiis.** Das Ahen; 
teuer, das er mit einer fremden Dame auT dem hei- 
feen Boden Hes unruhigen Fefuvt beftand , möchten 
wentge Lefer mit ihm theilen. Nach Befuchung 
von Pompeji und Bereifung der Koften des Qotfs von 
Neapel bis gegen Sorreni hin, fchiekte er fich zur 
Rackreife an, doch nicht ohne von allem Merkwfir* 
digen , das von feinem Wege nicht allzuweit ablag, 
Kenntnifs zu nehmen. Nach Rom zurOckgekom- 
»len, wiederholt der Vfkfeine Behauptung, dafs es 
in dem ^yVormatigen^* Kirchenftaate nie werde bef* 
fer, {bndern nur fcblimmer werden» yyUne toi terri^ 
ble de la naturi a condamni ceite terre a la difotation, 
jiueune adminiHration n^y obtiendra de meilteurs rtful- 
tais et Celle de la Fr anee n*opirera pas plus dans la 
Champagne deRome quUtle m Pa faxt jusquUci dans 
tis Landisdi Bordeaux et les Genets de la 
Bretagne.** Auf der weitern Rflckreife nach Genf 
kam er öltlich bis nach Perrara; von da lenkte er 
aber weftlichein und kam ira November von iSiJ« 
nachdem Napoleon feine rückgängige Bewegung nach 
dem Rkiim zu« mit den Trümmern feiner Heere, 
vollendet hJtle, ' über Bitlins^ofia im Kanton Tefftny 
in feine Vaterftadt zurOck* Sehr vieles in feinen 
Bnrefen mufste begreiflich unberührt bleiben» wenn 
diefe Anzeige peh innerhalb der ihr gefetzten Schran* 
ken halten folhe« Wir fnhrenaifo« um noch eini- 
gen Raum far die Veberfitzuf^t^ ^^ behalten , aus der 
Urfchrift nur noch e^rij ^^foYrb ^"^ damals gefer- 
tigten Tabellen, wovon W, '^.^^ zu hohe Angabe 
mit WahrfcheinlicbJceitaii^ J /ff^J^ igfst, eine ßevöl* 


k^enng vtm I7»3s^6ii Seelen fttr haitim em'ebr^ 
was, bey I4«ooo Qu. Meilen, die fQr diefea Theil 
von Europa angenoinmeD find, im Durchfchnitte 
ie37 Seelen auf die Qu. M. giebt* Diefe Bevölke« 
rung befteht ans filnf Klaffen, i. Die Landbauir^ 
die nicht Landbefitzer find. Ihrer find mehr als 
I3,ooo,ibo. Diefe können nicht leicht aus ihrem 
Stande heraustreten, und find feiten mit klingender 
Mflnze reichlich- verfehen ; dagegen haben fi^ als^ 
Pachter die unentgeldllcheNutzniefsung einer beque* 
men Wohnung, und den Befitz von mehr als hin* 
länglichen Unterbaltsmitteln ; fie arbeiten fOr dip 
Hälfte des Ertrags, und gebt ihnen keine bedeu^ 
tende Summe durch die Hände, fo find fiedagegei^ 
auch frey von Schulden. 3. Die Grundiigintklimir 
(poffidinti)y gleichviel ob von adliger Abkunft oder 
aus dem BOrgerftande. Sie leben gr6fstentheils ia 
Städteti, und befuchen nur Von'iZei^zu Zeit ihre 
Pachthöfe, um zu fehen, wie alles fteht. 3) Die 
Kaufleuti (mrcanti). In diefe Klaffte gehört, wer 
Geh, fey*s als Banquier, oder als Handelsmann ine 
Grofsen, oder als lUeinkrämer mit dem Handelsver- 
kehr befchäftigt. Was diefe Klaffe erwirbt, wird 
gern zum Ankaufe liegender Grande verwendet, 
weil die poffidinti in der öffentlichen Meinung mehr 
gelten» als die nureanti. 4) Die fich von dtm^ Kunß-^ 
und Erwirbfleißi nähren, alfo die Handwerker, 
KQnftler, Fabrikanten;* diefe leben in den Städtea- 
grofsentheils in fehr eingefchränkten Umftänden. 
5) Die von Befoldungen Lebenden aus dem Civil* 
und Militärftande, die Gejftlichen, die Recbtsge» 
lefairten , die Aerzte , die Profefforen. < 

Die Ueberfetzung diefer Briefe hatte ihre 
Schwierigkeiten , die fich nicht ganz leicht befiegen 
liefsen ; über manchen Kunftausdruck aus dem Fa« 
che der Landwirthfchaft geben felbft die vorzüglich* 
ften WörterbQcher keine genügende Auskunft, und 
manchen Zweifel konnten felbft fprachkundige 
Freunde in der Nähe dem Ueberfetzer, der Obrigenrs 
Italien aus eigner Anficht kannte, nicht lofen; er 
wandte fich deswegen an Bn, L» v. Ch. felbfly der' 
ihm über alles, was er zu wiffen verlangte, Aus- 
kunft gab, und aufserdem nicht nur mehrere Ver* 
befferungen des Textes , fondern auch noch einen 
ung;edruckten Brief aus fJor^na; vom J. igiö mit deni 
Wuntche mittheilte, daf^ auch diefer der Ueberfe- 
tzung möchte einverleibt werden, was auch gefche*' 
hen ift. An die Ueberfetzung ift grofser Fleifs ge-' 
wandt und fie lieft fich fehr gut. Hier und da kom« 
men zwar noch eiiaelne, den Schweizern eigene,* 
Wörter und Redensarten, wie: nicht fo fafty ftatt 
nicht fo wohl oder nicht fo fehr, dis gleichen Sit-, 
teuy ft. diefelben Sitten, Plane iu Plane u.dgl. vor; 
es gefchie;ht aber weit feltner als in andern Schriften 
fchweizerfchertVerfaffer und verliert fich in dem 
Ganzen der mit Gefchmack gefertigten Arbeit» 
Hinzugefügt find nicht wenige Anmerkungen des 
Ueberietzers , der , wie fchon erwähnt worden ift, 
iq froheren Jahren ebenfalls Italien bereift hatte, 
und vermutblich durch feine eigne KenotnUis diefes 
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LandM ?tfr V«r(leiitfchmig der Briefe des Ho. ZiüM» 
beftimmt ward. Druck und Papier find von Hnv 
FiiWig in Brmm^ckwrigi das beifst, üe empfehlen 


fich durch ficb ielbft. Bie TiMkupfer beirler 
Tbeile der Ueberfetzong geben eine Anficht einer 
Stelle bey Tirrmcma und des Molo zu NiapiL 
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I* Oeffentliche Lehranlbdten in dem 
öfterreichifchen Kaiferllaat. 


I 


, n Ungpm uMdCrootien haben die XariotiJkM gegen wär- 
Üg 64 höhere und niedere (hfinno^n (die erfreren ha- 
b^n Grammatioal ■> und Humanitäts-KJaCfeni die letz- 
teren blofs Graoiniatical * Klafren), an welchen zufam- 
ipen 384 Profefforeni meifians geijilkhen Standes^ den 
Unterriebt ercheilen. Katholi^c Vcruacular- eder 
EUmgnt4rfikuleu find in Ungern und Croetien 91 1 an 
welchen 337 Lehrer (popftri)^ neirtens weltlichen 
Standet, unterrichten* Von den Vemacular • Schulen, 
die man in Ungern auch National -Schulen nennt. und 
in Priinar- oder Normal- und Capiul -Schulen ab» 
tbeilt, find die zahlreichen TrividU SchmUm wohl zu 
nnterfcheiden» zu welchen man aufier den Dorffcbu- 
Ifn gewöhnlich auch die Scbtden in den Vorftädten 
gröfterer Städte zahlt. Unter der Zahl jener 237 Lehrer 
(jiotkgiftrt) in den kathelifohen Vemacular • Schulen 
find auch die Präparanden- Lehrer zur Bildung von 
Sebulneiftievn zu Ofen, Cafchau, Raab, Grofswardein, 
Prersburg , FQnfkirchen % Teneivir , Grofs • K^oly 
und Agrantt mitbegriiFen. 

Dar gelehrte Propft und Königl. Studien " Direetor 
dei Raaber literarifchen Diftricts, Hr. Gtorg ttoa P^jiTy 
Iijelt zu Anfang 6^% neuen Schuljahrs l81f an der 
Königl. AkaditnU zm Raab (Jaurirtumy Gi/dr)j bey Gele- 
genheit der Vorlefung der akademifchen Schulgefetze» 
ejne nachher gedruckte Rede: De edueationis fuUicae 
19 Re^ Hungariai fraeeellentia (Pef^b, gedr. b. Tratt- 
ner. Ig^O. 04 S» %.). Er deckt dar)i> mit Freymfi* 
thigkeit die Gebrechen der Pritaterziehung und Bil- 
dung, die leider in Ungern nicht nur unter denEdel- 
Suten und Magnaten, fondern auch unter den reicl^n 
urgern immer mehr zur Mode wird, auf, und ftellt 
dann die eigenthnmlichen VorzQge der öffentlichen 
Erziehung und Bildung in Ungern überzeugend dar. 

Zu Anfang des neuen Schuljahrs igsf am Ijten 
Nbreaaber introducirte der Direetor desferUfiken 
Gymnafittms tm Karlowifz in Sirmien, Hr. Ur. Gtorg 
Ktttl'Rum^, Profefror der Htimanitattwiffenfchaften, 
Ber Philofophie und der griechircfhen Sprache, den 
xrenemannten ordentlichen ProFefTor der (>efchicbte, 
Mathematik undNaturwifTenrchaften, Hrh. Gregor La- 
zics^ und den neuemanmen PröFefTör der zweyten 
Grammatical- Klaffe, Hm« Paad 7oeeirovic/, beide Ser- 


ben, nni las die 'Schulgefetze des Gymnafinnis tot» 
Er hielt dabey eine Uteinifche Rede:, da frimariU 
oirnuibus ac vitiir btventutis fcholafticaa. 

II. Todesfälle. 

Am l6ten Not. 1819 Turb zu Roftock mit 6«m. 
Nachruhfue eines redJichen und thätigen Staatsdie* 
nert im 69rten Lebensjahre Dr. Cfh. fieinr* Amg, fVolJJ\ 
ein geix>rner Roftocker, Landesfeeretär daCelbft feit 
1779« Seine Schriften find: Repertorium für alle 
Landes* Angelegenheiten, welche auf den, feit dem 
Erbvergleidh von 1755 bis zum Antecomitial - Conrent 
i 784 in Meklenburg gehaltenen öfFentlichen Verfamm- 
lungen« verhandelt worden. Roft. lyffS 4. Erfte und 
zweyte Fortfetzung, ebendaf. I800. 4., und DilT, 
ipaug. de dbligaeione dominf et agnati ad ß^henda e» 
feudo vafalli deptncei dehita. Obfervatio jurif fiudalir^ t«. 
frimis Mecklenlmrgieu Butzor. 1787* 4- 

Am asrten Jan. i8ao ftarb im 59rten Jahre Joh. 
Cfh. Ehrenreich Grimm^ Prediger zu Hobenkirchen loa 
Mcckh Schwerinfchen leit 17899 geboren lu Wismar. 
Er hat fich am weibliche Erziehung fehr verdient ge» 
macht, und ift Vf. eines chciftlichen Sprucdibuehes für 
die Jugend; zur Erinnerung ' an ihre vornehmfien 
Pflichten (RoTt. i8ll. g*)» mehrerer Gelegenheitsge- 
dichte und mancher Auf [ätze in den Rataebarger lite* 
rarifefaen Blattern ron 1807 und iSOt» Fo wie in dem 
LauanburgiFchen Anzeiger ron 18O9' und im Creymüp 
thigen Schwer. AbendbL von l8l9- 

Am isten Febr. Ftarb zu LudwigiluFt Derfw 3^#- 
chim van Oerzeny Grofsherzogl* M'ecklenb. Schwer. 
Kammerherr und HofraarFchall bey dem im Norbr. ror* 
her rerftorbenen ErbgroFsherzog von Meckl. Schwe- 
rin, im 49ften Jahre« Als Sehr iFtFtel 1er hat er fich 
nur-^ durch einige. Auffätze in dem (Schwerin.) frey- 
müt^igen Abehdbl. bekannt gemacht, baFcbäfügie fich 
aber Icbon Feit mehreren Jahren mit einem grofsen 
biFtorifchen Werke « welches nun wahr Fcbeinl ich nie 
erfcheiht« 

■ 

Am i6ten Dec. fterh zu Neubrandenborg diar 
Grofshei^ogl. Meckl. Strelitz. JiiFtlzrath Ih. Heinrich 
Johann fnlther^ Stidtrichter daFelbFt, im 4often 
DienFijah're. Er war zu RoFtook 1745 geboren und 
hat durch zwey DilTertationen Feine grOndlichea 
Rechtskenntniffe ehrenroH documentirt. 
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LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


Journaliftik des öfterreichifcheu Kaifejr- 

^aats im Jahre i8'^i. 

(^Befehiufi vqn Nutm 580 

P. Päitifchi Zitiungen^ TOja welchen die paeilicn In- 
jteljigenzblätter und viele auch literarifche Beyl^gen 
-haben. 

I) In diMtfeker Spraiche. In Wien erfcheinen'. Die 
prWilegirte fyUner ZtUung Q^ Fl. W. W.), ^^r oßer. 
rtichiCthi Bi^acluer (53 Fl. W. W.), und der fVandertr, 
Äin YplksWatt (ja FL' W. W.). Der Redaweür der 
Wiener Zeimng ift BernartL Sic bat ein Amts- «nd 
Jmelligenzblau angehängt, und hat befenders deswe- 
gen zälrciäie Lefer. Mjin Geht Ce im Ausland g^ 
wohnlich all eine k.H.f wenigfeens halbofficielle, Hof- 
sseitung an, was fie jedoch nicht ift. . Indefien ift fie 
durch die C^nfur mehr als die übrigen Wiener Zeitiin*- 
gcn eingefchränkt. Uebrigens-ift die Redaction fo nn- 
parteyifch^ als $e feya darf. Der '^ßerreickifiki *eo*- 
iuhtir^ gegründet von FritArieh von Schlegel^ wird jetzt 
ypn PiUit redigirt. Seit einigen Jahren kämpft er mit 
Heftigkeit gegen die neuen JÜDnCtitutionen. Manchnsal 
werden kurze li^erarifcfte Aa^eeigen, Kunftnachrich- 
len « Nacbrichten von berühmten Reifenden u. f. w. 
^eygelegt. Er hat kein Amt^ - und Imelligen^blait. 
J>er rV^ndtnr wird vom l^\i\Jbr Seiffriti re«Jigirt, hat, 
^ußer dem noUtifchen Blatte, auch ein liter^nfchei, 
mit wlfrenrchaftVichcn und unterhaltenden Auffätzen, 
und wird gern gelefen. Dazu kommt noch: Der fVii» 
mir CourszttteL (zt FI. W. WO — Der Bote am, Tyrol 
(13 Fl. C MO zeichnet fich div:ch frühe Nachrichten 
dus Tyrol und Italien au«. — Die Brmnner Ztitung 
<5Q Fl. W. W.)^ redigirt ^on Cukaim^ gebärt zu den 
beffem öfterreichiCsben Zeitungen. — Die Gräiner 
Ziitung^ mit einem literarifchen Anhang: »der Auf- 
merkUme'* (3^ Fl. W. WO, wird von dem Scriptpr 
l^es Joanneum , Xofbna»», nedigirt, und follte ipit meh;r 
Sorgfalt geCchrieben werden, zumal da fie auch aufsaß 
$teyerm«rfc viele Lef^ hat. — Die Klagtwfitrtir Zei^ 
sU9g^ piit .^inem wiffenfchaftlichen Anhang» der he* 
fond^rs über Ksmthen nicht feiten imerefEante Auf- 
Tatze mittbeilt. (1% n. W. W) — Die Laibmehir Zih 
tun9 (li Fl. C MO • Ö'e fLembergtr Zeitmig (M Fl. 
-W; WO — Die Lhzfr Zritung (jp Fl. W. WO gAört 
«li den öftcrr. Zeitungen ron tferingerem Gehale. •#- 
Die PragiT Oberf^mr- f^fü^gg^ mit einen literari- 
fchen Anhang. Gehört zv ^^ f^ef^ern öfterr. Zeifmi. 
gen. (56 Fl. W: WO -^ Oi^^s^^r^irZiiini CU Fl. 
' J. L. Z. mu SfJUr ^^ 


C. MO ^ Die Troppauir Ztitmng (Jo FI, W. WO , fonft 
die fohlechterte öfterr. Zeitung, hat fich durch den 
Troppauer Congrefs etwas gehoben. — In Ungern • 
•lerfcheinen zwey deutfche Zeitungen: Die vtnMpt 
Ofntr \xTiA Pefiher Zeitung^ fammt einem literarifchen 
Anhang: »Gemeinnutzig« Blätter** betirelt, redigirt 
von Cktißofk Rösltr (in Ofen u. Pefth 29 Fl., in Wien 
4P Fl. W. W.), und die Prtßbmrgtr fiätUifeke Zeitung^ 
fammt einem Unterhai tungisblatt, verlegt von deoi ^ 
Buchdrucker Snifchek (in Ungern 9a Fl., in Wied*^ 
412 Fl.) Beide haben ein Intel ligentblait Die OFner 
Zeitung wird mit mehr Sorgfalt unä Auswahl, als die 
Prefsburger, redigirC, und auch in Betreff der Gemein- 
nützigen Blätter, die viel Intereffantes mittheilen, 

' kennt Rosltr die Bedürfhifle und Wunfche des ungri« 
fchen grölseran Lefepublicums beffer, als die Redaction 

.des Prefsburger Uuterhaltungsblattes. — In Sieben- 
bürgen erfcheint der Sii^tnUlrger Boa (jgtl FI» W. W.), 
der auCier Siebenbürgen nur durch Nachrichten aus 
Siebenbürgen und der benachbarten Walachey und Mol* 
dau intereOGren kann. 


%) lamagtftirifikir (ungrifcher) Sprache: Nemuii 
Ujßgf vagtf Hazai js Küfoldi Tmd^tafik (National. Zei« 
tüng, oder inländiCche und apsländifcbe Nachrichten), 
fammt einem literarifichen Anhang and Unterhaltutigs» 
blättern, unter dem Til;el : Hafimos Mf/ez/SgoÄ (Nütz- 
liche Unterhaltungen)^ gedruckt vpn Trattner in Pefth. 
(ap FI. W. WO Wird feit pgBf^yonSteffkam vomKmhfit 
mit Scrgfijt r^igirt und in einem porrecten und kla^ 
ren magyariXcben Stil geCid^riehen. -— Magj^rXmir 
(Ungrifcher QHirier}^ lammt einem literarifchen As- \ 
hang, haraosgeg. ^n ^emUl PtmntL (fg Fl^ W. W.) 
Zeichnet fich aus durch frühe Nachrichten ; ftuch in 
dem literarifchen Aiihang Endet man pft intereflanta 
Auffätze. 

}) In srabM^r Spraiehe : GatßUt ü iUUm9 (ftS FI. 
C. MO — Gdzita Fineta. (Eben <q vieL) -* 0/<». 
.wuer# Trnßiuo (29 Fi. C St) ~ -Prn»9 Cnnm 

(Im Fl. CM.) . 

) In/Ja|e^A#irSpraehan; Ckunatjtf^wtka CLemi 


'ger 


berger Z^tung) , mit einem fchätzbaren literarifchen 
Anhang. (66 Fl. W. WO — N^w Srbfk$ (Serbifoha 
Zeitung) , herapigag. V^n thmttor DawUbwitfck in Wien, 
fammt einem literariüehen Anhang .über dieiferbiA^ha 
Sprache und literatur (40 Fl» W. WO Hat wenige Le- 
fer, ungeaditet fie die einzige Cerbifche Zeitung ift. 
Der Stil Kt^oft oncorrect und ungleich. An den Ute- 
rariicheii Beylagen arbeitat ffVi Sfifhtmmißfch (Ver- 
Yy% fatfer 
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f aller eints ferbi rohen W6rterbttch& und ^iner ferbi- 
fchea Grammatik) am fleirsigften mit. Der polemifche 
Ton m den Kritiken ift oft derb. — Ob die böhmifcke 
Präger Zeitung^ Praffki NowM^ und die bdhmifche 
2eitung ran dem ProfefTor //rom(M(Ae inWienim J. Ig21 
erfchemen, ift Referenten unbekannt. In dem Ver- 
aeicbnibder Zeitttngen, die bey der Portamts -Haupt • 
2eitungs • Expedition in Wien für das J« Igll zu be* 
kommen find t werden £e nicbt ufigefübrt* 

5) Itt niMgriiCkifcher Sprache: TniXSy^etPo^^ in Wien 
(60 FL W. W.>, Endet in der Türkey Tiele Leier. 

6) In Imtiinißkir Spradte : Efktmeriies Pofominfii 
foU$iCO'ßaiiflst€k€^ verlegt in der Belna^Tcben ßucb- 
druckerey in Prefsburg. (In Ungern 16 FL, in Wien 
unter Stempel 36 FL) Diefe Zeitung erfcheint bereits 
ins l8te Jahr. Ihr jetziger Redaoteur ift der Profelfor 
S$if>ha9 CfelkS* Sie zeichnet lieb yorzüglich dm-ch r&- 
pDircb^kathoUföh- kirchliche ixnd Schul - Nachrichten 
•US, und liefert {ruhe kirchliche Nachrichten aus Rom. 
Sie wird am ftärkften Ton der katholifchen Geiftlieb- 
keit in Ungern gelefen. Der lateinifcfae Stil folhe cov- 
vecter und gefchmackroner feyn. 

Wegen der gegenwärtigen CenCur - VerLältnirfe 
Ikann man gegenwärtig, in Oefterreich mehrere politi» 
Tche Zeitfchriften und Zeitungen des Auslandes mit* 
telft der Poft nicht bekommen, 2. B. das Altonaer po- 
ütirche Journal »den Conßitutiontl ^ den Vrai Liberi 
11. n w.. Folgende literarifche Zeitfckriftcn und poÜti« 
fbhe Zeitungen kann man. von der k. k» oberften Hof- 
poftamts- Haupt -Zeitungs- Expedition iaWicn um bey- 
gefetzte hohe Preife beziehen; 

A. Utirarifihi Zeii/chrifiem: " 

l) Dtuifehi: Allgemeine Literatur - Zeitung ans 
Malle, lammt Evgänznngsblättem. (25 Fl. C M.) - Je* 
ataifche allgemeine Literatur -Zeitung, fammt Ergän- 
zungsblättern. (Eben fo ^el«) Leipziger Literatur- 
Zeitung. (16 Fl. €• M.) Göttingifche gelehrte Anzei- 
gen* (12 Fl. C. IVL)- Leipziger Repertorkam der in- 
Bad msltadiXcben Literatur. (l J Fl. C M.) Erkeite- 


teruftgen von Zfckoch. (14 FI. C M;) Der Freymü- 
thige, aas Berlin. a4Fl.CM.) DerOerellfcBafter, ans 
Berlin. (14FI.C. M.) Journal Für Literatur, kunft, Luxus 
und Mode. (12 FI. C AL) Juftiz- und Poliaey-Fam* 
von fkurfkbeii, (14 Fl. C M.) Landwirthfchaf tliche Zei- 
tung, oder der Land- und Hauswirth jonSckMie» (g Fl. 
C. M.) Leipziger Modenzeitung (la FK C 1KL> Leip- 
ziger mufikalirche Zeitung. (la Fl. C. M,> Literatur - 
Zeiiung für katholilche Reügtonslehrer. (il Fl. 30 Kr. 
C. M.) Minerva, aus Leipzig;. (14 Fl. C M.) Morgau- 
blatt für gebildete Stände. (30 Fl. C» M.) Nürnber«t 
HandTungszeitung. (16FI.CM.) Die Zeiten, ton ^jS. 
(17 Fl. C M.) Die Zeitung. £ur die elegante Weil. 
(14 Fl. C. M.) 

2) Franzüfifeke: Bnlhitn di commtrcf. (r9FLCM) 
yournal der Damer et des m^des de Forts • (39- Fl« CM.) 
Journal de Dornt s et des modei de Frawrfort. (20 FL 
C M.) — Die fchäizbare Revue enctfciofidique und aiv 
dere wifTenfchaf tliche franzöIiCche Journal« werden 
ungern Termifst» 

B. Politifcke Zeitungen r * 

1) Deutfche: Allgemeine Zeitang. C34F1«C. MJ) 
Augsburger Foftzeitung« (22 Fl.) Berliner Zeitung 
von Baude (22 Fl.), von Vofs (22 FL) Erzähler ron 
St. Gallen. (IjFl.) Frankfurter Ober - Portarotszer* 
tung. (2S Fl ) Hambtirger Lifte der BörfenbaDe. (49 Fl.) 
Leipziger Zeitung. (27 FL) Münchner politifche Zei- 
tung. (21 FL) Nürnberger Friedens» und Kriegs -Co u* 
rier. (20 Fl.) Petersburger Zeitung« (40 Fi.) Preu^ 
fsifche Staarsaettung. (23 FL) Repensburger Zeitung. 
(22 Fl.) Würaburger Zeitung. (19 FL) 

2) Franzöfifeke: Gatette de France. (77 FL CM) 
yournal de Dtbats. (77 Fl.) yournal di Francfort. C36FL> 
Journal de Maires. (58 FL) Journal dt Parü. (77 Fl^ 
Moniteur^ (toa FL) Quondienm. (^JjFl.) 

j) EngUfike: BeUs PFeekh Meßinger. (137FLC.M.) 
The Courier. (270 FL) Iki MomiuiCkrouklt. (27a FL> 
Thi Times. (27a Fl.) 

4) balitnifikt : Gauna di Lugawa. (16 FL C AL) 


LITERARISCHE ANZEIGEN* 
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L Ankfindigungeii neuer Bücher. 


der Vors'Icben Buchhandlung in Berlin er^ 
Jcheint: 

ClüfU'Min^ ein Schottirches National -Gemälde aus 
dem Englifchen des fValter Scott Efi^. ^Thdle. 

Diefs zur Vermeidung >eder CoIIifionw 
BtrHs,. den oa Febr. i82r. 


Es wird den Freunden des klaffifchen Alterthums 

nfreuCcb ley» zvi ftiBJehmeiii daft ein neuer Abdxwfc 


des Commentars des Eußatkius sum Homer ^ deCTen 
Wichtigkeit hier weiter au$ einander zu fetzen unnö- 
tfaig wäre , in diefem Jahre noch , in meinem Verlage, 
erfcheint. Diefer wird genau nach der Editio Romanct 
bcforgt, mit Hhfizufugung der Seiten- und Zeilenzah- 
len derfelben. Damit er jedoch auch feine befondera 
Vorzuge hebe, fo follen die Seitenzahlen der Editio B»^ 
fiiienßs ebenfalls angemerkt und als Zugabe die Fmen« 
dationen der Gelehrten älterer und neuerer Zeit^ fa 
wie auch die nöthigen Regifter beygefUgt werden. 

Zuerft erfcheint der Commentar ü!>er die Odyffee, 
för welche der Suhfcriptioiispreis auf 9 Tbaler Säcbf* 
fefige£itzt ifu 

Jede 


U, »I 


vo* 


t Jede gute Bod^kancnmig nlwmt bk zum i. April 

I i. J. Solifcripnon an, und find die weiteren Anaeigen 
Q* darüber bey denfelben zu empfangen. 

^ Bonn» im Januar 1^21. C. rem Brack. 


Chßieorum Latin^rwm, Nora editio cum notw et com- 
inentariis. 8 ma}. Mediolani. Idit Kupfern. Vol. 
I— VIII. und XIV. 


Eine all^jenetne Stimme baldiget dem PeatfobeiH 
Anaeigen deffen Meifterfcbäft in der Kunft zu £i1>er fetzen Ich wer« 
lieh zu fiberireffen Ifeyn dürfte. Herr Hofrath Foß 
fährt fort, fie zn beweifen; er giebt feine«' Krgi/ und 
Hotaz in abermaliger Verbeflerong und in Tol>eiideter 
Geftalt; den Ahjtofinit j an welchem er zwölf jähre 
arbeitete, mit erläiitemden Anmerkungen feinet Soh» 
nes, und fcheute die Mühe nicht, die letzte Correetnr 
diefer Werke felbb tu übernehmen. 


Diefes in Mailand neu errichtete Inftitut hat bis 
jetzt in diefer Sammlung folgendes geliefert: 

Tom. I. C. Crifffi Sallkßn opera. 

Tom'. II — IV. Publii VirgiUi Maronis opera ad no- 

viffiraatn Htynii editionein exact« cum notis fe- 

lectis. Vol. I. li. IIL 
Tom. V — Vif. C. Julii Caefaris iiemque A/i Hirtii 

quae extant omnia recenüta et illuftrata cura et 

fiudio y. P. Giani. Vol. L IL IH. 
Tom. VTIL P» Terewtii Afri comoediae Lectiffimis 

adnotationibus illuftrata curante ac recenfente 

L. A. Roßio. Vol. I. 
Tom. XIV. M. Tullii Cictronh opera recenfuit fe< 

lectts interpretum commentarüs fuisque illuTtra* 

Tit Francifcuf Bimtivolio. Vol. I. 

Die Fortfetzung erfcbeint rafch aufeinander, wir 
haben die HauptcommiHion für ganzDeutfcfaland über- 
nommen , und liefern die Werke in möglicfafe billigen 
Preifen. 

2iger*(che Buchhandlung in Frank* 

fürt a. M« 


An iüniigung- 
dem tfcker 17$ b^erfe tzun grn^ 

Ariftofamt Lußffitlt^ Tom Hofratb 7» H, Faß. 
Mit erläuternden Anmerkungen ,Ton feinem 
Sohne y dem ProfeCfor Koj?» 3 Bände.. Stdifcri- 
ptiona- Preis 4. Bthlr. t6 gr* 


Neue /ihr virBifferii Ausgaiem 


▼on 


Snb» 


rirgirs mrhtn^ w^ y. u. Voß. j bi^ 

fcrlpu Preis 4llthlr.. 

und 

ttpraz JVtrien:^ Ton Dimfilhm » BSfode^ SuV 
feript. Preis z Rthlr. I& gr. 

JLrvimrRdmifckrGrfckicktt^ mit kritifcben- und er^ 
klärenden Anmerkungen Tom ProfelTor Conrad 
HmßngMT. sBändie[. Sabfcript. P^eis fi^Rtblr. 

Griechenlands und Roms auserwähhe S^hriftfiel- 
ler haben die Prüfung ron iahi^nufenden überhanden 
und leben al« iVlufter fortr die r^ftet^ erreicht und nie» 
mals ütei^trofibn* iindk Wa^Q^^ ^^ g^j% ihnen befitzen, 
ift weltkundigr sther nur Vbj. ^^ jj kann den Gennb 
ihrer Werke auf Üeldir/e ief V^^|. ^ji wolLwu * ' 


Von Livius Gefchichtsbuche erfcbeint eine deut« 
fche Ueberfetzong rom Profeffor Hiufingtr^ einem 
Manne, der mit der Sprache des Römers und der fei» 
nigen gleich ?ertraut war, und fein Werk mit Ttelen 
kritifchen und hiftorifchen Erläuterungen begleitete. 
Philologen, vom erftein Range, denen die Handfcfarifb 
Torgelegt worden, wetteifern in der Anerkennung 
ihrer Vortüge. Aber fie ift auch die Frucht zwanzig^ 
jähriger unablälBger Anftrengnng! 

Auf diefe rier Werke, welche zur nächften Leip* 
zigerL. Öfter '. JVleffe erfcheinen, wird in allen Buch* 
handlungen die Subfcription bis Ende April d. J. an« 
genommen und eine ausführlichere Ankündigung aua» 
gegeben, 

Vorfteher nnd Lehrer an Gymnafien und Sohüleiii 
fowie andere Beförderer wifTenfchaftlicher Untemeb« 
mungen, welche Sechs Snbferibenten fammeln und 
Inir lelbft den Betrag hieher, oder nach Leipzig mit 
Mefsgelegenheit einfenden, bitte icA, das Cebente 
Exemplar für ihre gefällige Bemfthung anzunehmen, 
Vorzugsweifp erbalten die Herren Sublcribenten ihre 
Exemplare oi/* htfftrtm Paf)iir^ und dennoch nm ein 
Vitrttt UfohlftuiT ^ als fie nachher im Buchhandel zu ha- 
ben feyn werden« 

Den Aeltern, auch weni^ fie ihre Söhne nielit dem 
gelehrten Stande beftimmten, {können diefe Werke» 
zu wahrer Bildung f&rs Leben, empfohlen werden» 
mit Ausnahme des Arlftofanea, den Goiht »einen un- 
gezogenen Liebling der Grazien'* nannte» und der i^lle 
wohl dar m^nnlifki Alter fpdert* 

Braunfchweig, im Januar igai. 

... , Friedrich Viewe|^ 

Urtk i it $ 

dea 
Hm« Gefaeimerath Wdf 
und des 
' Hm. Bibliothekar Dr, Bunmann m Berßn, 

«fer Senfingir's Livk^. 

Ew. erhalten hiebey endlich die mir mitgetheil^ 
ten Hefte der neuen Ueberfetzung A^s Li?ius, die ich 
mit grofsem Vergnügen durehgefeben habe. Ich zweifle 
durchaus nicht, dafs diefe Arbeit alle bisherige Ver. 
fuche in VergelTenheft bringen wird, da die Bewerfe 
Ton Genauigkeit und Einficht überall tmyerkennhar 
find; woztt noch kommt, dafa durch h rieie gelehrte 
Anmerkungen das Studium des Original« für SchniL 
v^ner und |unge Leute ^ die für ficb leJCen» gefördert 

wird 
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^ aber allsiA fclion ift d«r Name Heufirngsr In der 
philologifclien Welt tUI zu gut accreditirti als dafs er 
durch die früheren Ueberfeizer, die keinen iolcheo 
Namen halten, yerdonkelt wf^rden könnte. 

Ich habe dasManufcript als Probe der Ueberfetzung 
das LiTittS mit kritifcben und erklärenden Anmerkun- 
gen mit Vergnügen durchgegangen«- und überall die 
Fracht em^s langjährigen mit Urtbeil und Kenntnifs 
yerbundeoen Fleibes bewund^t. Ich weifs als Biblio- 
thekar ansfcfabrungt welch einTreiben heut zu Tage 
nach den Ueberfetzungen der alten Hirtoriker, belbn^ 
dars Ton den vielen Militärperfonen, ift, welche die 
Originala nicht lefen können. Die fchlachten Ueber- 
fetzungen und fortdauernd im Gange. Wird es ba- 
l^annt, daCs eine mit folcher Kenntnifs der alten Spra- 
che und Sachen antemonimene Torhanden ift, die zu- 
gleich einen fo ungezwungenen und fablichen« und 
dabey doch nicht ermüdenden^Stil darbietet, fo zweifle 
ich nicht, dafs fie bald die einzige (eyn wird, die man 
lieft« Die Noten &hA Ton der Art, dafs auch der Oe* 
lehrte fiakennen mufs, und fo wird diefeUeberfetzung 
auch in wohlvarfabaoan Bibliotbel^n nicht fehlen 

dAr£ia» 

0a#|iaaa0« 

AnZiig€ wm SämtbtUhiru. 

* $trans^ IC« Mriß dir ErtUamde wm Emr&fm wadk 
NatnrgrnuMK^ zum Söhulgebrauch. g. I8I9« 4 gr. 

[ Diiliff K*t LikriuA JLirfrßm%Xf. Sfrcudu. ^ftarT^. 

Hat auch den Titel: 
WrtmXf. Ufiiud^ fMr AwfliMgfr. %. 11819. li gr. 

Beide Werkdien lind an mehreren Orten fehr wir* 
theiHbaft reoenfirt, und zum Schulgebrauch faefondert 
ampfohlto, auch fchon in vielen Lehraaftaken mit dem 
liaften Erfolg aiagafüfart;. 

Ditlitn^ K.^ lAkr^mck dmr firamtif. Sfrash$. %tttl%. 

Hierüber Cagt die lir. Ziiing fbr Demsßdd. Fäh. 
JAMÜdunr: i»Recen£ent kann nicht bergen, dals er daf- 
felbe mk Tieler Ein - und Ücnficht bearbeitet gefunden 
hat; die einzelnen Regeln und Abfcfanitta der Spra<ji. 
lehre' hnd genau und forgfältig behandelt, und wir 
zweifeln nicht, dafs Lehrer dem Toro Hrn. Yerf. ba- 
folgten Oangc Beyfall üchenken werden. Auch hat er 
ficfa befleifsigt^ fteta ^wadcmUfsige Uebuacsbevfbiele 
SU geben, fo wie, ftatt «ines trocknen rafsabmcnin^ 
ßMmßnd Rtdamtantm zu Kefem, die durch die inannicdi- 
ialtigen Uebungen, die damit angeftellt werden kön- 
nen t, )edan denkenden Lelirer in den Stand fetzen, 
ml zu leiften. — Im «ten AUbhnitt werden ^tüskt 
ama VAmfotun ams dm Framzof. ins Dtutfilu ^ gegeben, 
imlGbea Zwedusalsigkait, Mannichfaltigkeit und gute 


Auswahl nicht abzufp^rachan Mt^ toynM va gebunde» 
ner als ungebundener Rede. « Ein i>efonders ange^ 
hänf^tes Wortregifter erleichtert den Gebrauch |le| 
Buohes fehr, 

Erfcbtenen ba^ Fard. Oehmigke inBerlin# 


fWP 


Allan Ldrem der Mathematik auf Unirerfirlrea 
und Schulen empfehlen wir als Lehrbuch bey ihren | 
nächiVen Sommer -Vorlefungen den in feinen yerCcWe- 
danen bisherigen Auflagen to günftig aufgenommentiL: 

h9rinz*fchin Grundrifs der rHrnm und •>ngnoawtn 
Mathematik. Ifter u. ater Curfus, oder 4TheUe. 
5te Auflage. I819 n. I82P. Complett 4 Rthlr. 
10 gr. 

Das ganze Werk ift wieder Tollftändig durch alit 
Buchhandlungen Deutfchlands zu beziehen, und 3twar 
erCcbien daron im vQrigen Jahr; 

I^eaa Grundrib der rtimm Mathematik. Heraus^ 

gegeben und ne« bearbeiust von Dr. Cfcr. tudw. 
irlingf ProfefTor zu Marburg. Mit 11 Kupfer^ 
tafieln^ gr. 8- Preis aa gr. od. f. Fl. 39 Kr. Bh. 
fhffiu zwayter Curfus der rtimm Mathematik , oder 
der arithm<»tiCchen. und gepmetrifchen WifTen- 
fchaftan. Alit 3 Kupfertafeln« 5te, Tion Druck- 
fehlem gereinigte Ausgabe. Preis i Rdilr. 4 gr. 

Die Verlagsbandlang erbietet fich gern, bey ei- 
ner directen PefteUung von 5p Ezempl. aufser dem 
fewabnjicfaaii Rabat noicb eine Vergänftigunz zu ge- 
en, auch erhlk 4ar ^efteller dann noch grMr 

4 Exempl« 

• 

Sekr^nr^s Rechnung mit DecimaJfaracl^n und Logap 
TithiDen', nebft dazu gehörigen ganz neu berecb- 
aaten Taüaln« gr. 4. e 9 Rdblr. jt^ gr. 

Helmfaädt, den 14. Febr. (8(tl. 

C, G. FleckaKeu'Icha Quchhajtidlun^ 

IL Vermifclite Anzeigen« 

Nachricht Ober Beendigung nnd Probe waf 
Kraft^T dtutfck^laitinifihim Lf^rsrea 

ift an alle Buchhandlungen yerfandt worden und gra* 
,fis zu haben. In einem Halbjahr nadi ErfcfaeiiienL des 
•r^saTheils wurden J^qpp Examplare abgefetzt; in den 
Preufsifchen Staaten dprch Anordnung E. H. Minifte* 
riums dar gailtl« Unterridits- und Medicinal-Azige- 
legenheiten die Einfahr ung In den Gymnaiien be- 
wirkt* Gyamaüen, tralcba noch den Prän. Preis T09 
5 Rthlr. % gr. benutzen ,und bey Partieen billige B.e* 
ingimgen haben wollen, wenden lieb an 

Ernft Klein, Boeh- aod Kunft^^taidlar 
in ^e$pzig und MarCabnrg. 
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Profeffor an der üniverfität Oöitingeii. Erfitr 

^ Band. Ofchomenos und dieMinyer. 1820. sioS. 
g. mit i Karte. 
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eiche Anfodcrangen an eine DarftcUung der 
- - Gerchichte der Hellenen zu machen fcyen, 
ift zwar von manchen trefflichen Geiftern unterer 
Zeit geahnt und anerkannt worden, doch ohne dafs 
irgend iemand verfucht hätte, auch nur die nöthig^ 
ften Vorarbeiten zu dem kflnftig auszufflhrenden 
\Verke zu unternehmen. Der Vf. des vorliegenden 
Werkes ftrebt nun offenbar dahin, für die Urce- 
fchichte von Hellas einen feften Grund und Boden 
zu gewinnen, und hat daher vorerft den alten Staat 
von Orchomenos und den Königsftamm der Minder 

als worin er den ertten hiftorifch fichein Punkt 

in Griechenlands dämmernder Vorzeit und Sagen- 
weit zu erkennen glaubt — zum Gegenftand feiner 
Forfchungen gemachi. Aufser Qrchomenos hat er 
auch die Mythen Thebens und ganz Bootiens, ja 
inanches noch Allgemeinere in den Kreis feiner Be- 
handlung hineingezogen , fo dafs fich oft verfchie- 
dene Unterfuchungen unterbrechen und neben einan- 
der fortlaufen. So wird die fehr verflochtene Unter- 
[pchung Ober Kadmos S. 117 aufgenommen, S. 216 
vreiter fortgeführt, und erft in der zweyten Beylage 
die nothwendige Begründung der fchon früher vor- 
angeftellten Sätze nachgeliefert. 

Wir wollen hier verfuchen, den Hauptfaden des 
Werkes» getrennt von den eiogeflochtenen Abhand- 
lungen, darzulegen; und zuerft das, was fich auf 
Oertlichkeit , Sagen, Verfaffuog und Gefchichte 
derMinyer fclbft bezieht» in einen kurzen Ueber- 
blick zufammenzudrängen; zugleich werden wir uns 
beftreben , die Refultate zu ziehen, die der Vf. nach 
einer nicht genug zu tadelnden Sitte neuerer Ge- 
fchichtsforfcher oft mehr angedeutet als ausgefpro- 

Das nördliche Bdotien bildet einen Keffel, yftl-. 
eher einen bed^ulÄnden.Theil des gröfsern Thaies 
ausmacht , das 39fxti den Gebirgen Oeta, Parnafs, He- 
licon, CithärGW ö/a. eingef^fst wird, und das fich 
von den Theirmopyleit bis an die Grenzen von At- 
tica erftreclit Uiefes Thal wird durch mehrere 
crucerlaufende Bergketten durchbrochen und in ein- 
zelne Ebenen und Keffel abgetb^jjt. Der bedeutend- 
fte unter diefen, das nArdJiclie bdotien, erhält leine 


eigenlhümliche Befchaffenheit durch dasZufammen« 
ftrömen der Gewäffer, vor allen des Flnffes Cephif« 
fus, welche in ihrem Ansfluffe gefammi den See Co« 
pais bilden , und fich nur durch die unterirdifchen 
AbflüfTe deffelben in das Meer entledigen können. 
So ift die Gefchichte des See*s nnd feiner Abflüfla 
zugleich die des ganzen Thalkeflels. Und felbft die 
Sage von der ogygirchen Fiuth bewahrt wohl nur das 
Andenken an eine Ueberbordung des Si^t's. Die JTa- 
taboihra oder unterirdifchen Abzüge des S^b^s find 
ein Werk , bey dem wohl auch Menfchenhände thi« 
tig waren , und deffen forgfame Unterhaltung den 
See in uralter Zeit um ein bedeutendes verringert 
hatte , fo wie durch deren Verfohlammung bey dem 
Verfall des Werkes der See mehr und mehr an- 
wuchs, bis er fich endlich einen neuen Ausweg 
durch die Kalkfelfen brach. Noch jetzt find die Ge- 
genden am See die frochtbarften Weizenfelder Grie- 
chenlands; doppelt ergiebig muCsten fie feyn, als 
das Volk der Minyer den See und feineEfgiefsungea 
in Schranken zu halten wufste, und LandftrecKea 
urbar machte» die fpäter «—.wenn auch nur auf 
kurze ^eit — wieder hervortraten , als Alexander 
der Macedonier die Reinigung der Katabothra veraa* 
ftaltete. — Diefs find rbr die Urgefcbichte Grie- 
chenlands höchft wiebtige Tbatfacheo » die aus ein- 
zelnen Reifeberichten und den verworrenen und- 
dunkeln Stellen Straboa*« mit groCser Klarheit ent» 
wickelt werden. 

Die eigenthfimliche Natur des See*8 und feiner 
Umgebungen bietet eine merkwürdige Parallele mit 
Aegypten dar» die fich felbft bis auf die einzelnen 
Erzeugniffe des Bodens durchführen lafst» und eine 
gewifb Aehnjicbkeit der beiderfeitigen Völker be» 
friedigender erklären hilfk» als es durch die Annah- 
me einer Kolonifirunc der Minyer von Aegypten ge- 
fchehen kann. Urvolk der Gegend waren Pdascer» 
den Attifchen verwandt, die unter einem eewilfea 
Kekrops die Städte Athen nnd Eleufis (wetebe fpi* 
'ter der See verfchlang) erbaut» und hier den altera 
Dienft der Athena einführten» der bey dem Aus- 
treten des Stt*s fich in das Heiiigthum von Alafko- 
menä hinaufzog. Mit diefen ureinwohnenden Pelas» 
gern vereinigten fich in diefer Gegend die Minyer^ 
ein Volk» deffen ältere Wohnfitze (Minya, Halmo- 
nia» Orchomenos) an der Grenze Theflaliens und 
Makedoniens liegen» und bildeten nun den Staat des 
minyeifchen Orchomenos. Zwifchen diefen Minyem 
und den fogenannlen Aeolernivon Jolkos und Ko« 
rinth » und den Einwohnern von Salmone in Pifatis 
v^ird eine bebndere Verwandtlcbaft nachgewiefen. 
Zzz und 
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und thtms die Genealogie der Söhne des Aeoloe — » 
Athamas» Krethens» SfyphoSj, Sahnooeus — er- 
Mutert. . 

Indem der Vf, ron der Anficht ausgebt, dafs 
das Wefen eioes Volkes nirgends ti^För als In temem 
religiöfen Glauben ergriffen werden könn^> werrien 
die Hauptgoltesdienite der Minyer einer genauen 
Betrachtung unterworfen, i) Uer des Trophonios^ 
der ja felbft König von Orchomenos Heifst. Zeus 
Trpphonios war Hauptgottheit eines Öultu^, der 
mit den Eleufinien und Kabifien verwandt, im Gan- 
aen eine agrarifche Tendenz hatte , worin denn die 
Refültate des Vfs. mit denen Crinzir*s ziemh'ch 
Qbereiaftimmen. Trophonios heifst eigentlich T^#- 
^Aio^j der nährende' und zugFeich uoterirdifche 
Gott; fein© Säugerfn ift Demetef Europa > die fin- 
EternäcHtliche , ihre Tochter ift Herkyna Orcina. 
Trophonios Kt nach v^rfchiedenefi Richtungen Her- 
dies, -Afclepios', und wurde durch das Eindringen 
des delphifchen Cultus ^— worüber manches Inter- 
affante angedeuiet wird •»- Sohn Apoltons. Nur ift 
diefer Ehoinft ektentlich nicht R>inyeifch > fondern 
ffehört einem ähern Zeitraum an. 2) Der Dienft 
des Athamas<i ebenfalls eines alten Stammfilrften der 
Minyer. ' Das wunderbare Zufamrhentreffen diefes 
Mytnos mit altteftamentalffchen ift fchon von frühe- 
ren Gelehrten nicht ganz unbemerkt geblieben, und 
tritt durch die hier gegebene Entwicklung noch 
detitKcber hervor» In dem Abfall*des Aikamas von 
feiner gdttlic^eri Gattin Nsvhele und in feiner Liel)e 
14t (lelr menfcblich dargeftellten. Ino wird die Wurzel' 
des KebeTs naehgewfefen, wekhes nun als ein Fluch 
attfdem Gpfchfechte ruht, und nur durch das fort- 
thiitrndi Opfer odeir die Flucht der älteften' Sohne 
desSlaitimes verföbnt werden kann; wiewohl durch 
Äp! »Fabel von dem Widder des Phrixog zi^leich die 
mlldei^e' Auskunft atygedeutet wird. — VJ\e aber 
dstgMchen Ergebnfffe dem vielfach verfehlungenen 

Stbus gleiciifarn abgekämnft werden muffen » zeigt 
• hier recht deutlich» Die Sonderurtg des hifio- 
lifchen Elements erfchwert die Unterfuchung «n- 
^aublkh» und ift. nicht brs zu völliger Klarheit 
dtrcBgef^Ihm Ä, wir glauben, rfafs der Vf. bey 
der w hoch, j^eftellten Aofgabe, den iMythus in at 
leti fernen örtli<^hen und dicifiterifchen ümtnidungea 
Ws in fein^ erften Elemente aufzulöfen", auf gewiffe' 
W^ife verunglückt fey, nnd dafs er Geh lieber mit 
cioer umftSflrßtcheren Ausführung der Hauptideen 
hÄtte begnngeri follcn. 3) Der Dienft der ChärUen^ 
Auf eine eigenthOmficbe Weife vverden hier die, 
Oöttlnnen dt>r Gefelligkeit als Vorfteherinöen pane- 
gjTifcher Fefte , Mahle und Ergetztfngen, endlieh' 
ais Befchiltzerinnen des Staatsverelös* betrachtet. In 
Ötrclwmeoos war ihr Tempel das. NationattieUig- 
mnm^ m welchen zugleich die unterworfenen 
Ackerbaiter ihre Steuern i^bliefei'h mufsten. Diefe 
bfidetefk den Stamm Kephifias« welchen t'iaufanias' 
dem hervfchenden Stamme Eteokleis ^^egeafiberf teilt». 
7M denen der Vf. a^is eigner Combi natton noch den 
&rief erftafltiB Pblegyantis hinzufügt » der» ganz wie 


Ml Ägypten» abgefondlBirte WobnBtze hatte; tmd 
lieh Bach* und crach mmfer mehr nnd mehfvofi' den 
Minyern fooderte. Dafs aber die Phlegyer wfrklicfa 
mit den Minyern ein Volk bikleten, dafür ift (S.263) 
befonders der Mythus von Eu'phemus beweifend, def- 
fea G^urt von Pindar nach der Hauptftadt der 
Phlegyer^. Panopeus, gefetzt, und der felbft von 
Herodot u. A. em Alinyer genannt wird. Auch in 
Theffalien erfcheint der Stamm der Pblegyer unter 
dem Namen der Lapithen wieder, und ob zwarhier 
die Verbindung mit den Minyern lor.krergeWordcß 
ift, fo laTfen ficn doch auch hi^r i|i»mer noch Spviren 
davon nach weifen« 

Sa hat denn durch den Dieaft der Chariten der 
Vf. den Üebergang von den religiöfen zu den polhi- 
fchen AlterthOmern von Orchomenos gemacht, von 
denen in. den nächften Kapiteln weiter, die Rede ift. 
Die Herrfchaft von Orchomenos begriff die Gegen- 
den nördlich und weftlicb vom Ijcopalfrchen See, ei- 
nige angrenzende Städte von Phokis» und mehrere 
Ortfchaften Sildböotfens in ßch, unter deneo befon- 
ders Hyria, die Vaterftadt des Hyrieus, Qrion^ 
Amphi-on und Zctbus, durch Sagen bedeutend ift. 
Aucli Theben gehorchte denMinyefrn, nnd vermulh- 
lich weit längere Zeit, als die ThetKiner fpäter ein« 
gehehen mochten. Theil's die Steuern der unter* 
worfenen Städte und die Einkünfte vo^n den reichen 
Fruchtfcldern, theils aber auch lebhafter Völker- 
verkehr^* mocliten den Reichthum des minyeifchen 
Orchomenos begründen, welchen Hoirer dem des 
ägyptifchen Thebens gleichftellt. Minyer find die 
einzigen Handelsleute von echt griecbifcfiefn Stamm, 
welche (lomer kennt. Hieran kniipfen ßch die Ue- 
berlieferuhgen vo» Minyas Schatzhaufe (deffen kürz- 
lich entdeckte Trümmer auf einmal das, was dun- 
kle Sage aus fernfter Urzeit fchien, mitVem heilften 
Tagesiieht derGefchichle erleuchtenj.und die Nach- 
richten von minyeifrher Baukunft, welche faft alle 
an den Namen des Trophonios geknüpft find. Man 
erwarte hier keine ausführliche Auseinandcrfetzung 
Ober die Conflruction jener kyklopifchen Wunder- 
werke; nur den Beweis, dafs fie wirklich altgrie- 
chifchen Urfprungs find, icheint der Vf. mit gröfse- 
rer Strenge als manche frühere Forfeher gefiÄrt zu 
haben« — Zugleich erinnern die Nachrichten ron 
roinyeifchem Handel von felbft an die Minyer als 
Argonauten, auf welche.iiun die Unterfuchung über» 
geht. Da diefe indefs in näherer Verbindung mit den 
Minyerftädten in Theffalien ak mit Orchomenos fte- 
hen, fo war es nötbig, jene vorher in einen Ueber- 
hl^k zufammen zu faffen. Jolkos mit feinem Hafen 
Pagafä , Pherü , Hafos ; das cjotifcne OefiJd , Minya, 
Haimonia, Orchomerios ah der makedonifchen 
Grenze, find die Orte, *Iie hier befonders in Be- 
tracht kommen; diefen Städte;i iftnunauch d\e Ar- 
gonautenfage ei^^enthOmiich und in ihueo re^ht ein- 
nermifch. — Dc^mnarh wird die Anficht aufgeftellf» 
dafs es ganz. eigentlich Minyerheklen waren, die in 
der alteften A.rgonaüte«ifahel hani'elnd auftreteOf 
«ad dafs erft^ffate^^. be^ j^irc^erei; VerlNreit^ng der 
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ihren Krei9 h!iiiemgesoten,#iH*dW 'Di^i if^^ iiH 
0«»fcWebte Ai^ Kolftefiioiil; öiid Adsi^iÄo jf. 'Aber 
welches ift diet^truÄÄcttfe^'dÄf Sägfe? AwJl^hier^i 
wieJer ein fymbolifches Element vpm , hiftortfeben 
zii rcheiden. Der Vf. fucht hier Kyrur OeWifsheil 
aüszumhtöln, da?fs Mon Vml MWea infe'gi^irencfe 
Tbeile des JälkJrdh.CorifithJfcJrep W^ira'dienftc^ wa-" 
fcn^ nnd beidii firh ±brüi')mi%iiimY i^\6ht anders 
Verhidteni als Jafion*ztir*Dehiefet uftdT|^hi|^erilä zur 
Artemis. /Durch diefe ESafit*h1fj wird* aber der ierfte 
Schritt zu einer gani neiien Bchincflinjj derSage ger 
than. WÄin* Medea inttögrir^cl^f-Theil des kdrfn* 


IStm tBA ntxir ^och\Qfarfg| Iße Sefifi^KßAir deir 
Milijrer fo tVipIr^Jien und die'd«rf>chom%fii«r m 
Bdbt\^n\ bach" dtfm Bttfrze d^r Jflteä Min yef liiachtv 
gerhbich'üicH 2» vtMi^L Beiden "tffedfert^icM 
Bht»(ßdtotende ' , Votarrb^t^fi und eine, uYi^&fftilnd^ 
Kenntnifs der poTitifch^n ' T^^rb^tniffd des geflamhii 
fen öri^'ehenlartde^* - •• 

• f Wir glauben; 'äa^ltfW, ^feldier «GrfdKJcKts^ 
vi^rke iifibht Uöfs bberflächlich , . forKterti j^H tieft!^ 
ÄWi^Göiftesblick zu lefen kejwobnt rft , at» 'deirf» vör> 
ll^g^ndlin leicht eifie Artlchäuifng eines mYthtfchea 
Staats erhalten/Ii^ftnVje«' wje^an ßd Wohl bis jetzt 
kaum verfüTcht liA; ' Aber eben däruib w9r^ es auf 


thirchen Henadi^nftes vniüi^Isi. 


loaK9l:.%tfftr .aJttdgXoJkUfwgw Tuloicben gewefent dafs der Vf. 


chifche Förftentochter feyn, und ihre Verfctzung 
nach Kokhis mufs, wie die des Phrixos, nur aus. 
dem athamantirchen CuKuJ^elkfiri^^decT/-^ tiixi 
ift doch aber auch nicht zu leugnen, dafs in der Ar- 
gonautenfa^el Erinneruiigefv^a 6rtiheSeßi£sibr.ten lauf«^ 
l^wahrt find , den^n iqdefs de^ Vf. ^^im Kfdaiele 
ijicht üokhis» fondern; Jg.miinof und die Kuüft^nd^ 
HellefpoAt und Bofporu^fe^zt;, und,voa da d^ ^m. 
^Imäblig nach Tauriei^ uodti^uiet^ pacfa I^qlclfü^ ßqj»-, 
ausbreiten läfct. r .^» ..>;; .j,. . 

, Lem^nos infon/ierb^it jr|«f$> j^f lf;h^ früh duvch. 
eine Minyercalonle \bßvo\^ß^t . \yurd9 1 die fjQhvon^ 
da .über Lakonien^ Thera^ nach Kyrene zieht. 
EKefe V^anderung tSllJt itl eine halb rnytinfdhi»» dalb 
biftor4föheJ Zeit.^ fo^dafs «wtfr eitizelW geftrhlchtlt-' 
che Tha^facben 'rtvcht febied > - die aber An^ch 'd&nr«^ 

umliaUeAdeo Mytblis efi-n galft foUlfebe^ Licht ethal^ ficht nicht vfcrfchmäht 'wenfefht - 
ten - hsbto. ' Wir heben di«« hatlp^aehiichftM Factft^ . . /JPsmfrii^bgeretiMi«/« \wärdbn imf AU^nmiam die 
hervopfv «Die Mfbyer von Lenpinos Wurden (eHv^ Sijka«;«kiWi£rMbn<ffet die der Vf. üj>er Qrc^oj^Qoo» 
9oJahr 'nach Trojrs Zerft&rong) durch djetyr^he-'^ Sag(in>.uiB|d UeC(J|iebtee aufifietit» vi^tleiobi wenig 
nlfeben' Peltfsger (die damals »aeb A(tika k»t»eA> Wldetcfpract^ fi«dift>»r->^bev gaef «Mers . v9rbali.es - 
ver^triebei>i vtnf{ wandten &ch nach« L^coMefi. Rier- fi^ ly^t«.«)!^ den»» iiia»geg^dte Biiederlaffuog der. 
^nden fie nocb Achäeritif Befitz efoef £li»r«Mt^^e*^ A^gy^t^f.en^ P|ii^«i>er MtdörieebeiAavclv Obar Ke». 
detitend^n Streclf/^ Landen, und fVobfite^il*ÄiMh«ief£ kraps, Danaos» Kadmos t , di^^^t^be Qj^cbietite, 


öfter, als er pflegt, die Refultate einzelner Unter- 
fucbungen unter al^emeine Ueberblicke zufanunen* 
ge^si^ 2nfi ^^e^cAet! tiätie. Es wäre intefeffant» 
nachgewiefen zu febee, wie Geh in Orcliomeqos dias 
pilla^^ffhey AMtfl heUeiiirdbe -^leicH^t >f re^f igt ^un^;^ 
zufammen ein Volk und, einen Sfaat gebildet habe» 
Von dem C^ltus -des ^T^phonias Ift kliri' dafs er 
den pelasgifcben Ureinwohnern angehört; dSr des. 
Atbamas ift.^ugenfcheinlich diircjii dra tbeffijifciief 
MinyerfVamrVi einge^tirlt worden] kännie 5us Ihrer 
Ö^genüberfteirung nicht Vielleicht ein Bafultit Von' 
.allgemeinerer Bedeutung gewonnen werden? — 
Wenn uns glefcb die Liebe, womit'deV,Vf.'d4s Ein-' 
2ttn(i*duf chdrrn Jt , yerdiehftlich ei^dh'elht/ fö dOr-iJ 
f^- doch'auch anderer Seits' ^i^ allgerp^ineii p^be'r*' 
MIckeHtitid^OdTilhithrsforfchiin^ t»acb' ^ioCßr^r Aii- 


Sn dtvi-Oegeod von Amvklä» ahi Tj^y|ie(^s*"end<^y> 

KapTanaron. Eben danin hatte fich das Gefchleclit 

der Aegiden, ahpriefterllche Oad^Monee, die durcb 

den ßittfaU «(^rr Bootet aU» IThtben-if^rtri^baniva- 

ren^ gerettet. Bey deyn beCtäcidigen ^Vgirdringen 

der Dorer wüTcten MiTiyer und Aepden geifötbigt» 

ifi einzelnen Haufert auszuwandern , untf ^ogeh'itlin ' 

nach Theraf,' hach Melos, und'zirietzt'ttät^li"lrripby-* 

lien , 'wohin lieh fchon in mythifcher Zeit' Mjnyer 

gewandt' batteir. Von "*' -. * .- 

bernbmte Niederlaffung 

ifveli^he fich die Falbeln von der Nymphe Kyrenfe, Die» Fäll i 

Ariftäes Mutter u.. A. knnpfen,' cffe'njcift adfdeh* wir dem 


Thebens, die tyrrhenffchen Pelasger, dteCreheico- 
iMfe^smoibnike^ uv ß V. I^bkev^e« uÄM -«Ji^teftellt 
*fmdv £•• «wOMke uns zu ^v^Ut bef'die dseiiztf^ ^ 
jver ReGefdion- bleaesfdbrMs^ wenn v^iriHfipe An^ 
fichteii'aosfebrlhsli beftrelteiruiMl düg^ee die mffi^^ 
gmi^B^ktUtm wollte» , die <wir aul eineni giins am 
dwn Wege^dfer Untevfnehung evveldit und gefandeift 
btfben».' Blofs uif des Vfs. Aaeabme flber^ Kiidmos 


mtlfl^en wir biersift AltgemeiMD-iMiBerkep^ cbfa^vipr 
Thera aus .Wurde sber dft ^ die. entgegengefetzte und voo ihn» .verworfene An* 
in Kyrene gegrhbdcf, ^ fieht Ober des JCadmosphönicifche Abktmft auf kei*. 

nljgebefi mocdten. Demi gefetzt aucb,*rfift 
Vf. «gehen, der thebiictte Kadnk)$ fej 
böotifch'en. oder tbeffalifeheiri iDfütt' ^(Jckd*'i|teti'.^ eine ttiid y>efelbe 'PfeiTöir trfit dpjj famothfalBrcheÄ 
' Mit rHefef^Nied^^rlaffuffl? fft ^ubb'zitgleicb dem Af^go^• KaimitosV' undTbelWhsOöbef Fffeiift fey ml* dem 
HaÄt(tti M^^us.fein-'Zleigeft^.'^jtileb^^idu^^ £ahiothrak»f6hen.tdebtifcb giwy'rfeö, To bebftofteifti 

vWrd dk> wunderbare R'Vk«^L^ der Ärhfffer Jfürih' wfr doch ihk OrnM^ir tmd St^hettkg, /dkß eben df^f* 


den Okeanos Ober UhyHi ^^i^t^r'»^* 'Deni> teitte- famathrakIfchen'MyfteriM ^ren»' Ürrpruuge nscll 
folche WemJung mufste die $ '^^^liflneN, damit die phönikifcb waren, und dafs ^ne angeblicbe» tyrrhe* 
vorbedeutende Gtütuiutißskkße ^^7f npftee- Minyui * *- ntfeheir Pehrsgeri -die, dem VL zufolge, ^'- ' ^ 
ftait, Kyrene, m ibrea f^^f ^^^ßoehtea werdea thrakifchen Myfterieo jgeftiftet, »acb ui 


kidfiate.^ 


die famo» 

_ ueCerer A»* 

ftcbt, die wir attdersTOris ftusfobrücher ai^ ent» 
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wic^ü^ gfd^nlicen » gleichfalls Phpnicier ^eweren 
^nd» Aber gefetzt \\xw » cjafs fie es nictit waren» fo 
Itabeo wir dpcli immer nur ilerbdot gegeo Uerodot» 
jda ja derfelbe Scbriftfieller den£|ic(mos ohne Beden- 
ken zum Phoniicier macht. £ben fo zweifelhaft 
Icheint uns dea Vfs. Hypothete Aber Danaos. Doch 
am aUerbsdenkUchften fchien uns derjenige Theil 
feiner For&huneen (S. 94if >,wo die Äehn|ichkeit 
mancher ä^yptiu^ea und hellepifchen Myt^^'n da-, 
durch erklärt wird» dafs diefelben urfprOnglieh von. 
tldlas ausgegangen» dann nach Aegypteo (vor, 
Prammetich?) hinClber|;edrHnee0 und dort ägyptifirt 
worden fejen . --- eine ApnanmeA die uns zuletzt 


^ohl noch HB^<^huil fitfhr#|i.«fifrf^^.4Bfe Aeg]rptea 
urfprflngUc.^ voi}. |IeUae aus catocurirt' worden fey, 
was uns xieiiUel). ^noch KMf^mgijißir in ffioer AIUt^ 
thfimswj^gnfckafi .zu bewei£ea v«r(ucht h«a. 

Um nicht djQ.örenien einer Re^eniion zu über- 
fchreiten». brechen wir hier ab» in der Ueberzeu« 
gung» dafs die obigpn Andeutungen hinlänglich fey« 
werHfHLTi um das r.^i^ikum auf ein Wer^ kufmerk* 
fam ^a. machen» dafi uafere^nze bisherige Anficht 
des griechifchen Al^^J^tbums Qber deq Haufea zu 
yrerfeii droht» und das wohl noch lange AnlaCs unt 
C egenftand .gejebrter Streitigkeiten feyn wird» 
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LITERARISCHE N A C H RI GH T E M. 


!• ^üniverfitätcn und andere Lehranftal- 
ten im öfterreich« Kaiferitaatt 


D 


>r Kjaifer Yon Qefterreich bat ntittelß E^trcblie- 
Isung Tom Sien Not. I830 die UuiverfitA$ zu Lemburg^ 
«um galizifcben Mitfunde erklärt» und angeordnet, 
dab der Reotor derfelben immer in den Verfemiolan- 
fen der Stände zu erfcbeinen habe. (Bekanntlich bat . 
TOr, mehreren Jahren die Pefeker Uniterfitäf, auf das 
Bey^iel der UniverfitSten in England Ach beriifend» 
nm diefelbeBegOnftigung» aber frucbtloa») 

Die UiHverßHtt tm Pavis wurde am etfren^Ker. 
fSto in Gegenwart des Gouverneure Grafen StritfiU$ 
feyerlich eröffnet. Sowohl in der Kirche als in dem 
UniverfitatsgebSud* tAtfkn Feyerliehk eilen Statt;' Zu 
einem neuen akademifoken Gebäude ^ welches gi^ofse 
H5rfa!e und Mnfeen «mbaUen wird, ik bereiu der 
Grund gel^ werden; . . , . 


t » 


KtkdmrJKf K Univfrfifä$ in fVieu wmrde anL'dedl 
fdbta. Tage« dureb ibr<e vier Natie^s • Proeuratoreo^ 
der Freyberr., Hr* Atßdrf^. Jofrpk vae Stifft^ . Doctor 
der Jllediein, K.K« Staats- und ConFerenz-Ratb, er« 
fter K. K. I^ib- and Pröte-Medieus, Indigena des 
Königreichs Unflem und Ritter desKdnigK ungrirehen 
&. Stephan* Ordens,« zum Reetor magnificus erwählt. 
Aäa 7ten OetL wurden die Decanen gewählt. 


In der KSnigL Ak§demie zu Prcfsburg ftudiren im 
laufenden Scbu1)ahr I8df der Rechte BeBiffene. vom 
«weyten Jahre 86, vom erften 66, der Philofonbie 
BeS. vom zweyten Jahre 91 , rem erften lia, zufam- 
men 355« In dem^ K. Atfki^Gymnaßvm dafelbXt 600 
Sehfiler^ wovon 17g in d^n beiden HumanitauklafCen. 
In der dallgen Haupt ^i^arionalfcfude find 309 SchQlar, 
in dea veritehiedeaen katbol* J^ormal - und Trivial* 


fchulen dafelbft 1781 Schaler und SchQTermnen ; m 
d^r fadifchen'Normairchiile 83. In dfem evaitg, Ltfcemm 
ee Bnfxburg ftudiren gegenwartig 339 J&nglinge, dar- 
Unter 179 die i^hilöfophifcben und theologifchen Wif- 
fenfebaften ^ 67 dfe 'HunafiTora , 93 frequentiren die 
Gramme ticalklaffen* In den evang. Burgerfchnlen 
zu Prefsburg flnd igt Sohdier und ScbQlerinnen. Ge« 
lammtzafal der ftudir enden Jugend in Prefsborg : 3649« 

In ddr KonigL Akadimii mml in dem KomigL Archiv 
Gj/mnaßum zu Kafchäu wurde das neue Schuljahr I|f2| am 
jten Nor. dtttch die AnruFuiüg des hei). Geifiea in der 
mkadfmifohen Kirche und durch eine lateinifiche Pro* 
lulion des Profeffors der erften Humanititiklaffe, Hiu 
P. LßdifUus Lekottkffs in dem groben akadeantcbea 
HörfaeJ feyerlich eröffnet« In dem neuen Scbai)abre 
ftudiren in der Ktoigl. Akademie Juriften Tom zwey. 
ten Jahre 42« vom erften 60, der Pili lofopbie BefiiC* 
fene voaa swey^eft J* 86, vom erften 138t sufammeB 
38^, in dem Arcbi-Gymnafium 3^(9 Schaler der la« 
teiisSIbben Oraounatioali^lalfen und der Humaniorum« 

- II. V^MTinifchtc -Nackricliteu. 

Die BihUoucik italiana behauptet und beweiiat^ 
dafs der wechfelfeitige Unterricht (jftruzitmt vicemU^ 
v«/f)> aber defÜBn Erfindung fioh EngJand und Frank* 
reich! ftrei ten, und fie dem Herhauh^ dem{PauUt^ 
dem Biüp iem I^neafter zufchreiben, Xchan vor drey 
Jahrhunderten in Italien eingeführt war und noch be« 
fteht. Gegen die Hälfte des l6ten Jabrh. nahmen in 
der Lombardey, und zwar in Mailand die Schulen der 
chriftlichen Lehr« (fcuole deUä dottrinü chrifiiauü) ib* 
ren Anfang. Im J. 153a befchäftigte fich ein Priefter,, 
Namens Caftellino da Caftello, mit Ausbildung der eiy 
ften und führte in derfelben die QaCfification und dea 
wecbCeUeitigen Unterricht ein» ' 
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GESCHKSHTE. 

Berltk, b.tJtiriftiani: Virfuch iimr GefchichU dir 

• Kriigsverfaffung Dfutfihtands vor zUß lieh im MH- 

tetaiUr. Von Dr. Guflav Adolf (^Harald) Sün- 

zely Privatlehrer der Gcfchichte an der ünivcr- 

fität zu Berlin. 1820. PC u. 337 S. %. 

Der Krieg auch bat feine Ebre, der Beweger 
des Menrcbengefchicks ! '* Mit Recht hat der 
Vf. (der feitdem als aufsejrordentlichor frofeffor der 
Gefcbichte an die Breslauer UniverGtät verfetzt wor- 
.den ift» und ficb auch durch die Fortfetzung der 
BöttgerScy^eQ chronplogifchen Ueberficht der deut- 
Cchen Gefchfqhte, Dettau i890* 4* r»h«n]jcb. bekannt 
gemacht hat) diefes gewichtige Wort Schillers fei- 
nem Buche an die Stime geletzt.'' - Wenire Staaten 
der neueren Zeit können mit gröfs^rem Rechte al» 
Deutfchland den Krieg ihren Bildner und Erzieher 
nenneo* Schon in feiner Wiege gleicht. e5>dem Her- 
kules» der die Schlangen erdrOckt* bildet. fich in, 
durch und für den Krieg» bezieht feine Hauptinfti» 
tute auf den Krieg, wird derFelfen, an welchem^das 
kohne Rom mit feinen Legionen fcheitert» fendet 
feine Kri^erheere und Kriegerv5l)cer nach allen 
Weltgegenden» dem Brittan und Italiener» dem Qal- 
lier wie dem Byzantiner zu» und wird felbft der 
Kampfplatz für das halbe Europa. In wenigen Län- 
Hern diefes Umfangs möchte fich fo nah ein Schlacht- 
>feld an das andere reihen und eine gute attilograpH- 
•fohe Karte Dentfchlahdji mOfste ein wahres National- 
cdedkmal Deutfcblands feyn. Welcher furchtbare 
j Gottesacker , wenn jedes Schlachtfeld auch nur mit 
. Kiuem Seh werter kreuze bezeichnet wOrde! 

Was und wie Deotfchland jetzt ift» das ift es 

durch Krieg geworden^ und nur auf Schlachtfeldern 

find ihm die grfinen Friedensräten fröhlich- empor* 

gewachfen* X>afs diefs nicht blofs aus feiner geo- 

. crraphifcben und politifchen Lage^ hervorgegangen 

• I'eyn könne» dafs diefs aus der ganzen EntwicKelung 

des Volkes «^ befonders aus der Eigenthamlichkeit 

feiner Kriegsverfaffung erklärt werden maffe» batt 

fchon froher vielen eingeleuchtet» nur. dafs es nicht 

von allen auf die rechte Weife gefucht und nicht fias 

' Rechte gefunden wurde. Wir werden fehen » wie 

Hr. St. die Sache angegriffei;! bat. — Der Streit 

über die Unentbehrlicbkeit der grofsen ftehenden 

Heere^ Ober ihre Minderung und Erfetzung durch 

Bewaffnung des Volks feibfe f^lxeiot den Vf. (der 


felbft Soldat, war) zu feiner « Lfift veranlafst zu ha- 
bei) , da er ihr (S. VIU) D^'^^^tuigea xogefteht. 


A. I. 2. i8ii' yffM 


• 

welche fie ayf GigeiHvart [mnd Zukunft haben kiän^ 
und nach feiner Art und Möglichkeit hinweifea 
will auf das» was dem Gemein wefen nöthig 4ft. 

Keine Gefcbichte der Tact;k uhd Strategie» 
keine. Gerchichte der Waffen und Waffenabungon 
foll diefs Bujch enthalten » fondern zeigen » wie die 
Kriegsverfaffung der Vorfohren ge wefen» d. b. auf 
was för eine Weife fie die Heeresmacht aü%erichtet» 
regiert und erbalten haben» wie diefer Verhältnifs 
KU den abrigen Staatsbürgern gewefen» wie die 
Kriegsverfaffung insgefammt in die de's Gemeinwe- 
fens und deflen Verwaltung eingegriffen» mit den 
Hauptveränderunsen » welche fie erlitt und wie da$ 
gefcheh^n" (S.IX). Man würde dem Vf. weheiund 
unrecht thun» an fein Werk den Maafsftab völliger 
Vollendung nach Form und Gehalt und vollkomme- 
ner Ausarbeitu/ig in alkn feinen Theilen und ganz* 
Jicher Erfchöpfung des Gegenftandes Jegen zu wol- 
len. Er ift weit entfernt» »»feine Abhandlung für 
mehr als einen Icifen Umrifs auszugeben» der vieler 
Ergänzungen in allen feinen Tbeilen bedarf." Rec« 
fieht fich alfo genöthigt, diefes Befcbeidenbßitsftrate- 
gem hier fo gut wie bey andern zu hönoriren und 
bey einem weit geringern Maafsftabe dann auch 
wirHlicb weit mehr» als diefer mit ficb bringt, ge- 
leiftet zu finden. 

Von dem bekannten Ausfpruch Friedrichs IL : 
»»dafs die Welt fich nicht ficherer auf die Schultern 
des Atlas als Preufsen aul ein foJchesHeer ftütze*' 
(ein Ausdruck» dem wenige an Gefährlichkeit 
gleichkommen!)» nimmt Hr. St. Gelegenheit» über 
den Begriff eines Kriegsftaates zu fprechen» um da« 
mit zu einem allgemeinen Grundfatze für feine Un* 
terfucbung zu gelaogela'» den* wir aber nachhendoch 
nicht ganz deutlich hingeftellt finden. Einen Kriegs* 
ftaat im ftrengften Sinne des Wofrts nennt der, Vf. 
(S. ai) 9^ii Virfajfupg Hn$s Gemiinwifins ^ in witchiiF 
fuh iUlesy auch di0 bürgerlichen Formen des Frieden^ 
auf den Kriegszuftand beziehen ^^ welcher der tetztß 
JSweeh des Staates iVI/* Als folche Kriegsftaaten 
werden der fpartanifcne, römifche und der der alten 
Deutfchen angeführt» aber ausdrücklich und aus gu- 
ten Gründen geleugnet» dafs Preufsen ein Kriegsfraat 
weder in neuefter 2eit» noch jemals ce wefen fey. 
Wäre hier der Ort dazu» fo würde Rec ubb verfucht 
fühlen» den ganzen Begriff eines Kriegs ftaate^f aus 
hiftorifchen und phiiofophifcheh Gründen anzufegh- 
ten. Schon in der Idee des Staates und feines letz- 
ten Zweckes fcheint ein Widerftrebendes gegen den 
hier aufgeftellten Begriff zu. liegen » und ein Rriegs- 
ftaat kann nie feinen Staatszweck erreichea * ohne 
A(4) 
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zugleich als folcher mit der Errachung felbft aufzu* 
Jidrsa. Seibit hiftorifch laffea fich nicbt eigentlich 
Ktugsßaatin^ fordern nur kriißMrifcki und höcbftens 
Kriigtrßaatm oacbweifep. Keine der alten und 
neuen VerfafTungen ift ausfchliefslich auf den Krieg 
berechnet gewefen» aber einzelne Inftitute oder Um* 
Jtände haben das Volk felbft kriegerifcb machen 
können. 

Hec. will ;vorerft nur im Allgemeinen den In« 

kalt des Werks, wie er vom Vr. felSft angefohrt 

.wird, erwähnen, und dann feine Bemerkungen Ober 

manches einzelne «och hinzuzogen, weniger um ta« 

.flelfacbt^g einzelnes auf- und herauszuftochern , als 

'fielmehr um die Aufmerkfamkeit , mit der er felbft 

daS'Buoh gelefen, auch andern zur Pflicht zu ma* 

theo ,• weil es diefe um feines felbft willen verdient. 

Das erfte Hauptftdck (alte Zeit) fchildert die deut- 

(ehe KriegSTerfaffung der früheften Zeiten bis zur 

Völkerwanderung und Gewinnung fefter WohnplI- 

|ze und Regierungsformen (S. i[«-».2t). — Dm 

'il. Haoptft. behandelt den Uebergang der Kriegsver- 

«^affui^ des Verleihungs zum Xiefanwefen (richtiger 

^ohl: die durch den Uebergang des Verleihungs- 

zum Lehnwefen veränderte KriegsverfafTung S. 33 

.^78). — liL Das Lehnwefen felbft (S. 79 — 131). 

•^ IV. Von* den Fehden, von der Krieesverfaffung 

der Städte befonders, der Städtebandniife und der 

Kriegsart der Landesherren nach aufgekommener 

Landeshoheit (S. 132 — 209). -* V. Heichskriegs- 

•verfaffung bis zum Entftehen des Soldwefens (S.sio 

•-238)- -** Von dem Sold wefen felbft handelt Ab- 

fohnitt VL (S. 230—293). Sehr fchätzbar ift noch 

dne Vi 


eine altoemeine Ueberficht des Wandels der deul 
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dert haben wChrden. Die letzte palemifirt ironifch 
gegen einige Stellen in d.es Prem. Lieut. SHikr bran* 
denburg.jpreufs. Kriegs verfaffung. Berl. 1819. irThl. 
(ein Werk, das.Rec^ noch nicht kennt, auch nach 
den angefahrten Stellen allein nicht beUrtbeileii 
aöchte). 

Das erfte Hauptftack fohildert meift nach Taci- 
Ins und Cäfar das öffentliche Leben der alten Deut- 
fchen und hebt befonders das Inftitut der Gifotgi 
heraus. Wir vermirfen indefs eine beftinfimte Schei- 
dewand zwifchen Edeiingen und Preylingen und ei«e 
Nachricht Ober den Stand der Leibeigenen. Ohne 
'die letzteren wOrden die vielen Kriege kaum mögv 
lieh gewefen feyn, da (ie unterdefs mit den Weibern 
und Greifen das Hauswefen heforcen oder zum 
Theil auch mit ins Feld , wenn auch nicht in die 
Schlacht ziehen mufsten. Auch dtr Fall , dafs Ge- 
folge und Nationalaufgebot zugleich in einem Streite 
befehäftigt waren, wie im Kriege gegen Varus, ift 
nicht berCIckfichtigt. Mehrere brauenbare Bemer- 
kungen über dielen Gegenftand findet man in Fr» 
JUbbinirops Archiv fftr die Verwaltung des Haushalts 
bey den europäifchen Heeren, ifter Band. 2tesHeft. 
S. 287 — 374' ^^^ d^' ^^^ ^^^^ üft^fTi Heermaa* 


lieyfyrtem fpukt. Anovifts EinßHle inr Gallien und 
Hengfts und Horbs ^eberfiedldM nach Britanoien: 
werden fdr lUnternehmongen folcher Gefelgefclsef» 
ten gehalten. — S. 23 wird der Unterfcbied zwi* 
fchen Lanimritr (allgemeines Aufgebot zur Verthei- 
digung des Landes) uud Harfakrt (oder Angriffs* 
kriegen) gefchildert. Die zweyte in den Noten bey* 
gebrachte Stelle : nlß tatis njgni mvßfio^ Mmm Lmmd* 
wiri iicuni mcddent^ 4iStte mit einer ErkUrung be- 
gleitet werden foUen , weil fie dc^ erften : ii Lama- 
m$ri i. #• dr patrUk difanfionij fcheinber widerfprieli/. 
Wo bleibt aber der Beleg für Harfakrt? Sehr git 
glauben wir TS. 34 n. f.) die Frage beantwortet, wie 
nach und nach die Markgrafen auch die herzogliche 
Gewalt an fich brachteiv Mit Genauigkeit werden 
die Begriffe Harbanny atirsiits (wohl richtiger ah 
Herrfcblitz;), Sehaftlege. iU Tkeilnakmi dir Qafiiir 
ekin am Kn$g$ und die I^efgilaffiinn (d. CiteL not. 4 
S. 47 mufs hx m/tg. IX. Tit. Il, nicht I2 heifsen), 
die Schäargrmßtny die Hirzogi (Rec. würde vor« 
fct)lageo , 6e , fo lange fie blofse Heeranfbbrer und 
nicht zugleich auch Fflrften des Landes waren. 
Heerzog zu fchreih^n) auseinandei^efetzt. Das 
Hmi4r$mm oder IPaxfachiwm wird nach Seeigtjf 
Oefch. d. Röin. R. im M. A. T. I, p. 3 erklärt. Die 
Behauptung (S. gl), dafs der Grund zu den Pflich- 
ten desGefolgefi und fpäter der Vafallen nicht in dem 
Lohne, fondern in der ft-eywillig verfprochenen 
Treue gelegen habe, fcheint fchwer zu erweiren. 
Es war Gabe und Gegengabe, und ohne cfen Reiz 
der Belohnung war kein Grurtd vorhanden, \emand 
anders als dem allgemeinen Herrn pfliciitig zu feyn. 
Das Citat beym Mem. S. Qelhnfis^ das er weiten toll, 
dafs auch Vafallen mitunter von ihrem Herrn nichts 
erhalten hätten, kann Rec. nicht wardigen, weil 
er nur die Stelle bey Hahn Colt. mom. T. II nach- 
fchlagen konnte, wo aber dos erde Buch nur 31 Kor 

Sitel hat. — » Die t>ekannte Verleihung von 4000 
laufus an den Weifen Heinrich kann nach der- von 
Ktckkorm (in feiner Urgefch« der Weifen) heMefteJl- 
ten Geneal^e diefes Haufes nicht, wie AnnäiSmxo 
fagt, von K. Ludwig, fondern von Arnulf erfolgt 
feyn. — S. 103 fcheint ein Widerfpruch mit S. 94, 
wo behauptet wurde, dafs Reiterdienft, Adel, Rit- 
ter, felbft in der Benennung* zufammenfieten, wSh« 
rend (S. T03) auch gemeine Freye und Kriegsdienf^« 
lente „ridfeitf Mann" (a^tfeiUff), affo gewits nicht 
Adliee, angeföhrt werden. — S. 113 wird endlich 
der fchwierige Unterfcbied zwifchen Virhätnmgs- 
und Lihnwifin (wie uns dflnkt , etwas wilikQrhch, 
da fich diefer Namensunterfchied in den Quellen 
wird fch werlich nachweifen iafTen) in der Erblich- 
keit der Lehen gefunden. „Die froher auf Wider- 
rnfszeit gegebenen Oater blieben erblich in der Pa« 
milie. Die Verleihungen waren CJnterftQtzungea 
fär den Kriegsdienft der Vafallen , der auf der per« 
fdnlichen Verpflichtung ruhete. Bey den Lehen naf- 
tete die Kriegsverbindlichkeit gegen den Lehnherrn 
auf dem Lehn." So wxnde alf« das frOher p$r/)fnti- 
ik$ VeFhällttifs nun (Hcktkk Cvergl. auch & 300). ^ 

Die 
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Die Erklärung des- W^4s 4PfaftlbQfsef - (^.454): 
9, Waren diefe AusUrgtr noch andern Herren ver- 
pflichttffljDdefcg^ eigeMLiMl«, Ib biefsm^fie^^/-:'* 
— Falfcki Barger» weicht von HüBmmm nudmodefn 
'Miierfto ab«. Bey dftn Vag^lfehifiBCA <S^ i6i) hätte 
ttock ai^efilhrt werden ktanta« dafis Herzog Boltif* 
•hw vnn SchweMnUz m86 diia VMelfinhiebtn aufge* 
hracHl bähen toli:{t.MuiJr. Mmthmr^zumlilStfi 
Nacbrioblen ?on «fea ScbfllxangefeUfchaften u. ft w. 
Frankenh. i767. 4. %«.)• Ueheffbaupk wßrdan maii- 
cbe Schatzenordiiungeo und Statute febr wichtige 
Verträge zur Geficbichte der Stidle Ceibft geben* 
Zick. &€km$i4$r Cktfm. Dffiinf$ VIII, 3^4 
macht die Herzoge ^Georg den flirtiflno und liein- 
rieh. den Fromioefi vonSachfen zU';jaiU;liedern dfr 
lieipziger Schätzen des. rhiuii(che(n Scbieffiginbens« 
Bey dpn. Brandmeiftern (S. 190) hätte hii»augef(\gt 
weeden kdunen» dato 6q nach dem M^ährigen u^riege 
ganz aufhörten« S. aia i(t dae fcnwäbirche Lehp- 
recht citirt» aber die Ausgabe nicht angegeben. 
Wenigftens nach SdnUUr und, LüBig^uh der Arti- 
kel nicht 73 , rondern VI oder VlT bai&en. . ^ine 
Erklärung« wie die Figuren auf : d^W . flj^Bg^cfcn 
Beichshauptbaoner ^btgegiahlt oder giiftiektt.foo* 
4ern £ifchmitft feyo ^konnten., wäre noch %%. a24 zu 
wünfcoea gewefen. Mitunter wird euc^h, ein Blick 
auf .das Ausland ui^d feine Krieg$v^rl^og gewor* 
fen» indem dadurch DeutCchland auc^ imcompar^' 
tiven Zufammenbange mit andern %St|iate|[| erlcheiiit. 
,So merkwürdig>die aUn^ählige^ Einfidbrung der Soti- 

.'truppen in Deutfchi^^d war» fo.war jße.doph nicht 
allein durch daa BedOrfoilsy (ondern auch durch, das 

. Beyfpiel anderer Staaten Heryorgebn^^bt. (So wa* 
ren« fällt Rec..nebeol>ey ein, die öoiooo Mann» n)it 
welchen Wilhelm von der Normandie England ero* 
^rtes.zum gröfsten Theile Söldner; fo hielt fcbQn 
Caout der Grofse feioe Husearles» oder ei|ie hefol- 
dete Leibwache von 6000 Mann [Lang-gnitck SS. 
rr. Dam. 'III t I4ilti. während Söldner fchon in 

. Frankreich unter Jieiorich 11. und Philipp Auguft 
ziemlich allgemeia waren.) Sehr pafTend wird auf die 

, deutfchen Soldner unter den italienifchen Condottieri 
ÜQckficbt genommen und ein ilfarljao diUa Scata^ 
f^iscanüy Uatkirh^ ITimiTf Mtmtn dtbamö ^ Um- 
doy Aniehmo v. Bongartin^ drvola^ Baufhwaod 
(Acutus) t ffoh. Roth u. f. w* genapnt. Dafs (nach 
S. 364) die Läfiikßechte von den £a«tf#knechten 
durch die langen Lanzen der erften und die kurzen 
Waffen der letzten unterfchieden gewefen wären» 

{reht felbft nicht einmal aus den beygebrachten Stel- 
en hervor* Wahrfcheinlich wer es nur eine Gat- 
tung» der Lehmnüiz entgegengefetzt , und daher 
der Au^ruok Xtfud/knechte der richtigere» 

Sehr dankenswerth ift oocb die von S» 294«-^ 
314 gegebene allj^emeine Dej^^f/icht des Wandels (? 
Verwandlung, Umgcftai/iiij^ ^et di — ^^^ - tr_. __ 
verfalTungen '"" .•**-/-! 
leichtere unc 
urfprQnglicfaen 


^'ki1^gäiki^V^jAi£btiing!, W Beer&hrten aber freye 

Theilnahme zuliefs, gleicbtam auf dem Ruin derfel* 

beq das Gefoinvrelen iiniBfr mehr ausdehnte-; wie 

(ich nach unc liach durch Verdienfte itoi Krüese eiki 

Erbadel bildete (wohl mit Unrecht itt bey Ei^fte* 

hung des AMsMTikwie lUlckficht auf lileji Reich« 

rtham genomfiMn); wie die alte |Veyheit fier Frie* 

.densv^^faffung ufitergii;^! .die- Rechte des Friedens 

.nn4 des Kriü« in #ief Hand k kamen, der Stufen 

fdureh die Vaffeo, Vafallen und Vafallinnen immer 

.mehrere wurden, die Verleihungen in Lehen Qbet^ 

.gingen» wie die.Kriegsbeamten, vorzQglich die Mark* 

•grafen, zu jElerzra^q wurden (obwohl ein allgemei* 

•ner Schlufs.vom uenog rQckwärtsi »uf eine frOhei'e 

markgräfliche WOrde lehr unrichtig wäre), wie dtt 

..init dem Adel fich büdeode Reiter- und Ritter* 

dienft, wie das Recht der JPehde' und das Tatiftrecht 

in die Kriegs verfaffung allgewaltig 'eingreifend fich 

entwicif el ten , bis fich nach und nach in den Städten 

und ihren Bandniffen ein Gegengewicht bildete, und 

bis die ftehenden und befoldeten Truppen, die Ver* 

ypllkommnung^. des FpCsyolks nach dem Beyfpiele 

der Schureizer und Huffiten und die Anwendung des 

. Pulvers aujQ jKriege aifch hier eine gänzliche Revo« 

lution hervorbrachten« 

Man ift nach Durchlefung des Buches erfretrt» 
eine folche Menge o^^.mühfam zufammengebrachter 
lyiaterial^eii. hiisx ^atif langem Räume beyfammen zu 
finden. xreyllcl| k^if, nicht alle$ Tq genau, wie es 
wohl verdiente, ausgearbeitet und in ' einer voll« 
endeten Foicti^^an einander göreibet werden kön« 
nen , aber gewifs befteht immer 6in Rauptverdienft 
.des Buches darin, far ^inen künftigen Bearbeiter 
der allgemeinen deutfchen Gefchichte ein im Ganzen 
noch ziemlich vernachläffigtes Feld derfelben bey 
..weitem zugänglicher gemacnt zu haben* Aüfser den 
in der Vorrede genannten Mittingky Bofff^anny Koch* 
Stirmfitdt au&er ffo^grs Gefchichte des Kriegsvre« 
fens, lind die älteren Quellen gewiffenhaft benutzt« 
doch nicht weitläufig ai^geführt worden* Der Stil 
ift der Sache völlig angenieffen, nur mitunter wohl 
in Folge des Matefial - Vorraths zu kurz und abge- 
brochen. Kleine Undeotlichkeiten , wie S. 19', Z. g 
v«!o., oder Schreibfehler, wie S. 170, „wegen rfha* 
Oiffnitmgsnckt'^* flberfieht man leicnter, als eine» 
trotz der Entfcbuld^ung kaum verzeihliche Mengo 
von Druckfehlern» 

GewiCs wird diefes Buch gerade jetzt» wo fieli 
eine grofse Frage Ober die flihmiin.Biitt immer lau* 
ter .vernehmen Jäfst> und der befohnene Beantwor. 
terlio ihre Gefchichte zurOckgehen mufs,- fleifsige 
und dankbare Lefer finden. 2u vielen gtebt fchon 
die ältere Gefchichte Beyfpiele, nur als terathfchia« 
gendeKörperfchaften, welche Conftitutiooen erzwin- 
gen, hat fie noch keine befoldeten Heere gezeigt.. 
Wir fcbliefseo mit dem Vf.: DinifiUMd »hir AlU^ 
wnm is nftr wiä! 
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BiT^a ARiI.S.C HE 

biranftalteh iin Röiiigr. Würtelnbei^, 


s Studium der Theologie im StminBrizw^TüUng/m 

uf Antrag der tMdhSnB^-YQtk'f9niwf IsTei^J^br 

tränkt worden, tbeils nttt atlf ffl«fe;>Wc^e bey dcto 

rordentlieben 2aftHlmexi ciü diefemSMidi^ ^eh* 

an den Wohltbaten des Seminars Theil nehmen 

Den, tbeils wegea des bedeutenden Bedarfs an 

tlichen. Dagegen trat Hr. Prüfet Ahfl^ ' Vorftaiul 

Seminars zu Sohönthal , in einer Beylage zum 

äbifcben MeVkur hxl mit einer Uncerfutebong der 

:kmäCsigkeit diefer Befchrihkung, und b^ief £ich 

if , dafs Überall dem theolögifcben Studium we- 

ens ein Zeitraum ron drey Jabren eingeräumt 

le ; die erften zwey Jahre wären aber im Tfibln- 

>eminar TorzGgliöb den pbilofophifcben WiflTen- 

ten und der Plulologie gewidmet. 

» • 

BekanntlicK mfiffcn die JOnglinge « welche lieh 
geiftlicben Stande Widmen und in die Seminarien 
iuommen werden wollet! , fich dreyJabre nack 
ider im Herbft zum fogenannten Land - Examen 
jttg^rt einfinden, wo fie in Oegenwart des R5- 
Studienratbs von den Profefforen des obem Gj* 
ium geprüft- werden. Häufig wurde die dai>ey zu 
ichtende R&ckücht auf^ das . Alter Ternacbfiffigt 
daher ift (bejr d^m grofsto Zudrange fo vieler 
;n liOute zuin geiftlidben Stande j wie^s in der 
»itung heifst) die Verordnung wieder gefchSrft 
rinnerung gebracht worden , dafs l) Jeder, der 
e neue Promotion, welche jedes Mal im Spätjahr 
[as niedere Seminar gebi\d^t wird, aufgenommen 
en will, in der Regel drey Mal in drey auf ieHi* 
r folgenden Jahren bey dem Land-F.zajmen er- 
nen leyn mufs ; 2) dafs er das erfte Mal (als pe- 

am iSten October de% betr^lFenden Jahres im 
» des Idten oder noch in der erften Hälfte des 
i Lebensjahrs feyn, mithin in dem Jahre, in weU 

er aufgenommen werden will (als txftctans fu 

vice) im Laufe des X4ten oder noch in der er-^ 
Hälfte des ISten ftehen müfs. -^ Wer daher 
dem Land- Examen in dem durch da$ Gefetz be- 
iten Alter nicht , in das Seminar aufgenommen 
en ift, kann' im nächften Jahre, wenn er das 
dtche Alter fiberfchritten hat, nicht mehr aufs 

beym Land • Exame» zugelaffen und in die Pro- 
m, welche aus tfen Schülern des dritten Jahrs 
iet wird, zugelaffen werden. -^ Um ihre Söhne 
Fleifse anzuipomen und auch zu wiffen, oh fie 
r lateinifchen Schule, welche fie bis jetzt in der 
nz befuchten , gehörig fortgefchritten find , laf« 
lanche Aeltem ihre Söhne , auch wenn fie nicht 


NACHRICHTEN. . 

zun ^iftlieim Stande» beftiuMPt (xaä , das Lipidl • Exa- 
men mttiBacfaeii» 

' Bit jetat gitkgen die Cöglinge der Senrinariea 

ohne^ weitere '^rftfung'hi^aa. Sewnlur zu Tubingeti 

'«mm-ak«d'emi(dienStud!u^fiber, im vorigen Herbft« 

* aber ^ wurde -dKe Ptöinotion^'>pm ScböiUha}- naci^^Sfntt- 
gart berufen »ziiin fipeamen dbtf Reife ^ weichet den 
ProfeCCeren dea oUtntn ^miUfiun» abilrirag^ wuk^dc^ 
und dtefs foll von jetzt an jedes Afal bey einer neoen 
Pfonaotloti nach Tfibingen* State ^aden. Jetst liegen 
•Ifo den ProfefToren d«i obern^Gymnafium das drey- 
oder viertägigo Land- ExammV zwey Examen dtr 
Reife^'zitr Uni^^fitat für die dr¥jr weltKchm Paeultl. 

- ten vfiid damt <dbs Examen^ derttum geiftKofaen Sts- 
dium beCVimmlen Jttngiinge ob, aufser der Prüfung 
der eigenen Zöglinge des obem Oymtiafium , deren 

'^ahl fich weit über 300 beläctft, und der Zöglinge des 

* mittlem Gymnefiams und der lateiififchen und deut- 

* föhen Schulen, welche im obere Gymnafium zu tr«. 
Utk wünrchen. Wahrend aller diefer Prüfungen und 
ai;rea des Mttlern' Gymnafium- mufs das obere tach 

' fbhcWrtlesi^gm feyerii^ wer! ^r grbfse Skal, dtr in 
den )etit<freiy 'Jähren wegen d«r üeberftille mit als ge- 
wöhnlicher IJörfaal gebraucht werden mufs, dazu an- 
Seweadet wird 5 eine folcbe Unterbrechung kaAn aber 
er AnTtaH unmöglich zuträglich feyn. ^^ Aufser- 

^em-hffben Bie Profefforen noch afle zu brüfen, die 

; als Prorißreri oder Collaboratoi^n, und Oberhaupt bey 
einer Lehranftalt augeftellt zu werden oder auch Pri- 
Tathnterriüht in einer Stadt des Landes zu ^ebcÄ 
wünfchen. Für diefe letztern Prüfungen erhalten fie 
▼on den Examinirten ein Befrimmtes, das fie aber 
den Unvermögenden oft crlaffen; die übrigen Prüfmi- 
geti find ihnen /ohne Entgeltung zugewiefen. — (Ue- 
berhaupt 'find diefe Männer nach Maafsgabe ihrer 
Wirkfamkeitund nach dem tfa^ue rn Leben in '.der Re- 
fidenz fehr mitteHnäfsig geftellt.^ * 

Die RtgUAnftülr ZM Stuttgafrt gewinnt nach ihrer 
neuern Einrichtung immer mehr Zutrauen im Publi- 
kum ; die HofFnutag aber , die auch in diefen Blättern 
j[e;iufscrt wurde, dafs ihr die nun geräumte Bibfio- 
thek'auf den Abbruch würde Öberlaffen Wr<fen, um 
ein zweckmafsiges Local von den Materialien und von 
dem Erlöfe aus dem Verkauf dt% gegenwärtigen Hau- 
fes der Anftalt zu erbauen und einzurichVen^ ift nicht 
in Erfüllung gegangen , iddem das Gebäude von dem 
Cameral- Amte ift verkauft worden zur Deckung der 
Koften des Auszuges der Bibliothek. — Die Sorge 
für die Real- Anftalt Wird von der Regierung als der 
Stadt zufallend betrachtet, und diefe ift auch nicht 
ungeneigt, etwas dafür zothun; nur ift es fchwierig, 
ein paffendes Local oder aach nur den'^Raum zur Er- 
bauung eines neuen HauCea auszumitteln* 
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'er in Karlsrahe im J^lglS verftori^^ne GroCdier- 

aogU Badlfche Geh* Raih w» J^ni^edt hat eine bedeu« 
teh<ie5uininBf24£rriqlitung einer milden Stiftung aus- 
geleist.und clam RoQUintmann Zf//^r in Klein- Qottw^r, 
Obtfrvnts iWj(^^b%8h,, 4ie,$inricbt4fj|ig ^^flelben ui^d dla 
AxIminiftraüoiH: ül^ertrag^en., -rr ^ßia vpn dierem ent- 
worfene ^ftung3-Ur)t5;i^« hat, dic,lU>n)gl. Oenehmi. 
gung erhall^ und fritA qpiif demag. Januar|g2I in Aus- 
fähninB* ^^ P'^ Stiftung fiihrr den Nanaen : «Karl 
V. Kml^^'df'ßh» Sfißuug.'J ,r- .S'^e ift ausibbnefsliQh für 
Wurteoiberger «b^tigi^^tifodeirjfyir folche, dene^ das 
iDdigAfnairech^ zukpmfnfc. ' j^lii. Hath v. Kfi^ßeck war 
inr .Laada . ei^ Cehr jiegdtevter w^jirtcmbergifeher Va«^ 
l«l>.) — J^ot^we]E|d]geJ3|4|dingung,Nder g£»röbnljche 
W^^miita im Vaterlande. — Der GrundXtock darf 
llichl nur nicht Yermindert, fordern wird naph oti4 
nach auf JOjOOO Gulden gebracht werden« Die, Aus«. 
theiJung gefcbieht jährlich am Karlstage « allo am 
ag.' Januar, «r* > Dia Stiftpngzarf^lt in dray Haupt^ 
abtbeilungen.v welcli^fiph. jährlich in dem UeherfchuC^ 
der '^itiftpngs- Eink9im|o gl^id^mäf&ig thailen* |. ß^isf^ 
wengfhalfi zu jo und zu ^5 F). für Wittwen aus dem- 
Minelßdmdey ohne Ruckficht auf die ebriftl. Religion s . 
parteyen. IL Uiuerfiützwßen für Krcaie ^ Hü^pß^Ar' 
AM, Alte und Gebreddicl^e. ]eder Ar^ und jedes Standes»« 
wu hefonderisrjBerucküqbngqng der (KnieftedtTcben). 
QrtJ) Klein *39ttwar|(JHeu^ngsheim und Rubg^rtfn. 7-;-, 
Diere^Umerftützung^n, und. auf die Oberämter IHar^v 
bMii;un4 Li^dvwigsburg.berchr^nkt — Ausnahmsweif^, 
darf die Summe von 50 Fl. auch aufserfaalb diefer Ob^r- 
ämter tertheilt werden.^ III. Vnterfiützungem für das 
Erziehungswefen , tind zwar l) an Stipendien für eran- 
geliCch-luthenfchlt ^der reformirte S%ne ron erwie- 
sen uhzoi^iäiexidan, Mitreki und würdig der Unter- 
fttttzujig hx. Hinßcbt auf Sittlichkeit and fäbigkeiieii^* 
«nd zwar von Xehef n aus dem MisteIßatuU ^y^Vtchi 
50 Fl. für einen öder zwey Jünglinge, welche in dena 
obernGymna&um zu Stuttgart ftudier^n, nach der Be* 
fiiibiimmg^ 3er Frofeflbr^n däs'Kdnigl. Ober • Oymna# 
&uins, ohne Rückfi^bl, wekheilaa Tbeil^ des I^ndea 
der Candidat angehöre; und das weiter?« w^ auf djefc 
KlflHe fällt, für Studierende inTtbiqgen in jälM-üoben 
Portionen voi^ yo Fl«, deren A^Ü^r» aber im Neokar- 
fcreite wohnen} oder zur Zeit ihres Ablebens gewohnt 
Jiatien müCCen. Ansnahmsweife kann der akademifche 
Senat eiTrexn Jünglinge , welcher. Heb durch Betragen, 
FleifSf Talente oiul Kenntni(Te Torzügliob auszeick« 
. .^ L. Z. igai: JEr/br Bani. ^ ' 


net, auch aofserhälb defc Neckarkreifes gehörig and 
Ton geringerm Stande,* eine folohe Summe als FVämie 
zutheilen. —*'. Unter: keinen Umftähden' kann einem« 
der zu ctnem- Duell herausgefodert hat, tlas Stipen- 
dium zukompneh; auch mufs der Candida t'Tor jedes* 
maligem Empfuigeiifib uater Verpfändung fainer Ehre 
fchriftlich erklären; dafe er £oh einer ftflcben Heraus« 
foderüng nnck nie fbfaxddi^ gemacht habe. 2) Unter-* 
ftütziing für das deutichai Elementar- Schulwefen^ weU 
che.)^esioail bis>z«;ainein^ead'*Ton.scoo n.'^^ftfitt- 
melt.und fodknn^zafirbäuuBg oder Verbelferung dent- 
fcfaar S^hnUidtifiav üt Supimen nieht unter 500 Fl. ver-' 
wendat werdan*) 4lie Baulkft Wuis abereSnifr'dOrFtigen 
Gemeinde oUifl(^Bn« i Diefe Stiftung 'dehnt £oh über 
das giaikiza Königrefc^iaus v ulit <beibQtdare«i Barücklidfa- 
t%img der 0«nninden Klein -Bpttwaf'i Hisutingsheim 
und Rübgärten bey eintretender CoDciirrene.> B^y dia^ 
fer- AijtkeilnAg der^Sti&mig 'findet der Tn^nus Statt,< 
dafs die dritte, feefaste, neunte Austheilung kathöli»' 
^iia^r.rdie erfte., 'a«fie.yte, stierte, fünfte, Rebetiie^ 
aehae*utui zehM& mber 'eniMMg€itf€k» luthmfiktM oder r«'- 
y»rai/rMa Gemeinden zufcdmnm) -r Je felten^r in im- 
fern Th^Hl £9 betrloUNdbeStlftan^en der Art find, 
uoi fot riiehr -v^rdieat eine fo ohriftUche und liberale 
Stiftung, die öffanSliebe AnarkMmtng; befohders ab^ 
▼erdiettt bemerkt zu werden, dafs der*TeGMtor aas« 
dröeklicb. erklärt hat, er fiey kämesweaa gemeynt,' 
SöRnenauS den(«»edenr.Js5»dr«* etwa das 'Studieren zit 
^riaichtem, die naeilaemheiJs z#abkn^siger und für 
fiafelbCt zttträjgUciier bey dem Gevt^erba ihrer Aeltern 
blieben , und daher hat er auch genau beftimmt, was 
er zum MittelßAMie rechnet. -*-. Der würdige AitoL^ 
niTtrator hat fich aber bereits. ssu der ÖflFentlichen Er- 
hlät»ng bewogen gafonden, 1 dafs fich die Unter- 
ftuiwng - Anfpreehanden genan mitdcn Bef^mmun. 
geh d«r. Stiftung bekahnt machen '.iti^htan', tod da^ 
bay der groben Gcncurrenz , > ^dia ihn' fraylich ^iC 
mafar'Nod» in Kenntnifs fetze , als er rermothet habe,' 
nur lehr dringende Umbinde berücklichtigt werden 
könnten« 

n. Vermifclite .Nachrichten; 

CAtts Brfefea.) 

Auch die KeujahrsUäiter ^ welche am 2. Jan, igai 

Ton achi Vereinen zu ZürUk aus^agehen wurden , ver^ 

dienen, fo wie die vor jährigen (A.L.2. Igao. Nr.i56,)i 

eine kurze Anzöge, Die Gefellfcbaft der Geldirem 
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in dem Stfishaufi Arifelite das Andenken ror^ Heinrich 
C«rrMti| geb« am I. Augttft 1753» geft. 9m 14. Sept. 
1793 ; wieder Äif. Nach dAi Im. BK der A. L. Z. Nr. 113. ' 
war diefer bekannte Vf. der kritifihen Gefekichte des Chi- 
hasmut auch Mitarbeiter an der A.~Im Z. geVeten ; fchon 
darum ift es billig, dafs feiner hier gedacht werde. 
Dem Aeufsern nach war C. klein yon Gefult« ver- 
tiirachfen, fehr blödEchtig und von* unvortheilhafter 
Gefichtsbildung; auch hatte er fich durch viele feiner 
Geiftesbildung ungönftige Verfaäknine mOhfe'm durch- 
arbeiten muffen; um fo mehr ift es zu fchätzen, dafs 
er iiob zu einem fo felbfiftändigen Denker miid grund* 
liehen Gelehrten auszubilden -v ermocfate. SeinI f reyea 
Forfchen erfegte freylich mihinter Anft^fs inld zog 
ihm UnanpebmKchkeiten au; Xpäter wies er inzwi* 
fchen feine Sl^uler^ wann, diefe fich in fugeüdlichem 
Eifer yerep^ieffene Aeufsernngan ealaubtvn, mit Würde 
zur 3eCoaneiiheit und Bebatfamkeit aa^ Auf 'der Aka* 
demle zu-HaUe hatte .er im^^i l^y?' nnter iSm/fr Theo^ 
logieiund iHiter£>«r4(irii(Phil6{bpkieftBdiert&i Hr.Cbpr« 
berr fireüf iffeW. diefeJB.Neujahrsblactes.^ DasfiiMnifa 
fiellt Corr9di zu alt vor. — Die HiUfinfiUfelufi fcbil« 
derte dur^ das Orgai» des Hn. ^. JL i&nngir^ VrdFef« 
toxB %n der «KuaGifchiilet die Aoswandeningen * vo« 
Schweizern. lA' ferne 'Länder imd Eüdp^eile; die jtag^ 
fte Au^wend^nidi^ naish Ar^/iiiae, wovon die öffenUi 
glätter Kaohri cht gegeben haben, .'vereRkfitte wefa|i< 
Dc^ßii^llqh die WaU diebs Theoia^t. Dieb A^swande^ 
rungeni Mrird gedriheilti haben auch ihreiieffereSeite^ 
die Cok>nifationen find yriohtig* für. den gegenfieütigen 
Verkehr äer MenfcJ^eny für Milderung dm Sitten^ (föiv 
Annäherung der Nationeqt an einändeni * Eih^fefarOrter 
Kupfel-ftich von Lip/-, demiJürfigemt naoh eiimr XintH 
vollen Zirichitung Hb>w Mctrtsu U/hri't iciert däefeaBtatt. — 
Die natuff9rfckewi0 Gefellfchaft gab diefsmal dofich ih- 
ren $eoretär\ Hn« DnrMmr. RmdolfSekimz^ die Natur- 
Sefehichte der-GtmJi^ und befehrieb das Gefährliche 
er Qemfen^gd«. .(Ein Meifter in diefer Jagd, DamA 
iwicki v<m moUis^' Cantons Giansr^, der in feinem Les- 
ben X300 Gemfe.fefchoffen hatte, kam doeh zuletzt, 
57 Jahr file, im h 1796 bey dtefem Gefckäfte um. Dien* 
noch fteigt die Luft, au diefer Befciiäftigung bey Man* 
ehetS' \m> zur . jin widerftehJichen Leideojchaft.) Die 
Rupfertafel fteUt die eine Varietät der Gemfe, das fo* 
genannte Grafhthier^ das fich im Spmmer ner auf den 
b^chften Alpen teifft^ und kleinerer Art ift (imGefen- 
fetze mit dem Wädihitr^ welches inr. Winter tiefer 
ker^bfteigt),'' fo dar, wie es im December igefchehea 
wird. — ' Die Gefellfchaft der ^»mfil^^s , tted defer^ 
die ücdi zu ihnen halten , widmete dem Gurmipl * Bai$ 
imCantonBer« noch ein Blatt; die Angaben der Kräfte 
diefes Gefundbrunnens verdankt die (gefellfchaft Hn. 
Dr. Lutz in Bern, Daa Watfer b^t ein auflöfendeSf 
^ie Ausleerungen 'beförderndes, aef das Blutfyftem 
reizend wirkendes und ftärk^cYes Vermögen. Die 
Zeichnungen der beteten neuen Anfichten find in den 
Stich mit Genauigkeit übergetragen. — Die Curato« 
ren der StaebHUiothik lieben durch Hn. Dr. Stolz eine 
das fittliche GefiUil anfprechende Gefchichte Gerold 
JHet/fr*s V09 KM§mm^ eines Stieffobna des Reformatorsr 


ZiüiugU\ ausgehen, »der iif der vaterländifchen G-e- 
fcbichte a)^ üCiad anstehend « als^eejj^iegedeVan Oeift 
unid Gemäth, als junger Mann^ tapfer und grbfsfaerztg^ 
zum Vorfchein kömmt, und der in der Blutbe der 
Jahre ein fchönes Leben dem Vaterlande und einer 
heiligen Ueberzeugung entfchloffen zum Opfer dar- 
brachte. ** yortreflTJipb ift die ausdruckvolle Zeicbnung 
Hn. Martin XJßeris^ die einen Auftritt aus Gerolds Le- 
ben darftellt, von dem Kupferftecher Eßttngtr vervief- 
fähigf/Grofs iinjk Klein veiW^ilt mit Vergnfigeti bejr 
feiner preiawürdigen Arbeit. — Die Miißkgtfeüfch^ 
tbeilt wieder eine Bonfetauingiinelr Reife d^% Hn. Raths> 
herrn Martin Vßeri in die kleinen Gantone , in GefelV 
fdhäfe von Kindern, mit; «die beyse^^bene Melodie zo 
eifienl Liede ift vermnthlich von rlagili. DA Kupfer 
ff eilt die -Kapelle zu ßnrghn^ dtäi Geburtsorte U>U^ 
kelnk Teltfi dar. -^ Die Gefellfchaft der FtnerUfteier 
erzählt dut'ch dto falben' Vf., alt durch ihren Wortfah- 
ter, ih Anfcfhang d^ffeiT es Zweifelhaft ift, ob feine 
gr&ndliche KenntiHfe der vhr^^rittndifcKen Gefchichte, 
odinr fein gebildeter C^eTdiniacKi oder fein greises Kdnft* 
Jertilent^oder f(Ai)e ih aiilem, was^ cf^ fchaift, fiefa ab«> 
Ipiegelnde - GemflihlichKeit** toehr^ Auszeichnung ver- 
diente , die nächften Föl^n der m dem' vorigen üee- 
flihrsSlätie befchriebeiiett Sbh>adbt be^ Länpen vom 1. 
I) J9. Die ^eyf ednuskt^ Vtgnet»^ betieh^ ficb auf das 
Erzählte. *-- EHe KUnllirgefttflkkfi fftbrie den Ma^er >- 
haM ßhher ron Bem^ geb; 1*75^» geft. dm 29. April 
1793, voi^. Es ift derfelbe, der den CapitSn Cook auf 
Feiner dritten Heife um die Welt als Zeichner beglei- 
tete , tiiid die hx F&rßer^t Qtßkichte derSeertifim nnd £er. 
deAnnge^'imSuimttre Bd. VI. u. Vit beAndlicben Kn- 
l^erfticbe' find mit Ausnahme der Karten nach Zeicli« 
nüngeit von ihm verfertigt. Der diefem Neu\ab^s- 
Matte vorgefifetzte KnpFerftich IVellt emeü Begräbnifs« 
platz ans den Südfee - Irtfeln (Morai) vor. Va^ Bild- 
nils von ihm foll fehr ähnlich feyn. — ' In einigen die- 
fer i(cht Auffätze kömmt: rrr/iir>f, verlnrßig^ giltet 
ft. gilt, haltet ft. hält, geracÄeitft. geräcbet vor. Diefe 
und ähnliche Fehler können' &ch felbüt die belTern 
Scbweizerfchriftftrtler immer noeh nicht ein für alle- 
mal abgewöhnen ; und es bedürft« doch dazu nmr ei* 
ntt frifchen Entfchluffes. 


V I 

Berichtigung. 

In der BiUioteca Italiana vom v. J. , Monat JnVius, 
i(\rein Auszug aus einem' Briefe aus Warfohau, ent. 
haltenir Beitierkungen über die Medaille , welche zum 
Andenken der neu geftifteten Warfch. Univerfität ge- 
prägt worden ift. Da ich an Ort und Stelle alles ge- 
nau erforfoht bebe, fd btflte idi filr mrfne Pflicht, die 
Verfeben dea Italienifehen fierfehterftatters (und die 
hernach in- verfcbiedenen dentfchen periodifc^en 
Sch^ifte«!^ nllt neuen Entf^elltmgen wiederholt worden 
find) Äu berichtigen, damit demßnmcni^ fein Recht 
zukomme» ' 

Zuetft* tadelt der italienifch'b Correfpondent die 

Auffchtift Caefatefekx^ welche über den beiden ein- 

etider «ogewaadten Bdften des Kaifera und der Mi« 

pesra 


i'r 


Minerra ttAt^ mit det Bemerkung, dsft die Mmerrm 
andere beglücken, aber Yon Niemaadeh beglückt wer* 
den könne« und letzt hinza, dafs die Torgefeklagenen» 
aber nicht angenommenen Au£Fcbriiten : Mikttva Cmi* 
fkfis Coeie^ odel- Cd#pra y^cwedeM, Ttel paffender gefcre* 
hn w9iren» - Weifa denp aber der Herr Italiener niobt^ 
dafs die Minerva nicht nur idie Göttin der Weisheit 
fey, aber each däls Aggregat der WiCTenrchaften vor* 
f teile, felgHeh auch fogar die Uairerfität lelbft unter 
ihrem Bilde dar^^lielft werden könne ? Geben denb 
auf diefe Weife die Wqrte CatfartfiUx nicht einen paf- 
fenden Sinn, izSs das willenlch^ftliche Inftitut un^er 
dem humanen /den Mufen holden Kaifer Cch' glück- 
lich fchätzt? l>^t m aber dem Hii. Italiener nhsht 
einf^ de^ nbr« krkifiren Sollte'} 4ben fi> wie* cüeJEw/e 
auf dein Helm der Miiierya,.die er als überfluffiges At> 
tribut befchreibt, ob er Cch gleich leicht überzeugen 
könnte, daCr auf alten Gemmen und Münzen diefes 
Symbol ettra« febr gewi^hnlich^s iXt« * Um; ,iieb daron 
zu überzeugen, braucht er nur in der LkppntYtk^ 
Daktyliothik 9Luh Gerathewohl nachznfehen, oder den 
Cataloffti du Cabimet Imptr* dt Mtmüüht anriptet de Vitnni 
nachfcn]a|en, nhd er wird viele Mifoerven mit der Eule 
finden. >Ab«' fteylich find, beide diefe Werke von 
Deutichen, welche als Ultramontanen dem'HA/ Italic* 
»er noeh.viel]4tcb> immer alt Barbaren vorkonttnen: 
fo wifTe er denn, dafs .^ieCadeutfchen Werke nur Nach* 
bildungen der alten Formen darftellen. 

Der Hr. Italiener nlochte noch fonft etwas an (Ne- 
ttr Medaille bekritteln wollen ; weil er aber auch nicht 
einen fcheiJibaren Grund dütu mehr findet, fofchliefst 
er feinen Bericht mit den calummöfeii Worten : »Doch 
das find Kleinigkeiten! was aber jede Kritik entwaff« 
net, ift der Umfund^ dafs diefe Medaille emftimmig 
*von der Königl. Warfchauer literär. -Gefellfchaft ange- 
nommen und beftätigt worden ift. '* — - Obgleich der 


Hr. halieneriii'WarfdMU lebt, fo fchei»! er Aach ChA 
will nicht hoflen, dafs er es mit Fleifs wolle) manches 
anders zu wiffen , als es in der Tfaat ift. Nun fo will 
ich ihn, und das durch ihn irre .geleitete Publicum, 
des Wahren belehren:, pie Watfchatter Univerlität h^ 
die lüften des Kaifers und der Minerva (doch diefii 
ohne Eule),' mit denlJmfchriften: Coffta fepunienß^ 
oder Sancta Xlaejflris Coaie/, zur BettHtiginpig .^es j^iini«. 
fteriums der Aufklärung vosgefchlagen« wobey' hoch 
hinzugefügt wurcle, dafs das hohe Miniuerynn entwe» 
der den ganzen Vorfchlag annehmen möge, oder, falls 
einer Abänderung in Embleinen odel* Auftchriften^ 
diefelben der Univerlkät zur weiteren Berathung mit« 
theile. Das hohe Minifterium hat die Embleme und 
die Auf fch'rift auf dem Revers behalten ; auf dem Avers 
aber feine Auffchrift Cae/breyr/iJr gegeben, und föforr, 
tmgeachtet einer tieuen Vorftellurrg der Univerfität, 
die Medaille prägen laOen. Folglidb'die Ehre diefer 
Auffchrift, oder, wie der Hr. Italiener i^ll (und* viel* 
lei^^t noch fonft mancher mit. ihm) der Tadel derlei« 
ben, kommt weder der UniverCt&t, noch der Societät. 
der Wirfenfchafien zu:, denn diefe letztere hat ifiit 
der Univerfität nichts gemeihfchaftliches'(als etwa die- 
fen'Umftand, dafs manche ProfelToren ihre Mitglie« 
der find), und konnte ah diefer Medaille keinen An« 
theil haben. Die Societät der Wiffenfchaften braucht 
fich nicht mit fremden Federn zu fehmücken; und 
ob fie gleich die vom Minifterium gegebene Auffchrift: 
Cäeßri/ilix^ vielleicht beftätigt hätte, wenn es ihrem 
.Gutachten übergeben worden wäre, fo mufs ich dbdt 
zur Steuer der Wahrheit bezeugen, dafs fie keine Kunde 
von diefer Medaille vor ihrer Ausprägung bekam« - 

Wa rfchau, den 1 9. Februar Igai«,- 

VOU ßTm 9 • 

Mitglied der Königl. Warfchauer Gefellfchaft 
der Freunde der WilTenfchaften. 


LITERARISCHE ANZEIGZN^ 


L Ankündigungen neuer Bücher. 

PrHnumirutions '^ Anzeige. 

Baileu - Fa.kre^krBt€r'f 
ßFdrtrrbmeh der $9 glifchtm Sprache. 

In zwey Thetlen. 

Zwölfte Auflage, 

gänzlich umgearbeitet von 

Adolf iVagner. 

Er fter Theil: EmgUfek ^ Deutfeh. 
Zweyt^r Theii: Z)fi^&k.£aglf/^A. 
Jena, Igax^ Jgaa. 

__ iii%V Dtamaarfß hat üc}^ ^i^g ein Jahrhundert 

in .England und D^tufchktj.^ü^ j^^ Öunft des Public 
cams erbalten. Im Jahn ^" )p ^^rzoa fich der nun 


B 


auch Xdion jetUorbeaeJL 


rung und Umarbeitung delTelben« ^ 9e|tdem fand es 
in drty Auflagen « der 9ten, loten und Uten, in 
Deutfcbland und England fortwährend Beyfall , ward 
in Nordamerika nachgedruckt , in Deutfchland von 
andern Lexicographen nur zu fleifsig-benutzt 

Die sM^d^# Auflage ward nöthig, und bey diefer 
A>derte unfere fich neugebärende Zeit wohl eine ganz 
neue Bearbeitung. Diefe ift es, welche ich hier mit 
dem däbey intereffirten Publicum ankOndige« Eine 
befondere Ankandigntig entwickett darüber das Nä* 
bere, fie ift irf allen Buchhandlungen zu haben , und 
auf diefe berufe ich mich hiermit. Das Werk felbfi 
wird den Beruf des verdiemen neuen Herausgel>ers dazu 
am heften bewähren. Die Vorrede beftimmt er, Plan 
und Zweck zu eiftwickeln. Wir dürfen hoffen , in die* 
ttr twölßen Auflege ein l)(^erk zu liefern, deffen er« 
hfObne Sriuchbairk«it für Alle, für Gelehrte wie für 

Ueb- 
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Liebbab^r oxtA Gefcbftfttmännclr, im Lehca wie bey 
jeclerLectüre &ch durch den Gebrauch bald aDgemeine 
Anerkennung erwerben wird. 

Sollte diefer Zweck aber irgend erreicht werden, 
fo mu&te theils dai^ch eine zwedcmäfsige Eiarichtung 
9es Druckes , ohne der Deutlichkeit und leichten Ueber- 
ficht zu fchaden, Raum erfpart, iheils dem Ganzen 
ein gröFserer Umfang zngeftanden werden. Die vo- 
rige Auflage enthielt II3 Bogen, die jetzige möchte 
in beiden Tktiltn 135 bis 140 Bogen näifarfen in klarem 
Druck mit neuen Lettern, auf gutem feften Druck» 
papier. Der Ladenprets wird daher nicht unter 
5 Rthlr. ftO gr. bis 6 Rthlr. feyn können. 

Um aber die erfte Anfcliaffung Jedem zu erleich* 
tern, will ich unter folgenden Bedingungen auf das 
Ganze, nicht auf einzelne Tb eile, eine Pränumeratim 
Statt finden laCCexi. 

i) Die Pränumeranten zahlen Toraes, für: 

lExempl.4Rth1r. ggr.Sachf. od. 7 FL 48 Kr. Rhein. 

6 Exempl. 25 Rthlr. Sächf. od. 45 Fl. Rhein. 

13 Exemp). 52 Rthlr. Sichf. od. 93 Fl. 36 Kr. Rhein. 

'2) Sie erhalten ihre Exemplare auf einem yorzug- 
iichem, weifsen Druckpapier, und zwar den trßen^ 
Englifch-Deutfchen Theil im Auguft oder September 
diefes, den zweyten in den erfcen Monaten des nach* 
ften Jahres. 

3) DieCe Vortheile gelten bey mir und bey allen 
gute« Buchhandlungen nur bey wirkliektr Vorausbezah- 
Ipng, nicht gegen bloCseBefteUuiig, und nur Ton jetzt 
bis zu Ende diefes Jahres. 

Jena, im Februar IS^I* 

Friedrich Prommann. 


R i i f i 

dmrch die 

Preußifehen S t a a t t m^ 

ein 
Handtuch - 
für 
Fremde mnd Einkeimifche 

... . f ' - mr 

Kenntnits der Natur- und Kunfimerk Würdigkeiten die- 
fer Liinder , nebft einem vollftändigen Wegweifcr durch 
dasBöhmifohe undSchleiifcheRi^efengebirge, den Harz 
^ . imd am Rhein von Mainz bis Holland. 

Von . 
rVilkelm Mila. 

Mit einer Karte., gr. g. 3 Rthlr. 12 gr. 
oder (S Fl. 18 Kr. 

Der Herr ycrfatTer liefert in diefem eben vollen- 
deten Werke einen Wegweifer, welcher fowohl dem 
Fremden, der cUe genannten Länder bcfuchen, als 
auch dem Einheimifchen , der fein Vaterland genau 
kennen lernen will} als Begleiter auf den verfchiede* 


nen Wanderungen dnreh alle'Tlieile des Prentsilclien 
Staates dienen könne, indem er, nebft den verfcbie« 
denen ReiCerouten und den haupt-Ctatiftifchen Datis, 
noch das Eigentbümlicha oder Seltene eines jeden Orts 
und jeder Gegend genau «ngiebi» E# hat die älteren 
und neueren Hulfsmittel , fo wje Csine eii;enen Beoaer« 
kungen , und die MittheUangen fabhkundiger Freunde 
benutzt, um diefes Handbuch fo vbllfthndig als möglich 
auszuarbeiten ; das üxki' auch aber die benachbartea 
Gegenden ausbrisitet, wie der Titel «ngiebt. 

Es ift bey alleh Buchliandlungen des In« uad Ao^ 
landes, fo wie von uns felbft zu bckgibiaen. 

Weimar, den 26. Januar igai. 

Gr. Herzog h S. pr. Landei-tnfdnftrie« 

Cemptoir. 
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So th^jL erCclrien von dem bekannten imd belieb* 
ten VerEafßr : 

Geor% Scandtrheg , . 

GlScklkher Forgänger des. Ali Pc^fckt^ von JtoMa^ 
Hifiorifeke PatfieUnng von * n Geh« (8 Bogen.) 
la gr. - V • 

So wie vor 3 und 400 Jahren, fo find no^ch Reate 
die Türken und die Von ihnen unterjochten Völker. 
Nur aus der Gefchichte find daher die uns befremdend 
dtha Erfcheinungen in Qlten vpn Eurppa., befouders 
der Kampf des merkwürdigen Pafcha von Janina, woi^ 
in die Türken zu früh frohlockten, erklärlich. 

Ernft Kleines Comptoir in Leipzig« 

U. Verxnifchte Anzeigen« 

In allen foliden Buchhandlungen ift gratis zu hi- 
ben: - ... 

Erße und letzte außergerichtUcke Erwiederung des Buch' 
händlers Chrißian Hahn in Altenburg gegen die 
Erklärung des Dr. JLudwig Hain — angeblich ^ 
in Mönchen. - 

Nebß einem vergleichenden JVortregißer^ 


K 


Bekatintmachnng. 

Das ^anz vollftändige, aus den Onginalabbildun- 
en (von dem ehemals beruhroten Fruchtbo0irer//.GeK 
ardt verfertigt) befichende und vollkommen erhaltene 
Wach^kabinet aller Obftfrüchte Deutfchlands , #oran 
der Herausgeber dfes Deutrdlien Obft- Gärtners, J. V^ 
Siekler^ viele Jahre lang hatte arbeiten lalTen, ftebt 
gegenwärtig bey des Verftorbenen Tochter, MnA,y*A. 
Göring^ geh. Sichler ^ in Gotha ^ um billige Bedingungen 
zu verkaufen. Wer diefa fo jganz ausgezeichnete, grofsa 
Sammlung zu erkaufen gedenkt, der beHebe fich in 
porr^^n ^Briefen an die Letztgenannte sü wenden* 
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THEOLOGIE. 


-' LvMdOt im Verl. d. Meyer. Hofbuchb.: Das Hßhi- 
* Hffke CMßeHtlkufH. Herausgegeben von Chrijßian 

Ludwig PaalzaWi KdnigL Preufs. Kriminalratbe. 

1819. VI u. 310 S. 8- Cf Rthlr. 8 gr.) 

ec \s)rill keinesweges den Hn. Jurifcen das Recht 
und die Fähigkeit abfprechen» über Gegenftän- 

2e der Religion zu fcbreiben \ denn es giebt da man- 
tic Gegehftäode» zu cferen Behandlung nur ein heller 
itppf und ein gefundes Herz. ohne tiefe theologircbe 
OeißJhrtaniKdt gehört. Den Vf. diefer Schrift abert 
der rchc^,durc^ (irühere Schriften gegen das Chrl- 
i^enthum bekannt iftt ipüQJen wir leider in Rück- 
ficht fi^ioes Herzen^ mit grofsem Bedenken anfeho» 
.und fllauben auch, dafs fchon aus einem ganz hellen 
Kopfo^ein Prcvluct» wie, das gegenwärtige» nicht 
l^ätte hervorgehen können. Er beginnt mit der Mie- 
ne cle$;grdfsten Ern[te39 und holt lehr weit aus > lA- 
.4f^ef im' ersten Theiie feiges Büchleins von 4em 
.lIr(pruMe|der Religion Oberhaupt 9 . und von den re^ 
^^pC^fen oqhaufpielea der Griechen» Römer,- Juden 
',iipd .mehrerer neuern Natk>nen9 ein Weitläufiges 
;i^id buntes JUlerley- liefert, um fodann zur Belebung 
'und Beförderung der Religion die Wiedereinführung 
der^ geiftliph^ip Schtufpiele, Ballette, :Pantomimea 
^u. (•' Y* zu empfehlen.. Dann führt er sojch allerley 
Anek49t;en ^us älter und neuest Zeit über dje grofsen 
;\VirHafigen:der Werke der Topkunft, Malerey.nnd 
.Üiklhaaerey ai|^ deren Meiftej^ftücke zur Verhetrrli- 
jo\xanf^, der Reljfldoyi in . den Tempeln angeweiidet 
'\verdea (ollen. ntUglou iH dim Ff. nickts weUir^ als 
^in ßfi dir Imtkginatum (& 1.). und mvkn ve|:kennt, 
^ach feiner Behauptung, ibrctn Urfprnng und ihr 
>Wefen £4.nz, ^iveno man fie unter Veraunftprincipien 
Ji^riogejf« und pe.oacb dei;en Regeln zur WiUanfcndlt 
^^rheben will. ^ Sie ift €|ine blofse Wirkung des Gß* 
■foblsf die keine deutlicbe» fondern nur finnliche 
[Eindrücke und Vorftellungen zur Grundli^e hat« 
itt nun das Gefühl hier die Hauptüache, . fo mHfs 
.ixian auch auf Mittel bedacht feVn , die Empfindung 
2u reizen , , upd ein |ebha^es Gefühl hervorzubnn- 
4»n/ DieCe Mitt^ k^oatmr die Einbildungskiraft m 
die Hand geben, die aber zuletzt doch erfehöpft 
«wird; daher mflo- genothigt ift» ih^re ehemaligen, 
aber . vergefleaen. Erfindungf/i b^y^n Cultus vvieder 
ans L^ben zu . rufe«. Dat^L^ t^erden denn znr Er- 
weekunff der An^iacht 5d/j^ rpjeje, Tänze, P^ntomi. 
men u. t. w. vorgpffblag^^f^ 'Y^elche Verii-rung df s 
Vcrftandesl^-Aber W ^% .^^ die Lefer z^ dam 


Herzen des Vfs. Tagen, wenn wir noch hinznfetzen» 
dafs diefs alles gar nur Spott ift, deffen Gemeinheit 
wir gleich noch näher kennen lernen werden. Im 
zweiten Theiie feiner Schrift , worin er von der Li* 
turgie , Beichte, Kirchenbufse , von den Sakramen. 
len, Predigten, Leichenb^aogniffen , Formularen, 
Faften, und von der Kirchenzucht handelt , enthAUt 
er feine eigentliche Abficht. Allerdings haben in 
neuern Zeiten einige theologifehe Wortfahrer, nickt 
eben zur allgemeinen Zufriedenheit ihrer CoUegeü, 
die Hn. JuriUen wohl zuweilen etwas zu unfanft an« 

fregriffatt, belonders einige Vornehmere un-ter den« 
elben, und haben bey ihren Foderungen zur Umbil- 
dung des kirchlichen WeCeAS nicht immer dieZtit in 
den Augen behalten , in welcher wir leben. Diefs 
züchtigt der Vf., ohne fie zu nennen , indem er in 
feinen Foderungen noch viel fibertriehjaer ift, als die 
•riguröreften Theologen. Aj>er er that diefs auf eine 
fa niedrige und unverichämte Weife, befonders in 
den Abfchnitten : Beichte« Kirchenbufse und Kir- 
chenzucht I dafs man offenbar Seht, dafs der Vf. im 
er(t^n Theiie feiner Schrift die Religkm läehsrM^ 
im zwtfyten die Kirche und ihre Diener vträd^lUk 
und virhaßi machen will. Am Ende reifst ihn die 
Wtttb «anz aes feinem Gleife, und er verlifst nuit 
den Weg der feynfollenden Satire , indem er z. B. 
«ifich S. 1199 alfo vernehmen läfst: „dafs die Geiftlieh- 
keit durch die himmliCche GnacEe, die Oe nur alleim 
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austbeilen kann <— die^ nicht auf diefe Welt «inge- 
fchränkt'wird— • fondern fich auch auf die zukünf- 
tige Welt und aiuf die Ewigkeit erftreckt — eine be- 
fondre Wichtigkeit erhält -» und fie über Lay^Q, 
felbft über den Fürften erhebt, fällt in die Augen.. 
In Wahrheit, die Clerifey darf die Layen nur auf 
die von. ihnen ^ugeftandnen Principien aufmerkfam 
-machen, und fie werden die von den Dienern Gottes 
.verlangte Oewalt als vollkommen recbttnäfsig aner- 
Jkenne» jnüCTen. Wollen daher die Souveräne in den 
Prieftern Bürger und nicht Nebenbuhler ihrer Macht, 

EihreOberb«rrB fehen: fo mflCTen 4ie ihre Grund- 
tze Obern Haufen werfen , und ihrer eignen Wohl- 
Jahn wegen die PrüfuiHi derfelben frey g<?ben , und 
fieh nicht durch: ilaa Qefchrey eigennütziger PrieCter, 
dars die weltliche Macht ohne einer (&) geiftlichen 
nicht beftehen kann » abfchrecken lauen, und fich 
und den Staat nicht der Discretion einer intereffan* 
ten (will der Vf- hier etwa mit Wortverwechfelung 
faden, höfanifcbeo Spott treiben? oder unterfchei- 
det er intereffant und intereffirt nicht?) Clerifey 
fibergeben, die fich auf den Thron fetzen, und das 
Volk fowohl, als den SoarerSn imleriockea kann. 
C (4) ' Die 
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Die Furcht , dafs die Souveräne die Principien tin* 
terfuchen möchten ," worauf das Anfeha tjnd diff Ge- 
*walt der Clerifey beruhet, "^ift die Ürftiche, warum 
fie Vernunft und Prüfung unterfagt. und letztere 
ebenfalls nur To weit zuJäfst, als ihrem Vortheile 
kein Eintrag gefchieht : denn fobald diefes g^fchle- 
het, fo nennt fie die Prüfung Unglauben, Gotteslä- 
fterung, die nicht gut geheifsen werden können, fon- 
dern i>6ftraft werden muffen u. f. w. Diefs letztere 
. mag Ur. P. mit den Finfterlingen 'ausmsTchen ; aber 
Cefa U'rtheil hier ift allgemein. 

Zum Schiufs nur noch eine kleine Blumenlefe 
S. 290 heifst es:- „Wenn Hume den Charakter der 
GeiftiicheD, ihres officiellen Zwanges wegen eben 
nicht Üebens würdig finden will : fo nat er nicht be- 
dacht, dafs ohne Verftellung* ood Heucheley Nie- 

• mand in der Welt fein Fortkommen finden würde, 
- und dafs das Aeufsere um fo mehr vorhanden feyn 

flBQffe, als es am Innern mangelt." 

Probchen von dem feinen Spotte des Vfs. S. 231* 
„In Kirchen ohne Orgel mufs während der Tauf- 

• liandljuDg geüiitet werden, indem der Teufel den 
Gk)#ken, ihrer Taufo wvgen, äufsierft gram ift; die 

-von Hörn mit einem bölarernen Klöppel' ausgenom- 
men, mit welchen er am Walpurgisabend feine Schö* 

•Ben auf dem Blocksberge ^ufammen zu läuten pflegt«" 
— In Kirchen mit Orgeln will er dem Organiiten 
die Wahl zweckmäfsiger Stimmen ühtrlaffen. „ Bey 
dem Exorcismns und bey der wirklieben Ausfahrt 
des Teufels möchte wohl der Tremulant gute Dien- 

,§Le tbnn/* u« f. w. — S/i7a inHückficht der chrift- 
ÜcbenFefte: „ Es wird Niemand daran zweifeln, daCs 
die in dlefen Tagen zu feyernden Begebenheiten die 
erhabendften und rtthrendften find , ^e nur haben 
erdacht werden kdnnen. Gott felbft fteigt, um die 

• Menfchen aus der Gewalt des Satans- zu enöfen, vom 
vHimmel herab, und läfst fich von einer Jungfrau ge- 
bären." -* »S. aii* „ Aufser diefen Fefttagen moiste 
auch noch die Himmelfahrt der iVIutter- Gottes an 
einem befondern Tage gefeyert werden , wie folches 
ohnehin fchon bey den katbolifchen Chriften ge- 
fchieht. — Der Myfticismus, den unfre Theologen 
fo laut predigen» wOrde an der Verehrung der Jung- 
frau Maria eine neue StOtze finden." Es giebt noch 
jbärkere Stellen diefer Art, die wir aber hier mitzu- 
ineilen Bedenken tragen. Und^, wer hätte hieran 
Mcht genug? SoUten nicht Schriften, wie diefe. 
Halbgebildete auf den Gedanken briitgeii können, 
in der Religion liege nichts als PfsfFentruc und Fa- 
bel? Wie kann ein Schriftfteiler fich zu folcher Ge* 
tneinheit wegwerfen ! Was will das wenige Treffenr. 
de in folcher 'Schrift fagen gegen ihr UebermaafsTon 
XJnfauberkeit ! 


PREDIGE awiSSENSCHAPTEN. 

EnFthtTtb. Mütter: Betemcktemg wichtiger An- 
foäermngen meiner ZeHgenoffen an die Lehrer der 
Religion y nebß Bemerkungin für dtefe. Von 
ftiidrick^ Jkdaemm Jmgufl HetdemrHck^ Seiotoi: 


und Paftor zu Merfeburg. i8ai. VI u.240 S. 8- 
(w gr.) - ^ . ^ . 
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Dafs im Verlaufe der Zeiten und vor2flglich bey 
den mancherley Veränderungen, welche ieit etwa 
>einem halben Jahrhundert nicht blofs in dem Gebie- 
te der Wiffenfcbaft Oberhaupt und in dem der Theo* 
togie iriVbeTondere, fondern auch in der äufs^rn Welt 
des Lebens und der VerhältnifCe, des Umgangs und 
der Gefelligkeit, der Gewohnheiten und ditten fich 

fezeigt haben , auch das VerhältniCs des geiCtüchea 
tandes zu den andern Ständen in der bOrgerlichea 
Gefellfchaft ein anderes werden, und der fei t)e auf man- 
cherley Weife derBeurtheilung, den Aofprüchen und 
Anfoderungen ausgefetzt werdeh mufste , die f rOher 
nicht, oder doch weniger gehört wurden, war \rokl 
-natürlich : ift man doch wohl'zu Zeiten fo weit «• 
gangen, ciafs man dafOr gehalten hat, man könne fei- 
ner als eines eigenen Standes füglich entbehren ; er 
lebe ja nur auf Koften der Qbrigen Stände und was 
dergleichen oftfehr ernfthaft und übel gemeinter Re- 
densarten noch mehrere find. Früher, das'weifseth 
jeder, war der geifiliche Stand mehr geloiidert von 
den übrigen Ständen als er es jetzt ift — * wird et 
doch oft nun zu fehr in das Treiben derfelben in iin- 
fern Tagen mit hineingezogen , und , was gleichfalls 
nicht 20 flberfehen iftt tri^en doch viele feiner Mit« 
glieder eben fo viel und eben fo gern das Welth'che 
und Irdifche, als das Göttliche und Heilige! je mehr 
>man fich aber unter die Menge mifcht , defto mehr 
giebt man dem Urtheiler und Läfterer Bauth -«- 
früher foderte man auch ih mehrfacher * Hinfieht 
nicht fo viel von dem Geiftlichen» als man^etzl von 
ihm begehrt. Alles ift gut, was -zum Rediten^ was 
zur Wahrheit fühn, und der Oeiftiiche, der (ein 
Amt, feine Beftimmung , feine Zejt kennt, hat ge- 
wonnen dadurch, dafs es jetzt in vielen Stocken niän 
mehr fo ift i als es frit^er War; Über fich -zn wtfchen, 
fieh zu beherrfchjsn , des GeilUgei}^ und Geiftlichen 
zu pflegen, damit er dem Läfterer nieht in die Ran- 
de falle > das ift die grofse Lehre dier Zeit an ihn. 
Aufser den Liifterern und offenbar Gleichgültigen 

Siebt es aber auch Viele,' wtiche Artfprüt:be und Fö- 
erungen an den geiftlichen Stand madhen, weiche 
fehr hillig fcheinen , auch zum Theil Wi^kUcb bIJiig 
find, wenn fire aus v^hrem Intereffe 'f&r ,die Sache 
und aus dem Sinne der Liebe hervorgehen und mit 
der gehörigen Berückfichtigung d^ffen , worauf es 
ankopm>t, geltei^d gemacht werden; aber leugnen 
kann man wohl nicht, dafs eben fo oft GleichgQltig- 
keit für die Sache, Eitelkeit, Selbftfucht und. Eigen- 
nutz , fo wie befchränkte Ken jitttiffe und Anficnten 
Und Manger an religi&fetri Shitte^ die TriebfMera je- 
ner Anfbderungeh find. . ' ' ' 

Solchem Anfoderungeii defZtitgtMtfen hat un- 
ter Vf. < nun drey und zwanzig* biet -aufgefteMt , fie 
entwickelt, gehörig lielenchtet, . m die'ihnen gebob- 
renden Schranken, vefmefen 9 zum Theil zurüekge- 
fchlagen, zum Theil aber ancb augeftinden,' jlsdoch» 
•vri« ß^bffh gehörig befchrSnkt« Vidhs ift ge^hehen 


• A 


jfru t vJeler, ÜtnfibW tinct £iii5cfet;; npit Wd^ - pnd M^r 
fclVen - Kennirrifs »mit vieler^rntsgrCahf ytigi, ' Milcfc 
und Rxihe, lÄifWärme ^Qr 4ie!&che Te^^as\Aqit^s 
und feines Standes , oiinejec^chr^iti.Gat^ßrncfa/ an 
ivelchön fo vfele MU^lleder äp'sJtXziern diajnie^f^r Jie- 

lur dip 

tläfs didc A'nnjerkqn^eA*'doch' jajVJqa t^^^ aflgp 
nach VöfdieolJ'beröclKhclUiget werdeo/inöijenj . ^jr 
empfehlen das Buch Allen , , welchen die Sache, ^ii^f 
welche es ankommt, artt HWrzen liegt; "wir ernpifen- 
len es bfcfobders den GelfUicheri , c>vf il* ein j^i^icjhpr 
Schatz ' ♦bn ferfahrurig', Ö^ehrun^ ünc(j>Varh^i;geh 
darin enthaltei^ i.ft, und. yorzdeljch erhöfehT^ wir 
es wY'lierflckfichiij^ng Wy cfch SvYiadälbefarthun* 
gen; denn kein' ein «iger AbfcKniVt ift darin' enthal- 
ten, der nicht reichhaltigen' Stqff zum Nachdenl^en 
gäbe. Diejeojgeo aber» V^l^henur iHiroer tadeln und 
Iplitterricbtern , ohne ihrer' Seits zu «tbuo 'fflr das 

Recht, was fie Jkö^at.^^ ,d4?L^n J5o^tüö^t«K gff^ 
alles nehmen mochten« verfti^nt ficby^.daipit £e ein 
gut Theil davon erh^^^oi^ j^idip w geifüicl^ii Dingen 
alles anders hatten wollen^^in, ihren ^^g^n^-^^a^Ieje^ 
unwiehtigerii aber au6h das GJeichgaltfgfA mit kin- 
difchem Trotze ffrthaUepJ^j^jgt ^gflTnp fo|^nannte 
Rfe(^hte .6'nd Apljrfüche,"die, *wenn fie übernaupt je- 
mals da wären, doch nuamQijir<J3n|;rt'verwert find, 
aus dem Grhbr hervorkommen *llefsen^Vniöfiexi diefs 
Büchlein-^Iefenj *uTö ^le ^üngdn 2ii züj^aßi und, 
wean fie nfcht SillfgjuncJ vfrXt^ndig w.cirdea. wollen, 
wenigftens zu leriMO,' dafs;;bicht Allen i flt)er Alles 
zu fchwat2en acbQhrt. — < ' L*. : i :. . 

Einige Abicboilta^des BdebJeiaa fiodt^nz vor- 
möglich gejatben , wir recluiefl^yivjobne bifr^&MCph die 
andern inScfaEattan ftellen zu wollen, hierzu den ach- 
ten, :Hen eilillM, den «wdlÄ^ taftd' deiV^ebeAzehn- 
ten AbrchoitJ» Die ^j;^I^;irt, «t>«r4li war4«(.]Und 
ruhig — Oberair herrlcnt der 'J'ofi der üeberlegung 
und Befonneoheit : V^e Gereiztheit fft Sern gehal- 
ten. Dafs der ViC in einer Stadt Tein goirtlic^as Amt 
führt, fieht m4n einigen Abfobnittexv ap, • (' 
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i) Ekfurt, b. Maütr: Saimtmg XSnigf. Prtuß. 
G$fttx$ un4 VorJkkriß*»fßr 4if rfchiUtS^ f^al- 
iung d$t Pftrramtv. -^ ErjkMtl^u Ueber Auf- 

Irebot uod'Trauung. Mit einem zweyte» gleich» 
autenden Titer, aafserdafs die Worte: flir tva*- 
' ^ßif. Prßäigtr du Hirzo^Jmmr. Saekfm. bv4- 
gelagtfind. 182a IVu.66S. 8> (6gr.) 

a^Ebtud. b.Ebead*: jtmU*iSU*»itrJUr n-tdigtr 
Mmi SckiUlißketr im .dir iOhigU »rm^M HtmrMi, 
zur leichtari^ UobArfiefat iftr^ii.>«IM»^/«*/i^ «uf 
das Jahr i8ai..if i%2r. ^^j^er 4«» eigentlicbeB 
Caleft^9, ao7 S,. a, 6*^^^^ ...... 

Beide Sammlungen rffftftij f,ft wsThrfcberollcb 

voo •iA4i»..uitd.'deai&rteA VJ^l^^r*. "»d fo-WM^k 
auch zu der Zufamme/j/n^. ^- ^ J«b*lM> deiMbeg 

geholt ha», *»*f"°«? t''tTt^^r<«»«»-Är«i»J»«»- 
tzea haben; <i^ .^'' '» i^^XTfJ^^hM üch« »ocb 


mehrer^' Hefte folgen Verden, macTit denFrediMrn 
^ denjenigen !]Provinzen der Preufsifchen Monarenie^ 
an welchen das AJlge^eine 'Landrecht gilt, die doch 
immer ziemlich koltbftre AQfcl.tffung deffelben ent* 
behrtich, Uf\d Nr. a giebt nicht hiofs eineNachwei- 
fuögvob dem I^erfdnaie der ConfiTroxIeii , der Kir- 
ciien- üjaqSchMl^Commiffiohen in|den Regierungen 
lind denl^D^rW^ni^^nturen der Monarchie, fondern 
jneif f aucn p j? [in den An^tsbläitern ' der verfchiede^ 
i\en Regierungen enthaltenen auf das Allgemeine der 
geirtlicheh und Schul- Verwaltung in de}i ernzelnen 
Regierungsbezirken fich beziehencfen^ Anorifnnrigeit 
und Verfügungen mei/te»theiIs.iiifx<i»/> nilt, ft> dafs 
ia$ Bochlein eihfi,lTeber|icht von dem gicbti'wÄS von 
(ep gclrtlichpq ui?4 Söhiilf^Vetw *s 

JrevTs. Staats iq *i.nren j\virk>i/)gskrejf^ zwar 

vom.J^uar*ifei9'bis zum Jurtiüs (ixicl.) 1820 hinficht^ 
Jict» 'des Allgemeinen gefcheben ift.' Bey Nr. i.ver* 
mifTen'^Wir' die Hlnweifüngert aöf ähdere'AbfchhhtÄ 
d^9 LandvecbtSy, die doch zuweilen mit in Betracht 
kommen,' oder vielmehr (j^n MitabdrucX derfelben» 
V dep iufafz; „Föfr' evangelifcbe Prediger des 


UrzpgtKüms Sacbfeb'^hallen wir fltr ikberMHi^ 
A^, das^i^'Ochleib iq atilen . JenjÄrtige^ ProV^wzJ^n^ ä« 
Preufsl Staats, In welchen cfias allfemeihe* Landriecht 
herrfcht, ja eben fo gut gebraucht werden ftann, «la 
in dem fltrzogthum Sacfafenv Was JNr. ft betrifft» 
fo ift die Benennung : jffät^^'Xatinäir wohl nur ein 
Vehikel,^, ^eiin da^ jÜ^lehdaifittm' ift doeb wirklieh 
AberflofHg und ;Vtrtbettfri,clM ^^p^ ny ir«^ , B^^einem 
folchea Perfonal- Verzeichniffe^ ius mit vveicnem das 
Eigentliche Bm;h b^^nnt^ kommt' alles aul VoUfläOf 
iti^keit und Rfefatiakeft an; und da wSre es denn 
ir&n ein Leichter, a^'m 'Sammler nfebrere JVUpgel ix| 
Hiefen '£(rnfichteit ,2tt zeigen ,' v^ecin %a nicht «n. viel 
jflaum e!VinäHme;.^iin nicht Bfofir^rerdraokteNao^ii 
faäfben wh* ipehrere gefondenv 'CoÜdeita adob noc^ 
T^mdhVv^ Männer jrf die' lähgft^gaftnftMtt. fiod« fo 
^ie wil^dferürrt afid^e Bcfatoite ,• üSa TeKbn^it getaut 
mer Zeit angeftdlt wt>rdert fihd, fehtoi; ao^h ift 
di($ Stellung der Einzelnen ge^en-doandar zu^vailen 
unrichtig, phd bey einigen Gotififtoriim. find die ah- 
wefenden^i^Üeder d^rfelben geoaml^y.-bejr M^rrn 
nicht. DtorSamnller virit^ in 2ktkunftfibh «nmittflr 
ba^ an die «hlzelnf^n'GdMftori^n und fiegiaKungßn 
2df wenden haben ,^' wenn er Uns äüen Bezn*ken die 
i'ithtigen N6tii:en 'einziehen tiod liefern/ wilU Dia 
VerfaghtTgen aus den Amtsblättern betreffimMtür« 
lieh of( einen ttnd denfelben Gegenftaad, nnd da war» 
ine es' dann zor SrQframng cfes nanros gnt geweü^n» 
Venn' in allen (blebenl^len «ufdiezueFanbfiBdhriHkr 
Ve Vei^fU^un^ ßut hsng&whkä vf«reJ 

ÜAiMsrASfr, gfedr* b.Wiöfcb ' in Comm^ h^ttejer 
nt Leske ; GiäietiU von ^M. Qidrg'Zlfnik&mmM. 
!• Igt 9- 'Ai:^'ser d^ V«frr6dr^ defm SbMcfllNnitM« 
" *; Änd Iiihilf$- Ver'zefcbntf* idgSF. «< ' • 

«^ JOfiTL Vf^-r* VtoUii&t und Reel or de^ Vldz%o^t\sm% 
ra Dnmftadt^ — ctem FnUiM« Anrali t in%i febate^ 

ba- 
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fib* Jb«* 4U« fr^ «^HK« yji^ 


\nn klein?. p?dagOÄifche und philolq^ 
^kaoQtf trat zueru als Djclltct in denr vöü Bürger 
beforgtea Göttio|ircbeD Mufeii • Alffianachen auf, und 
uotei:.dea vop ijiin verfuchten Dicht ungsarten fcheint 
ihm befonder^, wie auch feineth, iftx jT 1806 vcriYor- 
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nrßuuddirfnyfSmgi Hath. (S. iiaV) ^gr^i^ ^^j^ 
und fein Amtmann ^ odir der findigirHaß. 179 a. rS. 

Ji*- ^t^il^f Ä^'"f2?! ^^^fi»« ^^^•' *^ Ünda^ksrÜter. 

bcaei\ Bruder^ Ckriäian Heinrich ^ das Epigramm ge- wiewohl |bhon bekdnote Anekdote von mtqn.^ Der 
frlack.t zu fcyn.; nicht weniger zfijfchnen fich ehiige PrSfidentknd AmiHi (SJ* Ug. fg.) jr- Die SißmMeduk 
(einer elegifchen Gefänge aus. T^vVf. fpricht mit fe, welche den i^i^j^teH AVchnitt diefer Sararolunir aus- 
vieUr Befch^idenheit von fernen Dichtüc^en/ „ Aa- itiacHert, enthalten iriel* Gutes und Treffendes , um) 
fpruchlos, fagt er in der kurzen Vorrede , lagen fle nur feiten ftöfst'man auf zu verbrauchte Einfälle oder 
bisher in dem Pulte, anfpruchlos vvagen fie fich jetzt einer riicht ganz genügenden , Einkleidung.' Mauci« 
iadie Hiode der Lefer. Nui leiic Klagetöne find Vfiafar KÄfTÄft, f^^i^^^^^^us..^^^' — r — i5i . . 7 
6e, unter Trauernden Refungen, oder harmlofe 
Spietef womit i9h mir frOn^rhin vori meinen weni- 
CM Feyerftuiiiden manche ±u erhditerri gefucht ha- 
be/* Dafs die Mufc des Vft. JVcuAde gefunden har 
'be, beweifet das der Samrnliing voranftehende /ehr 
cahlreiche Subfcribente;i-Verzeichnifs; uiid aucli 
üect bat viele diefer Gedichte tni^ VergnCgen und 

Bey£all gelefeo. , ^,. . ... 

Von zartem Gefohle zeugen die beiden erfteü 
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W&bte |«tit mein JugeadMIiling wieder I 
• il!b«r Sie, « 6te l|>ff • )fieh 
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44ererben^6rn Epigramme hatten ,§»^1(^013 eiae aZ 
naMe In dlp fchätzbare tpigrammatifelu Anthohn 
wa Hang uni ITfijrtr Mptiient. Wir. theilwi eü^ 
der gelüiigen'erri imf . ^ . '^ ^^ 

., , ZIrr Graf,, ^ffi.d^Gnadingßkalk. (& J37.> 

. « ( » ^^* ^o^^^* i<^ meioem «Itea VeiC| . • 

Der mir gedient mit Eedlichkeit.. 
, Mein Gnadenbrot nicht können ?^' * 

PÄii, OrefT Dat-TOat der Denlthai-lreit " ^ ' 
iJDea Gnedsn^roft za. nennen i <i^ ^ 

Vir iMezMt^iUufmßmi^affdir P^omtieaHe. (S. ng ) 

'' '*' - 'Ich- Ä^er; MannV Hier teW ich' leider l ^^ 

». '/^ WieMt« aiidere f*ft, äle liieme Kleider f 

'i)^ trmäetepeutjckra^^^^ ^^^ s 

Acht lallen Sie mich blind «u meinen Vl*^» ««1.^1 

*ii lehn! — 
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Der MU Ahfohn»t diefer ^winlungi aus 16 Oedichr 
ten bMt)ehend% ift WehmtM md Thrämm überfchrie^ 
ben. Aiich der mveptf Abfehailt — ßirmifekti Gir 
mädi — cothiU «gwbe#«jfUingeMjSt^^ den 

te der erfte«rStffOph»i:, ^•ttiid dann emp^ vor Taufeni 
ragt," hätteii' *rir eoders ausgedrückt gawOnfclit,. 
«r«teryfttÄV(S^ 1«.). .Da« Qedicht ; it« Ferfükrungt 
CS 6o« ig«) eriaoett fich Rec. in einem der frahera 
Gdttlngl^nryL Alnaanache mit Theilm^imö gel^fen 
zu haben. . Einige andere ßedicbte diefes AbfchpU^ 
zeichnen fidht wenn deich T>i9h^ durch Doetifchen 
Schwung und. neue 3iider, doch durcli edle» woblf 
meinende Gefinnungen aus. Als befnerkenswerth 
nennen wir ferner: Strafpredigt. An die Deutfchen. 
Igii. (S. 78.) Der QenUgJame. Frey iiach d^m Grie* 
chifchen. (S. 80. fgO Dtrll$ßefß¥j^mf. i8«4^. CS. 89 fgO 

gewährt einen freudigen ACk^kbllck auf jene; tohöne 
eit des erwachten jNat|onaJgcfahlsy^ AufmwUermng 
zur Freude. An meine Henriette. (S. 90.} Nur ilt 
der Schlufs des Gapizen zu pro&ufclv 

Graut «»d Sergen laCi *i auderm ^ ^ . . 
; SiTSum fich fcVi grÖfiCen ^ort! ' — - 

J}$r d^^tiß tundf.iS. 100.) ift, eine fohon alltnbe« 
kannte Anekdote. Beroerkenswerth find hoch t AU 
t^ in der f^ereitßgnngsjache der proießantifchen Kir- 




, ifk» Ar g^than, — .* 
Na^'liiHln^Feyelrton. — •' 

Sta Übte, dedn jdbi^ralae Msna 4 • 
Mit feiner Nachwelt fchonf 

mr ßnparkhmklOng Grobtdn. (S. 150.) 

' IDMä Staub** itevuähtt' er fich/ dieft foll und muf« ihm 

•J-<; i'sb '". • ! M*j,u vir t-j • . bleii^n ; 

f o y^Mn4,ar>i^^e)[^MI^4eii%attb.4dk«bsiilUubea? 

Magifter^Kpie.^ 
Welch ein Mann muTi ich doch CeTn! 

MeiAWSchrtften grotf und-ihcin,' 

Die ich Tohrieb vot lehr und Tag, 
Druckt man jettt in Schwaben nach ! 

•', *.•..-•'* ^^'\De¥K9Utgt> :\ '' 

'• • ' 'itie?iftt MSlfnch^ vMetfter Rübe ? 
1 . liur könnt auch darüber fi^ün ? 

^teoken denn • njicht a4ch. «tte J 

Manchmal aHe Lnmpea ein? 

tht Amimnnn und du Baiurn: Nnck dm Kriegi tgi«. 

'*"•. "^-r "• \EhrrAmtmamn. 

Kok ndlte'jlir JU^Me IkfcÄnt^rer ##rdM^ 
l»uiK^«wu4JMdtAUba wvklf eü leymi 1. . 

bie Bka'^m.'''^ ' ' ■ 


h 
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Das foU uns trtfdiiV^erf A^tnidha, tt^um; 
.MTAy'i «ur auQh die Juihs auf £rdenl ^^ 

Druck tind Papier diefer Oiedinhte • ^i^ftift 
n4n «Ue fioapfehlliqfi 
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RECHTS GELAHRTHEIT.. 

' Erlawöen, in d. Palm. Verlagsbuchh.: ^ahrbi- 
eher der Gefgfzgebung und Rechtspflege im Königi 
reiche Bäierny von ßr. N. Th.von Gönner ^ k. b. 
wirklichem Staatsrathe u.'I^itter, und Dr. Ph. 
' van SckmtdtUin^ k.' b. Juftiz-Minifterialrathe 
u. Ritter. - Erßer BsLnd. I8i8- XIV u.' 402 S: 
.Ziteyter Bd. i8i9.*'4oo S. Dritter Bd. 1820. 
402 S. g. (aa Rlhlr.) 
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Lange fchoa vermifste man in. Baiern , deffen le- 
. isJative und wiffeufchaftliche Thätigkeit rei- 
chen Stoff geliefert hättd, die Erfcfaeinung einer der 
einheimilchen Legislation und RecbtswiffenTchafifc ge- 
-ividnieten ZeitfcVirift , 'wxt, Preußen eine folche in den 
von Klein 9 Mathis und i;. Kamptz; Oeflerreiek in den 
von Zeiüer nnd Pratebevera; Sachfen in! den von Za* 
ihariä herausgegebenen jährUcben Beyträgen« befafsw 
Das von demOberappellationsrathe von Schethafi her-* 
ausgegebene Magazin für bAierirches Staats« und Pri^ 
yatrecht tferietb Jeider früh in Stocken» und die nach 
einem feiir befohränkten Plane bearbeiteten Jahr- 
1>achervomFrhn. t;. Aretin nehmen theild einen/ lang- 
samen Gang 9 theils findGe unglacktich-in der Wah) 
ihres Stoffes. Irü Jahre 1815 abertrug eine könig- 
liche Verordniing der damals angeordneten ftändi* 
cenGeretzcon^miffion die Herausgabe der Jahrbücher* 
mch dem Erlöfchen di^fer Commiffion überliefs der 
allgemein verehrte Juftizminifter Graf v. Reigersberg 
cUe Hfirausgabe dieftr JahrbOcher den beidSen oben 
genannten Verfaffern. Ihr Inhalt foll nach der Vor: 
rede feyn: L Gefetzi^ welche das Civilrecht,. das 
Strafrecht trnd das gerichtliche Verfahren in ftrei^ 
tigen und unftreitigen Rechtsfachen betreffen, mit 
£infchlufs befonderer Refcripte undEntfchliefsungen* 
II. f^erordmungen i welche das Juftizwefen, die Com* 
^petenz, VerfalTung* GefchäA^ang der Gerichtetan- 
gehen. III. RecÜißEe aus dem Gebiete des Civil - 
und Criminalrechts » jedoch nur folche » welche fiir 
die Gefetzgebung oder RechtswifTenfchaft wichtig 
find 9 wobey Fälle , die blofs factifch fehr verwickelt 
und verworren find» auspfchloffen bleiben. IV.^ähr^ 
ticke Ueberficht der von fämmtüchenOber- undlJnter- 
fierichten behandelten Civil- und Strafrecbtsfachen. 
riach der Vorrede (S. XII.) follen die Jahrbücher 
nicht fo wie die gewöhniicjj^li Novellen -Sammlun- 
gen fich auf das Materie7/e Ji^/^Hränken , fie follen 
ein höheres Ziel crftreten^ ^^ fallen daher die Ge- 
fetze nnd Verordnvnfien . /l^ ^Jauternden Anmer- 
kungen , oder mit einer ^ ^:f T-^baf tlichcn Bearbeir?; 
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tnng IsepiWten, um ihren Anlafs (woM Veranlaf- 
fung?) u^d Grande darzuftellea » und zu zeigen, wie 
das B.efondere mit dem Allgemeinen im Einklänge 
ftehet; üikJ wte'der GeftBtzgeb«r in feinen Ausfprü^ 
oben durch ftreng eeprflfte Grundlatze nach forgfäl- 
tiger Abwägung aller alif Legr8latk>n einwirkenden 
Verhältnifle geleütet wurde. — Noch diefem Plane 
fallen daher einige Rubriken , welche fonft in ähn- 
lichen Jahrbüchern^ z. B. den von v.'Kamvizl ZeUter 
u. a., (Ich finden-^ weg/ und zwar die Rubrik für 
wüTenfchaftliche Abhandlungen und diefiir Literatur. 
Wohl xhochten'die Herausgeber böy'Wegltfffuiig del:' 
erflen Rubrik von dem Glauben geleitet worden feyn» 
dafs recbtswiffenfßhaftlicheZeitfchpiflen ohnehin exi« 
ftirten,, und in den Händen der Praktiker wären,' 
allein leider ift diefe Vorftellung nicht ganz gekün- 
det, die Mehrzahl der Praktiker kümmert fich nicht 
um wifTenfchaftiiche Zeitfohriften , urid für diefe 
wäre e8>Gewija«, wenn fie in den allgemein in ihren, 
Händeil befindlichen Jahrbüchern gut gearbeitete Ab- 
handlungen über einzelne Lehren, vorzüglich des 
einheimifchen Rechts , fänden^ feihft der Regierung 
dürfte es daran liegen , aiif folbhe Art den leider 'fehr 
erftorbenen wifienfchafiinjien Siiiit unteir deh Prak* 
tikern zu beleben. — Auch die Literatur follte 
nicht' fehlen . Wie; viel Nutzen haben dad urch Zeiier^ 
Mathis u. a. in ihrem Vaterlande geftiftet, die Prak- 
tii^r kennen die neueften Schriften und die Iiterä- 
rifchen Bläßtet nicht, und jede Art der Äekannt* 
ronchung wirkt wohJthätig. — Der vorliegende #1^!^ 
Band enthält II den Abdruck von 40 zu dem nf uen 
Strafgefetzbuche erfchienenen Novellen mit Erläute- 
rungen und Motiven ; IL eine Verordnung über die 
Qrenaen der. Wechfelgerichtsbarkeit und Wechfel- 
execution zur, Erläuterung der balerifchen Wcchfelr 
ordnung von J7K5.' (S. 344.); TIL eine Verordnung, 
die Anwendung der verfchiedenen in Baierp gelten- 
den Strafgefetzgebungen boy verfchiedenen Gerichts- 
ftänden der Verbrecher betreffend, vom 14. März 
1807. (S. 367.} Schon Feuerbach hatte in feiner 
Thenlis Nr. Vi. diefe Verordnung trefflich geliefert; 
durch ^e Einführung dts neuen Strafgefetzbuchs von 
1813 hatte, die erwännte Verordnung ihre Wirkfam- 
keit verloren. Wenn man nnn mit Recht fragt, war- 
um fie doch wieder hier abgedruckt wurde, fo er- 
hält man (S. .:?690 von den Herausgebern Vlie Ant- 
wort, dafs das Gefetz wieder für den mit Bafern 
vereinigten Rheinkreis ,. in welchem' der franzöfifche 
Strafcodex gelte , in Wirkfamkeit getreten fey. Al- 
lein diefer Ümftand kann doch nicht der Verordnung 
ein allgemeines Intereffe geben, und nur Gefetze 
D (4) . di 


die diefelbehabenf follten in die Jahrbflcher aufge* 

Summen .xcerdenj^ IV. <4S. 371) • enthält unter der 
Lu'brjk : .Au'^i^Tleiene Civilrechtsfalle, 1) einen Fall 
üt>^ das Retentionsrecht bey Geldfchulden und def- 
fen Grenzen bey rttckftändigen Friften. 2) Ausie- 
yrung einer teftamentarifchen Verfügung» worin ein 
Fideicommifs auf zweifelhafte Art angeordnet war, 
nit Aaw e ndon g der L. ti. $. 7. 'D. äi LggaHs IIL 
|) Ueber Anwendung der Geldftrafe, als eines 
Weges gfgeA den Beld^igten , wegen defieh Ungehor- 
iaais in der Ejnlaffupg auf cUe Klage vorzufchreiten. 
V. CS. 385O Auserlefene Criminalrechtsfälie , i)aber 
die Frage: in wekliem Grade 'ein Verbrechen» das* 
mehrere Grade hat» einen Complottanten » der an 
4er unmittelbaren VerObung der That keinen An* 
theil genommen hat» zuzurechnen fey? Keiner von 
diefen mitgetheilten Fällen hat ein ausgezeichnetes 
Interefle» die £nt Wickelung bey^demCriminalrechts- 
jEatUe ijTt nicht einmal klar und llchtTolL Gewifs 
würden fich die Herausgeber» von welchen befonder9 
Gänmr ganz geeignet ift» zwe^kmäfslg» belehrend 
lind angenehm zugleich etwas vorzutragen» den 
Dank aller baierifcnen Juriften verdienen » wenn lie 
aus dem reichen Vorrathe merk wilrdiger Fälle» die 
bey dem Oberapneliationsgerichte de.9 Reiches vor« 
kommen, jährdien diejenigen» wodurch controverfe 
Stellen erläutert werden» und deren Entfcheidungen 
prä Judicien b^rfinden » auswählen » und. auf die treffe 
liehe Weife » welche Puffindorf in feinen Obferva- 
tionen» und Bülow und Hagtmanm in feinen prakt. ßr« 
4rterungen anwendeten» vortrügen. Seibft dem ober» 
i^en Gerijchtshofe m^iCste eine folche Sammlung ange- 
nehm feyn» damit nicht von einem Senate des Gerichts 
eine Controverfe nach einer gewiffen Meinung ent- 
fchieden wird» von welcher das gerade- Gegen theil 
der zweyte Senat des nämlichen Gerichtshofifs an 
dem nämlichen Tage in einem Urtheile ausfpricht, 
{q dafs dedurch %vrey entgegengefetzle Präjudicien 
entflehen. Wie -angenehm nvlfste auch einefolche>> 

f^eiftvoU gereihte^ mit der nothigen Literatur ver-^ 
ehene» Sammlung jedem Advocaten und jedem Rich- 
ter unterer InfUnzen feyn! — Was die faft den 
ganzen irßim Band anfhllende Sammlung der Novel* 
mn zum baierifchen Strafgefetzbuche betrifft» fo 
hat fich» wie dem Recenf. mitgethcilt wurde» fchon 
Manche Klage von Seite der Kaufer dicfer Jahrbücher 
erhoben* Zlu dem baier. Stra%sfetzbucbe erfchie* 
nen» auf einzelne Anfragen der Crimioalgerichte» 
im laufe von 5 Jahren über i8oErläuterungsrefcripte* 
Diefe wurden von einem .hiezu privilegirten Privat« 
manne lithographirt » und ihre Sammlung koftete 
über zehn Gulilen.- Oft waren die geftellten Anfra- 
gen unbedeutend» und die mlnifteriell belehrende 
Entfcheidung daher für jeden hefleren Richter über- 
flüffig; allein das Refcrlpt war in der SamVnlung und 
mufste gekauft werden. Auch die Form und die Art» 
wie. die Belehrung ertheilt wurde » waren ofk nicht 
lobenswerth. Aue diefe Novellen » welche ohnehin 
fchon theuer genug die Richter kauften» follen nun 
auch Ia die Jahrbüghev aufgenommen » und £0 zupoi^ 


zweytenmale gekauft werden. Reo. kann aber nicht 
glauKen » dafs es die Abficht der Herausgeber feys» 
auch in den cachfoigenden Bänden die- noch fehlen* 
den Novellen zu liefern; auch wird das Unterneh- 
men dadurch entfchuldlgt, dafs die JahrbOcher nicht 
^nen «blofsen Abdruck» fondern auch die Erläute- 
rungen und Motive der Novellen liefern; die Kennt- 
nifs derfelben mufste aber bey manchen diefer Re- 
fcripte den Richtern fehr angenehm feyn » da die 
Novellen oft' zu fpecieU nach der Anfrage eingerich- 
tet» den Uebrigen» welche dieVerahlaUung und äk 
näheren Verhäitnif fe des einzelnen Falles nicht kauft* 
ten'» eb^n fö unverrtäiidlich feyn mufsten» als manche 
Confti^itionen der römifchen Kaifer im Qfrpore ^ih 
ris uns jetzt noch find, — Die im vorliegenden 9rfii% 
Bande vorkommendep Novellen find vierzig; manche 
derfelben haben kein allgeiiieineres interefle » z« B. 
Nr. 6. Ober den Nachlafs der Strafe nach Ablauf von 
drey Viertheilen der zuerkannten Freyheitsftrafe. 
Nr. 7. Ober Anwendung der Feftungsf träfe» veranlage 
durch die Anfrage: ob auch gegen einen Ausläui/er 
die Feftungsftrale zu erlj^ennen fey. Nr. lo« übet 
die Frage: welchem Armenfonde die Geldftntfea zn-^ 
fallen» welche das Strafgefetzbuch ausdrOcklich dem 
Armenfonde .zugewiefen hat? Vom amtlichen Be^ 
richten um Begnadigung weeen Mifsverhältnifs der 
gefetzlichen Strafe zur cigentbamlichen Strafbarkeil 
einer Handlung. Nr. 23 über die Frage r welche Be* 
hörde den Bettraften bey der EntlafTung fiber die 
Folgen desROckfalles zu belehren habe? (es ift kaum 
begreiflich , wie es einem baierifchen Gerichtshofe 
einfallen konnte, darauf anzutragen » dafs iederEnt- 
laffene, z. B. aus dem Strafarbeitshaufe zu München, 
wegen der Belehrung an das Unterfuchungsgericht» 
welches vieliei<?ht 50 Meilen von München entfernt 
ift, transportirt werden follte.) Andere Novellen 
haben dagegen 'ein hohes, auch forden nicht baieri- 
fchen Juriften begründetes Intereffe; fie enthalten 
neue Anfichten und originelle Bemerklingen » die, 
wenn man auch oft ihnen nicht beyftimmen kanni 
doch einer weiteren Unterfuchung würdig find. S\e 
machen mit den widerfprecheaden Anflehten derGe- 
riehlshöfe bey der Anwendung) des baiei'ffchen Straf* 
gefetzbuchs bekannt» und beftätigen, ohne es zu wo!« 
fen » die Erfahrung» dafs» wie^der gewifs unparreyi- 
fche Otrßiik in Kopenhagen in feinem neues Werke 
über die Strafgefetzgebung richtig bemerkt » die An^ 
merkungen zu dem baierifchen Strafgefetzbuche oft 
erft dem Oefetzbuche Klarheit und Lich^ geraubt ha- 
ben. — InterelTant find die Novellen Nr. 1 — 6. über 
die Frage: nach welchen Gefetzen Verbrechen , wel- 
che vor der Promulgation des Strafgefetzbuches be- 
gangen wurden» beurtheilt werden müfsten? Vor- 
züglich gut find die Zweifel» welche Strafgefetze als 
härter cxler gelinder angefehen werden müfsien, ge* 
hoben. Auszeichnung verdienen (S. 70 — 90.} die 
zur Novelle ii* gelieferten Beyträge zur Lehre vom 
Complotte und vom Unterfchiede zwifchen Mitur- 
hebern und Gehülfen. Die Erürteruhg dicfer Lehre 
ift fchwierig» da nach dem baierilchen Strafgefetz- 

buche 


«•» 


buche theils'eiry hi der Natur der^ache gar nicht ge- 
gründeter Unterfchjed darin, gefucht werden mufs« 
ob fich der Handelnde früher entfchloffen > und der 
Andere (der dann Geholfe ift) erft zu ihm hinzuge- 
kommen ift 9 theüs der Richter' vom Gefetze nur auf 
zwey Begriffe: den des^ Urhebers und des Gehol- 
fen, befchränkt ift, während fOr viele Fälle der Be- 
griff eines Geholfen nicht pafst, und der allgemei- 
nere : eines Theilnikmirs^ von der Gefetzgebung nicht 
weggelaffcn werden follte ; befönders wichtig wird 
es al^r, bey dem Complotte fcharf den fehr ähnlichen 
Fall des Vertrags zwifchen Urheber und Gehnifen zu 
trennen. Manche wichtige Bey träge zu diefer Lehre 
Kefern v, Schiraeh in feiner Entwicklung der Lehre 
vomComplottc im neuen Archive des Crimfnalr. LBd« 
4tes Heft Nr. XXIIl. und Titiman Ober die Darftel- 
hing der Lehre von Urhebern und Gehillfen in einem 
StrafgcTetzbuche, im neuen Archive des Criminalr. 
IL Bd. lies Heft Nr. XVL Uebrigens kann mandeo 
Jahr bOcnern nicht beyrtimmen, wenn S 74. behaup- 
tet wird, dafs in der Abficht, |dafs das Verbrechen 
gefehehe, der Unterfchied zwifchen Urheber und 
Geholfen fich nicht gründen könne; bey genauer 
Prüfung ift die Abficht des Geholfen wohl von der 
des Urhebers verfchieiien ; bey beiden ift zwar bofe 
Abficht da, aber nicht auf gleiche Art. — Im Zu- 
fammenhange mit der Nov. 11. fteht auch Nov. 12* 
S. 91. über die Frage: wie ift die Strafe des Geholfen 
im Verhältnifle zur Strafe des Urhebers ä^szumefTen? 
Mit Recht tadeln die Anmerkungen den bey man- 
chen Gerichtshöfen eingefchüchenen Irrthum^ na<^ 
welchem man die Strafe des Geholfen immer. nach 
der Strafe 9 vvelche in dem concreten Falle gegen den 
Uidheber ausgefprochen wurde« bem^enwuirte. Ein 
Geholfe oderBe^f aftiger ka^n nadi richtigen Grund- 
fatzen nur wegen jener erfchwerenden* Umftände der 
That beftraft werden, von welclien er Wiffen- 
fchaft und in welche er (tillfchweigend durch feine 
BeyhQlfe im AUgenitinen eingewilliget hat. — Die 
Novelle 13. (S. 97.) entfchetdet die Frage: ift der 
Vertheidiger eines Angefchuldigten verbunden oder 
berechtiget , neue in den Acten nicht vorkommende 
Thatfachen , welche er bey Gelegenheit einer Ober- 
nommenen Defenfion in Erfahrung bringt, und wel- 
che für den Angefchuldigten nachtheiJig feyn könn- 
ten, dem Richter anzuzeigen? Die f'rage wurde 
Tvichtig, weil der Gefetzgeber bey der Anj;abe der 
Perfonen, welche von der Anzeige he&eyt (md, und 
derjenigen, welche nicht zum Zeugniffe gezwungen 
werden können, des Defenfors nicht erwähnte. Die 
Entfcheidung der Präge fiel fehr human aus, erweckt 
aber manche Bedenklichkeiten. Man ging davoa 
aus, däCrVetfchwiegenheit der anvertrauten Geheim- 
riffe die heiligfte Pflicht des Defenfors fey , dafs das 
ganze Inftitut leiden würde, wenn man diefe Pflicht 
befchränkte, indem die Defenfion blofs zumVortheile 
das Inquifiteii eingeführt fey (ift jiefs wahr?) und Ib 
entftand das Refcript^ nach vvejrheffi l) he.y vergan- 
genen Verbrechen demDefenrof ,-jbedingt die Pflicht 
der Verfchwi^cnheit au^ciegj Z^irdp ohne Unter- 


fchied , ob das dem Defenfor «eolfenharte Verbr^ 
cheh mit dem Gegeoftande der Ünterfiachung in Ver- 
bindung fteht oder nicht, ohne Unterfchied, will 
der Defenfor die neuen ThatfacheD erfahren hat» 
felbft in Anfehung der Mitfdiukügea findet i» diefen 
Fällen keine Ausnahme, a) Es wird den Gerichten 
verboten , auf eine folche pflichtwidrige Anzeigt» 
Rackficht zu nehmen, oder Ünterfuehung einzulei- 
ten. 3) Auch vvenn der Defeiffor Nachricht van 
Verbrechen , die k/lnftig gefcheheo folIen> bekömmt» 
ift der Defenfor nicht zur Anzeige verbunden, wird 
aber verpflichtet, die im Art. 7g. vorgezeSchneten 
Mittel zur Verhinderung des Verbrechens fo zu ge- 
brauchen , dafs er dadurch nicht geradezu alsDenun- 
tiant gegen den Angefchuldigten auftritt. Gewife 
macht diefe wfJrdige Entfcheidung der baierifcfaen 
Regierung £hre ; iiur kann man mit Nr. a. fchwer«»^ 
lieh einverftanden feyn ; warum foll den Gerichten 
vertioten werden, keine Rftck ficht auf folehe A<tt4 
zeige zu nehmen? Die meiftenDenuntianten könoem 
elende Menfchen feyn, die vielleicht das anvertraute 
Geheimifs mifshrauchen , aber deswegen darf' der 
RiCihter doch von der Anzeige Gebrauch machen; 
da den Richter die Beweggründe -zur iDeiHintiatioii 
nicht weiter kümmern , wenn nur der Beweggrund 
nicht von der Art ift, dafs er dem Anzeiger die Glaub- 
würdigkeit raubt. In Anfehung künftiger Verbre- 
chen ichien es nicht confequent y den Defenfor auf 
den Art. 7g. zu ver weifen,- uhd ihm gefetzlich doch 
nur die Verhinderung der Verbrechen zur Pflicht zu 
machen; fo wQnig.der Beichtvater (und derDeienfor 
fteht doch wohl tiefer als diefer) nach richtigen 
Gruodfätzen das BeichtGegel bey der Entdeckung 
künftiger Verbrechen geltend machen kann, fo wenig 
hätte man den Defenfor von der Anzeigepfiicht ganz 
entbinden follen. Nov. 14. (S. 113.) euthäh Entfchei- 
dung über die Strafe gewerhsmäfsiger BegOnftigung* 
Es kam auf die Frage an : wie die Strafe nach Art. 85» 
desStrafg. ausgemelfen werden müCste. DieQerichts^ 
höfe hatten darüber vier Meinungen , von welchea 
jede eine andere Strafausmeffung geliefert hat* Die 
eigentliche Frage war : ob bey der gewerbsmSfsigeal 
Begünftigung die einzelnen Begünftiguugen als at^e*' 
fonderte und wiederholte Uel^tretpngen zu beflra- 
fenfeyen, oder ob die gewer bsmäfsige;B^ünftigung 
nur als eine durch mehrere Handlungen fortgefetzt« 
Uebertretung beftrafk werden müfste? Das haier. 
Recht luit die gewerbsmafsigen Rechtsverletzungen 
als einzeln ftraßare Handlungen betrachtet» uiid jede 
Handlung mit einec höheren Strafe belegt» und läfst 
die Strafe derfelben nach dem Grundfatze vom realen 
Ztifammetifluffe ausmeffen. Die bey der Erörterung 
diefer Novelle entwickelten Anflehten find auch für 
jede andere Legislation intereffant. Das faaierifche 
^trafgefetzbuch hatte fich von dem einfachftenGrund*^ 
latze : die fchwerfte Strafe mit Schärfung eintreten 
zu laffen , entfernt» und geboten» alle Strafen der con- 
currirenden Handlungen zu verbinden» fo lange die 
Verbindung möglich und mit höheren Rückfichtea 
vereinbar uu £s kam Aun auf die Frage an : ob über- 
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aUy'WO das Strafge£etzbuch eine Scharfung beyzu- 
(etzen vorfchreibt, das Maximum^ der gefetzlichen 
Freyheitsftrafe nebft Schärfung anzuwenden fcy,. 
oder ob eine Schärf un£ auch ohne jenes Maximum 
beygefagt, und die Scharfung durch Verlängerung 
der Stra&^eit innerhalb des gefetzlichen Zeitraums 
erfetzt werden könne ? Die Jahrbücher entwickeln 
fcharffinnig die Gründe, welche den Gefetzgeber 
bey diefer Frage leiten muffen, und liefern dann 
motivirt die Refcripte , welche an die Gerichtshöfe 
erlaOen wurden» und die aritmethifche Reduction bey 
Concucrenzfallen von Verbrechen und Polizey Über- 
tretungen für unanwendbar erklärten» und die Rich- 
ter anwiefen, die Concurrenz überhaupt als erfchwe« 
reWe Umftände zu betrachten» und ihren Einflufs 
wohl im Verhältniffe anderer auch mildernden Um- 
ftände bey der Slrafausmeffung zu beftimmen. — 
Der hier aufgeftellte Grundfatz ift richtig , aber er 
falgt jDÜcht aus dpn Ausfprüchen des Str^fgefetz- 
baSis* Nov. 19. (S. 175O tadelte den kaumbegreif- 
Ikhen Irrthum eines Gerichtshofes , welcher bey 
ediiem Begünftiger» der geftohlene Sachen kaufte» 
eine ideale Concurrenz deswegen annahm» weil er 
von dem begangenen Verbrechen keine Anzeige 


machte. Wenn man fo verfahren will , fo mufs man 
den Urheber auch mit der Strafe des Geholfen, des 
Begüiil'tigers» und weil er fein eigner Urheber des 
Entfchlulfes war, auch mit der Strafe des intel- 
lectuellen Urhebers belegen. Die Novellen 20 — 23. 
gehören zu der verwickelten Lehre von dem Rück- 
falle (S. 177 — 213.). Ungeachtet der Erläuterungen 
in den Anmerkungen hatten dip Gerichtshöfe doch 
mit der hucbl^ten Willkür verfahren» und eine dem 
Gefetze unbekannte Strenge eingeftihrt. Die No- 
vellen tadeln das gewöhnliche Verfahren, und d6 
Jahsbücher^ behandeln die Lehre mit Umficht vtd 
Klarheit. Die ganze Lehre ift mit Benutzung dir 
Jahrbücher feither trefflich von Schelhaß in dem 
neuen Archive des Criminalrechts 11. Bd. IV. Heft. 
Nn XXXll. S. 57«- bearbeitet. — Nov. 24. S. ^14. 
enthält die fchon im Regierungsblatte abgedruclste 
Verordnung über da$ Verfahren hinfichtlicn der Ver- 
jährung in StrafTachen mit Anmerkungen. Nov. 23. 
S. 227. bezieht fich auf einen einzelnen» die Verheim- 
lichung einer gefundenen Sache enthaltenden Fall. 
Nr. 26. S. 229. über Verheimlichung eines gefmjide- 
ncn Schatzes. 

{Die F0rl/€i9UHg J^igt.) 
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Gelehrte Gefellfchaften u. Preife. 


'W KJoniglicht Dentfike Gifettfchaft zu Königsberg in 
Preursen beCtimmt einen Preis von 50 Hell. Ducaten 
für eine Abhandlung, deren Gegenftand 

He hiflorifch ' grammatifcki Unterfuekung dir Deuu 
fekm Bitfw'drtir 

feyn folL 

Die Gefellfcbaft wird es gern fehen, wena man 
bey L6fung der Aufgabe ilch etwa auf GoUiifche , Alt- 
oberdeutCche und Mittelhocbdeutfche Sprache be* 
fehränkt, oder auch nur auf die beiden letzterea; un- 
erlifslich ift« bis auf den Zeitpunkt berab,'den die 
Verfaf£er (elbft lick beftimmen« getreue Benutzung 
aller wichtigern Schriffteller« und aus jedem einzelnen 
fbrgfältige Angabe der Belege für die aafzuftellenden 
rein erfabrungsmäfsigen Hegeln. 

Für die Wortbildungslehre ift zu wenig vorgear- 
beitet , als dafs man verlangen dürfte, bey einem ein- 
zelnen Theile der Grammatik diefen Abfchnitt genü« 
gend bebandelt zu fehen ; geordnete Verzeichnitle der 
Adjectiva werden hier vorläufig hinreichen. Decli- 
nation uädSteigerudg» fo wie die Fügung (Convenienz 


und Rection), foll nach dem Wunfche der Prt isftenen- 
den vollftindig ausgeführt werden. 

Die Zahlwörter find in die Unterfuchnng mit auf- 
zunehmen. Bis wie weit die V%tMhr auf Participia 
und Pronomina eingehen wollen, fiberltffsr die Gefell- 
fcbaft eigenem Ermerfen. Die Unterfcbiede und 
Uebergänge zwifchenAdjectfven und Adverbien, zum 
Theil auch Subftantiveni werden ein Haupigegenftaud 
der Unter fuehung feyiu 

Die Gefellfcbaft fchliefst ihre Königsbergifchen 
Mitglieder von der Preiswerbung aus« Die Abhand- 
lungen werden, mit auszeichnender Auffchrift und be- 
gleitet mit des VerfalTers Namen in verfiegehen Zette/n, 
eingefandt, vor dem erften December 18^^» an den 
Seoretair der Gefellfcbaft, Director des Stadtgymna- 
fiums, Dr. Struve^ kofienfrey bis an die Grenze der 
Königl. Preufstifchen Staaten, innerhalb deren die Ge- 
fellfcbaft Poftfreyheit geniefst. Nach verlfefenen Be- 
richten und gemeinfamerBerathung, wird am 18. Jaa 
]g23« das Urthei) tiber die eingelaufenen Schriften be- 
kannt geniacht, und der Zettel öffentlich erbrochen, 
der den Namen des Gewinnenden enthält. Aller Vor* 
theil, der aus dem Drucke der gekrönten Abhandlung 
erwäobft , verbleibt allein ibrea VerfalTen 
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KiSCHTSGELAHRTHEIT* 

Erlangst, Jn d. P^lm. Verlagsbuchh. : ^airMt-^ 
^Jir#r i#r Gtf9tzgthung und Rechtspflege jm König- 
reichi Bßiertiy von Dr. iV. f A.^ V9» Ge»*9fJMr, und 
Dr. tViva» SckmifUtein u. f. w. 

(Xorifittung der im v&tigen Stück mhgebrochmten Becaf^ßünCi 

A. ' . V 

m wichtigften ift Nov. 27- (S. aji — 252O übeir 
deh Begriff der Untfirfchlagung als Privatver- 
brechen und Vergehen. Das baier. Strafgefetzbuch 
hatte im Art. »39. 230. den Begriff diefes Verbre- 
chens zu weit ausgedehnt » und befonders durch den > 
Zufatr im Art. «30. di^^eichgOl tieften, auch voo 
einem nicht unredUcheu Ittenne leicBt vorzunehmen- 
den' Handlungen inx bttrgerlichen Verkehre zu Ver- 
brechen gemacht. • Wer auf irgend eine Art die Sa- 
che>, welche ein Anderer ihm anvertraue, in der 
Z^wifchenzeit benutzter tmd zur Zeit, als er die Sache 
zurfickgeben foHte, fie nicht zurückgeben konnte, 
aber den Willen d^x Zura«kgabe, offen ausfprach, 
war der Unterfühlagung nach baier. Gefetze fchuldig. 
Einer der Herausgeber des Archivs (ohne Zweifel 
v<m Gönner) -hat nun in einer trefflich eefchriebenen 
Abhandlung (welche zwar, unter. xlieJNfojrellen nicht 
gehört, und auch keine vo^ Gefetzgeber fchon ge- 
billigte Meiofnng enthalt^ die Fehler d«- bisherigen 
Legislation aufgedeckt, und manche intereSanteBev- 
fplele zu diefefii Behufe angegeben. J>er Grundfen- 
ler im Gefetze war wohl > dafs jnan die. Abficht der 
Zueignung bey derUnierfchlagung nicht fchärfer be- 
zeichnete, imd das Verbrechen fei bft dem Diebftahle 
gleichftellte. »Nach des Vfs xichtieer Meinung ee« 
hört zur Unterfchlagung die Abucht , die Sacne 
dem Berechtigten £anz und obne£rfatz zu entziehen. 
Nach des Rcc. Überzeugung würde man befcmderi 
dadurch nachhelfen können , wenn maa bey difsfbm 
Verbrechen mehr Wiirth auf das Merkmal der Ver- 
heimlichung legte, und die Unterfchlagung mehr nach 
den Rückfichten vom Betrüge behandelte. Kov. 28« 
(S.--253.) erörtert die Frage: wie fei'n das Karten-« 
ichlagfen alft ausgezeichneter Betrug 2u beftrafen fey? 
Ganz richtig eatfchied die Novelle, dafs man nicht 
allgemein been Könn«],. dafs der Zeichendeuter ÜU 
(che Thatfacnen fiir wahre ausgebe , dafs daher die 
Handlung fo lange den Charakter einer Polizeyüber- 
tretung liehtlten mOCTe» bis axi^ den Umftanden her- 
vorgehet , dafs daflelbe säs eii^ jvlittel zur Ausübung 
eines - belonderen Betrujre$ ^ntfewendet worden. 
Nov. ag. (S. aöi.) ^^^i^j^^t ^zL^t:, in wie fernein* 
haber und CoUectwir» ^^a, W^ti^J«» «1^ *«5ge- 

jtL.^* Ast' £^^^ %f. 


zeichnete Betrüger zu betrachten find -^ ift mehr par- 
ticular. ^Nov: 30. S. 264. entfcheidet: dafs das Bei> 
teln unter falfchen Vorwänden kein Betrug Tev.. 
Nov. 31. S. 266. gehört zur I^rage: wie' weit Briefe 
als • Privaturkuaden anzufehon find, fturch dereit 
Filfchung einatssgezeichneter B^trujT begangen wird/ 
Iti^den Anmerkungen txxm Art. &66iwurden in einei? 
\Btwas zu allf^emeinen Bezeichnutig auch Briefe' zuPrl^ 
vatdocumenten gezählt , diefe Stelle erzeugte Verwir« 
rung und Mif^ftände, und ein Refcrlpt mufste nach« 
heltead entfcheiden, dafs Briefe nur in fo fern bey Fäl- 
fchungen den 'Betrug zu einem ausgezeichneten er-f 
höhen können v als auf fie der civiirechtüche Begriff 
eines Documents, als einer zum Beweifefauglidiea 
Scriptur pafst. Nov. 32. (S. 27J.) entfcheitfer : der 
Zeuge kann wegen Meineids nicnt zur Unteffnchung 
oder Strafe gezogen werden, wenn er'in derfelben 
oder in einer -weiteren gerichtlichen Vernehmung 
feine vorige Ausfage als unwahr zurücknimmt, und 
nach feiner Wiffenfchaft Ober Aen Gegenftand feinei^ 
Vernehmung ausfagt. — Ein Zenge^ wurde eidlich 
öher einen Raufhandel vernommen >~^ brachte vor, 
daTs er nicht zii Häufe gewefen fey; er wurde nach 
8 Tagen wieder als Zeuge vernommen ; auf das Pro^ 
tocoll fetz^e^er ProtocoUfQhrer : weitere eidliche 
Vernehmung. Auf die Frage : ob der Zeuge nichts 
an dervco-igen Ausfage zu verändern habe ^ erklärte 
der Zeuge 3 Azh er bey de/erften Vernehmung die 
Wahrheit nicht getagt habe« Es entftand die Frage r 
ob der Zeuj^e^ einen ^ Meineid begingen habe. Recr 
würde die Frage bejaht haben ; die Jahrbücher aber» 
und ein königl. Refcript entXchieden , dafS der Zeuge 
ftraflos fey, indem die gefchehenc weitere eidliche 
Vernehmung als eine Fortfetznng des vorigen Zeu- 
^enverhörs zu betrachten fey. Schwerlich möch- 
ten mit di^fer Eritfcheiduhg viele Rechtsgelehrte ein- 
verftaodep feyn; fo bald das ProtocoU, in welcfiem 
die faifche eidliclie Ausfage vorkömmt, gefchloffen 
ift, ift ä^ch der Meineid vollendet; der den^ zwey- 
ten ProtocoUe hipzugefügte Ausdruck : weüeri Ver- 
nehmung, kann nichts verändern, da er febr Zufällig 
ins ProtocoU kam , und die nicht zu beftreitende Wahr- 
heit umftofseo kann, qafs jeder, welcher eine wif- 
(entllch faifche eidliche Ausfage als Zeuge bey G^ficht 
ablegt, einen Meineid begeht , dafs fein Verbrechen 
vollendet iTt , fo bald das ProtocoU, in welchem noch 
die SchlufsArage : ob der Zeuge etwas hinzufetzeo 
oder ändern wolle, gefchloffen wird. Es ftreitet ga- 

fen alle Anfichten vom Criminalproceffe, in diefem 
'aUe von einem ver/mektem Meineide zu fprechen. 
Die VertheidigttOff des ReCnripCT in den Jahvbüchera 
2(4) ift 


/ 


<v 


\ 


X 


K 


m 

ift QbHgens fchari^nnig und blendend. Nov« 3}« 
Sj 301. enthalt dip Eptfcl^eidang., d^s^gebrocb^nelB 
Hanclgelobd itatt eines Verrpreciiungseicies weder als 
Verbrechen noch als Vergehen ftrafbar ift. — Die 
Erörterung tür Novi 34. S. 306. liefert merkwflrdige 
Beyträge zur Lehre von dem Verbrechen der Ver« 
läiundung. Es ift fchon öfter gerügt worden, dafs 
das baier. Strafgefetzbuch nur tn demialfchen Vor- 
wurfe einer vom Gefetzbuche als Verbrechen oder 
Vergehen -^rklärtefn Handlung; eine Verläumdung er- 
kenne. Durch diefe unrichtige Befchränkung ent- 
ftanden Schwierigkeiten in der Anwendung des Ge? 
fetzes; die Novelie fueht diefe (S. 31a.) zu befeitigen« 
Unbedeutend find Nov. 35* (S. 316.): ob an den Ge- 
iBCiindtVorftehern (z. B. an einem von den Bauern 

Sre wählteil porf fchulzen) das Verbrechen der Wider- 
Atzung begangen werde. Nov. 36. über die Pflichten 
der obrigkeitiicheu Perfonen gegen ihre Amtsunter* 

Sbeneyn (gehört nicht in das Strafgefetzbuch). £in 
ufter einer ausweichenden Antwort enthält Nov. 37« 
(S* 319)- ^ entftand die Frage:, ob derjenige, w<:i^ 
eher bey^n Vorübergehen vor dem Wachpoftcn die 
Tabakspfeife nicht aus dem Munde nimmt, eine 
Ehrenbeleidigung begehe ; der Gerichtshof hatte den 
richtigen Satz angewendet, da(s keinOd'^tz.exiftire» 
welches das Herausnehmen der Pfeife ans dem 
Munde iror der Wache, gebiete, dafs alfo auch kein 
Vergehen da fey ; die Jahrbücher aber (S. 330«) miüs* 
billigen den Satz, da es durch einen allgemeinen Ge- 
brauch eingeführt fev, dafs man nicht mit der Ta- 
|>akspfeife vor der Wache vA^beygehfn dflrfe. -— 
Nov. 38. erörtert, dafs bey dem Verbrechen der Urt» 
treue im Aimte es nicht auf thatige Reue ankomme» 
da es kein Prlvatverhrechen fey. Nov. 39. liefert die 
fchon im Regierungsblatt e bekannt gemachte Verord- 
nung über Beftrafttng der körperlichen Milshand* 
lungen. Nov. 40* Entfchcidunis^ einiger Fragen : Ober 
das Vergehen wider öffentliche Treue rückfichtlich 
Öffentlicher Urkunden. — Möchte bey der Fort- 
fetzong diefer Jahrbücher der Plan nach den oben 
aj^egebenen Rückfichten mehr erweitert werden.! ■ 

{Die Fittifiuung Jni^t in dtn Erg. Bh) 

STAATS WISSENSCHAFTEN. 

* BlivSLAr, b. Korn d« Aelt.: Annattn der Sparjtafr 
fm» Enthaltend Nachrichten von ihrem Enjt- 
ftehen und Fortgange, von ihrer VerfalTang^ 
das Nähere von den erften Anftalten diefer Art, 
Toliftandige Beleuchtung über ihre Bildung und 
aBes , was^deren Verwafiting betrifft , in Gemäfs- 
hcit der darüber ergangenen Farlamentsacte. 
Webft Berichten und Mittheilnngen vcm mehr 
«Is fechszig Anftalten in Grofsbritannieh und 
Irland. (Unter der Vorrede fteht, ^. AT, Ä5- 
tkarifon,^ Aus dtm Englifchen aberfetzt von 
g. ff. Kraufi. i8ai. XVI u. 272 S. g. . 

Die Sparkaflen haben fich fchnell in England 
vef breite^ . und auch fcbia tuf dem fdften Land« 
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t^achahmung gefuhden« IhVe Entftehung hängt mit 
detr Steigerung, der englifchen JVr;nei^teuer zufanti- 
mtn^ als deren Tiigungsanftalt u» betrachtet und em- 
pfohlen fiüd. So fängt auch der Vf. feine Gefchichts- 
erzähhing damit an , dafs die^erften Verzeichniffe» 
welche vor 15 Jahren über die unterftQtzten Armen 
aus den Gememenkaffen aufgenommen wurden, 
1,040,716 Arme ergaben, und dafs unter dem Be- 
völkerungszuwachs von 1,300,000 Seelen feit 1801 
mehr als 500,000 Arme begriffen find» Plefe unver- 
hältnifsmäfsige Zunahme der Arm^n fey die Folge von 
der SorglotigKeit der niedern Stände für -die ZukuA 
(das mag feyn , aber die Haupturfachen find die un- 
geheure dort ungewiffe Arbeit, weichte der Krieg 
verfchaffte, die dadurch veranlafste Vermehrung dex 
OewerJau1)eiter gegen dfe Li^udarbfiter^ der ftei- 
gende und fchwanKehde Preis der Lebensmittel); 
diefe Soniofigkelt aber fejr die Fcdge von d^x Zu ver- 
ficht im Fall der Verarmung auf Kdften der, Gemeine 
zu leben. (Das mag auch wohl feyn, mehr jedoch ift 
^ es die Folge von der Unmoglichkeitider engliGcbea Ar« 
BienV unter den oben angeführten Umftäodeo Wiri^hr 
^fchaftsplane auf längere Zeit' als von leiner Wocha 
zur andern zu machen.) Man fteure dalier der \^ er- 
armung, wenn man diefer Sorgiofigkeit fteure, und 
die niedern Stände anreize, ihre zukünftige ^i-Agt zu 
bedenken mid zu lierechnen. Dazu Ceyen die Spar* 
kaßen ein wirkfames Mittel, welche ihre, kleinem 
Erfparniffe fiebern und verzinfeo (aber wenn das 
aucn gefchieht, fo werden fie^ doch nie zu dem Aller» 
nothwendigften im erwerblofen Alter hinreichend^ 

Dem Pfarrherrn Dunean tuRuthweU,D«mfities» 
fhire gelanges, eine folche.Anftalt 1 8 10 einzurichten.. 
Es waren wohl fchon an mehreren Orten .Verfuche 
damit gemacht ; durch feinen Plan erhielt die Sache 
aber ihre beftimmte Ordnung undücheres Gedeihen» 
Er nannte feine Stiftung In fieziehung anf diB ge fetz* 
lieh anerkannten Vereine, zu gegenwitiger Unter« 
ftiltzui^ , den Freundfcbaftlichen Kaffenverein des 
KircbenfprengeU. Die Eiolagen betrugen igi4fchos 
I x6o PfcL St* , gröfstentheils von. Leuten., welche 
ohne diefe Anftak auch nioht einen Schilling^zurückr 
geieA haben würden. Di^ Stiftung' ward zu Silin- 
burgii nachgeahmt, und fand 'immer mehr BeyfaU« 
Der fieiricbt des Parlamentsausfchuffes Aber das Ar- 
menwefen' empfahl i^i/.die Beförderung» der Spar- 
kaflen , ' und eine folcbe « EmpjPeblung hat in England 
groben Einflnfs;. Und dabey blieb ^es |ucht « fondern 
die Sparkaffenordming ward durch, ein befonderes 
GefeU 57. Georg III. c 130* brftisnmt. Hii^rnach 
mOffeo bey Stiftung der SparkafTeo die Beftimmu^- 

feil zur 'Sicberftellun^ der Efnlageh» upd zu ihrer 
lückzahlnng mit ZinfeszinfeA, ohne, infeitemf Ab? 
zug, alis die nötb^en Verwallungsko&eli , feftgefetzt 
und in ein Buch gefchriehen werden, deffen Einficht 
den Einlegern freyfteht^ Eine Abfchrift^Savon li^gt 
in dem Friedensgericbt* Die Vwfteber und Ver-> 
Walter ^er Anftalt dürfen weder Geball nooh.Gebab* 
ren beziehen, mit Ausnirhme der Veii^tangff^r die 
Bedient« der- Aiiftilt^' Die AeefaMmgmhjDeff.iiiAXren 


I. 


• 1 


»^. 


»^T»ri 


"».« •«& 


»IB' 




ai) VVecbteiMH^^K' ocl^^ Btlrger nicht verJUehan wer- 
46n^ mit Ai^^^ii^^ <^^ KalTeobt^ftandes für. die täg- 
lichen Ai|$gi|bQ(|« « l^ie i^ldgß 4e$. Einzelnen foll im 
erftcqJfthrcJ^i^t wehr, als. ipoPW. aarf ii» den folgen- 
den Jahren nicht liher 50 Pfd^i hjetf ^gen , in f« ferja Aa 
nicht von Unterftatzungsvereinen gefchieht. (Jenes 
z^r Yef1iü^ttng::^$M^f^brauch6„diefe$ um mttde Ga- 
ben I «/»d« 4ep I jüeüraui^hi dß^ Stiftung ,voo, Armeiiailft«d^ 
te» nicht zu. h^fctir^Uecu)* Es ift erlaubt , dieOeklesr 
von iMiiiderjäht'^q einzqlfigon. Die Bank foll die 
Felder. vQQ.dea Sp^vrll^ffen.^^ 4^ProcentiVerzinfung 
annehmeii.. AU^. Aj^|erögp»«c«,ffqd vöÖig frey mn 
Ahgeben ufldO^bahjneQi^do^Ttii^ht'voro PöCtgeldei 
«ndTUs hifft4ei:t: ilire Ver^we^ui^^ Für iriaod iUi4 
die Beftimmungen 9 wie gewöhnlich» noeh W4»oi9^ 

fOnftig. Die Anftalten wurden nun insGrofse getrie- 
en. )Wie die.StiftungsvereinedieSelbftverMwhuog 
eingerichtet haben« kann hier übergangen werden« 
da die allgemeine Ordnung, fo|cher Selbl^igryraltun^ 
bey uns nunmelir bekannt genug ift. -^ • WenViTOan 
die. Einleger als Mitglieder des Vereins betrachtet, 
(?) hat Thah die Verwaltung tJbch aiif diejenigen Mit- 
[ieder befchrSfikt, welche die Einlagen als milde 
raben gemacfht haben. • Däfs Einlagen unter eineni 
Schillinge nicht angetiommen, und . unter einem 
Pfunde nldbt vcrzinTet werden, bewahrt das Rech- 
Dungswefen vor Verfvickluneen und unvermeirfB* 
eben Uhoi^nungien « da die Abrech niing mit jed^^ni 
einzelnen Bfnle^e^fchon an- (ich weitJäuftig genug iff^ 
undidie Zinsbereehnutig fo einfach hls möglich ge* 
macht wercfen inufs. Dim Abrechnung kondte nicht 
befTer geßchei^ und belegt werden, ah durch das 
Abrechndngsbuöh, das 'der- Einleger ^mpßirgt und 
mit HfAfB der beygefOgteil ZiBsr&beHe leicht nach- 
techhein* kaan. Man vermehrtl 4Jie Einnahmen« dn^ 
durchs «fcrfs ntfir die Bidlagen def* Al-mennaiih Vi^fc- 
fchrift dös-öefetz^s der Bank fA Verztnfung gegeben^ 
der Z!iis<frirag aber fo wie iHb milden Einlagen tHxvk 
Ankauf 'VoH Staat^TchuldfcheiAen verwandt Werdeif. 
So recht fieher find daher die Zinfeszinfen doch 
nicht, denn fie faUen weg, wenn fiir den gefammten 
Zitisbtrtl-a^StaatsfehuMfomifie %n 20 ^ 30 Proci höher 
angekauft' find , tfls- fie ne^hMer ßdi-wieder ve^ktiu* 
ftn laflRflii. Werden ^«fe 'VerwaJtiiAgskoften ilnrch 
Hie Zfltr<tti.Mn dencimldeniBiiitagenim'cht ge^eekt, 
fo gefchieht es durch einen Abzug an Zinfen ^er-Ein- 
]ageft.voiKxteA AmiM^jtnd^mohljzo'^,. wekhe« fehr 
viel i(t^ Die. Einkigeo können theilweis, odar im 
GanaefAc'naohs ivierz^iolagiter I^Ondigang 'ans der 
Haffeo^ntekseoommeii'W^irden.. tüagraoben 2w]r 
Umü iieti.Vojtftsbem W(^i%}mte/b,: oder^imt} dett 
Einlege». werdan^d^uveb'MligfiJ^rtct.idfrfscdsi allr 
genielner SchiedsrjipbJ«r b^^Hj^^ j^vftirf, ! . s ♦ n. 

Dte Naobri/ab|e«fäb0rr^jr^lig,iHid Zufiao 
twzekien Ahftalren eignen /jJTilicbt' 2u A^»$zdgMii 
Eher dÄrfeii. wir aaffdefhS^T^^ ^r^**- x w,^ I^IZi. 
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der Arbeiter zu käinpfen, <laf$ ibar/I^oba von dem 
BrodherrA werde gefchmälert wefdeu^ wenn er 
l«eontn|fs,von IhjremT'othpfpniMg inidexv^Arkaffe er^ 
hielte. Djie Einfch^ eibung; ihrer. Einjage eefchah im 
Qeichtftiihla, bey vet^chJiqlireAer. Tl^ü:. - , V^e vi^irk- 

iam&e Era^unt^r^rgder Arbei^r;Z^r Eralagewar» 
dafs die ecfte fOr fie a]s^ QeicHen^ gemacht, wurde, 
AUgemein beroerk,te. mm» dafs di^:a<r^>an. Leute Jnii 
eirfnarten Baarfchaften nicht umzugebeawiffen. £in 
Aroe^iT^aun .braobte 4 VULj, diQ er als&ind bekomr 
meA^ und ieitclemnicbtaMerahrt halte^ EinKnabe 
h«tte vQit)»eUft;ßn bis vierz^nten Jahr feipi-Tfgefohii 
V0n 3:^-6 Schilling; wöehe)i|lich ,ftlF( U|||eirjb»lrfiu |d?p 
Vater g^ben 9 knietet einen i S6hiAUiegiQbrJ& geli^bti 
Nie ernidt.er lae^r als laiSi^llioii^ und eprf|^];tejiph 
davon doch bis zum Alter von 33 Jahren' über 5oPfd.f 
di»eF*fu hig b e y fieb lieee» liefe* Ein junges Mädchen 
nahm 2 Pfd. von eingelegten 10 Pfd. aus der Spar- 
kafle»^ upi,eii)e Fr^ndin ajus dem Geföngnifs zu be* 
Äeyen; ^'ESa Vatef machte von feinem Wochenlohn 
zur Einlage für feine. Tochter das Doppelte von ^em» 
was er fdr %ch felbft gab, und blieb wobt itöt die- 
fem aber nie mit jenem zurück. Die Theurung von 
I gl4' unterbrach einen grossen Theil de^ EiiM^lun- 
gen, diefich bey der Spar kaffe zuHatfa au£ i]iMO(Pfd* 
beliefen. 

Dle.Schrift. macht. mit>dem Sparkaffenwefeii. in 
England bfolängUclv bekannt, y^etm »fißh au^h.ihr 
müh£am< gefainml^er Stoffr.befTeii häUe^ vecarbe iten 
lafTen; und dieUeberfetzung verfehlt iwohl zu weiU^ 
den angemefTenen Ansdräcxi, doch nicht de^£;nn« 

Da dar Vorfucb mitSparkafleii Aueh in Deutfcl^^ 
land gemaoht lift» fb fragt 'fich: was verm^gien fio 
zu.'leiften? und: wias: lä&t fieh dafät) tbun? Eine 
Ver0C|fsernng der filnJagea^dttith'Ziiifeszinfef^ ilt 
f^IuL in Ijngland wtniger der Zweck ab die Sicher^ 
ilettunfirdktiEr^n^f and oft naöehte. dort d^r.Fall 
feiton iefm^. Wori^ fich düä Einlage Tfudoppelt. Es 

Sehörtei eia.hdhenenZinBfuia dazu, als dort der An« 
laufcvofinSleatsfQhsildCcheiAen mteljchtrmoht; und in 
Deutfehlaüd 'wivd • doch, wobl Niemand Sp^rkaffen 
mi^Slaatbfcb9l4fob6tneln^begraflden.<1fvoUen,. f^^^fy 
geringei {JMtiiXwei^JHibeji^ ddblio^'Odei: gar «oJ'rQ^ 
ZinCetf geutikhiBefw c.VWe>ies aber; in JDeüUchl^idfl^nHt 
dctef ci<fentlidMnLTfieu|l«nhertt:Aicbt Qlifstich fteht^ 

da gtiMoCüU Staft(t»ka&4 Mem. t.gi kleinßa Borger 
Gelegenheit genug , feic^a.NoihpfenaJgi»mii ifi^igen 
T4uilem;%ar2iffiS!]ch «aterztibringen.* ^ Mit de^ bQr^ 
flerlicbeiiiTd*«uglMt|epn&eht:>es )aber.imt^r uns n^hf 
fiemiCsiieH:« dilfs)dief6i»w(e^kaVbeite^iwd4^5 ß.^^adf^ 
dJe/SiifparniCG9;jiii<eA Btedht rtenonioht; ^irpi^^u^ 
fiailtMü: .iSpftrkaflW! wQrde«^jHAa.)iur[<iQA nm^}^^ 
fe9Kn>jrYAfli:eJnfiMefl#;€bUiit0 ]imMtkib|^itn^^^ ^ff^i 
hcMmllmteov «^denihn häufig weomiinf^nd d^a^%<xff 
nAtMh Mann iti»^.':i^n'e|i> kloipen'Oe^dC^chea.nlchjt 
behcUMen darfeü^ folglich nicbt io kJeieWt^rTipaflerii 
in ga#iaen..arltf«»7 t&i^oh fdMtJn 4j0i^\iri\xdß,9ipf^ 

wagen mcht ratlifam ^ fondern Yorzttzieben iejn > üe 
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iweinfacW^ RttihBurigsv^^fefeö seu behandeln. Die 
Attne^atiftalt '^arf liefe fretlich ^uf keine gewagte 
Gcldgefch'äfte «ifc den fi'fnfagen^'feirtläffert, aber fid 
kann die Oeldct aaf gutes Gmndofand belegen-, und 
die Zinteri phüij'Abzog för^leri Eirdeger beffechn^ni 
Auch ift 'fie' atÄ geeignetfteii ,• i|m auf diefe Weife 
mit dein J5Ü Vcrfiihreh i was Äiß.einwandei^iideHaiid- 
werksge(4ll(Sii oiitbringen, und' V'^^hrend fie^in^rbeit 
f tefa«n 9 erübi^igefn ) oder wä^an milden Gaben einem 
Armisn befifmimt Wird,' •det deffen für deti Augen« 
blick nicht bl^darf. äatt^^ndlich die Armenanfuit 
Pof tiFre^fteit ;' fe- könnten ^4tioh aus der 'Utngegenid 

ffnidgen "tti ihrer Spafkaffö erfolgen ^ ohnedafs'ditt 
inleger einen- Bachttabefi^ KU fchreibMi Mtten. Die 
Pbft en^finge ' die GeM^r unverfchloffen gegen 


Soheih, iiilM»t|dffiWmef^n^g^en As^Ätfreclintings-- 
httth aus. Welches ^.iiglfefch Quittung uh* SchutdTer- 
fcliireUmng'der Armenanftölt wäre; üHd^aüf^IelTeii 
Bebähdij^ung vondem 6igeMhnn>er dle^Poff ^le Ein- 
hge Zurückzahlte und ihren Vorfchiifs 'V^n der Ar- 
menariiftftlt 2urfickefhjelt^.'' ^ ..vi- i • . , 


M 
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D«?r AhfcMiitdwäfe hiernach, da& die Spail^af- 
feh in England wegen der weit gröftcfreh Menge und 
Bedrängnifs det dortigen Armen von gröfserer Wirk- 
fftHikeit als in Deiitfchland feyti ; aber niemals den- 
noch eine Tilgungsatiftalt der Arimenfteuer werden 
können ; dafs ße ^in Deutfchland i¥ür in gr^fserea 
Städteii'anwfendbariflmti doch Ihre Wlrt<fa[ihkeit auch 
aw P deren Ümkreis'erförecken können, wenn fia^PoIbc 
frdyheit erhakenf. ' - < ^ ; 
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I^Iu^Bllaltexi im röiterreicb!* Kaifey ftaat. 

ti dem irdfifchdflickin Lsfctum xu EtIoml (ßgir^ ^pf^) 
&}xdveriftiin>49mSthvA]9hr l^^: der Raekte BeB» r^m 
zweyttfn )ahre 27^ Tom erften 55; der PbiloCobhie 
B^fl; ^oäi 2:weyt«n Jadini.g9, ¥001 erftäi.Ilö«. tiiUtn^ 
Qien'A§t; indimi^ckQfLLjfCium zu R^ftmaü ^RofityS) 
t!er Philotb^hie 'Befl; Votn'.aweyten J.'^* ^vpnv erften 
iÖÄ-,' zuftföimert 656*' - t i ' ' 

' • Di«* "k. Oymn^fiea dtsiÜigl. kct$k9lifcki» Kufikatem 
Stuil^'-Bttirkr haben in der erften MälFte des iaufen- 
diftn Schuljahres 18^1 foldende Anzahl >ron ^cbüleni 
CjerCraipmatikaK undHunsianttätsklanen^ zu'Erhm294^ 
^ Zehen ti^s'^^ Bperju 358s ^^ Gtf^ggw 463^' za 
jfi/tbet^Pff itS, stf Lfmfihmu f$^\ mv^Miikdcz.%\6k 
tä PüMnn {PpMin) djo, tuiftoxeae.217^, ta OjUy ä^il 
z\xUt9gig9&ri4f^ 'ztt/F/H Efffkaziy^ aiilaniiDtn }fOil 
Reebnet man mxu die Studenten der känigLAkadeitii* 
zu Käfchau (J26)^ deskdftigl. Archi^Oyntfafitrmsda* 
felbft (389), ^e^ erzbifcbl^fh Lybeums %» Erlau (281) 
iind <<{«$< bifdhöfl.Lyce«im$ «urftosaati (49}^ die fimtot^ 
fikh\nid KalbbtfuÄc Studien -iBMhrlK^ehöifeii^;^ erhiilt 
«y/än P)r dta «pihzen l&öhigKKafGhaaerStudi«m- Bezirk« 
tnit Ausfehhrfs der «ahlreieheti'Normtttlehuleii andrder 

i^roreftanPtiföbbn I;yeeen, Oymmafiea iciMiTrimIfcbu* 
eir,ilM hede^t4hde Zahl 4146. 

fd dem nfofmirtHi (MtrgUm tu Siror^fatak wer- 
ften feit"! 797 die tbeologirchen^ philofopliifchea , ma-i 
{hertiatitchen «leid'pbyfikAKfefaen Wififehfchaftea in de« 
tta^y«rireh0n^(n4floiial «tAigrili)fa<n)!ll42tterrpracfae yer.» 
jretri(^A iM4d}«'KIaffiker gleiehfall» in derfelben ev- 
Mftrtfr mir die ikitgrifohea R«ditcnemd Jieibiftorifofaeii 
^iflUnfchafteh* werdet! auch jetzt noch lateinifch^ ter* 
eetr^en-, weil die ungrifohen'^Htehte lateinifdi ge« 
u^fariebeTrfind (leidtar !) und die Procelb äueb fagenwär* 
tig^y der k<(tii^. Tafel lateinifch rerbanddt werdeoi 
änci Weil'Ae^ ik^diilob« t>e&hltf u« Stil hi Ungern Cob 
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th^ik.auf die Reohle, dbeiU au( Erzählung ronTbaC^ 
Ciiqb^ bezieht. (In .dem reformirti|fi CollegiuiD zc( 
Pebreczin werden auch die biftorifchen WilfenldiaE^ 
\ßn magyarilcb rergetragen» weil die Mutterlprache 
vorzüglich auf d^m Gebiete der Gefcbi^bte cuhivirf 
und rervollkömoinet werden kann: zucPehnng indec 
lateinifcben Sprache werden jedoch mit dext Zuköri^rii 
liuch die hiftorifchen Wiffenfchaften, fo wie diephi* 
lofopbirchen u* f. w. lateinifob wiederholt und die gric^ 
ebifcben Klaffiktr lateinifob erklärt^ , Die.Tacante 
Profeflur der biblifchea Exegefe und ^der Kircbenge«» 
fohichAe ift dei^. Qindidatei» der Theolc^e,. Soeuitt 
OlafZf der Höh fewobl\in Ungern, als in L)e|itff bland 
mimi Philologen vpad-lfb^logen büde.tje«. übertragen 
«fordet». Die Pfofeffftr d^r grieehifoben Literatur, die 
^it dem Tode deaProfeffbriiroa!« Nrngf^Valtfi d fr PtaJ 
feiXpr^^r Phyfik, M^- XHy^, fuppür^ei ward ihm 
audi fdr die Zukunft gelaffeo, weil er in der Haupt« 
p^fung' feiner?. Scbultic im Julio$ 18^ alle ZobOrer, 
pie daröber urihfil^n- gönnten > zur Bewunderung ^izi« 
ri£9* ^i^ff% feibTt^ein gUiehUeher.lateiii.ifcher^Ijlicbier, 
der iin. ^ie«r wJ^fmi^f'^jlVilebl, fag^e lin^ Stellen 
aui; denn, dritten Cefangt d^r-Iliadey.biogeriAN» dureii 
ibre Schönheit, \au«wilndi9^ her^ als.iein^ Sohüier. 
Itockteti^- . : ' i- . - * '...'*. '" ■• 

. Seine k. k« Maj. hat zu FielwiPCf in Militftr^SIaTO* 
nien ein neues k. k. Gymnafium nach dem öfterreichi* 
Icbexi Sohulplan gegrOttdÄt mid den 'ProfelToven der 
Humsnitats- Klaren elile fhte Befolduti^'^otitöM GtiK 
den Conv; Mfinae , )en«!&' in den^ramm^tihal »•Klaffmä 
▼on .500 Fl: Cm'M. «ugeßohtelt, war in'Vergleleh'mit 
den Befoldungen det ProJPfiflbren an A^' proteftand^ 
feheA ttilcl griechilbben ^ioht unirteQ Oymnafiän im 
Papiergelde fehr viel itV. ' Die Profeffor-Stellen find 
von der Reglertmg noch'; nicht befetzt worden. Der 
Conours und Heoim filr diefelben fand Im September ^ 
igio Sutt. 
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März 1821. 

* iM i| ll . ■■ ■ ■ I ' " 

tITRÄAÄlSCH» NACHRIOHTEN. ] 

UM ; V />' r r 1 t ä t e n* <) Exjmrlmmatph^^ Hr. Prof. Ks^er w^A Hr. Prof,' 

nxv«:***v -P/rt/; crlierer nach feiaein Grundriß (Heideibeif^ 

ErlanniM. ^820. aterAusg,) 

* . . 7) Von apn ckemfchfH VerwMdißhaftti^^vpdGifckicUM. ' 

Verzcichnilf ^^r ckemifchen Kuiäl^ Hr. Prof. i^a/fvfr, nach biner 

der .. .j "- ^Inlehung in die neuere Cbemia C'Halie 1 8X4. j[V^- 

Vorlefiingcn auf der Königl. ^^^f'^'^l^''^}^^ *^ f«^^^' 

AlexLiders-Univcrfität dafelbft im Sommer. r^^^rr ' r V r. 

Der Anfang ift auf den 7tcn May fcefttnmit. ^ ^^ mkgefek$el^4 , . Ifri Prof. I»px;' 

^xr^rr f k . f * ^ » ^) Gifchiciui des Igten Jahrhmpdertt , I>fr/J(Jt öffemBch.- 

A. Allgemeine W 1 f i • n l c n a x i e n. ^^ ^^^^^^ StMungtJckichtt , Hr. Prof. FaW nach S^ltr, 

r Oft r^^tSm und Hr. ?roV f ick nach MeufcL 

I. PhilofopHti. . -._ i{) DtmrcktGtfihkhie,l\r,?rolFciiHTi^chM;inn9r$. 
1^ / ^ffiH und Metafhufik , Hr. Director iwa Schelling. 5) Gefckiclue und Äaxi/fc* »oa Saier« , Derftlke. , 

V) Sußfm der gefammten Pkihßpkie wird Derfelbi noch. 6) «'«'?'«!;?'/^^^^^^^^^ ^''Sf V?^,??"'i ,. . 

»ais auf Verlangen foi tragen. ^ , 7) Neneße Tagfgefckitkse Hr. Prof. fict öfFentlich. ^ 

iS rrticholoEie und Aeßhetik^ Hr. Prof. MekmU g) Einleitung in die Statifiik, Hr. Prof. Fatr», nach fei^ 

A MetkodoUgi€ des kkadmifcken Studiums ^ Hr. Director per E^icyclopädie der hiftorifchen WHIenlbhaftent 

von Sckellinji. , öffentlich. 

«^ PriMiißimstih Hr, Prof. Bretter zu artheilen erbötig. 9) Allgemeine Geographie und Statißik^ Hr. Prof, Fiek. 

^^ ^ ■ xo). Geografhie , Hr. Prof. EaJnri ^ nach fernem Abrif«. 

II. Mathematik. I5ter Ausgabe. 

t^ mementetvmatkmatih , Hr. Prof. Kothe und Hr. Prof. ,r ^#. .t tr,, r^ -• t ^ 

^ P/^; erfterer nadi feinem Lehrbuche über die V- AlUrthums^ mfftnfckßftin. 

Arithmetik. ,...-, ^ vw^w.*^i^ Mr Prof ^) Gefckkkee der frieckifiken Uttroiur^ Hr. Prof. D». 

2) Stereometrie und ffkänfcki. Trtgonmetne, Hr.Proh ^j^/«». • \ 


Ro^*«* , ^, » irj» rx^MU a) Gefckickte der r9mifckim' Literatur. Hr. ?rof. Heller 

3) Das 4re bi$ 6te Buch der Elemente Euklids, Derfelbt ^ J^ Verlangen. * • n rror. 

öffentlich. ^ ^ .... «, ^ « f.* a'i Ueber die Bedeu tone der cdten Mutkolaoie. Hr.I>i. 


7^ ^^rr^ry^ W^/r. . W«, Ht, Prof- *^[J'^^ ^ Ueber' den .«r^ola de/ T«««., „it Uebungen im 

g3 Peldmeßknnft, mitOebungen auf dem Felde, Hr; Dr. i^^einifchen S?.l , Hr. Prof. Hellet. * 

Fabri. . t^^rii- - e \7^*.i4«-i-rtt 7) Im philologifche» Seminarium wird Hr. Prof. Hffffr 

9> ^:'"'!?ff T4'^^.ÜS!**^:i32ÄÜ*Ä*^* «*««» römifchen Schriftrteller, Hr. Prof. DlkUrMti 

lO) Po/öj/iS« R«:4».H^ D#i:^» nach Lawgsd^f. ^.^ homcrifchea Gelänge erkJären. 

. j r > . > /r-.i-.t-^.- M. *• Befondere Willen fchaften. -• 

«) Snmltpäüt der. gepuamtn Natiir0$ffnifih^tnt Hr. _ 

Prof. lf«»/?wr öflFentlicH. • ' . li ,Tk0otog.it, 

2 ^mS/« und FkufitUgü. ^ fflauun^ Dtrftie. i) ,fy«yiUpadU und lUeth»itloßie, Hr. Dr. £.g«K<r(i(.r 

i^ Terminologi* vaii ifß'gtf^üßii itrBttamik^ and *&- a) Ueber das »V«« *♦' ««»«*, Hr. Prof. £<uwe «f. 

turttfekichtt der PkaatrogYJl.m . DtrfiUtt, fenUich. 

<^ BÄA/ Bxa„ibmi0, l^S^. j) £«fc<»«i« « ** *.&. aterThril, Hr. Prof, ÄitAo/d». 

A. k Z- ^i»^' ^i^%0d. F(4) 4) 


At^LjU. I-ITERA,TUlr-^EITüNG 


»uJ'Bem.Torigqn ««lb]ahr« ObirigM Theil deg Je, 

ßtas , ätnA^t Hoftak und Miciu und das U< 

"««, Hr. Prof Mmw. 

i) Exegtft des N. T, Matthäut, Markus und L«*<i/, 

Hr. Ur. Wmwoir. Aftoftelgtfikkhtt, Hr.Prof. Bertkoldt. 

7) Dogmngifchtchfi , Hr. Prof. fJrr/io/rfr. 

-Ojeil derWben ; Hr. Prof. Figel. ^ 

^ ^t^^'if ^f^^^^ ""•• P'^f- '-i/^^ «ch feiner bi- 
blilchen Moral (Erlangen Igai). 

Ja) 17.^11»^ m hmiUiifchen Seminar, Hr. Prof. B<r. 
: &a#r^ ^^ ^^^' "f^'^'^'fi'^ Hebungen ^ Hr.Prof, 

II) Katecheti/cke Utbungem, Hr. Dr. i^wiwo» öffentlich, 
la) Exammatürium, Hi-.Prof. f^^jfrf öflFemlicb. 

IL RiehtswiffinftkafU 

ly fi*m/05pWi>, ijr. Dr. P«rA/a. 

^) Ltflimthnrn, Hr. Prof. Glück, nach Jijr Biener'fchen 

Ausgabe des Textei^, mit Rückficht auf die Gefchicht«' 

der einzehien Rechtslehren. 

Inßhutiontn und Recktsgeßkichte , Hr. Dr, P«fi/ci. 

3) Rechtißifckichu , Hr. Prof. ÄncAer. 

4) Pakdekren, Hr. Prof. G/iic* nach &Ätif««e ; die Port. 
- tetzune derfclben , Hr. Prof. Bücher. 

5? ^^fii^^^^i^f treckt: Hr.Prof. Grundier nBchRmde. 

6) Einleitung, in He Gtßhicku derdeutfckem Rtdus, Der. 
yi/*e öffentlich. V 

7) Baierißhff Privßtreeht, Derfilhe nacb dem Cod. Max. 

CSV, f 

t) Baierifeka Staa^tre€hr i Hr^Prof. Poffe. 

Daffelbe mit dem Staatsrecht des diut/chen Bundes. 
Hr.Xy^.Sckunek. V ? 

9) Das neuefte baierifche froteftantißke Kirckenrtckf . Hr 
Prof. GründUr. l ; • * * 

10) Gemeines und baierißkes Leknreckt, Hr. Prof. Fo/7i 
, nach Böhmer. 

H) Gemeines und baierißkis Criminnlrnhi, Hr. Dr. F«ffea 

i^ach Peuerbc^k. .; 

Qas Bqiertf^he aJJemy Hr. Prof. von M%«rfr, nach 

dem I. Thei) des Strafgefetzbuches. 
W) Uelier die f^erßkiedeSheiten cTes gemeinen und de« 

baierißhen Criminalreehts , Derfilhe öffentlich. 
*3) Theorie des Concursfroceffes , Hr. Prof. t^ffe. 

14) Ueher d^ franz,'dfifihe Crw7. und Criminal^Gefitu 
buch , Hr. Prot vm /»^«wti^ .^uf Verlangen. 

15) Volherrechs, Hr Dr. äAääc* nach AiaW/rfi 

16) Praktiicum, Hr. Prof. ^0« ßTenäs. ' ^ • -* 
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III. AitZffiifioifßüfikafU 

1) ^«<tfc/ei»tit(<ir und Methodologie, Hr. Dr Hdffmann. 
a> AÜgemefne Anarcnue^ Hr. Prof. Heifihmann. 

3) Ofleohgie , Hr Prof. Lo/cAge , nach feinen Tafeln. 

4) Afiat^mit der Ge^ucUwerkUHgi ^ Hr.Prot.Ftei/ckMaHU 
j^) Angiolvgie, Ditßlbe. , 


fr) Anßtomißhes Cowerß^ofimn^Ur.XrohUßkgi. 

7) PhMffidogie des Menßken^ Derfilhe. *^ • ; 

8) Allgemeine Pathologie und Jherafte , Hr. Dr. Hoffmann 
*uf Verlangen. 

9) Pathologie und Therapie der chronißhem Krankheiten. 
Hr. Prof. //eji*r. 

lOj Von den KrafMiitten der nengebarwen Kmier, Der» 
filbe öffentlich. 

^l);Vojl der Heiui^ der Aßphjxien, Hr. Prof. Hei/Ü 
mann. 

12) Pharmakolopo, Hr. Dr. Hoffmann. 

13) Die /Carff/f, Reeefte ^ ßhreiben , Detßlbe. 
14} Diätetik, Df r/Wire jineutgeldiich. 

1$) Gerichtliche Msdicin, Hr. Prof. i/rvi«, nach der 
iten Ausgabe feines Lehrb'uöha 

16) Uebungen im Klinicum , Derfilhe., 

17) Chirurgie, Hr. Prof. Schreger. 

18) Literaturgefihichte der Chirurgie, Derfilhe öeffntL 

19) Chirurgifihe f^erbandlehre , Uerfitbe, nach feine» 
Hand buche. 

30) Die Krankheiten dds Auges, Derfelbe. 

21) Uebßngen im ehirurgißhfn KUnicnm, Derfilhe. 

32) Enthindnngskunß , Hr. Dr. Hoffmann. 

IV. Staats- und Gewerbswiffenfchafton. 

i) Enctfclopädie der $taatswiffenfihafeen , Hr. Prof. ü^ 
nach feiner Staats^wiirenfchaftslehre. 

2) Polizeywiffenfihaft , Hr. Prof. ffor/ nach feinen Sdirif. 
. ten; Hr. Prot Lipx ift erbötig /fie zu lefen. 

3) National ~ '(Staats ^J fVirthßhaft und Finanz, Hr. 
Prof. Hart nach feinen Handbüchern, mit Rucfc^che 
auf die neueften Verfaffungeh; Hr. Prof* ÄaHnach 
Fulda, mit Rückficht auf die baierifchen Oefeize ^ 
Hr. Prof. Lins auf Verlangen. 

4) Ueher die baierißhe VerfaLffung, Hr. Prof. Ran öf- 
fentlich. 

5) Landufirthßhaft , Derfilhe nach Beckmann ^ und Hr. 
P^rof. Ltps. "^ 

6) Forßwiffenßhefi , Hr. Prof. lifs. 

7) Technologie, Hr. Prof. Ka« nach P^n»* (Lehrbuch 
der fpeo. Technol., 1819)1 Hr. Prof. Idfs nach Beck^ 
mann. 

8) Kameral-Bankunfi^ Hr. Dr. FaSri. 


IMties^ichl \m Franzöfißhen ertheilen Hn Dir. Jfrjfiifar 

und Hr. Dr. t>oignon. 
Im Enghßhen^ Hr. Prof. Fick^ 



Fechten uni nni^e • gjfmkaßißhe Kunße }Art der Herr 
T Untverfitäts .F^^ht^ieifter Roux. 
Tanzen, der Hr. Uni verfitätfe- Tanzmeifter Noar/tÄcc*. 
Reiten^ der Uhrer der Reitkunft, Hr. Efper. 

m^^^n^memme^imn^^iem 

« UniverfitäuHhliothek ift Smal wöchentlich von I 
bis 2 Uhr; dieN^^ttriWffii/aaNn/iMig JUl^ttwocbs von i 
bi« 2 Uhr geöffn^ ^^^j^ 
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Vi teraris che anz eigen. 

L Neue periodifche Schriften. 


oJgende Journal. Fortfetzungen find erfcbUnenund 
Terfendet worden: 

r 

X) Jourxial für Literatiir; Kunft» Luru» und Mode. 
Ig2l.r iftes Stück. 

2) Fortfetzung des allgem. deutfcben Garteti-JUaga- 
xins. 5ten Bdes 2t es Stück. 

3) Curiolitätcn der phyfireb- iKerarifch- artlftirch- 
fairtorifcben Vor - und Mitwelt. Sten Bandet 
6tes Stück. • 

4} Nene «Dgem« geogr. Epbemeiidem 8ten Bandes 
2tes Stück. 

Weimar, im Februar I82I» 

Gr. Herzog]. S. pr. Landea^InduTtrie» 

Comptoir. 


An alle Bucbbandlongen itt Terfandt worden: 

Keuei fVochtnblatt des laniufirthfchafiliehen Vtreint 
iuBaiirn. iften Jährgangs ifte's Heft. gr. 4. Mün- 
chen 1821« bey Pleifcbmann. Preis dea 
ganzen Jahrgangs in 4 Heften 6 Rtblr. S gr* 

Da diefe durch Neuheit , Reichhaltigkeit uiyl Man^ 
fiichFa]ügkeit fich vortheilhaft aaszeichnende Zeitfchrift 
unter der Redaotion dea; Herrn Staatsraths vom Hazzi 
crfcfaeint^ fo halten wir )ede weitere Empfehlung der* 
felben für überBüCGg. 

IL Anlsündigungen neuer Bücher» 

Gifßmmetti. W$rk0 

der Brüder 

Ckriftian xavA Fritdrich Leofold^, 

Gräfin zu Ssolbirg^ 

erfcheinen in Perthes's und B effe r^s Buchhandlung 
zu Ha m.burg. Die erfit Abtheilung in 5 Bänden» 
poeiifehe Sthtnfteu enthaltend, wird bis zur nächltea 
Oftecmeflfe geliefert. Eine ausführliche Anzeige da« 
Tan ift in allen Buchhandlungen zu haben : 


Berlin, im Verlage von D u n c k e r und Hum« 
li 1 o t ifc Fql^ende Schrift erfcfaienen : 

Vtber Erfparuiß im Jußiz. Hauskabi des Prtpßi/ihat 

Staates , mit Gewinn für din Gang der Geßkäfte. 

Ein Fritgment^ vom Ober - Landesgariebu - Rath 

** Edlen von Puttlitz. ft q^j,^ Ig gr. 

In einer früheren ScJi|.»« ^^r der Verfatfer als 


aenfranzWcken GericbtSTerfaTTung häufig m Anregung 
kamf Di!^Gefinnung, mit welcher er jetzt ^ebrerj 
Mangel de^ Taterländifchen Jaftizwefens ^^-r Spr-chj 
brinlt, und Mittel zu ihrer Abhülfe vorfchlägtMnrd 
dahe* um fo unverdächtiger feyn t)ie K^midrs bei^ 
der Verfairungen und feine pettönliche Stellung fe&t 

erwarten , dafs er nicht blofs "«P^'^'^y^'t^'jf^™^"^ 
auch als Sachkundiger fich äufsert, und beides wir* 

die Lelung der Schrift bewähren. 

\ 

In der Schöne'fcben Bocihanaiung !n Eifen^ 
berg find folgende neue Bücher erfchienen, und m 
allen gutpn Buchbendlungen zu haben : 

Batk, A.L., Anweif ong und Uebun^iaufgaben zum 
Ueberfetzen aus dem Deutfcben ins Lareimfche, 

für die untern Klaffen ^wGy"n'^??:.Vw.^n.. 

Htdu, H.A., Noth.. Troft. »nd Haljsbuchlem für 
Schullehrer. Tomebmlich auf dem I^e. Allea 
Behörden und Freunden, auch allen Feinden der- 
felben oe^Bridmet. g. 12 gr. ^.^ 

Ä/WW, Dr. Chr. F. vom, allgemeine E'tt««'',f"8^ 
wrfchiedener Materien aus ^«» »"»'•«"^'^^^ 
nnd peinlichen Recht, fa^wie Bekanntmachung 
mit Handlangen der willkürlichen 6eri<Jtsbarr 
keit, für Perfonen, welche der Rechte unkundig 

SrÄ.^Dtf^.^ir.. «iparteyirche Kririk d«r^. 
fallendfien Behauptungen des Herrn P^tor Harmr^ 
YorzflgUch die Vernunft, das GeWfen und Ar 
Verhältnifs zur Offenbarung bweffend, AIJ^ 
denen das Chriftenthum und die WiCTenfchaften 
heilig und tbeuer find, gewidmet, g. la gr. 

Bey Friedrich Fleifcher in Leipzig »^^0 
•hen erfchienen und an alle Buchhandlungen »erfandt. 

AdrUm Vlae^t 

trig9mt$rifcht und l»g»ri$kmifek* T«/«<«. 

Von neuem durcbgefehe« 

und anders eingerichtet 

Ton 

Gottleb fiordman»' 

Mit deutfchem und lateinifchem Text» 

Zwmügßt AmfUgu 

1821, 

Preis I Rthhr. lO gr. 

Auf feinem Median- Pajrier ia gräfferem Format 

4 Rthlr. 


Ein Buch, was nmi durch ao Aufl-g^t &»««» 

, „,,„.. Nutzen und^feineBraocbharkeit bewährt hat. bedürft« 

Vertheidiger der jsrw/jgi^. '{* - .^, Verfaffung auf««. w<Al keiner weitem Empfehlung. J««**"*" r.,, 
treteil, zu einer Zeit, da rf«J /**"' ^fatz zwifchen die- nöthig zu bemerken, dals die Einrichtung der ]em 
Jer, und der ia den rhekilfj' <^^J^«n noch gelten- gen Auflage den Federungen de« Pnblicam» ^'»^%^ 


der Art, ^e die Ib beliebten Vegaifcben^ einiericK- 
tet, und haben vor diefen drey Vorzüge , l> dals fie 
in bequetaies OcU^format gebr9€äit , 2)' auf fcböneff 
Schreibpapier gedruckt, und 3) wohlfeiler fipd- Dem 
Voriwrf, den ihnen früher Herr von Vejgt machte^ 
dals fie fcHerhaft feyen, bat fchon der bervhaite Eben 
bey der von ihm beforgten vorigen Auflage gänzlich 
xunichte gemacht. Der jetzige Herausgeber nad die 
fbrgfältigCten Correciuren bürgen auch bey diefcr fo 
Mwifs dafui*» dafs ich mich erbot ig machet ^r ]^ien 
erweislichen FeWer» der mir dargetfaan wird, timin 
Sftciisthaltr za ver^ten, und das Blatt, worauf M- 
cber befindlieh ift, fogleich Umdrucken zu lalTen. 
Der Druok darf fich kühn jedem ähnlichen Werke 
an die Seite (teilen , und für Liebhaber fplernnder Aus- 
gaben ift durch die gute Ausgabe geforgt. Lehranftal- 
ten^ die Beftellungen auf bedeutende Partieen maebeni 
werde ich die billigften Bedingungen gewähren« 

Leipzig» im März Hau 

Friedrich Fleifchen 


Katzen ff rnng 

von 

lfm II kfurt ß. M. nach München 

iin Herbß 1S20 , 
von Felix von Frohlichsheim. %. 174 S« 

iftfo eben bey Hartknoch in (.eipzig erfchienen 
und brofchirt für tg gr. oder I Fi. 21 Kr. Rhein, in 
mljen Buchhandlungen zu haben. 


Bey mir ift jetzt erfchienen , und durch alle Buch- 
haiidhingen zu erhalten: 

Hör*, Dr. y. Dc-ilr, Handlmch einer Staußik der 
deutfchen Bnndetßaaten. 378 Seiten. i llthlr. 
12 gr. 

Der Vcrfaffer, deflen rtatiftifche Schriften in 
Deutichland Xowohl als in Prankreich mit vielem Bey- 
fall aufgenpmmen und zum Theil in die franzöfifohe 
Sprache überfetzt veorden find , liefert hier eine aus- 
fuhrliche Darftellpng der auswärtigen und innem Ver- 
bal tnifle des deutfchen Staatenbundes und der deut-^ 
fchen Bundcsftaaten nach ihrer Gröfse , Volk»menge, 

Jhyfikafifchen Befchaffcnheit, induftrieljen und mcr- 
antilifchen Betriebfamkeit, Staats- und Militärver- 
fafTung) Geiftescultur u. f. w., welche vorzüglich 
diejenigen, die fich aber die allgemein gewünfchte 
Handelsfreyheit und über conCtitutSonelle Verfaflun- 
gen näher belehren wollen ^ niicht un'befriedigt läfTea 
wird» r 

Leipzigs imJaniuuriSsi* Karl Cnobloch. 


III» A u c t i o B e cu 

Die ^ton dem hrefelbft verftorbenen Buchhcindler 
Herrn Johann Jacob G^hamer hinterla£Cene natarhiftg- 
rifche Bucfaerfammlmig foll, nebft einigen andern 
Schriften^ auf den ig-en Junius und folgende Tage 
MFentlich verbeigert werden. Auswärtige Aufträge 
nehmen in frankirten Briefen darauf an: in Berlin: 
dxe Herren Bücher •Comoiiilare Suin und Jury; in 
Leipzig; dieHerrenMagiftri M ebner t, Stimme] 
und Grau; in Halle: die Herren Antiquare L i p pert 
und Weidlich» wie auch Herr Regiftrator Thieait 
VermchniCTe daron find bey den genannten Herrei 
und in allen Biichkandlun|;en zu ecfaahen« 

Auch wird das Verzeichnifs des hierzu gehdrigea 
anfehnlic^en Natiuralienkabineta in aiJen Buchhamct. 
lungen ausgegeben. 

Halle, den lo. März igax« 


IV. Vermifchte Anzeigciu 

Herr Bärne, der jetzt wieder in dem toh ihn f« 
gerchmähten Frankfurt lebt, findet für gat feinen 
Witz jetzt, in feiner Waage an SchrififteJlcrn und 
Bud^ändlern zu üben , und zwar an Schriftftellern. 
wie ü. i. A. HtfftMwn^ und auf eine Art, die fchon 
laute jMi£sbilI]gung erregt hat. 


.humor^tjcfu Gedichtt htfondtrs in B^tug aif mutrt Ze«. 
trttgmfft; dabey auch wich, den gewöSnlich"neutralen 
y*f' T? angegriffen. Hr Ä«r.e ^«j^ ^«i,, „;^ 
dafs Witz auf Namtm der fcUtckttßt ift, „^ j.^ ^ 
fcheint , als wenn das klHut Comptoir wenifffteiis fo 
grofs fey . dafs es keine B9rn,'fche fVaagt (die nirgends 
gefetzhch ocfer öblich eingeführt ifi) zu reHeeen 
braucht, Sollte Hr. Bint unwillig «uf mieh fevn 
weil er aus einigen Verlagsartikeln etwa den Schlaft 
zieht, ich lej auch ein Judenfeind ? 

Herrn BSrnt't Schreck »om ao Sentbr. j«ig /äfit 
ihn in Hn, Dr. Düring einen Strumketmtmi etbiKktn. 
Sollte er darum meiner würdig f«yn? Dann hat der 
«fcheute Hr. Borne den Hn. Dr, Döring g„ nicht ^er- 
ftanden, und von meinem Wirken weifs er ««r Nichts 
Obgleich Dr. Döring einigen ünftig gerögt hat, fo ha', 
bfn doch freymuthige Kritiker fein« Freymwh über 
die Gebrechen der Zeit gerühmt, und ich faab« viel le. 
gen Willkür zu kämpfen gehabt, ohne <&feni darch 
eine Heue nach Paris anszuweicfaea. 

Ernft Klein, Buch- und Kunfthsndlcv 
in Leipzig und M^rfeburgk 
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AB.?NBYOEI,4HJlTHEIT. 

WiCTTt ^•Schaamburgto.C: D9 Pifli, Dyfenti* 
ria 9i Ophthalmia aigyfiiaca\ auct. Ludovico 
*• ^ Frank % Aled. Doct;, Suae Maj. Mariae Ludovi- 
cae, Archiducis Auftrrae, Ducis Parmae etct 
a Conßlüi iptTn}is et Archiatro etc. 1820. VIII 
u. iaj.S. g: m. i ihhogr. Tafel, eis oriental. 

Pefthafpital darftellcnd. 

.•.•'■. • • • 

Bier V£i ging mit der franzöfifchen AusrOftung 
i na^h . AAgyp^en 9 uad, hielt fich nachher» um 
fajne Kenntni^ von derPeft zu vervollftändigcni ein, 
Jahr zu Tunis und fechs Jahre in Griechenland auf ; 
^r erwähnt jedocK im Verlauf der Schrift nie jener 
Q^gen/den« fondern alle feine Bemerkungen beziehen 
fiph ausfc^iefsend auf Aegypten. Auch wQrde 
m9Ln fich feWr irren, wenn man befonders Aber die 
Feft die Ergirbniffe der Erfahrung und des prakti- 
fchefi Lehens erwartete , denn aber diefe Krankheit 
konn,te der Vf. um fo weniger Vieles felbft fehen, 
als er nur kurz^ Zeit z^u Rpftstte, jedoch , wie es 
ii:beiiit, nicht einmal im Petthofpital feihft, Peft- 
ki-ünke behandelte, und feine Erfahrungen vorzng- 
lieb auf ^|e bey dem. Militär vorgekommenen und 
such Erkcnntnifs der Natur der Krankheit an die 
Peftliofpitäler abgegebenen Peftkranken ßch be- 
fcbränkon. Dahey hatte der Vf. doch wenigftens 
den Vnriheil, dafs er j während feines Aufenthalts 
an Ort und Stelle fclbrt'Erkundigungcn Ober das Er- 
icheinen i^nd den Verlauf. der Epideroieen der Krank- 
heit und .über d^ Verhalten der Eingebornsn bey 
derfelben fammeln JkonQte.' 

In allen Gegenden der Levante, in welcher. die 
Peft vorkommt, wollen es die Eingehörnen nicht 
zugeben, dafs die Krankheit jm Lande elnheimifch 
ivod bey ihnen entbanden fey, foadei^n .fite behaupten, 
ctafs fieJhnm jedes Mal von Aufsei^ mjtgetheilt wer- 
de. Der Vf. t^ginnt nun damit, den Ürfpruijg der^ 
Krankheit in Aegypten zu unterfuchen und bilit ficb,! 
zuerft bey Mofe^ auf, den er aber kurzweg für apo? 
Aryphifch ific!) erklärt j des Propheten Ainos und- 
des flien .Bachs der Könige erwähnt er nicht« Aiich| 
d^r» OberAwyPl«" f^ ausführiiche JfterodoV Jage 
fiichls über diejfeft, J^enii djelelbe unter den von, 
ibm als unbekafin.t^'i Krai]j^[ieiten aufgeitahr^ten Üe? 
bdn .zu.vermuthen, tey >,-^awagi. .Hätte Her Vf., 
in dem Werke feJbft ^^h^ t^eOy ^^ würde er nicht, 
fahr •«tfi»(;'»^/<^''v*MljÄbrt^^ fAfiJ'ft.gefwdfn 
haben, ctafc ft^<^t^V^^^^Sp«^^ ^^^ ^?^ «^'^"^^ 


i 


1 j ■ . 

bey depen alles mit Aerzten erfoUt fey (If^ g^ 
welche Nachricht' die Verächter der Mediqin beher*' 
zjeen mögen. Eben fo. wenig fcheint der Vf« bey 
Thucydides die Gefchichte der von^etbiopien fus 
nach Athen verbreiteten Peft felbft gelefen zu habend 
fonft würde. er nich^ behaupten, von der Peft zu 
^th^n feyen die ein.zige Urfach^ die mit meiner Bela: 
gerung nothwendig gegebenen Bedrängnilte gewrefenj 
denn Thucydides lagt ja ausdrücklich» die enten jiei* 
eben der Krankheit habe fich nicht viple Tage nach 
dem feindlichen Einfall gezeigt. Der ZiellpunKt» voii 
welchem aq^diePeft in. Aegypten fich von Zeit zuZeAx 
gezeigt habe, wird von dem V^*« jedoch ohne wei* 
tere Nachvreifung, auf den Einfal) der Mubaroe4äner 
feftgefetzt. — Heut^zuTage fey die Peft in Aegyp« 
ten noch häufiger, als zu den ^iteo Prower AlbmSy 
welcher i)?re regelmäfsige Wiederkehr auf neben Jahr^ 
feftfetzte, .Schiffe von Coiiftantinopel und Smyrnf 
kommend theilen mit ihren verfchiedenen Ladungen 
den Anfteckungsrftoff abwechfelnd mit ; entfchiedeo 
fey es aber auch , dafs in Aegypten typhöfe uj:id.gal4 
ligte Fieber ijald in die Peft übergeben« Als der Vf« 
zu Alexandnen landete, fo bemerkte man pin befoo- 
deres Slerben unter den Katzen» worauf bald nach« 
her die Peft folgte;^ auch zu Conftantinopel^^werde 
angenommen, dafs Peftepidemieen iipmer eine Krank- 
heit unter den Katzen voranzugehen pflege, wor- 
aus (jch vielleicht noch weiter der Krie^ztu^ind er» 
klären liefse, in welchen man fich bey reftzeitei) in 
der Levante gegen die Katzen fetzt. Von beranna-* 
hender Peftzeit fey immer auch das ein ficheres Zei- 
chen« wenn die, welclie. früher die KlrankheU 
durchzumachen hatten, in den. Narben der Bubo« 
nen ein Stechen empfinden, ja der Vf. ^ der feihft 
nie dl(^ Peft hatte , wollte fogar bey *fich felbft zu je- 
ner Zeit ein befonderes Gefühl in der Inguinal* Gen 
fsnd bemerken. Immfer .vermehren fich bay einer 
errfchen^len £mdcmi'e die Zahl der Peftf alle und 
ihre Gefährlich Keit zur Zeit des Neumonds.»^ ciaii 
plötzliche; abgebroehene Aufhören der Krankheit 
zur Zeit cles Sommerfdlftitiums werde vorzOg^'ch z^ 
Cairo bemerkt, wo nach diefer Zeit die inficirteften. 
Lpcale ohne alle Gefahr gleich wieder bezogf^ wer? 
qen l$5iiiien. Zu/^Damiette uad.Rofelte gab ei;. auch 
im, Julius und Auguft Peftkranlce.: , ähnliches be-, 
merkte ja. in neuern Zeilen auch /jr/^A. , In UnJ:er« 
ägyptcn überhaupt find einzelne Peftfälle y\el bäufi* 
ger wegen des ftets regen Handelsverkehrs. Oft ift 
die Peft &I4[)Z 19.^1« So, richtete Jie während der. 
i^anzofifchen Ocr.upatioin in der Vorftadt Bujae gro- 
be Verheeriifigiea an, ohne dafs der Stadt Cair^, 
^na^ • •' *^ ' • felbft. 
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telUtf des iebhafleften Verkehrs imgeacbtet, die 
Krankheit. mitsetheih worden wäre. Von' den» fa* 
oiören Kanal el Kalik konnte der Vf., der lange an 
demfelben wohnte, keinen befondern Einfluls auf 
die Krankheit bemerken , die Zahl der Kranken fev 
In jener Gegend nicht beträchtlicher gewefen , auch 
.habe die von Bonaparte befohlene Reinigung deffel- 
ben fpäter keine gQnrtigeren Refultate gegeben. Als 
die urfache der rert möchte der Vf. bey der Unhalt« 
bärkeit aller abrigen Hypothefen Infecten oder rieh- 
tiger Infuforien anfehen. 

In der Deinition der Krankheit erhalt der 
durchaus typhfife Charakter der Krankheit diefelbe 
Gültigkeit) wie die Bubonen und Anthraeeen; eine 
inflammatorifche DiatheGs fey nie bemerkbar« Da* 
Mi widerfpricht der Vf. zum Theil allen jenen, auch 
bey der letzten Peft auf Malta bemerkbar gemachten» 
Beobachtungen» wo die Kranken auf ähnliche Weife» 
wie ' bey derd gelben Fieber wunderbar aufgereizt 
fich gefühlt haben, fo dafs Viele bis zym Augenblick 
ihres plötzliehen Todes noch umher gingen ; auch 
follte man nach dem Vf. glauben, die Krankheit fey 
nie von leichter Art, wie diefs fchon Lady MoH- 
tagu behauptete. Von loo Kranken ftarben go, 
von den 3ö Geretteten kommen die meiften gingen 
Äas Ende der Epidemie vor, fo daCs der ärztlichen 
Behandlung kaum einiges Verdienft dabey zukäme. 
Ego üf fortunam ixtraordinariam conßdero , ^ jJfMtr ex 
hoc morbo evadaty fagt der Vf. — Unter den Er- 
fchelnongen der Krankheit fiel dem Vf. auch die 
fchoh von Andern angegebene, befonders weifse wie 
mit Milch fibergolTene Zunge auf. — W^s des Vfs. 
Behandlung der Krankheit betrifft, fo erklärt er 
zum Voraus, dafs er diefelbe unter unganftigen Um- 
ftänden, beym Mangel an Medicamenten habe aber* 
nehmen** mäifen. ' Dem einen Kranken ^ab er Kam« 

? her, dem andern Opium, beym dritten wurden 
Meinreihungen angewendet, jedes diefer Mittel 
foll etwas geleiftet haben! Seinen Mangel an eigner 
Beobachtung fucht der Vf. mit Vorfchlägen zu einer 
künftigen 'Behafndlung zu erfetzen. Da er aber gar 
nicht von der Idee einer durch verfchiedene Stadien 
Jich ausbildenden Metamorphofe aui^geht, j^iid von 
einer methodifchen Behandlung nichts hält^ fondern 
Bichts- Geringeres als ein Specificum verlangt^ fo 
Ifreift er der Reihe nach zu allen beroifchen ?9ifte]n; 
und vergifst ganz, dafs auf diefe Weife manch vor-* 
treffliches Mfttet Oberfehen werden miiffe, und er 
z. B. die doch nicht ganz zu verachtenden Oeleinrei«' 
bungen nie wflrde kennen gelernt haben.. Dej? Vpr* 
fohlagdes Vfs. geht dahin, dafs die Regenten Rufs- 
laYids «nd Oefierreichs, deren Staaten an die von der 
Peft heimgefuchte Länder grenzen i in der LeVaAtef 
eigen e Sömidarien errichten folltert, tn welchen vötf 
dazu geleigneten Individuen die JPeft f\udirt, und 5rf 
bercnd^rn dazu errichteten Spitälern, wozu Üe'r Vf.' 
eineh nach' dem yon jfßaltni einrichteten Spital ge-- 
rtidi neten Plan bejAigt, beobachtet wörde. 

Was die Augemtitzündung hexrith^ to fch,eint 
(hr Vf* hier fchon melir aus eigner' !Er£ihrun^ zä 


fprechen. Er geht aber von dem .Gmndratze aus, 
diifs diefe AugenentzOnditirg inrarier eine blufs locaie 
Krankheit fey, and durchaus nicht mit entzindungs* 
widrigen Mitteln t^ehandelt werden dOrfe. Auch er 
biemerkt das Intermittirende der Schmerzen feihft 
bey dem höchften Grad der Krankheit. In ihfea 
leichtern Graden habe fie einen regelmäfsigen Ver» 
lauf von acht^ Tagen, immer fey eine catarrhalifcht 
Befch werde dabey, die Mafe im Anfang befooders 
trocken , und ein ficb ereignendes NaCbnbluteD an- 
fserft zuträglich. Diefer Pmftand Icbeioi dem Rec. 
wegen der Anfteckungsfäbigkeit der Krankheit fehr 
wichtig; denn der Vf. will auch bemerkt, ^aben, 
dafs das Uebel in Aegypten da am häufigften vor- 
komme, wo viele Mentcben bey grofser Unreinlich- 

.keit zufammengedrangt leben. Weder das ztiftarke 
Licht, noch der Staub, noch der Wechfel von Wär- 
me und Kälte feyen die Urfache des Uebels in Ae- 
gypten ; alle diefe Umftände können zwar eine vor» 
handene Augenentzfindung verfchlimmern , aber 
nicht veranlauen; veranlafst aber -werde dfe Oph- 
thalmie durch die viele AusdOnftung und EfSore- 
fcenzen der^Salzfäure und ihrer Mittelfilze» wobey 
fich der Vf. auf Olivur beruft. Manchmal alternire 
die Ophthalmie mit der Dyfenterie. Der Vf. iix 
fehr gegen alle Augenwaffer, er gab feinen Kran* 
ken in dem höhern Grad der Krankheit ftarke bo- 
fen Op;um, manchmal alle' Stunden vier Gran in 

, Subftanz, befonders ftark gab ier das Opium einige 
Stunden vor dem Eintritt der Schmerzen. Aderläffm- 
habe er nie vornehmen laffen , auch nie Urfache ge« - 
habt , ihre Unterlaffung zu befreuen. ScarificationeA 
am äufsern Augenwinkel, auf welche er BlahtipAa* 
fter legte , fand er fehr zuträglich. Wenn das Ue* 
bei chronifch wurde, fo wandte er eine Salbe aus ro- 

^ thcm Pracipltatauf folcbe' Weife an» dafs der Kranke 

' immer einige SchiQerzen daran emofiind. T}\e Ei«« 
gebornen behaupten, dafs die enthebende Augen« 
entzOndnng im Anfang durch reizende Mittel noch 
üntercfrückt werden könne, gegen die bereits ent* 
flandfene aber keine Mittel etwas mehr vermögen. 

Auch die Diarrhöe, die übrigens der Armee 
m^hrals die Peft gefchadet habe, fey nicht entztind- 
licber flatur und-eiJne' ganz Ideale Krankheit ohne 
begleitendes Fieber. Diät fey das hefte, der Ktzvikt 
foUe Heb ganz an Reifs und an durchgeriebene fri* 
fche Bohnen und Linfen halten. Im Anfting reichte 
cfer Vf. ein Tamarlndendecoct , auf diis&s fchlci- 
ffirgte und )}]igte Mittel, fpäter Opium, und wenn 
de chronifch wurde, fo kam der Vf. an allen mög- 
])cTien, bey uns gebräuchlichen anhaltenden Mitteln 
li^rum. Das verfOfste Queckfiiber, deffen neuere 
AnWendüngsart er nicht zu keniien fchekit, wurde 
Von ihm nicht angewendet. IJnter den arigehängteo 
Krankheitsgefchichten kommcfn auch einige v6i*, in 
welchen ein taditiges Abfabrun^mittel eine chro- 
nifcHe Diarrhöe am ficherften hob. 

Das Angegebene wird fchon zu dem Beweis 

. hinreichen i dafi ^die Schrift gewifs nicht »ohne Ge- 
halt i&i ivehto au(;h'der zuweiietf etw^j^lio^bgehal. 

• i • * tene 
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tfrey^cfi^ W^!re Tieh bil<!£& , Mir V^^^^ ^^' ^^»«^ 
r^srrta ,' bey Welchem nach S^rpd Zbträitsonß d«r 
innöro Hai|t d^r Ärferic'zdr Entftehuog defWbfii 
Vcrahläffii^g gi^bt,, am häiiRgReÄ vor.. <»r*i/brt*# 
Meinditg öbel- die BlWöag des fackförmigen Aneu- 
rysma durch .cfiie BaJggefch^ufTt , Welche fich <au« 
fserbalb der iBnern Ha'ut der Arterie- in den «erflör- 
tön aufsern. Häuten derfelbön ^rfeeügt, and durch 
Weldhe/' h^chdeiVi endhcH auch die inoei^tf Htnl 
zerftöct forden ift, *]^ne Art ^6s Atteurysirta ert 
fthönt , . verÖi^nt niit fo mehr Abfmerkfamkeitf y« 
aücn monro, iSuätani und ^*va Shnliche Balgge* 
fchwttlfte in den Arterienbäuteh gefutideii« habeoi 
Rtlckfichtlich der ürfache • welche die zur Bildung 
der PuIsÄdergefdhvl/uirt erToderli**« ' vörberekendei 
Veränderung der 'Arterienhäut0 be**^örbi^i*gt, tritt; 
der Vf. den jeiifged bey , Welche^ fid]rn^«ner:EDt2Qii- 
düiig jeö^r Hßje fuöhefni' Wir Md zwar dävemr 
ObefzcugtJ daß dlrfe^ «fters , ieineswegc* aber im* 
riier der F^I feyn>nöge; und glauben ISey dlef^r G«« 
kgcrtheit vbt*'de?r T^nSnih/'Warften *ü itiBftefn^, wel* 
dher fich fetzt thehrere A^tte hingebcfftr f«ft &"% 


tenb Toii d«^ VW. hoch mcte hätte' erwarten laueii 

250 to*em Vor^rige bediente !fich dei^ Vf. zwa» 
der la«e»fiireheJi ftpPÄiche, abe^r dabey konfmeb Wort* 
und Wötadunged* Vöi^; di* liur ein-beutfcher verfte- 
hen kann ,^- B.- btämUbr «ittflf> ichnograptnam fcopa 
ri^nfprämr Dr. Larriff ob fua tatinta, mulitris 
§ijgypli%atmi inUf'fiäi primatm apuä ncinUr advt%Un- 
m CifikbüM^ni %. ra^ \ 

IiKi]^zicb^t. Rßclami tfiffkrtdio mmtomko -paihotd^ 

'' ' gUadiAmurj/rtnaüJortatt üuqx. ^oanm Hinrko 

'''■' GuViiiffto Skrfißrit y Geravia- Rutheno « Medic« 

Baccaljiureo, , Societ. Mixi^ralpg- . Jen. Sodali, 

^Diefe gütgffobrfebeife Probefohrift zeichmst tich 

vorzüglich aits dui^b^diis Mltth^ituhg der Befchr^' 

biing' ftnd Abbildufig röu fünf PrlTj^raten der meiH 

TTsniatifehÄi Aorta i ^Welche firti In der pathdlö^ 

gifch^^ttt^burffiDlien PFi|Mltitefr^^atfMii]m£ derfJni^ 

verfität Leipzig finden« Auch hat der Vf. d|e ver- ^ _ . ^ 

(cbiedenen AoGchten röckrichtlich einiger Tfe«^^,,,P9r.05-|Jjnd Materie dem menfchli- 

der Gefchicbte'*der 'Aheurysmen aus ^en beilern» eben Orga'nismus^als Fbigeh von^KnCzDndungen zu 

hinlänglich bekannten Werkttn mit Fleifs geramnrjelt. 

die Beobachtungen aus-Hiq^^ey^ uiis'noen nittir all* 

gemein bekannten und zur Zeit der Verabfatfung 

diefer ' Didertatf oii ftodi fganz neuem Werke von 

Latnn$€t 9J0 PaufeutMum mläiaU^ ou trüUt 4$ 

Diagneßc dsM mala As { 4^/ pmmams' ei 4m coiur'etc* 

Paris ^19^ lI.*Tom««beTgefagl» die GMode türMmd 

gegen eiM Meinung zi»HmimeogefteUt rnid demnack 

aM^efprooh^n« ^cbe Anficht er iür die richtige 

halt« . • ' I' . . . '. . 

Das irßi Kapitel enthält dia. anatomifcbe Be« 

fchreibung des Aneurysma dtr' Aoru und die veiv 

Ichiedenen Meinungen Ober diB.Bilduiigsgd[chichto 

der Aneurysmen im allgemeiAe»^ worauf itian «i^n 

Tbeil ihre Eiotheilung iO/ veffohiöcleoe Arten ge^ 
gründet hat« Iper Vf, . bezeiebtiei da». AneurysiM 

Kurz .^nd p9ffend>als: 4UßU^, tttUriai m fimmi 

und nimmt mit den^meiflen Scbriftlftellerii zweyf 
Haupt^rteii an ,,^00 welchen ter^die 'eine «lach Sau*. 
Vagi amiurysma oftmdroUitmf die andere nach 
Morgagni fäfHfcrmf neonl. Jene Art findelmaiL 
in .deo oieiftensSchri/tei» . unter, der«, fienenoungf 
mn€uryismav/trmm\ das« a.ySirf^or4lf nenne» jdic'mei->v 
ften ^Schriftfteller , ai%Qh ganz neuerlich noch ^Lain^ 
nec'^.a. fftirium^ Scarpa^. abenriacb Sinwett a.. 
verufUf^ unc( Hoigfqn nn$unßsmm icic«V j^Cöx^v; dazu 
kommt nun joocb dafi amürjßsmm 0riir<ii«e»*wenn'näm* 
lieh mit dem m. epHnärwU» das >fiuM>rme vereinigt, 
ift, welche Art der Pulsadergefcb iw^ft am häufigitea 
vorkoq^mit.. Die drey bekaoofef^yerrcbiedaneaMei- 
nuBgeh ober die Biidun£ider raAj^/drmigeo oder fl- 
iehen 'PulsadergefcbwnJ&j ^^}(!hß V^iiois^ Searjpa 
und Hoigfon aufgeftelit hähen^ fLht ^^^ ^^' ^er Er- 


erkl^r^n; 1^1%. wenn die Natur nur einen Weg hätte 
ZU %refr i^affni&bflclfen Melamorphoren. In dem 
xmiyifn Kapitel finden wir eine Sammlung derBeob* 
lietHlirgO^^iQH» dep. ly.utcoqpremefHw . >rf d^"» S^c^ 
der Pulsadergefchwulft und der vertchtcdenen Mei* 
niingeo Ober ihre Erzeugung. Der Vi. hat auch hiei; 
den redhtofc Weg zur ErkSlrttng*«in(|eIch1egiSn«Jn>i. 
dem er 'denieiügen beyrtimnit, wciöbe Unnehaaaji» 
daft 'jene Concrementis theils Von dttem EntzOor 
diingS' und AusfchwJtaungs^Pi'OcaCs» theils von ei*^ 
nera Blutgerinfel herrOhren. Das drifte. JKapit^U 
welches von den Wirkimgen handelt, die das Aneu- 
rysma fn den benachbarten Tbeilen hervorbringt» 
«nihält vörzflglicb' iriele JnterefTantö MittbefltfiSged 
aus Laemmc^s oben genanntem W^rl<e; 'In demi^irr-' 
ti^ Kapiitel ffthrt H'V^* «*i« ^i^iptome des Axieu- 
rysma der A^rta 'nur kurz äh , we» fie in den Wer* 


fahrung vollkommen ^"tfpre^'i'tfj' dahin zu erläu- 
tern und ge\v\n^m»arsen!2u .^^pfTigeni dafs er-aiT- 
nimmt, es könae ^bFiJs^%^ffy^bwuUtaMx£ jeoP 


riagnoie 10 vielen »'^cnwierigkeiti 

terworfen ift, nur geftattet, und fügt die Krank- 
heitsge(ch|chtfn der l^iden^en bey,»,. von /welchen 
die Präparate genomme^i flnd^ 'deren ^A'bbildnngea 
^f feiiu^r.Schrjfi bfiygefOgt bat. Ajlejn lei/J^ ift nur 
eine d^rfelbeii voIiu^Dj^^g si die Qbrigen find fö Kurz 
lind pberfläcbjicb , dafs fie ii\t die Erkenntnifs und 
LehreVvQn*'ärcrerltrariktieit gär kefoif Beyträg^s* li^«' 
fern und wir uns Tß\\ der Befchreibuiig und Darftel* 
luäg der^lirail}(hafte^ Förm^'n der Aört^ felbft und 
einiget^ benachbarten Theile be^näeeii ihQfleri. '' In 
dem irßem üfid zweyUn Präpafs^te ift die Aorta fehr 
ausk^dehoty uofl .(y^rdiefs fanden fich'rtpch an ihr 
Geichwoirte von cfer Gröfj^e eines fiabnereyes. Die 
Pulsadecgefchwuirt des drä^fn Präparates hatte einen 
TMtt des Brültbelns und der Rippen zerftört. Letz- 
teres i(t '4iucb der Fall bej dem vUrtiB Präparate ei- 

ivei 


; 


wfclches eine».T»feil-der Unken Hälfte, .der |r,¥ft: 
höhl« ansgeifttUt ot)fl clv.H«rz.nach.rech^ geTcfioljeij 
bat. Vcifz^gUfth vy«i^ »erbreitpt iffc d jp A«s«eonung 
ia dam fl^f¥» Präparate. Das Hienz Iplbft , dpr Bo- 
oen ^er Aflirt«, der. Aofana der Arten» a»«i|r«a, 
Se CaroHidep «od die Schlönelbem - Schlaeadern wa« 
Kii fehr attsged?lwt.pi»dLan mehreren Stepen faodqi 
fiefaiVerknöfheriinfleii. DieP,uIsa4erM(c|)wulU hatt|^ 
ifohd* gebildet» wpdie Aorta ziyifrfien^den ianera 
Sohrnktln de8 ZwerchfeUes flufchgebet, u"^ o=/^ 
in die£er Ge^BÄd die Körper der Briiftvvirbelun Uin- 
fane Ton der Gföiuk.tinnt Fauft^zerftort. AuLApf 
vot^ern FWohe zeigte fcb eine Pcffnung von der 
Gröfo»; eines Zwefffotcbtattad^,,, die durob na 
««Wpöfe» Cpafirewept.wrftopft/war., v^elches ein^ 
iadüTche Wotuo«^ yerhipd^rt hatte. - Das ffapar 
mt ift «W dein XwfiH?am eine» funfeigjahrigen.Sqlr 
daten, diK tUifi MAhfeligkei^n.wid vielpn lUfOmer, 
z« eruagen h^ne- in (einem wepigTt— Jabre hob 
eh einen -«rbfsen Stein in die Höhe. und. fttbUe^fo^ 
gleich 8chi>«r«o in der ünterlflibshöhle , flaraof, 
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folgte, IIufteiK» < befchweifliflbtl^ At^Wlbolarf und 
BruTtfchnierz» fo dafs man die Krankheit fiMr-Liui. 
geofcbwtafir«icbt. hielt« Spalef^^efvlke f^h 91«, dem 
ioimer .befchwerlicher werdet^B AtMftth^len Üar. 
Kes Herzkiopfed , ala d^m h wig/^Q; äMf te^ 1 fiel ei- 
terartiger Auswurf und ^ndlicb j^lagt^ er niich aber 
nagende Schmerzen cl^,, wp.inan die ^uftfwirbei- 
beine zerrtört sefM^d^a l\at» fjach.J^^gM^ )i«eid6a 
ftarb der kranke unter den Zuf^li^n c^r. Amzeb« 
rang. Merkwürdig ift es , dafs man die Luncen in 


eine ' eenau'e Bearbeitung und 'Vei^leichung unitt 
einander noch fehr nöthig, Wozu.dAs obeo genannte 
Werk von Lminuec manche fcU^i^zbare 'BtylVäge lie- 
fen, «p^ ZeichD.uifg^;und^tiq||v.d0c beygeragtenKu- 
p£ef-tafela ili yo^^&krUiiri fiftfl^elien dieCregenrtaAde 
den,4ich dar» dQQ^ fcheinea^^nsi^ Herzen auf der 
vierten und ftinftfn Tafe}. iiiebl im riditigen Ver« 
UUuifs «tt. d«A flj»g%eft^yheilei»|jp«ei c lige fc wm (eyn. 
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I. Beförderungen «. Ehrenbeaeigungen. 


H 


. • i 


^^r. Profw Mermmn sw Lriptig Mtyitk der 'K^niglt. 
Akad. der WiOeiiMiaftiin zu Berlin zuieinemiJera^ 
aaswiiHigeit Mhgliedem und Hr. Prof. Of^ftti »u Rck 
penhagen au ibreA Cöirrefpondemen («r die phyfioaL 
KiatiTe gewAbMi 


' « 


4ie -Akl4mie der Iipfcl»ifun.;tu Paris den bekanntefi^ 
li^^piMiKer &/rw 'Ernannt.. 

der beröhmte Cbemikef; Hn GeKeime Rarh Rh*- 
ler Troumsdorjf zu firfuct, ift TOn der Nia(Jerrbeira: 
fpben Gef^lifchaft für Natur' und Heilkunde zu Bonn« 
zo dereii MitgUede erwählt wordeon i^ 


i». 


n. y^ftimifcl^t^ Nachrichtin. 

Aip'i8r»enOct. ig» feyerie H^ Srurtiartir BiheU 
imftdU in der Stiftskirche 'ihr zwcytcs öiFeAtlich^ Feft. 
Eä balle Ccb ^ine ^tahlreichf Verl^mnilung eingeFun. 
den und der PräDdent der GefelirchaFt, Hr. Obercon- 
nrtorialratb und. Siiftspridiger t)r. Flau, eröffnete 
nach einem ^kürzen Gelange die Feyer mit einer Red^ 
üUer den Zweck und den gefegneten Fortfcbritt der 
Gefelirchaft , werauC dann «ach Abfingung eines 
Lie^rerles der zweyte Diecönus delr Stifttkiräle» Hr. 


SL Gerosk » den Berkhi von Jen» Wirken* nid den Un- 
terl^arzüngen der Gefeürobeft feit dein 3lfren Oct. 
Igl9 his daUa IgSO tertrug. Nach'afapermiifffger Ai>* 
fioigungr eines ikiedyerfefhrar der aus Landen eben Hi 
tiiaer Geburtsftedc anwefende*H)r. Dr.-feefwhefif) der 
eifrifle Beförderer ^ der >Verbr#ifung des' heiligen Ur* 
künden unferer Religion , in den Altar, gleichftiB 
als Repräfentant der« Mutter^ Gefellfohaft in LondoD^ 
▼on welcher er zogleicb drä* r origen' beträchtHcben 
Gaben eim neues Gefebenk ron loe^ LouisdV>r hinzu- 
{irgte. £r;thetlre mehrere b6eh(^ intereffante Nach- 
ridiien niit tvon dem kis Ganze und Grbfse gehenden 
Werke Oettes,' weldbes dutob^diegrofsbritannifcbe 
BiMgefellfohaft angefangen ün^ Fortgefekzt worden 
ifta Jetzt gefohah» unttor Abfingung des Liedes: 
i,Komm, okommi du Oeift des Lebens /* in abwech- 
ielnder Melodie Von zwey einander gegenßberfteben« 
denChöveni die Austbeilang Tön Sta Bibeln und 96 
Neuen Teftamenten. * ' Den Sohlofs der Feyer machte 
die Dankrede des ^Hn« Stadt* Decan JOMM^ Sem aber. 
mals:ein Liedverr Folgte. *- Dartaf erlchren der voll- 
ften!dige> Bericht > des achten Jahres der privil. Bibelae- 
ftalt im Königreiche Warfemberg gedruckt * enthal- 
tend die dritte 'öflFentYicbe Rechnung. *— Die j^nnze 
Samrnt der durcj^diefe Anftak fett ihrer Stiftung aas- 
gegebeneti Eieemptare der heil« Schritt b^tfägr: 

• «) im Inlanil- 28,071 Bibelii urn,d 1,7,505 N. T. 

«A) ins Ausland 5,348 -r r- 4$^« N.T. 

Summa 33v»l9 — r- «2,327 gS. T. 
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LITERARISCHE NACHRICHTE N* 


ÜniTerfitätea. 

B ir lin* 

Verzeichnifs rfer Vorlefungen, 

welche auf der dafigen Univcrfität im Sommerbalben* 

jähre 182 1 vom a4rteo April l?is zum erften Septbr. 

gehaltea werden. 

GottisgitakrthiiU 

JLlie Einleitung ins jilti Tißament trägt Hr. Lic. Blak 

nach "de Weitet Lehrbache (Berl. iSl?- 8) ▼or. 
AusenvMti Pfalmcu erkLlrt, befondcrs in gramuiati- 

fcher Hinficht, Hr. Prqf. Dr, Bellermann. 
Zur Erklärung auscrlefen^» Stucke der Gen^ erbittet 

fich Derßlhi. 
Die Pfalmen erklärt Hr, Lic. Tkoluck, 
Das Buch Hiob Hr. Prof. Dr. Bemfleüt. 
Die Einleitung ins Neue Teß, lehrt Hr. Lic. Olshaufen. 
Die Lcidensgefchichte nach, allem wer Evangelien erklärt 

Hr. Prof. Dr. SchJeiermaeher. 
Die katkolifchen Briefe Hr. Prof. Dr. Neanier öffentlich. 
Die kleineren Paulinifchen Briefe erklärt Hr. Lic Olskanfen. 
Die Briefe Pauli an jfi> Galater und Tkeffalonicker erklärt 

öffentlich Hr. Lic Bleek. 
Den er)!e«Theil det Kircfcfngefehiiki4 trägt Hr. Prof. Dr. 

Vleander vor. 
Die P<i'rißik , Derfelbe. , , « 

Das afcftolijcke Zeitalter und die Gefchiehte des Urckrißen* 

tkums , Derfelbe öffentlich. 
Die ckri/Hiche ArchMogie trägt Hr. Lic. Olskaufen Tor. 
I>en zweiften Theil der Dogmatik trägt Hr. Prof. Dr. 

Schleiermacker ror. 
ßMifche Dogmatik det Altem und Neuem Teßamemts lehrt 

Hr. Prof. Dr. Bemßein nach de Wette's biblifcher 

Dograätik Alten u. Neuen Tcfti|inents (Berl. Igig) 
Die Gefikickte der kircUieken Dogmen lehrt Hr. Prof. Dr. 

Markeineeke, 
jyie Symbolik ^ oder Entwickelung det Lehrbegriffs der 

Terfchiedenen Kirchen und Secten lehrt Derfelbe 

nach feinem Lat^inifchen Lehrbache. 

Ri.chtsgitakrtkiit* 

Jmißifcke EneyclofOdie trägt n^ch eigenem Lehrbuche 

Hr. Prof. Sckmaft ror. 
Die Gifekickte des Rdmifiktn Rec^i^ ^r^ähh Hr, Dr. Klemze. 
Inßitusionen des altem fowoii y ^, Memerg Romijcktm 

Reckes , nach /i.nleitung d^^ / f^jpianHQjiga InfütU)- 

ji. L. z. mi. ^'^ J^j, 


tioneh (Ausgabe roq Biener). trägt Hr. Prof. G^fchm 

vor. 
Pandekten lieft Hr. Prof. Haffe ^ und 
Hr. Dr. Roßberger nach dem Heifi^fchen Grundrils. 
Das Erbredü lehrt Hr. Prof. Göfikem. 
Das twetfu Bück der Reden des Cicero gegen den Verrcf 

(de jurifdietiome SiciUenfiJ erklärt unemgekllich Hr. 

Dr. Kleuze. 

Uebcr die Inßituiiemm dn Gajur lieft Hr. Prof. 9. Sa^ 

vigny, 
CiMilißifike Uter^rgefckickte lehrt Hr Prof. Biemer. 
Deutfckes Privatreckt lieft nach eigenem Lchrbuche Hr. 

Prof. Sckmal%. 
Leknreckt tragen nach Pätz vor Hr. Prof. Sprickmamn 

und Hr. Prof. v, Lancizolie» 

Kanonifckes Recht lehrt nach feinem Handbuche Hr. Prof. 
Sckmalz. : * 

Crsminalreckt ^ Ten nach Feuerbaoh Hr. Piiof. Biener und 

Hr. Dr. Steltzer. 
Die Tkeorie des Civilfrocefes entwickelt nach Martin 

Hr. Prof. Hoüweg. 
Hc. Dr. Roßberger trlgt den Civilproceß mit Hinweifung 

auf die allgemeine Gerichts- Ordnung «und das a£ 

gemeine PreufsiCdie Landrecht vor. 
Volkerreckt lehrt öffentlich Hr. Prof. SckmaU. 
Ueber das AUgmäme Prmßifcke Lamdreckc lieft Hr. Prof. 

V. Savignff^ 

Ein Examinafmrimm über das RSm^ Reckt hält Hr. Dr^ 

Roßberger. 
Derfelbe erbietet fidi , aber die gefammte RechtswiCfen- 

fchaft, oder auch über einzelne Theile derfelbext^ 

privatiflime Exämimatoriem und Refetitorifm zu ver* 

anftalten. 

Htitkundt. 

Medicinifche Emcyelöpädk und Methodtiogie lehrt Hr. Prot 

Rudolphi öffentlich. 
Oßeologie lehrt Hr. Prof. Knapt. 
Vergteickende Anatomie Hr. Prof. Rudolf kL 
Pkyjiologie , Derfelbe. 
AUgenteine Pkiiffiologie ^ Hr. Prof. HerkeU 
Einleituna in die Pflanzempkyfiolope ^ Derfelbe (UEmtHcIk 
Die vergteickende Anatmmie und Pki/fioUgie der Umtberei* 

temden Organe^ Hr. Dr. E«A,öffentliph. 
Natur gefikickte des MenfckemgefcUecktt ^ Hr. Ptofc Keref 

öffentlich. 
Pktfßfcke Antkrapohgie, Hr. Prof. PTtldberg. 
Einige Kapitel der medicinifikeu AMtkarepologie ^ Hr. Prof. 

Link öffentlich. 
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Gefammu und fkarmaautifche Chemig , Hr. Dr. Sckubartk. 

Ein Ejiammatwmm dafühn^ Dtrjtlbt, 

dr^nnffmittMthmMich Hufeland's Confptctut matgriae me» 
dicae^ Hr. Prof. Ofann. 

Den Mtsmmsmus^ Hr. Prof. Wolfxrt nacb feinem Mand- 
buche. 

Die Gifilehre^ Hr. Dr. Sekuharth. 
JDas Formithre^ Hr. Prof. Knape. 

Die Grundbegrifft der Krankheit slehn , Hr. Prof. Berndf. 

Die allgemeine Pathologie^ Hr. Prof. Hufeland d. y. öf* 
f entlich. 

Diefelbe , Hr. Prof. Reich nach Spr^ngePs Handbuohc« 

Diefeibe, Hr. Prof. Ridlr^r. 

Dif/i/^e , Hr« Dr. Bohr. 

Diefilbe^ Hr. Dr. Eck. 

SfecielU Pathologie der acntin und chronifihom Krankkii^ 

,, w« , Hr. Dr. Hörn. 

Semiotik^ Hr. Prof. fVolfart nach feinem Handbnche. 

Diefelbe, Hr. Prof. Hufeland d. J. 

Die fhyfiologifche Semiotik mit den Grundlihren der D/J- 
^eriKrerbunden , Hr. Dr. Lorinfer öffentlich. 

Die allgemeine Therafie^ Hr. Prof. Reich nach eigenen 
Heften. 

'Diefelbe , Hr. Dr. fio&r. 

Den aUgemeinem Theil der yraktifcken Heilkunde^ wel- 
cher die allgemeine Therapie nebft der allgemeinen 
Pathologie and Arznejmittellehre umfafst, Hr. Prof. 
JVagner. 

Generelle Therapie xxnA den er^« Theil der ffeciellen^ 
Hr. Prof. Hufeland d. J. 

Den vwetften Theil der> Therapie der chronifchen Krank- 
heiten^ Hr. Prof. Hufeland d. Aelt. 

Diefpecielle Therapie aller Nervenkrankheiten ^ Hr. Prdf. 
»'o^/^jr^ öffentlich. 

Ueber die Ge0es- und Gemmhskrankkeiten ^ Hr. Prof. 
Koreff. 

IJeber -die fyphilitifchea Krankheiten^ Hr.*Dr. Hörn öf. 

fentlich« 
Die Lehre nott den KiMirktäukheUen ^ Hr. Prof. ReUk 

öffentlich. 

Diefelbe j^ Hr. ¥tQt. RUhter 6Smi]kGh. 

piefelbe^ Hr. Dr. Barez. 

'Ueber die Erkenntniß und Kur der Krankkeiten der Schwan* 

{er», Gebärenden und f^bchnerinnen ^ Hr. Prof. p. Sie- 
old nach feinem Handbnche. 
Ueber die Frauen - und Kinderkrankheiten , Hr»Dr. Fried' 

• Mbtier^ ' ' 

Die Lehre von den Krankheiten der Handwerker^ Hr. Pro£ 

Ofann. 
Dlefpecielle Chirurgie, Hr. Prof. Gräfe. 
Die Akiurgie, oder Lehre von fdmmtlichen ehirttrgifehen 

Operationen, Hr. Prof. Ttufl; auch wird Derfelbe die 
' einzelnen Operatipiieii im Charite - Krankenhaufe 

• am Cadavcr zeigen und' ausüben laffen. 

Derfelbe ift auch bereit, denen, die fich am Cadaver 
üben wollen I die nöthige Anleitung dazu priratif- 
fime zu geben. 

Die generelle und fpecielle Chirurgie, Hr. Dr.yüngken. 

Die Lehre von der Augenheilkunde feut Hr. Prof. GrÄ/i fort. 

Diefelbe^ Hr. Dr. JUngken. 


Ueber Luxationen und Fractttren, Hr. Dr. Jungk en. 
Die rheoretifche" und praktifche -Enthinduwgtkmnde , Hr. 

Prof.'v. Siebold nach feinem Lehrbuche. 
Den theoretifchen und praktifchen Theil der Qtburtshiäfe 

lehrt Hr. Dr. Friedender. 
Zu einem Curfus der Uebungen im Unterfuchen und in dn 

geburtshülflichen Manual- und Inflrumefital - Operativ 

neu am Phantom erbietet Geh Hr. Prof. v. Siebold. 
Die Anleitung zur ärztlichen Klinik in dem ä^ ztlichen 

klinifchen Inftitute der Uni?erlität giebt Hr. Prof. 

Berendf. 
Die medteiniftb-tkirurgi/chen Uebungen im' König), pol 

klinifchen Inftiiut leitet Hr. Prof. Hufeland cL Atlu 
Die Klinik der Chirurgie und Augenheilkunde im klini* 

fchen chirurgifcb - augenärztiichen Inftitaie leitet 

Hr. Prof. Gräfe. 
Die klinifchen Uebungen in der Chirurgie und Angenheil 

künde im Koni gl. chirurgifcb en und ophthalroiatri* 

fchen Klinicum des Charit^ - Krankenhaufes leitet 

Hr. Prof. Rufi 
Klinik der Augenheilkunde leitet Hr. Dr. Jüngien. 
Die geburtshülfliche Klinik in der Entbindungsanßah der 

Univerfität leitet Hr. Prof. v. Siebold ^ und bey Jeder 

bey Geburten und Frauenzimmerkrankheitea Heb 

ergebenden GelegeTibeit. 
Geburtshü\flUhe Klinik leitet.ftr. Dr. Friedländer. 
Die klinifche Krankenbehandlung fetzt Hr. Prof. fVolfart 

auf bisherige Weife fort. 
Medicinifche Poliuywiffenfchaft lehrt Hr. Prof. Knape. 
Diefelbe y Hr. Prof. f^Vagner öffentlich. 
X>ie gerichtliche Medicin , Derfelbe. 
Gerichtliche Chemie lehrt Hr. Dr. Sckubartk öffemTich. 
Theoretifche und prakhfche Tkierheilkunde TovroW £ur Phy- 

fiker als für Thierärzte und Oekonomeni Hr. Dr. 

Rec^eben. 
Die Knochenlehre der Hausthiere, Derfelbe. 
Die peuere Gefehichte der Arzneuknnde , Hr. Dr. Hecker. 
Ausgewählte Abfchnitte aus der Gefehichte der Arzueykueii 

aller Zeiten , Derfelbe öffentlich. 
In der Erklärung^ des Celfus fährt Hr. Prof. Berendf öf- 
fentlich fort. ,. 1 .rt f . 
ZnDisputatorien und Repetitorien über medtantfck^chtrur- 

gifchi Gegenßände erbietet ßch Hr. Dr. Bohr. 
Zabefonderen Vorträgen und Uebungen in einzelnen JJtetlen 
der praktifchen Arzneywiffenfchaft und im Dtsputirem 
erbietet fich Hr. Dr. Hecker privatilEme. 
* Zum Unterricht in Augenoperationen und etnulntn Uege«. 
ßänden der Medicin, Chirurgie und Augenluilkunde er- 
bietet fich Hr. Dr. JSngken privalifrime. 
Ztt Repetitorien und Disputatorten in jeder medtctnijcM 
mffet^chafi erbietet ücb Hr. Dr. Lorinfer privatim. 

Philofofkifcht Wifftnfckaften. 

Piaofiphi/ehi Propidtuttk als Einleitung in das Studium 
der fpecuta.iven Pbilofophie wird Hr. Dr. ..H«»«»»| 

nnentge'dlich vortragen. t» rx c«. 

. Pkilofophifcke Encyelctadit und Logik irlgt Hr< Dr. Stu- 

denroth vor. . 

Di« GruBiiUhn» itr mofirkit trägt Hr. Dr. '^''^JJJ; 


!• 


I 
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« 

Grumütgung der Pi^ofaphie trägt Hr. Dr. Bineekg mit Zu- 

Ziehung der von ihm herausgegebenen Erfabrungs- 

feelenlehre, als Grundlage alles WilTens, unent- 

ge1d)ich vor« / 

Die Grundlekrtn dir gefimmun Phihßphie^ A, i. der Er« 

kenntnifs Tom Wefen der Weh und des menfchli- 

chen Geiftes, trägt Hr. Or. Schoftnhautr pri?ätiin 

Yor. 
Logik xxnA Mttafkyfik lehrt Hr. Prof. Hegil nach feiBem 

Lehrbucbe: Encyclopädie der philofopbifchen Wif- 

fenfchaFten. 
Die Logik tr^gt Hr. Tir., Ftchte privatim Tor, nebft ei« 

ner Einleitung hiezu in einigen unentgeldlichea Vor* 

lefungen über P/uIofophit ühtrhauft, 
Logik , Hr. Dr. Ritter. . 

Meiapkifßk nebft Religiont - Philoffphie lehrt Hr. Dr. Stit* 

denroth. 
Riligions - Pkiloßpkii trSgt Hr. Prof. Hegtl vor« 
Die Seelenlehri trägt Hr. Prof, SchltitrmacEtr vor. 
Pfyckologiiy öfFentHch, Hr. Dr. v. Ktyftrlimgk. 
Ditfelbe lehrt Hr. Dr. Stiedenroth. 
Tugendlehre ^ verbunden mit einer Beurtheilung ihrer 

vorzüglich ften Auf faffungs weifen, Hr. Dr. oeneckt* 
Ethik trägt Hr. Dr. v« Keyftrlingk vor. 
Ueber die Phihfophie des Mittelalters^ Hr. Dr. ti^h^t 

unentgeldlich. / 

Mathsmatifehe PTiffinfchaftin. 

Reime Mathematik , Hr. Prof. Grüfon. 

Planimetrie^ öiFentlich, Hr. Prof. Dirkfen. 

Höhere Geometrie , Hr. Prof. Grüßm. 

Deßrrptive Geometrie , nach Monge , Hr. M. LmUe, 

Ueber die Oberflächen der zweiten Ordnung ^ Derfelbim 

Die Buchßabenrecknung und Analufis des Endlichen. Hr. 

Prof. Me/er. 
Die Integralrechnung lehrt Hr. Prof. Dirkfen. 
Angewandte Mathematik trägt Hr. Prof GrBfon vor. 
Ueber Statik feßer und flüfpger Körper lieft Hr. Prof. 

Trauet öffentlich. 
Von aflronomifehen und geodätißhen Beobachtungen wird 

Derfelbe handeln und den Gebrauch der Inftrumente 

zeigen. 

Sphärtßhe Aßronomie trägt Hr. ?rol Dirkßn vor. 
Ueber die bey den VöTkern des Alterthums, nament- 
lich den Aegtfptern, Chaldäem, Griechen und Römern^ 

gebräuchlichen Methoden der Zeiteintheilung lieft Hr. 
Prof. Ideler. * 

Nüturwiffinfckafttn. 

Experimental - Phs^k trägt Hr. Prof. Turte vor. 

Ueber Magnetismus^ ElectHcität und Galvanismns lieft 
Hr. Prof. Erman privatim. 

Die Lehre von^der Electrieität ^ der magnetifcken Kraft 
und dem Lichte^ nach den, 2ten Theile feines Lehr- 
buchs » wird Hr. Prof. Fifel^gf vortragen, 
her meteorologifchi /^t/pL^^logii lieft Hr. 


Ueber 


Prof. Er. 



Hylognofie ( Hauptdoctrin der Cheaaie) wird Hr. l%r. 

fr tntig nach eigenen Dictaten voMragen. 
Experimensaif Chemie lehrt Hr. Prof. Turte^ 
Seine öffentlichen Vorlefungen über medicinifihe Chemo 

wird Hr. Prof. Hermbßäds fortfetzen und die mesalm 

lißhen Körper dempndriren. ^ 
Experimental ' Pharmacie ^ mit RJlcklicht auf die Preufsi- 

fche Pharmakopoe , Hr» Prof. Turte. 
AUgemeine. Naturgefihichte lehrt Hr. Prof. Unk. 
Aßgemeine Zoologie lehrt Hr. Prof. Lichsenßein. 
Naturgefihichte der Fifihe^ Derßlhe. , 

Einleitung zur allgemeinen und ßfßematifihen Entomologie^ 

Hr. Prof. Klug. 
Allgemeine und befondere Botanik , nebft Demonßmtione$$ 

uiid EjecurfioneUf Hr. Prof. Link. 
ABgemeine Botanik Jehrt Hr. Prof. Hayne in Verbindung 

mit Demonftration^n lebender Gewächfe. 
Botanifihe' Excurfionen wird Derfelbe apftellen. 
Den zwfyten Theil des mineralogißkctt Curßis w|rd Hr. 

Prof. fVeiß vortragen. 
Einen kürzeren Abriß der Oryktognqfio giebt Derfelbe. 
Geogncfii^ Derfelbe. 

Kümoratwiffinfchaften. 

Allgemeine Technologie wird Hr. Prof. Hermhßädt nach 
feinem Grundrifle derfelben lehren und technologi* 
fehe Excurfionen machen. . 

Ckemifihe Fabrikenkundi^ nach eigenen Dictaten, Hr. 
Dr. fVuttig. 

Schone Künfle. 

Die Archäologie der Bnukunß^ Bildnerey und Malerty 
wird Hr. Prof. Tolken privatim vortragen. 

Hr. Prof. Hirt wird feine archäologifchen Fortefungen am 
fch Warzen Bret anzeigen. 

Die Gefehiehte der Poefie ^ privatim, Hr. Prof. Kttfir. 

ABgemeine Geßhichte der dramatifeheu Poefilt trägt Hr. Dr* 
ScÜnids vor. 

Hiflorifcke mffinfckaftsn. 

Allgemeine Gefehiehte von Deutfehland lieft Hr. Prof. WiU 

ken nach feineij^ Handbucbe der deutfchen Hiftorie, 

Heidelberg IglO. 8- 
Alte Gefehiehte^ Hr. Prof. v. Räumer. 
Die Gefehiehte und Altertümer der Hebräer trägt Hr. Lic. 

Thqluck vor. 
Gefehiehte der neuern Zeit ^ vom Anfange des l6ten Jahr« 

hunderts an, Hr. Prof. Heiken. 
Gefehiehte des igten Jaktkunderts und der /ramzqßfekete 

Revolution lieft Hr. Prof. v. Raumer. 
Statißik nach Meufel, Derfelbe. 
Statißik der VorxSgUchflen Europäifehem Staaten^ nach fei* 

nem Handbuche der Geogrej^ie und Statiftik » Hr. 

Dr. Stein. 
ABgemeine Erdkunde trSgt Hr. Prof. Ritter vor. 
Auch lehrt die Erdkmnde Hr. Prof. Zeuue. 

Phitotogii. 
Die Anfangsgründe der Perfifehen Sprache lehrt Hr. Uo« 


Tholuck. 
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DiiB AroHfcki SpraAi lelirt Hr. Prof. Btrnßeiu. 

Die Erklärung einzelner Abfchniite der Stfrißhfn Cftr«- 
nik des Bar HeMus wird Dtrftlh privaiifilaie fort- 
Fetzern. 

GriicUfcki lateraptr-Ge/ikiehie^ lUkcb Paflow's Grund- 
rifs, Hr. Prof: J»cU. 

PiffiarV ihft^he^ Ntmeißki und Ißkmißk^ Lhder er- 
klärt Dijftwi nach feiner kleineren Ausgebe. 

TAeo(rft^r^ily^/r0 und «Arigt Gtdkhte etkUrt Hr. Dr. 

f9^ä^% Ehrenmitglied der Akademie der WilTenfcbat 
ten, privatim. 

Hr. Prof. Bikker wird Rtdi9 da Demtfthintt oder Ifokrs^ 

US kritifch erläutern* 
Des TertntiUf Amdria u9d Eunnchmt erklärt Hr. Prof» 

B'öckh^ und Terbindet damit die Lehre von den VtrS' 

maaßtM , deren fick die Uttm dramatijchim Dichter der 

Homer hedi€nt haben. 

Hr. Dr. Sthmide erläutert unentgeldlich den Brief da 

Horaz über die Dtrhekunß. 
Theoretißhe uitd fraktifcke Anleitung zmü Lateinfihreiben 

giebt Hr. Dr. fV<Af^ Ehrenmitglied der Akademie 

der WiCTenfchaften, priratifQrae» 
Ueber das Nibetungenlied und andere altdeut/cke Gedickte 

lieft Hr. Prof. Zeune. 


Gedichte erklären und wnierEMißkenAuifwacke 
bändeln. 


«Mtl 


Inder Meißk umerrichtet Hr. ^eim unentg^dlich. 

Unterricht im Fechsen und Vohigiren giebt Hr. Fecht. 
meifter Felmy, 

Unterricht im Reiten wird auf der König]. Reitbahii 
ertheilt. , ^ 


Hr. Lector. Franeefin wird des Dante Diviua Come^ 
diiX einmal wöchentlich, und ebenfalls einmal w5. 
cfaentlich Corntilles Tragödien erläutern, letztere 
mit Beyfügung des Voltaire^fchenCömmentars. Der* 
filbe erbietet fich zu PriVatiJJtmit im Franzqfißhen^, 
Italienifihen und Spanißken, 

Hr. Lector Dr. von Seymour erbietet fich zu Unterricht 
imEftglifeheny und wird zweymal wöchentlich PapeV 


Oiffenttithi gfhhrti AnfialUn. 

Die tanigiitke Bibliothek ift zum Gebrauch der Sta- 
dierenden täglich offen. 

Die Sternwarte^ der bctanifihe Garten^ das anatomißkt 
no^tomifihe und toologtßhe Mnßum, das Mineraiien^ kZ 
binet^ die Sammlung ckirurgißher Inßrumente und Bow 
dagen, die Sammlung von Gypf^bgüffen und vcrfchicdenen 
kunftretcken Merkwürdigkeiten werden zum Theif bey den 
Vorlefungcn benutzt, und können zum Theil von Stu- 
dierenden, die frch gehörigen Orts melden, befucht 
werden. 

Die exegetißhen Uebungen des tkeologifiken Smmart 
leitet Hr. Prof, Dr. Sckleiermacktr ; die kircken^ und 
dogmenhißorißhen Uebungen leiten Hr. Prof. Dr. Afar- 
heinecke und Hr. Prof. Dr. Neander. 
^ . I«? pÄ'Wow/^f« Sfmiaar wird Hr. Prof. Bockh einen 
GriechißhenSchrififieller Mittwochs und Sonnabends von 
10 — II Uhr erklären laOen, und die übHgen Utbunveu 
der Mitglieder Montags ron 4 Uhr Abends an Jetten. 

. "**• I^- ^»"«waa, Mirgl. d. Akad. d. WitCenCcb., 
wvrd die Mitglieder des Seminars in der Auslegung 
emes Lateinifihen Schriftßellert Mittwochs und Sonn- 
abends Yon 9 — 10 Uhr üben. 


m*tm 


LITERARISCHE ANZEIGEN. 


S 


Ankündigungen neuer Bücher. 


^ 


b eben ift erfcfaienen und an alle Buchhandlungen 
verÜBudet worden : 

Die 

fein liehe Rechtsfflige 

und 

der Geiß der Regierung 

in England. 

Nach, dem FransfiCIchen des C^ttu frey bearbeitet 

♦on 

Dr. Johann Peter v. Homthal^ 

. ordentHchem Profedor der Rechte zu Freyburg' 

/ im Breisgau. 

gr. 8- X und 530 S- Pi'eis 2 Rthir 6 gr. SächC 

oder 4 FL 3 Kr. Rhein. 

' Cottu^s Werk hat in Frankreich, wo die Regie- 
nmg den. Verfafler eigens nach England gefendet 
haue I um fich mit dem innern Wefen der peinlichen 


.Rechtspflege und ,der Gelcbwomen-Oerichte *diefas 
Landes genau bekannt *u machen , und in England 
felbft, wo im vorigen Jahre bereits eineUeberfetzung 
erfchien, grofse Theilnahme erregt; auch in Deutfch- 
land ift durch die Anzeige, welche in kriiifchen BJit- 
tern von dem Originale erfchien, und durch dieBrucA- 
ftücke, welche . daraus in dem Oppofitronsbidtte und 
in Buchholz's Journal von und für Deutfchland u. £. w. 
mitgetheilt Worden find, auf diefes Werk die Auf. 
mcrkfamkeit alier derer gelenkt, welchen eine unab* 
hängige Rechtspflege! die erfte Federung «n einem con- 
ftitutionellen Staate erfcheint. 

In der von Hn. v. Horntkal gelieferten Bearbeitung 
erhält das Publicum ^ aufser ^ner geiftvollen, und m 
der Form gelungenen Uebertragung des Originals, 
jedes Kapjtel mit Anmerkungen ausgeftattet, welche 
Niemand ohne Inte reffe lefen wird. 
Weimar, den la. Febr. igM. 

^ Or. HerzogL S. pr. Landes. Induftri«. 

Comproir. 
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KRIEGS WISSENSCHAFTEN. 

ABKi^nr, b. Dttncker u. Humblot : Banihuck für 
du K9mgL Pnuß. ArWerU- Offieiere. Von^. C. 
PlUmUki, Major der Artiilerie. ErfUr Theil; 
Mii I Rupf. i8ao. XXIV u. ^448. Zwifttr 
Thttl. 1826. XII D.43«S. g. (3RtbIr. i6gr0 

Zunachft als tiirbuch für die Prcufsifche Artillerie- 
Schule ia Berlin beftimmt, mufste das vorlie-: 
gende Werk auf die Verfa0'ung diefer Artillerie uod 
auf die bcv derfelben gangbaren Grundfätze befoRde* 
re RflckGcht nehmen, um dem aus der Schule en(- 
lafTenen Officier auch nachher als Haudbuch zu die* 
nen ; ihm in vorkommenden Fällen Rathgeber zu 
feyo. Dadurch wird möglichfte Vollftändigkeit be- 
dingt , fovvohl in HinGcht der theoretifchen Säue» 
als der technifchen Einrichtungen. Diefs Kt der Jbn 
dem Vf. in der Vorrede fclbltl bezeichnete St^ndr 
punctf aus dem feine Arbeit betrachtet, und nach- 
dem fie beurtheilet werden mufs. Er hat auch in der 
That feinen Zweck ziemlich erreicht» und trägt die 
Gefchützkunft in einer angemeffenen fyftematifchen 
Keihefolge vor, blofs mit Vorbeygehung deffen» was 
dem angehenden Artilleriften durch feine Dienftver- 
bältnille und aus den beftehenden Reglementen noth- 
vrendijz behannt (eyn mufs. Es wird demnach im 
#r/I^« T heile von dem Pulver^ feiner Verfertigung, 
(einen Wirkungen, und feiner Unterfuchung ; im 
xweytin Abfchnitt aber vom GefchOtz und den dazu 
gehörii;eri Fahrzeugen (Wagen?) gehandelt. Der 
Vf* g^V ^^^^ zuerft die rohen Materialien durch» 
und wenciet Geh dann zu ihrer Verarbeitung : dem 
Gicfsea.desGelbhützes und der Verfertigung dar Laf- 
feten und Wagen ; wobey denn» wie natürlich» auch 
von den DimenGonen des einen wie der andern ge- 
bandelt wird. £ine Ueberficht der Befchaffenheit 
des kleinen Gewehres befchlielst diefen Abfchnitt. 
Im drittgn Abfchn. wird dann von den Emfiffuirn ge- 
lsandelt, mit Beobachtung derfelben Ordnun|f, dafs 
aach hier züerft von der Bpfchaffenheit der Materia- 
lien geriet und dann zur Verfertig^ung der Kunft- 
feuer (eli>ft übergegangen wird. So auch im v'urt$n 
Abfchnitt » vom ArtillirU - GerHthi ; worauf die V$f^ 
mukrung aller diefer fiedtfrfQj/jTe den irfim Th^ 

Schliefst. ^ v^ 

Diefe Anordnung der mtufito »t gut , auch die 
Ausführung inj ^anzefl afc ft 1 ^efl Änziifehen4 wc^ 
Rcc. Geh befonders dw V^ ^j'^Jung dca Holzes 


Rcc. üch Deionaers «'«'^•^ft^T^pU^ng aes noizes 
bev der PnlvcrmflbJc zu ^ei.f't^q, 28« die Unterfu- 
Aing des SchiefspüiKei^*. 'L^ ^fie DarftcUung der 


Kennzeichen un3 Eigenfehaften der Metalte S% ^ 
die Bemerkungao über die Artillerie- Wagen S. 146; 
fg. die Unt^rf^chung der Rader S. «195,, die in den 
Feuerwerks - Laboratorien anzuwendende Vorßehf 
S. fti6, die Berechnung der zu einer gegebenen Men- 

J^e Kunftfeuer erioderlicben Materialien ; die Unter-' 
uchung der Eifenraunition S. 347. (lüer fchreibt der: 
Vf; unrichtig ÄugiUfirin für JCugMsktngn) und die 
Anzeige der in den Preu£sifchen Kardet(chbachfeA 
enthaltenen Anzahl Kugeln» S. 253» als befonders 
zweckmäfsig ausgezeichnet hat. Es ift daher auch* 
allerdiogs dem Vf, durch die Recedfion im'erfteit 
Hefte der Militär. Liter. Zeit« einigermaaisen Ge*^ 
walt eefchehen , wie fein Verthcidiger im dritten 
Heft lehr richtig bemerkt» obgleich auch anderea 
Theils diefe Vertheidigung nicht überall den wahren 
GeGchtspunct aufgefafst hat» und den Vorwurf njebt 
aufhebt: das Handbuch Xey, nicht überall mit ame* 
meffener UmCcht und Deutlichkeit beaifaeitet wor* 
den. Um diefs durch Beyfpiele zu belegen »16 S. r. 
der Unterfchied i^ ^thiaritifckin und prakHfckeu Ar* 
tillirii nicht fcharf genug gezeichnet, auch dürfte 
Geh nicht gut beftimmen lalfen : in wiefern Gefchich* 
te » Geographie und Sprache ia die Artillerie ein- 
greifen loll^ ? ' i 
Bey den Verlu^nifszablen des Fufsmaafses fehlt 
die Bemerkung : dafs diefe Zahlen nichts anders als 
ReviCerliaiea find» daher das Komma eigentlich hin- 
ter der dritten Zahl flehen mufs. Auch follta 
der Nürnberger Fiifs » ia9>8. nicht fehlen» weil* 
die slten Artilleriften Geh deflelben bedienen«^ 

Bey der. Salpeterbereitung S. 15 vermifst mäu^ 
das Bnchen , das erft weiter uaten » rbey Verferti«> 

i;ung der Kunftfeuer vorkommt v hier aber angeiaef- 
ener, feinen Pia tz aefunden hätte» weil der g^rochmg 
SatpitiT, zu Schieispulver verarbeitet» weh weniger 
Feuchtigkeit anzieht» als der biob kryftallifirte und 
getrocknete. 

Der Sch.wefei ift nicht nur aus den 5. ja ance« 
führten Grunde in der Mifchung des > Scliieupulvers 
nothwendia; fondern nach den neuem Erfahronaea' 
der franzoluchcln Chemiker entwickelt Geh aue denr 
Schwefel beym Verbrennen mit glühenden Kohlea 
ein fehr expanGbles Gas» das die Kraftaut^erungea 
des Salpeters aufserordentlich erhöbet. 

Aoftatt das verfertigte Kompuiver in den Kuoft- 
feuerlaboratorien nach S. 4t lait vieler Mühe und! 
Gefahr wieder zu MtUfutvirza zerreiben; ift es vor« 
theilhafter : dafTelbe gleich auf den Pulvermühlen zu 
bereiten » indem man dea gemifchtea Sata nicht kör- 
net. Es fillt ia die Augen t dafs dadurch an Zeit 

1(4) ^ und 
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lind Arbeit gewoaneo wird; auch kanii^zu dem ' 
Mehlpulver werbaupt ein etwas fchwächecer Satz 
%B^ewßndQt werden;' da es nur die fiefävnmung des 
SAidees hat.mnd kefaiMr bSfodderaTriebltraft 1)e- 

darf. _^. ^^ . . . 

Irrig wlrd^S". yf. beTiauptet : dafs eine beftimmte 
Pulvermenge am ftärkften wirke 9 winn das :ßi fkk- 
fchließinii G$fäß nicht größer ats ggrade irfoderlick\?) 
ift. Be kaimiÜth wlrdTfteKfSTfr einer tSe wehrladühg 
durch einen leeren Raum zwifchen dem Pulver und 
dbr Uluf^ bis-iuni Sormgen des Rohres vergröfsert» 
und die neueren EriahxiiDgen mit den Minen bewei- 
Cea daffelbe> obgleich auch.bier, im Verh&ltnifs der 
l^a^ung eifi Maximum ftatt &ifdet. 

.s Die Mittat dläs Schmiedeeifen in grofsen Maf- 
ba zu Gefiphptzrdhren zu bearbeiten, fmd keines we* 

E\B ffnasfi/^giJ^ik;: vielmehr hat dlefe Bearbeitung al- 
rdings fchan^ftat^ gefunden. Allein, . fie ift tbeils 
^u koUbar , tbeils fallen die gefchmiedetcn Kanonen 
^1 leicht aus» ujn gehörige ftarke Ladungen zv er« 

Igubem . ^ 

Bey der Ver^eichung der lan£;e« und kurzen- 
Gefchatzröhce heUst es Si^ 116: nAber das längere 
lyiohr erlaubt ^in richtigeres Zielen, daf die 2iel« 
jmaGie weiter von einander liegen, (?) und da das 
Qefchofs durch daffelbe, n0Nr Ubri&injf gUictan Um- 
ftändt^^s (bey gleichen Ladungen?) einen Ttärkern 
Stofs >d0S Pulvers enthält , fo kaviii diefs zur Richtig* 
kfit des SohufCes ebenfalls beitragen. Bey hürzern 
G^Jchrnzm muß dis grbflfrt Scitißwiii^ dWeh vfrmtkr^ 
U Erkmkuhg Mrvargebracki mtrUim , diefs ih nach- 
tiheilig fOf die WahrfchelnlK^hkeit' des Treffens ; 
"«leiügfteos werden die Schöffe dann nicht niedrig 
beftreiobeaiL'* Man fiebt wohU daf^'der Vf. hier 
lang für voUgOltig und kurz für gefcWSchtcsr Ge- 
iphütz Cetzte, und ^kdufdtr einen g^Aiz" ftKcben Satz 

/Daf(iBlbe gilt auch von der Länge der Haubitzen, 
did 9^duhalh geringe feyn morfe , weil Ihre meift be- 
deutende Erhöhung iEtitaHon?') fonft nicht ohne 
Schwierigkeit hervorgebracht werdert könnte.** Man 
^ertekficisitigte ^y diefer Beftimmung btofs die' Art 
der Ladung^, tmd wähnt« i daf^ bey einer gröfsern 
Ifiage deS' Fhiges dJ4 Zfindeköbfi6' abgeftof^en und 
die Graa^teo. blind gelben wHrden, welches doch 
durch dift HuCTifchen Einhörner, die ehemaligen 
Sitf:bfifclttiL GranaiEtdöke und die kurzen vier und 
zwanzig Pfünder, zu Granal;^n b^ftimmt, widerlegt 
vnrd*. £Ue&erhäu|it muf^ man, m Beziehung auf die 
1jhieateti(clictT<}rQhde, dem^Vf.* Mangel an Beftimmt- 
ieit mociwÄrfen. So^4ie#fst cfs S.iai. „Bey Mortie- 
Bsa evfodiert d^r betrSchtiicbe Erhdhungswiukel, 
unl^r welchem «&e gebraiicfct werrfen, dafs die Schild 
asiofenanlbcem «ntie«^eri]Öndcfteheii.** DieBefchwer- 
lichkeit und Langweilichk^it der Richtung, fo wie 
dea Ladens, und die Zerbrechlichkeif der Laffete 
itiit hohen Wunden, «rterimlrfstep dSe AWchaffung dei^ 
ftehenden MfMrfer. ' . «, I 

S. id9 wivd tiie MetaHftSrRe der eifernen Kano- 
nen gegeadie löctaUeiieA ntüeh der ErfiArung ? wie 6 : 5 


oder wie 4:3 beftimmt. Hier kann blofs von fchleeh- 
temGufseifen die Rede feyn, denn die^ Sch^edifcheji 
eifernen Kano^n *1iahert käne gtj^fsere Stärke ins 
Metall, als di^ frah^oßfchen fnetafinenFeldgefchütze. 
ßrinZiUhß S^JLJ3jmdi35^arite viPohHicht die rich- 
tigere Lefeart, fondern immer KrHnziifin dafür zu 
&tzen Ceyn. 

Das Zapfenlager, der. I^ ff eXen.iiOfflnit aaob S. 
17 iS-" etwas SiSiir naci vorn als den Einfchnitt für 
die Achfe, ohne zu beftimmen: wie vjelZ 

Mit Unrecht Mferden dieiiohen Ckoiteauritjdin 
Walllaffetep als vortheilbaft empfobXen ; fie find k\s 
fchwer und fo.gut als ganz unbeweglich , iwähread 
fie den feindlfchen Projectiteüieihe weit gröfserc Flk- 
che darbieten und um fo Jeiqhter zertrammert wer- 
den können. Die $. sg^unterßSQnt^kmbirU Namen 
aufgeführte Röhrenlaffete ift von Meinier angegeben 
und von jenem vielmehr bitter getadelt worden. 

Die Kichtmafchine der Mo.rfer wird S. igj nur 
kurz und unbefriedigend abgefertiget , ohne der Fe- 
gafeken und der nach ihr eingerichteten Sachfifchen 
zu gedenken. Ueberhaupt vermifst man Tafe7n über 
die Dimenfiopen der üelchötze, Laffeten und Wa. 
gen, die fo bequem, und in einem Handbuche unent- 
behrlich find. Ruvroy hat, bey allen Mängeln tcm«! 

Werkes, ein treffliches Bey fpiel folcher Tafeln ge- 
geben. 

Ein Hauptmotiv^ das kleine Gewehr aas Eifea 
zu verfertigen, ift wohl unftrcitig die Allgemeinheit 
oiid Wohlfeilheit diefes Metalls, wesha/b auch an- 
fangs die fchweren Gefchütze felbft aus Eifen verfer-K 
tiget wurden. Im Ganzen ift diefes ^/?f Kapitel 
filr den Zweck zu kurz und überHäcblich hearbeiVel. 
Man vermifst das Hindurchpreffen der Schrauben- 
löcher im Schlofsblatte, die Dimenfion des ganzen 
Gewehres und der einzelnen Theile deffelben; die 
unentbehrlichen Bemerkungen f'ber die Befchaffcn- 
hi]it nnd denr Nutzen der — nicht tiberall üblichen 
— ^ trichterförmigen Zöndlöcher und des pf feufsifchen 
Ladeftockes; endlicH eine genauere Nachricht von 
der Befchaffcnheit der Wallbüchfen und Wallmuske- 
ten, fo wie des Karabiners und der Piftolen. Genauer 
fchiefst/das gezogene Rohr allerdings, al^'^as^ glatte; 
jedoch picht n^#i^er, wie die deshalb angeft/eyttfn Ver: 
fuchb be weifen.' ** ' ' * 

^ Imd*-ft^n|iAbfchnHt hätte S. ix; bpme'rkt wer- 
den fpllen: dafs man den auf der Mühle zufammcn- 
gemifchten Pulveirfaiz ^UMehlputver anwenden kaan, 
ohne ihn vorher zu körnen. XJebngens beringt ein 
Zufatzdes letztern bey Kunftfeuern den Nachtheil: 
dafs dfe Mifcbung dadiiröh ungleichartig und deshalb 
auch verlchieden in ihVön Wirkungen' wird. Es ift 
vbrjiieilhafter : h>er4le' Ön^elnen iJeftandtTieile des 
Pulvers dem Zwecke ge^ihäfs, befonders ^ufamine0 
zerfetzen. ' * 

, Bey den Harzen^*. 21g fehlt, das . Griechifd^ 
Pech (Cölophonfumydas'fiekanntlichbey verfchiedcr 
heh Kiinftfcrtfern'lan^ew^idet wird. 

' Die rohen Beftandth^le des Schiefspulvers wer- 
deA bev der Beftlmmuiig zu KmjXtfeufrlätzeo am 

be* 


^ 


-btflen'auf cfetPalv^mdliTe nkleindf, und indierer 
Art aufbewahrt, weil das Zerreiben des Schwefels', 
der KobJen u« f. w« durch Menfchen ungleich mehr 
2eit und Arbeit erfodert. 

Es fcheint fehr vortheilhaft: die Zündender 
Somben.undOranaten in einer fchwachen Hülfe von 
IDoppelpap'er zu {chhgßiit^uud daoA-iii die hölaere«- 
Ürandröhre zu fchiebeti, wodurch alle Nachtheile 
vermieden werden, die durch das Springen des Hol« 
«es oder durch das, Abiöfen des ^atzes und dergh 
entfiehen können. Proben eines guten ZOnderfatz^s 
find: wenn der Zander brennend geg^n das Ilohj: 
•Ines SpYlngbrunnen gehalten, oder in lockere £rde 
getrieben, nicht verlöfcht. . » 

Bej der Lunti S. 2^4 hatte die von dem General 
tSartälüri angegebene liereitung derfelben mit'Bley- 
sucker (6 Quart auf i Pfd. Lunte) nicht unerwähnt 
bleiben tollen; weil die fchhelie Fertigung derfelben 
unter Umftänden vortheilhaft und nöthig werden 
kann. S 243 hätte erwähnt werden foTlen: dafs 
mehrere Artillerien noch Bomben mit einem ver- 
ftärkten Boden gebrauchen — nicht fowohl um das 
Fallen auf dem Münder zü verhindern; als vielmehr 
uih mit defto mehr Kraft aufzuftellen und beffer hin- 
durch zu fchlagen. Wenn übrigens die concentrifch 
und richtig pgorfenen Bomben wenig Wahrfchein« 
lichkeitdes Treffens gewähren, liegt es tbeils an 
der Innern und äufsern Einrichtung des Mörfers, 
und — an der Gefchicklichkeit des ,Artillerifteri. 

Das S. 246 erwähnte SckmUäen der Eartetfchen- 
kugeln ift iRecenfenten Immer als eine theoretifcbe 
Sj)ielerey erfchienen , deren Nutzen mit dem Mehr« 
koften durchaus in keinem Verhältnifs ftehet. Glatt' 
gigoßem Kugeln gehen auf hartem Boden eben fo 
gut hüpfend fort, als Hbiffchmi$deti ; im Sande und 
weichen Boden aber bleiben die einen wie die an- 
dern ftecken* 

Haben die Preufsifchen Kartetfchen wirklich 
xwey Blechboden? So fcheint es uns nach der nicht- 
deutlibhen Befchreibung S. 251. und dann wäre der 
Tordere (der hier der innere Blechboden hcifst) völlig 
OberAdffig, uod kann hlofs dienen: dleSeele des Ge- 
fchöt:(es noch mehif^o aserreifsen. 

Der Vf. halt es S. 353 für unmoghch: die Kar- 
Utfchenku^ioJqJo d^Böcfafe^u ordnen, dafs ihre 
fenkrechten Axen aufeinander flehen. Diefs ift je- 
doch fehr leicht durch hölzerne, dreyfeitige Stäbe 
zu erreichen, die zwifchen die Kugeln eingefchoben. 
•werden. Werden dann noch Sägefpähne, mit zer- 
ftofsenem Kolophonium vermjfcht, angewendet; 
l|lfib|eft dier Kugeln bey allem Rütteln unverrQckt 
liegen. 

. Da;5 ^si'iefsen der ßomhan und Granaten mit 
heifsem Pech das niemals unteiUKen worden, um 
s^lle etwa.'iigen unbemerkte^ f^itxe oder Lnftbiafeä' 
zu verfchJietsen, und dsLS zu fw^h^^'tjge Sprengen deat 
Projectiis im Gefcbatz zu ^^f-inte^» Bey dem Wer- 
fen geladener Bomben ?t/r(> *^^gjg und zu Verfuchea 
ift übrigens ^f" ^Ä^'^.l^^^^^''^^ ^^zuxatben: 
„forgföltig aufdasEwJit^ üßf ^^d^riu achten. 


damit (ie nieht voh 1iefrAgMl(Mi%n iialstodnten «a^ 
fen durch einein hölzernen Pfropf verftopf^ werdeilt 
um das Entzünden der Spretaglaaiing zu hindern, ta^ 
diefe hinwegoeh'men zu können.*' RecenCent^wtr 
Mbft Avgedz^uge eines folchen Betruges* 

S. 257. Sind die Sprengladungen der Bomben zu 
ftavk« «-Uie Starke getieiii daan.in iiohem Bogen 
700 bis 800 Schritt, fo dafs fie bey Belagerungen die. 
eigenen Arbeiter verwunden, auf dem Wallgange 
der Feftung iber Uinen Schaden thun. Es maffen 
durchaus genaue Verfuche hierüber angeftellt wer- 
den, damit die Flugweite derStückeiD nicht Ober 250 
Schritt hetrigt. {Voch imhieir Wird in die Aandku- 
geln und KarkafTen bey den meiften Artillerien un- 
ten eme Granate ekigewgt; theüs um «die «StQclftk 
des brennenden Zeuges befbr-iumher zu ftreuen^ 
theils 4lnch die Feinde vom Löfchen derfelben dhtiX" 
halten. Einige auf diefe Weife Verwundete der 
Preufsifchen Artillerie mach^en bey den Exeroieren 
im Herbft 1 8 1 9 eine traurim firCahrupg davon« 

Die Sprengladung der Brandbomben S« a64 wird 
beffer in Einern leinenen mndeii Beutelj gefchüttetf 
den man vorher in die innereHöMung gebracht hat» 
Eine blofse Zündermiß^ von der Stärke der Brandlö* 
eher, dürfte nicht allezeit die verlangte. Wirkung 
leiften. 

Es ift vortheilhaft, dem Leuehtkogellatz ein 
Thetl Antimonium hinzu zu fetzen ;* fie bekonmeA 
dadurch ein helleres, glänzenderes Feuer. 

Man wird nie im Stande feyn , ein gleichförmi- 
ges und richtiges Steigen der Baketen heryoi: zu^ 
bringen«^ wenn man zu den Sätzen blofs Mehlpulver 
und Kohlen anwendet. Beffer ift es, den Satz. aus 
8 Theilen Mehlpulver, g Theilen gebrochenen Sal- 

{>eter, 3 Theilen Schwefel, 4 Theilen Kohlen zu- 
ammen zu fetzen, um ein gutes, rafches Steigen der 
Rakete zu bekommen. . '^ 

Die Brändrmketin find & 289 ^n kurz abgeferti- * 

St« Einige Nachricht von der ijefchaffenheit ihrer 
Qlfen , fo wie von dem Treibe -*«undBrandfatz wäre 
für den angehenden Artilleriften intereffant, felbft. 
nothwendig gewefen* Durch einen XbnderbarenZu- 
fall finden fieh auch hier die K^nomnßht^e ,^n\zt, 
den Ern/^iUiim (?) Dagegen iekl% S. 391.-^1^ B^v 
merkung : dafsman (ich anftätt der Patarte auch ei- 
ner geladenen Granate zum Auffprengen d«^r..Thore 
und uatter bedienen könne; dafs aber die von tfSouzS, 
far «liefen Zweck voi^efchlagenen Pulverfäcke ohnn 
Wirkung find. 

Das bey den Schiffern gew<^hnliche Verfahren: 
getheerte. Taue auszurecken, fobeint dem yf. uxi* 
bekannt. Das an einem Ende befeftigte Tau, wird* 
hie2u lEif^mal um einen Hebebaum ^efchlungen» der 
von zvi^y Mann röckwartf gesogen wird , wäoren,i 
ein dritter Arbeiter das Tau aufwickelt und von den 
Schlingen befreyt. Es wird auf diefe Weife gerade 
gezogen ohne <(urch zu heftige Ausdehiiung . an fei* 
ner Haltharkeit zu verlieren. 

Nach S. 309 füll der jetzige Preofsifche AuffidM • 
(hayjfe) ein JUkira Richten geftatten ; ift diefs wohl 


«• 


0lmiBh9tcA »«h •5' *."^*T ^^'t.r^u oTS*" r .. Wa hal dar Vf, die Bebavptang her: dafs ee^ 

bedeoteDde Abweichungen derSehoOe find hier wohl Rundhok? leichter zu haben und deshalb woblfeuJ 
nnverm e idl i c b « in es allerdings. 

{Die Fmrt/tiMmmg f^igt.} 
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L Gelehrte GereUfchaften« 


.m 10. Janaar igai hielt Um Lk. Läwdwiwtkfikrfts • 
Gefilifekaft in WiiM^ ofsier deai Vorfitze ihres Oureh- 
laaciHigftenProtectors, des Erzherzogs Johann^ eine 
dlgemeine Verfammlong» welcher auch der Darob* 
hittchtigrte Kronprinz Ftrdsmaui^ und der Hoch - und 
Peutrcbmeirter^ Erzherzog Amtw^ bey wohnte* Ze* 
^örderft wurde d«r General •Beridit fiber alle feit der 
letzten allgemetnen Verfaeamlong im Namen der Ge- 
fenfcfaaft Terhandelten wichdgeroa Gefcbäfugegen> 
,,ftände vorgetragen, worauf die Gefellfchafi diejeni* 

Sen Gegeaftande in Berathung oahmt welche vermöge 
er Statuten Ihrer Entfeheidung rorbehahen find« Der 
Ausfchufs trog Tor allen feine Anfichten in Hinficht 
der thätigeren Beförderung der gemeinnützigen Zwe« 
che der GefelUchafti und der inGemäfshett derfelben 
zutreffenden Finleitungen vor, und benachrichtigte 
die Verfammlong ron dem aoF feine Veranftaltung ver« 
fafsten erlünternden Anbang zu Siwelair's Grnndgefe- 
tzen' der Ackerbaues, und von. der fortgefetzten Her- 
ausgabe der Verhandlungen der Gefellfcbaft. Zunäcbft 
erftattete der Ausfchufs Bericht in. Anfehung mehre* 
fer aus Rnfsland enigefändeter Weizen • Sorten » mit 
deren Saamen theils auf der k. k. Patrimonial - Herr« 
fchaft Vbfeikloff^ theils ron mehreren Gefellfchafts* 
Mitgliedern Verfaehe angeftellt worden find, und 
tfaeilte den Ausfehlag derfelben mit. Hierauf wurde 
der Verfammluhg die Anzeige von mehreren Cerea« 
lien aus verfehiedenen Theilen Sieiliens gemacht, wo^ 
mit der Durchl« Erzherzog Anton Anbau . Verfuche 
auf der Herrfchaft Rßbenslmrg veranfulterevund folehe 
der Gefell fchaft zum Gebrauche fibermachte*^ Endlich 
ertheilte der Ausfchufs umftandlteben Bericht Aber ei* 
nen.in dem Bmreao der Gefell fchaft angeordneten Ver- 
fuch mit der von Tu ff in Helftnhtrger und Compagnie in 
Rorfchachi in der Scbweiz erfundenen originelleo' 
Handmuhle. Nachdem alle ordentlichen Gefchäfte 
▼mrhandelt wären» wurde zur ordnongsmifsigen WaM 
tweyer Ausfchub - Rathe an die Stelle der in der letzten. 
Verfammlung ausgetretenen gefchritren, in dicen Folge 
dte Ausfchofs-Räthe Sigfeend^eyb. v.&Atri z««und Antm 
Freyb. v, ßortenfttin abermals auf dray Jahre in ihrem 
^mte betätigt wurden, In dem Verfaeamlangsfaate 


waren» au&er den erwähnten ficilianilchen Cerealiea. 
die von dem Gefellfchafts - Modellifien, Hn. Abbe Usi. 
der, neu verfertigten, nebft mehreren andern Model- 
ien, ferner die eingefendeten SchaafwolIe.Mufter. 
und endlich das von Fnedrich Foigtländcr erfundene! 
und far die Gefellfcbaft verfertigte Inftroment zu 
Erforfchung der Dehnbarkeit der Wolle, zur Befich- 
tigung ausgcftellt. Am Sdiluffe der Sitzung wurden 
zu wirkhcheii Mitgliedern neu aufgenommen, Amtan 
l^ncdrsck Graf von Mittrowsky, Gouverneur von Mäh. 
ren un4 Oefterr* Schießen , Ignaz Graf vtm Atoms, 
Landeshauptmann in Steyermark, Franz Graf von ß^- 
roidingen, HjinrickTrejh. von Ptrüra^Arnfttin, Joftpjk 
Stemervon Pfungtn, Kanzler der mahr'.fch-fchlefifchen 
Ackerbiu.Gefenfchaft, R^iiolph Anirl, Vcrwiher zu 
Ratz m Mähren, LtopM Klette, Johann Jofeph Brofihel 
Landes.Thierarzt und Johann Karl Ungtr, Wirtbfchafts. 
rath des Freyh. Stakelberg. Zu correfpondirenden MiV 
gliedern wurde ernannt: von Sttven, ruffirdi. kaiferL 
Staatsrath, and Georg Jan^ Profclfor der Botanik zs 
Jramta* 

IL Beförderungen. 

Hr. Dr. Jacobs, Infpector des Pldagogii zu Halle 
nnd bisher aufserordenilicber ProfefTor bey der Uni^ 
varfität, ift zum ordentl. Prof. in der philofoph. Facul- 
tat ernannt worden. 

j /''; R'* * *"' ^'«A*» ^*«' dritter Dtaconas an 
der Stadtkirche zu Wittenber|^, Sohn des dafigen Gen. 
Superintendenten, durch feine theol. Studien (iSiS} 
und durch Predigren (1819) bekann^ ift Profe/Tor z« 
Kemberg geworden. 

Hr. Ober-Landesgerichtsrath van Strmboekzu Hai. 
berftadt hat den Charakter eines KöniaL Pseols« Geh, 
Juftizraths erhalten. 

D«r KSnig vanSrnbrni hat d«n HerA S.Q«din* 
Kban G«b. Rathe, Kammer. Vice -PrllklentMi und 
Vio.landrehait(dirMtor, Hn. B.A.v, Uitimtm das Com- 
thur-Krea» und dem Hferzl. & Ooth. Geh. Rn.«r. 
Hn. A. O. Raehärd da« Ritterkreox d«« OfUrerdiMiIfi. 
oramu verliehen. 
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KRIE GS WISSENSCHÄPTIW. 

BsRLiii\, b. Dunckcr ^. Humblol : Bmdhuek ßr 
dii KänigL Priuß. JrtiUirk- Offiiuri. Von ^. C. 
PlümUki u. f. w. 

'( Fmrtjkiaung itr im vorigen SiUok mbgehroehenen Rdoenßon.) 

Im xw^in Thcile geht der Vf. zu der Bedienung 
und dem Gebrauche des Gefchiitzes ober , wo im 
erften Kapitel die ällge«ieinen Gründe angegeben 
werden« auf denen die erftere, fowoKl in Äbficbt 
auf die Zahl der dazu beftimmten Arlijleriften* und 
Handlanger, als der vcrfchiedencn Verrichtungen' 
derfelben, beruhet. Das Sichten (S. 7) ift nur ober- 
flachlich angedeutet, obgleich eben davon die ganze 
Wirkung des Gefchfitzes abhängt. Des Richtiothes 
follte man ficb nur im äufserften Nothfalle bedienen, 
da es fo leicht Veranlaffung zu Irrthfiinern in Ab- 
ficht dtfr Richtung giebt. ' 

Was heifscn (S. oj) gifihhjfinr SHnm$ fftr Oe- 
(chutzr wo wrzUgUck die Gefchfitze nickt zu naht 
Bif iinänäir fliken dürfH ? Auch hier gilt der Vor- 
wurf der Unbeftlmmtheit , denn es bitte wcnigftens 
angegeben werden follen : wii nahi und wU Witt die 
vcrfciiiedenen GefchOtzJi' in Beziehung auf ihren Ge- 
brauch fowohl hinter Schief sfc harten als im freyen 
Felde aufgeftellt werden können. 

Es wQrde gut fejn, auch die Hebefpiegel* Gra- 
naten in SteinkOrbe zu foffen , und f6 in den Mörfer 
cinzufelzen, uitr bej Att grofsen Näheden felndll- 
chen'.BMterieenf die' Ladung abzukürzen und die Ge« 
fahr für die Bedienung zu verringern. 

Üas Glühen der Kugeln über einem in die Erde 
gegrabenen Loche (nach S. 13) wird viel Feuerma- 
terial erfbdern und dennoch nur unvQllkommen £e- 
f^hehen. Während die Batterie erbauet Wird, hat 
n^an auohUitiMer 2^it^nug, einen Windofen von 
Mauerziegeln aa ^ürbauen. Wird ein «wohnlicher - 
hölzerner Spiegel an die Patrone befeltigt, bedarf 
^ keines befondern Verfchlages, fondern die gltt« 
tfende Kugel kann gleich auf jene gefetzt werden. - 

Die bey einigen Artillerien üblicheh LunUnver^ 
y^gtr von Blech, um das Fortglimmen der Lunte 
My flbebn Wetter zu fiehem, fcheinen dem Vf. nicht 
bekannt geworden zw feyn. 

S. 18 folg* werden die njjgenteinen Grundläitze. 
der Laftenbenifegun^ ijtit uh// ^vreckmafsig angege- 
bfen , obgleich man tuch ^; fi^ftimmter^ Angaben 
verimfet, wie S. jt; „D/^ JL/^JJ^ Cdes Hebezeuges) 
mufa nicht dUiir ftff, ^k f^^ie Haltbarkdt erfo- 
d»rt; ity^im t» ^^^^g f ^örde abet dte U^ 
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auch zu langfam heben, und die Seile wttrden fick 
beym Verwickeln mehr krümmen müfTen« Und 
S. ^4: »Bey eifernen Gefchützen» welche keine lEIen« 
. kei haben , fteckt man einen Baum in die Mündung« 
und führet von ihm bis zur Mündung mihrirt CO 
ßarki Taufi in welche die Seile etwas hinter den 
Schildzapfen eingehangen werden.** Auf diefe Art 
verfehlt das Buch feines Zweckes : dem juneen Offi- 
eiere nöthigen Falles Auskunft und Hülre zu ge« 
währen. 

Die vor das GeTchütz gefpannten Pferde (nacl^ 
S. 41) über einen Graben Jfrtngen zu laffen, dürft^ 
wohl nur feiten ausführbar und nie anzura,then feyn« 
Dergleichen halsbrechende Bewegungen find nur 
gäei^net, bevm Manövriren die Zulchauer ftumm z« 
machen. Vor dem Feinde lauft man Gefahr» das 
Gefchütz zu befchädigen und dadurch des erwarte* 
ten Vqrtbeiles gänzlich verluftig zu geben. Reo« 
würde in einem folchen Falle immer die Pfei^dci ab* 
fpannen und vorher ein an die Deicbfel ßnAtt diQ 
Laffette befeftigtesTau legen laffen, um nun äas Ge* 
fchütz hinüber zu ziehen, nachdem die Ränder des 
Grabens abgeftochen worden. Diefs alles ift in 8 
oder 10 Minuten gefcheheo und man ift ficher» 
Deichfei und Räder unhefchädigt zu erhalten. 

Das Belegen an Geh zu Cchwacber Brücken mit 
Stroh oder IVfift (S. 43) hilft dem Uebel nicht abf 
die Gefahr des Zerbrechens unter der Laft bleibt^ 
diefelbe. Rec. fabe diefer Vorficht ungeachtet roek« 
rere Reuter einer Escadron in einen tiefen Graben 
ftürzen. Es ift daher nicht genug: das Eis mitStro^ 
zu belegen; fondern man mufs es nachher wieder- 
holt mit Waffer begiefsen , um durch das Gefrieren 
deffelben das Eis zu verftärkeo. 

Die Nothhülfen. beym Zerhrfch^a der.Aobfeynf 
Q. f. w. find gut und deutlich angejEeigt, werden je« 
doch , fo wie die Handgriffe bey oedigniing des GcK 
fchützes am heften durcn Uebung erlenat. 

Um die Artilleriegeräthe in Schiffe zu brinffe^«^ 
und tiefe Stellen mit jhohen Uferräodera Atts^ufucneocc' 
damit die Schiffe fich nahe anliegen können. Flacha 
Stellen find unbeauem, weil fie lanffe Brflckungen 
herbeyfübren una dadurch das Einfchiffen erfchwe^ 
ren. Letzteres kann bi^wßileo auch vemittelft der 
am Maft befindlichen Tackel oder Hifleo leicht und 
fcbneller gefcheben.^ . Die Vorüclitsinaafsregeln wäh- 
rend des Transportes (S. 5a) find zwar zwtckmS- 
fsig , ledoch bey Seetransporten nicht allgemein ani> 
wendbar. Hier findet auch wfihrend eines Gewat« 
ters kein AnlAide^, lind K^Ui Niedarlegen des MaC^ 
baumes Statt. 

K (4) O«. 
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GefchflUe » die nia' dem Feinde Qberläfst > wer- 
den am fipherften unbrauchbar gemacht , wenn man 
die mtt der Kairtofche elitgeladene Kugel ve^mittelft 
dreyer eiferner Keile im Rohre feft kälf . Das letz- 
lere wird bey dem Ausfohiefsen unfehlbar jcer- 
fprengt oder wenigftens fehr in der Seele befchädigt« 
Daß Zerfpnngin dir Bomben durch stfirne KiU$ (ß. 55) 
dürfte — wenn es flberbwpt. mOglich ift — mehr 
*Zeit und Arbeit erfodern , als man in folchen Fällen 
dazu beftimmen kann. 

Der zwiyti Abfchnitt, vom Schußin und Wirfcn^ 
;iebl zuerft einen allgemeinen Begriff von der Flug- 
Jahn m) im leeren Räume und b) liti widerftehenden 
Mittel. Unter allen theorctifchen Unterfuchungen, 
über die Flugbahn der Bomben dOrfte wohl Üif^ 
rnris mit der Wirklichkeit am meiften Qbereinftim- 
roen» wie auch fchpn Hotfcr (Wörterb. der Artille- 
rie, ir Bd.) bemerkt hat Nach diefe^n fällt die 
f röfste Wurfweite zwifchen 33 und 38 Grad ; jedoch 
ejuch hier ift die Berechnung fQr den praktifchen ße* 
brauch zu weitläufig und der Erhöhungswinkel wird 
im heften durch einen Probewurf beTtimmt. Das 
Einbohren oder Abprallen des Projectils am Ende 
feiner Bahn wird abrigens nächft dem Ein falls win* 
kel (S. 68) auch durch die Befcbaffenheit des Erd- 
Ixidens die Percuffionskraft , oder welches daffelbe 
}ft, durch die Ladung beftimmt. Beynahe alle ge- 

Sen einen fteilen Berg von feftem Lehm gerchofrene 
LUgeln drangen nicht .ein , fondern liefen demfelben 
Kinanf» obgleich der Einfallswinkel weit über 26^ 

^tetrng. 

JüM ihn Haupturfachi der Seftenabwefchungeh 
der Projectilen wird (S. 69) dh Rotation derfelben 
angegeben f ohne der Stitlnng dir GifchUtzi'auf un^ 
ifliichim Boden zu erwähnen » wodurch eine falfche 
Kichtuns herbey geführt wird. Man mufs in der 
That erltapneo« wie ein guter praktifcher Artille- 
rift a. a. (>. fagen kann: „Da jeder Körper (ich nur 
tun feinen Schwerpunkt drehet t und diefer bey den 
Kugeln 9 und natnentlich bey den Hohlkugeln» nicht 
immer im Mittelpunkte derfelben liegt: fo wird der 
ungleichförmige Widerftand , den fie bey ihrer Dre- 
hung in der Luft erleiden, fie auch aus ocr lothrech' 
ten Ebene entfernen (entfernt), in welcher fie fonft 
bleiben mOfsten. (?) Aus cfiefen Urfachen ift es. 
auch klar, (0 dafs im Allgemeinen die Hohlkörper 
idehr Seitenabweichung haben, als die Vollkugeln, 
und die fzQ leichten) Brand- und Leuchtkugeln 
wieder mehr als jene; dafs eine gröfsere Kraft der 
Bewegung die Seitenabweichungen vermindert, z. B. 
die grßfsct-en Kiigeltt, oder bey grofserer Gcfchwin- 
dfgkeil derfelben; und dafS eine gröfsere Erhöhung. 
die Abweichungen termehrt, weil die Urfachen9 
durth welche fie herrorgebracht werden , auf dem 
längeren Wege auch länger einwirken können.' 
(Nicht deshainv weil ^er ' Winkd der falfeheh mit 
der wahren Richtungsebehe dadurch gröfser wird?) 
In der letitgenannteti Hinficht werden fich auch 
flberhait'pt di^ Seiftnainveichongcn b^y zunehmen- 
den Schafewelten vergröCeern" xu Lw* 
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So viel Worte, fo viel Halb wahres!^ Wo fahe 
wohl )e der Vf. bey den Bornen eine drehende ^e^ 
wegung^, die auch bey dem /kürzen Verweilen im 
Rohre, befonders bey kegelförmigen Kammern, die 
unmittelbar im FImo des Mörfer« ausgehen , fchoa 
an fich nicht Statt finden kann. Weniger die fehler- 
hafte Befcbaffenheit des Projectils, als vielmehr eint 
unregelmaleige Befehaffenheit-flee GefchfHzes , eine 
nicht waagerechte Stellung derfelben , und ein irri- 
ges Verfahren, bey Beftimmung-der verticalen Rieb- 
tungsebene find die wahren Urfachen der-Fehlfchaf* 
fe, wieder Vf. aueh S. 143 felbft bemerkt. Sie wer« 
den im fr^yen Felde nie zu vermeiden feyn, fo langi 
man fich eines fiflin Kornes und emes iticbt um die 
Scelenaxe' beweglichen Auffßtzis bedient. Daher 
die Anempfehlung der Rellfchüffe, weil bey hori- 
zontal gerichtetem Rohre die Seitenab%veichungea 
noth wendig geringer feyn muffen, obgleich das Ge- 
(chütz nach einer Seite iiängt. 

Haubitzen (S. 8i) geftatten allerdings auch ho- 
rizontale und Depreffionsfcharfe, fo bald nvr die 
Qranate an der Patrone oder an einem Spiegel befc^ 
ftigt ift , wodurch das Hervorrolien derfelben ver* 
hindert wird. Zu unbeftimmt ift (S. 82) die Er- 
klärung der verfchiedenen Arten der Schliffe nach 
ihrer Richtung und Wirkung. Aus ihr würde fol- 
gen: dafs es keine Ricofclietfchiirre mit voller La- 
dung geben könne; welclies doch nicht der Fall ift* 
Der Demontir- und Brechfchufs bitten nach La- 
dung und Richtung näher erläutert werden muffen; 
auch die, bey dem Aneriff befeftigter 0«rter öfters 
fehr nOtzIichen Senlfchüffi nicht unerwähnt bleibea 
follen, die fich blofs durch ihre Wirkung und lue* 
vation von dem Schleuder fc hu fs unterfcheiden. 

Nach S. 93 werden die hohen Elevationen der 
Mörfer zu 45 bis 60 Gradei^ beftinimt. £5 ift aber 
vortheilhafter^ fie zwifchen 70 und 75 Grad zu neh- 
men, weil die Höhe der Flugbahn, und folglich die 
Percuffionskraft dadurch bedeutend vergröfsert wird. 
Ein, befonders bey kleinen Bomben, wefeatlicher 
Vortheil ! 

Da die Dauerzeiten der Flugbahn fich nach der 
Verfchiedenheit des Pulvers abändern, ift es nach 
Rec. Erfahrung beffer: die Länge der BombenzOn- 
der nach der Erfahrung zu beftimmen , ind^m man 
t^nterfuchet , wie lange ein Zünder von gegebener 
JLänge brennt, un(l ihn alsdann in de^f für dieWurf* 
weite erfoderlichen Länge anbohret. 

Jn Hinficht der Schufsweiten und Wirkungen 
der verfchiedenen Gefchoffe (S. 112 folg.) werden 
blpfs die , -auch fchon von Scharnhorß gegebenen Er* 
iahrungen zum Grunde gelegt, üa Smi Vf. die in 
den letzten Jahren bey Berlia gem«^htea Verfuche 
wahrfcbeinlich näher oekannt geworden find, wör« 
de er fich durch Darlegung ihrer Refüitate g^^wifs 
dhtk Dank jedes Kunft verwandten verdient haben. 

Futtermauern, die ihren gröfsten Zerftörer, den 
Druck «ier.Erde, in fich haben, werdjen v^ohl unter 
allen Umfränden mit 24 Pfilndern bey Halbkugel« 
(chwerei iiaduog aiedergelegt .werdea köi^etu £s 
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jft auch ibbön ftlnrar -^ und Hiebt bibfs in Spanien» 
wo der Vf. ein«f g^riogereMaaerftfirke vern^uthet — 

fcfcbehen, wenn die Mauern nicht durch die vor-" 
iegendcfi Werke oder durch das Glacii^ gedeckt wa- 
ren, fohdern von dem Felde aus befclipllen werden 
konnten > wie bey Valenciennes. • 

S. IJ7 wird die Grenze der Schufs weite im Felde 
auf igoo bis aoöo Schritte befiimmt, aU diiwrigr 
Entfefnung^ i^ilüki auck noek mit ihngir SUlur^. 
hilf (f ) iurih das Äugt hmrÜMt wtrien kann. Rec. 
hält es nach feiner Ueberzeugung för immögtich^ mit' 
blofsem Ange auf dieTe Weite den Auffchlag der Ku* 
gel zu be^Mchten und zu richten. Treffende 
Schtiffe können hier nur als zufällig angefehen 
werden« > 

Nicht dafs der Auffatz *auffiin kSchßis U$iM 
(S. 144), fonderri dafs er völlig m der virUcatin Rkh- 
tungstbinißekiy ift unerlarsjiche Bedingung des.tref- 
ftnden ScnnJTcs. Es fchcint wohl: der Vf. woUlt 
nicht fiber die Nachtheile des bey der nreur$irchen 
ArtiHerie eingeführten Kornes und beweglichen 
Auflatzes fprechen ; auf die Gefahr, unvollltändig 
oder von vorurtheiien beliingen zu erfcheincn^ 

Der drüii Abfchnitt handelt vom dim Gibrauck 
dir AriitUrU in fni^im Fitdt;, er beereift daher die 
AusrDrtiingi Mobilmachung, den Felddienft und die- 
eigentliche Cefechtslchre der Artillerie. 

Die Zweckmäfsigkeit , zehnpfüiidige Haubijtzen 
im Felde mit zu führen, durfte den Vf. fchwer :m>. 
crweifeo fayn, da ja <lie Gebeopföndiee Granate 
fchon gröfser ift, als die zwölfpfbndige Ku^el, tlbri^ 

5ens in HinCcht ihre$ Gebrauchs und ihrer Wix'kttng 
er zehnpfQndigen Granate v5Uig gleich. gefetzt wnrr 
* den kann; die Munition der letztem aber und ihr 
Traospprt weit koftbarer ift. Die Sachfen h^lt^n 
im Feldzuge vop 1793 eine Gattung noch leichterer 
Haubitzen, die (ie Gfanatftacken nannten, und die 
Rec. für die fechspfüncflgeri Batlerieen 'und fHf *die 
reitende Artillerie vorzOglich brauchbar hält. 

Im vierten Kapitel wird das etwa Nöthige Aber 
die Wartuiigider Pferde mit angeffihrt, in fofern ea 
dem Artillerianfficier zu wirfen nöthig ift. Um den 
JAarfcb »ungehindert fo/tzufetzen und Nichts unter- 
'weges eu -verlieren, Ift es, nsrch des*Ilec. Erfahruxr 

Sen^ notbwendig, tSglffch Einen Mann Von derBe- 
ieminfr befonders dazu- zU beffimmen', dafs er iftets^ 
dicht hinter ihm GefthCrfz bleibt, wenn vielleicht 


S. 195 verndfft llee. die Bemerkung: dib beY 
allen Nachtiigern, fo bald die Pferde nicht in Stäl* 
len unlergebraabc werden , diefelben zufamnienge* 
ftellt, nnd mit einer Parkleine umzogen werden 
mQflen , damit fle nidht hinweg laufen, wenn &e zn<^ 
fülig los werden folhen. 

Du Af^rr hätte (S. 197) wohl zwreckmffsieer In- 
der Ueberfetzuoj? ang^Ohrt wercien»- und MM$\ 
Artillerie nicht fehlen foUen. 

Pas Zufnmmuttiihin d$r biff den Kan&mn • Bnüi-' 
Tum biflndlkhim Nnubttzen (S. 199) hat im Treffen 
feine befondern Schwierigkeiten, und dilrfte^ des- 
halb wohl nur felteta ausfahrbar feyn. 

Mit Recht wird ein übirlig$n$$ QifchUtzfiUir 
(S. 204) empfohlen, und bemerkt: dafs bey einer» 
auf beiden Seiten gleichen GefchHtzzahl nur ein vor- 
zügliek gutis Schiißin oder. eine Oberwiegend vor« 
theilhafte AufTtelluiig den' Absicblag geben k9nne. 
Möchte doch jeder junge Artillerift fich diefegolde* 
nen Worte ins Herz rcnreiberi, und fich bemdhenf 
mit unermüditim FlHß feim ^Bidkmumgsmunnfcknfi hm 
Rkkten zm Ubin^ und fich dadurch zu einer \eotfchie«* 
denen Ueberlegenheit Qber^ den Feind f(äbft b^y ei» 
ner geringern Gefchfttz^ahl zn erheben. Die Aus*^ 
bildung, das richtig^ Treffen, bey fonft fehler« 
freyemGefchütz« fteht In feiner Hand; die Aufftel-' 
lung (tkit$ GefchOtzes hingegen ift vcNn cienr Terrae 
ond von* den Truppen abnängig, daher nur' zufällig 
v#vthneilbaft , ja wohl gar ungünftig. Bey ganzen 
Heeren kann ein fchnelles Zufammenbiingen und 
Aufftellen der Referven gegen Einen Punkt der feind* 
lieben Sdhlachtordnong, deffen fich tbpmtiom faft alle» 
zeir>-and Co oft mit Erfolg bediente, dem Nachthejlef 
abhelfen, ^«fiey kleinen AbthetluMen aber findet die-' 
fes- Mittel keine Anwendung; Ealti EntfcUöffeiMi 
und tukni/cks KunflfirHgkiitim MchUu bleiben den» 
die Einzige Aushälfe. 

Unter den Mitteln zur Deckung (S« 210) hSttn 
das Vor* oder Zurückgehen mit demGefchütz nicht 
fehlen foUen, wenn man^felbft tief, und der Feind* 
auf einer Anhdhe fteht. Das feindliche Feuer wird 
dann unficher, und. die Schaffe treffen entwedei» zu 
kurz oder gehen überhiii. 'Sehr Vortfaeilhaft ift dec 
(S, 211) empfohlne Aufwurf vor dem GeCchOt^, wo* 
zu ers in den meiften FäUen wohl nicht an Zeit f;;h« 
len wird. 

Bey der .Wahl des Ortes zu einem Uebergangg 
foll der Fliifs einen nack dim Fiindt_zu ihtgikm^^ 

ein 


die übrigen Leute biey tiohlwegenti. dgl. feitwSrts- din ( P) Bogen machen (S. 252). Piefs iu 

auf den hohen Ränderti gehen. Diefer Mann be- Schreibe oder Druckfehler, und foll einen nffi/(#* 

merkt. fogleieh, wenn etwas locker wird, und kahn kindin Bogin heifsen , womit auch das Nachfolgende 

ef wiedor beftfftigen, eder auch wohl, nachBrfo»'. Qbereloftimmt. 

dorn , andere Artiileriften zu feineM Beyffarfd^ her* ' BeV dem Gefecht zu Vei^binderung dei feind- 

1>eyrufcB. Bry der Anftunfi j^^^ Nachtquartier ttitiÜs^ liehen . Üebergangee Aber et/ien Flüb' dftrf^ es*fehjr 

der Unterofficner (elhh Mn Q r^MTi genau nachfe-^ vörtheilhaft feyn; eine halbe lotende Batterie 

hcn, JImdasBelcbadJ/?n^4'ö^ >*^*--^-- . . •. . /.. ^, . .. 

Marfches wj 

nen Achfeo , , v j- m .- - 

Sien aber nach ^^/^c'^ß'm^i^ u^^ heftigfte. FJiDten&uer nicht im Stande Ift» 

nfchJitt g^Ichmitt u P. '^^P wie die Erfahrung vielfältig gezeigt hat ! 
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Das Be&raMiaa eioar vom Eftiade zum TJeber- 
gane gefiehlageneii BrOcke der LsUige nach (S. ^56) 
dürfte wohl nicht leicht Statt fiodeo; fie würde au-, 
fserdem nicht haben gebauet werden können« Eine 
gute Stellung feitwärts des Ueberganffspunktes wird 
immer das zweckmäfsigfte Mitt$ blerhen.» das zu 
rafche Vordringen des Feinde^ zu hemmen. 
,. Sobald ein9 Verlcbanzung, wie faft immer» aus 
Bollwerken oder Redanst mit Giirtinen dazwiCcbeut 
btfteht, ift es vertheilhaftec, das GefchfitZt «ach 
Kognuiti auf diefelben zu ftellens wo es liegen die 
Eimlade ?olikommen geficberty das Feld vor den 
ausfpringenden Winkeln am heften beftreiohen kann. 
Unausführbar ift in Praxi der Vorlchlag (S. 266): 
anfänglich die ausgehenden Winkel» und wenn der, 
feina fich zum. Sturm anfghickt» die eiogeheoden 
zu vertheidigen." 

Unter den HülfsbOchern für d^n Feftungskrieg 
hätte Cörmontiigm {Mimorial für Pattaque $tfur ta 
iif$nfi dis ptacisfyrUs) am fo weniger fehlen follent 
als Afttr zum Theil aus ihm gefcnöpft hat^ auch 
Uorti.JrüUirii grXb. ift mit Nutzen nachzulefeo. 

S. 274 fteht unmiHilbartr für mUtMänr Angriff. 

Rec* kann den in der That empörenden Aus- 
fpruch (S. 277) durchaus nkbt unterlcfareiben : sidafs 
«s winlgtr minfckUch fey» dorch«in gegen die Bfir- 
g^rhauUr gerich;tQtes Bombardement ein^ Anzahl 
derfelben zu zerftöreo« als durch einen förealichen. 
Angriff eine Menge MenCcben aufzuopfern «' wenn* 
man auch den großen Gimnn (?} von Zeit und Ko** 
ften nicht in Erwägung .ziehen wollte»" Scbeint ef 
nicht » als habe fich der Vf. ia der Schule -des Mord- 
hreoners Louvois und des felndfeligen NapoUnns gb* 
hil4ietr dan^. Menfchenkjien Spreu .und ^enfcbeo* 
glück ein leerer Schall war? Mehrere verdiente 
Männer» Faßbän an der Spitze» haben fich gegen 
diefen Mißbrauch der Bomben erklart) der dem un- 


yrifTendef» ArtiDerirttn fo wiincmmnM ift; wäi fich 
die Quartiere einer Slndt leichter trrfCan liefseB 9 als 
einzelne Feftungawerke und B.aterieen. 

Schon bey 2' Hübe mufs der Auftritt rine Stufia 
bekommen > weil das Erftei^^ea der genannten Höhe 
fehr befchwerlich und wmüdead ift. Nach S. 290 
fcheint die Stufe erft bej einer 3^ übirfirigtniin Hohe 
noth wendig. 

Glaubt der Vf. wirklich den StoflMkm bej 
fchrägen Richtungen )MnderlichP. Rec. Ufst ihn im« 
mer fenkrecht auf die Dinctrici der Scharte leges« 
und hält ihn — bf^fonders zur Najclitzeit, — aller* 
dings f Qr nOtzUch ; fo wie alles 9 was die mdgUchfu 
X}epauigkeit des Schiefsens fördern kann* 

Was heifst: „man macht die Queerwalle/a/iy# 
ßßrK als die Bruftwehr ? " (S. 293). Wo keine £a- 
filade' zu befflrc^ten ift^ find (/ Dicke der Traver- 
fenmehr als hinreichend. 

Anf^tt den Anketfafchimem kann man b^ deren 
Batterienbau die Fafchinen der Verkleidung blofs 
durch 5' lange Wenden an ftarke » in den Kihea ge« 
fchlasene Pfähle verankern. Die Arbeit geht nicht 
nur U:hneller von Statten 9 fondern die von der Fa* 
fjphinirnng entftandeneA Befchädigungen | lafCeo &cb 
auch leicnter bjrftellen. 

Der Bau der Sirandbatterlnn ift ganz oberfläch, 
lieh behandelt. »»Je weniger^ liöh Oberhaupt die 
Schiffe der Batterie nähern können 9 um fo hoher 
kann man fie machert;" S. 335 mufs wohi gen^ das 
OegeAtheil heffsen? ' Je nähier die feindlichen SchifFe 
fich au das Ufer lefen können ; um fo mehr ift die 
Bedienung des Öefchutzes dem Feuer von den Matt- 
körben und felbft von Bord und Schanze ausgesetzt. 
Aus diefem Orende mufs die Bruftwehr höher und 
das GefchQtz gegen da& Fem^r ans der Höhe durch 
Scharten und leichte Bedecktingen gefchützt feyn« 

{Der n'tfckiu/i folgt.) 
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Todesfall. 

/\m ^ten K^Srz Tf J. ftarb nach langer Kränklichkeit 
im 4orteii Js^re Hcinr, Emft Bomemann\ geboren zu 
Sphvsrzenbeck im . Lauenbusi^fcfaen den ia.ten Aug. 
1780» Seine erfte Bildung erhielt er auf der Schale 
zu Lüneburg! ftudirte zu 9^/^^^^i .ward dafe]hft 
1^2 Dr. der kedite» 1803 AdTokat und Procurator 
bey der luftizksiizley zu Schwerint 1804 Notar und 
litter fchaftlicher Secretär zu Gadebufch, I809 da* 
f^lbfi;StafiltKiel;uex;v'l^lAe«^<^ Ji^ftizbeamfer mit dem 
Cbarekter/emes Oertohureths bey. der Landvogtey zu 
Scl^nbeig im lUtzeburgiidieiu. Zu (einen in flieufeU 
ge)n DentfcbL R XIIL $. 150, und B. XVIL S« aso 
eögeg^ti^lien Schriften kpnupea noch : * i) BetKachtun^ 
ge» aber .df^ Ober • Appeilettoos* OenohuordnuQg f&r 
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das GrqCsherzogl. Mecklenburgifebe Ober-Appelle- 
tionsgericht und übei; die Pubiicatiensverocdnaog rom 
ifien JuK i8i8* Gaftrow 18 ig*. 8m welche er enony» 
mifoh herausgab» a> Seytrage cor Verbefierong dee 
Appe^lationSTerfabrens und , zur befTerai Binriehtung 
der Niedergericbte. Roftock und Schwerin lti9. 8* 
3) Drey Aufl^t^e.ia pw^Nett^lkUdn «hmI 9Vkckmkuftns 
N. ArcbiT für düe Grofsherz^gibilmer Meeklenburg« 
B* I. S. I7t*-*a68* 4) EinJinluag zu eineoi ritter- 
fcbaftliohea Schuldemilgungt^ Verein. .in Mecklenbarg 
im (Schwer.) freymutbig. AbeAdMatu igif. ; Nr. 58. 
Er vKsr ^^i^ f<Ar fcbätzbarertbeoretifoher und prakti* 
fcher Rechttgelehrter, dem bey ffingerem Leben Tein 
Bingen nach einem h^hem ViSrknngskieis gewifs ge- 
lungen feyn jvrürde» 
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Das ifrftto K^ipitel, vo(i Stftimmwg« der Belage- 

merkuDgep über dio Ocüadtt, »»f den^n .J^UeÄ^Uim* . 
vnuntf bcrtthet; oi»r mals Rcd.^feerwrketd : ^^is es« 
WohTt^kjht immer möglieh (eyil *Wf tp i^x^iae Co gro-, 
fse AoiaW Mörfer und hobJe M|imtkH4 mit zu fOlj- , 
ren, wovon fchon lWp«'/*<5(f diia.ScfairwigkfcU ejr- 
iviafei» hat. GnUJträUiriflim werAep vitrmUtelftide« 
Rikorchetfcbutfe« auah nrii J£an««eadas..Fer4uug6g:e-. 
f^Otz zum Schwaigeil bfffogeiü fiiezii find /^fcr: 
JSwSifpfUpdir aswaadfaar« ^4i#l 8o#«AibiiU bey li: 
bis ft Pfund Ladung noch Kraft gAM«\Wiit9(en^ di« 
Laffette zu zertramaiera. . Man vemiiff t übrigens: 
C.j,^c-^4Co genaue Angfaben« Me die. C'efcbQtzzahr 
faö jeder Art und Kall^r nach Vvhfiluiifs der Ug« 
«Dd frefcbaffehheit der FeftuQnii.iie(tiiniiften ift? 

•^i Nach S. 34a folleo bey HMageni^ee» die Gra- 
' mun und Bomben |c«M ZandediMden ,bekom*; 
men, und oft iBcfat erft aotgtpfcht jvjrerdeilr * Dachte 
wohl der Vf. xkran^ daCs duncb Befolgvtog diefer Re^ 
Mel gar mancher Unfall auf feine Kecbm^g/Kommen 
wird? Möchte doch Sednr AriUlerift (t^jier gel* 
denen Regel eingedenk f^n: daCs ff)«f|;m0 zu vor-, 
ficbtig feyn kenn» nm die EntaOiidMfi 4#r 'J4a9i«> 
tlt>n^örratheHiu tvcrhinder-iit die begfi «elafM^ungM* 
v^^ioch weit mehr zu befürchtea^« und tiagMiph pec)i- 
theMiger ift» als im Tre£fen# , . ■» r * • . : 

Bey der Mannfcbaft m einer Betlagirii9^UjSfj45) 
wird der ArrHlerledfüciere pur niahf g^daoht , d^ . 
.doch bey dem -Bau , wie bev dem Oej^renehder Bal-^. 
Hirieen die Seele des DieolMH^ find- ^ .Wesjana folgtet 
d»riVt biet nicht ilorU^k Anx b^bnHhrM .im'Hir^H' 
^r^BdlagBrvngsartiillecie. our.-<«i^M|iK «•> wftnfcbe«^ 
'übrig 'lÄfsti: '■* * .; t. ii ?* 1 «. '\ v •.- ,' i 

. . >Veno fichnv^ch der Vf. (& f S}> >» Hinficbt der. 

Erftifi Parallele^ und der iaibr4Ätt<>^*»öa|t^ief0:r 
nnf die Belagerung^ von liigk^mf^n darf; iwird 
«e dennoeh tintec .andern U9)fiitWllA:f Wo (dif^Be» 
ftblshaber.ter feind^elien Ee|äungtfi^^ichlbM>t|Hde«; 
Angriff Erwarten f vm Ach «1^ «t aeben i fabrgefiifar-« 
lS6h^ felbft onlhi^^ich reynt(di#Mufi|^äben aM£4pD; 
MV: jot^SehHtt zu, erdffnep: ^ ' Djft unmittelbare Zers. 
ftenrung iler erften Batterieeo wird die Mihwoodice 
md Mwiffe Fnlge dAvon f nyn, . . 
X £• JBs t8$u £rß$r AmA 


i. ' j« 


.3 S. 360 ftehet: :»>Uqfi deCto, gräfeere .Wirkang 
I)eJrvotrzut^ji9gen > mafCpn die GefcMtzb einer Bätt»*! 
ri/»,Qm;.einei|.^ oder einige Wenige Zielpamkte ivah^ / 
lep/v ,Zu . iin^fiiHimt ! Um mit:einer Demontif^^ 
batterie feinen Zweck zu erreichen »tnnfs alles De* 
fohjitZ' derf^ten gegen eine lund^eben- diefelb» Schar- 
te» dann aber nach Zerfti^rimg derfelbeii gef^n die 
Xiip'tie gerichtet werc^a w. f. L i^ ,- 

.5 S. J65 wifd die Erba^u^g ^«dr^ifar lli8rfirfländ$K 
i^/deff dritten Parallele vorj^fcbiUgen 4' die .ator im 
Oaioep vi^hl unausführbar teyo dürfte.- > Wenn niam 
bf^eokt ' welche Menge .Holz au dtn Bettnngen» 
BetAerie*^agi|zinen u.,f. w;.u«entbehrlich ift; ,wird 
e^ gewifs unmöglich (eyn 1 4ie zu den Ständern, 
Rahmen, pnd zur p/^cke di^ Bat^erieen nAthtgen Bai^ 
ken -eufzabrinjien'i: abgefeben ^von idem fcbwierigen 
i^nd zeitfplit^eriviea Bau tderfelben.. 

Ein richtigei: Gebraocb des SchleuderCchufles, 
der.^ — gegea die.Fape b^ftinuni -^ ienmer die vor- 
liegende Flanke im Rücken trifft; macht dteCoii« 
tre^b^^teri^ ^ntbebrUch, fo bald .keine l^afemctirtea 
Flanken vorhanden find. Die Zahl der Gefchtttse 
apf.den Ceutralbi^terieen hSngt von .der Breite der 
Grabens und 4^s bedeckten wetts ab« 

Der /2(Vir Abichnittr handm von dem Gebran*^ 
che der Artillerie bey Vertbeidigung d^ Eeftunge«. 
Sehr beherziguojEBwerth ift (S. 378):' »»Wenn der 
Artillerift eines xheiis das» was uw.tuni VertbeidH 
guqg ganz unentbebriiiih ift , überfehen und benech«« 
neo muEs: (p wird er doch mit dinier ibeorttiCDhea 
Kenntnifa allein nicht euereio^e«!/, fondem in dem 
meiften Fällen feine voUkAmmene Brauchbarkeit 
linr dadurch btwahren^jdab er des ^<wiMtfmr dnivlr 
weife Anprdnungen.auif das vort^dbnftebe zu^b^iaa 
t^en verttiihtf und alobt In der naangelhaQen Annv 
Mftung -eifi £tttfcbuldipi9gsgrand fnr dieitMecto 
geführte V^hfidignpfffucbtrV* 

& 391 . wi«^)Mf r . ^MennFfOshen bewies WdK 
1^^ ein ftbirmifig^ir ff9i^|t^ ejugefohrlebM. >iDi^ 
Erfahrung nur einer Vertheidig^M naii-folcbeR uav 
bfjbfinielkMi Grüften würde de«: Vf« Mbr. bekf<voMi 
<3jege^theil. Oberzeugen. Was -Obrigenslfchon mrher 
in: Al^bl • dec .BeftimmjvHtig «der» BelMeMngsbed«v€^ 
A^Ie gnftg^ worden i^t, 6ttdet,giicb bierC^ine^ volin^ 
i4Kwend^ng...MAlan v«rmi£st dunebaus Oainaidgkei^ 
uM <:^iM(ge Gfunddtsnir dic^ disn ArliUeniten t be#^ 
Seftfeiwng der i^r ^eftUMigonr firforderliehe» 
Q^iQtzzabl und Mmitfoi^ leiten k^maen..'' . , 

Dr$jffßmßit^ als FlanknngeCohOtw g^en xfenu 

lewtltfemen Angriff (S.399) verfnrechea'mie;.fhrer 

KartiUfcSe wolU kninn bedtnttndn Virkniig.' 


• (I 


Ti") 
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«J5^ fAI^LO. LITERATUR • ZEITUNO «36 

Man iBufs fich wundern, dafs für diefen Zweck jedoch dnu betrogen, einmal weil er dfe» an fich 

jsocb keine. lUi^ooadeA v^rgefchlageo w«irden &odn nioht «verdieuftior^ Bepiftbnnf ,de$- V^ anerkeiiat; 

IW. tcbeioea tehnpfdndlge Haobitt^ Jlregen ibver nnU dan#Hftweil^r'Yne Lefclr des Hoitdbuche^avfdit-. 

groHsen Kartätrehen fehr zweckmäfsig* jenigen Gegenftände aufmerkfam machen wellte, die 

Zwoy Zw5lfpfiIodcr auf jeder R^veÜrt^-Tace afe'^rilcht'^feffgererTiaer^irMe^lttehlteb bearW^ 

(^•413) werden den feindlichen Rikofchet«BaU^ crfcheiOen» 
rien wohl nur wenig Schaden zufOgen! Jeder Schafs 

eher ift för veftofcn zu achten, durch^en -^ wenn "^ -»-^•*..-. ««^.«— ........^ . 

•er trifft — die Vertbeidigung nicht wirklich gcfur- STAATSWISSENSCHAPTEN. 

wienn «mö» 'lene^ ntcnt Kam}, um tne raftmtion Ina- , -«^ ^^..Ji^. — f^^ ^_ ^ 7? airt,^^ lJTk«f 

.eJJn«egJdie.ß.echtattferi^e»mitgr6fte.emvS;,. ' rfctrÄ!KeV?'dl'^;5f4? an^S 
tbeil anzuwenden^ -- .» r.. •» . ^j»*^»...,. ^•.. r»rx-,f- ;k..»;..^« Ji:!. . !^ " V 

den Sappen empfohlen- \Verden'; ift doch wenig Et^ E» ift' ifetber.tirbhre td^fc / welohe^däi fehoo durch' 
felf^^bndibTem fofehrtiMUv&fIä(4igeni GeC^hutz zu feVnetV TVetli^^lfff j^einirrt^lifmli^rrN^^ Töiimlicb 
erwarrtto. Nur -der Kanonenfchurg ^-^* felbft*^der bekaAfAfe Vf. «tut dt«feito »Werke aitsfpnebt» dafs^ile 
Seebepfändige. -^ vermi^g deh Rolikorb' des S»pj^' R«Fgh»rangefiiM €«fflM^-e'^^ ^Airehte» tiaben / /» mekr, 
rers «it ziemiiehet^Gewif^htfit zu treiTii^, linckiriti di^'Sta)it9ge%rah>Acfc haii)>t4ä«biieh mi«>dem Ja^ 
lO Wie die noch nic^t mit- Erde befchdtteten S^baaz*-^ eihzelher MätMet*' tfnd' Klancb^ und ji wttdgnfmit* 
k&rbe zu zertrümmern. IKh Mdrfer y^erden mit d^m hngem^iffeK VdiUsglöck bef^liiKfti|;r. In der Re-. 
mehr Vortheii gegen dfe' Batterien gebtaucht. '^ ge^dauerArgrtrfs«^AMfyftaaten.n^ll4^.^Mjgt ohn^ groUe 
n:;;;S. 419 .wsttlen 4^\e ^^ed'eifkten M^rferftande ^->^ EtfiThött^hingehj 3elietf*imitfvr erft^^lüireihntdas v«^ 
die aber nicht Gii^eof'zbierrtS! foild^i^ f Mhei* nchdnt ftomr wWd#^^^im dUe'^CBiet fedsr ' Rfgiemng (ejti 
Jfü'gm. ängiegebeff^ 1^^ •^;^eT«hfdr, Wnd die^greich* fMti;,^d^if dltriM-i^i?«KimrNN-fir .d^ ^MAriffT, m. 
afttigeaKanontÄftandcrwüt StHlfetKVeYg^n* öberiganggn^ dbi- intMiif^tm^ ^b0gi^''^%t^im^fkk *MfiSUuU^ tfefittdeU ' 
di»Klbeli, b^eif Yiäherer BetraeKWg, ab Weft n^hi^ I^fpUlie^n'geilWlfruft itlen derUrfiiobeiiQrer,- durch 
wieirdige* 4B«d wtttadic^r erTchtei'nen«' trM die zwHft^ Mifsbraai^h'^^e«' ifcHfatuten Gewilt^ Srlai^bt fich d^r 
Jkilfirrfe^esiFbindelerf^lgreJeh mfrtKänoneri befchi^' Regent ikA\^\\Vmi Häufig; fo handelt der Unter«, 
ftehziükdbneh. Der M^fti^^ktfnn, tfhn^N:!chthei^ drtickte*i^mde> büc ^der «tämlicben»; WUlkar nml« 
iklnes Gebrauchet, trerB(«d^k^g\feff eh^ eiitbelv {VKf%\ ,* Wei«IRfl(l9it|idRHR^ernUg;OdBrcdle Dydtftie, 
;'eB iHeiKeilonenV f) w^H'er auf-^ffem'^kJ^ine* w«higffin9'>k|i(«ifaoUertIlegeiitl»nr>deiYli den Augeii. 
.. »'atbriger) aer^riMslrffdhe^. GefteHie If^g§; ' da^f d^V' l^gebnh|^«ohi^fc^iqr^ 
SBtibt (bTekhr. Vori: ^^^ fein^IiehM Pfojcfctilen ge- Am daWrtMfrtfltdii^irti die befehrankie . Monarchie 
tvDCMEtV*'<Mt(liiihV 'zeffprung^eh Bomben aber gai" und in >ig|yiftenf 'filaateA^ inwelMrlidb, - wenn flefi 
jribbe bdbbad«gf^'VMMen katm; 2) Veil^er ßdh aa£ Zweck 'd%r'Sttoata<niclit üloTs idea)ifel> oder täo- 
jedenk'RanM« -dev^An^iftrsfeite^, hinter jetfemdatn» fcheAdy fimiiem W»rk)icir* Statte finden lell^:. In zu. 
icHi efgnemhm Geg«mat}d«f^|eUec?kt »eufff^H^n 7äfet^ g^t^flien HifaallMlgeh^i^far die« Hoc^bega tuet« ip der 
#mttiQ;):^etl^itte nut^lM^y^ahe |;!er^'hev EieiatMir g««^ R^I detf^^Oieflei« ath Mittbht^ftcn*' «^. £9^ ift #» 
^ivtAtimllxkAAl^c}^ VbrMgidardMfMinäakütfW MoBarchiedn, dafe man 
imB-kwii^Mm'SiMti XftV^\»tk\^;^^h. • '>;VI|in fiebw leichter eine in der Ver%wltnn^ begangene Ueberef* 
WNnifl ,iittab dir W:>^efi^ (^MenftMd n^l6ht geillitf thngr Wieder gOt^ViS'Atfli^beia ftrebt, und im^arntj/Ur^ 
fAofe'eirwagc^'«h*trj!i«v«S|ii|rt«§^^iV*^le ^Awrf 'Jod daft iriir<?8ArnÄd4ftffienrtrisiiifteriei>befchrÄikrer Mo- 
Schritt entfernten) Üifk^nHrmmitftm tfi^-^Ftänoneni n»f^hiw*n'»efl|-aiii^ez€icl|n*te Talente m der Amts- 
j^*1fehmdiittff^t^ailffrefl^,i«bkrMs#ll^^ ltab^iibf4M/rirr*tfarir«8Mv.>^ Alle Handekvolker 
BaUk Mtfefseb wüt r^h nf^ ill^MMyl^h^irtÄl difeew^iltfrfckiflaMiMstnlctat^^ <rorni:£eteifahrner 
WBhiM-^ed w«rdw?9 ' ** H', / »^^nis ir .1 ^i'.f :}*{ fliMVMy'VhdlAreAtfaiter^MtsdeniHattdel^ 
nJ'aUwkMeTer fiwd rif^ftlffnglt'dM^^uMi'Y^rft^ rnterefTe der Nation auf die vortheii bafteft» Art di- 
kvitgemittelrdie bbtftibk%e/n Wbge^vtf^ttf 4fef V^^ pTomtltifetl^ftf 'fi^ts^kileh.**' Siebvingeii^ 
Jbf»S^ttm:^k^^^)finli!h%'i!W9Mvm4'^ tjtf^UVii^ Haodelageleeaa^ 
taHt>GtfiiUnt<be(e««t»i^hern(»^if^rö&^reM#V^tlie^ BeHMi fär>thdi<leftMftifeh fetter zu £oh«rn« 


MBmtmi 'wftttofb G«t»H»h«tf6{ienMf^^J9^ '^^It' WflapilialW>bewefrt -der^Vf. viel BeiaTenbett 
4^{togiißM49k^mnM<\ft^9fm ift'^^'lftait»i^#alr«fi|^der;alten<Steat«te iMkl^eeig^ 


ttbd&!dib Vb«dftMMld%^iS»i^e^^ zäg>^ feine M«(iq^ Vev«i4kbnffafehler , w«kbe4ia 

mimögricbriaaa«iMr''f^«m^^mH bUb^reir^^ftMy iq«^k^<m»m«ftilnbMi*M«^tidblioh find..«^ Maa» 
ftlelg:bi||iht,r»i9iä)^MIllfH^r^a^^ V^'^'* «^ K«M\hM:nUg«9fi di^Vl»; oberdie^hirffereiiioans-. 


n t fteiii tfwi. :ba?yPdlrfi^ Äuithrfft^g fift ^rfir iWitfi ' v^wtttt^iAiMfcr R<^vi<^ gagwi die jetzige fre««öfifc*i^ 
-''-*-' ?^ dr Atnd ^ »öchtei» wir mchi imtiKfob^^ 


^wafftocktriy OmaiiaP ^B fc atWtefi teii i^* irfkuA iM aiöchtei» wir nichl iiptiKf«M^biB 


vv t * .v^ .»i 


«39 


Mun.8b. MARZi isai» 


.^be neoefte Budgets die Aosgabeo treuer , «is 


und deren Hebongsmaaoero immer xtcm »nr »i. 
klagen. 
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i, 'ü.ni V e r fi t *ä t e n. 

Rlaffo ci^ 



,. -icp;«. Anr warä die ratS. cWrorg. Doj 

Unterm ^£«» *1^«X"J Oo«;«fr A«i«r»«r|r ..j 
etorw^rde erteilt H«.^oJ««» S 8^' «> 

Am Pfingrtfeßabend ward ^^'^^'J'^TSSS' 
««dieinifcien g«)bwhtp«g«i». dritte iaeferung «* IK 

*"* Am »4ft« :»«». 8i«g *• ^"itSt^TdÄSll 
reikden bette lieb, wie läogfi, nicbt Abar »oo erii«l»ene 

A . Ji !« U^'^Au^ Frudr. tarnt*- tms dem Lauen* 
Dociorgrad an Hr./f»S- 5»^"^.^ j.«i«t*t^i«i« /-»RnoL 


S«hxve«efcben.-. Seme, Differt., enthSlt : J^^'^ 

^'oyii^«r»r. (J Bog. 8») ^ 

• Am tften Mä«- «'W*h .»--„»»rfJ&r/rp «,u$ dem 
MeckTfc'nb. Scbwer/ die medicmifch.ch.furgilßhe Do-, 
^torwa»de. 'Seihe Dilti bandelt dt noMuilif mtmmt- 

loa För das Sammef feaialter O B<^g. 4*)- J^^^J?*^" er. g.) * 

iSnien feeffibt aas Lebrperfcnalc aus 31 profeffaten 
vind 6 PrWatdocente». Der Profefforen der thcol^gi. 


mP; ^Öer med^cinifcKen dfey : Voget, l^Jfh. ¥^f'Vt 
dfe^* Vicrtfe; bdcr zweyte rätWiche frofeffor, Mglexch 
Stadtphyßcos, fehlt noch immer; der plulorophifchcn 

mit, Üujikkt, Sarpi, FÜrke, MM, Mahn , Sttrnkojf; 
Der räihliche Prof. der Matbematikv der' ¥01! hun 
an aijch f tadtlfjli^ pireiwo* dar dSentlMh^D Bauten 
in dci; ,Stad^ und deren Gebiet fcyn l*U» wir* «fwrar-* 
tct. /Pi?iv^doqamen A^ in der theolögifchÄn und 
zugleich auch in der phiJofophifchenPacirilit Hr. Tat^ 
^^«7.. t^ j» i.*^;r<>;r/«l«.»n r du HHn. B«rrJkarci2rc Kamt 


•W. II 


Am iften April erfobiendat Orterfeft • ProgvaraA 
jtet' JI^I'*%Wgefli Rfectors ^ Bn. :?b/JpÄi : Chinirgi fch - 
»e^iciiiifcfae Bcobaefatttnc^'h. 2te Abtb. 3i Bpg. gr. ^ 

Am f4teo April prooaoyirte rk DK MctfJHr; Ärf. 
Fmdrfdk /Tiriwoi/ r aus /Grttaw" » -Wcctt Schwer. 
Se?h< Dtff- Ö BV^. «r.äy Äl/i,.^ rfjo Titel/ TiMtam0$r 
thkrmüiciioeMe'fßttferttm m^ cj^- ^jf/if^gO' p/gxrTMfnm we- 

dicimdimm im tmit ^^/W^^y f^JSf^mm ßJtMu 
Pf «eletiie •& lÄT- &^^i^ »^n j^^ 


. lhittr«'6tenStlpt.erWarte.dfephiI^^^ 
Hn. A/er O/oa« Oterf eknea gebornen Schweden, amn 
Magifter*. .*'*.' 

' i^ c.At erfcKien 'des WhiterWfbeiijalireV^wW» 

runj?4f^u?' wa-^t!S^^ .ts;^^?!^^ 

Iib?e"b.tte &h «5cht,TerftKlertV \ä?i*"gj8«?n^- 
„n zu den Privetlehrerh indev ^'f''']^''^^^J^ 
at Hr. Dr.ir.eA der lire-em« ^^S'^lix^IT^HZ 

€ithiis (34 Beg. gr. f ) lieferte, aber toben «n Stjm 
rJer. ftar?. «i& In 'der pWlöt^^crfW..*. Pr «« 

Jefangen hieltV Ddringegen trat Hr. BapHUjf^.mA 
rOck. 

Unterm agfeen O* ward ton de.^ ^'^iSTdT 
Hr. FriedrkK Gecrg Jk^iifcldt aas S«;J"*«''V" «'™ ^^; 
Sed: it air. erklärt. Er gab «-T^»^« Gelet.«be« 
mff.itj^t h^iroetfhdU* (aR gr. 8-> *»rai»«. 

DaiemWeihnachtiaben'd Ton dem ietzigenRertoif 

der Akademie. Hn. Dr. la*g» «•*%H'* ^'fc?«!^ 
(31 R gr. 8> ift aberfcbrieben :. &*/» «'f*'^."»"//^ 

fnutit amuttfibnäms extgttiti MrgnmtMtt. 

' Naekwäglkb Tom TWfgen fcbre ««Oen Mer seeb 
nadiftebendtf \n dkfem Jahre erfe »«bgehrferte »•» 
(.Inaog.EKff. «ngeHArtwiraen, •■Miiöi3 : 

») Veti iten Der. Hr. CÄ^^^; !!Ü!^^ 



A. L.<Z« Nuiti. 80» MÄRZ igt i. 


contagiofae natura/ ^Acttiukt §nMUctM liftraria ai tif' 
fhum icterodta ffectantia (a^ B. gr. g.) 

3) Vom 36rtea Dec« Hr. 7«. Friedr. Moltrechi (aua 
Penzlin im MeckL ScbwierO ^« Dgfemnriat Fl$$kohps. 
(a B. gr- 8) 


An die Stelle des von hier ebgegingeneit Ceb. 
Kantleyreths» nunmehrigen Geh. Legat. Ratht von 
Sehmidtf bisherigen Goi^rnem'S Jr.^^nigl.Hoh*» des 
Erbgrofshertogs Paul Ton Meckl. Schmrerin » (^der röh 
Mitsfaael. IglQ bis dabin igM hier jTtudirte und die 
HHn. Proff. tfchtnhackt Ditmtr^ Norrmgnn^ Frier und 
Flbrke zu Lehrern hatte«) eis Kegierungs»Bevo)lmäch* 
tigtenbey der Akademie , ift der hielige Vicedirector 
der JuCtlxkanzley Hr..V0ii Both in diefer HinCoht wie- 
dtcr angefteilu 

Der in diefem Jahr Tefftorhene Keufoianh, Hr. 
Commercieoratli Sehunemanm allhier/ bat der Afcade» 
uie flo Gemälde aus feiner (chönea Sammlang ver« 
tnacht, welche aus Diangel an Plelzeuf dt^m Bibiio« 
tbekraal in eigends dazu Tcrfertigten drey Behältern 
aufbewahrt werden« 

Ihro lUnigL. Höh.» unTer Orofsheirzog » fahren 
tioch immer fort, dip hie£ge OnirerCtiltsbibHothek 
v^}t h^rlohtlScbta Gefchenken "zu begnedigem Un- 
ter diefen . zeichnet lieh euch befondcrs das Ezem* 
lar des Tyr^fchen Wapenwerks ens, deffen bis^ 
er erfchienene 9 Binde Sie relbft ülominirt ha- 
ben. •"— Unter dra Priratperfonen im Vaterlande 
zeichnet Geh durdi feine Oefchenke an die Bibliothek 
dfrhießge Peetor JMedicinae, Hr. Dethärding^ aufi 
r&bmiichfte aus. — * Der Bibliothek bebt nunmehr 
im k&nftigen Jahre die AusCcht der fo nötbigen Ver- 
grdfaerung ihres Locals beror» 

Dem Vernebnien nech wird die fchpn llngft er» 
wertete öffentliche Verfte^ernng der mitnifter fehr 
fehHzberen Doppelartikel der ehemaligen Tjfthfen* 
fchen Bibliothek» welche |et?t Eigenthum der hie- 
figen Hochlbhiile iCt , in diefem Jahre ganz gewifs er* 
foTgen. ^ 


i 


n. P r e i r 


e. 


«fo 

SicherlMit gegm fadta frrtlraarf'iiad wfft'^fhl 6ik d«. 
durch erwarben« Gcwifthett xur Wird» des gSttKohea 
Claubem *i*ob«i?" 3) ^,Was ;füt.tAnm Wertii and 
WM far ein Aon hat die Veroanf t aäoMatUah bf 
fim UntMrfuobungenZ^ ' t 


^..♦•r 


HL Todesfälle. 


Im erften Hefte der theoloflirchei| «ngr.Zeitfchrifc 
^Egyhau tyfekeztfek 4s rnd^fitafik'' (Theologilche 
i^bhaüdlungen und Nachrichten) , herausgegeben ron 
Johann vonJIorv^k^ Weftprimer Domherr und Rudi* 
neer Abt 1820 (Weszprim, gedr. bey d. WittweSzam. 
aaer) ift für die hefte Beantwortung folgender drey 
Fragen in ungerifcher Sprache ein Preis ton zweyhun« 
dert Gulden W« W. ausgefetzt: ,,Sol1 man die chrift- 
Hohen Glaoben^rukel und deren Erklärung nur nach 
der Vernunft, oder vielmehr nach hiftorifchen Zeug» 
niCCen beftimnien ? ^ n) ,,Gewahren uns die hifton» 
Cbbea jEifiigniCfe ia Batreff aberfinnlicher Wehrheiten 


Am 6tei^ April. r, J. ftarb Mag. f^al.Chrifid^h AOL 
»r , Senior dt$ MiniftMums und Paftor zu Liineburt. 
wie auch gekrönter Poet» nachdem er bereits unterm 
atenMay I810 fein fünfzigjähriges Amts Jubiläum er- 
lebt hatte, im Söffen Jahre, Er wak- zu Roftock gelMi- 
ren. Seine nicht wenigen AmtsrerSnderungen und 
riclcn Schriften, beftehend baupifächlich aus Predig, 
ten vnd Progr. Ober des Fach der Erziehung find in 
Meufeh gel. Deutfchland B. V und XI angegeben. 

Am llften Jul. ftarb Chrifiian Gottfr, Mamizel 
P^apofitus und Prediget zA Criyitz im MeckK Schwer. 
Er war zu Roftock den agfran Jan. 1756 geboren und 
hat fich m Predigten , FJugfchriften mani^r Art und 
zahllofen Beytragen zu Journalen als thätigen Schrift, 
fteller gezeigt. Vergl. Xoppe'/ btztJeb. gel. MecWen- 
bürg. St, I, Meufib gelehrtes Deutfehland. B, V, 1 
and XIV, und das Repertorium der MeckK Literatur 
in d» MeokL Seh w* StaatskeL rba 1790 «n, 

. J^?-."!•"^^^,*' ^^''** *" Alcxandrien in Aegjptea 
der Reifende Nathan. Pearce, der fich lange in Abyfa- 
nien aufgehalten und über diefes Und im eten Theilm 
der Verhandlungen der lit. QefelJfcb. zu Bombay Be- 
rieht erftettet hat^ eben euf der Ruckreife nach Eng- 
land begriffen, 40 Jahre alt. S^ine Papiere hat der 
durch feine Reifen im Orient bekannte Generaloonful 
Satt in Aegypten geerbt 

Am Uten Nor,, ftacb zu Felphaia in Suffcr ilar 
eis Dichter und Bipgraph fainltogltoh bekannte fFUk 

Am I9ten Nor. fterb züRonda der Ran. E/boi^/e. 
Erzieher des jetzigen Königs Ton Spanien, Ueberfel 
tzer Ton Milt on't reriomem Paradiefe und Vf. meb« 
rerer Schriften. ^ 

In demfelben Monat ftarb zu London der A-edtgcr 
mlh. Toste, Vf. mehrerer Schriften über Kubland, 
üeberfetzer von ZolUkofer*s Predigten Ober die Ward« 
des Men fchen tu f. w, , ,im 77 f ten J. CA. 

Auch fterb in diefem Monat zu Groningen 4er da«^ 
üge Prof. der Rechte , Dr. van Twiß. 

Am loten Dec. ftarb ku Potsdam der daiige Comi» 
mandant, Oberftlieut.Xsr/FreyherriroeZy^rio. Vf des 
Werks über den Krieg der Verbündeten gegen Frank- 
reich , im 4Sften J« f. A. . 

Am idtehpM. ftarb *a Aan*berg Jm- Sudt - und. 
Bjrgphyficw Dr. Ikttd. BiitkmH$MSi^. im^uiiv— 


Htm 


ALLGEMEINE L IT E R A T U R - Z E IT U NO 


März 1821. 


LITERARISCHE NACHRICHTEN. 


ünirerf itäten. 
Hatlf, 

y er zeichnif 8 

der 

auf der rereioigtcn Hallitchcn und ^ittenbergifchen 

Friedrichs - Univerfität im Sommer -Semefter igai 

vom a8ften May an zu haltenden Vorlefungen. 


z 


I. Thiologii. 


Im thtd. Seminar erläutert Hr, ConC R« Dr. Kmoff^ als 
Director,*die biblifcke Dogmatik^ und übt mit Htu 
Dr. TAi/o die Mitglieder im mündliehem und fckrtft* 
lif im Vortrage ; Hr. Conf. R. Dr. ^agnu« , Infpector, 
unterhält lieh mit denrelben über zweckmäßigem. Vw^ 
trag dir chriftl. Lehrt im Ftedigtem. 

Die Uebungen der txegetifckem Gefettfehafi leitet fort' 
trährend Hr« Dr. Geßmius; die Uebungen der th€§^ 
hgifehem Gefel^ehaft Hr. Dr. fFegfeheider ; die der 
hamiUtifchem Hr. Prof. Markt, 


ur theol Bucherkumie giebt Hr. Conf. R. Dr. Wagjiüt 

Anleitune. .. « . • ^. 

Eine hißarißk^kritifche EimUitmmg im alU Bücker dit Alten 

und Seuem Teßamemts giebt Hr. Prof. fVaU. 

Von Bücherm des A. Teß. werden erklärt der Hiok Ton 

Hn. Dr. Geftmius; die SaUmomifchem SfHckworter von 

Hn. Dr. Stamge; die kUinem Praphetem von Hn. Prof. 

IVaU 

JEine kift. knt. kermemeut. EimUitmmg im die N. Teß. Bick^ 
giebt Hr. Kanzler Dr. Niemteyer. ^ 

Die HermHmemtik tragt Hr. Dr. fVeher vor; auch erlitt- 
tert er feine Ecbgas crit. über das N. T. 

Von Bückerm des N. Teß. werden erläutert die erßemdrem 
Evam^elien von Hn., Conf. R. Dr. Kmiiff: die Pauli- 
mifikem Epißelm am die Römer, dm Timof kernt, Tttus 
und Pkilemom, fo wie der Brief am die Hebräer, von 
Hn Dr. fVegfckeider , mit Hinficht auf docmai liehen 
Gebrauch ; aHe Paulimifckem Briefe von Hn. Dr. Fater; 
der erfte Tkeil der Afokalifpfe von Ehemdemf. Auch 

* erklärt Hr. Dr. fVegfckeider die Jokammeifckem Efißelm 
in lat. Vortrage , und Hr. Prof. Marks hält bomile- 
tifch . praktifche Vorträge über JacM Brief und aus- 

erlefcne Stellen des N. T. «,..,, v, , 

JDie Uteratmr ' Gefckiekse der älterm K$rckemlekrer erzählt 

Hr. Dr. Tkilo. \^ ,, 

Uebungen im Lefem der Kirekemväter leitet Hr. Dr. Farir. 
rWe Ehgmatik lehren Hr. Dr. fVtbtr und Hr. Ut. Stamge ; 

den trßem Thcil dcrEclben infonderheit mit Dogmeu» 

merchkhse trägt Hr. Dr. fVegfckeider nach der 3ten 
' Ausg. feiner Inftit. vor, in Verbindung mit emem 

Ezaminatorium. . 

Die chrißU Moral lehrt Hr. Kanzler Dr. Ntemeyer. 
Von der Kirchemgefchichte wird A^\ "^"^t '^^«? ^* 

Hn, Dr. G^emims und Hn. ry^, Vo^^^ «*• f^ Ton 

Hn. Prof. Baaht nacbjck^^ ^^''«Sf'^l*'^ .^ . 
Hmmüetik und Paßoral^ The^pc^hxt Hr. Prof. Mwh 

nafih Niemevar. ft// 


nach NiemeTar. 



r^ 


n. ffurisprudinzc 

EmcycUpädie und Metkodologie dts gefammtem Rechts lelur 

Hr. Prof. Niemteyer. 
Die Gefihichte des rem. Rechts erzählt nach Hugo Hr. 

Prof. Schillimg. 
Die Inßitmtiomem trägt nach Waldeck vor Hr. Prof. MfiA- 

lembrmch. 
Die Pamdectem erläutert nach Schweppe Hr. Hofger» IL 

Pfotemkauer. 
Das demtfehe Privatrecht Hr. Prof. Niemteyer nach Göde. 
Das Erbrecht erklärt Hr. Prof. MüUembrmch in Verbin« 

düng mit einem Examinatorium« 
Das Jfechfelrecht erläutert Hr. geh. Juft. R. Sckmelzerp 
Das kirchemrecht lehrt Ebenderj. 
Das Crimimalrecht^ fowohl das gemeine als prenisifchet 

Hr. Prof. Salckow nach feinem Lehrbuche* 
-Das Staats ' und Volkerreckt Hr. Prof. Voß. 
' Den demtfchem gemeimem burgerL Proceß erläutert Hr. Uot* 

ger.l^. Pfofemhauer , gröfstentheils nach Martin, mit 

Btickficht auf die Abweichungen des preuüs. Proc. 
Den Criminalproceß Hr. Prof. Salchow. 
Ein Examinatorium über das Obligationemrecht hält Hr. 

Prof. Schillimg. 

in, Midicin. 

Eine Eimleitmmg in das medicim. Stmdium , nebft EmeycUh 
fädie und Methodologie^ trägt Hr. Prof, Friedlämder 

vor. 
Emcyehfädie und Metkedohgie der MeiMm ixifonderheic 

Hr. Prof. D%omdi. 
Vergleickemde Amasomüe lehrt Hr. Prof. Meekel nach dea 

erßem Theil feines Lehrbuchs. 
Cfieohgie lehrfc Ebemderf. nach dem iften u. aten Theü 

feiner menfchl. Anat. , 
Die aUgemeime PhefiologU trägt Ebemierf. vor. 
'Die Diätetik lehrt Hr. Prof. Schreger. 

M (4) "^^ 


v/ «s 


Den iffiin Tfaeil cler fpeciilUn Paihtlopi und Thirafiu- 

tik erläutert Hr. Prof. Kruktnhtrg, 
Ueber die Natur und Heilung der liautkrunkheiteM , Urin» 

Ufegi und GefcUuhsstkMt liefet Ehimdirf. 
Die n^tibit' und Kimdirkränkkiitin erläutert Hr. Prof. 

Niemeyerm 
Die gtfonmtt Chirurgit lehrt Hr. Prof. DundL 
Die Verbandlchn trägt Etewderß ror. 
Einen Curfus der ckirurgifchin Optrationm hält Hr. Reg. 

Bath fVeinkold in Verbindung mit der Lehre yon 

&A«/;., Hieb, und Stick ^PVundin. 
Die L#4r# vm BrSckem un,d KerreivJhviigefi , nebft der dazn 

gehörigen Virbandltkre ^ trägt Ebmderf. ror. 
Die EnAindtmgskunß lehrt Hr. Prof. Nimeytr. 
Die Gefckicktt derfelbfu fetzt Ebinderf. fort. 
Die Arzneymittellekre wird von den Hn. Proff. Sckriger 

und Däfftr Torgetragen, und mit der Toxicohgii 
. Ton Hn« Prof. Friidländer^ in Verbindung mit einem 

^ Examinatorium und Uebungen im Rtctftfckrtibtn. 
Die Na/ttT- und Kunßgefikicktt dir Arznetikorvir erzählt 

Hr. Prof. Dtt/en 
Die f^eriiyicjvrii/. Piarworie lehrt Ebeuderß 
Das Formulare trägt Ebindnß tor in Verbindung mit 

Uebpngen. 
Die gerifhL Medicim trägt Hr. Prof. Affc*«/ rf. j. ror; 

infonderheit auch die Lehre Ton den Stctiontn und 
. Obduaiontberiektiw, 
Die JVaar/ . Arzneykunde lehrt Ebendirf. 
Ueber die HülfiUiflungtn bey fröttlickem Ltbeufgifoknu 

liefet Hr. Prof. Fritdläuder. 
iBiitrkHlkunde lehrt Hr. Prof. Sckriger, 
Künifcki Uebungen leitet Hr. Prof. Krukinberg; ihirun 

fifcke und Ofhkalmologifcki ^ näcbft Hn. Prof. Dzoudi^ 
[r. Reg.R. fVeinkold; Klinik der Entbindungen Mr. 
Prof. Niemeyer in den dazu beftipimten'Anftahen. 
Difiputatarien und Examinntorien halten die Hh. Prof. 
S^kreger, Dzondi und Hr. Reg. R. fVeinkold. 

4 

IV. PkihfopKie und Pädagogik. 

EMcyclof^dii und Mitkodologit dir Pkilofopkii lehrt Hr. 
Prof. Gerlack, 

Die Logii trägt Hr. Prof. AfaajE? yor nach feinem Lehr- 
buche;, in Verbindung mit Metafkyßk Hr. Prof. Germ 

. lack nach feinen Grundriflen. 

ßäco^s Organon erläutert Hr. Prof. v. Raunur. 

Die Natur . Pkilofopkie lehrt Hr. Prof. TieftrunK 

Die Pfyckolopi lehrt Ehnderf. 

Die geriektiicki Pfyekologii Hr. Prof. Hoffbauer nach fei- 

.' ' nem Lehrbudi. 

Die i4^4<rül! Hr. Prof. .(mrj<r. 

Die Tkeorie det Erkabinen . und läckirlickin erJäutert 
Hr. Hofr. SekMtz. 

Das Naturreckt Hr. Prof. AfaajJ und Hr. Prof. Sckilling. 

Die Maral ^PkilofipUi Hr. P^of. Hoffbamtr nach feinem 
Lehrbuch, 

Die Sindieti einer p4i7o/; G#/^;ii. leitet Hr. Prof. Gtrhuk 


Im pädagogifcken S^n^r ei:Uut^rt der Dir., Hr. Kan«- 
ißt Dr. Niimtyir^ ausgewählte Cegenftände der Pä< 


dagogik und Didaktik nach feiner ChreftomaAie : 
OriginalfteUen griech. u. r5m. Rlffffiker, und*1eitet 
die Uebungen der Mitglieder mit Hn. Prof. yacobs; 
Hr. ConL R. Dr. fFagnitz trägt die Katcckitik yor. 

V. Uathimatik. 

• • 

Eine Eiuliistmg i» di$ gifammti Maikematik giebt Hr. Dr. 
Gartz. ' 

Die Elementar ''4fgft^d lehrt Hr. Hofr. Pfiffe 

Die Geometrie nach Euklid, in Verbindung mit Uebun- 
gen im FeldmelTen , lehrt Hr. Dr. Gaftz. 

Die ebene Trigonrnrntrie trägt Ebendiff, yor nach Ger1ia|. 

Die fpkärißki Trigonanntrit erläutert Hr. Hofr. Pfaff. 

Die Tkiorii dir kökim Gleickungeu Hr. Dr. Gartz. 

Die Analyfis dit UnemUicken Hr. Hofr. P/aff. 

Die Vorlefungen über Analt/fis fetzt Hi . Prof. Steinkäu^ 
fer fort. 

Sfikärifeki und tkeorifeke Aßröumii trägt Ebiuderf. vor. 

Die Cinübaukunß Hr. Prof. Prangt nach GiUj. 

VL Naturwiffinfekaftim. 

Ueber Ariflotilis Pkyfik commentirt Hr.lhroi.Sckttftigger. 
Ueber die A/ze/^ Naturlekre^ oder fogenannte Naturpii- 

lißtpkie^ liefet Ebenderß 
Die EjfferimentaUPktfJik trägt Ebenderß yor. 
Die Hygrockemie Hr. Prof. Sekreger. 
Pkyfifihi und cktmifiki Ferfitcke leitet Ebenderß 
Die Narwrg^ryc/uVÄre, yorzSglich der Tkier«, trägt Hr. 

Prof. Nitzfck yör , auch Hr. Dr. 0«A/e nadi Blumen^ 

bach. 
Die GeoUgie lehrt Hr. Prpf. Germar. 
Anleitung zu geognößißken Forßkungen giebt Hr. Prof. 

V. Raumer, 
Die Mineralogli lehrt Ebtndtrß 
TicknUki MineraUgie Hr. Prof. Gmear. 
Die Pflanzenkunde lehrt Hr. Prof. Sprengel. 
Ueber Sa» und Gebrauck der PflanzentkiUi liefetEbindeff, 
Claßification und Nomfnclatur der Pflanzen trägt Hr. Dr. 

Kaulßtß yor ; wie auch die Geßkickfi dir Verbnitung 

dir Pfianziu über den Erdbodin. 
Die Kenntniß der inländ. Forfipflanun lehrt Ebiudirß 
Die Zoologii trägt nach feinem Uandb. Hn Dr. AkA/s 

yor« 
Die Gefikickte der Haustkure erzählt Ebenderß 
Die Gefckickte der wirbellofim Tkiere Hr. Prof. Mrt^A. 
Das Pr&parhrem und Jufbetvaknn dir Naturalien lehrt 

Hr. Dr. £«A/^. 
Die Naturalien im «iad. Mu/eum ifiigt Ebendifß 

VIL A/ilift, Oekonomie tind T$chmotogi$. 

r^e allgemeine Politik lehrt Hr. Staatsr^th tr. ^T^rtofr. 
Den «««'«S^^ffTheilderfelben, dief>rMra/^tt»^/fcArr, trägt 

Hr. Prof. FbjS vor. 
Die Finanuüiffenßkafi lehrt Hr. St. R. v. 7»*o*. 
PiB Tecklßologii lehrt Hr. Dr. fi«We nach Lamprecbt. 

Vin. Hiflor^ifehi jyiff^m/fkßßUB. . 

Die a/w Gefckickte , als er)fn» Theil der aBgemiitutt Ge- 
fckickte^ erzählt Hr. Prof. Foigtel. Auch^ trag« die- 

felbe Hr.' Prof. ^kifst T9r .pacb Lüden. 

Die 


Dm yömHti0 iSefikickte u^Hr. Or. Brimml ror. 
Die deiaßki Gefikieka Hr. Prof. f^oipel nach feinett 

Lehrbucbe; Hr. Prof. &Air» nach Arndt. 
Di« meunv Gtfikiektt Hr. Dr, Brbmmel 
Die ir^Me/Ies Dtüluimrdigkeitim der Siaaim^ und CniMr- 

ffefikickte fetzt Hr. Prof. &/cA fort. 
Die M^ri/iAeit i«(fiiir(^/rW»« «ragt Hr.! ProR Fo^ 

Die vreufiifcki Smißik Hr. Pro£ Kofj(tr/. 

Die neuere Gefchichte der deutfcken Poefie roxi Ofit% bia 

auf Göthe Hr. Prof. ScUit^ 
Die Eneuelofädie aller fViffenfckafien und Künße^ nebft 

hurzer Gefdüche derfelbcn, trägt Hr. Prof . Erfek vor. 

K. P*i/o/o^«#'und n^uire Sprachen. 

Mgmeime Grammaeik trägt Hr. Dr. Vkiit nach deinem 
Lehrbuche vor. 

Wiüehmfdu Ena/clopädie Hr. Prof. Laage» 

Methodologie derfelben Hr. Prof. Reißg in lat. Sprache. 

Von grieclifikem Sckrifißellem erklärt Hr. Hofr. Schätz : 
Lucianos Ofufcula nach WolPs Ausg. ; Hn Hofr. Aid- 
ler: Euripidetl Ifkig4 i> Taurist Hr. Prof. Jacobs ^ 
Homers JUas; Hr.frof.Reißv: AriftofkauerV/o\km^ 
Hr. Prof. Laagc : Eurifides Pfioeuiffas nach Schütz*ens 

Ausgabe. ^ , , 

Von rmiß^uu Schr^ßeller» erläutert Hr. Hofr. Schütz 

und Hr. Prof. ^i/tg : .i:lBrttsV«/ Satiren ; Hr. Prof. 

Jacobs : JuveuaPs Satiren. 
Die Gefihkkte der grieckifchen Literatur erzählt Hr. Prof. 

Raabe ; die Gefckickse d^ fgrieck. ' und r^m. literatur 

Hir. Prof. Jacobs, 
Die Erläuterung fcbwieriger Abfchnine der fgrißckiJchMB 

Grammatik fetzt Hr. Hofr. Seidler fort. 
Lateittifche Grammatik und S^yl lehrt Hr. Prof. Reifig. 
Die Metrik lehrt Hr. Prof. Lange. 
Die romifcken AltertkSmei trägt Hi • Hofr. Schütz vor. 
Im philologifchen Seminar werden die Mitglieder von 

den beiden Directoren, Hn. Hofr. Schutz u. Seidler ^ 

im 'Dißmtiren , fckrifiÜduH Vorträge und ' Interfreti* 

ren geübt. 
Uebttogen" ^ I^«Mr- &ir«t(f 9 und Spreekem leitet Hr. 

Prof. llaafte und Hr. Prof. Lange* 
Uebungen in letzterm Hr. Prof. Keifigm 


Den Unterrieki im Si/rißknt fem' Hr. Dr. Xiefituus fort 
nach Jahn's Grammatik und Kirfoh's Chreftom. 

In den Semitißken Dialecten, dem Ferfifcken, Aegtfpti. 
fcken und Sanskrit ertfceUt Hr. Prof. fVaU Unterricht. 

Pemfcke Stüübungen leitet auch feraer Hr. Prof. &48«. 

Im Franz^fcheB unterrichten die Hn, Lectoren Afa/wer, 
Leßiboudoir und Beck ; letzterer lehrt auch das Itahe'^ 
nifcke und EngUßke theor. u..praktiJbh, und erklärt 
Tkomfon*s Frühling und Sommer. 

X. Schöne und gymnafitfche Künfli. 
Dip zeieknemden Künße lehrt Hr. Prof. Ptange theore- 

tifch und praktifcfa. ^ ^t . # 

Die Theorie der Malerey und ikre neuere Gefcktchte trägt 

Hr. Prof; fVeife vor. ' „^ . -. 

Die ThMie der mkrifihen Pefrfpectioe Ithxt ßbeßßtterßl 

Den Generalbaß lehrt Hr. MußkdJrectbr Naue. 
Praktifchen Unterricht in der Mufik erthcilen Hr. Hetfe 
'«: a* 

Die Tanzkunfi lehrt Hr. Simonis • 

Die Reitkunß Hi% Stallmeifter Anirf. 
D'v^Fecktkunßlix.Vrban. 

ie akadem. BiUioekik ift Mittwochs und Sonnabena$ 
von 1 — 3 Uhr ^eölFnet; das akad. Mufeum um die- 
felbe Zeit. Die Stermaree ward vom Hp. Oblcrvator 
Dr. fVinckler gezefgt. 

Hai 1 ö , den i. Mär«, igai. 

Se. Majeftät der König TOn Preufsen taben Dero 
wohl getroffMies ßruTtbUd in ein^ro fchönen goldnen 
Bahmen der biefigen UniTerfitätsbibliotbek auf die 
Pitt, der bVid*tt Obefbibllpthekare, d«r Profefforen 
Erfik und Fbif«/, zu verehren genAt, nm daUrtbe m 
dem neu gebauten BibKothekliial» aufxBBe««!. 


d^riHMMM. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 
Loigungen neuer Buchen 


,m.n uDferm Verlage ift £0 eben cp^chfeacn , und ckuidi 
alle Buchhfmdlungen ^u bekomm«!! ; . < 


A. G. Rofk 

tfovae flantarkm Specief, piJ^firfi^ Inii^f OrientkXis. 
^TiQoWtcxionoD.a..^^ oüm di/jj;.ip«:ianibu$ 
.et obfcrvatioaii^uÄ &. ^^ß^olt^. ^fl/|,/»-. 
Dief/ps "^erk hat fem iJ d^n >. ^«l^iHV^ri. 


f tofhenen D. B. »|^"2u »Ä-ditnk«i. I». mrf feinen 
Reifen in rerfchiedcneTbeile Oftindiens, auf Koften 
d^r engl. OftindifchÄiCompagnie, gdCimmelten bota- 
nifchen Schätze ordnete er bey feiner ZOTückkunft 
nach London im Jahr 1815, '«-gl.»«* ß« «»» «**•■ '■fa- 
chen Sammluhg des Ritter Äd»*/, on* theilt© ße im 
folaenden Jahre bey einer Aerinals anautr«enden 
.Itefb nach Oftiadi^n.d«* Hn, Vf-mit, wpbey er 
drtvWjmfch lufsert., £« alt .in Opfer zu betrachten, 
welches er auf den Altar feines. deutfcheit .Vaterlande« 
niedeflege. Aufgemuntert durch dicfcs gro^ Ge- 


^rrt 


A«< 


fclienk, und anfgdbdeftXm d^m g&tigen Geher, zum 
Bellen der WilTenfcbaFt daTon den beliebigen Ge- 
brauch zu machen, unterfucbte und befcbrieb der Hr. 
Vf. die neuen Arten genau $ die fchon bekannten aber 
▼erglicb er mit fein^ grofsep Sammlung, und legte 
feine Beobachtungen und Bemerkungen in diefem 
Werke nieder. £a enthält an 400 neue Pflanzenarten, 
weshalb es jedem Botaniker eine fehr willkommene 
Gabe feyn mufs. Wie bedeutend die Anzahl der neuen 
Arten ift, womit einige Gattungen bereichere worden 
lind-, erhellet daraus, dafs z« B« die Gattung Aehyran» 
>4«/ 9, CnttJaritt 12,- Eektftet 7, Empkorhia g, Rcms 9^ 
Grätiolaj^ Oriwietj^ Ocy ffiirM 13, Pankmm ig ^ PUe* 
ms g, imilUa 13, Ttrmnalia g, Vitis ( u« f . w. ent. 
halten« 

H. Vogler^s Buch* und Kunfthondlung 
zu Halberftadt. 


So eben erfdiien und^ wurde an alle Buchhandloip 
gen' Terfandt : 

Secdo Quinta. 
Pkarmcuapoeam Roffieam^ F^nnicam et Polonkßm 

in II partet • 

Lipfiaeet SornTjae^,^ 
apnd Fridericum FleiTcher* 
Preis 2 Rthlr. 16 gr« . 

Noch in diefem Jahre wird .die Sectio VT. erfchei* 
nen , und ^\e Pharmacofoea Htfpamca et Lt^ßtanica ent- 
halten, und fonach difefes Ton rielen Seiten als fo 
wichtig anerkannte Werk mit fchnellen Schritten fei- 
ner Vollendung entgegen eilen. ' 


In. d.er E 1 1 i n g e r^foh en Buchhandlung zu O o t h a 
find Folgende Bücher erfchienen und durch alle Buch- 
Jbandlungen zu haben : 

Neapel und Sicilien, Ton Non. 12 Theile. Mit Ku« 
pFem und Karten. . J7 RtbTr«. 20 gr. 

H^MiPf Reifen durch Sicilien, Malu und die lipari- 
fcben Infein. 6 Bände. MH Kupfern. 8 Rthlr. 


Im künftigen Monat wird bey mir fertig: . 

Hebräifchif Uthungshuch^ enthaltend die eyangeli* 
fchen Paricopedt zum Ueberfetzen aus dem Deut- 
Tchen izis Hebrftifche , mit der nöthigen Phrafeo- 
iogie und beftändicen. Hinweifungen auf die 
Grammatik von Gejtmius^ nebft einem Anhange 
unpunetirter Wörter und Sätze zum Vocalifiren; 
von y* F. SckfoiUr^ Dr. der Phil« und Lehrer an 
der Stiftsfchule zu Zeitz. 

Ich halte es für meine PAioht« im Voraus alleLeh« 
rer der gelehrten Schulen, fo wie alle Theologie -Stii- 

- — ^« 


04« 

dierende auf ein Werk aufmerkfam zn naelien, durch 
welches der VerFaffer einem längFt geßihJtenBedurf- 
niffe abzuhelfen bemüht gewefen ife. Ak dae erfte 
nach der Grammatik yon w/^ümi/ bearbeitete Uebungs* 
bock dieCer Axt. dürfte es dien Schnlanftahen , wo nach 
jener TortrelFlicheit Grammatik unterrichtet wird, ein 
unentbehrliches HälFsbuch werden. Ich enthalte mich 
hier aller weitern Lobjpreifungen, da das Gute und 
Zweckmäfsige in fiok relb& immer die bette Empfeh- 
lung trägt. * 

Leipzig, im März xgii. Karl Cnobl eck 


• i • 


VoA den in England Tor Kurzem erfohienenen: 

ADictumawy ofChemiAry m thßBt^ßiofMr.NickoL 
/oeV, in which the Principles of the Seiencec 
are invefti|^atad anew, and its Applicatioos tx> 
the Phenomena of Ifatüre, Medicme^ Af inert, 
lögy, Agriculture and Manufaoturiet detailed. 
By Andrew Ur% , M. Di etc. , 

beforgen wir eine deutfche Ueberfetzung , und Seigen 
diefs zu Vermeidung Ton ColliConen hiermit an. 

Weimar, den as^Febr.lgai. 

Gr. Herzoges, pr. Landes- Indnftrie« 

Com|>toirr 


FoYgeiide ausfahHiche Anzeigen und Prohtn find 
fo eben an alle Buchhandlangen verfandt worden unil 
in der VerlAgshandlung mehr tu bekommen ron: 

' « 

B}oty ElmtntarUhre der f^fihem 4/lrmioMgc. Zum 
Unterricht' und x\xr Selhßbelelirung^ a Bände mit 
vielen Kupfern» Nach dem Franzöfi bearbeitet 
Prän. fr. 3 Rthir, 

'Kraft's Handimek der Ge/ekidue vom AhgriechenlaML 
2^m Ueberfetzen «us ipm peutfcben in dasLatei- 
nifche. ate Auflage^ Prän. Pr. la 'gr. 

£rnft Klein's Hterar. Ctoiptoir ha Leipzig 
und Uterfeburg *- 

r 

n. Vermifchte Anzeigen« 

NaehriehU 

Das vom HerVn Prof. C. Fr. SenffimltUbr 1816 in 
CommilBon der unterzeichneten Buchhandlung bei^ 
ausgegebene Buch: Ueber die Hebungen der SOwefeU 
Über in der häutigen Bräune und verfckiedenen andern 
Kruikhmen^ gr. g. (a Rthlr. g gr.) ift von der Frsn 
Wittwe des verftorbenen fei. Herrn VerfalTers bis Ende 
diefes Jahres auf i Rthjr. 13 gr, herabgefetzt und da* 
für in allen Buchhandlungen zu haben. 

« Halle, den.ii..Mars igai. ~ 

Buchhandlung des Waifenhaufei« 


MONATSREGISTER 
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erzeiöBnirs der in der Allgem. liL Zeit und den Ergänzungsblattem receofirten Schriftea. 

^nm. Dia «ße Zlffff seigt die Numor, di« sw«yt»>di# Seite An. Der Beyfiu £B. beseidiiiet die ErgiiisiiBflabliKtern 


A. 

Acharya^ BbafcM Lilawati« or a Treatife on Aritbone- 
tic and Oeometry. Trfosl. from tha original San«, 
fcritt. by J. Tmylor. EB. n^ a6i. 

^.Ampadk arf GrünfÜd^ tl. O-, die Lnngenfäule u. 
Milzfaucbe das Hornriebes , ihre Erkenntnifs , Hei- 
lung tt. Vorbannog — £B. ^ti t4t« 

''mm «* pract. Lebre iff>n den HeerdetLraokbeiten oder 
Seuchen der grobem nfitzbaren Hauif^ugetbfere. 

EB. |t, 141. 

Anttt' Kalender for Prediger und Scbullebrer in der 
Kgl. PreuTs.. Monarehie auf das J. igai, 72»'573-'' 

Annalen der SparkalTen ; nabft Bericbtep von den An- 
Itahett in Grofsbrir. u. Irland. (Von J. M. Rickotd" 
fon.) Aus dem Engl. TOn J. O. Kraufe. 74, $^7. 

Afke^ Tb., tbe fpirit of tbe book ; or memoirs of Caro- 
line princeb öfHasburgb. 3 Volumes. EB. %y^ ly). 

B. . .1 . ' 

Bilkon^ J. F., Principe! d*adminifiratioii et d'^oona- 

mie poUiique das anciens peuples« appUqnes anz 

peuples modernes« go, 636« 
Blätter, militftr., X. F. W, ©. MauvUlon. 
Book, tbe gernune; an inquiry, or deUoaie invefd^i^ 

tion into tbe conducc of ber royai Higbnefo tbePnn^ 

cels of Wales ~ £d. by Sp. FeremnU. ad edit. £B. 

9. Brejfendor/^ F., f. JM. Carnot. 

9. Buße , Hofr. , L Farft ^Wladioür n. delfen Tafel* 

runde* 

C, 
Carnott M., Anweifong cur Vertbeidignng derFefton* 

gen; aoa.dem Franz«, naob der jten Aufl« ton.F« 

y. Bref/eodorf, 659510« 
tie Chaieauvieuxt f. F. Lulfin de Chaieaumeux. 
Cicognara^ L. , f« Relazh>ne,di due quadri di Tiaiano« 
9. Ciriacy , F. , obronolog» Ueberüpbt dar Oefebicbte 

des Preufs« Heeres t- 66% $^6» . 
Correfpondence, the genuine, between tbe prince and 
. tbe f rincefs of W^^l^ ^ wjt}} f «rioi» eiber docH- 
• mens — EB. 25, 193. 
Creuzer^ F., Coro mental Jones IJ^frodoteat. Aegyptiaca 

et Hellenioa P. L Subiiciuntu^ g4 ^^elcem Summarie, 

Scbolia, f ariaeque Lecft. f^ j ^mlmtini» J5, 433. 

Denkw»ürdigkeii«n Ar w. ' ^s^shunfc a^ Kfiegs« 
gefoh ; b^raii^' «w ^ ) /^TSWäfcie^ e&«s Kgl, 

Ireufi« GeaerBUtibs. ^^^^ 30, ^^ 


Dolz, J. Cb«| katecbet« Anleitnng zu den erfun Denk« 
Übungen der Jugend« ig Bdcbn. jte durcbgerehene 
Aufl. EB. 31, B4g« 

Ekrhardt^ J« H. G«, DilL aiut. patbolog. de Abom 
ryfmate Aortae. 761 60^» 

F. 

Fifcker, B. G. , L J. H. Vofs. 

»ank^ L. I de Pefte, Dyteaterta et Ophthalmia aegy« 
ptlaea« 76, 6ot« 

G. . 

GeiM, J«, prüfet alles u. behaltet dag Oute! Aedes 
fiir evangeh Freybeit u« Wahrheit. EB. 3S9 %$%• 

Gelanor , f. Mann , der graue« 

Igt t et 13 a Mr. CA. Fictet. Tb. I. et IT. 67, 529. 

Geyer^ P*. Ph. , über Entyclopftdte u« Methodologie 
der Wirthfchaftsiebre. Inaogural • Abhdl. EB. 19, 

331« 

— — üb. den Haushalt in der Technik. Progr. EB* 

Gleich^ F., das Leben Ouido's. a Thle« EB. 3S| 156*« 
V. Gbnntry N. Tb;, u. Pb. v. Sckmidtlein^ Jahrbücher 

der Gefetzgebung ;n. Rechtspflege im Kgr. Baiern. 

i — 3rBd. 73, 577. 
Grelle K., D. M. Lutber's geiftl. Lieder nebft dellea 

Gedanken üb« die MulTca. EB. 27, 109« 
Grumbach, K., dichterifehe Proben, ss Bdohn. EB« 

"« 

Htydenrtich^ F. E. A«, Beleuchtung wichtiger Anfo- 
derungen meiner Zeitgenolfen an die Lehrer der 

Religion — 7»»*$7«- 
Hirzeif H«, (« F. L«//ui de Ckaieauvieax* 
Hiftoire g^nealogique de la maifon (ourer^ne de Hef- 

fe. Tom. II. EB. 3^, sgi. 
V. Hobe^ Charlotte, nordilehe Blüthen. Gediobte. EB. 

15, aoo« • 

Jiüift^ L f Judenthum in aUea deffeb Thailen ans et» 
* I141D fteatswiff. Staodpunete beiraohtet» EB. 33, 

»57- 

Jahrbv^sh, berlinifohes, für die Pharmacie «-• aor 

Jahrg. Auch: 
— deutfches^ f. d. Pharm« $v Bd. EB« 39, ssf« 
Jahrbücher d«r Gefetzgebung in Baiem'i f. N. TB. 

9» Gönner* 

K. 


■r. 


'f. 

V* Kgyferlingk^ H« W» E»» Metapbyfik. EB. 30, 1)3. 

Kiefhaber^ J. C« S. 9 Sendfehreiben D. M. Lutber'i an 
L« Senfel; noit Zofftuen in Bezieh, auf LutBer^ Lie- 
be zur Httfik n. Singkunft. £B. 97, 309. 

Kof4gart0m^ L. O., -me Lieder Lather^t, mit einer 
Auswahl alterer bewährter Kirchengefänge. EB» 

a/f fl09» -^ 

Krqfit, J« E, , £ R« Nytrup, 
Ktauft , J. G* I L AnnAilen der SparkafTen« 
JCragrV» W. T., Syfteiti der llieoret. Phtloropbie. ir 

Th. Denklehre, le rerb. Aufl. EB. 309 ^39* 

L. 

Lilawatl , Bhafo. Ackarytu 

LuUin de ChateaMüi9ux ^ F.,Xettres' ^crites dltalie en 
i|is et 13 i Mr. CA. Pidtet. Th. L IL. 67.9 ^«9» 

•A» ^ Bi4eft üb* Italien ;' aus dem Franz. Ton H, Mir* 
t^. % Thle. 679 519. 

Uaker's^ D. M.9 geiftl. Lieder« L K. GrelU 

«- -* Lieder t L L. O. Koftgarttm. 

:-.SjeBdfchreiban,#iiU •>#il^/» (. IiC S. XiVkataiv 

Läthen^ O. D. , Huus- og Skole* Sanghog •* od« Hayit- 
11, Schulgefangbuch, 966 muntere u. ernfthafte Lie- 
der für Freunde unfcbuldiger Munterkeit — EB* 

' kif ao5» 

Mann 4 4er graue, eine ganz unTermuthete Erfchei- 
iiung im Jahre igao.; aU SfiUing* Fortiets, ju H.s 
lierAVSg* TOB Geltuiar, EB. afn ^119. 

n.ldauüillon l F. W., militSrifcbe Blktter. ir Jahrg. 

y bU IM H* EB^ 199 930« 
.JKiiteAtf, A. Ch.9 kleines Uebongsbuch zum FranzO- 

Üfch. Schreibe. 46 ferb. Aitfl EBi 169 ^of* 
fl§istt$r^ Fr., naturwiff. Anzeiger der allgem. fch weiz» 

OerelKch. (ur die gefanouv^eo NAmrwiffeufchaft^n. 

3r Jahrg. EB. 35% 273- 
Mflou y Q' t biblifche Oefcbiohte d«i alten jp. neue* 

Teftamenu. EB. 36, ag6. 
JffickmkelUi^ K. F.« Literatur der dritten Reform»* 

tioni - Saecularfeyer. EB. 26, 201* 
Müller^ K* Otfr., Gerchtcbten Hellenifoher Stämme u. 

SUidte* jir Bd. Orcbomenos u« die Minyer. 6jt» 50» 

*t ■ 

NevjSTer, L., chriftl. Urania, odi Gef^ge für Fremde 
der Religioa «• eines beiteni Chriftenfinaes. EB» 

Veuftetel^ L. JoL, u. S. Zrminar«, röm. reelHf. Unter* 
iadbüBgea f&r WillMfob. «. Austibuog. irBd. dr, 

lli^m^v, R., « J. E. JW^f alni<i»deltgt LiterAterlext- 
, ' xoff. Cor Dannee^k — -^ «od. aDffem. LiteratÄrFexiton 

Ar Dätfemark, Norwegen u. Island — Auch: 
—..»-« Dansknorsk Literaturlexicon od. Dänifch- 

Jioirw^* Ia># I^Kieo». 1 u. »e Hiü£M A «- 0» 56, 44a» 

P. 
immtmw^ Gk, L.» 44« üfAbaiiTda» CfwrjfcwlhM«. 
5*>» 


Percgval^ Sp., f. Book, the genuine. 

Bicketingf J. , Vocabulary or CoHectiott of wordf and 
phrafes» irhioh have been fuppofed to be peculiar 
to the onited ftates of Amerioa — EB. aS, iii* 

Flämicke , J. C. , Handbuch fGkr die KgU Preula* Artil* 
torte* Offieiefre. iru. sr Th." 71, lij. 

Relazione dl |)ue quadri dt Tüißno Veoellfp» :(A]ieb 

L. Cicügnarä,) EB. 34, 271« 
Rickarä/om^ J. M., f. Annalen der SparkaCten. 
Röilin , K. L. Ch. , krit. Verfuche üb. den Zeitgeift, 

die Prebfreyheit u. Gerchwornen • Oerjchte. 651 


5»l' 


*• 


Sununlung KgV Freufs. Gefetze u* VcusCobrifiMi Ar die 

rechtl. VenvaUuog des Pfanramta» la ü. üb. Aafge* 
* bot n. Trauung. Auch; 
-.- tC* Fr« Gefetze «• Vermehr« ßr efaagel. Pcediger das 

Hrzgths Sachfen, 7^^ 571* 
Sckeitlin^ P. , meine Armenreifen in den Caatoo OJa- 

rus.u. in die Umgebungeai 4^ Stadt Ss^OaUen i% 

den J. tii'S u. 17. *-. Efi* 32^^^* 
Sckeuring^ Th. A., ^s Siaatsk^ürgarredit der Juden, 
. Eine ^^ürdlgung in .Bezieh, a^ die von S. Hir/ck 

eingereicbie Vorftellung. £B. 33, ».57, 
SckUling^ G. , fämmth Schriften» 47 — ^or Bd. Auch: 
.— — Flämncben •*- Qraoigen. ae vorb« Aiifl» •— die 

Verfucherinnen. le verb. AuB. — n. dag Teufels- 

häuschen. EB. 34, 370. 
Stkmait, HL O, die Kgl. SHehf. MedlemiA • ^Geletze Sit. 

n« neuerer Zeit, nebft 'BelehrHing^ fib. anfteckende 

Krankheiten, üb» Nahrungsmittel, Gtfte — 62, 

419- 
tr, Sckmidttemf Pli., f. N. Th. 1^. Gdmnfr. 

Sokott, H. A. , CtrasiDentariiis exegetico - dogmat. in 
eos-Jefu Chrf (ii> fermofiea^ ^dereditu eitts ad in- 
dicium futuro et iudicandi proyincia ipfi demandata 
agunt. 60, 473« 

t^. Semsbmrg, StB., iiv^lohe'HlffdvrniTfe-rtebta der bar^ 
gerl. Verbeff. der Juden in den deutfcbev Blindes* 
ftaaten entgegen, und wie und lie zu heben — EB» 

Saldim^ S., E«ttnpeHiMDK«g «— od. SatAnfui^r ^oa 
Beyfpielen zur Anleit. fär jeden, der in Dftn. pro» 
fa. Stile fioh Oben wiH. 59, 470* 

SpMt , the, ef the Book, i. Th. Askm, 

AtaM/> O. A. , Verfttoh dnsr Gefchichte der Kriegr- 
f erfaffung Deutfohleiids, TorzOgltoh im Mittelalter. 

Jto^Jkatl, 1. Ob , Hündlkook Aur Haturlebre» ^B» ^^ 

MV . 

Taylor , J. ^ £ Qliaib. Aekarya» 

VeflMlcfaaiG^ alpliahat.,. J^ottitL bewohnter «# be» 
üauafer Oiefolinftea am Regbr. UMMa JUagAdbarg. 
EB» 35»'Sf#»' .1. i ,^ • « . . 

Vin. 


Vjudiwikfir ot tbf condnet df ladj Dö«^«# dariag 
\h«E intercoarfo with <h#r R.^. tbe .priacefii of W4« 
]«9— * acLEdit. EB«. «5, 194. 

^4tA > J« H^ • Loi(k.i idf lliOB tribui eologit •bfolatuan« 
JLaiio« Tank B. -O« Fdeker. EB» ai» A46« 

«• tVtffkni^ng^ I. I|.,, Muh <d«r gÖtiL Kiiid«r£pauad« 

tVl«dimir,.fUrIt, o. deffaa Tafelruttde« -*r Alt-RoOL 
'Haldaoliader. (Von Hofr« v« .A<j}e») 59, 465« 
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Zeitwörttr ^ diai dar frana* SfüMlla nach ifarar r^alt 
.aaäls. u. nnragalanäbiga« Gao)ilg4iion» Mraa TaWi« 
Aail. £B« )i| »4|, 

Ziennann^ J. C. L*t üIh dife ▼oriiQH'CdiandaaKratlkli.afei 
tan Siciliens, nabft Bamarkk, Ob. diaAmratay dia 
filedicinalTarfall« n. Auf kitenng diatM {.aodtai« i^ | 

. 499« 

Zanmermmnn^ J. 6«« Gadiahta. f%^ 574. 

ZLmmtrn^ S«, f* L. JoC. Neußetßl^ 


(Die Somma aller angezeigten Sohriftad ift 7a.) 


IL 


Veneichnifs der literarifchen 
Bef&rdariioeen und Rhrenbezeigungen, 

a« jis:iod f« rodmanitzhy v, jiszod. ßruyn in 
Trieft 65, 519* Hermann in Leipzig 761 607* Jacobs 
in Hi^le 7)1 624* «• Korket in Ofen 65» 510« v. Liii- 
i^aiMii in Uotta 7 g, 624. Nitzfeh in Wi t ten berg 7g, 6 24» 
Oerfted in Kopenbagen 761 60^, Podmanitzky a. ^j« 
icocf in Peftb 651. 520. Reichard in Gotha 7g « ^a4t 
Seftini in Paris 769 607» a* Strombeck \n Halberftadt 
78t 624* Trommsdorff \n Erfurt 769 607« Kei^ in 
Wien 651' 519* ff^eraer in Laibapb 659 520* 

Todasfalle. 
Soag in Kopenbagen 57« 456« Bomanigm- In Ta* 
ain 57« 454^. BQrmenumfiin Sehönberg 799 6)f« Brück* 
««rinlloftock 6)t 504« £fovi^mi% in Boada gn, 64a* 
Gri'aim in Hoben ktrcben im Mekh Scbwar. 67, 5)6* 
Jdänfck zu Neuftadt bey Druden 579456. Hayiey in 
Felpfaam g09 640. a» Hohenwartk in Wien 55, 4)7« 
Neuhqff m Annaberg go« 640. Kirften zu Kifcbleban 
im Hazgtb«. Gotha 61« 4gg. Mautzel in Crtmz go» 
640« Möller in Liinebarg ga». 640« a, Oerten in Lud« 
^gslu(t 671 5}d« P$are0 in .Alaacan^rian gb, 640« 
V, Plotko in Potsdam go« 640« Rofenoinge in Kopen« 
hagen 619 4g7* Ruhkop/ in Hannofer 57« 456' Too* 
he in London g09 640* aan T^tri/^ in Groningen go, 
640« ^a//Aer iti Neufairandenbarg 671 536* fVolff \vl 
Koftock 679 536k 

UntTerfitäten 9 Akad. n. and. gel. Anftalten. 

Berlin, Gefellfcb. fär den tf che Sprache, 7ta 
JabresfaCit-Peyer, Vortrage hielten Gieftbnchi, Pi^ 
Jchon, Rihbek^ ßFolke u. J^euat 6^% 519* — Huma- 
miifttsgefelifcb. , Stiftu^gsfeyer , Kdpke's d. a. n. ide- 
let^s Vorleft«! u. KUins Bericht über die Jahres- 
arbeiten; durch den Tod im rorig. J. entrifsne Mit« 
^ieder: Bernhardi, Nicolai n» fiUhs 57« 455« — Ooi- 
Terfit. 9 Verzeichnib dar SommerTorlafongen igst. 
77t 609« Croatien, C Ungern, Eperjes, griecb. ka- 
tiioL ' Bistbum , von a. Koo^^ gemachte Stiftungen 
mtk daffelbe 66^ 527. ^''^*g^f^ Üniaerih. , Verzeicb- 
sirs der VorltL^ im Somm^^^ 'ib^ov «S»«- 75» 591« 
Freyburg im ßreisgäOf Zahl ^^^^^uiliarenden im Win- 



und einiftifohea Naobrk&teD. 

lefungen igii. gi, 641. MarlowiHt, farbifcbas Oy^ 
mnaüum, neues Schuljahr ig|^, Rumys R^it beyEin« 
fuhrung der ProfelToren Joannovics u. L^zics" 67^ 535. 
Kafchaiif Kgl. Akademie u. Archi • Gymnaüum , Er* 
GiFnung des neuen Schuljahrs tg||^ Lehotzk/s lat, 
Prolufidn, Studenten • u. Schülerzahl 69, 552« Kemrop 
bey Hamm, yormal. Klofter, Errichtung einer Taub« 
Itummen-Anftalt daf., Kgl. Genehmigung n. ZuCcha* 
rong der dazu erfoderl. Kolten/ fVeidners Aufteilung 
als erfter Lehrer u. Vorftahar darf. , Taubftummenzalü 
60, 479« Königsberg, Kgl. deutfobe Gefellfcb, , Bom^ 
mann Protector, ^«rcfa(^ Direotor« Struve Seoretär« 
Caii/io^Rendant; gebaltne Vorträge von v»Auer, a. Baer^ 
Burdack, Cannot, Dinier, Drumatm, Ferlo, Herkart, Lek" 
mann u. Struve 64, 505. — — Preisaufgabe 71« 5g|« 
Kopenhagen, Kgl. Societät der Wiff«, an^gaoommne aus« 
länd. Mitglieder: Hausmann, lUudge, Pond, Strohmeyer 
u. Young; forgelefen^ Abhandll. v^n Mynfter, Oerfted. 
u. Thune 56fr44g. Lemkerg, Uaivarlit», iftvamKaifer 
zumgalizifcheniMitftande erklärt 69» 55t* Oefierreick» 
Kaifarftaati Lehranftalten in demf. , GymnaL^ Lyceen, 
reformirte Collegie, Errichtung eines neuen Gymnaf. 
zu Vinkovee, nähere Nachr. üb. dief. 749 591» Pavia, 
feyerl. Eröffnung der Unirerlltät daf. 69« 551* Pefth, 
Oymna£9 Scb&lerzahl 6), ^^%* -r Hauptnational* 
Schulet Sebülerz. (3, ko%. — nagr. National »Mn« 
feum , bey deniL von CftJiy v« Kerefztftegh geftifteter 
Pattlit>nsfond 66, $ij. -*- UniverCt., Anzahl der Stu^ 
dierendan Im Scbnlj. tg^-r9 Zahl dierer, fo akadeaK 
Warden erhielten , Langes lat. Abfchiedsredot o. Sek^ 
dius*$ Difpat. zur Erlaiig. der Jar. Doctorw. 6%, 503» 
Prefikurg, K^. Akad., Anzahl dacStadiarenden; R. 
Archi • Gymnaf. t Haapt-Nattonalfchule. katbol. Nor^ 
mal* tt. TriaiaUohnlan, jadifcha NormalTobala 9 Scbil* 
lerzahl derf. ; erang«!. Lyceum, Z^ihl der StadirendeUt 
avaagel. fiürgerfehulen, Sch&Ierza(bl 699 551. Raai^f 
Kgl. Akad. , Anfcng des neuen Sobnljafatt igfff ^' ^^ 
jere gebaltna u. gedr. Rede 67, 535. Rinteln, Gymna« 
finm, Ofterprüfungt ^i/i'^ax Progr.« /aco^i*/ Rede; 
PFeibwakns Rede zur Geburtstag^fayer de$ Kuriiir« 
Iten; ßVifs'enr Einlad. Abband), i Michaelisprufungt 
mfs'em Einlad. Abfand!., Hartheu Rade, Schjek'f al« 
barufeaen iten €ottrectotsl>irptttationt iacoB^s Progr« 
aarFayar dea fcbaidandan Jahrs; Furforge desKnrfürw 
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feea fisr £«fe Anlult, Wifs Gehaltserböhang, Temebr. 
te BrokQafte der Bibliothek a« des mathemac« phyG- 
kal. Apparats, v. BaMnbmck' Freuäenthal ift als toter 
Lehrer asgeftellt, Scbülerzah) 56, 447. Roeskilde^ Ver- 
Kllttinll. der Geiftlicbkeit, Münters Abbandll. u« Som* 
merMJeherfeuung des stenBr. Petri 5^, 44g« Roftoek^ 
XlHiirerlit. , Doetorpronott» , Diff« u. Difp., Lehrer* 
perfonale nach den LectionSTer2eichnin'en , erbalte- 
iie «Gefcbenke, Verfteigerung der Doppelartikel der 
Ty-cA/Vfifchen Bibliothek , v. OQth Begier. Bevollmftch» 
tigter bey der Akad. go, 6^7» Stuttgart^ Bibelanltalt, 
sweyte öffentl. Feftfeyer, fiatt*s EröfFonngs Rede, Ga- 
rosWs Beriehterftattung, erhaltenes Gefchenk von der 
Mutter- GeCelirch» zu London durch Steinkopf ^ Köftlins 
Dankrede, foUftänd. Bericjbt'des gten Jahres der pri- 
Til.Bibe]anftaU76,6o7. -?- Real -Anfulti gewinnt nach 
ihrer neue^^n Einrichtong immer mehr Zutrauen 70, 
^So» Tübingen^ Seminarium, das Studium der Theolo- 
gie in demf. ift Ton 5 auf 4 Jahre befchränkt,' die darin 
aufzunehmenden m&ffen fich 3 Jahrenach einander zum 
Landexamen in Stuttgart einfinden, nähere Erörterung 
70, 559* Ungern u. Croatien^ gegenwärt, höhere u, 
niedere kathol. Gymnalien, Gefammtzah) diefer u. der 
ProfefToren andenfelbeii; kathoL Vernacular- od« Ele- 
mentar* n. auch Trivial • Schulen, Lehrerzahl an denf* 
67, 535« fVien^ Landwirthfchofts- Qerellfqh. , allgem/ 
Verfamml. , Berichte, Wahl zweyer Ausfchuls» Räthe, 
aufgetiommne ordentl. u. correfpondirende Mitgl. 7g, 
6i3. — Sternwarte u. Bibliothek derf. , Kaiferl. Stif- 
tungen für diefe u. Stipendien zur Beförd. des aftro- 
nom. u. mathemat. Studiums 66^$%%» -— Uniferfit*| 
Rector- 11. Decanenwahl 6$^ 551« 

Vermifchte Nachrichten. 

Berichtigung der in der Bihlioteca ittdiana enthal- 
tenen Bemerkungen üb. die zum Andenken der reu 
geftifteten War{äu Unirerfität. geprägte Medaille 71^ 


5^4. THnlM^ iPr. I v. JoUt tVei^gänf im Kit. Merkur 
ift der Herausgeber, Director Fhilippi 5 ^, 440. Goden 
zu Löwenberg ift i^ach Frledlaiid im Mecktenb. Stre- 
litzfchen zurückgekehrt 66^ 5sg* Italien^ dafs daf. der 
w^echfelfeitige Unterricht, üb. deff. Erfindung Eng- 
land u. Frankreich lieh ftreiten , fcbon Tor 300 J« eia- 
geführt fey, beweifet die Btiliatecahidiana 69, 551. 
V. Knieftedt^s in Karlsruhe Stiftunj;, ausfehl ie&lich für 
Würtembergeri Kgl. Genehmiguiig der Stiftnngiiff^ 
künde, nothwend« Bedingung, nähere Befchreibuog 
71^ 561« Kopenhagens daf. herauskommende rorzügl 
Wochen» u. Tagsblätter, befonders Qb. die Auf f eben 
erregende, in Dänemark allgemein einzufahrende BiU» 
Lancaftertdit Unterrichtsmethode, Gründe für uod 
wider die gefetaL Einfohrvng' derf. 64, 505. Oefter- 
reiche Kaiferftaat, Jonrnaliftik im J. igsi , lit, Zeit- 
fchriften, Monats* u. Wochenfrhriften in deutfcher, 
magyar. , ital. u. griech. Sprache- 5 s, 457 — 464. — — 
polit. Zeitungen in deutiober, magyar., Ital., Oawi* 
fcher, neugriech* n. latein. Sprache; wegen der Cen« 
für- Verhähniffe nicht zu bekommende und Verzeich* 
nifs der in Wien zu bekommenden ausländ. Zettfcbrif- 
ten 68, 537. Preisaufg. in Ungr. Sprache im lUea 
Heft der theolog. ungr. Zeitfchr. : Egyk&zi ErtektU» 
fek Ss Tudofit&fok^ herausg. von ». Horv&tk |o, 659. 
RaskU Reife auf Koften der Kgl. Dan« Regierung, Ver- 
längerung derL um bis nach Hinter - Indien gelangea 
zu kennen, nähere Nachrichten w>n ihm 6%^ 495« 
V. Schmidt » Phifeiäeck's Sclir.: £aropa u. Amel-ika, le 
Aufl. gleioh im tften Jahre ihrer Erfoheinung, wie 
auch Ueberletz. darf, in dän. , engl. u. franz. Sprache 
6s, 496. Sopkief Dichterio, ift Sophie George^ geb. Paul- 
MW 55,440. fVeingans^ L Dunkel. /fe///iol in Dan- 
zig wird in Schwerin Vorträge üb. populär^ Sternkun- 
de halten u. dann als Prof. nach einer ruft. Hocbfchu- 
le gehen 61, 4gt. Zürich^ Neujahrsblätter Ton seht 
Oefellfoh. daf.» Naehr^ UberdieL 71, 561^ 
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Verzeichuirs der literarirchen und artiftifchen Anzeigen. 

Aokfiildigtingeii von Buch- und EunfthSndlern. 


vom Brück in Bonn 68, 519. Cnobioch in Leipzig 
Kl 599* (*« ^47* Duneker u. Humhlot in Berlin 64% 
Sja* 7^, 597- Bttinger. Buchfa. in Gotha gi, 64*. 
Fleckeifen. Buchh. in HelmCtädt 68« 544* Fleifcher^ Fr.^ 
in Leipzig 7J[, 598. gl« 647. fleifchmann in München^ 
75> 597* Protnmann in Jena 71, 565. Gleditfck in 
Leipzig 64, 5 n . Hwrtknoch in Leipzig 75,599. Jäger. 
Buchh. in Frankfurt ä. M. 68, 541. Keyfer's Bughb. 
in Erfurt 64, 509. Kleinst lit. Compr, in Leipzig u. 
])lerreburg7i, 568. 8i«648. Landes- Induf tri e-Compt« 
in Weimar 58, 465. 64, 511. 71, 567. 7^^ 597. 77^ 615. 
S&» 648- Oihmigke in Berlin 68, 543, Berthes u. Bef^ 
/er in Hsroburg 75, 597. Schone. Buchh, in Eifenberg 
75» 59«- TendUr u. v. Manftein in Wien 64, 510." 
Viwegm Braunfchweia 68, 54>* Vogler's Buchh. in 
Halberfudt gi, 645. Vofi. Buchh. in Berlin 6g| 539. 


Vermifchte Anzeiges. 
Auction Ton Bachern in Halle, Gebaueriohe 75, 
600. Buttmann's u. H^olfs Urtheile üb. Heeßngers Li- 
▼iu« ^81 54a- Gr/j^. Buchb. , L fVienhrack. Hahn's 
in AUenburg erfte u. letzte aufs erger ichtl. Erwiede« 
rung gegen Hain's Erklärung ift gratis zu haben 71, 
568. Klein in Leipzig u. JMerfeburg, Anzeige üb. Been- 
digung u. Probe aus Kn^ts deutfch -latein. Lexicon 68, 

544- g«gen Bö'rne*s in Frankfurt AngriiFe 75, 

6oo. Nauek'^s Buchh. in Berlin an das philolog. Publi- 
cum wegen Erfcheinung des T. LiViW, cura Walcb. jg, 
464. Sichlers Wachskahinet aller ObftfruchteDeutfch- 
lands ift um billigb Bedingungen zu rerkaufen 71, 56J. 
Waifenhaus- Buchh. in Halle, herabgefetzter Preis von 
Senif's Schrift: üb. die Wirkungen der Schwefel leber 
in der häutigen BrSune 81» 648* fVienhrack In Leipzigi 
berabgefetz. Preis von Bartzfch Beyträgen z. prakt. Er- 
klärung der Bibel 64, 511, fyo{f^ f. ßutimaaa. 
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erdb:eschreibüng. 

Edimbühq, b. Confuble u. Comp. : Nißarf of tke 
Indian Archipelago; containing an account öf 
thcrtianners, ans, laoguages, reBgions, infti- 
tutions and commerce of its inhabitants; by 
Sohn Crawfurdj F. R. S. late britifh refidcnt at 
the court of tbe Sultan of Java; with maps and 
en^ravings. 1820. f^oL L 5208. Fol. IL 563 S. 
roL HI. 554 S- 8. ' 

Der kurzen Rf^ieruögJawas durch die Engländer, 
welche das grofset früher von uns in diefen 
Blattern angezeigte, Werk Stamfori Raßis üb^r 
xliefelnfel erzeugte, verdanken wir aqch vorliegen- 
de Befchreibung des ganzen IncÜfchen Ajrchipelagüs, 
welche zu den ifitereffanteften neuen ethnogranhi- 
fchen Schriften der Engländer gehört, und auch in 
England felbft mit jgroTsem Bey falle aufgenommen 
ifirorden ift. Der V& ward ini J. i8ofi als Staabsarzt 
auf Princi of iFates island angeftellt , welche Infel in 
der Strafse von iMalakka» nahe' an derKüfte der iMa- 
laürchen Halbinfel liegt. Er erwarb Geh während 
eines drayjährigen Aufenthaltes dafelbft folcbe Kennt- 
nifs der Sprache und der Sitleo der Eip^borqenf 
dafs der Graf Minto ihn aus diefer Urfaciia im J. igii 
mit der Englifchen Expedition nach JawA fandie. 
Hierblieb er Techs Jahre, bekleidete mehrere aoge- 
fehene bQrgerliche und politifche Aem^er« wie z^ B* 
als Gefandteram Hofe des Sultans von Jawa, ward 
auch in politifchen Gefchäften nach de/i Infeln Bali 
und Cilibes gefcbickt, und hatte häuligen Veakehjr 
mit dea des Handels wegen Jawa befuchendeo be* 
nacUbarten Völkerftämmen. Diefe VerhäJiniGTe fetz- 
ten ihn in den Stand, über die Länder Uüd Vöjkeir 
jener Gegend Kenntniffe einzufammeln, wie jTie« ' wje 
er in der Vorrede bemerkt , felbft einenl britSfcheii 
XJnterthanen nicht leicht zuTheil werden, befo^j- 
ders feit dem iawa unter die He^rfchaft der HoMpr 
der zurückgekehrt ift. Die zabJreichea Abbildu4- 
gen von AÜerthamern, An Gebäuden und Blldßu)en, 
iivelcbe das Werk zieren , verfertigte gröfsiteniheijs 
ein Eingebbrner von Jawa , tind der Vf. verfichert, 
dals fie. wenigfleos das Verdienft d^r grqfsten .G,e- 
«laujgkeit befäfsen; auch Landfcbaften , neiieire Ce- 
bäude tmd andr^ Gegenftai^je 'lind abgebildet. jDi^ 
fehr fchöiie Kar^e des Ar^j jpel^gus ward von Ha* 
Solm IFalkir von der4<|K y^i^tat zufanunengetri^ 

{%n und geftochea. De^ v^^^Ärft^hied zwifcben itfa- 
cm Werke und dem vqm^ V^jf/iS icfteht hauptTäcb- 


Uvh darin • drf5>«I^Ä^ ß^o^ ^™^ *^^ äßi^» ^ 
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lein handelt , und diefes daher mit gröEserer Aus* 
führlichkeitberchreibt; Craiofurd hingegen Geh über 
fille Infeln und Völkerftämme des Acchinelagus ver* • 
breitet, daher er denn im einzelnen, d. n. was Jawa 
insbefondre betrifft, kürzer ift als Rafflis. Auch 
geht er überall auf die früheren Zuftände der Infelit 
zurück, und benutzt darin fleifsig die Naclnchtea 
der älteren Reifenden. Ein befonders ausgezeichne- 
ter Theildes Werkes ift im 3ten B^nde die Schil« 
derung des reichen und lebhaften Handels des Ar« 
chipelagus; welcher freylich unter freyeren und 
günftigeren, äufseren Verhältniffeo einer noch un- 
gleich gröfseren Ausbildung fähig wäre. Leider 
bezeugtauch unfer Vf« „die Europäer feyen für daa 
öftliche Afien ^ewefeui was dieTürken für das weCt- 
liche/' , ^ 

Den irßen Band eröffnet eine Einleitung, in wel- 
cher der Vf. eine TJeberGcht der geograpbifcliefl^ 
pbyfikalifchen und moralifctieo ß^eicbarfenbeU de.s 
Indifcben Arcbipelaeus giebt. Die Oefammtlieit fei- 
ner Infeln liegt zwiicben d^n Wendekritifei», und fsi 
berrfcht daher im Allgemeinen aurdenCelben grofs» 
Gleichmäfsigkeit iqd Sauna ^ in apimalilcbao und ve^ 

Stabiljfchea &czfiüßnilbn 9 und iq d^m Charakter 
r varf^hiedeneo Stämme der Bewohner» Dennoch 
aber bemerkt man in HinGcht auf jene Umftäiide» 
bej näherer UnUrfucfapng auch mois^ Verfehieden- 
iieiten, die in einem fo ausgedennten nnd Co ftark 
bevölkerten Länderftricha' nothweodig ftatt fin^ea 
mflffao. Diefe VerCchiedenheiten berackficbtieend 
theilt der Vt die gan^e MaiTe der Iniein jn fünf na« 
iürlipbe Abthejluagen^ Die irfli umtßtst die JVJabil- 
.fehe Halbinfel, und dje Infeln Snmatra, Jawa». BaJI» 
jLon^k, und zwey Drittlj^iJe deu we(tliche.n Bot'- 
neo, bis 1 14* ^öfU^ JC. Die a wmalifchen u^d vegelabi« 
lifchen ErzeugnilSe diefe^ Abtbeilung find eigentbam» 
Uch^ und haben gröjEsere I^uUbarkeit als die dejr an- 
dern;^ der Boden ift frucfatt>aner » ^nd zur firzeu* 
jguQ^ der betten vegetebHiCehen NabrtMag /un eoeifiMt 

3e/eAgaet. Die jgefijt.teteB Knwrofaner gfeiehen einaa- 
er In ^racbe« XJebrä^cben und Verfiali^g ; fie 
ÄberXreffen .^n CuUur die Einwohner der andern 
Abtheiluo\gen fehr^ und haben in fünften und Wif* 
lenfchaftetn beträcbtlipjbie FortCcbritte ;9Bmaclit. ' Ih« 
xe Nahrung |ft Rei€s<, »fielcher flber^l in Ueber^uff 
vorhanden* ßXp ^ewiffiß umfi^st die inf^n Celebest 
JBonton, jSal^mr^ die|;a^ze ICette «ron lofdn von 
116* öftl. {i. bis^a4*« m^i .die^nae dftliebe Küfte 
jBorneos jUinei4ialbder(elben<}i}enzen9 bis 3* nördi: 
' 8. Die aniaialifch^n und vegetabüjfchen Erzeugoifle 
^uA eigeDtJMMi»Uchi .der Soden jft weniger fruchtiiar» 
X^(4) und 
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vnd weniger zum Kornbau geeignet als in der erften 
Abtheilung. Die Bewohner find in der Cultur äucii 
Tchon beträchtlich fortgerchritten, doch flehen fie 
denen der erften etwas nach ; in Sprache , Gebräu- 
chen und Verfaffung weichen fie von diefer weit ab, 
ftimmen aber unter fich Uberein. Ihre Hauptnah- 
rung ift auch Reifs, doch, da diefer nicht Oberflüffig 
vorhanden, nehmen fie auch Sago zu Hülfe. Die 
drüiiy welche die Molukken und Neuguinea enthält, 
tinterfcheidet fich von allen übrigen auf die auffal- 
lendfte Weife. Sie erftreckt fich von 124** öftl. L, 
bis 130*" ur\d von lo*" fudl. B. bis 2» nördl. B- der 
Charalcter <Ier Monfoons ift hier umgekehrt. Deir 
im Weften trockne und gemäffsigte öftlichi Monfoon 
ift hier regnigt und ungeflüm; der weflUchi Monfoon^ 
rauhend na(s in den beiden erften Abiheilungen, ift 
hier trocken und gemäfsigt. Der gröfsere Theii der 
PAanzen und Thiere der beiden erften Abtheilungen 
verfchwindet hier gänzlich, und fouderbare Erzeiig- 
niffe in beiden Reichen, die fonft in keinem Theilc 
derfelben vorkommen, erfcheinen. Diefe dritte 
Abtheilung ift das Vaterland der Gewürznelke und 
^er Muskat nüfs, und zugleich die einzige Weltge- 
gen:l, welche fie in Vollkommenheit hervo^-bringt. 
Sonft aber ift .der Boden zur firzeug^mg der vorzOg- 
lichHen vegefabilH'chen Nahrung vfan gcringerr f rucbt- 
barkeit ; fteif« findet fich faft ,gar n/cht, upd dife 
•Haitj)tfpeire fFe^r Bewohner ift Sago. Sie. find in Ab- 
iicW auf Sprache, Sitten und Verfaffung von aHten 
ihren Nachbarin, aufserordentjich verfchieden, glöi- 
cheto fich aber darfn unter einander völlig. In der 
Cullmr fridfife hinter dtn-BewAhnern der beiden ef- 
ften Abtheilune «t ftht* 2arft(:kgeblieb^p ^ und habe» 
•dre KeniTtnifs tfer'Schrfft ripf von freWrdt?n erhalten. 
.Die viWe ^fftrecTA fl^H vöti »riö" «"tU L.brs i:»*, 
ftttd4'* n6rdJ. B. bis ic/*, und umfaftt den norJöft- 
JlioJieii Winkel floi^nt*o^, di6* grofse I^nfel Mindanao, 
•tonrfden SooiäO' Arthipeiagus. Sie hal rfm wen gften 
•ihr alleineigenthurnjichis , weicht aber Uenrndch in 
Vielen äirffelleti<!Jen ^üifcten von den andern Abihei- 
Jungen -bk Nächtlich genug ab, um von ihnen unter- 
rfcH&<«en werdfti tu wölTenl • Itire vegetabilifchcri E^- 
-4feilg wffe -find gronjenthiils' 'eigfenthüinlicb ; itragen 
*»bcr in mancher HfnficHt.etwa^ Vom dem Charakter 
•ftfei* in den drey erften Abtbeilungen zufamraenge- 
mf^mmeQ ^t% fich. Die Gewli^rznelke unddieMiiskat- 
•»»ft 'iSml'hifer'Äwar eihhieimif6h. Jedoch von lirtVoU- 
rk6iiftMe^»er imd geringerer Öefchaffenheit. Sago wird 
-viel j^ettoffen; doch bild^ fteifs die JJabptnahirtmg. 
iii dör»Ciihur fteheÄ die Einwobna-* Ober Jenen der 
•drvtt^n AHtteilung> ^äbet unter denen der erftep, 
und wohl auch unVer denen tier zweyten. Ihre Spr^ 
dher Sitten omi Einrichtungen,* unter fich überein- 
itimmenclr weichen von cfenen ihrer Nachbaren gän«- 
•licb at7- i Die füffftt Abtheflung endlich: bildet dife 
'Griippeclei^^biftppit»en,''whil€e 'erftreckt firfi roh 
lo'^ nordi^.' B.-W^ f^-^ 'Eine gfeögrapl^ifchrf ^hy 
Welche van der der übrigen Lanridr de^ Archipew^iis 
'fo febr verfchieilen ift, mnfs nothwendig auch girofse 

Veifcbiedenbeit im üldiimct und i» deiKfroducten xti- 


anlaffen. Diefe Abthtilung ift die einzige Gegend 
des Archipelagus, welche innerhalb der Grenzen 
des unrumgen Gebietes der heftiLcn Stürme lie^t, 
tin Uniflaad der allein ihr fchon einen befondern 
Charakter geben mufs» Der Boden ifuhier von au- 
fserordentlicher Fruchtbarkeit , und Reifs die Nah- 
rung der civillfirtea Stämme. Die Erde ift hefoaders 
geeignet für die Erzeugung des Tabaks und des Zu- 
ckerrohres ; aber fie iieferl v^eder den f feff er der 
eriten Abtheilung', noch die feinen Gewürze der 
dritten^ noch dieicöftlichen, eigeothämllchen FröcV 
te, welciie jene Gegenden des Archipelagus, die \rt 
üerhalb zehn Graden vom Aeqqatpr liegen, charak- 
^erifiren» und in keiner anderen Welt^'egend geiun- 
den werden. T)\e Sitten und politifchen Kinrichfun- 
gen, vornehmlich aber die Spraclie diefer Abtheiiung 
unlerfcheiden fioh durch Geift und Uau von denen 
der übrigen auf das Öeftimmtefte. Diefe Eintheilung, 
welche auch auf der Karte durch verfchiedene lUu- 
minalion bezeichnet ift, giebt gleich einen febr rich- 
tigen Blick in das VVefen iles ganzen ArchipeJdguÄ* 
Was den 'allgemeinen Charalcter des ganzen' Ar- 
chipelagus anlangt, fo fet^ der Vf. ihn yorzögÜcii 
in folgende TJmltände. Das Klima ift heifs land 
feucht, die Vegetation im Lochften Grade öpp'^£. 
Der Boden ift durchweg bergig und vuikanifch, mit 
^dichten AValdungen ungeheurer Baume bedeckt; es 
giebt felir wenige graffgteEbn eh, wnd.car keineSand- 
nächen. Die hier wehenden periodfifchen , Winde 
find von allen andern gänzlich verfchieden. I>er Ar- 
chipelagus liat die man nichfal tiefte und fonderbarfte 
animalifche und vegetabilifclie rroduction, und die 
zahireichfte eingeborne Bevölkerung, weiche ir- 
*gendwo in der unmittelbaren Nähe des Acquators 
txiftlrt. Die Infiiläritat deffelben, tmd aufserördent- 
iiche Gelegenheit zur fcbnellfteo und leichteften 
VVaffercommunication bilden auch einen Hauptzug 
in dem Charakter deffelben. Der Einflufs, welchen 
diefe phjGfchen Befchaffenheiten auf die Einwohner 
■^fsern, 'die aus 2\iey gänzlich von einander ver* 
^chiedenea Raffen beflehen, nämUch einer braunen, 
gcfiftöten» uiid eiher.fchwar^en > wilden, if* vorzüg- 
lich folgender. Jager find nur die untergeordnetfren, 
Schwarzen Stämme, die von den braunen in d:is In- 
'*Viere* der Infeln zurückgedrängt worden; Schafer 
'kann es, wegen des Mane;cl$ graßgter Ebenen, und 
'Wfegen der undnrchdringlichen Walder, gar nicVtt 
*teben. Alle Wanderungen gefchehen zu Waffen 
Die See uiid die Bote tmd den Bewohnern, was 
'die Stoppen und das Kamel den Arabern tjnd Tata- 
Yen find. Ihre Kultur geht von der Schifffahrt aus. 
•Doch fcheinen nur fpJcTi§. Völker , die fich von Ge- 
treidearten der erften Sorte nähren» fich zu einer 
St^fe hoher, umfaffender Bildung erheben za kön- 
%eti. * Die von geringeren Iförnern, me^figteri W^ur- 
•4?eln, FrOchten und Baun>mark leben, we' dergrö- 
"fe^re Tbefl der Bewubiwr^les Archi^eßigus, bleiben 
fAimer zurr!cl<'- Kein andres' froduct giebt irgend- 
^i?vo dem Menfclien eine leichter erworbene., und 

^Jj^cÜlibhere I^hrung a]$ d^r in unörmefslifhen Wal- 
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ilungeo vorhancfejie Sagobauip den Bewohiiern der 
dritten Abtbeiluog des Archipelagüs. \ Eben diefe 
L.eichligl<eit der Anfchaffung des zum Leben Noth- 
wenJigen hat aber auf die Ausbildung der Fähigkei- 
ten dierer Stämme wahrfeheinlich nachtheiligen Ein- 
flufs gehabt. Eben fo dienen die Gewflrze, das Gold, 
die Edelfteine, und die köftlichften vegetabilifchen 
Mnd animalifchen Producte nicht zur Beförderung 
der Cultur ; ja fie fchetnen ihr vielmehr hinderlich 
zu feyn. Die Bewohner der Gewärzinfeln liefen 
vrild und nackt in ihren Gcwftrzwäldern umher, 
Üs fie, in verhaltnifsmäfsig.fehr neuen Zeiten, von 
Hindus, Jawanefen und Arabern Kleidung und Schrift 
l<ennen lernten. Die Bewohner Neu -Guineas, um- 
geben von der reichften,prachtv6llftön Natur, mit 
den feltenften Erzeugnifleh des Thierreiches und 
Pflanzenreiches, find völlig rohe Wilde.. 

Erßis Bnch. Charakter. Kap. I. Phyßfche Be- 
fchaffenheit der Bewohner des Archipelagüs. Der 
hraunB und der fckwarze Völkerftamm in dicfer VVeil- 
gegend verhalten fich ungefähr zu einander, wie die 
VVeiffen uiid dic^ Neger der weftiicbcn Welt. Alle 
einheimifche Civilifation des Archipelagüs geht von 
dcrfi braunen Stamme aus, welcher zugldsich als der 
mäghtigere und herrfchende erfcheint, der fchwarze 
befindet fich QberaH im Zuftande der Wildheit und 
Unterdrückung. Man findet ihn von einem Ende 
des Archipelagüs zum andern (auch fchon auf den 
Andamanifchen Ir>feio), jedoch in folchen Gegenden, 
wo die CivibTation des braunen Stammes am weite- 
ften fortgefchritten ift, wie z. B. airf Sumatra, Jawa, 
Celel>es, nur in fehr geringer Anzahl; jß, an einigen 
Steilen ift er hier fchon ganz verfchwunden. Je 
weiter man abernach Often gebt*, und jfe mehr die 
Cultur abnimmt, defto zahlreicher wird der fchwaf- 
ze Stamm, und ia Neuguinea bildet er endlich faft 
die ganze Bevölkerung. Der braune ift* kurz, un- 
terfetzt und kraftigi die Männer im Durchfchnitt $ 
Fufs 2 Zoll, die N/eiber 4 Fufs it Zoll, die unteren 
Giicdmafsert grofs und fchwer, das Gefieht rund, das 
Haar am Kopf lang, fchlicht, hart, fchwarz, am Lei. 
be fehr feiten, fo dafs auch die ciafigeirTCIosIemrrcliStt"' 
Priefler bcy aller Sorgfalt es nie zu einem ordentli- 
chen Barte bringen können. Am meifl^ gjeieht die- 
fer vStamm den Bewohnern von Siam und Awa, ob- 
wohl dennoch deutlich verfcJ>ie(feii von. ihnen. Der 
fchwarze Stamm, oder Papua (eine CorK/iptiqn des 
Wortes: Puapua^ mit welcbem der KijaifofT d^ 
*fchwar?en bezeichnet) ha^ zwar in der Ö'eftalt Äeht;^. 
lichkeft mit dem* Afrikamfctieh N^ge^f/ift' aber' i/rt- 
gleich kleiner, fchwachcr und u^vulll^ömniner aU 
diefe- Er bleibt fift durchgängig unter fünf Fufs; di^ 
Glieder find fchnwchfig nucf rnai;er , die FaTbe >jic!jt 
glänzend fchwarz^ ^"vi^^^y rfatn Negir^ föndernVu- 
feig; die Nafe und die 06er//^e ftehertVi^Jitfihi-äii«. 

''^^r^o*!* ^^y ^'^"^ ^'''^''^- f iW t^raune Stamo» jagt 
diefe Sch.varzea wie dfs u Pf^ ^veiche der Gegen- 
wehr unfähig iu dje ^/i.T/i^^trcTrften^niRer v3?*' 


kars «bTtammten, und entfcheidet fich dafQr , dafs 
die Worte ans den Sprachen des Archipelagüs, wel- 
che man in den Sprachen Madagaskars wiederfindet» 
vom Archipelagüs nach Madagaskar gebraeht wor- 
den, durch einen Verkehr, welcher iu febr alten 
Zeiten zwifchen beiden Gegenden ftatt gefunden» 
Die ^Bewohner des Archipelagüs find ein gefupdes 
Gefchlecht, und befonders frey von inflammatorifcheA 
Krankheiten : was diefe bey dem Europäer veraa- 
lafst, bringt oey ihnen Fieber und Dyffenterie her- 
vor. Von anfteckenden Krankheiten kennen fie nur 
die, wahrfeheinlich durch die Araber hingebrachten» 
Pocken. Die £(iropäer haben ihnen die Venerifche 
Krankheit zugeführt, welche fie die Königliche 
Krankheit nennen. Hautkrankheiten find häufig» 
und werden von den Einwohnern felb!*! dem häufigen 
Genuffe der-Fifcbe zugefehrieben* Kap* s. Sitten 
und Charakter der Bewohner {d» b. 'dea braunen» 
civilifirten Stammes, von \veloliem^ QberaU Vorzugs* 
weife nur die Hede ift). Sit find rüftig» abar.lang^ 
(am und ausdauernd in Anftrengungen, unreinlich» 
obgleich be^'tändig badend, fefa^ mäfsig im Speifen 
und Trinken, arbeitfam wo einigermaßen öffeatlir 
che Buhe und Sicherheit herrfchen, mit grOfseirSepr 
lenftarke begabt, befonders im ftandhaflen UM^^^eo» 
kennen keine Furcht vor dem Tode, und werden 
durch Racbgcföhl zur verWeüblti«en Tapferkeit» 
bis zur iRaTerey entflammt. Sie begreifen langram^ 
und ha^)ien eine gefünde, obgleich befchränkte, U%- 
theilskraft in Dingen, welche ihren gewöhnlichen 
Lebensl^eis betreffen. Gehen die Sachen über diefen 
hinaus, fo find fie leicht verwirrt und leichtgläubig«. 
Ihr Qeda6htnifs ift fchwach^ keiner kann fagen» 
wie alt er tft; wird ein bey einem Morde zugegen 
•gewefener nach acht Taeen verhört, fo weifs er war • 
der den Tag, noeh die Stunde der That mehr:aozi»ir 
|;eben, geftfhweige denn eine deutliche Befcbreibuhg 
des Vorgefallenen. Sie find^fehrgefchickte ISi^dh« 
mer, und befhzen ein fehr feinet niu6kaiifchQS,X^^ii^ 
nnd eine k>ben8wei^fae«' Wi£»i>qgi0stiä^ tl^bif.Hi^ 
Tugenden bemerkt der Vf. folgendes : fie find hochft 
■wanrReifBcBeridTjrttt a c rfl ic4»tig r wefehes befonders 
den Englifchen Juftizbeamten auffiel, und unterfchei«' 
^den iich hiedardi aufsenoriientlich von den ver- 
fcinnitzten und rankevollen Bewohnern Arabiens» 
Indoftans und Chinas«. Sie find groiser AnhäagUchi» 
keit und Treue f^ig:, .im Benefimen e|rn£^ »urückge^ 
halten und hoflicb» friedliebend*,' 'abdr ftreng auf 
ihr J\^hi haltend, • mitleidig undgaftfrey/ in derHj^ 
ligioj^'düfdfam» Zh d&n ScTivl9oben «terfelbiBnr rem» 
net dtvVt. vornehmlich LeichtgläBt^gkelt» und V^ 
fureHtVd]^ Pi-üvbk; pie Bewohner Sumatraa baiten 
dafQr, ctals die jetzigeti fingiänefer uiuiHdländQr von 
lieh Tügeiiifen dhdFahigkeiteii ihrer Vortabren«fehjr 
aüSgeäHet finti,; da-fie niobt mebt^ibit w^ht^eftopf^ 
Perücken und TreSenröcken unter ihnen auftreten. 
Als L after der Einwohner nenbt der Vf» vorsOglicii 
TRIPhrhcht ,' welche das bekannte Moeirnniim veran* 
lafst; der Vf. bemerkt, dafsr fobald ein £in wohner 
Kut den Waffen in der Hand fich ia einer Lage be» 
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findet, die er feiner E^re oder reinem lieben gefähr- 
lich bäh, man iicher darauf gefafst feyn kann , dars 
'erden Mock unternimmt, d. h. ohne irgend eine 
KOckficht feiner Wuth freyen Lauf läfst, gegen Feind 
-oder Freund t )e nachdem die Umftände fand. Frem- 
de beklagen fich auch QberTreulofigkeitder Bewoh- 
ner, deren fie fich jedoch in ihrem Verkehre unter 
einander keines weges fchuldis machen« virohl aber 
als Gegenwehr gegen Ueberiiftung und ÜnterdrCh 
ckung von Seiten der Fremden bedienen« Die Frauen 
leben hier viel freyer» und fpielen ein^ angefehenere 
KoUeidsinden übrigen Gegenden Afiens; fie Gnd 
fehr häufig regierende Königinnen, und wifTen fo 
vut wie Männer die Unabhängigkeit ihrer Staaten zu 
vertheidigen. Ao. I8t4 ^^ ^^ Vf. die Königin von 
Iptmito/i «uf CAA%$% wie fie vor den Reihen ihres 
Heeres erfchien» und fie zum Kampfe ermunterte, 
■mit dem betten Erfolge. Kap. 3. Von den häusli- 
chen Gebrättclien MiidFeyerlichkeiten, bey Heirath, 
Geburt, Begräbnifs; von den Höflichkeitsbezeugun- 
gen , Schmäufen > Gebrauch des Betels , Tabacks, 
Opiums. Allgemein tft im Archipelagus die hohe 
Verehrung der Vorfahren und ihrer Graber; die Ja- 
wanefifoheu Bauern verlangen iqinier die von ihren 
•Vätern bebauten Felder zu pachten, und führen als 
Hauptgrund an, „ damit fie den Gräbern ihrer Väter 
nahe feyn mdebten;** wer auswärts erkrankt oder 
ftirbt, empfiehlt vor allen Dingen, dafs man feine 
Gebeitie nach der Heimath fahre. Kap. 4. Spiele 
und Beltt(tigungen , als Hafardfpiele, Schach, Thier- 
eefechte, befonders Habnenhämpfe , Jagd, Tanz, 
'SchaufpieL Dem Spiel , befonders dem HafarHfpiel 
f nd alieKIatfen Clbermafsig ersebeo, und opfern den- 
felben nicht allein Habe und Gut, fondem auch Wei. 
ber und Kinder, und perfönliche Fre^rheit. Diafen 
Zug finden wir fcbon in den äitefteo Dichtungen d^ 
Indier häufig erwähnt; %. B. in der Epifode iva/a des 
Mahabharata, wo König Nala, und nachher deffen 
Bruder Pufchkara Rewh und Frevheit mit Würfeln 
"V^pieleii. Daher enthalt auch ^ Gefetzbucfa Me- 


nu's die fcharfften Verordnungen gegen Würfelfpicl 
HahnengeFecht. Kap. 5. Sitten der Fremden . die 
.fich im Archipelagus niedergelaffen, nämlich Indier, 
.Chinefen, Araber, Holländer und Spanier; die bei- 
den letzteren, in Batavia undManilfa, werden mit 
den abfchreckendften Farben gefchildert. Zweytes 
Buch. KühUs. Kap. u Nützliche Künfte; Archi- 
tektur, Weberey. Metallarbeiten, Schiffbaukunft, 
Filcherey, Salzüederey. In der alten Zeit warrf 
grofsartige und dauerhafte Bauk'unft auf Java geilbf, 
wie die Tempelruinen zeigen, wahrfcheinlich unter 
fremden, InUifchen Einfluffe. Alle Gebäude det 
neueren Zeit aber find ganz leicht von. Holz, Pal- 
men und Bambus, ohne Stein und Mörtel, dicht voa 
Bäumen und ßufchwerk umgeben, fo dafs felbft die 
crofsen Städte erfcheinen wie Haufen Dörfer in einer 
Waldune. Nähert man fich der Stadt Achio auf Su- 
matra , lo erblickt man einen dichten Wald von Co- 
kospalmen, Bambusrohr und Bananen, durch wel- 
ehen ein mit Booten eanz bedeckter Flufs ftrömt, in 
dem Walde zeigt ficb eine unzählbare Menge aus 
Rohr und Baumrinde errichteter Häufer, welche 
theils Gaffen , theils abgefonderte Quartiere bilden^ 
zwifchen denen Wlefen und Gebüfche ßcb erttre- 
cken ; der Wald und der Flufs wimmeln von Men- 
fchen. Kap- a. Kleidung, und Schmuck, und be- 
fondre Gebräuche in Verzierung des Körpers, wie 
z. B. das Abfeilen und Schwärzen der Zanne, wel- 
ches für unumgänglich nothwendig gehalten wird, 
damit der Menfch nicht mit feinen wmtsea Zahnen 
den Affen und Hunden gleiche. Kap. 3. Kriegs^ 
kunft, Waffen, Art des Aushebens und Kriegfüh* 
rens. Die Bewohner von Celebes gebrauchen noch 
Panzer von eifernem Netzwerk. Die Seemacht des 
Archipelagus • ift am fiirchtharften und tapferften, 
und die dem Seeleben am meiften ergebenen Stämme 
übertreffen die mehr ackerbauenden fehr an Mnth 
und GewandtHfcit, wie z. B. die Bewohner von Co- 
lebes die fonft gebildeteren Jawitner. 
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Gelehrte OeCellfchaften. 

V on den Profeffercii Karji^ und Florke zu äoftock 
ifteina fkihmatifciu GtfeÜßkaft geltiftet, die bereitt 
«einige 30 Mitglieder zÄhlu Die ProfeXforea Karften^ 
LMM and Flerfc«^ «ind die Mag. SUmffhn und mtu 
baben beveittibre V«rle(ung(Mi. theils im ftillericben 
^Mierlladifchoa AbeniÜAtt« ;^ci^ in .B'4rk/s Unter- 


lialtungen ^drucken lafTen. Ueberbaitpt facht Cc\i 
Hr. Proß Fl'drkt r«hr nOtzlich zu machen» hierauf geht 
die Tendenz Teines im Werden begriiFeneu Uterarl- 
leben Rlubbs nnd des bald bej^innende Curfns feiner 
Vorlefangen für Herren und Öamen fiber populäre 
Aftronoojie und PbyCk^ welchen er bereits in dtefem 
Jahre durch drey Probevorträge nach Plan und Zweck 
den Hörluft igen Auf dem hiefigen Rathbaafe näher be- 
kannt machte. 
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BRDBESCHREIBUNG. 

EdikburGi b. Confuble u. Comp. ; Bi/loru of ik% 
IndtanJrchipiiaga; hy gohn CrawfuritiQ. 

(ßmHfiumß der >"• vm'igtn SHiek mhggbro9henen Rtea^om.^ ^ 

T\ittesBuch. FmnfehriUi m Wiffinfchaftim und 
JL^ hdimtn Künflen. Kap. i. Arithmetik; Art zu 
rechnen, Maafse, Ge\yicht», Münzen- Der Vf. ent^ 
wickelt ans den Zahlwörtern der verlchiedenen 
Mundarten intercffantfe Bemerkungen ühcr die ver- 
fchiedenen Skalen; deren fich tHefe Völker beyra 
Z&blen bedient haben und noch bedienen. Er fin- 
det Spuren von der Binar-» Quaternar-, ^Quinar-, 
Senar - und Denar • Skala. Letztere ift jetzt die Tor- 
herrfchende, und zeigt ftch z. B. deutlich in der 
MuxKlart von Achin^ wo wenn bezeichnet wird durch 
Sakorang^ dJ. wörtlich: Eins feUind^ nämlich: vom ^ 
Ganzen, oder von Zehn ; und ebeofo im' Malaifchcn 
durch: StmbUan^ d.i. Eins wigginomnun. Kaprs. 
Kalender, l^t Jawaner haben, aufser der von den 
Indiern und Arabern entlehnten fiebentagigen Woche 
auch eine einheimifche fOnftäcige. Der moslemifche 
Kalender ift bey ifineö nicht eingeführt worden. 
Kap. 3. Schiff fahrt und Geographie. Kap. 4. Medi- 
cin und Mufik. Obgleich die Bewohner in erfterer 
auf wiffenfchaftliche Kenntniffe keine Anfprllche 
machen können , fo bedienen fie fich doch bey raanr 
chen einheimifchen Uebeln einer fehr einfachen und 
z weckmifsigen Behandlungsart. Gegen remittirende 
und intermittironde Fieber gebrauchen fie feit un- 
denklichen Zeiten das kalte Bad mit gutem Erfolge, 
>ind felbft in den Pocken. Im J. igio wurden fechs 
erwachfene Malaien zu Pemmg von den Pockein er<- 
griffen ; mit den Fufteln bedeckt badeten fie fich 
.fortwährend in dem nahe gelegenen Bache» und ge^ 
nafen fämmtlich. In der Mufik haben die Jawaner ' 
verhältnifsmäfsig betrachtliche Fortfehritte gemacht, 
und befitzen elnegrofse Anzahl Inftrumente mit ver- 
fchiedenen Skalen. Diefe, fö wie auch mehrere Me^ 
Indien , find angefahrt. VkrUs Buch. Mlurbau. 
Kap. I. Allgemeine Bemerkungen über den Landban 
auf den Indifchen Infein. Er ift reicher und man- 
nichfaltiger als in irgend einer andefn Weltgegend, 
fo wohl in eigenthamJichan ^nheimirchen , |ils aus^ 
wärtieen, dort akkJimäiifiH^^ii Erzeugniffen. Die 

JT. ?i.-l- *.-.:k-« ihn tnU *^^ •_- T.i.h« itnri Thätig- 

als die 



Wurzrin, Kflchengewachfe und des Sago. Kap. p 
Bau der für den einheimifchen Luxus erfoderlichen 
Artikel, der Arekapalme, Gormntipalme, Betel, 
Gambir, Tabak, der Früchte und Blumen; von den 
köftlichften Früchten ift zu jeder Jahreszeit ein fo 
mannichfaltiger Ueberfiufs, dafs man zu Malakka 
und Batavia fünfzig eanz verfchiedne Sorten^ ohne 
die Varietäten zu rechnen, zu gleicher Zeit auf die 
Tafel fetzt« Die gefchätzteften find der Manguftin, 
Garcinia mangoflana , der Durian, Durio JZiiiikinuXf 
der ff ack^ Artoearpus inttgrifotin , der Mango, Jant- 
bu, Ananas, Gaatf», Papaya, Lamgfth^ Ranmfh Dit^ 
kuk. Dir Vf. verbreitet fich zi^lelch über die ver- 
fiphiedenen Benennungen diefer Früchte; bey ffämbu» 
d\ i. Euginia^ meint er, das Wort fey ein aus der 
Teliegaiprache entlehntes, verftOmmeltes ; allein fehr 
irtig ; Sfambu (lies Dfekambn) ift der alte Sanfkrlt- 
name- aiefer Frucht, nach welchem auch ganz Indien 
den Namen Dfehambudwipa 9 d. i. die l^hambuinfet 
fuhrt. Auch ift Augur keinesweges, wie der .Vf. 
vorgiebt, die arabifihi Benennung der Weintraube, 

fondern die pirßfihi 9 a^X>|; die arabifche Benen* 

nunf ift nur Inab , c^4^. Die Engländer vermen- 

fen gar häufig das Arabifche mit dem PerCfchen. 
Lajp. 4. Bau der Artilfel für die einheimifcheii Ma- 
nutacturen und Künfte, als Wolle, Rami, Lontarmil* 
me, G^bangpalme, Rattan, Bambus, Tiakt verCchie- 
dene Harze, Indigo, Arzneypflanzen, Gifte, Kap. 5. 
Bau der für die Ausfuhr beftimmten Artikel, üs 
Zucker, Pfeffer, Kaffee, Gewürznelke, Muskatnufs, 
Cuyupuüy Caffiaf Cardamom, Campfaer, Benzoin. 
Die Holländer haben ai;$ ^bärflftUdidn.monopoli- 
fchen Grundfätzen die Gewürznelke da vertilgt, wo 
fie eigentlich einheimifch ift, und an^ voUkommetnften 
gedeiht, und laffen fie jetzt nur auf derlnfelifuiAo^^ 
wächfei^, wo fie unvollkommen bleibt, weniger 
trägt, und kürzere. ISeit l^bt. .. Noch wird jährlich 
eine Flotte ausgefandt, um die Vertilgung aufrecht 
zu erhalten; denn „kaum, bemerkt derV^, vermag 
es jene fatanifche Habfucht die fchwelgerifcbe Vege- 
tation der gütige» Natter dort zu überwältigen.*' 

Zwegtir Band. FUnftis Buch. Spraehi. Kap. i. 
Sprache und Literatur Ja was. Der Vf. theilt über 
die Jawanifchen Sprachen, befonders die neueren 
intereffaate Bemerkungen mit. Die Ueberficht der 
Literatur findet man bey Rttfflis jedoch viel ausführ- 
licher und voUrtäadiger. Auch find Hn. Cs. Urthei- 
le über Qeift und Werth der Literatur diefer Welt- 
gegeaden.ofteinfeitig und fmUbripkt^ Mit den neue- 
O (4) 
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len Mundarten fcheint er wohlbekannt zu fejn ; we- 
Biger aber mitden älteren 9 gelehrten» z. H» mit dem 
JEmti auf Jawa > und dem SanfkrU; ivie ef denn 
aueh geftebtt dafs er* die Indifchen Dichtungen Ai-. 
mtffttnm «nd Maiabkarata nur aus Ueberfetzüngen 
kenne. Die Sprachen und Literatur der übrigen ln*< 
fein des Archipelagus findet man gleichfalls viel voU- 
Itändtger abarakterifirt m Dr. Lifiins Abhandlung: 
Ott Ät tangHagis amd titerOtmri of thi hdo- Chimfi 
JKiüawr, .im i<n Bande der ARatic rtftarches; wel- 
le!^ Schrift bis jetzt die tvicntigfte Ober diefen Ge* 
genfiaad ift» Wer^ die Sachen etwas grOndlicher 
kennen leraeo'WiUy wird durchaus den Raffles und 
Lifdin zur Hand nehmen* m Offen* Die Jawanifche 
Literatur aerßillt in die alten > weiche mit der 
SaACkritliteratur nahe zufammenhänat, und z. B. 
.Bearbeitungen des Ramajana und Makabkarata ent- 
käJt, und in der alten Kawiffrachi gefchrieben ift, 
die deoi Sanfkrit fehr nahe fteht» und in die fBngtn^ 
s&ebr einheimifche» in der eigentlich Ja.wanifohen 
Sprache geCchrieben* Dazu kommt noch das in 
neueren Zeiten , feit der Einfohning des Iskin$, ans 
dem Arabifchen Obertragene« Das Wort Aawi er- 
klärt der Vf. durch : nfitud; es ift Sanfkrit und be- 
dientet theils: gelektty theils aber insbefondre: dictUi- 
wUck; alle Dichtungen, faeifsen im Sanfkrit Kawja* 
Kap. 2« Sprache undLiteratW der Malaien* Kap. 3. 
Sprache und J^iteratur von Celebes« Sobald man 
Aber die Infel tembok hinaus öftlich vordringt , zeigt 
fich eine auffallende Veränderung in Sitten und Spra- 
chen» Die grofse Infel dUbis ift der iMittelpunct 
-von welchem die elgenthQmliche Civilifation diefes 
Theifles des Archipäagus ausgegangen. Die Spra- 
chen, die Schrift, und die Literatur von CeMis wei* 
•eben von denen der weftlicheren Infein beträchtlich 
ab.» Im ^phabete fcheint die befqndre Anordnung 
«brSäinirkritalpihabete zn herrfchen", welche doch in 
dar Jawanifche Alphabet nicht eingeführt worden. 
Z\vey Hauptiprachen^ aufser denen der wilden Stäm- 
mer werden von den civiliGrten Bewohnern von C%* 
ISripr.r gefprochen» nämlich die d^ Bugis^ rund die 
der macaßirenj wie wir Ge nach dem Beyfpiele der 
weftUcben Bewohner des Archipelagus nennen; fie 
Mbft fcbreihen ficb IFugi und IBängkafara. Das 
Bugi ift die Sprache d^ rahlreichften » mächtigften 
Stammes, und ani meiften ausgebildet uykI am reich- 
ften. Daa il0ara|(||br ift einfacher, ärmer ^ und hat 
aueh eine dornigere Literatur* Beide Sprachen 
zeichnen ^b vor allen andern des Arcfaipelagttt 
durcfo einen änfserft fanften und vokalffchen Klang 
aua> vorztlglich das Macaffät. Ausgenommen das 
fanfte nafale ng^ fchliefst in keiner der beiden Spra- 
fhen ein Wort mit einem Confonanten, und nie wer- 
den zwey Confonanten mit einander verbunden« Die 
Organe des Volkes fcheinen zqm Ausfprecben fol- 
cl^r Confonanten gar nicht fähig zu feyn, daher fie 
auch alle fremde Worte, deren fie Geh bedienen» 
nach diefen Grundfätzen unränAern. Das hefte SSo' 
eßffitr wird in dem Staate Goa, oder en;entlichen Ufa- 
iojfiurt gelf rochen > ^daa {ckUschxditt dem man be« 


fonders die gröfsere Harte vorwirft , in dem Fflrften- 
thum Tfira^ra. Die Bugis fallen auch eine alte, ge- 
lehrte Sprache haben , ähnlich dem Kuwi auf ffama^ 
und dem \Pali der Buddhiftifchen Völker auf dem 
Feftlande AGens; die Kenntnifs derfelben heGtzea 
nur wenige unter ihnen, und der Vf. konnte fich*- 
keine Proben davon verfchaffen. Der Umftand iit 
an und fflr Geh fehr wahrfcheinlicb , da auch auf Cr- 
Ubes früher Indifche Bildung geherrfcht hat; jene 
alte Sprache der Bugis wird wahrfcheinlicb , fo wie 
das nami und Pali^ eine dem Sanfkrit fehr nahe fie- 
hende Mundart feyn. Die Bugis beGtzen ia tiner 

Etzigen Sprache eine Literatur von beträchtlicbea 
mUogei beftehend in Erzählungen und Romanzen, 
die einbeimifohen Sagen behandeln ^ in Ueberiettua- 

{^en Malaiifcher und Jawanilcher Romanzen, ge- 
chicbtliche Auffätze Qber ihre Schickfale feit der 
Einführung des Islams, und theologifche und jurifti- 
(che Werke, die aus dem Arabifchen Qberfetzt find. 
Bey Dr. Lipdim findet man auch die Titel der vor- 
nehmften diefer Werke aufgeMurt. Da die Bewoh- 
ner von Celebes die Jawaner an Energie Cibertre/jfen, 
fo herrfcht auch in ihrer Literatur ein kabnerer und 
kräftigerer Geift« Die Sprache der Bugis hat auf 
die der benachbarten Jufeln Sambawa^ Ftonsy Tmor% 
ßutuug, Salapir Einflufs gehabt, indem manche Wor- 
te aus ihr in diefe Sprachen Obergegangen» Das JBtt> 
gi und das Macaßßr haben «war manche Worte:. mit 
einander gemein; dennoch aber glaubt der Vf. fie 
nicht für zwey verwandte Mundarten ^oerley Spra- 
che erklären zu k Jnnen. Beide Völker, weiche Ge 
reden, find Geh einander unverftändlioh. Ungefähr 
ein Viertheil der Bugiwörter gehört tu der grofsen 
PolyneGfchen Sprache, welche in allen Mundarten 
des Archipelagus mehr oder weniger erfbheint ; der 
Sanfkrit beTtandt heil im Bugi ift fehr unbedeutend, 
welches aus mehreren OrOnden leicht erklärlich. 
Kap. 4. Kleinere Sprachen des Archipelagus. Aufser 
den vier gebildetften Sprachen des Archipelagus, 
aämlioh dem Jawanifcben^ dem .Malatfcheo , dem 
Bmgii und dem MMcatbr\ giebt es noch eine grolse 
Anzahl andrer, welcMEleichfiaUs gefchrieben wer- 
den, theiis mit eignen Alphabeten, theils mit Alpha- 
beten der vier Hauptfprachen , z» B. die Sprachen 
BaUa^ Rejang » Lamjmng auf Sumatra , das Sktr^a 
auf ^aivn, die Sprachen von MadurAy BäUy Lomboky 
Sambama , Bmiung u. f. w. ; ferner die auf den Phi. 
lippinea. Aufser diefen gefchriebenen Sprachen aber 
üt eine noch viel gröfsere Anzahl unge(cbriel)ener 
bey den wilderen Stämmen vorhanden ; wie denn z. B. 
allein auf Bormo gegen hundert Sprachen geredet 
werden. Kapw 5. Allgemeine Bemerkungen über 
die PolyneGfchen Sprachen. Der Vf .giebt hier inter- 
effante Ueberblicke und Vergleicbungen » und auf 
einigen Kupfertafeln die Hauptalphabete des Archi- 
pelagus, die in der Geftalt gänzlich von einander ab- 
weichen« Kap. 6. Vocabukrium von neunzehn die- 
ier Snraeben^ nebft Angabe der Quellen, aus denen 
die Wörter gefehöpft. Sechstes Buch. RiUgioe* 
ÜBp. X. Alte ReljgioA der Bewohner des Archipela- 
gus. 


gas. Oer Vf. befchreibt «uvörderft die prachtvollen 
Tempeltrümmerauf Jawdt in welchen Geh verfehle* 
dene Arten von Architektur zeigen , zu Brambanam^ 
ßoro BnäoTi Suhik^ KatiOy und die auf ihnen ange- 
tirachten lofchriften und Bildhauerarbeiten , von de* 
nen auch viele Abbildungen beygefdgt find. Dann 
geht er zu hiftorifcheit Unterfuchungen Ober, und 
nimmt an, dafs die Jawaner^ and andere Bewohner 
des Archipelagus 9 anfangt eine grofse Anzahl Lokal- 
gottbeiten , oder perfonificirte Naturgegeoftände, in 
Wäldern, Waflern^und Löften verehrten, an welche 
fie auch gegenwärtig noch glauben ; dafs darauf im 
latea Jahrhundert eise 'beträchtliche Einwanderung 
Ton dem weftlicheren Indien nach Jawa ftatt gefun- 
den, durch welche hier ein reiner Buddhismus ein- 
gefobrt worden; dafs im I5ten Jahrhundert auch 
Verehrer des Siwa nach Jawa gekommen, und end- 
lich am Ende des I5ten Jahrhunderts die Indifche 
Keligion auf Jaiva durch den Isl^m verdrängt wor- 
den« Kap. 3. Religion auf Bali. Auf diefer infel ift 
die Indifche Keligion noch die alleinherrfchende ; die 
Bewohner find Sawaiten , mit einigen wenigen 
Buddhiften untermifcht. Die vier Kalten beftehen 
dort; doch wird im Genufs der Speifen keine fehr 

Srofse GewjiTenhaftigkeit beobachtet ; auch giebt es 
;eine religiöfe Bettler, und Büfsneinigungen; dage- 
gen findet das Verbrennen der Vvittwen, und andre 
indifche Gebräuche ftatt. Kap. 3. Befchaffenheit 
des Islams im Indifchen ArchipeJagus. Die Mosle- 
m^n dafelbft find fämmtlich orthodoxe Sueniten, und 
zwar nach den Lehren Abb SchafH; übrigens^ aber 
duldfam und liberal in cfer Oenkungsartc Vieles von 
alten Gebräuchen und Meinungen ift neben dem Is- 
lam beybehalten worden, vorzüglich auf Jawa^ 
Kap. 4. Zuftand des Chriftenthumes im Archipel«« 
gus. Davon ift wenig erfreuliches zu melden. Üb. 
geachtet feit beynahe drittehalb Jahrhunderten dort 
das Chriftenthum geprediget wprden, fo ift doch 
jiur ein äufserft cerin^er 1*heil der Bevölkerung, auf 
den kleinen Molukken, und auf den Philippinen, 
dem Namen nach bekehrt worden. Das fogenannte 
Chriftenthum diefer Leute befteht dann auch noch in 
nichts anderm > als in ein wenig Aberglauben, der 
nichts befTer als iMosIemifcher oder Heidnifchcr ift. 
Die ürfachen, aus denen das Chrifienthum nicht 
Wurvl faffen können , find nach dem Vf. folgende: 
die Chriften bekilmmerten fich nicht um Sprache 
wnd Sitten der Einwohner; Ihre Gebräuche waren 
den dortigen gradezu entgegehgefetzt ; fie fohrten 
felbft den abrcheulichften Lebenswandel, und mach* 
ten fich durch jede Art der. Gewaltthätigkeit vcr- 
hafst; kurz vor ihrer Ankunft im Archipelagus war 
in einem grofsen Thei/e deffeiben der Islam mit viel 

fröfserer Gefcbickljcbkeit ejü^eführt worden. Die 
Jrfachen aber, ans w'e/o^ /^ft um diefeibe Zeit 
der Islam mit fo VJeie/w£^/. ^^^^ „nd ohneGewahtbä- 
tigkeit dort gepredl^env^ ^^^ßpd dicfe : die Mode- 


TOm*rwarbellfc/l^J^^M 'y^ g der Eingebornen ; 

t^'''^l'''^^^!^Jflt' ^i^i^ folgten ihren Sitten j 
fie yerbMütbeten Iki ^ Pjr^ ^y^^ ^ ^ l 


fchmolzen fo mit ihm, djifs durch den neuen Glau* 
ben weder eine privilegirte, noch eine unterdrückte 
Raffe entftand. Sie wendetea Ihre höhere CSultur 
nur zur Unterrichtung- des Volkes an« &e warea 
Kaufleute fo gut wie die Europäer; aber nie fiel et 
ihnen ein , die Einwohner ptUndirn au wollet! y ge- 
fchweigedenn allen Wohirtand.veraichtenden Mo- 
nopolhaode! mit BIutvcrg|iefsea zu erzwingen. Als 
dem Könige von Celebes zu gleicher Zeit von Are* « 
bern der Islam , und von Jefuiten das Chrifteathutn 
vorgefchlagen wurde, Cahe er ein , dafs das Chriften-» 
thum ihm und feinem Lande zugleich Sclavtfrey und 
Vernichtung des WohlFtandes bringen würde» dafs 
der Islam hingegen weder Frevheit, noch Befitz- 
thum gefährde^ und er wandte fich mit feinem Vol>- 
ke zu diefem. Der Vf« giebt an» wie allein durch 
Befolgung von Gruodfätzen der Billigkeit und Men- 
fchenfreundlichkeit, und eine zu gleicher Zeit ftatt- 
findende Verbreitung höherer Civilifation im allge- 
meinen auch ein vernOnft^es Chriftenthum in je- 
nen Gegenden gefchaffen werden könne* Leider , 
hat das bisherige Verfahren die Sache auf lange 
Zeit lehr verdorben. Die fchwachen Bemilhungen 
einzelner, nicht unterftützter Miffionarien werden 
Vie bisher, jederzeit erfolglos oder fcUadeobrin- 
gend ausfallen. SiebefHes Bjooh. GefckulU$. Kap. i* 
Vorläirfige Bemerkungen Ober die Gefcbichte dc^ 
Archipelagus/^ Der .Vf. t heilt diefe Gefchicbte in 
zwey Hauplabfcbnitte, die einkiimifchi ^ und die tu^ 
ropHifchy d. h. die Gefchicbte feit den 21eitca> ds 
die Europäer anfingen einen fo bedeutenden Einflufs 
auf die Schickfale des Archipelagus zu haben» Die 
ausgezerchnetften Charaktere in der neueren Ge- 
fchicbte diefer Länder find der Lakfimana^ Adip^iral 
des Königes Mohamid von Malaciä^ Surapaii, der 
Sciave von Bali, SinopaH FQrft von Mgtaram^. und 
deffen Enkel S^tan Agung^ d. u der grofse Sultan. 
Doch noch manche andre fcbildert der Vf. im Ver* 
folg der Gefchicbte. Die berühmten Namen des AI- 
terthums, wie König Äiiyi auf Jawa, ßod von my^ 
thifcheni Nebel umfloCfen. lL>\ii europäifchen Jiatio* 
nen, die hn Archipelagus mit Macht erfchienen» 
find die Fortugiefen, Holländer, Spanier. Unter den 
erfteren finden wir manche Männer , grofa dunix 
laugend oder Kraft, vor allen andern den heldenma* 
thigen und tugendhaften » befcheidenen Dom GatvoB^ ' 
ferner den, freylich rohen ^ JUmquiram, tlagiUany 
St. Xavkr. Unter den Holländern firtd keine Gei- 
fter diefer Art zu finden, wohl aber Mufter von Ge* 
meiniieit und -Roheit^ unter den Spaniern zeichnet 
fich aus Legaspi, der GrOnder Manilas. Die Portu- 
giefen, die dorthin fchifften, waren Kriegsmänner, 
die Holländer aber Krämer um! Commiffionäre. 
Kap. 2. Alte Gefchicbte Ja was. 'Das Land fcheint 
nie einem einzigen Hcrrfcher unterworfen gewefen 
zu feyn, wenigftens fo Aveit Nachrichten reichen; ^ 
in Indien, erlioben fich viele Staaten nach einainler, 
die gewöhnlich den vorhergehenden ftflrzten. Die* 
fe Staaten, m denen der Indifche Glaube herrfchte, 
von deren Scbickfalea die Sageüwenig aufliewabret 
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hat» von deren HaaptftSdten die Tranuner aber noch 
gefunden werden, find die von Doko, Brambanan^ 
Madang-kamolMf ^anggeto, Singkafari^ Pajajarcmt 
Mcjofahit. Kap. 3. Getehichte der Einführung des 
Islam in Jawa. li^ap. 4. Fortfetzune der Gefchichte 
Jawas. Von der Einfährung des Islaps bis zur An« 
kunft der Europäer ; nach des Vfs. Anficht der inter* 
effantefte und lehrreichfte Theil der Jawanifchea 
Gefchichte. Kap. 5. Verfolg der Gefchichte Jawas ; 
bis auf die gegenwärtige 2^it. Mit der Niederiaf- 
fung der Hofländer im J. 1595 beginnen zwey Jahr- 
« hunderte des Elen^ fflr das Jawanifche Volk. Die 
Holländer, an&ngs blofs raubfQchtige Kaufleute, 
m/Tchten fich bald in die inneren Angelegenheiten, 
fachten bürgerliche Zwietracht an, bemächtigten fich 
grofser Landtheile, drOckt^p ihre Unterthanen, und 
richteten durch ihre Mononole den Handel des gan- 
zen Landes zu Grunde; welches alles denn mit dem 
Bankerott ihrer eigenen Compagnie endigte. Das 
Auffallendfte in dem Benehmen der Holländer ift, 
wie der Vf. bemerkt, dafs fie, ungeachtet fie den 
Eingebornen fo ungeheuer aberlegen waren, dennoch 
überall wo fie dnrcn ein männliches, offenes Verfah- 
ren ihre Abfichten leicht und fchnell hätte» durch- 
fetzen können « zu einem äufserft f urchtfamen , hin<« 
teriiftigen, und treulofeften Verfahren griffen, durch 
welches fie fich und den Eingebornen endlofes Un- 
heil zuzogen. Der Vf. entwickelt diefes auf die 
ÄreymOthigfte und einleuchtendfte Weife. Kap. 6. 
Geichichte der Malaien ; in Sumatra und auf Malak- 
ka. Kap. 7* Gefchichte von Celebes. Kap. g. Por- 
tugiefifche Gefchichte des Archipelagus. Von hier 
an liefert der Vf. eine intereffante Ueberficht der 
Urrternehniungen und Anfiedelungen der Europäer 
im Archipelagus, mit befoodrer RQckficht auf die 
Wirkungen welche diefe auf die Schickfale 4ind den 
Charakter der Eingebornen gehabt haben; ein furcht- 
bares Gemälde , obgleich der Vf. , wie er auch verfi- 
chert, keinesweges darauf ausgegangen ift, eine voll- 
ftändSge Aufzählung aller einzelnen Gräuel der Golo- 
nialverwaltung zu entwerfen. Er giebt überall nur 
Umrifte und Andeutungen, begleitet mit dep verftän- 
digften hiftorifchen und politifchen Bemerkungen; 
er zeigt die gröfste Unparteylichkeit, und fchont 
auch der Engländer, wo es die Gelegenheit giebt, 
keinesweges« wiewohl diefe im Archipelagus bisher 
nur eine fehr untergeordnete Holle gefpielt haben. 
Er berührt auch die Verwaltung Indoftans gelegent- 


lieh, und giebt feine Unzufriedenheit mit derfelben 
in wefentlichen Puncten zu erkennen. Der groCse 
Unterfchied welcher ftattfindet zwifcheo den Verfol* 
gungen , welche die Europaer ^egen die Amerikani- 
ichen Völker ausübten, und den Leiden, die fie den 
Bewohnern des Archipelagus zugefügt, befteht darin» 
dafs die Verfolgungen der Amerikaner kurze Zeit 
dauerten, und darnach die Länder in Anbau und 
Cultur zunahmen, dafs aber gegen die Bewohner des 
Archijpelagus Jahrhundertelang, bis auf den heuti- 
gen Tag, ein Syftem der Ausfaugung und Zugrunde* 
richtung befolgt worden ift, durch welches diefe 
Länder von ihrer alten Blüthe immer tiefer herabge- 
funken find. Die Feftfetzung der Europäer im Ar* 
chinelagus beginnt mit der Eroberung Malaeeas durch 
Atbuqueraut^ im Julius 1511. Sie ift gewohnlich als 
ein Wun«r von Tapferkeit ausgerufen worden; der 
Vf. bemerkt , genauer befehen , fey fie eine Klein jff« 
keit gewefen. 

^ «P .^®^ ^^*' ^*"^ ^^°® Kriegsmacht, wie dia 
der Malaien , welche mit aller ihrer Mannfchaft und 
Gefchütz, ihrem Feinde, den Portugiefen , in mehr- 
tägigen Gefechten zuCammen achtzig Mann tödtet^ 
fchwerlieh als wirklich furchtbar betrachtet werden. 
Die Portugiefen herrfchten hierauf zu Malakka auf 
das tyrannifchfte und graufamfte; der gröfste Theil 
der Einwohner ward zur Sclaverey verdammt. Den- 
noch erhielt fich noch unter ihnen der alte lebhafte 
Handelsverkehr zu Malakka, weil fie keine, diefen 
gradezu hemmende , monopoliftifche Maafsregein er- 
griffen. Als aber die Holländer Malakka gewanjten, 
und ihreHandelsberchränkungen einführten, war es 
bald um Malakkas Blüthe g^hehen, und es ift ge- 
genwärtig ein verödeter Ort, ohne alle Bedeutung. 
Von Malakka begaben fich die Portugiefen nach den 
Molukken, wo fie von den Einwolmern mit der 
gröfsten Freundfchaft und Zuvorkommenheit aufge- 
nommen, auf der Infel Ternate ihren Sitz auffchJu- 
gcn. Sogleich begann auch hier eine noch empören« 
dere Tycanney als zu Malakka ; Fürften und Volk 
wurden während der fechszigjährigen Herrfchaft der 
Portugiefen in den MoJukken im eigenlüchften Sinr 
ne gelchunden. Nur die zweyjährige Verwaltung 
des edlen Do» Ga/i/a« gewährte dem unglücklichen 
Volke einen kurzen Zeitraum der Erholung, fät 
welchen jener im Kerker zu Lilfabon mit iemjseben 
büfsen mufste. 

(Der Be/chlu/^ /oigi.) 
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.m 30. Jan. Abends gegen 7 Uhr wurde in Bremen 
von Dr. Olbirs'ern kleiner Komet nicht weit vom y im 
Pf^gafus wahrgenonaunen. Er ift klein und von fchwa- 


cbetti Licht, doch liefsfich ein kleiner Schweif, etiva 
45 Mmuten grofs im Fernrohr erkennen. Um 7 Uhr 
27 Bremer mitl. Zeit war feine grade AuffteiOTn« 
359 »27* und feine nördliche Abweichung l6V- Er 
bewegt fich febr langfam nach Weften und Soden« 
und ift mit blofsen Aufen nicht zu lehea» 
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ERDBESCHKEIBUNGw 

EoTVBVitQ , b. Conrrable u. Comp. : Hifiory of ih^ 
Indian JreUpetago — — by ^kn Qrawfurd 
tt. f; w. 

Neuntis Kapitel. Holliodircbe GardMchte des Ar^ 
chjpeJagus. Die Holländer f«rt^t9n fieb nicht 
nur auf Java feft, fondero yerdrängien auch oach 
und nach, die Portugiefen.aus Jhr§n. ßiQfiUvAg^Ot 
-wiefen die Engländer und Pän^ fort, und bemäch- 
tigten fleh auch mehrerer Theile von Sumatra, und 
Gelebes. Von den Maafsregeln 9 welche fie fich er- 
laubten, zeugt unter andern die noch 1740 an/ Aa* 
fehl dir RtgUrwHg zu fiitavia Vollzogene Niederme- 
tzflJung der CInnefen« Die zahlreiche chinefiCphe 
Einwontierrchaft Batavias hatte durch ihre Betrieb- 
famkeit^deri Neid der Holländer auf fich gezögen; 
am 7ten October 1740 brach Feuer im chinefifchen 
Quartier aus; die Holländer fcbrieen Verrath, und 
die Regierung befahl, alle Chinefen nieder zu hauen* 
Haufien Matrofen wurden zu diefem Zwecke Uns 
jjand gefetzt, welche die^ Chinefen aus ihren Haur 
fern rifTen und, ohne die geringfte GMeowehr a« 
fifMien^ mordeten» Zehntaufend ChinefeD., mäQnljp 
eben Gefchlechts, wurden aliein an Batavia geme- 
tzelt; erft am 22ften October ward ein Waffen* 
oder vielmehr Mordftillftand proklamirt. Vie}|äh^ 
rige i nnere Kriegb waren die Folgeh dlefer Grtiitl- 
tbat. Auf den Molukken war die Regieniag dar 
Holländer noch tyranhifcher; die Auarottuns dar 
f flrf tlichen Familien nnd fonfti^en ane^fehenen Min* 
ner ward fyfiematiCch batrieben; Keine Verträge 
und Zufagen worden heilig gehalten. Der Stattbai* 
ter VlamTog z. B. liefe am agften Avguft* t^iJOf auf 
Amboina zwanzie Vornehme hinrichten 9 theile räf 
dem 9 tbeils :mitlCnitteln todtfchlagen ; ein mobanir 
medaoifcherPriefter fprang von dem Walle, und brach 
«in Bein ; Vlaming liefs ihn wieder hinauf (chlep- 
pen > und noch einmal hinunterfpringen , wobey er 
das Lieben ainbüfste« Bald darauf liefe Vkming eine 
neue Execatioo folchecbaheDt die fich auf Diakretion 
ergeben hatten, worunter fünfzehn Häupter; dem 
getanfaeen heldenmOtbl^eii jFflrften Saydi, welcher 
von Wnndea-ilrfebdpft Qjuiffiaebiig faiofaak, JtieCk 
«T einenrSpeer m den Af^ m jbm zornfead, er foUe 
ficb doch ein wenig e^C^ lä»rtt aus feinem ScUmn- 


ficb doch em wetite ^KT^'^l^rn aus feinem dcUmn- 
ttier ? iK^tBot dhHm^ JJt^^isf^^ in Stacken bteben. 
Deil König vodOMc /H^ f/f^ggiing mit 95 Minnern 
feiner FämiUe. ^t^ f/*J l^{Si »" •^«f«» 
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kein Aufruhr entftände. DieUrfache dieferTbatee 
war, dafs die Bewohner der Infein andern als den 
Holländern OewOrznelke verkauften. Diefe Chri- 
ften befchäftigten fich dann zugleich mit der Aus- 
breitung des Öhriftenthums! Die gerichtlichen Prp^ 
ceduren der Holländer in den Colonieen trugen deo-^ 
felben Charakter der raf&nirteften* Graufanokeit an 
fich , wie z* B. die an dem , einer Verfchwörung ha« 
fchuldigten, Pi%%r Srb^rfitd^ und 15 feiner Käme« 
reden , die auf der Folter zum Geftäodoifs gebracht 
jvordeo, zu.Patavia vollzogene Sentenz zeigt. Sie 
wurden ans Kreuz gefchlagen, ihnen die rechte 
Hand abgehauen, dano das Fleifch mit glühendep 
Zangen abgeriffen, dann der Bauch von »unten her 
aufgefchlitzt , das Herz aus dem Leibe geritten und 
in das Oeficht geworfen; endlich vvurden fie enthau- 

Stet und ihr Leichnam den Vögeln hineeworfeq. 
lap. 10. Spaaikhe Gefchichte des Arcbipelagus« 
Der 'fpanifcne Einflufs im Archipelagus ift auf die 
Philippiner befqhrinkt geblieheiv Die (panifcha 
Verwaltung ift, mit allen ihren Mängeln, Verkehrt- 
heiten, aad .Thorbeiten 1 dennoch diejenige gewefen» 
welche den Eiowohnern am wenigft^n unglOck. ge- 
bracht. Faft jedes Land^ des Arcninelagus befindet 
fich gegen wir ti|( m Abßcht auf Wonlftand, Macht 
und Kultur in eHiemfcblechternZuftande, als zu de|r 
Zeit, da die Europäer dahin kamen. Die Philippi- 
nen alkin haben zugenommen anCivilifation, Reidi* 
thum und Bevölkerung« Die yrfache' liegt darin, 
.dafs dia Spanier die europäifche Coloniiation freygv 
JalTen, und dafs die fpanifcha Regierung nicht ab 
der aesfchlieCsliche Kaufmann dort aufaetreten, fon- 
dern der Privatbetriebfamkeit laaij^fa. Spielraum n^ 
f önnt* Daher berrfchen die Spanier auf den.PhiUn- 
pinen jetzt durch die natOrlicnen Verbältniffe, die 
andern Europaer im Archipelagus nur durch die Mi- 
iitarmacbt. Als 176a die Englander Manila an«i£- 
fen, erfcbienea 10,00a Eingeborne in den Wufaip 
aur Unterftfltzung der Spanier, und die Engländaitr 
vermochten nicht, fich zu behaupten. Als aner die 
Engländer igli auf Java erfchienen, regte .fich .voe 
filnf Millionen Unterthanen auch nicht eine Hand 
fflr die Hollander, deren Einflufs, nachdem ihre 
Truf^n gefchlagen worden, aunnblioklich var- 
Cehwunden war« * Den englifchen Angriff auf Manila 
1762, welchen Burhr im AnnmUngilUr 17^3 ab 
.^ine Gcpfsihat der Tapferkeit und des Edeioiutbea 
pries, fcbildert der Vf. in (einem wahren Lichte 
-als einen Raubzug gemeiner Art. Ueber einen den 
Europäern und den Eineeborne'n allein wahcenVM- 
tbeil brinfinden VarM^r gieht er iiicbt Mnua a« 
i? (4) beher^ 
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beherzigende Andeutungen* Kap. ii. Chronologi- 
fche Tabelle (Hser die vornehraiften Eretgniffe io der 
Oefcbichte des indlfcfaen Archipelagus ; von Ab. C. 
1160 bis Igi6. 

Drittir B^nd. Buch 8* Politirche Einrichtungen. 



fung; je inc|ir die Cultuc 2ugenoi|imen » defto mehr 
Siähert Beb die Regieruhgsform dem Despotismus. 
T7nter den civilifirten Stämmen finden nch zvrey 
llauptformen von Regierung, nämlich die ^ahlam" 
fiJtratianinMnd der unumfchrBnkti DefpaUsmus. Die 
Wahlconfödera'tionen beftehen vorzaglich auf Cele^ 
bes> unter den Bugis und Macafiars, z. B. im Staate 
Boni; mehrere kleinere erbliche confoderirte Fflr- 
ft^n regieren ihren Staat, und erwählen einen unter 
fich zum Lenker der allgemeinen Angelegenheiten. 
Diefes Wahlhaupt darf nur mit Zuftimmung der ein- 
zelnen Förften und der hohen Rfitbe verfahren, und 
feine Befehle beginnen mit den Worten^ 9, Wir, der 
König, und das Volk von Boni, haben befchloffen** 
11. C w. Der Staat Wajo auf Celebes befteht AttS4o 
Farften , die in drey Kammern getheilt find. Diefi 
Wahlconföderationen find jetzt die enereifchrten und 
anächtigften Staaten. Der unumfchränkte Defpotis- 
mus herrfcht z. B. auf Java, dem cultivirteften 
Ijande des ganzen Archipelagus. Kap. i. Clafiifica- 
tion und Eintheilung das Volkes. Sechs Klaffen find 
irornehmlich zu unterfcheiden , FOrften, Adel, Prie- 
•ffter, Freye, Schuldner, Sclaven. Kap. 3. Oeffentti- 
ehe £inkflnfte. Die Regierungen der Eingebornea 
liezteben fie hauptfSchlich von Landfleuer, Kopf- 
fteuer und Verbrauchfteuer. Kap. 4. Gefetze. Voil 
der Oefcbichte und Einrichtung- dwr Gefetsfammlun* 

Sen des Archipelagus, von der gerichtlichen Proce* 
ur , dem Civil und Kriminalgefetz. Todesftrafen 
niverden in Uebermaafs angewandt, und vorzflglicb 
durch Erftechung mit dem Schwert volltogen. 
Buch 9. Htmiä. Ein äuf^erft reichhaltiger und iah 
tereffanter Abfcbnitt. Kap. i. Innerer Handel des 
^Archipelagus. Alle groFseh Stämme diefer Wellge- 
gend find bis zu der Stufe von Cultur fortgefcfari^ 
^en, auf welcher das Handelsgewerbe eine be* 
ftimmte Befehäftigune bildet. Es wird fAr faöcbft 
«ehrenvoll gehalten , lelbft for die FOrften und ober- 
ften Beamten. Die höhere Klaffe der Handelsmin« 
tfer dort zeichnet fich in moralifcher Hinficht fefaft* 
durch' Redlichkeit und Ehrgefühl aus. In ihren Ge* 
' fehaften zeigen ße zwar keine fyftematifche Kennt- 
nlffe > aber dennoch durch lange Üebuiig erworbener 
^harf Gnn und Sicherheit. Geld ift flberall bekannt ; 
die roheren Stamme bedienen «fich jedoch aueb des 
Taufcb'es. Wechfel, wie in Hiodoftan , find nkhl 
gebräuchüeh. Kap. 2* Handel mit den afiatiCcbea 
' Völkern ; hefonders mit den Chnfefen , dann auch 
mit den hindu^cbinefifclien Völkern» den Hindus 
und Arabern. Kap. ^. * Handel mit den europä^ 
ibhen Völkern. Der Vf. fchildert nicht nur die ge- 

Settwärtige BefcMfeobelt deffell^t ibadem aoek 


die Art und Weife , wie er ungleich bloheoder und 
fAr beide Theile vor t^ieil haften eaingericbtet werdoa 
könne , durch Abfehaffung der Monopole, und Ein* 
fahrung freyen Verkehrs, welches er an dem Bey« 
fpiele der Amerikaner einleuchtend darthut. Kap. 4. 
Intercqlonialhandel, mit China, Japan, der weftii* 
eben Kafte Amerika*s, und dem weftlichen Afien. 
Kap. 5. Ausfuhrartikel dts Archipehigüs ; mit ge- 
nauen Berechnungen und Tabellen. Kap. 6. Eia* 
ftihrartikel des Archipelagus; en Zahl viel geringer 
aU die Ausfuhrartikel. Appendix; über die Ma\t. 
riallen, aus denen die Karte gezoj;en, und die it 
dem Werke gebrauchte Orthographie der orientali* 
fchen Namen. 

Manche Lficken in der Befchreibung des Archiv 
pelagus läfst auch diefes Werk noch unausgefoUt, 
indem z« B. von der grofsen, fo unbekannten, Infel 
Bornen Sufserft wenig vorkommt ; eben fo auch von 
Lombok, Snmbawa, Flores, Tirtor u. f. w. Von 
8\imatra ift auch nur wenig beygebracht. Celebes 
ift dem gröfsern Theile nach gleichfalls noch unbf 
kannt« 


STATISTIK. 

BROmr, b. Trafsler t Fottflandigir Umr^ der Sa- 
. tUik dis Bflirriickifchtn KatferfläaU , mit Ruck- 
ficht auf deffen neueftcn Zuftande (Zuftand), 
dargeftellt von ffoftph Marx Freyherrn voti LUeh- 
Unfiirm. igio. XII u* J19S. 8- (aRthlr. 16 Gn) 

Der um die öfterreichifche Staatskonde vielfach 
verdiente Vf. hat in diefer neueften Schritt die,£c^ 
gabniffe feiner früheren Unterfuchungen diefes Ge«* 

fenftandes dargelegt., die zugleich als Lehr- und 
[andbuch dienen kann , und dem In - und Auslän* 
der die Summa der wichtigften Materien darlegt, 
über die er Nachricht und Ausknnft focht. Nach- 
dem er in den Propyläen (S. 1) die gefchicht liehen 
lleuptmomente des Entftehens, Ausbildens und 
Wacnsthums des öfterreichifchen Staatskörpers dar. 
gelegt ha^, fchildert er in der trflfn Abtheilung 
(S. 61^ die Lage, Gröfse, Beftandtheile und -Gren* 
zen des Suats, (S. 117) die Terrainverhäitni/Te» 
(S. 16&). die Bevölkerung, (S.aiiXdie Induftrie^ 
und Handelsverhaltniße, (S. 371) die Staalsver£aC* 
fung und Verwaltung. Der ganze Steat umfafst ietzt 
la«055 geographifche Quadratmeilen, und eothielt 
I8i8 — 38t9i3*48a Individuen 10 773 Städten, 457 
Vorftädten, a 150 Marktflecken, 70,147 Dörfern und 
4i533>3o6 Hiufern; doch find diefe Zahlen sieht voa 
einem , fondern ven mekrereo. Jahren , und grGndea 
fich zum Theil bey Unflera n. f. w. auf 40 Jaiire alte 
Gonferiptionsliften. wir haben nur feiten nach Be- 
lehrung uns vergebens umgefehen ; bey einer neuen 
Auflage , die dem nützlichen Buche nicht oitfteheo 
kamt , möchten wir Ober das Einkommen der mine- 
•ralifclien GewSfTer (S* 136) die Bemerkmigen des 
Vfs. lefen, da namentlich die von faaIb£uropa be- 
fuehten Qaetfen fiöbmeiia dem Lande gewib ein febr 
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betrSditlibhes Einkommen nwibren; eben fo eine 
genauere D4ri>elluQg der örterreichifchen Handels- 
marine« als wirS. 34g finden» und die oommerciel- 
len Verhältnifle Oefterreichs und der TOrkey um- 
hamUtch dargelegt fehen, Provinzialismen kommen 
feltner Tor^ als tn froheren Schriften des Vfs.; da- 
her fiel uns S. 68 geweTt Ttatt gewefen auf. Möge 
der wflrdigi» Vf. uns bald auch mit «iner umftändli- 
ehen Topographie des öfterreichifchen Staits be* 
fchenken, da es ihm in feinen Verhältniflen und Ge- 
Ibhäftsverhindangen nicbt fchwer fallen kann» uns 
hier fiel Neues und ~ Wahres mitzutbeilen ! 


GESCHICHTE« 

Pakis 9 b. Magimel u. C. : Uimölris pour^fkrvlr h 
rU/hiri de la campagm äi igr^ rar £. Kocht 
Chef de bat. d'Etat major. \%l^. Tome Prtmur. 
XXVI u. 448 S. Tome Snoui (in zwey Thei- 
len mit fortlaufender Seitenzahl^ 694 S. gr. 8« 
Dazu ein Heft in Folio mit 4 Platten und einer 
grofsen Zahl Ordres de BataiUe u. L w. 

Diefes Werk ift nkbt nur das Befte» was in 
Deutfcbland und Frankreich aber den Feldzug von 
18M* fondern auch, was in beiden Lindern Ceit 
. tfiehreren Jahren Ober Kriegsgefchiebte Oberhaupt 
•rfcbienen ift. Wer fich mit demfelben bekannt ge- 
macht hat, und^mniiV» Bauulmmfs kriegshinto* 
rifchf Schriften , fo wie . die bändereichen VkUntu 
g^nquiiis etc. und andere ahnliche Werke ka^nnt» 
wird diefs in Bezug auf Frankreich unbedingt zuge- 
ben t er wird aber auch aber die bey einem fran- 
zöfifchen Kriegshiftoriker unerhörte Emfigkeit in 
Sammlung von Quellen erftaunen. Nicht allein hat 
fich der Vf. die.grofse Mehrzahl der in Frankreich» 
•Deulfchland und Eneland Ober fenen Krieg erfchie* 
fienen Schriften vertehafft» und wOrdigt üe aufser- 
^rdentlich riciptig (nur ^famls accountts offenbar un- 
biiiig)t fondern auch einen Apparat von ungedruek- 
^en, meift officiellen Quellen zuiammeneehracbtf wie 
es falten ein Schriftfteller — am wenigften ein Fren- 
zes — verfucht und wie es noch feltner einem ge- 
llogt. Wir mOfien des Raumes halber auf S. XV — 
XX der Einleitung verweifen» wo die franzQfifchen 
vhaoctfehriftlichen Quellen aufgefohrt find» und wol* 
len von den fremden nur die Operations -Journale 
der Generale Winzingerode» Langeroo» Woronzow, 
nennen« — Man findet flbrigens hier nicht blofs die 
Gefchlcbte des Feldzugs im nördlichen« öftlichen 
und fodlichen Frankreich, fondem auch den gegen 
(Heenglirch-fpanifche Armee im fodweftlichen , und 
den das Prinz Vicekönigs in Italienl Auf allen 
diefeo Kriegstbeatern lernen wir zum erften Male ge- 
nau die Stärke, Compofition uad BewegunMn der 
fcanzöfifchen Armee kennen^ febea, wie iic^ ihren 
Anführern die MatatsregeJa ^^f Verbündeten darge- 
ftellt , und was fie ^0/07*. J^i^ AnM^t degegeit 
unternommen ^^^J ^,^^bj f tV^'^^ ^^^rflt möglich, 
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ben, die bisher nichts anders als einfeltigy Därftdl- 
lung der Maafsregeln der Verbflndeten feyn konnte, 
mit oberflächlicher Erwähnung des Widerftandtea, 
der ihnen entgegentrat. 

Bey fo umuchifger BemOhnne um Nachrichten 
von beiden kriegführenden Theißn wird man dem 
Vf. leicht ' zutrauen , dafs er die FrOchte folcher Be» 
mohung nicht durch parteyfOchtigeDarftellung felbft 
wieder vernichtet haben werde ; fo ift es auch ; er 
erzählt die Ereignifle, wie fie fich begaben, und 
fpricht Lob oder Tadel ohne ROclcficht auf Freund , % 
oder Feind aus« — So weit unfere Kenntni£i der 
Begebenheiten diefes Krieges reicht» haben wir niZp 

Send eime wefentliche Unrichtigkeit gefunlien, ao 
Jeinigkelten und einzelne Worte wollen wir une - 
nicht fangen und ^dSTTum mäkeln. Der Feldzug im 
Italien, zunäcbft nach desGen.FauäaiUoimt bekann- 
tem aber ftark ancefoclitenem Werke bearbeite^ 
dOrfte am meiften uelegenheit zu Bemerkungen ger ' 
ben , zu. denen wir aber nicht hinlin^ch ausgerd- 
ftet find. 

Nach dem bereits Oefagten wird es- fOr defi 
- Zweck diefer Anzeige hinreichend feyn, eineUeber»* 
ficht der Einrichtung und des Inhalts des beachtungC^« 
werthen Werkes hinzuzufilgen. Der Vf. hat daCTelbe 
nach den verfchiedenen Momenten des Kriegs in ge- 
fchickt abgetheilte Kapitel getbeilt ; bey jedem der- 
felben find fOr die Märfche die Blätter der carte äi 
remffiri des pants et ckamjßis^ fOr die Pofitionen die 
Biätter von Caßiniy Fcrrmris. Bactir i*Atbi bemerkt,' 
welche dabey benutzt werden mögen. Uebrigens 
findet fich noch, ehe eine Armee einen neuen bedewr 
tenden Terrainabfchnitt lietritt, jedes Mal eine treff* 
liclie Befchreibung dellelben in militärifcher Bezie- ^ 

hung, fo wie vor den Schlachtbefchreibungen eine 
Befcnreibung des Schlachtfeldes. Die beygefflgtea 
Pläne von der ScUmchi am Mmcio (3V' Dresdner auf 
die Meile) % von den bndin Driffin ley Ftn champi^ 
moifi (4^'' Dr. auf die Meile), vom Scklacktftldi bif 
Paris (sf Dr. auf die Meile) ohne TrunpenfteJlun- 
gen (man vergl. mit beiden die von dem Königl. 
•wOrtemherg. Generalftab herausgegebenen Heft^ 
4xnd von' der Schlacht bsfß Toutoufi (12^'' Dr. auf die 
Meile) find in der franzöfircnen Situationssseich- 
nungsmanier gut gezeichnet und fchön geftochen. 
Durch (fie (Ihrigen Bevlagen erfährt nian tiSt gtofser 
Genauigkeit, wie ftark jede Armee bey irgend einer 
bedeutenden Operation aufgetreten; in Bezug auf 
die franzöfifche Armee ganz neu, in Bezug iufdie 
Aliirten meift nach Platkoj der aber im Da taMn it i 
vieler Sorgfamkeit und Kritik lienutzt ift. 

Die ajigemeine Uebe^ficht des Inhalts ift iolgef»^ 
de : . J&>/I#r Band. Erftis Kapitel; Läse des franz^ 
fifchen Reichs. nach der Ldpziger Schlacht; Inva- 
fionsplan, Stfirke und Aumeliung der Armee, .der 
AUürten» Vertheidijgungsplan ' Napoleons, Stärke 
und Stellunff feiner Truppen, atts Kao. Eroberung 
von HeUand und deren folgen. 3tes Kap. Die gro- 
fse Armee der VerbOndeten dringt in Frankreich 
eJA nnd ezretcht gegw Sode Janntrs das iJ^Janum 
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von LmfpriBt/ GeoF ift' r^m G. Bubna genommen* 
4te8 Kap. Die fchlefifcbe Armee geht Ober den 
Rbeio und rückt bis an xlie Marne, stes Kap. G« 
Winzingerode überfchreitet den Rhein und erreicht 
Naihur, Macdonald weicht vor ihm (und:wegen der 
Eroberung von Holland} bis Mecieres. ötes Kap. 
Vereinigung der f ranzöufchen Af mee bey Chllons ; 
Gefechte von St. Dicier und Brienne. 7tes Kap. 
Schlacht von Ja Rotbieret Gefechte von Ronay und 
bey TroyeSf RQckzufi der Cranzöfifchen Armee auf 
Mogent. 2US Kap. Vordringettder fchlefifcheo Ar- 
mee auf beiden Ufern der Marnet Gefecht von la 
JlPerti fioua Jouarre. 9te8 Kap. Napoleons Marfch in 
thre linkd Flanke, Treffen bey Champaobert, Mont* 
mirail , Chateaa Thierry und Vauxcnamp {letzteres 
in Oeutfcbland unter dem Namen von Joinvillera 
foehr bekannt). lotesKap. G. Winzingerode nimmt 
Soiflbns; die grofse Armee dringt gegen Fontaioeblaa 
vnd Nancy vor» ErftQrmong von Sens und Nogent» 
Gefecht bey Cuterelles: Oudinot, Victor und Maodo- 
Bald concentriren fich hinter dem Yeres. i itesKap« 
fiäpoleon wendet ich wieder gwen die grofse Ar- 
mee» Gefechte von Mormaot, Valjouan und Mory» 
Treffen bey Montereau » jene Armee zieht fich hin* 
ter die SeiuQ znrflck. latesKap. Wiedereroberung 
von Tra jes » fernerer Rückzug der grofsen Armee 
'hinter dte Aube, Waffenftillftandsvorfchlag Seiten 
der Verbündeten« I3tes Kap. Die fchlefifcbe Armee 
dringt neuerdinp die Marne entlang gegen Paris vor, 
Marmont und Mortier vereinigen fich bey la Fert6 
und gehen nach Meaux zurück« Gefechte bey Meaux 
11. f. w. f Napoleon nht von Trayes aus der fchiefi» 
fchen Armee in den Rücken » fie zieht fich nach der 
zurück t G. BüloW) aus den Niederlanden her- 


ungezogen 9 erhält Soiffons (fahr zur glücklichen 
Stunde!) durch Capitulation , die Armee geht dort 
Ober die Aisne und verftSrkt fich durch die Corpa 
▼on Bfllow und Winringerode. I4tes Kap. Napo- 
leon folgt ihnen » Treffet bey Craonne und Schlacht 
bey Laon« Rückzug der franzöfifchen Armee. nach 
Soiffons. I5tes Kap. Niedeilage des G.St.Prieft bey 
Rheims» Napoleon läfst Mortier und Marmont an 
der Aisne und bereitet fich wieder 1 nach der Aube 
2tt marfclrlren* 

2^£tift$r Band« fr^Theil, i6tes Kap. Die 
grofse Arniee iHckt wieder vor^ Gefechte von Bai 
für Seine und la> F^rte ; M^cdonald räumt Trayes. 
i7tes.Ktfp* Er gebt bis Provins zurück» die grofse 
Armee folgte ooncentrirt fich aber bey Arcis für 
Aube. igtes Kap. Napoleon marfchirt an die Aubet 
vereinigt fich mit Maodonald t Sehlacht von Arcis 
und Aube, Napoleons Marfch nacb Often. I9t4s 
Kaipi Entfcbluft der Aliirten; gegen Paris zu mar* 
fchiren ; die Marfohälle Monier und Marmont sur 


Vereinigung mit Napoleon herb^ygerufen« an der 
mittleren Marne, Vereinigung der grofsen und 
fcblefifchen Armee bey Vkry« Mellungen der Fran* 

■zofen am 24rten März, aoftes Kap. Operatiomm im 
dtm Niidirlanim. Gefecht bey Hoogftraeten ; Bom- 
bardement von Antwerpen, Räumung von Brüffel, 
Gefecht bey Courtray (<m 7ten MäxzX, verunglück- 
ter UeberuU von Bergen op'Zoom, Bombarde- 
ment von Maubeuge, aiftes Kap^ Opiratiomgm m 
Itatun. Stellung beider Armeen, Abfall Murau, 
der Vicekönig zieht fich von der Etfciian den Mii^ 
cio zurOckf Schlacht auf beiden Ufern diefes Flut- 
fes. Gefechte bey Sacca und Guaftaila. Erfte Ope- 
rationen des in Livomo gelandeten Corps des Lord 
Bentink. saftes Kap. Opntatimin im ßUMUkkim 
'Frankriidi» Des G. Bubna Vordringen aur Lyon 
und Rückzug, als Augereau verftärkt ihm entgegen 
geht. Krititche Lage des öfterreichifchen Genfsrals; 
er wird durch Detachirungen der grofsen Armee 
beträchtlich verftärkt ; Treffen von Macen und Li« 
moneft; Augereau räumt Lyon und zieht fich hin* 
ter die Ifdre« asftes Kap. Opiratiomu m iim /^#- 
nÜM. Treffen von Orthez^ die Engländer befetzea 
•Bonrdeaux* Soolt xieht fich nach Tonloufe zu- 
zilcky die Armee von Aragon nnd Catalonien unter 
Suchet vereinigt, fteht -zwifchen Girone und Barce- 

' lona, mufs lo»opp Mann an die Arme bey Lyon ab* 
fchickent und concentrirt fich darauf bey Figueras. 
Ferdinand VII. kehrt nach Spanien zurück« a4Tte8 
Kap. CMigrtßwmCkaüllMj Abbrechen deneJben, 
Napoleons Frieden mit demPapfte; Ueberficht cfet 
Zuttandes von Frankreich, 

Zwi^ir Theil. ssftea Kap. Marfch der Alüty 
ten nach Paris. Die beiden Gefechte bey la Fere 
champenoifet fie erfcheinen vor Paris, softes Kap. 
Befchreibung des Schlachtfeldes, politifche und mi- 
litärifche Lage von Paris, Vertheidignngsanftalten» 
Angriffsentwurf. ^ 97ftes Kap. Schlacht von F^risb 
Capitulation. aSftee Kap. ninzug der verbQodetee 
Souveräne, Abfetzung Napoleons, das proviforifcbe 
Gouvernement« 99Ctes aan. Nirpoleons letzte Be- 
wegungen« Gefecht von St« Dicief, Rückmarfeh 
nach Fontainebleau , . Stellung der Armee bey Effon- 
ne , Napoleon entfaet bedingongsweife dem Tbroii. 
softes Kap. Der G. Soubam nthrt die Truppen Mam- 
mon ts von Kapoleons Armee weg, diefer entfagt 
unbedinpt. Moofiear trifft faiP^ris ein. JlfteeKap. 
iMxti Opirathmn im dem tMbrlmmäau Gefecht bey 
Courtray, (jiften März) Waffenftillftand. Lord 
Bentink befetzt Genua, /TaffimßiBflmmd im Jiatim. 
Disgliickim im ßitiekm FrmSrtwt, Schlacht von 
Touloufe, Wmffimfmjlmmi mü dnttmgHfA-^fpm^km 
Armam. gaftes Kap. Convention vom ajften April, 
Ankunft Ludwig X VlH in Paris. Friede vom a%tttm 

-May. Die Karte. Befchlufs. 
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I. Neue periodifche Schriften. 


_eit Kartem ift b*y mir fertig geworden und durch 

alle Buchhandlungen zu- erhalten : 

Ztitrckrift für ffychifeht Aerztt, mit befonderer Be- 
rückfichtigung des Magneüsmuf. la Verbitidung 
mit denHerri-n ßunemo/er , v. Efiktnmatfer, GroA- 
mawn, Haindorf, Haider, Htinrothy Henkt, Hoff- 
hautr, Uohnhaum, Hörn, M^aß, Pumtz, Rutr, 
Sckthtr, Vtnng, fVtiß und mmdifchmanni her- 
auseeg. von Ir. Naffe. UTA, oder 3ten Jahrgangs 
«tes, 3tei u. 4to« Stück. Preis aller 4 Stücke 
4 llthlr. 

Der Inhalt derrelben ift: 

stes Stück. I) SckiUtrt, Fr., akad. Streitfchrift 

aber den Zufammenbang der thierifchen Naiur des 

Menfchen mit feiner geiftigen, mitgetheilt von Hn. Dr. 

Romiertr. 2) Phyfiologie des menfchl. Geiftes nach all- 

Kcm. Naturgefetzen; Ton Hn. Pr. Grokmantt. 3) Krank- 

ßeitsgefchichten; Ton Hn. Dr &Ä-«d»r. 4) I»^ff«J;tt 

in T&ien; »onHn.Ob. Med R. Hoknbami». s) Beobach- 

tunsen an Verdorbenen aus der Zucht. Anfielt zu Mun- 

cl»en , Krs-kheiten des Herzens und der grofsen Ge- 

fäfse betrefTend; von Hn. Dr. ßVtber. 6) Em magne- 

tKches Erzeugnifs der böfen Art; beobachtet Ton 

Naffe. . . • 

3tes Stück. I) Phyfiologie des menfchl. Geiftes; 

▼on Hn. Pr. Grolimaam, Fortfetzong und BerchluUC 

2) Ueber die pfychifche Behandlung der Trunkfüchli- 

gen • von Hn. Ob. Med. 11. Hohnbaum. 3) Vergleicbung 

des anatom. Baues eines Mörders mit delTen Genj»'«- 

Zuftande; von Hn. Dr. Cleß, mitgelh. von Hn. Ob. M. 

R. Uobnbaum. 4) Leichenöffnungen von Irren, wo der 

Ouergrimmdarm fenkrecht und deflen linkes Ende 

hinter -den Schambeinen lag; lon. Esquirii. 5) Ein 

Fall von einer fehrfonderbaren Nervenkrankheit, durch 

den Bifs einer Tarantel verurfach t ; von Comßock. 6) Von 

einem feit dem Mittelalter in Bonnet im Maasdeparte- 

ment befolgten Verfahren, Irre zn behandeln; von 

Hciidar. 7) Ein ganzes Bataillon auf einmal vom Alp 

befallen- von Laurent. 8) Vollkommener Blödfinn, 

wahrend eines Fiebers völlig aufgehoben; von Tee*«. 

4tes Stück. I) Beyträge sBur Seelenkunda der 
Thiere, Fortfetzung; von Hn. prof.Ennmefer. «) G^ 
fchichte einer Manie, worio jje BJaufanre auffallend 
guteWirkuBgthat; vonWn.^) J,A. Filtern. 3) Uebtr» 


ficht über die in der Irren an ftalt zu Marsburg im Jabre 
1819 behandelten Kranken, nebft bey gefügten Bemer- 
kungen und Krankengefchichten ; von Hn. Dr. fV^ 
Rner» 4) Ueber Traumbiklungen und Magnetismus; 
▼on Hn« Reg. A. H. fV. fVefermann, 5) Merkwürd. 
Traum und Sehen von Phantasmen ; erz. von Hn. Dr. 
F. Biri, 6) Ein magnet. Erzeugnifs der böfen Art ; 
beob. von NaJJe^ Belchlufs. 7) Ift die Religion eine 
Ur fache oder eine Wirkung des Wafanfinns ; Von G« 
M, ßürrows. g) Von der Wirkfamkeit des Religions- 
unterrichts bey Irren ; von Demftlkewi 9) Ge fehlste 
eines Falles yon Veitstanz bey einer Erwachfenen , und 
der Heilung deffelben auf eine ungewöhnliche Weife; 
von UndiTWooiL lo) Gefchichte eines Blödfinns aus 
pfych.Ur fachen; von G, Raux. 11) Pfychifche Folgen 
zweyer Verletzungen, einer Kopf- und einer 3auch- 
wnnde; vcfaLarrtUn li) Zur Behandlung des trrfeynt 
in Fieber. 

Von den zwey erften Jahrgängen find auch nooli 
Exempl. a 3 Rthlr. zu haben. 

Leipzig» imMärz igai. Karl CnobloolL 

11. Ankündigungen neuer Bücher. 

Sammlung 

einer Tafohenausgab* 

der 

Griichifchin und RdmifcMiu Ktaffikit 

in einer 
ntmm iemtfehem U^krrfetxmng 

und 
iift kmrzim Awmirkmwgiti^ 

' Von einem deutfchen GdebrtenTereine» «iter der 
Leitung des Profeflbrs Oerttl in Ansbach. 

Die Fleifchmann'lcbe Buchhandiung in Mün- 
eben hat Cch entfchloffen, eine fortlaufende Samm- 
lung der Griechifchen und Ilömifcben Klaffil^er in 
einer neuen deutfchen Ueberfetzung und mit kurzen 
Anmerkungen zu veranfialten , und jährlich etw% 
vier Bändchen, immer einen Griechen und Römer 
zugleidi I in bequemer Duodezform erCcheinen zu laf« 
Ten* % 

Da ich nun Ton der Verlagshandlang den zuira«- 
liehen Antn^ erhalten habe , die Redaction des Gan- 
zen zu übernehmen I und ich einer folchen nützlichen 
Sammlung meinen Beyfall nicht rcrlagen liann: fo 
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babe icb bereits Jen Anfang gemäcbt^ die bieber ge^ 
börigen Arbeiten zn Tertbeilen ond fQr gut» Ueber^ 
fetzungen za forgen ^ wie fie der Umfang anferer rei. 
eben und aasgebildeten Sprache erfoderu leb mufs 
aber für die deatfdie klalfifcbeLetewelt hierüber noch 
Tcilgeades beCttmmen t 

1) Die Ueberletzimg fol) fon allem Fremdartigen 
nnd Gemeinen durchaus £rey feyn^ obn^ jedocb 
in das Gezierte zu fallen» 

a) Der Scbrififteller felbft foll da» wo er z. B. dun- 
' kel und gedrängt und hingegen wieder deutlich 
und weitfäufis^ ift, el>enro imDeutfchen wieder» 
gegeben werden» 

^ Die Griechifchen und Römifcben Eigennamen 
Collen mögtichfc unrerfälfcht und unverkürzt 
bleiben« zw B» Zeus» Athene» Asklepios» Hera»- 
kies,, Kyros^ Arifteides» — Pompiltus» Korio* 
lanus» Aefkdapius» Herkules». Cyirus» Arifttw 
des» Antonius , Rhenus». Rbodanus». Kapitoliun» 

4f EKe Almurknmgm Tollen nur die alTem5tIiigIten 
Dinge — ond das Eine und das Andere» was 
Both tbut *— kurz erläutern. 

5) Auch folfen'kurzeScbriftftenernacbrrcbten« Tn« 
balttanzeigen» Kolaffinentitei', Namen- undSach* 
regifter zur Bequemlichkeit derLefer beygefugt 
werden» 

WTi* werden allo in unfern Ueberfetzungien ver* 
9lOgl¥ch dh FeUer^ welche leider noch in vielen der 
neueTten Ueberfctzungen vorkommen und von Rc- 
eenfenten fcbarf getadelt... werden» fergfältig 9|i» ver- 
meiden fuchen» Dahin rechhen wirr 

^yfiemdf Ausdrücke» x. B. Advokat». Armee». 
. Avantgarde» Chef^ Exempe?» Exil» «Fourage» 
General» Genie» Commando» Marfeh» Republik,, 
Strapaze» Statue u. L w. 

f) gemeine Ausdrucke, z* B. entwifchen» erwircben», 
ertappen» fahren laßen» fchalten tind walten» 
Aiedermacben , abfonderlieb^ allerband — auf die 
Beine brmgen» den Garaus machen r vom Hälfe 
fcbaflTen » über die Klinge fpringen Taffen u. £ w- 

^^ßnißrht^ß und zum» TbeU y#4/eiiAi^r Ausdrücke^ 
a% Bk gemeines Wefen» l^eidwefen^ Herzeleid». 
Zv^ieipalt.—- des Feldhenmi^^ des Knaben/» die 
Maurre '(muri) » die Konfulx , die Läger ^ Pläne» — 
Friede machen». <^» deaioAffgeechtet» wegen ckm^ 
leolkr Scfareeken», «-> er bekam» daroMf den iüj^ 

I nrag vu r. ww 

Wir gjedenken alfb ganz natürlich unfere meißen 
Törg^nger weni^ßenr un Reinheit der Sprache zu über* 
trefft«, ohne uns jedoeb einzr.brlden» dafs wir etwas: 
ganz Völlkommnea liefern werden r denn wir denken 
bierbej ntit Luther: s»Die nach mir kommen werden^ 
■pdgen ea beQer maehen^^ 

Aber — werden wir nicht die Alten m o Je r n iff* 
ren? — Was^heiCst denn beftimmt modemifiren?' Wi»* 
l^btec&'ineir wenig^enft foviel .tbusk zu muICen; Wir 


d&rfen den Alten keine BegriflTe^ ait^'unferer JetzTgen 
Denk- und Handlungsweife leiben, und ihnen auch 
keine Bilder und Gleichniffe von Dingen aneignen^ 
welche Ce damals noch nicht kannten. Wir dürfen Ce 
alfo z»B» nichts mit der Brilfe des Vorurtbeils befrachten 
hiflen : wir dürfen üe nicht mit dem Compaß auf dem 
Ocean des Lebens herumfahren laCfen : wir dürfen dem 
Prinzen Pkris von Troja keine FerÄcie auffetzen: wir 
dürfen dem Konful Mavcellus zur Belagerung von Sf- 
rakus keine Kanonen mnd Morfer hinftellen» 

Wir glauben aber auch dagegen, zum Ausdrad 
ihrer Gedanken» ohne befondere VeranlafTung^ keine 
veraltete Sprachformen und fehlerhafte Wort fi eil un gen, 
wie fie vor etwa JOD Jahren» in der Kindbett unfcrer 
Sprache» (rnid auch jetzt wieder !} verkommen, ge> 
brauchen zu dürfen» Neinf inunferer» zur Cchönen 
MlAnlichkeit gereiften und ausgebildeten» Sprache 
wollen wir auch die gebildeten Aiten reden lauen» 

Und w^nn daher der eine oder der andere (Jeher- 
fetzer «in Profa» und zwar befbnders in Hofbriefen» 
anftatt des alten Du ein neueres Ihr oder ein ganx 
neues Sie gebrauchen feilte: Ib möchte es als wirkliche 
Nebenfache — denn eU gnttibuß n»m eß dhfmtnniMm — 
eben fo wenig zu taddn feyn» als etwa das (ranz5&- 
fche Voufm Man müfste denn diefes Sie vielleicht gar 
.fchon in jener Anredie Cäfar^is an den Brutus: Ktu Xv^ 
Tffxvov? auch Sie» Herr Sohn? za finden glauben! ! 

Uiebrtgens wird }eder deutfche Gelehrte, der etwa 
diefen oder jenen KlaCGker vorzüglich gut Iphon bear- 
beitet hat» oder noch für unfere Anftalt bearbeiten 
will, hiermit eingeladen, fich gefäUtgjEt unmittelbar 
an mich zu wenden, 

Ansbach» im Januar lg2U Frofeflbr OerteL 

Nach/chrifi der Verleger r^ 

Diele in meitiem Verlag in Daodezform erfchei- 
nende ^Sammlung der Griecbfchen und Rdmifchen Klaß 
fiker in einer neuen deutfcheu Vebtrfetzung^ wird fich 
durch gefälligen Druck ««uf gutem weifsen Papier» 
durch Reinheit des Textes und durch möglichfre Wohl- 
feilheit ausa^eichiien* Daß die Freunde der ahen Kiaf- 
ßker» unter ider Leitung des Hn» ProfeCfor Qertel^ mutier- 
hafte Ueiierfetzungen zu erwarten haben» bedarf wohl 
keiner Erinnerung» Zur Erleichterang des Ankaufs 
diefer Sammlung wird von jetzt an bis zu En^e Aprils 
entweder bey mir oder in allen guten Buchhandlungen 
Subfcription angenommen; wer binnen, diefer Zeit heb 
unterzeichnet» erhält jedes Bändeben um i^n vierten 
Theil wohlfeiler» als der nachherige Ladenpreis feyn 
wird.^ Die Bändchen werden», zur Vermeidung von 
Defecten» in farbigen Umfchlag geheftet ausgegeben» 

München«, int Januar rSai» 

Ernft Auguft Fleirchmcnn» 
Buchhändler^ 
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AMbdig^mg iiur ump» Ausgabe iit CbAst Apor 
cryfkms N. T. tob Fakricius^ 

Schon feit längerer Zelt iß zu wiederlrolten Malen 
der Wonfeb ausgefprochen worden» dafs^ eine neuo 
kritifc^-barichtigte and mdglichrt TervonftändigteAtrs^ 
gäbe <!ea Codije Apoeryflmf N. T. ron Fabrieius reran* 
ftaltet wercton möchte» Der Unterzeichnete hat de$- 
Iial^ Hn vorigen Jahre eine Reife nach Frankreich and 
England unternonnDen zugleich mit dem BerrnDoctor 
nhd ProfefTor Gtfiniuty um lieh einen möglichft voll- 
ftändigen kritifchen Apparat zu eineir loschen fchon 
früher von ihm vorbereiteten Ausgabe za verfchafFem 
Wie viel er nun gebammelt haty theilt er hier in einer 
vorläufigen kurzen Anzeige dem theolögifchen Publi- 
cum mit, da er ausführlichere NachrTchtexx in einem 
befondern Specimt»^ welches die Acta Tkomae inedita 
enthalten, und in nä<^ft«rOrtermerfe ausgegeben wer- 
den foll, geben wird. Zuerft hat er folgende Jntditß 
aus Handfchriften der königlichen Bibliothek zu Paris 
während feines drejoionatlichen Aufenthalts dafelbft 
abgelbhrieben : 

i) Ein lateinifchcs Eoangflium lufawtiae (delfen 
Anfangsworte: ego Jacohus^ fiiius Jojefhi etc.)» aua 
Cod, 1652. mit Vergleichung dea Cod. 5559 A», det 
felben Inhalts mit dem» welches Grdbt nach einem 
Oxforder MS. des Pftnio-Evomgetinm Lencii zu Irenaeus 
ly 17. anführt. 

2> Ein griechifches Evangelium aus Coi goR fol- 
gender Uel>erfchrlft : 'A«>fy)j^«c ^«f * tow rijüt/t» ^«501*^ 

4-54 «V«« «uroCf Vvof<jTaVf«i^^ av^YgaiPftff« tt«^«* 'loviot/ov> 
•JEvvai« ovoVäti, ^v ftfT)fvr-jrje€v ix, tjJ^ 'Eßox'tn^ 7Xi»TTJjt 
iti'?oifutT$yf ^<«^«xrQvMixcr^)]^0(»To.7rft'^if< Vw|ufli7o4» Daf- 
fclbe ift we fem lieh verrdiied^n von den» durch fiirc4 
aus Cod. Reg. 770 edirten^ aber fein letzter Theil 
trifft zulammen uiit dem Studie aus dem M& Palatino* 
Vatic. 2691 bey dem felben.. 

3> Eine ähnliche Schrifr aus^ Cod. r02r. mit ier 

Ueberfchrift: 'iTroVviffAJ» tou »o^/oiÄ ^/umv 'bjaou Xf i^tou,. 

ira^oL Toi7 «7/K1 'iMttiiveu tou 0aeAe7ov. VergL Fakricius 
O» A. L p 4S' 

4X Das Apokr}^phon: To£? «V^ Tmopvvoo rou ©#g. 
Xdjou Ao^o^ «iV TV' xai>if<r«v r?^ «'iyiie^ e«oToxoo aus Cod. 
1173, verijlichen mi« den Codd.- 523;, 770^ I02I, lai« 
und ßibL Coislim. 131. 

5) Die n^M^cif TÄ «7^»y TL^ra^ToXciv IT/r^v x«! ITäv- 
aau aus Cod. 147a — Ein Thei^ diefev Schrift ift das 
«US derGelbfn überletzte Uteinifeiie FJeudtpipafkmm ^ 
über den Kampf zwifchen Petrus xxtxA SioKm dfett M»< 
gier — bey Fabricim P. lO. p, ^2: fqqw 

6) Die nf4t'5«c ro5 i^ij^ ^A^^^rtÜUi* 'JWvyoo. «us: 
Cod. 52a. 

ju^ den ^oSdJS»u«dn;^ ^r^^'-eJ^kbur^ Ten dei 
Cqd.d. ^4^f "»Jj4«^3,. 4^^/../« ''lJrf,AUl^«dere 
jnerk würdige 5rW/e/i ^hhUff/f^^s^n Ä /^*^ISL*.-äW ;«i. 


i^cnz heransgebieil aiie Cod. Baroot igcr, wermt um 
chon abgefchrieben Unter feinen MSS« auf der BaoUr* 
Jaee fanden. 

8) IKe napÄla» raCT «y^u #iA/frfrav ralT ^ATreeto'Xav 
aus den Codd. 88t n. 1468^ Der Auszug daraus von 
A»ßßafim SimmttA ftebt bey Fßhicimr P. IL p^ 806«- Grabt 
wollte .£e glpicfa£aü» drucken ' kflen» 

9) Das Ittngere,. bis jetzf nnr nocb zum kleinfte» 
Theile griechifch edirte Werk : IIa^#«ior ;Jto* 5«vV*t» 
rou «710V 'I«Mrwou avyyfr(pi7tti$ ft»^ tlqox'^^^^ y fi«5j}va<r 
ai^roi^,. ivo{ rwv inrd ducxevMi^» aus Codd.. Coislin. ^oS 
und Regg. 1454 ^* ^4^9^ i^H ZuziehiipAg der Cedd. 523^ 
881 u. 1176^ 

Dafs bey der WahT dfafer TmtBtorum befonder» 
Rückficht auf Aufklftrung der Nachrichten und Mei* 
nungen über die Scbriften und Lenren des Akatholi•^ 
ker Liuchit gencmimen ift, felbft bey Nr. 4U. 9, läfst 
ficb fchon ans Grabe^s^ Fabricius^r^ Btaufibn^s Bemer» 
kungen und Unterfucbungen erkennen. 

Ferner Tjat der Unterzeichnete verglichen l) för 
das^ Protevangflium Jacobi g Codd. 2) Für daa Eyan^ 
gelium Nicodemi gr, die Narratio jBpfki ok Ariwtathia^ 
na^'doaif fliXorrou und- 'Avft^o^^ niÄarau> von neuem 
auf das genauefte den Cod. 77CX (fonft Colbert. 2493) 
wegen des bey Birek durch viele Fehler estftelltfen 
Textes, eben foauch, was ßch von diefen Schriften 
in den Codd. 929^ 1019 A. und 1313: fand, j) Für das 
Evawgefium Nicodmi lat. 7 Codd. l^eg. Bibl. und J Can» 
tabrtg., jedoch nur oberflächlich ^ da fleh keine Re» 
cenlion, älter als die des Cod. Einfidh, fand. Eine 
längere Zugabe,, die in mehrere diefer Codd. fteht^ 
hat auch Jer Cüd. HaTenfis. 4) Fftr die Acfa Pauli #r 
Thecfae 2. Codd.,. und eben fo viele 5) für die Afoca* 
hfpßs Pfeudo - 3^aAaff«M — der kleinem Stücke y wie 
der Epiß^ Abgari et Ckrißt nncl anderer nicht zu ge* 
denken. 

Außerdem hat er auch zu einer kritifchen Aur- 
gabe des Buohs der Weisheit die vollTtändigen und ^e^ 
nauen Cdlationen ven 9 Codd. Bibl. Reg. und -A^Ct'C 
deflelben aus 2 Codd.^ iich beforgjt^ wovon er gleich» 
ialla bald d^xt bcabfichtigten Gebrauch zu machen ge- 
denkt. 

Dr. y^hrnm Ka»l Thih zo BaVe» 


Ten cmferer 

TafekeaauTgaBe der ewgTtßiim Kbffiker 

erfcheinen im Laufe diefes; Jahres, das. iTte t^ asfxm- 
Bändchen, enthaltend :: 

Vol. ll'Zlf i f^^^^ ffWOhr Scütt Vor. 5— 9^ 

Vol. 1 9^ 20» fVwir ofTkom^ J4oort Vol i — «► 
. \fA. 21. fVorks ofLord Bgro» Vol. 11. 
. VoU 22. W«y* ofW^ Sludj/fftare Vol. ¥• 

Die mehreften werden gfeicb nae!» der Öfter- 
RieCTe fertig fcyn> und man bittet«, bey denBaehhandi- 
)tt«gei¥ feine Beftelhingeit bald ;s» «Mchen.. Die TheiY- 
TTf^ly^tr da» Publicum ddcfer btÜiium and «er» 
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rtutn Aufgate fchenikt , fettt tms in den Sund , Re fon 
jeizt an noch fcbneller «liefern zn kdnnen« Der Preis 
rSar jedes, im Darohfchnitt aooS-ftarke, mit einem 
Kupfer Ter fehene Bändchen, ih bekenntlich 9 gr. für 
Ciafoer geheftete Exemplare ^ und )edes Werk wird 
einzeln gegeben. — - tVaker Sc9U Coli nach und nach 
complet geliefert werden. 

Zwickau, den 12. UJbn 1821. 

Gebrüder Schumann. 

HL Vermifchte Anzeigen. 

Eigmthwmt * Foiirung. 

In dem, Handbuche der Zoologie Tom Herrn Gof(i- 
fuß bitte ich folgende Stellen nicht zu überfehen: 
S. 24. «Die Leber und Milz ergänzen lieh gegenreitig** 
D« f. w, ; S. 25. «Das Blut wird im Körper in einer be« 
,yrtändigen Meumorphofe erhalten; die feften Theile 
jilöfen uch in dalfelbe auf, und geben wieder aus ihm 
^hervor* Es iCc daher der fiüflige Körper nach allen 
s^feinen Qualitäten, und der Körper ift nur feftgewor- 
«denes Blut u, f. w.; S. 26. «Die letzten Verzweigun« 
ngen der Pulmonalarterien und der Luftröhre» und 
«mit ihnen Blut und Luft, löfen lach in die Subftanz 
«der Lungen auf , wodurch momentan ein Zuftand der 
«Indifferenz eintritt, der fich aber fogleich wieder in 
«Lungenvenen und Arterien, in rothes und dunkel* 
„farbiges (! !) Blut polarifch geftaltet, uud zugleich 
«Lungenlubfcanz auf der einen , und gekohhe Luft auf 
«der ändern Seite biUet.*' S. 27. «Eine ähnliche Me- 
„tamorphofe erleiden die Enden der Arterien« Sie 
«werden momentan in die Subftanz der Organe auf- 
«gelöCet, fogleich aber bilden fich die Wurzeln der 
„Venen wieder hervor; und fo wie Arterienblut zu 
„fefter Maffe anCchieCst, verflüchtigt (verHürCgt) fich 
„die fefte Körperroaffe in Venenblut, und jedes Theil. 
„oben des Leibes hat nur in dlefera beftändigen Wech- 
„fei der Auflöfung und Wiedererzeugung fein Bcfte- 
«hen« • • • «Alle Umwandlung und Bewegung des 
„Körpers ift nur möglich in der Einheit hervortreten- 
«der, und Uch wieder ausgleichender Gegenfatze^ 
u. f» w« . 

Einem jeden , welcher emigermaafsen mit dem 
Stande der Pbyfiologie bekannt ift, muTs es beym 
erften Anblicke auffallen , dafs diefe Anfichten bisher 
nur mir angehörten; fie find gleich den meiften übri- 
gen in dem Buche vorkommenden phyfiologifchen An- 
fichten aus meiner Phyjiologie des Mertfcken (Giefsen 
I815.) genommen worden. Wer fich derfell>en nicht 
& {46aaau erinnert V der beliebe die $: 354 ~* 364, 
§• 267 —279» §. 165 — 171 u.' f. w. nachzufriien* — 
Weiter in der Vorrede des Vfs S. 2: „Die Aufgabe, 
^welche ich zu löfen fuchte, "war vielmehr die IDar- 
„Itellung des gefammten Tfaierreichs, als ein organi« 
„fbhes Ganzes (eines organifchcn Ganzen), als ein in 
„feine einzelne Organe zerfallenes Thier (eines u. f. w.), 
„irelches ich eui feinen einiachften Urformen,« bia 


«zur hödiften Synihefe 20 entwlclceln trachtete. "* 
Auch diefe Idee gehört urfprümglkk mir an , und liege 
meiner DarfitBmmg der gfjammseu Orgumifatiou (GiefNen 
1809, Igio.) zum Grunde. Doch glaubte ich diefe 
Aufgabe von einem hohem Sundpunkre aus ergreifen 
zu muffen, nämlich von dem de« Hervortretens des 
Lebens in der Natur überhaupt (f. Uehcr den Urfprung^ 
und du Bedeutung der Bewegung au/Erden^ Giefsen 1 813^ 
und in der gefammten Organifa :ion insbefondere. Um 
Löfung fehlen mir durch eilt Aufzählen der einzelnen 
Thiere nicht erreicht werd«-a zu können; es müfTe 
▼ielmebr gezeigt werden, wie die Thierwelt im Gan. 
zen der Natur nicht bloCs äufserlich, fondern auch in 
ihrer inrferlicheu und geißigeu Entwickelung fich alU 
inählig hervorhebe. Auch kann ich das Thierreich 
nipht als ein im feine einzelne Organe zerfallenes Thier be- 
trachten, und kann eine Sjfnikefe der Thiere nicht zu- 
geben-, weil diefes der Natur widerfpricht< Die von 
Hn. Goldfuß aufgeftellien Thierklaffen find, bis auf 
zwey, diefelben^ weiche ich in meiner Prcisfchrift 
über die Claßification derTkiere (in den Haarlemer Ver. 
handlongen, und Giefsen 1814O als Refuhat meiner 
DarfteUung der Thierwelt aufgeftellt habe. So ift 
auch die allmählige Erhebung der Thierwelt^ aus dem 
Waffer in die atmolphärifche Luft, und wie diefes in 
den verfchiedenen Thierklaffen, z. B. in den Vögeln 
durch die WaCfervöge],^und in den Säugthieren durch 
die Meerbewohner angedeutet ift, von mir zuerß eai* 
gegeben worden. 

Auf diefelbe Weife, wie Hr. Goldfnß, hat fein CoU 
lege an der Rheinuniverfität, Herr N«x vas Eftnbeck^ 
m feinem Handbuche der Botanik weiae Uce nan der 
Darßellung der Entwiekttung des Pflanzennieks (Darftell. 
^- g- Organif.) aufgefafst, und mit eiiiij^en Ahlndo. 
rungen, die ich für irrig halte, durch die verfchiede- 
nen Pflanzenftufen, fo wi^ in der Fntwickehmg der 
einzelnen Pflanzeniheile verfolgt, IVeruher habe ich 
d^ie nähere Nachweifung bereits vor längerer Zeit an 
die Ifir eingefendet. Damals war mir -das Buch des 
Hn. Goldfuß noch nicht zu Gefichte gekommen. 

Da die Herrn die Quelle ihrer Ideen mit keiner 
Sglbe zu berühren fiir gut gefunden haben *), fo bin 
ich es der fViffenfckafi^ meinem f^irknngshreife ^ und meü 
ner Perf&nlichkeit fchuldig, mein Eigentkum vor dem wif 
fenfikafllieken Publicum '(^entlieh in Anffruck zn nekmen. 
Ich erkläre zugleich, dafs mir die Ter Schritt fehr un- ^ 
angenehm ift; aber es bleibt mir kein anderer Weg 
ftbrig, und es ift mir noch unangenehmer, /df<v, denen 
iek die fckbnßen Blütken meines Lebens gf widmet^ für die 
«* g^S^ Anpiffe gekämpft ^ und die ick feie i8<4 alf Lf*. 
rer und alt Sckrifißeller vorgetragen kabe^ geradweg aus 
meiner Stile reißen , »ad mir entfremden zu laffen. 

Giefsen, den 4. März I82l. Dr. ffVbrand. 


*) Hr. Goldf\{fs erwähnt in der von S. 46—54. ange« 
führten Literatur , und felbft unter den Schriften iihet 
Phxßelogief keiner eintigen mainer bisherigen Schrif* 
aan« 
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ALTERtHUMSKIJNDE. 

' GiiBfi^swALD, b. Mauritius: Dt ComHU» Ath- 
munfium Libri Trei5. Scripfit ^targ Frtitr. SehB- 
mann. 1819. XIV u. 408 S. gr. 8- C» Rthlr.) 

Diete Schrift mufs anders bcurtheilt werden, 
wenn man fie nur an fich betrachtet, änderst 
wenn man mit auf die Verhältnifre Rückficht nimmt, 
unter denen der Vf, gefchrieben , und auf die Klaffe 
von Lofern, denen er feine Schrtft beftimmt hat. 
Penn wenn gleich, unter beiden Gefichtspunkten be-. 
trachtet, fie für das Erzeugnifs einer ungewöhnli- 
chen Einfichtt Bcurtheilungskraft und Gelehrfam- 
keit erklärt werden mufs , die in dem Lefer einen 
um fo angenehmem Eindruck zurQcklaffen, je mehr 
der Vf. Überall mit befcheidenem Mifstrauen in feine 
eignenen Kräfte eine ungefchmiiikte Hochachtung 
gegen frühere Verdienfte an den Tag l^t; wenn 
gleich ihr der Ruhm gebührt, manche alte Irrthü- 
raer felhft der heften Alterthumsforfcher berichtigt, 
was vorher mit Unrecht. bezweifelt worden, verge- 
wiffert , und dagegen da Zweifel angeregt zu habent 
wo man fchon Gewifsheit zu haben glaubte: fo lafst 
fich doch* nicht in Abrede ftellen , dafs fie un man- 
chen einzelnen Mängeln leide , die allerdings Fehler 
der Schrift find, aber nur dem kleinften Theile 
nach dem Vf., bey weitem dem gröfsten Theile 
nach den Umftänden , unter denen der Vf. gefchrie- 
ben hat, zurLaft gelegt werden muffen. Wenn man 
in der Zueignungsfchrift an Hn. Prof. Böckk von der 
dem Vf. nur fparfam zugemeffenen Mufse, von der 
£ntbehrung oft der ' nothwendigften Hülfsmittel 
lieft , and dazu bedenkt , was aus mehreren Stellen 
diefer Schrift hervorgeht, dafs der Vf. iu diefem 
Stiidienkreife nichts dem mündlichen Unterrichte 
anderer, alles feiner eignen Leetüre verdankt, fo 
^vird ein tplliger Beurtbeiler eh^ von Achtung für 
den Vf. durchdrungen werden muffen , der trotz 
jeneh Hinderniffen doch fo viel Braves geliefert hat, 
aus dafs er. ihm durch ftrengen Tadel einzelner Feh- 
ler feine Thätigkeit verleiden und die Ermunterung 
entziehen follte , deinen er zur Fortfetzung derfelben 
bedarf. Als folöhir Fehler betrachten wir eine ge ' 
witfe Breite, d^^iSh befonders Inder BfeHandlung 
fchon bekannter Oegeöffäncfe /eigt , wogegen der 



Schrift nur in fehr entfernter Verbindung ftanden ; 
ein Fohler, der leider noch zu fehr die meiften phi- 
lölogifchen Schriften der neuefteri Zeit entf teilt j 
nicht. ganz ftrenge logiEche Ordnung; und endlich 
manche einzelne Behaupt^ungen, die fich wohl nicht 
recl^tfertigeo laffen. Wir hoffen, die Lefer von die- 
fem allgemeinen Urtheilezu überzeugen > wenn wir 
fie mit dem Gange, der in die(er Schrift befolgt 
wurde, bekannt, wenn wir fie eben fowobl auf die 
Ergebniffe aufmerkfam machen, welche als baarer 
Gewinn iür die Wiffenfchaft betrachtet werden kön^ 
hen, als auf diejenigen Punkte hin weifen, in wel- 
chen uns die Darftellung des Vfs. nicht genügt hat. 

Die erften i6 Seiten enthalten in Form einer 
Einleitung eine Gefchichte der attirchen Verfaffung 
bis zur Wiederherftellung der Democratie unter £»• 
ttides; da fich hier im Ganzen cenommen nichts 
Neues findet , fo würde es Rec lieber gefehen ha- 
ben , wenn der Vf. in ge4rSngt kräftigen Zügen die 
Fortfehritte des democratifchen Elements« welches 
fich in den . Volksverfammlungen verkörpert dar- 
fteilt, und bis auf die Zeiten verfolgt hätte, in wel- 
chen die Selbftftändigkeit des attifchen Staates auf. 
gehört hatte; s^u6h dabey das arlftocratifcbe Ele- 
ment, das in dem Areopag als einem Erhaltungs- 
feoate lag, mehr hervorgehoben, und namentlicl^ 
auf den politifchen Einnufs aufinerkiam gemacht 
hätte , den diefer Gerichtshof in dem erften perii- 
fchen Kriege ausgeübt hatte. Ariftot Polit. V, 3; 
5 ed. Schneid.; Plutarch. Vit. Themiftocl. c. lol 
S. X giebt der Vf. die Schätzung der Zeugitai zu 200 
Medimnenan, obgleich Böckk (Staatshaush. d. Ath. 
T. a. S. 31 ff.) es höchft wahrfcheinlich gemacht 
hat, dafs fie 150 Medimnen war; wenn ebehdafelbfe 
vom Solon behauptet wird juäicia^ qua$ oUm vatrir 
dorum ^profrm fuirant,^ 6mnihus fecH pr^miicua^ T4 
möchte diefs, in bald man an die klaffifche Bedeu^ 
tung von iuHetum denkt, fich wohl nicht verthieidigea 
laffen, da es vor Solon Oberhaupt gar keine üe^ 
fchwornengerichte gab, und die Magiftratsperfonen 
felbft die Proceffe entfchieden ; eben fo wenig kann 
Rec. der Behauofung beytreten (S. XVIII end wie- 
derholt S. 311 ».), dafs auch, nachdem Ariftiderf, 
den Zugang zu obrigkeitlichen Stellen allen Bürgern 
ohne Rückficht, auf Schätzung geöffnet hatte, zu 
der Stelle Her Neun Archonten eihe beftimmte 
Schätzung gefedert worden fey, weil nach Pollux^ 
VIII , 86 ihnen beT der dvdxftat^ die Frage vorgelegt 
worden fey« t? rS T//M9]f«« i^onv «^»«4, indem Rec. 
diefe Frage auf die 2^it vor der Veränderung unter 
Ariftides befchränkt«. wozu auch die Vergleichunjr 
-RC45 ' • - ^ * di^* 
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diefer Stelle des Pollux mit Demorth« c. Neaer 1376, 
13 nöthigt. 

Den eigehtlicheD Gegenftand diefer Schrift t die 
VolksverCarnmlungen der Athener, ftthrt der Vf»ia 
direy BOcbero aus; das erfte ftellt die äufsern For- 
men dar, unter welchen, das zweyte die Gegenftan* 
de» über welche allgemeine Volks verfammlungen ge« 
Wlten worden; ais dritte handelt von den Ver- 
fammlnngen kleinerer Geaonenfchaften. Rec. hätte 
lieber eingetheilt: I. Verfammluneen des ganzen 
Volks : a) Art , b) Gegenftand denelben. II. Ein- 
zelner Theile des Volks. — iftes Buch. Kapitel i. 
I)ie Volksverfammlungen find theils regelmäfsige, 
tbells aufserordentliche ; der Vf. bat hier das Ver- 
dienft, den allgemeinen Irrthum aller Neueren be- 
riehtigt zuhaben, wonach man alle vier regelmäfsi- 
gen Verfaramloogen jeder Prytanie xv^^ innXi^vU 
nannte; da eigenUich und urrprfinglich nur die erfte 
derfelben, und die drey andern, wenn Oberhaupt, 
erft fehr fpät fo benannt wurden. K. 3. Die Tage, 
an welchen jene vier regelmäfsigen Verfammlungeo 
«halten worden^ laffen ßch weder gegenwartig be- 
nimmt ausmitteln, noch fcheint es überhaupt eine 
darfiber ein fOr alle Mal feftgefetzte Ordnung^ gege- 
ben zu haben; diefes Ergebnils ift eben fo yerdieoft* 
lieb, als die vorausgegangene Widerlegung des allge- 
meinen Irrthums» dafs diefe Verfammlungen am 
Uten, ^aofteo, soften und 33ften Tage jeder Pryta- 
rae gehalten worden feyen ; der Vf- ftellt aber nicht 
in Abrede, dafs fie ungefähr durch einen gleichen 
Zeitraum von einander getrennt waren. Rec« ver- 
muthet, dafs entweder am Anfange des Jahrs oder 
jeder Prytanie die Tage der regelmäfsigen Volksver- 
fammlungen bekannt gemacht wurden. In diefem 
Kapitel weift auch noch der Vf. die IrrthOmer des 
Fetitus nach, der, da wir wiffen, dafs der Heca* 
tombaeon ein voller, der Scirrophorion ein hohler 
Monat war, die Ordnung umgekehrt, und ferner be- 
hauptet' hat, dafs bey den hohlen Monaten der ite 
Tag i^emptitis gew^fen fey, welches eewifs. faifch 
ift ; der Vf. neigt fich mit DodwiU zur Meinung des 
Procius , dafs der 29fte Tag «{««(/«ri^o^ eewefen fey, 
«bne fie durch neue GrQnde zu erweiien. Aufge- 
llen ift es dem Rec, dafs der Vf. S. 33 noch zwei- 
felt, ob die vier letzten oder vier erften Pryta«^ 
silen Im Gemeinjahr 36« im Schaltjahr 39 Tage ent- 
fialten hätten, da durch die Infchrift des BartiuUmff 
diefe Frage erledigt und far die erfte Meinung ent- 
fchieden zu feyn Icheint. K. 3. Orte der Volksver- 
.fammlung; anfanglich der Markt, dann die Pryt., 
von dtr der Vf. aus Stellen der Alten und aus neue« 
ren Reiftfbefchreibuogan eine ausführliche Befchrei* 
bung liefert, und feit Erbauung des fteinernen Thea- 
ters in .dwt Stadt audh diefes; die. Meinung einiger 
Grammatiker, dafs die Pryt. fpäter zu Wahlver- 
fammlungen von obrigkeitlichen ^Perfonen gedient 
habe, w>rdanfdje Zeit befchränkt, wo der Stratege 
der höchfteMigiTtrat war; aufserorden.tfich kam das 
Volk auch 9 fvderswo zufammen (^fixxXjjifi/^ipiv). Da 
Har^iocrat. yi tf. ir^viijfAO« 'A^. ficK bey feiner Noiiz 


auf die Schrift des Apollodor itt^X ^fSv beruft <• fo 
würde man nicht begreifen, wie Hr. Sek. S.'5a fagea 
konnte: nid unäi kauferU nefcio^** wenn man fich 
nicht erinnerte, dafs er-felhft diefen Schriftfteller 
nicht bev der Ausarbeitung beftandig benutzea 
konnte« WennTimaeus erklärt: iMi, x*^''** ^ m nc 
dni^tirm iKxXjfaw ^»aiv , fo fcheinen rddn, Staatsge- 
beimniffe zu feyn, eine Bedentung, die fowohl die 
Lexicf^raphi angeben und mebrereStellen im Komi- 
ker beftätigeh; vergl. Thefm. v. 370, Equit. 654, 
und felbft aga , wo es at>er auch einen fcherzhaftca 
Mebenbegriff hat : Qbrigens kann Rec. atlerdiogs dii 
Zeit nicnt beftimmen , wann in der Pryt. nur fibei 
Staatsgeheim niffe berathen worden fey* — K. 4. 
Die Prytanen und in aiifserordentlichen rillea, aber 
gewifs nur mit Beyftimmung des Senats^, auch die 
Strategen, fonft kein andrer Magiftrat^ haben das 
Recht, das Volk zufammen zu berufen; diefs ge- 
fchieht theils vor dem Verfammlungstage 'durch ein 
Programma , welches (wie Rec. verroutnet, vor den 
Statuen der Stammheroen ausgeftellt) Zeit» Ort und 
Gegenftand der Verfammlung angab; theils an dem- 
felben durch den Ausruf des Herolds und durch eia 
auigeftecktes ^fterev ; auch fchildert der Vf. hier die 
dabey vorkommenden Gefchäfte der A3|&'«(x»i und 
ToSorati. In diefem Kapitel berrfebt nicht die bertt 
Ordnung, und von dem a);fie7ov wird nicht hier^ fon- 
dern erftS. 151 gefprochen. K.5. Der Ekkleßaften- 
fold, von Calliftratus auf i, von Agyrrbius auf 
3 Obolen feftgefetzt; ihn erhielt man nach beendig- 
ter Verfammlung von den Tbefmotheten gegen Vor-^ 
zeigiingdes von den Lexiarcheh l>eym Eintritt in die- 
felbe erhaltenen <rv|Lft/3eAov; reichere nahmen iha 
nicht; dagegen werden die widerlegt, welche be- 
haupteten, dafs nur die vom Lande gekommenen 
ihn erhalten hätten : die häufige Verwechfelung der 
Grammatiker zwifclren Jx^cAfi^y« und itutLar^^w^ fu- 
93o( exxX. und iinatarm^ wird nicht unwahrfchein- 
lieh auf die römifchen Zeiten zurttckgefahrt » in de- 
nen die Ekklefia nur noch gerichtliche Gefchüfte 
hatte. Hier hätten manche Infchriften erwähnt 
werden können, in denen, die Heliäa eine Bekrän- 
- zung ertheilt, oder die, wie das Scherzhafte bcy 
Lucian. Timon. $. 51 anfangen, lifX,^ tii )3ov\7 x«i r«r 
d)jp» xal T*[ ])Xia/a. In der S. 71 citirten' Infchrift Z. 3 
lies ToiJroü, Z. 7 ^9}xiffMfi(y9v. — K. 6. Wer war zum 
Stimmen in derVolksverfammlung berechtigt? Rec» 
hätte diefs fo abgetheilt: die Fähigkeit war theils 
civilis t theils naturalis; unter jener verfteht Rec. 
das Erfodernifs eine$ civis optimi juris r 'stOAti^ tirlr^ 
^9q ; was der Vf. hier Ober den Begriff vo^oi und die 
verfchiedeneo Arten der Atimie fagt, fcheint nicht 
ganz von Irrthdmern fr^^y zu feyn., cf. Itteisr ds 
koif. dantn^L p 6} und p. loi fq.q. Di6 naturalis 
beftand fn df^mf^efet glichen Alter und, wie Rec. hin- 
zufngtft in einer angemeffenen Körper- und Geiftes- 
berchaffenheit; .j^.. ßj Geiftf>skranke waren ausge- 
fchloflen ;. aber in der "Beftimmung des gefetzlichen 
Alters haben .erft die'^Tjiterruchungen BSckk*s (Indi^ 
f$s Union, in Ü^ U SJm^lS^9 und igrp^ao) das 

" Wahr» 


Wuhr^ g^gtf derdD HeTottat bterftabie: die 9ßn 

benrtnt naeb vollendetem isten , die i^nß^ n>ch 

voUendetem' I7teii Jahre, in die nh^nt^^ ixxX]|flr/«4m- 

itoft aber wurde man vielleicht erfl nach vollendetem 

19teii Lebensjahre eingetragen. Die Bemerkung, 

dafs C^i und (elbft daSJloi in die Volksverfammlung 

gelafTen wurden, wenn fiji' etwas mit demfelben zu 

Terhafideln, oder ihm anzuzeigen hatten, ift zwar 

i^rahr 9 «hörte aber nicht hierher: aber die Vermu- 

thung'S.Sl» dafs die iVorcXfi« Stimmrecht in der 

Volksverbmmlung gehabt hätten, kann Rec. nicht 

zugeben ; der iVortXij« hat das ius cmmwurM^^ i^r^9^^ 

•aber nicht das ionnubmm imym(ii*t gefchweige denn 

das ius fuffr agil; eben fo kann Rec. nicht den Be* 

hauptungen beytreten, dafs die <9orlXf<« nicht auf 

die riacbkommen übergegangen fey» welches fchon 

das Beyfpiel von der Familie des Pelemarch zu wi- 

di^rleeen fcheint, und dafs die djffLioiro/irrti von allen 

ebrigkeitlicbon Stellen a^sgefcbloffen waren , da 

diefs doch nur von der Worde der Neun Archonten 

Terfietiert wird. -^ K. 7. Gefchäfte der Prytanes 

und Proedri in der Volksverfammlung. Der Vf. 

fetzt den Unterfchied der proiäri cmUrUnUts und des 

§pißaim* proidror. somtriSulimm von den froidri non 

€oi^rib. und ipißaL praiär. noe conirib. (Rec. wOnfcht 

eher den Ausdruck tributis und «es trümUs einge« 

fahrt zu fehen) richtig auseinander, beweift grOnd- 

lich, Lnzßc^s Argumente bereicberiid , dafs die 

prpidri tribuiis und deren Epiftat es feyen, die die 

durch die Worte xflM^T'^"* und imy^n/i(p/^tiv bezeich' 

sieteo Gefchäfte in der Verfammlung beforgten , die 

entgegengefetzte Meinung des Coruni widerlegend, 

mrotiey er zugleich zugiebt, dafs etwa feit OJ. i tS die 

Veränderung eingetreten fey« dafs die Gefchäfte der 

Croidri tribnlis auf die nan iribuhs Qbergingen; frö* 
er vermuthet er fahr wabrfcheinlich, haben die 
proedri non tributes eine Controlle Ober die <p^ nqy- 
revrMvv« geflbt; endlich unterfcheidet er vor> beiden 
mit Recht die ^vAiy n^f^^rComm , zu den Zeiten des 
Redner Aefchines eingeführt , welches er für eine 
Anzahl Nichtfenatoren erklärt , die aus einer fOr je- 
den einzelnen Tag befonders durchs Loos beftimm- 
ten Phyle genommen wurden, beauftragt, attf Ord- 
nung bey den Rednern zu wachen, während die 
Prytanen mit Hflife der Skythen fflr die allgemeine 
Ordnung in der Verfammlung Sorge trugen. K. g« 
XJeber die reltgiöfen Oabrauche» unter weichen die 
Verfanimluogen eröffnet wurden. Zu den «^/, wei- 
che der Herold ausfpracb, rechnet Reo. no<^h die 
VerwOnfchung derer, die den verirrten nicht den 
«echten Weg zeigten, die Erlaoboifs, Feuer bey Geh 
anÄiindenzu ialTen, verweigerten, äas Wafler ver- 
alteten u. r.w. P'phiJ. ap. AthcmVI, 2391. — 

«'yvftf?^ y» T«K af*f«i\ *Ör/ A-ny f/f^if /«>} ^foteret* o^^w« JJtfv, 
Mai (/fO ^^i *v«t/V/i iM^^. ,1' SSt$^^ M/XAovra ifi- 
««^^w'ij T' i^»A«V«i (Jlf) r/y ^^^jc. Off. UIs 13. Er- 
ranti viam non mnnßrari ^ ♦ ^^AcrntmibuM pnblh 

che» Gebete, dhe ^^r^ W r^ejr c/e« V/fentlichen 

O^ftrii verMnd.^^. Mj J^^^ct, '^/„fser dea 

fr 


Athenern noch denPielaerfr(Herod.VI,jii)undden 
Ghiero (Schol Ariftoph. Ar. 880 ^^^ und Segen von 
den Göttern erflehte» auch bey den öffentlichen Volks« 
verEammlungen gefp rochen wurden. — £.9. Ueber 
dieProbuleumata des Senats, .die in denVolksverfamm- 
lungen verlefen wurdep ; Hr. SA* widerlegt tref • 
fend die Behauptung, dlafs nichts vor das Volk habe* 

gebracht werden können, als was der Senat gebUli^ 
atte, und erklärt fehr richtig da;^ Gefetz, iiv^ih ^i^ 
^i9ft« Jnfß^iXtiyrw ri(i#vflu« danin, dafs nichts aii 
das Volk habe gebracht. werden können, was nicht 
vorher dem Senate mitgetbe^lt worden , und wor- 
über diefer nicht fein, es fey billigendes oder verwer- 
fendes, Gutachten abgegeben hätte. Es referirten 
aber in der Volksverfammlung theils die IA^\tttitt% 
welche fie aosgefohriebea hatten (Proedri Tribules* 
Strategi), theDs der, auf deffen Antrag der Senat 
fein nfüpwKtyim verfafst hatte; zuweilen auch die 
Tbefmothetftn. K. lo. Nach vorgelefenem Probu* 
leuma thatien die Proedri an das Volk die Vorfrage» 
ob es fich bey demfelben beruhigen wolle ; das dar- 
Ober Abftimmen heifst ir^oxti^oTovk ; hatte die Mehr- 
zahl Geh verneinend dagegen erklärt, fo liefsen die 
Proedri die Borger zum Sprechen auffodern, und 
zwar urfprQnglicn erft die über 50 Jahr alten iind 
dann die jOnnreo, fpäter ohne Unterfchied des AI-- 
ters; das Recht, in der Volksverfammlung zu fpri' 
shen^ erhält man , gUkkzriHg mit dem Rechte in ihr 
zu ftimmen; die Eigenfchaften, die diefes Recht Ver* 
fohaffen, find daher gleichfalls theils nnturaUu 
theils civilis; in den letztern tritt aber der Unter- 
fchied ein, dafs, während das Stimmrecht jeder 
hatte, der nicht durch infamm maxima oder $nidia 
ausgefchloffen war, fo konnte man das Recht, im 
Volke zu fprechen , auch durch die infanU» minimm 
verlieren, wenn die befoodere «r^oV«^ fich hierauf 
bezog; wer wegen Mangels der genannten civileift 
Eigenfchaften von dem Rechte, in der Volksverfamm- 
lung zu reden ausgefchloffen, dennoch redete, gegen 
den konnte die nciia iviti^^ oder die inatyytXU iouf 
(bitttf^c angewandt werden, und zwar jene, wenn die 
Infamie fich auf einen vorhergegangenen richterli« 
chen Ausfpruch gründete, in dem, fey es nun die In- 
famie felbtt verhangen od^r das Dafeyn einer die In- 
famie ficbon i/fo jnn herbeyiiehenden That ausge« 
fprochen wurde; diefe, wenn kein richterlicher 
Ausfpruch vorheri^egangen war, in dem gegen dea 
Sprechenden das Dafeyn einer die Infamie herbey- 
fQhrenden Schuld verkündet war. So ftellt fich Reo, 
die Sache vor ; auf Widerlegung anderer Anfichten 
kann er fich hier nicht einlaffen. Hr. •ErA. giebt In 
diefem Kapitel mincbe fchöne Bemerkung zum He- 
ften, indem er theils die Gefetze, welche fich auf 
die Ruhe und Ordnung der Redner bezmen , bey« 
bringt, theils manchen Sprachgebrauch, theils auch 
die. Gebräuche erläutert , unter denen die «STprecheo* 
den auftraten, vor allem aber, indem er erweift» 
dats^ es keiniiigeni Ktafft bifcidiitr Staatsrid» 
mr mit dir Firfflicktung ^ in dir Foiksvirfßmmlung 
ssn fprichin^ gigibsn kaSii fondern daf4die firt^ti 
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verfcliieden waren roii den •w<Y^o» %XngmT^\ und 
den 9. x**f '^'*'l^®' > welche beide eine Art '»^xA hat- 
ten, und dafs jene nur rait ROckficht auf ihre Kunft 
als folche den ihdrau^ gegenObergeftellt werden. 
Rec. ift übrigens geneigt, ri ovmiiro^fticev, 3^«x^n« ^u£ 
die x'<(^'^'^1^^' ^^ beziehen, die er im Deutfchen 
Fifkale oder Staatsanwalde nennt, an deren Stelle in 
einigen eriechifcbea Staaten die inintot Gnd. Rec«. 
erlaubt fich hier nur noch folgendes zu bemerken«; 
Alcibiades kann auf keinen Fall erft Ol. 83 1 3 gehö- 
ren feyn , fondern we er an einem andern Orte un- 
widerleglich erweifen wird* fpateftens OL H3, |v 
in Xenoph. R. A. i . 6 H '?» ^^•'* trohrm^ i^< vcr- 
beflert der Vf. S. 103 ohneNoth Ü «vsv; i^« nämlich 
und '^t^(, wenn fie mit nS^ verbunden werden, be- 
deuten ckm Ausnahmi^ oktn DwUrfckkd^ fo wie U v. a i, 
K2 omntm dtinc^ps agrum; wir wollen diefen 
Sprachgebrauch» auf den Rilfki Mie. GraicUat. 
Jjemoflk. p. 326 nur hingedeutet^hat^ belegen; Thu- 

cyd. I-, ao tj^ f*»v «vv nukatx «5^o¥ x«^«'^«^ •»''» iraivTi 

1^7« rffXfuii)^/M -rcirrr^^tii t was die Interpreten bisher 
allzumal nicht verftanden haben; Xenoph. H. Gr. 4, 
6» 4 ^ji»»«' nSvoLv Tijv Y'Jv ftv'rftiv ^^>Cn<; id. Oeconom. 
la, 10 ovii — '^«£194 Y* «vrM< ««ovrt mvroK ^iUCai; 
Dcmofth. de reb. Cherfoofit. 103, 15 r^'EkXM» tt«. 
a«v i(p9in^ tt^nä^mvi id. Philipp, ill, lag» 33; de f. 1. 
439 » as; Longin de Suhl. c. 4; Toup ad eund. Sect« 
13, fin; Polvaen l, 33 *^*€g< SnmwoL^ /ur^vvi/ov; man 
kann in dicfer Bedeutung aber auch ofioim^ fagep. -*- 
Das Ute Kapitel handelt Ober dasAbftimmen felbft; 
die Abftimmung bezog« fich entweder auf den vom 
Senate oder auf den von einem der fprechenden, fey 
es nun fchop gefchrieben .mitgebrachten oder in der 
Verfammlung eben gefchriebenen Vorfchlag; in die- 
fem Falle wurde der Vorfchlag erft von den Prbedrl 
und Nomophylakes geprüft und wenndiefe nichts ge* 
fetzwidriges in ihm erkannt hatten, liefs der Epiftat 
darüber abftimmen , wenn er anders nichts dagegen 
einzuwenden hatte; auch ein Privatmann konnte 
durch die eidlich in der Volksverfammlung gegebene 
Verficherung, er wolle den gemachten Vorfchlag 


vor Gericht n«^ofu»v anklagen ; das Akihiwamnm dar* 
über verhindern. Der Vf. befchreiot nun cLs Stim- 
men durch 4^^a* und durch x'^jp^^«*^ uud giebt dl% 
Falle an, in welchen die eine oder dieamlere vVei£e 
vorkam. Uebrigens kann Rcfc« felbft nach alleroa 
vras Hr. Seh. S. las unii S. 245 ff« fleilsig zufammenge* 
f teilt hat, fich nicht flt>erzeugen| dals die 2^hl 6000^ 
die bey Privilegien vorkommt, welche .vom Volke 
zu Gunften oder zum Nachtheile eines eiovelnen ge* 
geben wurden, nicht die Zahl der Anwefenden« foih 
dern der fUr das Privilegium ftimmenden bezeichne. 
K. I a. Ab£afCung und Form der VolksbefchlüfTe nach 
verfchiedeoen Zeiten vericiiieden; die Schwierigkeit, 
welche die Bezeichnung einiger Pfephismen bej De- 
mofth. de cor. und Aefchin. c. Ctefipb. mit fich bringt, 
und das Mifsliche oder Unhaltbare der bisfier zu 
deren Befeitignng gemachten Verfuche wird dabey 
auseinandergefetzt. Den InfioitivuSi der fo häufig bey 
Pfephismen vorkommt, ^cdox^« ri| ßouXji nmlrmöi^m^ 
wofür auch on ^ex«? gefunden wird, erklart der Vf. 
fttr fTicatwusy aber wie könnte diefs )e durch dea 
Infin. Perf. ausgedrückt werden? Rec. nimmt aa^ 
dafs der, welcher dem Volke den Befchlufs vor- 
fchlug, ihn fo anfing : iii^nTtu oder ioKti rji ßovXji xal 
rS i^m; indem nun nachher die gefetzlich'eBezeVcb- 
nung vorgefetzt wurde; xcAX/k« (p^folf^^^ cItt», 
mufste die directe Gonftructipn in die eine oder die 
andere indirecte verwandelt werden; man konnte 
daher auch noch fagen: ort iHoxrou und iox^h; ob 
man es gefagt hat, bleibe dahingeftellt. — K/ig« 
Von der Entlaffung der Verfammlung; der Magf- 
ftrat, der fie zufammenberufen hatte, entUefs fie 
auch; durch Sonnenuntergang und ^lo^nfwaü ward 
die Verfammlung von felbft aufgelöft. Iti der Be- 
handlung der Stelle von AniocUL 0$ mfRnr. p. /j 
txUr. giebt Rec. dem Vf. aegen Bo§ckh voUkommea 
Recht, doch ift es ihm aufgefallen, dafs d%r Vf. mit 
keinem Worte die fprach widrige Verbindung iizui^i — 
«^vfiTTi) i^vou x«t rj ^juUby x«^^Ajf berührt, für. 
ofvfmcv und ac«]^<iAffv, 
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er als Mäcen und Patriot bekannte, fiür alles Gute 
und Schöne fich intereCfirende Graf Laditlgut Csaktj de 
Kirtsztszegh^ Tiattier fiilcbof, Grob • Probft und Dom- 
herr ztt Grofswardein t bat dem mit der Erziehung 
der adligen weibliohen Jugend Hefa befcbaftigenden 
TfaereCimifcben Frautnfdfte der congregation tu Notre 
Oßme in .Wien zax Reparatur ihiei dnrcb das franzö* 


fifohe Bombardement im J. Ig09 ftark befdiädigten.- 
^nd aus Mangel an Fond unreparirt gebliebenen Klo« 
ftergebtudes 5000 fl. W. W., zur belfern Sub&Cienz 
diefer geirtiichen , mit der Erziehung der weiblichen 
adligen Jugend befcfaäftigten Frauen aber, deren Stif« 
tungs Kapiul , welches fie der grefsen Maria There* 
Iia verdanken, durch die Finanz- Operationen in dea 
neuem Zeiten fehr gefunken ift» ein Kapital Ton 
50,000 Gulden W. W. gewidmet. , 
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ALTERTHÜMSKUNDE. 

Grbipswald» b; Mauritius: Df Comiitif AAt* 
nienjmm — ^-^ Scripfit Georg Frider. SMmaim 
' u. f. w. 

{fiefchli^ß dir im vorigen SiUek mbgeWockenen Recenfim^^ 

Zwiytis Buch- Kapitel i. Die Gegenftäadei wor- 
über dt^ Volksverrammlung zu entfcbeiden hat» 
find, einige minder • bedeutende Gegenftandei die 
fich nicbt unter gewiffe Rubriken bringen lafTen, ab* 
ger^qh^et , tbeils gerichtliche , theils , legislative» 
theils betreffen fie die auswärtiges Angelegenheiten» 
theils die Finanzen » iheils die nelifion, und endlich 
theils W^bl, Beftätigung oder Ent^tzung von Magi* 
ftraisperfonen. Hier berichtigt der Vf. den I^rthunn 
clever, die dem Pollux VIII» 9s nachfprechen , al^ 
ob f Ar die verfchieuenen Arten von Geichäften auch 
di^ ^iae oder die andere von den vier regelmäfsigen 
ywümmhmgen )eder Prytanie eimfUr alte Mal Mi- 
gefeUt gewefen wäre. £r behandelt zunächft die 

{(erichtljchen Gefchäfte». und diefe nach den ver- 
chledenen Actionen. — Kap. 2. t?**») w«^voV««'. 
Da der Vf. Xclbtt geftcht, dafs der gröfste Tbeil der 
VerbandiuBg bey diefer Klage, fie mochte nun gegen 
ein Pfepbifma, oder gegen ein G^fetz gerichtet feyn» 
auf gewöhnlichem Wege in jure vtid judieio vorkam, 
ulfo von den richterlichen Functionen des Volkes 
ausgefchlofren werden mufs, und er nur behauptet» 
dafs die inoiJimcritL oder das eidliche Verfprechen» dafs 
man diefe Klage aufteilen wolle, ihr zuweilen 20 der 
Voiksvevfamimung, um dadurchf^^die Rechtskraft 
des vorgefohlagenen Pfepliifma bis z^ ausgemachter 
Sache zu. fuspendiren , vorangegangen fey ; fo be« 
f^eiftlleo» nicht, wie der Vf. 4m diefer SteUe von 
diefer Klage fpr^chen, und wie er, da er fie S. 273 it 
nochmals weitläufig bebandelt, indem er von der 
«yM^il '»«^«yoffMv gegen Gefetze fipricht, wie er fie hier 
fo unverhältnifsmäfsig weitläufig abbandeln konnte; 
übrigens das Wefea-der iit^y^mcU fcheint uns der Vf. 
treffend, auseinandergefetzt zu haben; nur mit der 
Behandlung von Ariftoph. Plut. 725 ift Rec. nicht 
einverftanden. -^ K. 3. Ueber «/««YYfAÄt. Diefes 
Kapitel trifft vorzöglich unf er oben im Allgemeinen 
ausgefprochener Taäei, nanji^^h einer un verhält nifs- 
mäfs^n Breite, unrf c/^p Hi^l^nziehens von nur 
fehr entfernt hegender^ rjegßr^ftsindtn. Der Vf. 
fängt mit dtr Bemerku^ ^^ dafs die richterlichen 
Gefchäfte kit Sohn j'a JP^iegd die Gerichtshöfe» 
nur in aufseroTdenW^ W.jlJ^'^ ,^«««/ ond Volk be- 


fentlicher Vergehen ; er giebt daher eine Definitioa 
und Befchreibnng von dem Wefen der öffentlicbea 
Versehen im Geifte der Athener» er befchreibt 
weitläufig das Unterfcheidende in den verfchieden^ 
Arten der zu ihrer Verfolgung beftimmten offent]4r 
. eben Actionen» r?«94j ^'Vic, lvdc*&(, ittaLf^mflii ^9h%'' 
CK, und bahnt fich fo den Weg zu den beiden öffent- 
lichen Actioneut mit welchen tr fich 0.3 und 5 befoa« 
ders befchäftigt, der t K«r7*^«« und trooj3oXjj. Den «««y- 
7ffA/(Be felbft aber fcheint er uns auoii felbft nach dem 
Vorsänge des befonders in diefem Abfcbnitte lehr- 
reicnen MattkÜ grQndlieher und um&ffender behan- 
delt zu haben, als von irgend einem vorher gefcha- 
hen ift. und wir nehmen keinen^ Aiiftand» zu erkla- 
ren, dafs erft durch ihn eine rechte Einfioht in dia-> 
fen Gegenftand möglich geworden und diefer felbft 
^erfchöpft ift; wir können ihm hier nicht fols;en we- 
der in der grOndlichen Widerlegung der Meinung 
des Heraldus über «7(«(p« «^ix^V*^«* noph in der ge- 
nauen Aufzählung und Zergliederung der bej oea 
Schriftftellern vorKommenden fieyfpiele von c<Uyy*- 
A/ai , noch aucb endlich in der Darftelluog des bey 
ilinen in Folge desv^V«« «««TrYtATix^ vorkommenden 
gerichtlichen Verfahrens, je nachdem die KJaga 
beym Senat oder Volk angebracht, je nachdem fie von 
' diefen felbft entfchieden oder an einen Gerichtshof 
verwiefen wurde, nur fo viel ftehe hier als Haoptev*^ 
gebnifs diefer Unterfuchung : ciV^yc^js ift eine Klaga- 
form (ßctiö^ fOr aufserordentliche öffentliche Verge- 
hen; diefe find — abgefehen, dafs der Staat zweyer- 
ley benannte Vergehen, xaxMci« ysv««v, in<3cAi^«iiv uihI 
iopmfUiß und parteyifches Verfahren eines öffentli- 
chen »Schiedsrichters gleichfam fo privilpgirt hatte» 
dafs zu ihrer Verfolgung immer «/««rraAik angewandt 
werden mufste — diels. alfo abgerechnet, find diefe 
Vergehen von der Art, dab fie und das bey ihnen an- 
zuwendende Verfahren in keinem Gefetze vorgefehen 
find; denn darin eben befteht das Aufserordentliche; 
diefes aber ift auf zweyerley Weife inöglich ; entwe- 
der ift das aufserordentliche Vergehen felbft gene* 
rifch durch kein ausdrOckliches Gefetz vorgefe- 
hen; oder es ift diefes zwar», die Umftände aber» 
itnter denen , die Art , in welcher e^ ausgeübt wor- 
den ift , geben ihm einen folchen fpedfijchen Unter- 
fchied» dafs es auf eine ganz andere Weife betrach- 
tet und behandelt werden mfiffe, als das Gefetz im 
Allgemeinen beftimmt hat« Es ift einleuchtend» dafs 
hier nicht der^ gewöhnliche Richter ffir fich allein 
handeln kann, denn tiefem, der berufen ift, mir 
nach vorhandenen Qafetzen zu richten, mangelte es 
an aller Befugnifs und Richücbnur des Verfahreiis ; 
S (4) • ts 
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ts bectarf alfb hier des Einfehreitens des Souveräns 
oder der cefetzgebenden Gewalt » fey es nun , dafs 
cBefe felbU den Richter abgiebt, oder wenigftens 
dem Gerichtshöfe die Art des Verfahrens vorfchreibt. 
S. 179 behauptet 4ier Vf. fehr richtig« dafs Pollux «J- 
9vv4 und daxifuto*/« nut Unrecht an die Seite ftelle der 
dnx'^Jiii » ^9iviV^ etc. ; s^jfii haic non acUanum no» 
mina fwii, fid ipforum ' juiiciorum.** Dicfe Worte 
Icheiow.dem Rec. nicht gut gewählt; er erräth 
wohl, dafs der Vf. damit. andeuten wiU 9 man fage 
nie TforipcT«! cvrov ev^wiSv oder doxf^«o-/<K<, wohl aber 

#CM(9 aber die bteinifchen Worte bezeichnen diefs 
sieht, denn ein Judicium ift nicht gedenkbar, ohne 
dafs ihm eine|;leiehnamige actio entspricht, actio' und 
Judicium projociOf actio und Judicium commune divi- 
dundi. Oe^eA'die S. 188 vorgelcblagene Verbefferung 
in Demoftn. c. Arifto^. 790 fiehe Miicr de bon. 
J}amn. p. 35; dafs Miltlades wegen Pares j» der 
Volks^irfammtuug verklagt wurde (S. 194), geht 
Ichon aus den Worten deS Herodot I. c. ^n»y»yti9 vir^ 
Tdv XifiQt hervor. Dafa; der Senat das Recht hatte, 
die Hey ihm angebrachten tt^yyMXftu anzunehmen, 
oder zu verwerten (S. 200), lehrt fcbon die Analo- 
gie, da Jeder Magiftrat, der die Hegemonie hatte, 
ancb diefs Recht hatte; und wie der, welcher von 
diefem fich unrechtmafslg abgewiefen glaubte, ihn 
i¥ c^9oveer< oder bey der imx^tfvroißU verKlagen konn* 
te» fo konnte man auch aus derfelben Urfach den 
;Senat ^v «J^vvteK verklagen. Bey Xen. H. Gr. I, 

TM/« ii^Jn90Tt^4tTrrt bedarf es nicht der Verbefferung 
nnnfoxnw (Sl 206), da jenes die Bedeutung des Futu- 
rums bat. Vgl. Uatth. Gr. Gr. $.516. — K. 4 hau- 
deh von dem richterlichen Einfcbreiten des Volks 
gegen die Redner, welche fich in der Verfammlung 
ungebOhrlich betragen hatten ; femer bey Anzeigen 
(^srn^Vfi;), die von Privaten an^ daffelbe gemacht 
wurden nnd endlich bey manchen Fällen, die fich 
nicht unter Rubriken bringen Itefsen. — C. }. 
Ueber Tr^oßoX^, deren Wefen der Vf« eben fo richtig 
angiebt, als die Fälle, in welchen fie vorkam, und 
das Verfahren , das bey ihr angewandt wurde ; am 
Ende des Kapitels fpricnt er noch von der AnkOndi- 

Jfung (i7r9tYf$).kt) t die zuweilen in der Volksver- 
ammlung vorkam, wodurch man einem Redner oder 
Mägiftrate ioynfAUcfxv rov ß^ktt ankfindiete, oder fich 
eidlich verpflichtete, dafs man irgend eine andere 
orfeatliche Klage gegen einen dritten vornehmen 
wolle; wir glanben übrigens, dafs 'der Vf. befler ge- 
tban hätte, von diefen irtctyyfXh^^ Kap, 2 bey den 
vTtt&fjLos'i9tt^ 2u handeln ; fii«rr'^'« würde Rec. lieber 
durch dinunciatio als durch ditath (S. 229) bezeich- 
nen; in dem S. 234 citirten Geretze lies rii tf^rt^«/^ 
in Uat9iki9; S. 2^8 hätte nicht fo allgemein behauptet 
werden follen : vev^ac provocationtt i^i^Sott^ ad poptt- 
tum nuttae fuirunt apui ^kiuiinfis j da Pollux Vfll, 
62 dagegen ftreitet. — K. 6. An die richterlichen 
Functionen knffpft der Vf. die Betrachtung dber den 
Oftrakismuab wobey wir sichts zu erinnern haben. 


Ai#iiU* lAiriküAiUlV AfXiUI^U 


— K. 7 handelt von der le^aktlven ThStigkeit cf er 
Volksverfammtung. Nach auseinandergefetztem Un- 
terfcbiede zwifchen ^^ie^ut und v(j|ui«< zeigt der Vf., 
wie urfnrdnglich das VoJk in feiner VerfammluoK. 
nicht ifelbft öefetze gab» fondern ein von ihm er* 
wähltes Collegium von Nomothettn, deffen Zahl 
wabrfcheinlich nach dem jedesmaligen Bedürfnifs 
verfchieden war; er macht es wahrteheiniich« da£r 
Aur am Aofange jedes Jahres nach vorhergegangener 
Autorifation des Volks im bedachten GoUegfo neue 
Gefetze gegeben werden^ durften » dafs aber qanebep, 
vielieieht am Ende jedes Jahres, eine Revifion der 
vorhandenen Gefetze, darauf abzielend » dafs von 
zvvey fich widerfprecbenden Gefetzen das eine, nach 
vorhergegangener Autorifation des Volks» in Cd- 
legio der Nomotheten abgefchafft wOrde » Statt ge^ 
funden habe; nur durch die fpäter eingeriffene Za- 

Jrello^gkeit . der Demagogen fev es gekommen , dafs 
päter faft zu jeder Zeit des Jahres nnd nicht mehr 
im CoUeeio'der Nomotheten, fondern ram Volke 
felbft Gefetze gegeben wurden ; deshalb feyen nuu 
Perfonen ixtra ordinem erwählt worden» welche die 
Mufterung fich^widerfprechender Gefetze vorzueh* 
men liatten: in aufserordentiichen Fällen habe es 
aber wohl auch fchon vermöge der alten Gefetze frey 
geftanden, auch zu einer aufserg^wöhnliche/i Zeit auf 
die Einfetzung von Nomotheten anzutragen; dabey 
wird auf die eigne Art auf merkfaro gemacht, wie 
nach der Reftltution unter EuklidesdieRefermarion 
der Gefetze Statt gefunden habe; am Ende handelt 
dann der Vf. wieder von der w^n ^»^^fui^f nn* 
fefes BedQnkens nach, zu weitläufig; er (teilt dar» 
wie eia Gefetzesvorfchlag in Form und Inhalt gefetz- 
widrig genannt werden konnte» welches Verfahren 
bey diefer Klage Statt gefunden habe, wobey er 
wabrfcheinlich macht, dafs ein erft wenige Jahre al* 
tes Gefetz im Gerichtshofe der Heiiäe angeklagt und 
nach deffen Ausfpruch auch abgefchafft wurde» äl* 
tere Gefetze aber nur im CoUegio der Nomotheten, 
^"as Rec. hier zu tadeln hat, betrifft roeift nur die 
Behandlung einzelner Stellen. Das Gefetz bey Dem. 
c. Timocr. 706 »^ fi7 , w^elches verordnet» dafs-die 
Prytanen und Proedri» welche in Beziehung anf die 
Gcnetzgebung nicht i^efohlnermaaCsen handein wQr» 
den, jene jeder mit looo, diefe mit 4oDracbiaien be* 
ftraft werden follten, verf^eht Rec. fo, dafs die Proe- * 
dri aufser den 1000 Dr.» welche fie als Prytanen zu 
zahlen hatten , noch 40 zahlen follten ; er nodet alfo 
nichts eben hej dein*^ Gefetze zu verwundern» wie 
aus S. 253 zu vermuthen. Nach der fo richtigen 
* Erklärung, die der Vf. von dem Gefetze gegeben hat, 
dafs kein Pfepbifnia. *et7r(oßtvA»vr»v ans VoOn kom- 
men foUe» begreift Rec. nicht, wie der Vf. S. 255 
behaupten kann, dafs der Senat das Reeht hatte, zu 
verbieten, oh ein Gefetzesvorfchlag an's Volk ge- 
bracht werden folle oder nicht; dafs der Senat auch 
Aber ein neues Gefetz fein Gutachten abgeben mufs- 
te, ift gewifs; aber fein Urtheil war fifir das Volk 
weiter nicht bindender, als bey jedem andern voa 
Privaten gemacbleo Vorfchlage ; die Stelle des Pol« 
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viamt V7« . juc-x^x'u sov« 




lux Vm I f Ol veHbfndet* Rec. am liebften mit Ancf 6- 
cid* de myfr. p. 4O9 6; O^m. c. Titnocr. 70g, 38. 
Bey Dem« o. Timocr. 701 : hn^fvxt xtXWci « t^S 

^•vrfo fl&pat7v*<<v '*•* welches Rec. flbeH^t2t: „das 
Gefetz befiehlt, dafs OeretzesvorfoblSgei Öffentlich 
ansgeftellt werden , damit alle davon Kenntnifs b^ 
kommen; denn fonft könnte es leicht gefcheben, 


«eun jJlirchÖBtefi zu denken fey« welöbe« wtt Reo» 
anderswo erwlefen bat, zuweilen ohne fJ^terfehted 
5)r^fi0$^ci heifsen ; Pollux aber» dieCs verkennend»' 
habe aus folchen Stellen gefolgert, dafs die Heg»* 
monie ini diefer Klage dtn i Thefmptheten aUeiii'Zu* 
ge^commen habe; und zwar^ nimmt Rec« aor dafs 
nach dem vferfchiedenen Inhalte des der Gefetzwi« 
drigkeit angeklagten Vorfchlags entweder eiiier det 
drev obern oder die fecbs untern Arcbonten die Ju« 


wenn es der Zuhll (o wnlfte, dafs die^ welche* fich ' risdiction dabey gehabt hat>en; fo z/B« der das Pfe* 


ihm widerfetzen wOrden » nichts davon merkten, 
wenn fie nicht vorher (irgend wie) darauf aufmerk- 
lam gemacht wfirden , die aber es ideQ» welche dar- 
auf fccine Aofinerkfamkeit verwenden,** bey diefer 
Stelle will der Vf. S. 356 das ftn -vor ^^aa/<r5oivro t^e* 
ftrichen/ haben, was auch fchon J2rt/lr vorgefchia* 

fen ihatf' nicht-ailein ohne Gnmd, wie aus vorfter 
lender Uelierfetzung hervorgeht, fondern, nacii 
R(9c. BedOoken, auch fprachwidrig; denn da^rtä« prv 


phifma des Gtebphon die Bekranzunj; des Demobhe« 
nes an den groisen Pionyfien im* Theater zum Ge* 

f;enftande hatte, die Leitung aber der Fejer bey die« 
em Fefte dem Archon Eponymus zukam, fo ift es' 
fehr natOrlich , dafs Aefcnines feine dagegen gerich"* 
tete Klage beym Archon Eponymus einreicbte. Diei 
zweyte Schwierigkeit gebt hervor, wenn man mit 
BoiM Staatsh, d. A. l/S. 408 Dem. de cor. d6i , 117 
vergleicht x«2 vi ni^nrw itf^i t8» 4^1^* ^ A«j3iiv» 


c^TfmoVTtt« «V nicht aufgelöft werden kann in r«uc fiiv, «^ir^riet rtt^ ffcvraxoa'lDe< ifaxi^t^y wo ri^« andeutet» 


e}«vTf/iroit« •* «V, fondem nur in' r. |u. tlt mmTnw Ai, 

fo hätte es nicht ci^j) n^oot/aSoivre « fondern » Hi 

4r(0)(<r5ovTe heifsen maffen; in der Behandlung der 

Stelle des Aefchin. c. Ctefiph. p. 430 ftimmt Rec* mit 

dem Vf. (S. 259 ff.) nicht at>erein ; eben fo kann er 

die von diefem (S. 269) vorgefcblagene Veränderung 

des Ti#( in Km« bey Demofth. adv. Leptin. 484, aa 

jMci Y«V ^*' ^^ M^ ^^< raV r^'irov A^Ojue5^rouv, rtti fih 

iSir«^X^v^i yoV«K ixft^r^i nm^oi^i'^w iT$^$üot¥ nicht 

billigen 9 denn fonft würde, da die Worte rt?« ftev. 

ir&toan nur Erklärung feyn können von r«v rootrov 

rovrov, diefe Periode des Nacbfatzes entbehren ; nee. 

ftreicht daher entweder mit K^oif t^« ilifV als Oluf- 

fem und erklärt r^«< dureh vordem, Hefych. Phot. 

. /• r.. Lax. Rhet. 309, 93; Ruhnkin ad Tim. p. »56^ 

oder er erklärt rim^ durch äliqnamdiu, f. Thüc. VI, 

62 extr.^ nnd dann t>edarf es gar keiner Aenderung; 

auch bey Andocid. de myft. p. 39 tffco9«v (fc. v«V«v) 

tiwayßa^vrm iyß <r«»;ai glaubt Rec., die Noth wendigkeit 
der & aji yorgefchlagenen Aenderung beftreiten zu 
Jconnen-t da fich diefes W recht gut durch das ver^. 
tbeidigen läfst, was ITirfir Act. Pkiiol. Monac. /, 
gS ff. über ir, wenn es im Vorder- und Nachfatze 
zugleich ftebt, beygebracht hat; vergl. z.B. Antipb. 
de cacd. chor. 782, 17; Herod. VI, 16. — Da der 
Vf. fo viel von der rfa^i) ir«{«trfH«v fpricht , fo ift es 
Kec« auffallend gewefen , dafs nicht von den Schwie- 
rigkeiten gefprochen wurde, die manche .Stellen ha- 
ken , wenn man entweder auf die bey diefer Sache 
die Hegemonie habenden Magiftrate, oder die ftlr 
den Kläger aus dem Verluft der Klage entfpringende 
Strafe Rückficbt nimmt; jene bat ^^{^ angedeutet 
^otigam, ad Leptin. p.r^o, ahef nicht gelöft; vgl. 
PolluK VIH, 87; und fieift^^^h unferm Vf. nicht 
itewid geblieben (f. & iSß); h^^, vireirs keinen an- 


Jern Aus wg, ab »iiznn«Ai»e ««^^,ft rffe/, KJage vor 
»iU neun Archonteo gehört i V * and (hfs tiey »«» 


iii>ü" 
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^^^/m ^^ aiie 


dafs diefe Strafe gewöhnlich war. — K. g. £nt-> 
fcheidung Aber allgemeine Politik und aoswartige 
Angelegenheiten; — K. 9. Finanzverwaltvag, in 
wie fern fie zum Reffort der Volksverfammlung ge- 
hörte. S. a87 heifst es : „M eaäem Uta icctifia itiam 
kenditatäs^ 'quas qms aihnty fopute imäkaims $ß^ 
ffüliusPötluxfcriHi; diefer aber fagt : >«(fi<ri& «Mi- 
(1^« d.h. /f^M d# ik#r#difa^# laefax Erbfohaftsftreite» 
und damit fiitlt auch der vom Vf. angegeheneGrund» 
nimirnm mi Omnibus nqtnm fiirit f ad quem qmainnfqM 
bona pirviniffintf von felbft; der wahre Grund itk 
der: der Staat fuchte es fo bekannt als möglich zu 
machen , dafs jemand eine Erbfchaft als'ibm znkom» 
mend in Anfpruch genommen habe, damH die dä- 
bey iÄterefürten ihr Intereffe wahrnehmen könnten; 
deshalb wurden diefe Xsilci« t»v xX^fäiv nicbt nur in 
dtn eftv/S«< des Archon öffentlich ausgefeilt, fondern 
auch in der Volks verFammlung verlefen* & 291 
heifst es : yjtäurgüs inim ixtraordinariU f K^o^mr ac^ 
Cinftrif notum eflt^ mit Unrecht, denn Leitargia ift» 
wenn man genau fpricht^ eUie folche LeAung, 4>ey' 
der Perfon und Vermögen Zugleich in Anfpracb. ge*. 
nommen wird; daher ift Vermögensfteuer eben fo 
wenig als der gewöhnliche Kriegsdienft eine Leitur* 

Kla. — K» IQ. In Angelegenheiten des Cultus ge- 
orte zum Reflbrt der Volksverfammlung Annahme 
oder Verwerfung eines fremden Cultus , zpm Theil 
auch Beftrafnng derer, die fich eine Irreligiofitit 
hatten zu Schulde» kommen laden, Eiaffibrung 
neuer Fefte und Opfer; höchfie Aufficbt auf die 
ordnungsmäfsige Feyer der vorhandenen Fefte, und 
die höcnfte legislative Entfch^idung Aber die U^moii^ 
vAi. S. 398 fetzt der Vf. recht gut die Entftehuog 
der verfcniedenen Bedeutungen von feio( auseinaa» 
der, nur freylich wird man fie an diefer Stelle nicht 
eben fucben. Warum aber der Vf. (S. 3ao) die Klaga 
d<f$ßtfx<; mir auf den Fall befchränken will, wean jor 
menn die alten Götter geleugnet, oder ihren Cultus 
verfetzt hat , nicht aber , wenn er den Cultus neuer, 
nicht vom Staate genehmigter » GötUr eingefahrt 

hat. 
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iMt« te|sr^^l(«& 9¥^^ <)* <f wedejr d^ li^meß ei- 
ner eignea MOio fOc diefen Fall weif$» noc^ ^uch ver- 
geffen kano» 4a(s die Alteo eiae unbefugte Eiofülu 
rang eines neuep Cukus fOr «^«rlß«'» gegen die aner- 
kannten GäKer betrachten i fo fcheifit z.B. Arifwe- 
les wegen eiofs Päan auf den Hermeas ia^ßtUi ange- 
klagt wordea zu feyn ; cf. Diog. L. V, 6. ,Was end- 
slicb ^itt ^rfcbaedenen Actionen, die es gegen die 
deip9m gab » und Jie Gerichtshöfe betrifft , vor wel- 
ehe fie gehörten (S. joa), fo gehörte nach, der Mei- 
nung des Rec. die 7W*J ^^^^ß'*^ zumeiCt vor den 

Areopag, df. tyf. j;>i^. «2*^^^^ ^'^B- ^'^l* '*V 
V, 6; Pfa^doplut, Plac. Pbitot i , 1 1 ; der Procels 
des Sokrates aber, gecen den t««^i Ä^ß^/«« ange- 
wandt wocden war , Ift bekanntlich vor der Meliaa 
«efahct worden; di^ tlitMymyn und i%af«&« «V. * wenn 
der fieklagte leugnete, vor die Heliaa; diels war 
T. B.. der Fall bej der Sache des Andocides ; vergl. 
i^ioe Rade da «vijf/f., und die des LyH q. Andoc^d« 
dvffße^«, W« <iit Anrede « «v^t i*««^^*^ lehrt, dafe 
fie Aich» vpr dem Areopag verhandelt wurd^J das 
Ver&brea bey der «itan«^''« W<ye/5«it4 war d.iefer 
Actio «ntlprecbend. — R. H handeU von den 
durch Wahl des Volks ernannten Magiftraten. Der 
Vf. geht aus von» Begriffe ^pci» worin er uns nicht 
genOgt bat; Rec. glaubt nämlich, dafs iS«^«» jeder 
(m, der stwas anordnet «TTfrarr», d. b. felbltitäA!- 
digt nach eigner Ipnßcht upd mit Vcrantwortlich- 
kSt ; der im^i^ aber bandelt nur auf Befehl eines 
imxfii^ ub4 ift daher natOrlich auch nicht verant- 
w^licb; 3) in den in fein Fach einfchlagenden Ge« 
«nftanden Jurisdiption hat ; 3} in kleineren Sachen 
des Recht hat, iir^ßoXot^ imßolXXfty eigenmächtig Stra.- 
fen bls> w einer gewirfen Summe zu verhängen ; nur 
die JMililärfteÜen machen in Beziehung auf 1 und 
manoheauch aufs, eine Ausnahme« -r K..I2« Hier 
fiifst der Vf« noch zum Schlufs manche Gegenftände 
aitbmmen» die in der Volksverfammlung verhandelt 
worden und fich nicht unter Rubriken bringen lie.- 
Isen^ als die\Bewachung des attifchen Landes durch 
BefätzungA» die Ertbeilung von «i««, «VAfi«, ^0- 
Xirff/« «od ande^^ Gelchenken und Belobnui^geUj wo* 
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bey Rec«. nichts weiter zu eriaoern bat $ als dals, 
was S. 333 aus Ariftotele^ beym« Harpoef « irc^/naX«« 
1)^bauptet wird, nach Aefchin. c. Ctefipk« 542 be- 
(chrankt wefden.m(d^. 

l?ritt^M Buch* .Kap. i. Von der Eintfaeilung m 
Tribus und Demen. • Oer Vf. handelt hier von des 
hier und da er.wäbntea Eintbeilangpn des ettifcbea 
Volkes und Lan<ie6 vor Ion , den vier ionifchen uad 
den 10 kliftheneifcben Stämmen ; in Beziehuog auf 
dle^erfteo meint er, dafsfietheilsgeographiCcheUfr 
deseinth^ilungep bezeichnen und nicht VoUuainlh^ 
langen« die, wie Rec. hinzufctzt, zuweilen Partej^ 
namen wurden ; theiis . bernhle« fie auf Fictiooei 
der Mythologen , die hiftorirche Thatfacben filfchr 
Jich aus Dichterftellen folgerten, in denen' das ganze 
attifche Land oder ein Theil deflelben mit dicAteri- 
Xchen Namen bezeichnet wurden. — K. 3% Der VL 
handek hier mit Uebergehung aller anderen kleine 
ren GenoffenCohsftetn von den Verfammlungen der 
Stämme; als Gegenftände diefer VerfaanmiHogea 
Klebt er ap Wahl 4ßr von einzelnen Slaamen gevirahi. 
ten Stammobrigkeiten I welche er {ehr riobtig untere 
fcheidet von den maek Stämmen erwählten VolJca* 
Obrigkeiten ; als (blche Stammmagiftraturen nennt er 
die firi|»fAqrflM,. deren immer bey jedem Stamme meh^ 
rere waren, und den r«fU«( r\n ^y^i; ferner waren 
Gegenftäpde diefer Verfammlungen; die Controila 
«über diefe . Stammbeamlen ; die Verwaltong das 
Stammeigenthums und dar SünnnkaQa; die Anftet- 
lung von Auffehern öffentlicher Bauten Ja^ Auf- 
trage des Volks, vqn Gymnafiarcbeil , Gix^ragen« 
Heltiatores, Arrhephori u.a.; endlich dieEriheilung 
von Ebranbezeigungen. Rac enthält fich aller Be* 
jnerkungen , nur das kann er nicht nnberOhrt laffen, 
dafs ihm der Vf. (S.''370) dje ^TrificA^c t^ ^vX^ mit 
Unrecht für einerley zu halten fcheint mit<den imft^ 
Asjr«?« bey einzelnen Feften, denn diefe, aamentlick 
der c«4 Tflc Atwniaim würden, wie ausiler Midiana klar 
hervorgeht , nicht von den Stämmen , fondern vom 
Volke erwählt. — K. 3 handelt auf gleiohe Weife 
von den ZufammenkQnftan der Demen Qnd den Ge> 
^genftänden derfelbeq« 
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Beförckrungen u. Elxieabezeigungen. 

« 

^\im.Kr6nnngs- und OrdensFefte, das zn Berlin am 
Igten Jan. gefeyert wurde , erhielten den rothen Ad. 
larorden Jter Klaffe unter andamder^ wirkl. geh.Lega- 
tioDsratb X/fiier, der Hofprtdigcr Ekrtnberg, der geh. 
Ober^Medicinalrath Lai»g<r«a«i», der geh« O.Reg.Rath 
Sdudfiy BevollmSohtigfer der UniverCtlt za Berlin, 
Middar SvperiiueBdent Kufttr daf., ferner Hofr. Hin 


und Prof* EuJüifhi und der geh. Med. Rath Xir.BtrtnA 
au Berlin, wie auch Prpf. SthMtUarzn Breslau. 

Hr. Ober-RegTerungsrath Becledoff 2jx^tt\ia\h 
m das Minifterinm des Cultus und zwar für die Abr 
ibeihing des Unterrichtswefens eingetreten. 

Hr. Prof« Kaftner zu Bonn« vorher zn Halle, g^bt 
zu Oftem als ProfeCTor der PhyQk und Chaaia, wi« 
aoob als Mitglied der baiarCohen Akadaaaia dar Wif« 
laxkfcbaftan , nach Erlangea. 
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HBn^Kx.BBBat b. Mohr u. Whiter: DnUßki Dtmk- 
mähr. — Erßi Utfirung^ enthaltend Üi ßikUr 
tufH SSehßfckin Lmud - mnä Uhuttit. Heraiie- 

iegebnea und erklärt von BatU pon Babot Eii$tt' 
#9« , /Hon$ und 0^ebir. i830. 37 Blätter Text 
und 17 filitter Bilder in Steindruckt nebTt #i* 
ner Farbea* Tafel in gr« Fol. 

Das Uaternehaien dieflM Quinqnivinit» wttnle el« 
lerdinga Beyfall verdienen, wenn nur nicht ih- 
re eigene Furcht, dafs ihre Erklärung manchen |r#- 
r#cfc^#e- Wunfeh vielleicht nicht ganz befriedige, 
durch die ganze Ausfflbrong. Geh allzugegrOndet be- 
wiere. Fors erfte |ft dUfir Stemifuck keineawegs zu 
Ipben« Auch kann unmöglich in den dicken und 
pft z^fammengeflofTenen Strichen die HandCcbrift 
felbft nachgeahmt feyn , tveil fonft nicht ganze Ta* 
fein (als die IV, X, und XVIIte^ eine Ausnahme 
machen wOrden ; weil ferner die Schräffiningen der 
\Vappen ^ welche ja das Original nicht hat , doch 
hatten deutlicher und feiner gezeichnet werden kön- 
nen« Gleich auf der erften Kupfertafel wird im 
xweyten Wappen Niemand den Pfaffen - FOrften (er 
ift nicht bloU ein Geifüicher Oberhaupt) erkennen. 
Weil ftett feines charakteriftifchen Kopf^PuUts (f. in 
KoppU Bildern und Schriften. S. 62. 63.) hier nur 
Schmüz^vi fehen, auch nicht einmal dieSchraf&rung 
ija unterfcheiden ift* Ehen fo undeutlich find die 
Buebftaben auf den Fahned der XXIV. Tafel; ja 
dUs » m der Schrift (Täf. XIX* n* 5.) auf welche 
doch Cq vieles ankommt, ift durch Zulantmenziehung^ 
gianz entfteUt. Auch erweckt es kein gutes Vorur* 
tfaeil fiär die Genauigkeit der Abbildung, dafs Qch die 
Befchreibung auf Dinge bezieht, welche auf dem 
Abdruck nicnt zu fehen find« z. B. die VI (Wochen) 
Gel. « auf Ta& UL Bild 8! Wer folche Vemnftal- 
tongen deren iicb fchon ungeftalten Ficuren^ und 
didie flberdieb ohne die Oberall zur Erklärung theiie 
nOtzliche tbeils nöthige Colorirung liefert, Cbllte 
nicht auf die viel getreueren AbdrCteMf welche der- 
Kabinetsre^h Kcff in feinen Schriftto und Bildern 
der Vor-^beit, Mannheim igif, mitgetheilt und mit 
Erklärungen des Sachkeoners begleitet bat, ebficbt- 
lich und ohne Notb, fo of^ es i»öglich iiSti fcheele 
Blicke werfen. Der 7>^ ift gnt gedruckt (zu 
Mannhelm) bedeotein/e r)|*|ickfehler abgereefanetr 
als QmgHif Qrmmtf Q^Z,^^ uMkk, fbrGropen, 
Grtter, (3ariania, ^A///bA^^^^ fcblimmer ift di« 
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der gar ni<At paffen, und erft mohfem geändert wev^ 
den mOffen, ehe man verftehen kännt was der Et* 
klärer will. 

Bev der eigenen ^aetn der Rn. Bearbeiter muf$ 
man Ccn Ober efnise Pfälzer Provincialismen hinaus* 
fetzen, z. B. ,«dasm<^ee der Hand** (Col. XVII.) foli 
beifsen das Peflkaiien der Hand, und fo auch (Col. !•) 
,^Das Kind kikt feine Haare** ftatt das Kind Mft fein 
Haar, {Col. 5.) „Er Mi feinen Arm** ftatt er käU 
Um/ift* «* Sohlechtes Deotfch aber ift, neben man* 
eher Ziererejr im Ausdriicke nicht feiten , t. fi. Coh 
57. : „Der biaterfte Reufer kat mit grOner Farbe ei* 
ne Herren -Krone gimaUt die der Zeichner vergefTea 
•hatte,*'** denn der Reiter hat fie nicht gemalt, 
(nndern er hat eine grün gemalte Krone auf deni 
Kopfe. 

Doch zur Haoptfacbe. Gründliche und in die 
altdeutfehen Rechte eindringende Erklärungen dar? 
man hier nicht fochen , wenn gleich die Bearbeiter 
verlichern : „ Lrichi wäre es eewefen, bey Erklä* 
rung der einzelnen Bilder GMa^Min aus ata alten 
Volksgefetzen und den Statuten bejzubringen,** 
Hätte» fie fich doch diefe Ukkii Mflhe, &h felbft 
und andern zum Nutzen machen mögen , um wirk* 
Beb Bearbeiter , nicht blofs Herausgwer diefer alter* 
thOmlichen Denkmäler zu werden. Es lag, fagen 
fie, nicht in uofcrm Plane. Warum legten es dieHn« 
Herausgeber nicht hinein? Aber, fo viel m^n aus 
dem Ganzen nrthellen kann, bitten fie das, was 
Jbp^ auf diefe Weife als Vorbild geliefert hat, bey 
weitem nicht erreichen können. Es ift auch nicht 
fo/rirte, wie fie Col. XXI. zu fagen belieben« Um 
Gleicbf teilen aus den alten Volksgefetzen und Statu- 
ten beyzttbringen, mufs man dieie erfte genau ken- 
nen und anzuwenden verftehen. Nächft nach den 
Unirerfitätsjahren hält oder erklärt man . manches 
fQr leicht, was, wenn man es nicht QberfDninaen 
hätte, eine Arbeit bleibend ilOtzlichj on4 den. An- 
fänger allmählig zum Meifter inachen könnte. Von 
JTopp, der fchon 179^. das kllffifcbe Werk Übir Üi 
kdmtkhin Girkhii in fTeßpkßtin vollendete, der fc|ion 
1799 die BruckfiMcki zur ErlUmtirung der deuj/dkin 
Q^fikkkii und Richii , und zuletzt nbch' fieben Qnar- 
tanten Ukir dii keffifcki LBndnvirfaJJung herau^b, 
konnte man eher etwas umfaffendes undGrOndliches 
erwarten, und er hat , wie die einftimmigen Urthei« 
^ le nicbt nur ven unfrer A. L. 2L fondern aiich von 
'Göttingen, Jena| Leipzig, niid felbft Heidelberg be- 
zeugen, der Erwartung vollkommen entfpröchea«' 
KefPfi hatte anoh die 'wahre Anficht von dem Vorzug 
diebr BiMcr» det gewüf niebi^ wie die Herausgeber 
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-wiederholt ver Gehern, die itgii/I, fandern die Rickts* 
iinntniffi des Malers oder ihres. Urhebers beurkun-« 
den HOd in der KunftgeTchichte nur als Nullität, in 
der Rechtskunde aber -als erläuternd zu beachten 
find. „Denn )ene Fratzengefichter können höchftens 
nur cUe damalige ünkunfl bezeugen. Lächeln aber 
mufs man , wenn die Allgemeine Einleitung in das 
Werk, welche vielmehr ein Oberall heramfch wei- 
fender Pkiregyriktts^ för daffelbeheifsen follte, S.XIX. 
Ugt: Jeder wiffe fireylich, dafs diere (Monftrofitä- 
Jenh keim Muflir feyen, aber ihre durchdachte (?) 
.Darttellung und grofse Bedeutramkeit gebe- ihnen 
keinen geringen Platz in der KunftrGefchichte/' 
Zum Erlernen der Rechtskunde war diefe» Feder- 
kritzeln beftimmt. Diefs fagt fodeich das erfte Bild, 
ein bartiger. Lehrer miP rinirRutM^y vor welchem ein 
:hhlerfit9t. Wenn man nun^War die weitläuftig- 
^en u^pa(fendften Abfchweiluogen. auf -Runen (von 
Binnen) undden heiligen Rhein und das, was fonrt 
.Äoch 9|ur Kut^gtfphickti von nöihen .wäre und dafs 
kuck dergliickin ßtäirzeichnungm zur Kunft gehören, 
dagegen aber keine ncküichen Erörterungen bey die- 
fen;> RiclUf der.Sacbfen zu «r warten hat ^ fo' findet 
inan defto mehreres hier Unerwartete. In der all- 
genieltiea Einleitung (Col. V.) lehrt Hr. Mone^ daCs 
.die GeilUichen mit.lateinifeher rander Schrift ge- 
fchrleben, di#. Lmyin aber fich ^ine deutfehe gebro- 
chene gebildet hätten. Wir hingegen haben uns Us- 
her. aas dqn Abftufungen de^ Schriftarten den Ue« 
bergang^zur neu - gptfiiCchen etwds natürlicher allge- 
mein und glicht v^rfchieden bey einzelnen Ständen 
tfprgeftjBllt. -* Von den Bogen , in welche die Evan« 
fejienharmonien ek^gerchrieben wurden, foUen^nach 
$^ V. die beiden Säulen (wer vermag das abenteuer- 
lichrt^ zu errathea?) — , nrfprQnglich>fnif#it«dfl^#, 
der Bogen felbft aber der Leib des großem Weibes (f. 
Fund- Gruben und Sickler) welches den ägyptifchen 
Thierkreis umfafst, gewefen feyn. -^ Nach Col. 
t^IL lind die Runen Verwandte der altperfifchen 
Sonnen-Schrift.(Keil- Buchftaben)> und der Name 
j^une mufs „ das iZfiiil#«d«,'^ Fliefsende '* bedeuten, 
da fieia tin Bild vom (Rjnnen?) Fluffe der Rede und 
Sprache gewefen; fie, die Run^, find aber auch 
(man h5re t ) in höherer Bedeutung der heilige iZftiiii, 
derUrftrom, der die grofse Rune durch das ganze 
Land einfurcht und einfchneidet. Sein Bett iit die 
Aune, fein Strqm felber (f.' Adelung) ift der filberne 
J$uelfflabe den Allvater durch die deutfche Erde rtn- 
f|^» und iliefsen läfst; er ift ferner, die Schlange des 
Heils u« f. w. Denn, fo fährt diefes orakelnde Gali* 
inatbias fort, das Wafler ift die ewige Quelle des 
Lebens > und denrMenfchen föll ja .auch im andern 
Leben .die Quelle j[iicbt verfiegen ; «darum trinkt er 
das heilige Waffer, und der heilige Rhein ift auch 
der Fluß der Seelenwtmdermmg ^ der ^roise MUchfirom3 
der die Menfchen, fo (welche) durch den Tod ala 
Kinder der andern Welt getx>ren \yerden, mit Kin- 
derfpeife nährt, upd: tränKt. — Im heiligen Rhein 
itt die Ri^ne das .\^a(fer. des Lebens« im fndtenfhffi^ 
der Donau, ^r Blut jdes Todes i und wie auf dec 
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Liebe des WatTers und Feners das OeheimniCs dem 
Lebens beruht; fo ift die Rune' audi das Gfheivinifa 
-^ die Offenbarung des Worts, das Lted, nnd daher 
die Sänger die Runenmänner. — Das Lied ift ntia 
(denn das Rinnen diefer Sflndflut von Gefchwätz fin* 
det noch immer kein Ende) die Harn^onie des Le- 
bens, der Einklang der Weltj und weil die vereinig- 
ten Wefen fieh einander durchdringen, fo ift d^ 
Rune Feuer und Waffer zugleich, jenes' brenat^ 
diefes rinneti beides eins. Diefer Einklang hatte bey 
unfern Vätern die Geige zum Bildei, . und fo weitet 
und weiter. Denn die halbe Einleitung mQfste man 
abfchreiben, wenn man das unendliche Chaos diefes 
Rinnens und Bt'ennens den Lefei^i in feiner vollftän- 
digen Geigenmufik hörbar machen wollte. Diefe 
m'örtlichn Auszüge mögen indefs hinlänglich feyn, 
trni tu zeigen, in welchem Rinnjsn und Brennen des 
dbutfchthfimlenden RedeHuIfes die allgemeine Einlei* 
tung des Werks dahin rinnt und runet. Man Qeht 
wenigftens, dafs die Ün. Herausgeber zu allem kei* 
nen „Platzmangel" {eines ihrer Lieblingsworte!.) 
hatten, auCser zu den ^Jeichien** Erklärungen aus hie- 
her gehöriger, grflndlicher Rechts * und Altertbums- 
kenntnifs. Auch wird man fich nun erklären kön- 
nen, warum Hr. MMftr (Col. IL) nichts fchändlidie* 
x^ und erbärmiicberes kennt, al$ wenn Jemand den 
Überfeinertem KaltRnn^ der durchaus miehis iäugtj 
haben foljte, die Kunftwerke aus Griechenland und 
Italien vor den altdeutfchen zu achten. Er — fnicht 
alfo! Nach lauter Abfchweifungen, welche hier' 
fiberflpffig find, wie nämlich das bilderlofe, ged^m* 
kenreicke JSeifSenthum derDeutfchen endlich im Cbri- 
ftenthum fich in Bildern ansgefprochen , und [ogar 
Tapeten^ hervorgebracht habe, alles dergleichen ät>er 
wie unbewußt und unvferftaiiden gefchehen fey, kommt 
erft Coh aIL endlich auf — die gemalten Sathfen* 
fwiegety wovon hier eigentlich die Frage feyn follte. 
Hr. Üone fagt : Das Volk habe fich durch diefe 
Zeichnungen eine eigne Bnhn gebrochen. Bey folchen 
Zeichnungen , die eben fowohl mit einem Stiftchen 
Holz als mit der Feder jgemacht werden konnten 
und nichts als rohe Umriffe gaben, ift wohl von -ei- 
nem Bahnbrechen zu reden« Etwa wie b6y den 
ägyptifchen Mifsgeftalten , welche grofse Weisheit 
entlialten, wenn man erft unfreKetintnifTe dahin zu^ 
rOckträgt. Wenigftens brach nicht das Volk die Bahn. 
Die etwas gelehrteren brachen de für das Volk, da- 
ndit wer die Gefetze nicht zu lefen vermochte , fie in 
folchem Nothbehelf fehen und den Lehrer mit der 
Ruthe fie fich vorerklären lalTen konnte. -Dahelr die 
Kunft ,'. welche jetzt durch den gelehrten • Namen 
Rgchtsfymbolik ^auch eine Art von^ Myflik werden, 
und fogar ohne die altdeutfcke Religion nicht mehr zu 
verfteheh feyn foll.^ Was denn endlich Col. XVIIL 
und im nächftfolgenden von den Rechtsfymbolen 
wirklich angedeutet wird', ift meift — aus dem^ im* 
mer getadelten Kopp. . 

Wir gehen zur Erläuterung der Bilder fetbfl über, 
welche von einem' andern .Vf. (Gel. XXI;) K^^iWs* 
bitf ifnd. »Diefer hat| da er nach dem feftgd&tzten 
' ■ • ^ ■ . -Pik- 


't 


>( Plane kurzfeyn mofste, feld MSgllchfites gafthap, auc^ 
^ wo er konnte, die Arbeiten des befeindetea. Voi:- 
^ gfingerS', Kopp, benutzt, nur Ihn nic^t imn^fr ge- 
nannt. Wo fie ihm abgjYjgen, hat er zpweilep geirrt 
— und dsiskann einem jöderi bfegegufa. — . Der Ken- 
ner wird ohne unfere ^zeige cOe Fehler bald, einfe* 
ben. Nur fOir Ungelehrte, welche die ErklSrgingea 
Brauchen wollen , machep wir folgende Bemerkung 
gen. (Col. XXVI. a. EO.D'ie Gewährleirtung wird 


(tern fowohl bev der Verlei- 
hung als bey Jem Verkauf. fCol. XXXl-) D\ß, Wit; 
' fehwörenden fchWörennichtTmmer Wej/J ii fveavr 
Htati. Man mufs unterfcheiden , und Qr. ITiber 
iMrde dieTes eittgefchei) haben, wenn\er'den voa 
Kopp. nfphto^ineOVfaöh'e aniEjefOhrtcn Hiekens bey 
Her Hand gehabt hätte. — <CpI. JtXXIIIO Daslnr. 
ftrunient bej Grujfen kann nicht die fogecannte 
Straf' Gefge feyn, weil es unter den GeracmlÖcken 
ifbrkommt. -- (Col. 5O Der Frieden, wird night 
durch den Schlaf bezeicnnet, fonde'rn durch eine Li- 
Me. Der hier ruhinäi Bitter ift der, welcher nach 
den Worten des Textes vor und ^slc)^ der Herr- 
fehaft vom Dienfte ruhe» foll, wie Ja Webtr felbft 
(Col. 4t.) das Schlafen als das IVuhen Gottes nach 
Vollbrachter Arbeit erklärt hat (Col. 5. a. ) Der 
Mann mit doppeltem Kopfe und Händen ift nicht 
Fehlzeichnung des Malers, indem ja eine doppelte 
Handlung vorgeftellt wird,, nämlich d^s Beliehen' 
werden, und das Zeugen- Bringen. (Col. 11.) Kopp 
foll S. 67 nicht gewnfst hahen , was man aus jedem 
attdemtfehtn Liede lernen könne, dafs ein Panzer - 
Hemd aus zufammengefügtea eifernin Singen beftehe. 
Wir glauben nun zwar, dafs diefer Gelehrte eben 
nicht fehr in die altdeutfchen Lieder verliebt fi^yn 
mag; da er aber auf der nämlichen Seite aus ge- 
febichtlicheu Quellen diBhs Panzerhimd viflem ix 
€ireulis femis contextam nennt, fo fcheint es, 
als ob die Herausgeber, aus allzugrofser Vaterlands- 
liebe, das Latein nicht mehr vcritänden. (Col. 27. 


nici]\t der jSr^/ar^r^diej^Yvtey Finger, auflegt, fondem 
einer der Mittchw5readen(Ebend. Bild g.) Die non 


fglgende Erklärung ift i^ria, weil diefes Bild nicht 
zun^ Eocta, fondern zur Mitte des Artikels^ g^hörjt 




_ _ » als das Strafinftrument bey kleineren 

Diebr^ählen / zu fehen. Auf dem Bilde der Hand* 
fohr* ift davon nichts, ibndcrn Schien und Bifiny 
Wozu aHo dij5 Gelehrfamkeit, etwas herbeyzuziehen 
und etwa einen Spiegel hr eine Maleficanten- Glrig# 
zu halten? Hatten .die Herausgeber nicht an der 
S. IX. von Hn. Mone vorgebrachten Geige genug, 
durch welche, ftatt der ber andern Völkern vor- 
kommenden Leyer, unfre-Vj^er den Einklang der, 
YT^lt und des Lebens vorgett^m haben follen. JDas 
Schwcrdt, welches doch d^ anklang ftört, foll 
dann nachjlf. dtrGiigt»io^2 geworden feyn, der 
doch das Bild des nerYorbtr¥ ^^ der harmonÜcbe» 
Töne tejn möfete. -- (Cal^ ^^^p^ild 7.) Da die Oe- 


2te vorlt. ilt wieder die x!,rKJarung --> . . . 

. ^es zum vorhergeheudehj^^u Art (<}5rtDer38ö.38i*) 
gehört. ^M^n mufs den Text des Sachfen - SpUgels 
. recht inne haben ^ und (ich der Stellen aus dem G^ 
dächtnif^ erinnern können, wenn man die Bilder ef- 
• H'läi^SP wlll^ da fie fo. oft jn der Handfbhrift falfch 
bezeichnet find» — .CGqI- 37.) ^'^^ ErkKning des 
Freyen wegen des Mannes mit deb tifck ift ganz un^ 
haUqar. Denn das >W?(ppen unter den ficben Herr* 
Jchilden hat^die zwey Fifche Ja nicht, weil es di^ 
Freyeaanz^iaea foU> fpn^^fn,eS ift Wernigerode gc^ 
melpt;^ wip Kopp S. {$3. gezeigt hat. Col/^i. BIki 5; 
ift wieder eine .verunglückte Kritik eingefchllchen* 
Man piufs. freylich das Bild mit Farben (bey Kopp 
1 22} fehen ^ um völlig überzeugt zu feyn, dafs die 
bey dem Richter liegende Mütze nicht die feiniga 
fey. Und des Schultheif^en Hut liegt auf keinen 
Fall da, fpnJern fitzt ihm auf dem KopTe. (Et>end* 
•Qild 6.) pie hier erwähnte Blume zeigt in allen Bil- 
dern des: Sachfenfpiegels immer Urtheil an, und fo* 
wohl die hier gegebene Erklärung ift unbefriedigend»^ 
4ls dieS. 67«. wo fie raft dem Fingerzeichen in alte* 
ren Drucken verglichen ward. (Coi. 54. Bild g«).. 
pas. Deuten auf etwas foll hier vorftellen, dafs man 
keine Anfprüche darauf hat>e, da es doch unzählige 
Mal das Gegentheil anzeigt. Solche inconfequente 
Erklärungen find weniger als gar keine. Coi. 62. 
Bild g. deutet die Hand nicht auf den Geächteten» 
weil der Beklagte mit ihni in gleichem Falle fey ; fie 
deutet über ihn^ um nur den Text auszudrücken ,9WO 
man Rechts bekomrn^n mag Über ihn** Ebend. Bild 
la in der Anmerkung hat Hn U^eber tkberrehen, 
dafs in beMen Bildern eine grofse Verfchiedenheit 
ift.^ In diefem fitzt ein. €r/r/>/frf#r Mann, im folgenden 
ein unverfeßeUry wie.Bild und Text fo klar zeigen» 
Die nun (S., 65.) kommenden Proben- aus der 
Presdner Handfchrift übergehen wir, und beni^r- 
kennuraus dem Bilde 13, dafs das Cbaracterifti- 
fche des Friedens - Symbols nicht der KaifM*)iche' 
Scepter CCoI.230 fondem die Lilie feyn muffe. Denn 
hier ift ihre Figur auch ohne allen Stil genjalt. Bey 
Erklärung der angefügten Fßrbentafet , auf welcher 
mehrere Perf^nen , welche mit Gott anfangen irnd 
mit einem ffudin endigen , vorgeftellt find , ftofs^n 
wir foglei^b (Col. 69O ^"f ^i® durchaus falfohe'Be* 


das Gegentheil faft auf allen Blättern bemert^en. Und 
waniw> hatten denn die Herausgeber im Texte öfters 
Zur Befchreibung der bey ihnen fehlenden Farben 
ihre Zuflucht nehmen muffen, wenn fie unnöthig ge« 
welen waren? Sogar zur Uofsen Deutlichkeit find 
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t^ÄSSl aJfetiea. SdWt <lea Teufel im Oüodrtrt 
Zrit der hTMatSwetl« (IX.4.) ktiin man nicht e^j 

C^. weil die P»««~» "»«^'jKi'Htvtf «1 
^. atb Be» o« ^iefe Bilder wohlfeil liefern zu, 
lMe»f *• Farbe»» weggelaflen » und ihre Zufiucht 
«tMA Sleiadrock genommen , to würde Niemand et- 
Z»r daeena einwenden. Sutt deffcn tber fuctien 
2L ow mim Zweck d^rch Verkleinerung der Aiteit 
üinM Vorcäacers »u erreichen , wobey fio nicht bo- 
SS».. ?ie.(ehr & bej^eS^ ^•£g^!rÄS.*'.!2 


v^^richte N Kopp habe feine Bilder i» Zrickwimt 
!22r«id fa i^-rt« •t^M'urt herausgegeben!'^ 
AbeTbedachten fie denn nicht, daft diefer fchon be- 
tummU Gelehrte einmal gewJCg mehr Glauben findet 
Sfie. «wn an4ern , dafs natctrlich um ihrer ttdeln- 
A»roder vielmehr neckenden HinweifnageA wU- 
Lm man iettt, da fie die nämlichen Bilder herausg«- 
«aten. diefe mit denen bej Kopp nmfo genauer rer^ 
S£hea wird. ftec. hat Bch diefe Mähe nicht »er- 
Sri«faen lalTen , und gefunden , dafs beide durchge. 
.SSSTt fejn mOffen, weil fie in der Zeichnung (Sie 
%m den tiiidelbereer Berau8geh«rn i»egen Man«l 
Dir Farben gemachten ZuGltze abgerechnet) vöüig 
Sdeh find, üafs übrigens die im J. igio ««jfg«««- 
cenen Farben frifcher ansTrfien mOffen , als d« feU„ 
i^befchmuteten. begreift Jeder. Kurt; nur Neid 
llKK die fo fehr geluneeoe Arbeit leuchtet hier her- 
!|o^ Es luinnte Ilopp's Ruhm nicht mehr befeftigt 
werden« als durch folche Gegner, welche Bch alle 
MatM» nbent etwas gegen ihn vorzubringen, und fo 
^Tfieficb damit bücken liefsen. auf falfchem We|e 
tefundea wurden. Defto öfter.aber haben fie Ihn m 
2^ ErkUrungen felbft zum Führer »~J™""- ^J^jr 
zweifeln, ob, was von Col. XXI -- XXXIV. richtig 
ndentet ift, ohne feinen Vorgang fo geworden wäre, 
nazn rechnen wir aber nicht das den Herausgebern 
SSthSSSe, 2. ß. S. XXX. dafs die Altdeutfchen 
JffoJrtor dZsitxit GedackMffu aiieefehen ha- 
ben follen. Bewete?^wea man an den Öhren znpfe, 
«Ue Ohrfeigen einen Denkzettel nenne «>• derjO. Em 
KderbarS Gehör möffen die Hn. Erklärei^ haben. 


hdrt dieErWäruDgö.a. aais er ««i "™i^"?~-/'^r^f: 
Den Befchlufa des ganzen Werks wachen (CoL 71.) 
SSSemerkungen Ober dasAlter der PßlxerHand- 
fchrifr. Hr- Um9 kann zwar darin nicht anders als 
dS» Ünhette des PaläoEraphen Kopp beytrWen : er 
«^1 aber doch in der Note bemerken » dafs deflen 
Siriftprobe (S- 153) ^''^«' zniünu umijthmai (tri 
So VergWck»AS *^^ ^^^°®' eigenen zeigt das Ua-^ 


flegrOndele auc^ diefes /Kritik* *Uefaerfaaimt wemi 
aem' Hn*. jffong auch die Aflronoipie verzeiliea mag^ 
daf^ er ä« iCVf . den groß$n Bären ais ein Geftirn be<» 
trachtet, iai nkfu unUrgthi^ hätte er fich doch voa^ 
Amtswegen in Sachen der Diplomatik Kundiger he«, 
weifen follen/ Denn aufserdeih » was wir fchon aus 
feiner Poefie Ober die RumnyifkA von der Entfiehui^ 
der iieugothifchen Schrift aogefflhrt haben f kommt 
hier noch folgende fetner Bewerkunjgen vor : ,, Dis 
Schwan^ende in der Schrift, das nach den diplooi* 
tifcheo Regeln einen (Jeniand) in*s t4te Jahrhundcit 
irre fahren könnte ** u* f« w- Reo. kann verfichen« 
dafs er der ste# nicht ift. Denn grade diefes Merk« 
mal ift faft 4as einzifps Charak|eriftifche| welches 
dem XIIL Jahrhundert eigen» diefes vom XIV. uo^ 
terfcheidet (Mannert Miscell, 95.) Auch als Etfmm^ 
tog fich zu grofsen Verdienften die Bahn zu bseehei^ 
ift Hr. M. rüftig und wie begeiftert. Sekl^i fey 
Schwer, pie Richter nun fejn Stellvertreter der 
Götter, die Götter aber, die auch Jtj^Alsr helCMAi. 
ireil (?) fie die Welt rimrUktfu^ fejre« Sphittv anC 
dem Tnierkreife» welcher (tj der Weltftrom«' der. 
grofse ZeitenAufs« auf welchem die Götter pk^gm 
und fi$uim und Welt und Zeit sum Ziele ^bre«.^ 
»Darum find fie Schiffleute und deswegiso i(t dag 
Schiff ein Sinilbild des Schöffen.** So ifts denn .aÜQ 
auch. Denn Hr. Uam hat auch diefes Galimatbiae- 
ipit U. onterzeichnet. Qol« X3UV. — Dagegen konn« 
te es einem Kopp nicht im Schlaf einfidlea» wie Ur« 
B/Iant es ihm S. XX. in der Note zufchreibt» zu mH^ 
niHf die U^tnign hätten jArsn Nampi amr iUn ßmmwm 
iimn Biintn. Kopp fagt S. 133. dir Jlodr fcbeine 
den Namen der Wenden durch die umwundetkeia 
Beine ausgedrückt zu haben. Und eben diefes fehrelbl 
CöL XXIV. Hr. Kopp nach. Solchen Unfinn aber» 
als ob K. den Naimeo der IFmiim von clepen im Bilde 
umwundenen Beinen ableite» kann otir einer hineia 
lefen, welchem dergleichen £lymologien mögiieU 
wären, oder welcher den Vorgänger durch Andich- 
iungen bey denen iScheriich nucMn möchte» die ihn 
etwa nicht felbft nachfchlagen« Uebrisens» weno 
ihan diefe Bemerkungen, und dahey ,» Kopps Bildet 
und Schriften der Vorzeit** zu Holfe nimmt» kön» 
nen diefe iiutfchem DtnkmlUßr immer nütjelich tejn» 
Auch ift der Preis (6 Fl.) fo gering» dafs wir 
einen Jeden zum Ankauf derfell^n ratM«. Nur 
der erlauchten Cefellfchaffc for Reftauratiofi der 
Seriftarum gfrtmmkarum können wir niete «ara» 
tben» einen bedeutenden Theil einer (olchea Arbeit 
dem Vf. diefer Einleitungen eher anzuvertrsnen » alt 
er gereiftere Proben feiner deutfchea Altarthoms- 
kenntnifs und befonders der Anlage, n^g» befon» 
nen und ohne neidifch irrige Seiteobliclbe zu für- 
fchea gegeben haben wird. 
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SCHÖNE XÜNSTE: / 

BkOnn« b. Trafsler: Paikorama dts ScturZMS. 

Zwölfhundert Anecdotcn, Witzantwörten, Iri- 
fche Bulls, Naivitäten, Sct^anke u. f. w. Vom 
Verfaffer der Hyperbole auf Wahls grofse Nafe. 
1820. Zwiif Bändcfaeo. 373 u. 358 S. 8* 

Avf ein reiches Gaftmahl find wir hier eingela- 
den. Die unverfiegbare heitere Laune des be- 
kanmen beliebten Wirthes (F. H0ug% fein gefalli* 
ger» leicht und viel gewandter Witz, feine Belefen- 
£eJt und fein Talent, auch das Fremde fich fo anzo- 
•eigoen,' dafs es durch f^jne Geftaltung neuen Reiz 
«gewinnt, haben für Abwechslung fowonl in den Ce- 
^enftänden felbft, als ihrer Benandlung nach der 
'jrorrh geforgt, und nicht leicht werden die Freunde 
lUnd Freundinnen gefeiligen, durchaus urbanen un^ 
'ichuldigen Scherzes unbefriedigt hinweggehen, noch 
.•vrerden die Gifte zu beforgen haben, weder mit 
Janein, noch sär fchmutziffem Waffer,- wie bey Je* 
^ein Timonifcnen Qaftmahl, befpritzt zu werden.--^ 
Jedes Bändchea ift in zmötf Bücher äbgetheilt , und 
•la jedem dtrfelben^beynam wechfeln die auf dem 
TiHl genannten Rubriken, deren Gemeiiifcbaftlichef 
der Hauptfchüd oder Titel verkündigt, unter einan- 
der ab« So ift gegen Ueberfättigung durch zu viel 
Siberley der Kolt geforgt, der man phnebin aber 
aueb durch die Art des bereiteten Genufles felbft 
und -weehfelnde zeitgeroäfse Wahl entgehen kann« 
In den vielen Anecdoteni kleinen Erzählungen und 
Sobwänken wird man die behende gedrängte Erzäh« 
löngsvveife des Vfs., die, klaffifcher Diction und 
reiner Verfi^eetion huldigend , das Platte und Breite 
Terfcbmäbt- und Qberall rafch zum Ziele eilt, eben 
fo.fcbjLtzien« als gröfstentheils auch die Sachen w^hl 
Yeltift» die fich an minder Bekanntes mehr als* das 
Icbön oft Erzählte , und das Pikantere eher als das 
Gemeinlttftike halten wollte. Auch find mit Qldck 
^ür diefen 2^eck öfter altdeutfche ergetzliche Anek- 
^oten und Fabeln von Burkard fTaUis , denrVf. von 
JTeudMkmtah^ u. er, vel. ^.B.II, 12a {FrauinUfi) zu- 
i^eilen euch franzöfifche Mlifter benutzt worden« 
Oie Epigramme find in der bekannten Manier des 
VfS/p meiit flberrafchende finnreiche EihfSIte, oft 
Binder des Augenblicks; fiäehtige Pfeile nie in 
6älle getaucht, und wo der Gedanke atich enrfehnt 
ift , gebührt dem Dichter das Verdienft guter Ein« 
Icleidung und Verfification. Die Bulls, Wtfzant* 
^yilrten u« a* find oft drollig! genug« und der 
fcbweM Reim» wie auch dae Wortfj^Q9;ofit nifrhl 
A. L* Z. i8at» Erßn Band, 


« • 

unglücklich dabey angewendet« Der heitere KomuiS 
und Jokus verlet2&en nie die Rechte der Charis. 

Statt der Vorrede hat derVf. folgende Auffqhrift 
vor den Eingang feines Blumengartens gefetzt; 

Mein Garten' ift uioht klein; 

Genci^er htftt ^ Dexa . 

Sind alle Blumen hier. 

Und fcKlipfa ^c\ Unkraut ein. 

So fchenjL ichs , Momut , Dir. 

Auf einem zweyten Blatt fteht noch folgender 
Wunfeh des Vfs« in älexandrinifchem Reim ausge- 
druckt f ^ 

Könnt* ick mit eigner Kfirt^ entleknteti Witi ver- 
mählen» 
Und dasy was andre wohiverfunden« wohl ertiikleftS 

Proben zu geben , oder auf das Beffere unter dem 
vielen Guten aufinerkEam zu machen^ fällt bey ei^ 
nem folchen Reichthume fchwer. Doch wollen wiiy 
als zur Vprköft lür diejenigen, welche die Samm- 
lung noch nicht kenneut ohne angftliche Wahl ei* 
niges mittheiien« ^ * 

Der BUcker'Hol an I<fuhiIuT (S. 6«>» ' 

Den Ofen mUcht^ ick« dn RUngelpofetckenk 
Zu meiner Dankbarkeit Opferftatte« 
Du mackteß Sonett* auf meine Paftetchen, 
Ich macke Paftetcken auf deine Sonette. 

Irgendwo (If. 9. 167). 

Et , rak'*n wir uaa nicht in Berlin ? 

„Nein!" — oder München? — „Neinf' — in Wign? 

y,0 nein! Das kea»|e.ai<)ht gcfckekei«.'* -* r 

tVir kabei; uns dock irgendwo gefeken; 

j,Sekr möglich i denn da komm" ick immer kta,** 

Kaivitär. (II, 33a.) * 

Du kannft nickt meine Sek weiter feyn ! 

Dtt kät^eft fonft' auoir meine Geiäeagbken. «* 

ßpi^^okutf, bejm Htemeli ift JUckt mein; 
ie Amme muls mick ausge weckfeit kaben/* 


' I « • 


Cat^us nnd ich. (Tl. 338«) 
Mein Welkckm und ick Ra^ Eint. ' 

« 
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Udl akex vtwin'j^« 
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Nein ! Ebw a»elr ze&^ 

Dein WeiboHen iftEiiWt ^<a^ ''^ 

Die NuUe dUiiu. 

lieber tine fchlechti Ueherfettnng, (I. 5a.) 

Kommt die Verdeutfchung wohl hertut? — ^Jch 

iweifle nicht ; 
Denn jeder Todtfchlag kommt ans Licht«** 

Der Vorbehalt. (I. 55.) 

Wir geheji enoh , Bürgern , die Fifcherej 
In B&chea 9 in Seen und FlOlIen frej; 
Doch WM wir unt vorxubehalten belieben, 
Ift nur die Befugnils , ta filchen im Trüben* 

fVeiniiftraction. (I. 57.) 

Im Sommer fiel betfiinken Mattheis« 
Und rief: O das verdammte Glatteis ! 

Grabfckrifi des Sckulmeifters und Käfters Bufl. (I. aiO.) 

Hier IchUft nach langer Arbeit fanflfc genug. 
Der 'Orgel y Schüler^ Weib und Kinder Xchlug. 

Diers wären einige Proben von den Epigrammiu^ 
'Biül^M u. dgL Zum Schlufle noch auch eins der vle« 
len gut verfiiicirten loftigen Gefchichtchen : 

Der fVuchrer und Satan. (IL 354O 

* Xin Wnchrer und der Tenfel wallten 
Zufammen, als ein 8&ugling rchriej 
Da rief die Mutter ungehalten : 
„0er Teufel hole dich, PipiP» 
Je nun! So hole doch den Knaben! 
Begann der Filx; doch SaUn: nein! 
Sie will's gewifs im Emft nicht haben. 
Nun kehrt der Wuchrev ^rob bey Meifter Hittig ein; 
Und fodert Zins und Kapital tur Stelle. 
Der Schuldner fchrie: „der Teufel hole dieh» 
Du wucherij^her Dielligefalle'* «- 
Der meint's im Emft , rief Satan fpöttiglich, 
Und fuhr mit feinem Wuchrer in die Holle« 

Druck rmd Papier find fehr el^ant. Schade, dafs 
wegen . Entfernung des Druckortes manchei zum 
Theil nicht luibedeutende'Druckfehler ficb eu 
fchlichen. 

Stutt^abt : Gigtuden sus JVürtamhirg^ heran«. 
md^b^nyroxMFriiirick'AugußSiyJfir. i%20. qa«8. 


Hr. SL hat fich durch feine gröfseren landfchaftli« 
chen Darftellungen, unter denen befonders das 
StammJMoß fPHrtimberg als meifterhafte Kunftlei- 
ftun^ hervorragt, läpgft unter Kennern und Liebha- 
bern einen geachteten Namen ei^worben » delfmi ^r 
auch durch, feine patriotifche Gefinnung wflrdig ift» 
indem es meifteas Gegenft^nde aus feinem vaterläa- 
difcben Kreife find/ an denen fein hacbbUdendes'Ta* 
lent fich verf ucht. Diefe Richtung des letztern ver* 
dient um fo mehr Dank und Ermunterung, da /iFVr- 
Umbtrg fehr veich:an.atteg9teicbntteii..MitBi«ld]ch- 


ten und Denkmalen aus dem Alterthum ift, die der 
Bearbeitung des KOnftlers werth find. Befonders 
verdienftÜcK ift es, dafs die noch vorbandtneB Rai- 
nen, Burgen, Kirchen undKlöfter, die zum Theil 
auch in hiftorifcher Hiaficht denkwürdig find , von 

fefchickten Zeichnern dargefteilt umf dadurch der 
fachweit wenigftens im Bilde erhalten werden , in- 
dem der zefftörende Zahn d^r Zeit, oder auch der 
ökonomifche Geift des Jahrhunderts , bey vielen von 
ihnen keine lange Erhaltung mehr in der Wii^klich- 
keit erwarten läfst. 

Aus diefen Urfachen maffen wir die Sammlung 
wQrtembergifcher Landfchaften, welche Hr. & mit 
dem vorliegenden erften Hefte eröffnet, willkom- 
men heifsen; um fo mehr, als der Kflnftler durch 
gute Auswahl , Treue der Darftellung und Leben« 
digkeit und Zartheit der Manier alles geleiftet bat, 
was bey diefem kleinen Formale und dem fehr nie- 
drigen Preife billiger Weife erwartet werden kann. 
Diefes Heft enthält die Anfichten von deip SchloITe 
zu Friiirkhskafen am ßodinfee, der Stadt CänmßaU^ 
der Burg RofenftHn (bey der zu bedanern ift, cfafs 
das am Fufse der Bu^g liegende Stadteben Heuiach 
nicht mit aufgenommen worden, wodurch dasGanze 
fehr gewonnen hätte) , der Ulrkhshdhh b$y Mrtvih 
giUt der Watdburg bey Ravensburg und. der Kirche 
zu Barg bey Cannfiatt (einem befonders fchönen 
Blatte). Jeder Anficht- ift ein Text beygefOgt, der 
fie durch wenige geographifche und hiftorifche Noti- 
zen erläutert. Statt derfelben wQrden wobi demPi»- 
blikum ausführlichere, von einem Manne von Geifk 
und Kenntnifs gefafste Befchreibungen wülÜortiaoe» 
Her feyn , indem dadui*ch das Werk neben dem ar^ 
tiftifchen auch ein wiffenfchafillcheslntereffe gewön- 
ne, ohne dafs der Preis eine bedeutende Crböhnng 
erhielte. 

Man hört in WUrtamIbtrg oh die Klage, daft 
Unternehmungen diefer Art wenig Unternotzung 
finden ; welche Klage auch durch lehr viele Erfah- 
rungen beftätigt worden ift. Rec. wflnfcht am der 
Sache willen , dafs der wackere Sayffir keine Ver- 
anlaffung erhalten möchte, fie zu wiederholen. 

DEUTSCHE SPRAGHKUNDE. 

Boaiif^ im Beforge von E. Weber: Du ditUfeha 
Sprach im dam Großharzogthuma Fafam «adfiiif m 
Tkiüa das ^amgranzeuden Rönigrakht Pole», mit 
Vergleichungen fowohl der Mundarten« als auch 
anderer Sprachen und mit eignen Forfchungen. 
Von dem Verfafler -des tob ff^ H. . Campe veran- 
ftalteten und herausgegebenen W^rtert^uchs der 
dept^hen Sfpracfae, Dr. Ckn. Sam^Tifodor Semd^ 
Beamteter bey der Königl. Bapher(ammlung der 
hphm Schule zu Bonn » und Mitgliede der Ber- 
linj^^Ken Gefellfchaft'fAr daitfche^Spracbe. Ge- 
druckt auf Kofcen des VerfalXers. $ 1 gao. X u. 

Da& IdioÜka^ oder Sammlungen landfchaftlieher 
Wöst0rMBd> Redensarten fcir unfere fbwohi als fut 

r 

« jede 


.* . .\ 


^1^ r. >-xj-^»-r mm^- -• 

We 'andere, SbhrifltpiactieViM c(*r gröfstQp WieV 
tigkeit find, iftvon ^a^ihverftwdigtnfcboo lange ai^r 
'•Fkanot worden. D«on ib$ find in yieleo laadicbaft- 
liehen Wörtern th^ils Begriffe, theils feine Unter- 
fehiede und Scbattirungeo derfelbeo enthalten^ wel- 
che man ita der beftchenden Scbriftfprache vergeb- 
lich facht, uad daher froh ift, wenn ^an diefe durch 
lene bereichern kann« Nichts deftq. weniger befitzeii 
4rir bis jetzt nur wiigeHSanwilungen der Art» unter 
^velcben das bremifcb • niederdeutXche Wörterbu^b 
%VL feinem Vortheile herVorfti^ht. Di^ GrOndcf da- 
von find wohl hauptfäehllcb. folgende. Erftlich ha- 
ben die zu einem folchen Unternehmen geeigneten 
Sprachforfcher feiten Zeit und Oelegenheit, den 
siKlndlicben Aufdruck in «iner ganzen Provinz zu 
«pflfdigel^ und das Tatigljchfte davon, aufzuzeiehnen ; 
zweytens können dift A^erfaffer einw fplchen V^e^r 
kes auf keine ihrer Mobe .angemeffene Belohnung 
durch den Buchhandel i^chncn ; denn der Abfatz 
deffelben ^befchrlnkt fich cjoch nur auf den kleinen 
Kreis von Sprachforfchem, Sprach&eunden un9 Bi- 
1>liotheken. Freylich wenn die Regierungen ins 
Mittel träten, und dergleichen Spracharbeiten untci'- 
ftfltzten» dann würden wir bald etwas Vollftähdige- 
rt& der Art erhalten. So^ hat die preis würdige baiei^ 
fche Regierung eine Sammlung und wifTenfcnaftliche 
Sarftellung aUes Befondern und EigenthOmlichen 
Jhres Landesrin Anfehüng derSpracTie, yeranftal- 
tet, und die Bekanntmaclinng d^rfelben d6r Akade- 
mie der Wiffenfcfaaften in München übertragen. 
Aber noch ift nicht kund geworden , dafs eine an- 
dre ihr nachgefolgt fey. Bey diefer Lage derSacheb 
verdient der Vf. doppelten Dank, indem er diefa 
Schrift nicht nur mit grofser Mohe und Sprach* 
kenntnifs ausgearbeitet, fondern auch auf feine Ko- 
ften bat drucken lafTen. Sie umfafst , wie der Titel 
Ichon fagt, zunächft die deutfche Mundait in dem 
Cröfsherzogthnm Pof^^ und dann in ein^Theile 
des angrenzenden Pot$n. Der Vf. hatte mit derto 
grÄfaeren Schwierigkeiten zu- kämpfen, dk er nicht 
dorch eme einzige Vorarbeit -oder Mittbeilungen an<> 
derer unterftützl wurde. Nur könnte man ftagen, 
ob die Mondart der deutfchen.Abl(ömmlinge .und 
'd«r übrigen Deutfchen in Polen überhaupt werth 
fey, kl meinem derfelben gewidmetem Wörleri>ttch6 
niedergelegt zu werden. Um diefer EinwendilBg zu 
begegnen , fagt der Vf. von jener S. 5 der Vorrede : 
i) fie enthält manchei Befotidere uff^TETgenfhümK- 
che, was andere deutfche Mundarten nie gehabt, 
oder nicht mehr haben , uttd^ wtts docb'ddr g^famm'- 
ten deutfchen Sprache angehört ; 2) fie bat vieles in 
Form und AusfpracKe in fleh i^rhdten ^\ was fonft 
mehreren geinef n , n^evttt auch hf^ if f%emein war^ 
nifd was €ch nach in and^rd'^ei^ifanifchefi f^rached 
häufig findet ;\^)fife erlMHn-t iMaches ftu^ de^pO^ 
Bifchen Sprai^he in aiiderii liantffiihdft^n'Uebergegafr» 
m^%\ 4} fie üHef liefer t^xMMchW tili* Oöfeblöhterxf er 
dentfchen Sprache Noth wendige und kann fehr^ohl 
hier und da Lücken darin ausfüllen ; 5) fie bringt 
das Deutfche und Slavifcbe in eine 


idimg tind^e);gt dio-Nutzen der SemKnilÜ Am tfnen 
für die beffere Erkenn tnlb des aodera; v6) &e giaitt 
Manche Andeutungen für die Gefischte der fie wob* 
ner und der AnbauUng des.I«andes. 

Obgleich der Vf. nicht für alle diefe Punkte den 
Bewei» geführt hat, fo leklet es doch kefaten Zv^ei- 
fel» dafs er diefa bitte thun köjmen» da fie fich alk 
mit Beyfpielen. bakgen lafleau Nur über »die beulen 
letzten verbreitet ec fich ausführlicher» Er: behau- 
jptet S. 8» dafs von beynahe fifttif taufend fremdeti 
*Wö.rt<ern im «Polnifeheo- die Hälfte germanifchn find» 
und zwar -folche, die fich leicht erkennen laffen, 
wQan man fich erft mit den Formen» die man bey 
Uebernabme derfelben anwendete » bekannt gemacht 
hat. So find die Selbftlauter #> J» # und % häufig in 
:st und ff übergegaofien; z« B. mmuta^ Oemfe; diiiiU 
Deckel; 7;lf/#«» Gefäfs am. Degen; iMtfA, Kelch 
u. f. w^ Zugleich erficht mBXk aus vielen Wörtern» 
jlafs man bey der Aufidahme derfelben in das Pelni- 
Jche.fich nach der in- Polen gebräuchlichen Ansfpra* 
che des Deutfchen gerichtet hat ; z. B. botlock ^ Bett* 
bken ; Annvi^rc» Bauermeifter ; forui» voraua u.f. #• 

Verboi^^er (fthrt der Vf. S. 17 fort> ond erb 
bey tieferer Unterfucluing erkennbar ift der Ur* 
inruog aus 4fen germanifehea Sprachen in vielen an- 
aern ^W^rtern» von welchen er von S* 30 bis 7a eio 
Verzeicbnifs geliefert hat. Aber bey manchen hier 
aufgeführten .WOrterp zweifelt Rec«, dafe fie aus 
dem Deutfchen in das Slavifcbe übergegangen find. 
Vielmehr ift es böebft wahrfcheinlich ». dals fie mit 
den deutfchen ihnen äbnlicben .Wörtecn von einer 
^metnfchaftlieben. Mutter abftammen» weil diefe in 
ihren Wurzeln fichtbar ift* Dafür erklärt fich auch 
Aiimg:\n f. Mitbridates Tb. a. S. 6ia : »«die Slaven 
waren allerdings oin eigner von allen übrigen ver- 
fchiedener V-ölkerftamm. Dafs &t indeffen m ihreta 
Urfnrunge mit den Deutfchen und andern alten be» 
nacnbarten Volkejgn nahe verwandt gewefen» zeigen 
die Wurzeln ihrer meiflen Wörter y. welche fich iia / 
der deutfchen und anderen Sprachen immer Mrieder 
finden.** Demnach kann Rec. nicht ganz mit dem 
Vf. übereipftimmen » iwenn diefer z. fi. S. J2'fagt: 

^chUh^ das l&xoty^phn$.MtM.ZwtifilO\^^ ^^^ 
Germanifcben 9 von dem noch jetzt in menreren Ge» 
^saden DeolfcMands gebräuchlichen Züii» LatbfBiT 
moiyn not mit dem^in« ifirüheren Zedten oft .voiftomr 
menden Hauchlaute rA» z. B. Chlotar , Ghludwig» 

tfttrtftr fjjarenr Lötk»^ Ludwig u. f. w.^' — Ja 

wenn man gefchichtlich beweifen könnte» dafs die 
•Slaveä daS Brotbacken von den Deutfchen erlernt 
hätten« dann litte jene Abftammung wohl keinen 
Zweifel. Aber es ^meVt; ^ iaus 'mehreren Nachrich. 
ten» dafs die flavifchen Stämme früher in mancher 
Rtrckfioltt -fich ausgebildet hatten y alsdielbiien be« 
naoUbaieten EfeutfcMn » fo lange nidbt zu diefen die 
römifche Galtmr gekommen wan Ehe» dief^ Be^ 
merkung dringt fich dem Reo. her dem iuf» was der 
Vi, &, 56 von «i/ilc, die Milch» Jagt^-*»)fo4MMIrhch 
es wäre, zu glauben, eine Sache wie Milch maffe 
- fiehjedeeVoIk felbft und eigen benennen» £0 ift doch 

auch 


.9uA 'iMits ' gHmäiilfklun Vrf^rnngs.^^ ~ Womk 
luonder^Vf.diefea beweibn? 

Wai^daa Idiotikoh öider LatiftfchafTs Wörterbuch 
felbft betrifft, fo Cchdrit der Vf^deo^Bi^iff deffe*- 
ben bey der Aoisarbeitong feioer Schrift nicht immer 
feftgehaltea zu haben. Eivi' folclfies Werk nämlich 
ift doch nichts aoders-f als «in* Wörterbuch, wel- 
ches finr die einem beftimmten Orte, oder einer he- 
-ftimmten Landfehaft eigenthomticbeti Wörter ent 
hält* 'Daron mQfCea alfo ausgefchloffen feyn : i) die 
in der allflemeinen Schriftrpracbe gebraucht werden; 
3) die sfllen, oder doch wenigftens .den meiften 
Mundarten gemein find« 

Zur erften KJalTe gehören : S. 4 „n/t, alltäglicH, 
von' Dingen, die"* nichts weniger als ah find ; z« fi. 
imnier die alte Semmd » ich will Kuchen , fagt man, 
auch weoh die Semmel ganz frifch ift." Es fcheint 
.In diefem Beyfpiele fibertehen zu feyn', dafs oH hier 
•fich nur aufciie Art des Gebäckes beziehen kann. 
jllt aber in der Bedeutung: wa^immer in feiner Art 
Wiederkehrt, ift aus der allgemeinen Schriftrprache 
bekannt; z. B. ich habe eben .meinen alten Spazier- 
gang gemacht; es ift noch iiHmer die alte Stunde, in 
welcher wir uns verfammeln. ^^ — S.6: „anfam naefß 
itwas^ danach fehr ftrebeo.' Es liefse fich zwar von 
Anker herleiten, den Anker gleiohfam nach etwas 
werfen , feft daran zu haften ; aber immer etwas ge- 
zwungen Wahrfcheinlioh ift es aus dem holländlf» 
fchen kankfren oder hunkinnf fich nach etwas feh- 
nen, nach etwas ftreben, verderbt.'* Die bildliche 
Bedeutung, des Wortes ^iirn in diefer Redensart 
hängt mit der eigentlichen fo ^natorlieh zuOimment 
das Rec dulrchaus nichts Gezwungenes dariA entde» 
cken Icann. Auch fagt der Vf, felbft in dem von ihm 
ausgearbeiteten Campifehin Wörterbuche bey diefem 
Zeit Worte: „in einem 'andern Bilde, vom Anketn 
heraenommen , bedeutet nack eiwMt ank$rn, fehr dar^ 
Aach ftreben.** Auf jeden Fall aber bat nfln einn|al 
diefe Redensart in der beftehenden Schriftfprache 
ihren Platz eingenommen. -* • ^Damm , in oer Re« 
densart: Dn dbsiuerft mich^ er dauert mich , Hohn 
tind Verachtung auszudrficken , gieichfam als wollte 
man blofs aus Mitleiden mit feiner ""Seh wache odec 
Unbedetitendheit nicht mit ihm verfahren, als man 
wohl könnte und follte*** D^rSinn, der mit die* 
fer Redensart verbunden wirdt > ift nidiffetwa ei* 


fier ' befonderft '''LttfUMxktt Ügen , ' (bndeifn hfiogt 
ffberall» in delr Schriftfprache von dem fpöttifchea 
Tone ab) mit welchem fie auscefprochen wird. «• 
r^Prüchichin, uneigentlich« von Perfünen, befonders 
Kindern, in Anfebung ihrer fittlichen Befchaffen* 
heit.' Es uhterfcheidet ficH aber vöhi lateinifcbeit 
frugi dadurch , dafs es liur von fchlimmer Befchaf- 
'fenbelt gebraucht wird, und dafs man im* fpöttifchen 
Oagenfatze fagt: ein fchönes» ein fauberes FrOcht- 
eben." Aber wie kommt diefes Wort hierher, da 
es allgemein m der Schriftfprache bekannt ift? Z^ 
y!«^ fagt Im Schatase: eriltein fchönes Fraehtchen 
geworden, der Lelio. — pUithy das bekannte Ge- 
tränk aus Honig, welchen man mit Waffer oder 
Woingahren läfstf und welches, alt geworden, ei* 
nem ftarken fetten' Weine ähnlich Wird.** Ein Wort 
der' allgemeinen Schriftfprache. 

, Noch weit gröfser'lft die Anzahl derfenigen hier 
aufgenommenen Wörter • welche entweder in allen 
ode^ ddch den meiften Provinzen Deutfcfalands ge* 
bräüchlich find;, z. B. S. 4: der Alti^ ftatt der Haus- 
vater ; Sf IQ : auspilzin , ft, ausprOgeln ; ^ S. 20 : bi^ 
Jall^Hf mit/Bifer flQffigen Maffe beich|iiulzen ; betat- 
fiHs aMf eine pLumpeArt betaften; die ßlindtkuK, 
in bekanntes Spiel der Kipder und der Erwachfe- 


ein 


nen; das CW, ft. Orgtichor^ auf welchem der Kan- 
tor und die Singfchüler fich befinden; die Chrißnacht^ 
die Nacht vor dem Weihnachtsfefte ; iruckfeny mit 
der Sprache nicht Iseraus wollen ; die J)urct^ech9rey^ 
ein heimliches unerlaubtes VerhaltAifs, ^ts^^ichea 
ßin folcher Handel; Fafethans\ ein Menfcb*, der aus 
Mangel an Aufmerkfamkeit feiten das Gehörige tbut ; 
FauhilZi die ! Benennung eines faulen Menfcbeo; 
G^cakktiy ft« Ding, Sache; z. B. er fragte, was die 
canze Gefchichte koftenfollte; haftliteni poffenhafi 
fcherzen, o^er Ppffen machen ; Aupptt der oberfte, 
gerundete Theil eine^ Dinges; z<> B. die Kuppe eines 
Berges, , , 

Dergleichen Wörter hatten wohl, nach der Mei- 
nung des Rec, ohne Naehtheii fttr diefe »Schrift 
wegbleiben können, durch welche der Vf. aufs neue 
beurkundet hat, wie fähig .er zu fokhea Arbeiten 
ift, und wie viel wir noch fär uofere %irache von 
Ceiner Gelehrfamkeit • und Thätigkeit erwarten 
können.-^ 


tm^ 


L I T.E RARISCHS 

A Todesfall 

m aten Dee. v. J. ftarb zu Roftock im Alte« ¥on 
23 Jfihren und. 4 Monaten Karl Etnft Btuft^ gebnriig 
aus Perleberg i Dr* ^er Medlcin und Chirtprgie ,^ auch 
praktifcher Arzt zu Roftock, am NerTenfieber« Au« 
uer leiAer Luug« Di£C Ai^alMa ßi fimhticen facieii 


NACHRICHTEN. 

Ber0l. igi9, (7i Bog., gr- 10 gab, er tnenigo TaM ror 
fetDem fehr b^de^riearj^d^^e Abhandlapg^r tujji 
ffUffHe fff€aihuf. R^Äf l«t|f A41«r« <3fB< gt^tO^prove^ 
wia docgndi heraus ^ undj ^ W^i* fchoo fo ^t*als gewifs^ 
4afs er rithlioher Pfe^,4m4St^phyCcui« au Roftock 
wörde ge^Mrdsfi fe)«». .WfAa ar am Leben geblieben 
t/räre« • .♦ , .^ 
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a$ fonft gchaltrollc Neue Archiv für das Cnminal^ 

Kecht liefert bekanntlich auch dcffan Literatur , w^ 
löblich ift. Wenn aber Anzeigen , anftatt fich bloft 
auf den I^hah eines Buch« zu befchränkcn, diefen 
untreu referiren, es für ein unnützes Werk erklä. 
ren, un«l diefen AusCpruch mit elenden' Eruchrtack«! 
und fohiefen Gründen belagen, fo wird d«|; Schrift • 
fteller in vielfacher Hinficht gekränkt, und das Pabli- 
cum getäufcht. Wer zwar die getadelte Schrift felbft 
befitzt, mag leicht von felbli finden, dafs die Kntik 
elend und ungerecht fey. Allein eine Anzeiije, wo- 
durch eine Schrift mit folch^r Verachtung bekannt ge- 
roacht wird , mufs nothwcndig Andere abfchrecken, 
das Bücblein felbft auch zu lefen, wozu der Ort, m 
den fich die Recenfion cinzufchlcichcn^ gcwufst hat, 
4iüch viel bey trägt. Dann ift et aber Pflicht des Schrift- 
ftellers gegen fich feJbft und gegen da« Publicum , ei- 
xien folchen Recenfanten mit iSincA vielen Blöfscn öf- 
fentlich ans Licht zu ziehen. 

In dicfem Falle befinde ich mich mit dem Anzei-. 
fier meiner ^kriiifchen V<»rfuche über den Zettgeift, 
die Piefsfreyheit und die Gefchwornen- Gerichte u. 
tw.»* in dem IV. Bde X. St. S. 155 u.t gedachten 
Archivs. 

Der Recenfent (aus der Schule derer, welche 
nur durch unmittelbare finnliche An fchauung Wahr- 
heit finden wollen) fieht gleichwohl fchon aus meiner 
Vorrede, diefen todten Buckfiaben^ dicfem Mittel ^Or. 
taue zwifihen mir und ihm, klar, dafs ich die^G. G. 
nur aus ßwVwn» kenne. Soll nun das ein Vorwurf fey n? 
Ich kann ihn aber verfichcrn, dafs ich auch Männer 
gefprochen habe, welche den Affifen am Rhein und 
in Frank»^eicb anwohnfen. 

DerCel^e fährt hierauf fort: «um die G. G. an- 

fireifenzu können, wolle ich das Gntdcluen der Iv. 

Immediat- Commiffion zum Grund le;>fn. Hab ich 

ts nur gewafi*, nicht wirklich gethan? 

\ Ujimittelbar hierauf bemerkt der Recenfent: mit 

i fiif Pao r fi'nrten hab ich den Satz zu widerV;^en ge- 

i fucht dafs nur unmittelbare finnliche Anschauung 

4 Uehe^zpngung gewithre. - Mit ein Paar Worten? 

t S Vcifnche u. r. w. von S. 78 bis III. Sind das nur 

ein Paar Worte ? Und warum verfchweigt Rec, was 

ich Ton S- 110 bul34 über die, vom Gutachten ver- 

worfene, Bcwerstheorie ausgeführt, wasichS.I34ö-*t 
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wegen der aufserordentlichen Strafen zugeftanden, 
hingegen von S. 146 bis 198- auf die übrigen Schein- 
gründe für die Jury erwiedert, und vorzüglich bis 
St 208* über die für öffentliche Sicherheit oder für die 
Unfchuld böchft fchädlichen Folgen ihrer Einrichtung- 
Torgeftellt habe ? 

Dagegen (fichtbar, um doch auch erwas zu fagen) 
führt Rec. meine Behauptung S. 102 : „auch der Prä« 
fident des Aflifen- Hofs fey ein Mutelorgan '% als irrig, 
und fogar als einen Beweis an, „f&ie votnig ich das/ran^ 
MÜififche Verfuhren kenne.** Allein auch hier zeigt fich 
fein Talent im Referiren und Urtheilen« Ich habe 
nämlich nicht, nur von dem Präfidenten, fondern über- 
haupt auch von dem Inquirenten bey der Inftruction» 
und von den Advocaten gefagt, dafs fie, und yorzüg- 
lieh erfterer durch fein Refum£ und fein Recht , die 
Fragen an die Gefchworne zu ftellen, auch Mittel- 
organe , das heifst , folche Snbjecte feyen , welche die 
Jury, ihrer angeblich unmittelbaren Anfchauung un» 
geachtet, eben fo leicht irre zu leiten vermögen, ala 
ein Referent fein CoUegium. Die Verfuche haben fich 
dabey S. I02. Anm. *) ausdrücklich auf das Zeugnils 
Ton Cüttu^ Rath des Königl. Parifer Gerichtshofes, 
um fo mehr berufen, als diefer Rechtsgelehrte eigends' 
dazu beauftragt war, die Mängel der Criminal.-Juftiz 
und der G. G. zu unterfuchen, und diefer Mann fagt 
unter andern beftimmt, dafs dar Schickfal der Angeklagt 
ten heynahe immer in den fanden des Prcfidenten liege^ 
anftatt in den Händen des Gerichtshofes zu feyn; man 
muffe befonders mit dem Mafchinenwefen der Jury 
bekannt feyn,*um fich einen Begriff yon des Präfiden- 
ten Einfluffe machen zu können u. f. w. S« Merkwür* 
dige Urtheile u. f. w, S. 20 u. ff. — So fuhrt auch 
Camot^ Mitglied des Caffatimshofi ^ gleiche Klagexu 
(S. Ebendaf. S* 69 u, f.) 

Sind da5s auch Männer, welclu das franzöfifche Ver* 
fctkren nickt kennen? oder hat nicht yielmehrRec, durch 
diefen mir getnachten Vorwurf bewiefeh, dafs er es 
nicht kenne ? 

Ueber meine S« 105. geäufserte Beforgnifs wegen 
der verfänglichen oderSuggeftivfragen^ welche dieGe- - 
fchworen in aller Herzenseinfalt machen können, wei« 
fet mich der Rec. an die Schrift: Andeutungen der 
Foderungen an eine gute Stralrechtspfi^ge u. f. w., 
wo ich S. 21. fehen werde, wie es damit im Franzö« 
fifchen ftehe. Allein auch hier' hat Rec. das Unglück. . 
gehabt, falfch zu lefen und zu referiren. Ich fprach 
gelegenheitlich des Rechts : dafi auch die Gefchwornen 
X (4) Fra- 
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Fragen an dan Angeklagten jind die Zeugen machen 
dürfen , nur davon , wie auf folche WeiCe htf cUn Affi» 
fin fflbß verfänglichen Fragen der Eingang TerfchaiFc 
fey. Der Vf. der Andeutungen (nach der Angabe des 
ArcbiTS» Herrn Prafident Rebmann in Zwey brücken) 
fpricbi aber Seite 21. augenfchclnllch nur von den ver« 
fanclichen Fragen, die vorlier f,b€%f dem Inßruetiani' 
Riehtir vorgekommen feyn können/' und die nun 
bey der Jury nicht beachtet werden ; er bemerkt Xo- 
gar S. 33, dafs bey diefer alle Fragen erlaubt Xeyen, 
dafs Angeklagte uitd Zeugen ihre Aiisfagen l>ey der 
Inftruction ohne weitere Oründe, und letztere, ohne 
eine Strafe zu beforgen, widerrufen können! Recen- 
fent lefe noch, wie der berühmte Staats- Rath Afrr/f« 
klagt, dafs denGefchworhen fo oft die Wahrheit durch 
Sophifterey, verfängliche Querfragen u. £ w. entrückt 
w^erde! (Merkw« Urtheile u. t w. S. I09.) — 

Noch wirft mir Reo. vor, ich nehme die von 
Spätre fVangenßein erzählten Fälle als haare Münze an. 
Auch Hr. Präßdent RthnLwn in feinen Andeutungen 
fucht diefen Sehr iftfi eller verdächtig zu machen. Al- 
lein folgt daraus , dafs , was jener (nach der Vorrede 
«Is Mitglied eines Criminal- Gerichts- Hofs und in ver- 
Ibhiedenen Ländern) an Erfahrungen gefammlet hat, 
verdächtig fey, weil der Hr. PräGdsnt nicht die näm* 
liehen Beobachtungen gemacht hat ? Möchte nicht daa 
Intereffe für feinen wirklichen Dienft eher zu Partey- 
lichkeit führen, als wenn man im Privatftand zurück- 
getreten ift? AuCserdem fchielt aus des von Spätre f^FAm" 
geir/ri» Büchlein kein fader Kopf, fondern er erfcheint 
als ein vorurtheilsfreyer, denkender Mann« Haupt- . 
Achlich aber lefe man, Was felbft franzöGfche Schrift- 
fteller, namentlich Oniart (f. Merkw. Urtheile, S.74. 
78. 85 ) I Comte (Ebend. S. 37.) , Malte Brun (S. 99.;, 
Carmot (S. 58 u. ff.) über das franzöfifcbe Veri'alncn 
gefagt haben. Um nur eines wörtlich anzuführen, 
fo fagt Comte^ Mitglied eines franzöfifchen Appella- 
tiowshofs^ alfo ein Mann, der es wilTan kann, Ou 
srairve, que für vingt ^ quatre iecifiont Ut Tribunaux cor- 
reetionelf en rendent &Mr, qui fönt fauffes ^ les Court fpe- 
eialet nenf^ et les Court d*Affifes dix. (Ebend. 

S.45)-!!! 

ZumSchluffe fagt Reo. noch: ^H^^fig berufe ich 
mich auf die Schrift: Merkwürdige /l«//iprficAr franzöf. 
Juriften. Hätte ich dieCe Juriften y^/i^ gf/^Jf» und 
micht im Auszuge ^ fo würde ich fchwerlich meine Schrift 
bekannt gemacht haben" «— Die Schrift: Merkwür- 
dige Urtheile neuerer franzöf. Recht sge lehrten über 
G. G. und franzöf. Criminal- Juftiz überhaupt; gr- 
fammlee von einem deutfchen Rechtsgelehrten u. f. w. 
'hab ich in gegeuwäeigem Auffatze häufig, in den Ver- 
fuchen nur zweymal (S. 103 u. 300.) angeführt , und 
zwar hloCs über den Einfiufs des Prälidenten, des 
Factionsgeiftes u. f. w. die letzte Stelle hefonders be- 
zog fich auf die Rede des K« Juftiz -Mi nifters Serre^ die 
darfelbe in der De put irten- Kammer am 30. März 18x9 
gehalten hat; diefe Rede liefert obiger Sammler gaas, 
und nkkt imAuszmge. Wie kömmt nunRec. zu feinem 
Vorwurfe? Kennt er wohl auch diele Sammlung von 


Urtkeileu, weil er allea Für ^«iftiga hält, imd wähnt, 
die Schriftfteller felbft würden mich von meinem Glau- 
ben an die Schidlichkeit der Jury geheilt haben? Er 
lefe doch nur das oben angeführte Urtkeü von Merlim 
aber das Vcrhältnifs der richtigen Ausfprüche der Jury 
zu den falfchen! So könnte ich üim hier noch eine 
Menge Beweife beybringen, dafs er weder vnh 
der Sammlung, noch mit den franz'jfifehen Schrift- 
ftellem bekannt feyn müCfe, we^in ich nicht des Rana» 
fchonen müfste. -* 

Und nun, um alles kurz zu f äffen, werden meine 
Lefcr nicht überzeugt feyn, dafs mein Recenfent über 
den .'wefentlichen Inhalt der Verfuche nickst gefagt, 
und nur uuwefentUcke Stellen , am meine Arbeit zu ver* 
unglimpf^en, ausgefuckt^ fich dabey aber felbft nicht 
auf eine rühmliche Weife dargeltelk habe 7 

Ef slingen^ am 4. März I83I. 

Karl Ludw. Chriß. Roslin^ 
K. Würt. O. J. Ralh. 


n. Anliündigungen älterer und neuerer 

Bücher. 

Bey mir ift jetzt erfchienen und durch eile Buch* 
handlungen zu erhalten: • 

Hundeiketi y* F., Häusliches Feftbuch für gebildete 
Genoffen des heiligen Naclitmahls. 3T£le. gr. 8. 
"^MitMufikbeylagenvon&Aaeifllrr, B^ck undHeffwig. 
3 Rthlr. 

Es ift die Abficht diefes Werkes, dieFeyer des 
heiligen Abendmahls in ihrer hohen und vielfeUigen 
Bedeutung darzuftellen , fo, da.ls die evangellfche 
chriftliche Lehre über diefen Gegenfiand dem Lefer 
auf eine Weife erfcbeine, x^elche, mit feinem Innerften 
im fchönften Fmklange, ihm in der höchften Weihe 
des Chriftenthums, das Symbol alles Hohen ufvd Heili* 
gen, was er im eigenen Herztn trägt, warm und troft- 
reich entgegen führet. Daher h<it der würdige Her- 
ausgeber, welcher den Freunden religiöferFeyc*» fchon 
feit Jahren durch 'feine käuslicken Gottesverekrungen als 
tieffühlender Beförderer wahrer Andacht, vertraut ift^ 
es^fich vorzüglich angelegen leyn lalTen, zum //?rt;^* 
feiner jungem und Jlltern Lefer, fiir jeden n&ch feinen 
Bedär/nijfen ^ zureden, damit ihre Andacht M^a^t^/ie 
fVirkungen für das Leben gewinnen möge! BeTonders 
follte füt die Bedürfniffe vieler verfchiedenartiger Le» 
Yer geforgt werden, um Vielen etwas, ihre eigenthum- 
liehe Denk .- und Gefülsw^^f^ß ArTprerhendes darzu* 
bieten, darum wechfeln Auffatze in ungebundener 
Rede mit geiftlichen Gedichten und Liedern zweckmä- 
fsig ab, und mehrere der mit dem Ganzen verbünde^ 
nen Liederfammlung, find für die Freunde der reli- 
giöfen Mufik von gefchätzien Tdnkünftler in Mufik 
gefetzt« 

Ueber den Werth diefes Werkes muCs ich als Ver- 
leger billig fchweigen , da ja Alles, was wahrhaft zum 
Herzen fpricfat^ emen Werth in fich trAgt^ der gern 
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jede ^ßm Anpreifung ▼ermeideh Möge indeffen das 
Fefkbucb viele gleich gefinnte Freunde — mögen Viele 
in diefem Feftbuche eiixen treutn Fnund für das ganze 
Leben finden« 

Von dem TorzugUclien Inhalte der aus 120 Liedern 
beftehenden Sammlung überzeugt, habe ich einen vom 
Text des Feftbiicbs geänderten Abdruck unter dem 
Titel : 

Häusliche FeTtlieder für gebildete Abendmahlsge- 
noITen, mit Mulikbey lagen. Preis I Rthlr. 
beforgt, welcher unbedenklich auch mit dem Gebräu« 
che eines jeden andern Communionbuchs Verbunden 
^vercten kann. 

Leipzig, im März I82I. Kavl Cnoblocb. 


jln Sehuldireetonn* 

Auf folgende neuefte Ausgaben anerkannt guter 
Lehr-, Hand- und Prämienbächer machen wir 
hierdurch aufmerkfam : 

Beck^ y.R.G,^ Lexicon manuale Latino - Graecum in 
uf. fchol. aeoed. index prefodicns. 8« iSl?. I Kthlr. 

Cicero ad Marcam Bratum orator, ex reo. Emeßi in 
u£ fchol. 8- I8i6* 6 gr. . 

1^— Cato major, Laelius, Paradoxa et Somnium Scipio- 
nis in uf. fchoL 8* I8l3* 8 gr. 

Euriffidif Alceftis graece et latine c. not« Bam^^ MuS" 
graviiy Rüskli aliorumque, quibusetfuas adjecit ÜCutiv- 
otl. 8 maj. Igll- I4gr. 

Hermann^ K, und C. B^.Schadi neue latein. Sprach- 
lehre für Schulen, gr. 8* l6 gr. 

Hofiod^s Gedichte, übet fetzt yon Chr. Heiar. Schütze» 
Nebrt£pilämen. gr.g. I8l8- I Rthlr. 

Hofinann^ C. F, kurze deutfche Grammatik für Bür- 
ger- und Landfchulen. 31 e verb. Auflage. 8* I82O. 

8 gr. 
Hübner^s hiblifche Hiftorien für Volksfchulen* Umge* 
arbeitet kon M. F. C. AiXtr. a Thle mit Religions- 

gefch. undTitelkpfr. 6te Aufl.' gr. 8- l8^L 8 gr. 
«— > Diefelben für Arme;^chulen ohne Kpfr. und Rel. 

Oefch. 2$ Exerapl. 6 Rthlr. ^ 

Koch 9 CG, Uebungen z. Ueberfetzen aus d. Deut- 

fchen ins Latein, mit Anmerk. gr. g. iSl?« SO gr. 
Lac&mbe und Seebaß [yttemat. Anweif, zur leichten und 

gVöndl. Erlernung d. franzöC Sprache. Jte Aufl. 8« 

16 gr. Wohlf. Ausg 12 gr. 
«-— IDerfeiben 2ter oder prakt. Theil, von Z. de Bem$- 

rainsm 2\e Aufl. 8* lo gr. 
JLempe , F.fV.^ Lehrbuch der reirfen Arithmetik. 8« 

la gr» 
XtonkareU , CG., neue A-^jj^sl Sprachlehre für Kin- 
der. 8 1812. 8gr. 
Mattfciae, A, hiftonae gra^^^ ^apf^^Prg^rioum. Ed. a. 


8 raaj. 1809. t Bthir ^^^^ ^ ^ ^ 

m\ F. £., Hellas. G^^^/^^ C/e^ . . ^ , 
griech.Suaten.u.OelM/J^^ 


18 gr, 


V 


der ^It- 


Pindari Carmina et Fragmenta graece. Cum fcholiis 
integris emendatius ^didit« varietatem lectionis, ad- 
notationem criticam . et indices adjecit C« D4 Beck. 
2 Tomi. 8 niaj- I8ll» 3 Rthlr. 

Piatonis Philebus. Recenf. Prolegemenis et comment» 
illuftr. Pr. G. StckUhaum. Accedtmt Olympiodori 
Scholia. 8 maj. 1820. 2 Rthlr. 

Politz^ K. //. JL. , kurze Gefch. d. R. Sachfen» für Ly* 
ceen u. f. w. gr. 8- .8 gf* 

«- Welrgefchichte für Real- u.Bürgerfchulen. Jte Aufl. 
gr. 8. 1818. la gr. 

** Kleine Weltgefchichte od. compendiar« Darftellung 
für höhere Lehranftalien. 3ke Aufl. gr. 8- I8l8* 
21 gr. 

*- Die Weltgefchichte für gebildete Lefer und Studie- 
rende. 3te Aufl. in4 Bden, mit 4 Kpfrn« 7 Rthlr. 

üe^V, C. G., Naturlehre für d. Jugeig^d in d. Elemen-' 

tarmethode. 8- ISI?* 18 gr- 
Sallufli Römifche öefchichte nach d. BrofTes von 7« 

Ch. ScUuttr mit Anmerk. I. — 5 Buch. 8- 5 Rthlr. 

16 gr. 
Schade ^ C. S«, franzöf. u. deutfches Wörterbuch. aBdi?. 

3te Aufl. mit" kurzen. Sprachlehrexl. (127Q) Seiten» 

8. Geh. 2 Rthlr. 

Schmidt^ Km C. G«, griechifche Scbulgrammetik. (• 
^o gr. 

Stiin^ C«, G. D«, Handbuch der Naturgefchichte mit 
Hinfioht auf Geographie. 3 Bde. 2te Auflage, mit 
131 Abbildungen, gr. 8« 1820. I Rthlr. I8 gn 
Color. 2 Rthlr. 12 gr. 

«-• Naturgefchichte für Real- und Börgerfchulen, mit 
21 color. Abild. gr. %. 16 gr. 

— - Handbuch der Geographie und Statiftik. 4te Aufl. 
3 Bde. 1820. 4 Rthlr. 16 gr. 

*« Geographie nach Naturgrenzen für Real- und BQr- 
gerfcbulen. 2te Auf Jage. Mit Karte, gr. 8* I8X8« 

H gr. 
-— Kleine Geographie od. Abrilb der mathemat. phyf. 

und polit. Erdkunde. Ute Term. Aufl. mit Karte; 

gr. 8. I82I. 16 gr. 
Atlas ^ neuer, der ganzen Welt, nach den neuefteli 

Beftimmungen. Zu den Lehrbßchern von Thr/^Uin. 

3te Aufl. in 15 Bl. und 6 Tab. I82l. 3 Rthlr. 
Schulatlaiy neuer, mit befonderer Hiniicbt auf &«iV/ 

Lehrbücher in 18 Blatt. 3te Aufl. gr. 4. iRthlr. 

12 gr. 
Terentii Andria cur. Fikenfiker. 8 maj. I809' 8 gr* 
Tyrtäus Kriegslieder, griechifch und deutfch mit Ein^ 

leitiing von C. C. H. Stock» gr, 8- 1819« 6 gr. 
Virgilii, Mar. F., Buccolica» Georgica et Aeneis, ex 

rec. Brunck. 4. 2 Rthlr. 12 gr. Cfaaru angl. Fol. 

10 Rthlr. 
Vorbereitungshuchi erftes» ^er latein. Sprache. 8» 

I8IO. 4gr- ^ . 

Xenofhon^s Feldzug nach Oberafien , griechifch u. mit 

griech.deujifchem Wortregifter von F* H» Botke. . 

3te verb. Aufl. 8 1821. 2 t gr. 
«- Denkwürdigkeiten des Sokrates, griechifch mit 

Wortregifter voa lU HL T^nckpr. 8* 20 gr. 
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Xinopkom*f Cyropidie , oder Bildungs - und Lebensge» 
fcbichte des altern Cyrus« griechirch, mit Inhalts^ 
anzeigen 9 erklärendem Wortregifrer und einer kri« 
tiCcben Vorrede ron F. H. Bake. 8- < 821 . I Rthlr. 

4 gl*- 

J. C. Hinrichs*fche Buchhandlung 

in Leipzig. 


9» 


▼on: 


FränumerMtions • Anzeige auf die 3te Auflage 

-- • 

F. C« Kraft*s Handbuch derGefckichte von Altgriechen^ 

lawL Als Anleitung znm Ueierfeszen aus dem Deui" 

ßhen in da/ laieini/chi. 

Die Einfuhrung diefes als zweekmäGsig anerkenn* 
ten Buchs in GyinnaCen zu erleichtern, und noch 
mehr als bisher zu bemrken, hat fich der Verleger 
entfchloITen , diefe ate durchaus verbefferte Auflage 
wohlfeiler zui veran&alten. Die erfte , 277 B. ftark, 
koftete I Rthlr., diefe wird i weniger koften. fFer 
bis Oßermeffe friUmmerirt^ erkäh es für J2 fpr. Säckf.^ und 
bey directer Wendung an den Verleger )e nach der 
Anzahl das 6te, 5te oder 4te frey. Ausführliche An« 
zeigen find in allen Buchbandlungen zu bekommea 
und in 

Ernft Kleinst Buch«* und Kunfthandlung 
in Leipzig und Merfeburg. 


In meinem Verlag erfcheint näcbfie OftermefTe : 

Cbleßin, der Priefter und der M^nfch« Noch ein 
Bild aus dem innern Leben Tom VerfaCTer von 
Wahl und Fuhrung. gr. 8« Brofcb. 

Leipzig, im März Igll. H.A. Köchly. 


Ludwig Tieek's ßmmslicke Gedichte, 

Zwey Bände. 
In yier rerfcbiedieiien Ausgaben* 

Unterzeichneter beeilt Cch, alle Freunde deutr 
fcher Literatur auf das sähe Erfcheinen vorgenann- 
ten deutfchen Nationalwerks aufraerkfam zu macbeo, 
das in einem fein^» klafufchen Gebaltes würdigen Ge- 
wände 1 nücbfte Oftermeffe» in feinem Verlage, die 
Prerre rerläfst. 

Den Tielfältigen dringenden Piltten feiner zahl- 
reichen Verehrer nachgebend, hat Tieck^ der Treff- 
liche, lieh endlich entlphloffen , feine hie und da in 
feinen gröfsern Werken | fo wie auch zum Thcil in 
längft ▼ergriffenen Almanachen und Zeiifchriften zer- 
ft reuten ]y)if eben Dichtungen in einen blülbenr eichen 
Kranz zu vereinen, der allen Freuaden wahrer fPoalie 
eine um fo erfreulichere Frühlingsgabe feyn mufs, da 
derfelbe mindeftens zum dritten Theil aus feinen 
neuem noch nirgends abgedrucktenGedicbten beftehea 


wird. *-* Es hiefse «Eulen nach Athen tragen , 
wollte man hier noch befonders auf den Werth des 
Angekündigten aufmerkfam machen; Tifck*t Schrif- 
ten haben zu gewaltig auf Kritik und deutfcbe Dicht- 
kunft eingewirkt, als dafs es noch hier der Erinne- 
rung an die Verdienfte diefes anerkannt grölsten deut« 
fchen Romantikers bedurfte« Wer des Befitzes feiner 

SrGfsem Werke ßch freut, und welcher Deur Gehe follte 
as nicht? wird fiober dem neuen Zu wachfe im V'or- 
aus verlangend entgegen fehen , und wer üe entbehrt, 
in ihm einigen Erfatz *— und zugleich rollwichtigen 
Troft über den jetzigen allgemeinen Verfall wahrer 
Poeile finden» 

Namentlich wird diefe inhaltfchwere. Sammlung 
deutfchen Componiften ein langentbehrter reicher 
Quell für Melodie und finnige Schöpfungen im Reich 
der Töne werden können* 

, Ausgaben 
Ton 
Ludwig Tieek'i fämmtlichen Gedicktem 
in S* mit (chönen deutfchen Lettern» 

Auf weifsem Druckpapier 3 Rthlr. 
»— feinem Poftpapier 3 Rthlr. 12 gr. 
— - fchönem Velinpapier 4 Rthlr« 19 gr. 
•— geglättetem Velinpapier, grölseres r ormat 6 Rthlr. 

Dresden^ am 30. Februar 1821. 

P.G. Hilfeher. 


III. Auctionen. 

Den Igten Junius diefes Jahrs u. folg. Tage wird 
in Halle eine auserJefene naiurhiftorifche Bibliotheki 
wobey Torzjjglich mehrere fchöne und feltene Kupfer- 
werke, nebft einer Auswahl von feltenen BOchern aus 
der Sprach wifTenfcbaft, feltenen Manufcripten, tiirk- 
fchen Firmans u.f. w., fo wie auch die^ ron dem 
all hier verftorbenen Herrn Profeffer König hinterl äf- 
fen e, fehr anfelinliche I in allen Fächern der Juris- 
prudenz ausgezeichnete Bibliothek und fehr bedeu- 
tende. DifTertation- Sammlung, öffentlich gegen gleich 
haare Bezahlung rerfteigert. 

Auswärtige Aufträge in frankirten Briefen und 
gegen Sicher ftellung wegen der üezah hing, überneh- 
men, aufser dem Unt^zeicbneten hier in Halle: 

Hr.- Antiquar Li ppert jun. 
^— Regifcrator Thieme und 
— Antiquar Weidlich. 

In B e r 1 i n : die Herren Bucher-CommiCIIonrire 4ixry 
und S u i n«. 

In Leipzig: die Herren Magifter Grau, Meh- 
nert und Stimmel. 

Halle, im März Igai. 

J. Chr. Lippert len., Auctionator. 
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VERMISCHTE SCHRIFTEW. 

KoPenMAOBN , b. Beeken : Politik o^ HifloHi. Et 
Haeftefkrift af (Politik und Gefchichte. Hcft- 
-weife herauagegeben von) ff. Kr. ÄWI, Doctor 
juris. Erflir Band, irftis bisfuhfits llett. iSao. 
388 S. ZSwiffUr Band» irßis Heft. 64 %S. g. 
(Die 7 Hefte zulaamien 4 rbtklr. 5 Mk.) 

Von diefer neuen periodifchen Schrift darf fich 
ihr Herausgeber den dauerhaften Beyfall der 
Lefer verrprechen, wenn die foJgenden Hefte, was 
Inhalt und Einkleidung betrifft, diefen erften Hef- 
ten nicht nachftchen. Hr. Dr. B. erwarb fich fchon 
im 3. 1793 als Vf. des kißarifchem /Irtikits in Pranfs 
danialii;er Monatsfchrift iinii#rff(i, dann durch feine 
Ueber ficht dir Tagshigikinkiitin in Paul/ins potM' 
fehem ffournalj zuletzt durch mehrere belonders her- 
ausgegebene Schriften politifchen und hiftorifcben 
Inhalts, z.B. Aber Napoleon BuonmparU^ aber die 
Revotution in Schwedin u. f. w. , den Namen eines 
vorurtheilsirejen und forgfältigen Beobachters der 
Zeit und ihrer Ereigniffe; und die zahlreichen, zum 
Theil f ehr gebildeten , Zuhörer , welche fich fchon 
feit mehreren Jahren bey feinen Vorlefungen über 
einzelne Zweige der in- und ausläodifchen Ge- 
fchichte einzufinden pflegen, beweifen, dafs er dem 
Berufe eines tüchtigen Gefchichtslehfers Genüge zu 
leiften vermag. Eben jetzt, wo, aufser dem Weni- 

§en» ^was Odin ITolffs ffowrnat von der neueften 
taatsgefchichte mittheilt, und aufser iSb/dJnx neue- 
fter Schitd$mng von Kopcnkagiu^ die jedoch, bey 
allem Reichthume an ioterellanten Neuigkeiten aus 
dem Vaterlande, dem Auslande nicht allerdings die- 
selbe Aufmerkfamkeit widmet, die dänifche Lefe» 
^^elt l^einer der Politik und Gefchichu gewidmeten 
Zeitfchrift fich zu erfreuen hat: eben jetzt fcheint 
ein periodifches Blatt, gleich dem des. HerausgeberSf 
«wahres Bedarf Qifs fflr Danemark 'zu feyn. Mit 
X\.ec\it heifst es in der kurzen Vorerionerung zum 
mrften Bande: „FOr den, welcher die MerkwOrdic- 
Vj^il der Zeit nach blutigen Schlachten und gewait- 
famen Staatsum Wildungen lydrdigt, haben die neue- 
Cten Tage Europa •«"• (y^tnifJr^^x^S bis i8ao; fber wei- 
terbin? — ) »tiU;^^ Aozi^e M^s\ defto tnehr Stoff 
aber bald zu hoher, bgl^ ^^^ ^faUrieer ThMlnahrae 
\^t>\en die rerTcbiedeaeji ^ t^j^t vnferes Welttheils 




umgemodelten) „Staatsformen zu befehauen , Ce un- 
ter fich und mit älteren zu ver^eicben, den Ver« 
handlungen des an der Gefetzgebung Theil nehmen- 
den Vereins zu folgen uod der verfchiedenen Stirn- 
mung der Nationen und den darauf wirkenden Um- 
ftänden nachzuforfchen.*' Da es nun der dänifchen 
Literatur gegenwärtig an einem Magazine» worin 
eine fortgesetzte Reihe von Ueberfichten der Zleitge^ 
fchichte , des Ganges und Zufaitimtohanges allge* 
mein intereffirender Gegenftände, bedeutender Un* 
terfuchungen von Staatsangelegenheiten , biographi* 
fcher Nachrichten von ausgezeichneten 2eitgenouea 
u. f. w. niedergelegt werden könnten, gänzlich man* 
gelt : fo gedenkt Hr. B. diefem Mangel nicht nur ab- 
zuhelfen , fondern zugleich , eingedenk delTen , dafi 
in der Vergangen beft der Keim des eben Erfcheinen- 
den zu fucnen ift und dafs das weit Entfernte mit 
dem ganz Nahen in einer cewifTen Verbindung fteht^ 
in die Erzählung der wicntigften Tagesbegebenbei- 
ten die Erinnerung an manches Wiffenswardige aus 
entflohenen Jahren zuweilen einzuflechtenj und dieCi 
Letzte um fo viel lieber , da er fich im Befitze eines 
und des" andern noch ungedruckten Beytrages zur 
vaterländifchen Gefchichte befindet, zu deflen Mit« 
theilung diefe periodifche Schrift keine ganz unpaf- 
fende Stelle feyn wird" (S. 3). Rec. darf, nachoem 
er die 7 erften Hefte diefer Zeitfchrift. gelefen hat, 
verfichern, dafs es keine leere Verfpreehungea 
.find y welche Hr. B. giebt. Zum Bewelfe wird er 
aus jedem Hefte einen und den andern AufTatz an- 
fahren » wobey er fich jedoch , dem Zwecke diefe|r 
Ab L. Z* gemäfs, bäuptfachlicb auf das, was die v4- 
terländifche , oder die nordifehe , Gefchichte be- 
trifft, einfchränken mufs. 

Erflis Heft. Nachricht V0i #f«#r Bandfehriß vom 
'7^3 9 bifreffind di$ Strilbamm im, StifU Bergen , von 
iL Nyerup. Die in der Nordoftbucht 3 bis 4 MeUaa 
von Ber|;en wohnenden Bauern , gemeiniglich Strit^ 
bauern genannt, zeichnen fich in vielem Betracht 
von andern Normännern aus. Die von einem unge- 
nannten, wenig gebildeten, Dänen hernlhrenda 
Handfchrift giebt darüber, was ihre' Kinderzucht, 
Sprache, Kleidertracht, Gebräuche u. f. f. betrifft» 
manche Auskunft« »Die Kinder dei: Strilbayere 
wachfen meift mit der ihnen angebornen Kinderna- 
tur auf* Von Schlägen oder Zucht ift faft nichts zu 
fagen. Selten oder nie braucht man die Ruthe; da- 
gegen werden die Kinder fo verzärtelt , dafs , wenn 
fie geheifsen werden foUen, etwas zu thun, die Ael- 
tern ihnen mit den Worten locken: »„geh, mein 
Sofaer ! ** ** (^gßk fiten Mm). So bald fie Anfangen zu 
Y C4) ' ' fpre- 
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fiprechen, lehrt mtn fie fagen: f^nDu^ Vater!, Diif 
lllutter! **** denn, diefe Leute datzen alle Menfcben« 
Kobe und eeringe: das ift ihnen Alles gleich gut** 
V. f. w. VVenn Einer heirathen will % ,»fo kommt 
•r gewöhnlich im Neumond an einem Sonnabend 
Abends, wenn es finfter ift« Ergeht nicht in das 
Baus der Geliebten» fondern hält fich in einem Wia- 
kel vor aller Augen verborgen , bis ihn zufällig je- 
ttiand gewahri. Ladet ihn nun der Hauswirtn in 
die Wohnung: fo ftellt er fich äufserft fchamhaft, 
fetzt fich nicht zu Tifch , fondern in eine Ecke oder 
mitten auf dem Fufsboden auf einen kleinen Sche- 
mel" u. f. w. In ihrer Kleidung-haben fie unter an- 
dern das Befondere» dafs Höfen» Strümpfe und Soh- 
len nur Eins ausmachen und aus grauem » weifseni 

' oder fchwarzem grobwollenem Tucne beftebn. Bey 
aller Zärtlichkeit , welche unter, diefem Volksftam- 
ime die Aeltern den Kindern beweifen , findet doch 
auch 'hier der Spruch feine Anwendung, dafs wohl 
Ein Vater viele Kinder, aber viele ICinder nicht 
leicht Einen Vater ernähren können ; der Vf. d^s 
Manufcriptes hält aber eben die Härte und den Un- 
dank » welchen fich fo viele Aeltern von ihren Kin- 
dern eefallen laffen mafTeo, für eine natarlicbe Folge 
der Verzärtelung der Letzten ; „denn ," fagt er, 
3,Zucht gebiert Furcht , Furcht lehrt Ehrerbietung 

" und auf diefe folet die Liebe'* (S. 53). So ganz un- 
recht mag er nicht haben ; und die neueren Gegner 
des Dutzens der Aeltern finden hier eine Betätigung 
ihrte Tadels gegen die Modeerziehung unter übri- 
gens ziemlich unverdorbenen Naturmenfchcn* — 
^weytes Heh. B$yiirHg8 zw Birimg/kjoltPs Li- 
htnsbifehfMung. Magnus di Biringfkjold^ 
ein Abkömmling des Püus Bering ^ der unter K. 
Friedrich IIL Profeffor zu Kopenhagen war, hatte 
'iiach feiner Verheirathung |mit einer Adligen aus 
Meklenburg von Kaifer Franz L den Adelsbrief er- 
halten , und fpielte in der Verfolguoffsgefchichte der 
Grafen Struenfee und Brtfiid , eine Hauptrolle, fo 
dafs man unter andern in einem. Wochenblatte vom 
34ften Jan. 177a fagen durfte : 

„RanzaUf Eieftedt, Btringfkiold und KpIUt^ onUr 

der £hre Fahne, 
Schritten mutibig voran, gegen Lift und Gewalt ge* 

IchAtst Toa nnfrer Juliane,** 

Der Vf. theilt mehrere, bisher unbekannt gewefenet 
Notizen zur Lebensgefchichte diefes unruhigen Man- 
mes mit, der zuletzt noch auf die Feftung Munkhotm 
gebracht wurde und als Staatsgefangener zu Stavan- 
ger 1803 feine Tage befchlofs. Mit ihm ift die Fa- 
milie ausgeftorben. — Unter den Schriften , mit 
welchen der Herausgeber feine Lefer in dem mit die- 
fem Hefte anfangenden Uteratur' Artikel bekannt 
Iriacht, verdient befonders die Nachrieht von Chri- 
flian IL AufVnerkfamkeit ; welche der in Paris le- 
oende Däne f. Jl» Heiberg in die bey Baudouin her* 
auskommenden Revue Encyctoptdique im April 18 19 
hat einracken laQen. Manches, was er mit Rück- 
licht auf Zeiten und Umftände zur Entfchuldicung 
^efes Tyrannen lagt» ift gegrOodAti daft dertelbe 


aber blofs gegen Geiftlichkeit und Adel gewflthet 
haben folle : davon beweift allein fch.orl feine durch 
Hinrichtungen aller Art (ich auszeichnende ROck- 
kehr aus ScnweJen, nach vollbrachtem Blutbade in 
der Hauptftadt, das Gegentheil; fo wie ihm denn 
auch diefes Blutbad felbft, und wäre er bis zu feinem 
Tode der ausgezeichnttfta Gtfnftling des Clflcks/^^e- 
wefen, bey einer unperteyifchen Nachwelt den Na- 
men des Graufamen, oder des Tyrannen, immer er- 
halten wird. Warum mag aber Hr. Heiberg (der 
bekanntlich wegeii Uebertretnng der Prefsverord* 
nung vom 27ften Sept. 1799 im J. jgoo die däoifchen 
Staaten verlaffen mufste) bey diefer Gelegenheit von 
dem jetzigen Kdnige von Dänemark fagen : „oUchon 
ftammend von emem Ufurpator — hat er doch Ober 
Chrißian IL die Wahrbett wollen bekannt werden 
laffen?" Man mag Ober die Kataftrophe von 1772- 
denken, wie man will : fo ift es doch noch niemand 
eingefallen, die legitime Geburt Friedrichs rh^ und 
folglich feine g^rade Alirtammung von dem zum da* 
nifchen Thi'one gefetzlich gewählten Herzogen von 
Oldenburg, Röuig Ckriflian L in Zweifel zu'^ziehen. 
— Drf^^^^ Heft. . Bei/trag zur Gefchichu des Gulibirg^ 
fchen (unmittelbar auf das iS!(m#ff/f#fche folgende) Mt* 
nifieriums. Die Sache betrifft einen v.Griifdi fich neu* 
ncnden deutfchen Abenteurer, der fich als Hauslehrer 
bey dem Kammerherrn Lüttichau fo fchlecht auffOhr^ 
te, dafs diefer es nöthig fand, ihn verhaften zu laf- 
fen. Die hiedurch veranlafsten zwey Kabinetsor* 
dres und des Kammerherrn gegen die erfte Oberg^e« 
bene Vorftellung find fchon in deutfcher Sprache id 
Höß's Gefcbichte Chrifiians FIL abgedruckt worden. 
Das Gelindefte, was Geh darflbep fagen läfst, ift: es 
erbellt aus Form und Inhalt der Kabinetsordres, dafs 
zwifchen Gutdberg und Lüttichau eine alte Feindfchaft 
he rrfchen mochte, die fchon lange vorher wirkfam zu 
fe^n fehlen, als Lüttichau 1790 wegen der vertraulichem 
^fchrift von 103 jüttändi/cken Bauern an dem Krom- 
prinzeUf jetzigen König, um 1000 Rthlr. geftraft 
wurde und den Kammernerrnfchlflffel abgeben mufs- 
te: worauf er dann braunfchweigifcher Geh. Staats* « 
rath, deutfcher Reichsgraf und preufsifcfaer Mini- 
fter am niederfachfifchen Kreife wurde und 1^05 
ftarb. Mittbeilungen diefer Art haben immer das 
Gute, dafs fie die Nachwelt in den Srand fetzen^ Ge- 
eenftände, welche die Mitwelt nur von .Einer Seite 
betrachtete, von zwey Seiten anzufehen; und es 
wirfk auf die jetzige Regierung in Dänemark ein 
recht vortheilhaftes Licht, dafs es fchon jetzt ver- 
ftattet ift, in folchen Fällen die Wahrheit unverhollt 
darzuftellen. -- Viertes Heft, ffus frimas noctis. 
Eine (fogenannte) kirchenhiflorilche Abhandtmng^ von 
Dn 6f L. Baden. Gegen Gibbon , der den barbari» 
fchen Gebrauch., wovon hier die Rede ift, als eine 
Folge des Lehtisv^efenv, im Mittelalter, nach wel- 
chem felbft der IHrftliche Vafall i^cht ohne die Be- 
willigun^ feines Lehnsherrn fich verheirathen durf- 
te, betrachtet und nicht ohne Wahrfcheinlichkeit 
'annimmt, dafs In jenen Geldarraen Zeiten die Braut 
nicht felt'ea die Annutli ihrts Brautigaias in der 
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Umarmung des Lehnsherrn verföbnen mufste» ift 
der Vf. geneigter, die Entftehung jenes Gebrauches 
auf Kecbming des Chriftenthums zu (chreiben und 
ihn als eine Folge der der ehelichen Treue nicht fehr 
gönfligen Begriffe der erften Chriften von dem Ver- 
nältoifre zwifchen Mann und Frau zu betrachten. 
Aber fchon die Benennung: jus primae noctis 
fcheint diefer Anficht Entgegen zu feyn. Ohnehin 
findet zwifchen dem Lehnswefen und der Hierarchie 
des Mittelalters e^ne fo nahe Verwaadtfchaft Statt, 
dafs es zweifelhaft bleibt , ob jenes von diefer , dder 
diefe von jenem mehr Böfes lernen und annehmen 
l(onnte. Auch hat Hr.Dr. A fchon früher durch an- 
dere Abhandlungen zu deutlich bewlefen, von welchen 
Vorurtheilen wider das Wefen der chrifllichen Kir- 
che ^ als folcher betrachtet, er eingenommen ift, als 
^ dafs es ihm glücken könnte, durch einen flüchtig 
hingeworfenen Auffatz, wie diefer, dem Lehnswe- 
fen einen fchweren Vorwurf abzunehmen und ihn 
der allen chriftlichen Kirche, die er nicht forgfäl- 
tig genug von .dpm neueren Mönchswefen und der 
.päpftlichen Hierarchie zu unterfcheiden vermag, 
aufzubürden. — i Sckwidifcki Tortur imff. i^^jS. 
Aus dem gedruckten Protokoll, gefonrt in des Kö- 
nigs Gf(ßav Uh Rathskammer auf dem Stoehkolmir 
Schlofs^^vom flyften Aug. 177a, weifs man, dafs die 
Tortur bis dahin in Schweden angewendet wurde. 
Doch die Art der Quaal, welcher man, aufser meh- 
reren andern, derVcrfchwörung gegen die fchwedi- 
fchen Reichsftande und zum Vortheile des Königs, 
Verdächtigen, auch den Gapitän Puie auf Befehl des 
lleich§tages im J. 1756 in der fogenannten Roßmkam' 
mir unterwarf, und die alles menfchliche Gefühl 
empört, hat man erft kürzlich aus einem Beytrag 
zum 4ten Theil der Sammlung: Bandlingarrdvanii 
Skandinaviens Hißoria^ v6m Oberkammerherrn Fr. 
Stiemeid kennen gelernt. Verwunderung erregt es, 
dafs der fchwedifcne Reichstag noch in derMitlte des 
Igten Jahrhunderts fo tyrannifch n^it Männern um* 

Sehen durfte, die alle königlich gefinnt wal-en und 
[eine andere Abficht hatten, als die Grenzen der 
• Königsmacht zu erweitern. — Gußav Adolpks Plan, 
zu einem fluendinmvifcken Kaiferihume. In den eben 
angeführten Handlungen , betreffend die Gejikiehte von 
Skandinavien 9 wird aus einer von dem beriUimten 
Gefchichtfchreiber DeiUn aufbewahrten und jetzt 
dem Freyherrn Slf;frii//4^ zugehörigen Handfchrift, 
. welche mit den Worten , Ex. Mem. Ben*. Oxenß. be- 
. zeichnet ift, folgendes angeführt : ,,Der Reichskanz- 
ler CAx. Ox$nßjemä) fagte zu dem Grafenr Beni 
Oxenfljerna^ dafs König Guflav Adotpk die Oftfee- 
küften nothwendig haben mflfste. Sr, Maj. Gedanke 
fey es nämlich , einmal den Titel eines ICaifers von 
Skandinaviern anzunehmen nnd darualtr Schweden, 
Norwegen und Dänemarjr t^is ^^ den ^ro(sen Belt, 
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ift und zum Beweife dierlt, wie diefer nachher fo un- 
ruhige und eigenwillige Monarch fchpn im gten Le- 
bensjahre (jAzi Tagebuch ift vom i4ten März 1690) 
Ijeber feinem als anderer Willen folgte, r— PUnftes 
Heft. Beytrag zur Gefckickte des dänifcken SundzoUs^ 
von Dr. 6. £.. Baden* So weit nur die Gefchiolite 
des dänifchen Staates reicht, d. h. bis in das höchfte 
gefchichtliche Alterthum hinauf, finden fich Spuren 
von der ausfchliefslichen Herrfchaft des Dänenkönigs 
über die die dänifchen Eilande zwifchen der Nord - 
r und Oftfee umgebenden Cewäffer und Sunde ; . wes« 
halb auch Saxo den Dänen von undenklichen Zeiten 
her eine zwiefache Herrfchaft, nämlich über das 
Waffer und Ober das Land, zufchreibt. Den Grund 
der Entftehung des Sund^oll; findet alfo der Vf. in 
den Sitten, der Denkart und den Händelsein rieh- 
tungen des hohen Alterthums. Denn „nach c|em 
damaligen barbarifchen Völkerrechte war ein Frem* 
At^ und ein Feind einerley. Zwar genofs'der Ffent* 
de den Schutz und die Sicherheit des heiligen Gaft- 
rechtes ; aber doch nicht länger, als bis er zu erken- 
nen gab, mit den Landeseingebornen die Vortheile 
theileri zu wollen, ^u welchen diefe nach. der X^s 
ihres Geburtslandes allein i|nd ausfchliefsend berecn* 
tigt zu feyn glaubten.'* Mit diefem eigentjichea 
«Sundzollrechte verband man aber fpäterhin noch an* 
dere Hoheitsrechte, welche theils als Folge deffel* 
ben, theils als Mittel zu deffen Aufrechthaltung be- 
trachtet wurden« Dahin gehört z. B. die Gerecht« 
fame, welche die dänifchen Könige fich zueigneten» 
in Krieeszeiten die durch den Sund gehenden frem- 
den Schiffe anzuhalten und fich ihrer — da Noth 
kein Gefetz hat — als eines Eigenthums zu bedie- 
nen ; das- Recht, die Waaren, welche auf fremden» 
durch den Sund gehenden Schiffen^ geladen waren» 
fürd^^rjjs, welchen die Rheder, Kaufleute oder 
Schiflppluf ihre Ladung fetzten, wegzunehmen; 
das Recht, ohne des Königs ausdrücVliche BewlUi- 

8ung niemand zu verftatten, Ammunition, Pulver, 
kugeln, Schwefel, Salpeter, aller Art Gewehre, 
und was fon'ft noch zur Kriegsrüftung gehört, durch 
die dänifchen GewäfTer zu führen u. f. w. ^ Ckri^ 
JUan IF. war unftreitig der, welcher in diefen Sto- 
cken am meiften feine Königsmacht ausdehnte. Die 
Angaben des Vfs. find allenthalben durch Hinwei- 
funs auf ältere und neuere Schriften, hier und dA 
aucn auf handfchriftliche Documente belegt und der 

{;anze Auffatz ift ein intereflanter Beytrag zur däni- 
chen Gefchichte und Statiftik. — Kolter Banner^ 
die ffungfer Moreä und der Gekeime Ratk Braem. Köl' 
lerf feit Struenfee's Sturz, wobey die Königin ffu- 
liane feiner als eines Hauptwerkzeuges fich bediente, 
mit dem Zunamen Banner benannt, erfcheint hier, 
'wie anderwärts, in einem für ihn fehr nachtheiligen 
Lichte. Die Schrift Ober Struenfee, welche der Her- 
ausgeber , zufolge S. 305 , fo eben erft in den Druck 
Eegeben bat, dürfte ohne Zweifel noch manche! 
^£)unkle in der Kataftrophe vom lyten Jan. 1772 
aufhellen. Mit Verlangen Seht Rec. , und mit inm 
wohl kei» geringer Theil des dänifchen Publikums, 
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der Erfcheinung diefer Schrift entgegen. Journal 
Ubir du Bigebenkeitin von dis Königs Frudrick IV. 
Ankunft 20 Odinft bis zu diffin Todi; aus der deut- 
fchea Handfchrift des Stae. Bircktrad Tkomftn ins 
Dänifcheüberfetzt vom Amtspropft H.P. IFidiL Es 
betrifft die letzten Krankbeitsumftände und die Be* 
handlung des Königs vom soften Aug. bis latenOct« 
173^ > viro der Monarch ftarb. Bemerkenswertb ift 
die Begnadigung» welche der König noch kurz vor 
feinem Tode einem 73jährigen Bauer wiederfabren 
Hefs, der vregen feines genahten fleifcblichen Um 
gaogs mit einer Stute enthauptet und dann verbrannt * 
werden follte* DefCelben Verbrechens foll fich noch 
im J. 1801 oder 1802 ein mehr als öpjäbriger Mann 
fchuldig gemacht haben. — Hr* ^. benachrichtigt 
am Schlulle diefes Heftes feine Lefer davon , dafs er 
feine Vorlefungeo aber, die allerneueften politifchen 
Begebenheiten, woran er zeit her verhindert wor- 
den f nun fortfetzen werde» mit der Bemerkung» 
dafs »»je weniger die gegenwärtige bedeutungsvolle ' 
Zeit erlaube, a» kkrsibsnt defto mehr fodere cuefelbe 
dazu auf» am rtdin.** Im 6ten Hefte befinden fich 
nur die aus^udifche Oefchichie und Politik betref- 
fende Anflatse. 

Ziäi^Mt Bandes srßßs Heft. Vertkiidignmg d$s 
^ghn gahrkumdmris t vom -Oberbibliothekar r. A. 
WaVmmk zu Stockkstm. Das genannte Jahrhundert 
hat mit jedem der öffentlichen Beurtheilung blofs 

Seftellten Gegenftande das ganz gleiche SchickCal» 
ifs es von diefem gelobt» von jenem getadelt wird; 
und auch die Aehnlichkeit zwifchen ihm und andern 
ausgezeichneten /Gegenftänden ift unverkennbar» 
dafs €S mit grofsen Vorzügen grofse Mangel verband. 
Wer nun jene um diefer» oder diefe um jener willen 
nberfieht: wie einfeitig mufs deffen Urtbeil ausfal* 
len! Einer folcbeo einfeitigen und zwar tadelvollen 
Beurtheilung deffelben machte fich'der Vf. Aind Pa» 
ftor T%g^% fibrigens £iner der heften jetzigen Dich- 


ter in Schweden, in der zct Lwsd 1817 gehaltenen 
Ksformatiansr$di fchuldig. Dlefe Rede ift zwey Mal 
aus dem Schwedjfchen ins Dänifche flberfelzt; erft 
von dem Prof. S. Möller^ „mit deffen Erfahrungen 
der Inhalt der Hede in allem Wefentlichen Oberein* 
ftimmt»'* und dann von dem Prof. Rakbecky „der den 
Aeufserungen Tfgnirsüher den Geift des igten Jahr- 
hunderts beftimmt widerfpricht" Auch in Seh tre- 
ten hat es nicht an Solchen gefehlt» welche den ^q- 
feitigen Cenfor eines fo vielfeitigen Gegenftandes zu- 
recht gewiefen und dasFaUche in feiner Anficht, das 
Uneere^hte und Uebertriebene in feinem Tadel« in 
ein helles Licht gefetzt haben. Dahin gehört befon« 
ders der vorurtheilsfreye Vf. des vorliegenden Auf- 
fatzes» welcher eigentlich nur in einem Auszuge der 
ausführlichen Recenfion belteht» die Hr. tTallmari 
im ABminna (allgemeinen) Journal für 18 18. Nr. 
ifll — 133 abdrucken liefs und worin er dem Anklä- 
ger des Igten Jahrhunderts Schritt vor Schritt folgt 
und fich tals einen recht braven und gewandten Ver- 
theidiger feines fo unglimpflich behandelten C/ien- 
ten he weifet. Wenn z. B. Tegnir fagt : ,»Wir faefin- 
den uns auf einem Wendepunkt der Gefchichtei da$ 
Igte Jahrhundert ruht in feinem Grabe«, ein neues 
Zeitalter ift eingetreten** u. f. w. : fo erwiedert tTaü- 
mark: »»es ift fehr wahr» dafs, nach dem Kalender» 
mit dem iften Jan. igoi ein neuer Zeitraum anfing 
nnd dafs mit dem 3iftenDec. 1800 Nachts vm ja Uhr 
das i8te Jahrhundert fchlofs. Kann maa aber des. 
halb annehmen» dafs an demfelben Tage und mj> 
demfelben Glockenfchlage der Wagen der Zeit plötz- 
lich Halt machte» in eine andere Strafse umbog» d.h, 

wieder zurück fuhr» woher er kam?" u, f. w. 

Uibir du Engißrömfcki menilieki Bibliotkik zu 
Sioekkolm. Betrifft die in derfelben befindJichen, für 
die fchwedifche Gefchichte wichtigen Handfchriften 
und ift ein Auszug aus Bakens Tmgebmch^ gikat- 
Un auf Hrnr Rtifi nack Sekweden iSrg. 
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'erlRaifer von Oefterraicb hat amfaten N»t. Igdo 
die Profeffur der reinen Elementar - Mathematik an 
der UnirerCti.t zii Padua Hrn. Johann Farini^ am Jten 
Not. die Profeffur der Pathologie und Materta mmica 
an der Uxnverfitat zu Prag dem Doctor der Medicin 
und bisher Affiftenten der praktifch-medicinifchen 
Profeffur filr Wutidärzte an der Wiener UniTerfitat, 
Hrn. Joßfh Jokliczki^ yerlieheni und am soften ^tnr» 
Hrn. Johann Lawrowsk^y Prbfeffor des Biliet • Studiums 
dies neuen Teftamems an dem Lycenm zu Przem jtl in 
Galizien.,. zum Domherrn und Prediger an der grie- 
dbircbeo Katbedralkirche dafelbft ernannt* ^ 


Der 'ProfelTor der flawifchen Sprache tiad Lifer»- 
tur an dem evang. Lyceum A. C zu Preftburg , Hr. 
Georg Pälkowitfch^ hat wegen feines bdbmifchen Wör- 
terbuchs (welches auch die den Mähren und Slowa* 
Iten eigentbumlicben AusdrGeke in fich begreift) 
Ca Binde. 18 19 — 182 1) ron dem Graieü Kollmormt, 
Oberftburggrafen des Königreichs Böhmen» ein ehren- 
volles Belobungsfohreiben erhalten. 

An die Stelle des rerewigten Reciors der Schul* 
«nftalten zu Winterthur, Jskoh Hknharty Vaters von 
Johann Hanhart, Pfarrer« ift der durch mehrere 
Meine, auch in der A. L. Z. angezeigte, Sdiriften 
rühmlich bekannte Hr. Kourad Trolle geh« I784i mu 
ilector gewählt worden« 
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ARZNEYGELAHRTHEIT. 

Maihz , b. Kupferberg : BeytrSgi zur tharMfakm 
umd prakiifekin Uidicin. Von ^ok. Ev. fTitztir; 
Kön. B. Mcdicinal- und Regieruogsrathe zu 
Augsburg. £rjl#r Band iftes n. 2tes Beft. |8I9- 
lU u.. jaa S« 8- 

Diere Beytrige enthalten i) Betrachtungen über 
die IBrnentzQndnng. 2) Zweifel gegen die 
EntzQndung der Spinnwebe« - und weichen Hirn- 
haut, und der inner n Haut des Herzens und der Ar- 
terien. 3) Beobachtungen über Krankheiten des 
Herzens und der Arterien. 4) Beobachtungen über 
den Keuchhuften, die Entzündung der Luftröhre 
und ihrer Aefte, fammt kritifchen Bemerkungen 
über jMarcus's Schrift über den Keuchhuften. 5) Zur 
Kertntnifs der Herz- und Gefafspolypen. 6) Magne- 
tifche Kuren. 7) Notizen über die vorzüglichTten 
Gefundbrunnen und Heilbäder im nördlichen Deutfeh- 
land. Bey Betrachtung der HirnentzUndung fchickt 
' der Vf. feine an^tomifcnen ünterfuchungen und Er- 
f&hrungen an~ Leichnamen über die Blutgefafse des 
Gehirns und ihreVertheilung voraus, und beweift: 
dafs die Markfubftanz nur Arterien , die Rindenfub- 
ftanz auber den, durch fie in die Markfubftanz drin- 
genden und etwa einige Zweige abgebenden Arte- 
rien , nur Kapillargefäfse enthalte ; Venen finden 
fich in der Subftanz des Gehirns gar nicht, fondern 
nur auf deffen Oberfläche. Der befondre Bau und 
Verlauf der Hirngefäfse berechtige zu der Folgerung, 
dafs die Natur es bey diefer Einriohtung darauf an- 
cclegt habe, das Gehirn einerfeits vor Blutandrang 
und Druck, andrerfeits vor Blutmangel, Störung 
des Kreislaufes durch Druck auf feine Schlagadern» 
niöglichft zu fchützen und daCfelbe, zumal die Mark- 
fubftanz , mit einem höchft verfeinerten (?) gleich- 
fam geiftigen (!) Blute zu verfehen. — Bey der 
Gelegenheit, wo der Vf. von dem Laufe der Aefte 
und gröfsern Zweige der Schlagadern auf der Ober- 
fläche' des Gehirns und 'hauptfächlich In deffen Für- 
eben redet, fagt er in einer Note : Die Vertiefungen 
auf der Oberfläche des OehirM find offenbar blofs 
zu dem Zwecke da, danti^ jje Schlagadern darin ver- 
laufen , um kditem ß^öcL^ ^usgcfetzt zu feyn. Wä- 
ren ßc nicht, — tolid; f^^^üfsten die Arterien auf 
der Höhe hüten , ^<^W^ Ai^ Fol« Druck auf das 
Gehirn und Ao/ii»Äii^ 7/ gjutcs leyn würde. Die 
Wüifte und^indüng^ tj^ ^/^ehirae ßnd da; weil 
die Verüefüogea dijsfjlf^ ^^g^ XAa/ ohrie ßeijc. 


hirns , auf der untern , äufsern , obern und innera 
Fläche; ja felbft in der (j«£i£sgrube feven Wülfte 
und Furchen und in diefen laufen die Schlagadern. 
Daraus allein fchon laffe fich die GairfcheHirn- und 
Schädellehre widerlegen« An 30 Schädeln, die der 
Vf. befitze, laffe fich das nämliche darlhun. Schon 
1496 fey die Margßriki philefopkka in Heidelberg 

{redruckt, in deriOr gewifTe Geiftesfähigkeiten be- 
ondere Organe im Gehirne beftimmt feven, welche 
in Holzfchnilten dargeftellt Cod. Alfo — nichts 
Neues unter der Sonne! — Durch angeführte Stel- 
len aus Sömmerring*s und Meckel's Scnriften zeigt 
er: dafs beide Zergliederer Geh ,,in HinficKt des. 
Verlaufes der Schlagadern in der Rindeofuhftanz wi- 
derfprechen." Nach Sömmerrlng bilden fie in derfel- 
ben vielfache gefchlängelte und häufig zufammenmün- 
dende Verzweigungen und dann erit gehen einzelne 
Zweigelchen in dia Markfubftanz ab. Nach Meckel 
aber verlaufen fie in der Rindenfubftanz, mehrere 
Zweige da abgebend in gerader Richtung von aufsen 
nach innen zurMarkTuhftanz. Wenn folche Meifter 
der Kunft, fetzt der Vf.hiniu, nicht einig find; fo er- 
hellt, dafs die Unterfuchung diefes üegenftandes 
fehr fchwierig fe^n mafTe. Und nach Rec. Meinung 

f»ben diefeverfchiedenen Wahrnehmungen einen eben 
o ftarken als niederfchlagendeh Beweis für die Man- 
felhaftigkeit der Kunft ab. Widerfnrechen fich die 
Irfahrungen, Meinungen und Anficnten bey Gegen- 
ftänden , den Sinnen wahrnehmbar — wie wird ^s 
hey denen ausfehen, die nur durch die Vorftellung 
und den Verfland begriffen werden können. — Nach 
diefer gegebenen Probe werden die Lefer begierig 
teyn, die Expofition der anatomifchen Wahrneh* 
mungen, die bis in's zweyte Stück geht, felbft nach- 
iulelen, der wir hier nicht weiter folgen , ihr .nur 
unfern Beyfall zollen. ' 

* Du ZiOiiftt gigin dii Entzündung dir Spinnw0' 
tm und fttekkin mmhaut u. f. w. nimmt der Vr. theils 
aus eigner Anfchauung und Beobachtung derfelben, 
nach welcher ihnen Blutgefafse gänzlich mangelil 
foUen; denn (S. 30.) die Hirnfchlagadern , die auf 
ihrer (der weichen Hirnhaut) äufsern Fläche laufen, 
dringen durch fie in die Hirnfubftanz, ohne an ihr 
Gewebe Zweige abzugeben. Im ftrengen Sinne wird 
nun gefolgert, ift alfo diefe Haut (fo wenig als die 
Sbinnengewebehaüt) einer Entzündung fähig. (Doch 
aW weift fie uns die pathologifche Anatomie deut- 
lich nach , wie fich Rec. ond at^ch Flfeunde von ihili 
durch Autopfie bey Leichen Oberzeugt haben; bey 
Perfonen, die an HimentzOndung, oder an der 
Tobfucht geftorben^ ficht man die pia matir mit 
51 (4) ei- 
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einem Gewebe rother^ wie eingerprützte , Gtfßrsa 
durchzogen.) ' Da diefer Auffatz auch im zwevten 
Hefte noch nicht beendigt ift ; fo läfst fich die Mei- 
nung des Vfs. auch noch nicht beftimmt beurtheilen. 
Ber diefer Gelegenheit können wir nicht umhint 
diefe Trennungs • und Zerftücklungsmethode zu 
tadeln» welche auch im. folgenden Artikel nBiobaek» 
tungen übir Kranl^iiHn dis Birzens und dir JrttrUn** 
beybehalten ift Er enthält eine Reihe Krankenge- 
fchichten» wovon die drey Erften Herzkrankheiten 
waren» deren Urfache offenbar in Erkältung lag. 
Ganz einverftandfcn ift Rec. hier mit der Bemer- 
kung »ydafs di^ Aerzte bey Herzaffectionen auf die 
fo häufigen rheumatifchen und gichtilchen ( d. h. in 
reiner und ungekOnftelter Sprache auf den zerfal- 
lenden 9 an der Abfcheidung gehinderten und auf die 
Muskeirubftanz des Herzens verfetzten Thierftoff) 
Urfachen u«f. w. zu wenig Rückficht nehmen." u.f. w. 
(Rec. fetzt hinzu: dkb diefe — unglaublich häufig 
verkannte — Urfache die Giwdkntkhßi aller Herz, 
krankheiten fey.) 

Wie gelehrt und auf anatomifche Demon- 
ftrationen gegrQndet Hr. IT. auch die Natur und 
das Wefen des Kfuekhuflint darzuftellen gefucht hat ; 
fofcheint es Rec. doch nicht» dafs dadurch die Ki- 

fenthamlichkeit diefer fo vielfach unlerfuchtcn und 
ehandelten Krankheit bezeichnet und herausgeho« 
ben fey. Nach feinem Dafbrhalten ift der Keuchhu* 
ften nur durch eine« vermöge Vernachläffigung» fort» 
fchreitende Affection andrer Nervengebilde» die 
nicht zu den Luftröhrenäften und Lungen gehören. 
Diefe find die des Zwerchfells und des iMagens. Je- 
der Keuohhuften tritt nämlich anfangs immer als ein 
einfacher Katarrh auf. Wird die Störung der Haut- 
functlon nicht aufgehoben» im Gegentheile durch ei* 
iie widrige Diät unterhalten und sefteigert ; fo ge- 
schieht es 9 dafs die verhaltene llbierfcnlacke nun 
nicht mehr aRein auf die Lungennerven» fondern 
auch auf die des Magens und des Zwerchfells abge- 
lagert wird. Jetzt treten erftdiepathognomonifcnen 
Erfcheinungen des Keuchhuftens » nämlich Erbre- 
c;hen und Erftickungszufälle» inon^entan unterbroch- 
ne Lungenfunction auf und nun bekommt der vor- 
her einfache Katarrh erft den Namen Kmchhußin. 
Bey der Heilung deffelben verfchwinden eben wier 
der erft die Erfoheinungen jener gereizten Nerven- 

Sebilde» die Erftickungen und das Erbrjeqhen uo4 
ie Krankheit kehrt zu ihrer primitiven Form des 
einfachen I(atarrh*s zurück* jDiefe Anfichten find 
fo einfach » fo ganz auf Natur und Beobachtung ge- 
gründet» dafs die Hoffnung, fie werden fich des Bey- 
fiüls denkender practifcher Aerzte zu erfreuen ha- 
ben» wohl nicht zu fanguinifch anoftrophirt .werden 
kaum Die in neuerer Zeit fo ort erfolgende glfick- 
Jiche Kur diefer Krankheit durch kleine Gaben von 
Belladonna» Gber welche Hr. W. an 30 Erfahrungen 
beibringt» beweift, aujgenfcheinüph mr die, Richtig- 
keit dieler Anficht. Einmal wirkt diefes die Nerven 
fo heroifch anfnrechende Mittel direct au| die des 
Magens und> durch iioch nachbarliche Sympattue» 
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auf die des Zwerchfells ; dann aber darf man unge- 
zwungen annehmen) dafs die Kraft diefes ungemein 
diffufibeint auch noch in den klelnften Atomen wirk- 
famen Mittels durch die Affimilation nicht unterge- 
he» fondern dafs es auch noch durch den Blutlauf 
bey der Ernährung der Nervenfubftanz diefer felbft 
zugeführt werde und fie durchdringe. Der entzfind- 
liehe Charakter» ob er fich gleich oft dem Keuchbo- 
ften beygefellt» ift doch kein wefentlicher dieGer 
Krankheit» fondern mufs blofs als ein allgemeinei 
betrachtet werden» welcher jede andere Erkältungs- 
krankheit eben fo oft begleitet und in der giftig rei- 
zenden Eigenfchaft der Tnierfcblacke begründet ift. 
Die den Keuchhuften begleitende EntzQndung kann 

f;änzUch aufgehoben leyn und er mit allen feinen 
urchtbaren Erfcheinungen fortdauern» bis endlich 
jene befallenen Nerven vom giftigen Reize befreyt 
werden. Daraus ergiebt fich denn nun auch augen- 
fällig» dafs die Anficht» welche den Keuchhuften 
und Bronchitis als identifch darfteilt » durchaus ein- 
feitig und unbegründet und ohne Widerrede verwerf- 
lich fey. 

Du Notizen Über dit vorzügttekJUu Qefunibrunmn 
und Hiitbädir im nördlichtn DiutfcUand maffen wir 
wohl als den dritten Tbeil der gleichzeitig erfchie- 
nenen andern Schrift des Hn. ß^. „ Ueber Gefund- 
brunuen und Heilbäder** betrachten» der nun wohl 
fchwerlich erfcheinen wird. IndelTen findet man 
doch hier nur einige Notizen Ober Nendorf » Reh- 
burg und Eilfen ; von Pyrmont nichts. Diefe Noti- 
zen find indeffen darftig und enthalten» aufser der 
fonderbaren fiemerkunc », das Nendorfer WafTer ha- 
be hintennach einen fdiarfbitterlicben Oetchmack, 
der dem der Trpffeln am nächften komme** nichts» 
was nicht allgemein bekannt wäre. So wie Rec. in 
feiner Anzeige der «Schrift des Hn. ^. »»Üeber Ge- 
fundbrunnen und Heilbäder** die Vermuthnng geäu- 
ssert hatte: »»Der Vf. werde, wenn er die Vorrich- 
tungc^n zur Pouche im nördlichen Deutfchlande 
werde kennen gelernt haben» einto ganz andern Be- 

Eriff von diefem mäekigi» HOlf smittel » hartnäckige 
eiden zu bekämpfen» erlangen ;** yb ift es wirklich 
fefchehen. Er fagt: »»in Nendorf» C immer» Reh- 
urg» Eilfen u. f. w. find die Vorrichtungen zur 
Dulch (Douche) ganz anders und zweckmärsiger, 
i(Ia ich fie in den Bädern des fadüchen Deutfcbiandes 
getehen und im erften Theiie über Gefundbrunnen 
und Heilbäder be(chrie.ben habe.** pie Vorrichtun- 
gen find fo, dafs man » fahrt er fort , dem Dufchbade' 
eine beliebige Temperatur — gewöhnlich 27 — 39* 
R. geben kann. (Unter 29 auch 30^ follt^ fie in der 
Regel nicht feyn : die Ausnahme mufs vom befragten 
Arzte genau beltimmt feyn. Wer Kenatnifs von 
dem Verbältnifle der Temperatur dea menfchlichen 
Körpers gegen die auf ihn einwirkenden , befpnders 
Luft und VVaffer hat» wer die Wichtigkeit der Haut- 
Verrichtung und die Abfjptfeidung dfs Wärme(toff$, 
alsRefultatdes.Lebensproceffes kennt» wird nicht 
nach der Urfache diefer ; noth wendigen Bedingung 
fragen.) i^ii$, dem Bobälter wird das Waller mit- 
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telft eifltfs Drpckwerks durch 'metallene Röhren di^ 
rekt in die Bader geleitet. An die metallene Röhre 
ift eine lederne (in jeder Hinficht belTer wflrde eine 
runde ohne Natb gewebte hänfene (eyn , ^ie Rec* 
Torgefchlagen hat) und an diefe ein (metallenes) An* 
latzrohr (deffen Durchmefler an der Oeffnung ver* 
fchiedentlich xnodificirt werden kann.) Diefe Ein- 
richtung lindet Hr. W^ ganz natürlich , viel vorzflg- 
licher , als Jene , bey welcher das WalTer erft bis 
zum Dache hinaufgepumpt wird und dann durch ^i- 
ne Höhre herabfSlIt : denn bev der Doucbe » welche 
auf den Mechanismus der Feuerfpritze bafirt ift» 
kann der Wäripegrad , die Kraft und * Stärke des 
Wafferftrahls ftets willkfirlicb und ohne alle Schwie- 
rigkeit in kQrzefter Frift verändert werden und alle 
Nachtheile» welche Jene Daueh disciuätmti hat , ial- 
len von felbft weg. Das grofse Mittel, das Spritzbad, 
mrie es eigentlich nun genannt werden feilte, thut 
oft Wanmr, felbft dann noch, wenn die kränigften 
Heilbädelr gar nichts, oder naeh einiger Zeit nichts 
mehr leiiten, obgleich feine Wirkung eine blofs Me- 
chanifche ift« Und doch ift es bey weitem noch 
flicht, fo wie es vVsrdient» gewürdigt. Seine Anwen- 
dung erleidet eine weit gröfsere Ausdehnung, als 
bisher ftatt fand. Rec. bediente fich Teiner, durch 
Analogie geleitet, in Fällen und auf Organe, in de- 
nen es bisher unerhört war das Springbad anzuwen- 
den, und ein fifl feine Erwartung abertreffender Er* 
folg krönte feine Verfuch«. Auf die Augen (verftebt 
fich, fo wie auf alle zarte Organe und febr empfind* 
liehe Theile cum grana falis angewendet) heilte es 
ganz veraltete, fogenannte rheumatifche, Augenent- 
zflndnngen, Thränenfifteln im erften SiediOf' dBO 
fchwarzen Staar, ferner, veraltete Buboneut den 
Eicheltripper; in blinden Hämorrhoiden auf den Af- 
ter war es von ganz vorzaglichem Nutzen. 

PHILOSOPHIE. 

Leipzig, b. Brockhaus: Das abfotuti Prineip i§r 
Etm von Nikolaus Möttir. 1819. VIU u^69S. 8- 

Der Vf. handelt fein Thema ab in Paragraphen, 
Ton welchen jeder aus einem kurzen Satze neblt fie- 
weife und Erläuterung befteht. Nach einer Einlei- 
tung , worin der Vf. fein philofophifches Glaubens- 
bekenntnifs ablegt, und in dem Gedanken, ,ydafs al* 
len endlichen Dingen ein abfoluftesSelbftbewufstfeyn, 
das Bewufstfejn Gottes vorgebe und ihnen allen lei- 
ne ewige Idee einpräge, " zugleich den Standpunct 
für feine Entwickelung des höchften Moralprincips 
angiebt , bewirkt er diefe Entwickeluag felbft in fol- 
gendem Gedankengange : 

Glück' 4!igkeit und Vollkommenheit find identi- 
fche Begriffe, oder die GlQckfeUgkeii ift nichts an- 
ders, als die empAiade/ie Ir^/iKolnmenheit. Der 
SelbfterhaltungÄtrieb ift flfi, ^^/^fc nach Vollkom- 
menheit, mithin infoferj^ f r^ empfunden wird, 
nach 01(ickrelißk9it:denf^ t/^V^iA/Verfr^/tuaigstrieb 
ift dtsri^nlge Trieb B/Ier . i^^r.^^ kii,</ ^^saniCrten 
Individuen, ver/D(.f^^^j ^^/^j^ fei^ Ja^S Wofea 


zu erhalten fncht. Nun ift kein belbndres Wefen 
ohne feine befondere Form denkbar, daher fucht je- 
des befondere Wefen- die ihm entfpreehende Form 
zu erhalten. Wenn aber die Form dem Wefen con* 

Euirt, fo ift das Individuum vollkommen, und info« 
rn es feine Vollkommenheit wahrnimmt , elttck- 
lieh; mithingeht der Selbfterhaltungstrieb atj£ Voll- 
kommenheit oder bejr eirrpfindenden Wefen auf 
GlQckfeligkeit. Die reine fiTelolgunff eines natQrli« 
eben Triebes ift aber keine Tugend, fondern die 
Tugend ift ein ausfchliefsliches rrädikat fireyer In* 
telligenzen, d. h. folcher, die das allgemeine Natur* 
gefetz befolgen und auch nicht befolgen können. -— 
Der Menfcn ift fre^; aber die Frevheit .kann Nie* 
mandeji andemonttnrt werden, fondem ihr Dafeyn 
ift Thatfache des unmittelbaren Bewufstfevns im ah* 
foluten Beftimmen feiner felbft. Indeb Kann man 
den Menfchen zu diefem Bewufstfevn anleiten, in- 
dem man ihm eine Handlung znmutnet» und er nun 
erkennt, dafs es in feiner mllkflr ftehe, diefe Hand* 
lung zu thun oder zu unterlaffen, und diefs ift denn 
aucn die einzige Art, wie der Menfch zurti BewuGst- 
feyn feiner Freyheit gelangen und auch fQr fich frey 
werden kann. (Rec. zweifelt, dafs das Räthfel der 
Freyheit gelöft ift, wenn behauptet wird, der Menfch 
fey wirkhch frey» indem er neben dem, durch den 
Trieb beftimmten Wollen noch die Möglichkeit ei- 
nes andern WoUens in fich findet, denn jenes Be- 
wufstfeyn kann ja auch eine blofs logifche Erkennt- 
nifs feyn, während metaphyfifch die wirkliche Rich- 
tung des Willens erfolgt nach dem Oefetze der Cau- 
falität , oder vermöge der Uebermacht , welche die 
eine oder andere Potenz unfers Lebens dnrch frohem 
Reiz oder durch Gewohnheit erhalten hat* Aller- 
dings ift das von dem Vf» Ge&gte in der Lehre von 
der Freyheit von grofser Wichtigkeit, aber es reicht 
bey weitem nicht aus. Indefs der Vf.'filhrt Tort:} 
Da nun die endlichen Intelligenzen nur dadurch zu 
dem Bewufstfeyn ihrer Freyheit gelangen, und als 
fittliche Wefen fich finden können , daU eine andere 
Intelligenz , welche bereits in dem Bewufstfeyn der 
Freyheit ift, Auffoderungen an fie ergehn läfst ; fo 
werden wir für eine erCchöpfende Ableitung des Be* 
wufstfeyns der menfehlichen Freyheit und der Sitt* 
lichkeit zuräckgetrieben auf eine Intelligenz, in wel- 
cher jenes Bewufstfeyn abfolut ift, und diefes ift 
Gott, der abfolute Grund aller Dinge, der als erfter 
Gefetzeeber auch der erfte Erzieher der Menfchheit 
ift. Wer das höhere Moralgefetz anders woher ab- 
leiten will, als j^on Gott, wird nicht allein einen Satz 
aufftellen, der weder an fich gewifs, noch auch ver* 
pflichtend ift, (ondern er wird auch zu der Inconve* 
nienz getrieben, Gott felbft unter ein Gefetz zn ftel* 
len. Die Quelle aller Moralitat ift der Wille Gottes, 
deffen abfolutes Handeln die vollkommenfte Morali- 
tat ift, und es giebt kein Moralgefetz , dem Gott un- 
terworfen wäre, fondern der Vville Gottes felbft ift 
das höchfte Moralgefetz, dem alle endlichen Intelli- 
genzen unterworfen find. Das höchfte formale Prin- 
eip der Ethik lautet demnach : Erfülli diu fFititn 

Got- 
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Gatiis , Witt QoU iML Gott will aber die allgemei- 
ne VoUkoinineabeit • ond da die Natur , ais etwa« 
BewuCstlofeSv nicht für ficb da ift , fondern für ein 
Bewurstes> in welchem Vollkommeaheit gleich ift 
derGlOckfeligkeit» fo will Gott die allgemeine Glück- 
feligkeit. Als abfolutes Princip der Ethik bietet Geh 
alfo der Satz dar : Biföriire du aUgimrimi GtUekfiUg- 
kiiti wM QoU fi$ wiU. Die Idee der allgemeinea 
Vollkommenheit und Glackfeliekeit ift nun zwar 
fchon von vielen Phitofophep als rrincip der Tugend 
anfgeftellt worden ; fondert mau aber diefes Gefetz 
ab von feiner Beziehung auf Gott » fo verliert es allf 
verbindende Kraft» und erfcbeint dann als eine 
menfcbliche Meinung« die man nach Belieben anneh- 
men oder wegwerfen l^ann* Zwar beruft man fich 
dafiir auf die menfchliche Vernunft; aber eine allge« 
meine menfchUche Vernunft läfst fich nicht nach- 
weifen, überall giebt es nur eine hefondere Vernunft» 
und jeNder darauf eegründete Ausfpruch mufs daher 
auch nur eine fubjective Maxime bleiben." -^ 

Rec. möchte nun hier zuerft den Vf. fragen, was 
denn ihm für die Bichtifikeit und Allgemeii^ültig- 
keit feines Princips bürge/ ob er nicht auch eine all- 
gemeine Anlage in dem Menfchen vorausfetze , wor- 
auf er fich ftützt, wenn er von Gott , Freyheit und 
Sittlichkeit redet ? ^as es denn fey » was den Men- 
fchen nöthigt , das Dafeyn Gottes anzunehmen 9 und 
das abfolute Wefen Gottes zu refpectiren? Je häufi. 
ger der^gleichen Fragen beConders in der neuem Zeit 
in der rhilofophie aufgeworfen worden find» um fo 
mehr wundert es dem Rec. dafs der Vf. fie fo wenig 


berflckfichtigt hat- Auch darüber mufs er fich wun- 
dern, dafs derfelbe die bekannte Unterfcheidung 
zwifchcn dem prinHpio eogwjfcemdi und ejftnii^ und 
zwar dem inUrno fowohl , als auch ixttrmo fo fehr 
aus dem Augen gelaffen hat. Was nun das Princip 
felbft betrifft; fo kann Rec. nicht finden, dafs die 
alten Einwendungen gegen das Princip der allgemei- 
nen Glfickfeliekeit dadurch gehoben wären, und dsds 
nun die Regel gefunden fey» woraus fich die einzel- 
nen Pflichten erkennen und ableiten laffen. Zwar 
fügt der Vf. noch 10 $. hinzu zur Erläuterung feines 
PrinciDS, und wirlefen oft die Sätze: dafs der end- 
liche Wille vollkommen fey, wenn er dem göttlichen 
congruire, dafs die endliche Intelligeng durch die 
Erfüllung des göttlichen Willens die VoUkoraaien- 
heitdes Univerfums befördere; wenn er aber da- 
zwifchen fagt , dafs der Begriff des Univerfums in 
keinen endlichen Geift fall^» und dafs felbft jedes 
Individuum eine Unendlichkeit in fich fcMcfse; fo 
wird er wohl felbft zugeftehn, dafs aUe jene Beftim- 
mungen der Vollkommenheit des menfchüchen Wil- 
lens blofs formal find , und dafs wir noch anderer 
Belehrungen und eines andern Leitfadens bedürfen, 
woran wir erkennen, dafs* wir in dem Labyrinthe 
des Lebens auf dem rechten Wege find , und wirk- 
lich an dem Wohle des Ganzen in dem Sinne Gottes 
arbeiten. So intereffant uns alfo auch die Leetüre 
des angezeigten Werkchens gewefen ift, fo muffen 
wir doch zweifeln , dafs die Sache durch des Vfs. 
Arbeit abgemacht und das höcbfte Princin iüt das 
menfchliche Handeln gefunden fey. 
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ie rege Tbeilnahme an dem Gedeihen det Bohmi- 
fcken Landes - Mufeums in Ptag bethätigt fich fortwäh- 
rend auf eine erfreuliche Weife. Der Kaifer von Oe- 
fterreicb hat durch allerhöchfte Entfchlielsung Tom 
5« Novbr. 1820. der auf Koften des Staats aufgelegten 
koftfpieligen Sammlung der in dem k« k* numismati- 
tchen Kabinette zu Mayland Torhandenen kuHfchen 
Münzen der Kaliphen unter dem Titel : Monere Cufiche 
deU* J. R. Mufeo diMilanOy ein Expl. auf Velinpapier ge- 
fchenkt. Se. kaif* Hoheit« der Erzherzog ICsrl, welchem 
ein Exemplar des Yon dem Mufeum herausgegebenen 
Planes der Hauplftadt Böhmens, Prag, überreicht wur- 
de, hat zum Beweife feiner fortwährenden Tbeilnah- 
me an dem Inftitute ^ feine zwey Werke ,, die X^e* 
fcbichte des Feldzuges Ton I799" und die «yGrundHl- 
tze der Strategie'* fammt Karten und Planen gefchenkt. 
Der Abt des Ciftercienfer- Stiftes OJJegtf , Benedict Ve^ 
nuji bat dem Mufeum das von ihm bearbeitete Werk 
y^ Pintüttuch oder die f&nf B&cher Mofis ins Deutfcbe 


Oberfetzt und mit einem hebräifch - deutfch - lateinifchen 
Wörterbuche begleitet" und den Talemtergifehen hand- 
rchriftlicken Codex ^ welcher um fo fchötzbarer ift da 
er AuszQge aus der altern königl. böhmifchen Landta- 
fel enthält, welche durch den Brand von 1541 vertilgt 
wurde, verehrt. Der verftörbene Radnitzer Pfarrer; 
Anton Pttckmayer ^\Vf. einer ruififchen Grammatik für 
Deutfcbe, deffen Herausgabe das Mufeum vercnlafst 
hat, vermachte demfelben alle feine Bücher in polni« 
fcher, rufiifcber und ferbifcher Sprache. Aufserdem 
bat das Mufeum noch viele andere fcfaätzbareGefchen- 
ke erhalten, welche hier anzufahren der befchränkte 
Raum verbietet^ 

n. Todesfälle. . 

Am g. Januar ft. zu ZaDichau der König]. Ho&re- 
diger und Superintendent K. E JV. Herrofet un 67« J. 

Am 12» Jan. ft. zu Anrieh der Gen. Sunerint« uai 
Conlift. Ratb Dr. % Pct.Aml.jmi<r im 77. J. £ A. 
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April 182 1 


LITERARISCHE 

Univerfitäten. 

Bnstau. 

Verzeichnifs 

der 

auf daßgcr Üniverfität im Somirer - Seniefter igai 

vom Ven April an zu haltenden Vorlefungen. 

Theologie. 

» 

fi_.,ProteßaHtifcheFa{uItät. 

EicacfmiSii« und Mttkodologie dntkeoJogifeken Stmßttmr^ 
mit kurzer Gefchichie der tbeologilcheii Wiflen. 
fcbaften, lehrt Hr. Prof. Dr. Schulz. 

Das erßf Pudi Mefit erklärt Hr. Prof. Sektlbd. 

Das Predi^erlm€k , Kr. Prof- Stkirmir. 

Den Profktten Jtfiiat^ Hr. Prof. Dr. MtidtU^rff. 

Das Evamgtlium des Johitnntt , Hr. Prot.Sehtrmtr. 

Die Briefe des Paulus au dieEfkeferK»loffer,auPlu. 
lvMu\ die Pkilifrer.an Timotkeus II. und deu Brttf 
autUe Hebräer, Hr. Prof. T)r. Schulz. „ „ . 

- Der KircktHgtfehickte swtyteu Tkeil trägt Tor Hr. Prof. 
, Dr. V. Cöttu. 

a^ßlUke AhetehSmer nach Augußei lAfhuk^ir ckriß. 

liehen AlterthSmer, Hr. Prof. SeJuiM. ' 

Ueber den jtnigeu Zufiaud der ekn^lickeu Rehptu und 

Kirche lieft Hr. Prof. Dr. Schulz. . „ „ , _ 
Ckrißlich» Dogma»»* lehrt nach Amman ^ Hr. Prof. Dr. 

Mtddeldnrff. • 

Die bibtißhe Theologie^ Hr. Prof. Dr. ». C«ff». 
Die */>f«ifA» Tkee/ae.», nach ^«p^/Ji'» Uhrhnch dtr 
. chrißliekeu Dogmatik^ Hr. Prof. &A««W. 
Die Theologie als mgeufchafi , »r.PraX. Sekirmtr. 
Die T3b««ri« d*r komüetifrken Kut^, Hr. Prof. Dr. G^. 
Die Gruudfätte des katetketifchen Vnterrickts , Derfelbe. 
Di* k^orifikeu und exe%etißkeu Vehmgeu der Mit. 
ütiederdesKäuigl. skeolegi/ikeu.Seminart\e\ten die 
• * Herren DD. &*Wfi, JMiJifcirforp/ and». CSff«. 

B. Katiols/dt Facmhit, 
ArehSofogie der HeMtr tri^^ ^„r H«"« P'of« ^^' Schal», 
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NACHRICHTEN. 

Das Buek EccUfiaßkuf ^ Hr. ProF. Dr. Xä4/fr. 

Die ßtfcArr ^Arr» Hr. Prof. Dr. Herber. 

Das Evangdium-Virn Johanwer^ Hr. Prof. Dr. Stholz. 

D'ieAfcßelgefchickte^ Derfelbe. 

PofuULre Erkkrmng dtr Sonn^ ujid Fefttagt - Eftßelm fräst 

▼or Hr. Prof. Dr. Herber. * 

AuserwäUtt Süllen aus den keihgen Vätern erklärt Der* 

Selbe. 
Der Kirckengefckietue erßen Tkeil trägt ror Hr. Prof. Dr. 

Pelkci. 
Der Kirckengefckkkte tweyen Tkeil ^ Hr. Prof. Dr. Herhr. 
Dogmengefckickte lehrt Hr. Prof. Dr. Derefer. 
Ckriftlicke Dogmatik , Derfelbe. 
Bef andere ckrißlicke Sittenlekre nnd Tngendminellekre ^ Hr. 

Prof. Dr. Hnafe. 
Kirekenreeke , Hr. Pk-of. Dr. Pelka. 
Liturgik , Hr. Prof. Dr. Hanfe. 
Ueber die Vulgnta^ naph fetnein LeicGideili lieft Hr.' 

Prof. Dr. Herber. 
Ueber die kelUmßifcke Spracke det N. T. , Derfelbe. 
Ein hteinifckes Diffmeatoriwn über die fVakrkeieen det 

tkrißUeken Religion hält Hr. Prof. Dr. Dereßr. 

Die Vebnngen det tkeologffcken Seminars iehea Um 
Herren Dr. Derefer und Dr. Sekoln. 

Rechts gilikrfnmkiit. 

Jnrißfeh Enef/clofädie und Meekodnhgie trägt tot Hr« 

V Dr. Gamfp. 
Natnrreekt^ Hr. ProF. MadHirn. 
Ittßitmionen det gefammeen Prinatreckte^ Derfelbe» 
Inßitntinnen des Rimifeken Reckes^ m Verbindimg mit 

Reckssgefekickti undAmifnieäien^ Hr. Dr. Regenbrecke. 
Partfettnng der h^timinntn du Römi/ik-yefßgmianijekeu 

Keekie , Hr. Dr. .Jariek. 
Pandekten « Hr. Prof. Madikn und Hr. Prof. Uneerkokner* 
Erbrecki^ Hr. Prof Madtkn und Hr. Prof» Ekßnr. 
Ueber die leJt Jnlin e$ Paffia fopfneet lieft Hr. Profi 

Fihrfier. 
Leknrecke lehrt Hr. fkol iMSwiab» Hr. Dr. ynriek tmä 

Hr. Dr. Gaetjn. 
Kanonifeket Rnkt^ Hr. Dr. Gaeff.' 
Peinlieket Reckt ^ Hr. Prof. Forßer. 
Die Erklärnno der. Inßitneionen dis Oajne- tjstsit fort Hr. 

Dr. Regenirecke. . . * 

ExegefedsrRomifck'Jnßimamfckien Reckes ftellen trägt ror 

Hr. Dr. Jarick. 
In der ErVkntemng über die fiksoereren fVtkter des denSm 

feken Privatrec&s fährt fort Hr. Dr Jarick. 
JjnDifpntaeorinmwixd der Hr. Prof. Unserkoltner halten. 
A (5) Arznejfm 
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Jfrznijfkmndg. 

% tr^gt rot Hr. Dr. HeMftkil. ^ ^^ 

Mgtmeini Anat9mit lehn Hr. Dr. JiUkeL 
Die KnocKenltkrt^ Hr. Prof. Otto. 
Die Bänderkkri des Menfehem und der Tkier^^ Dtrfelte. 
Die Zoologie »ach zoologjfehen Gruwd/atze»^ Derßlbe. 
ücbc^ die Arznet^äfte der Getoäckfe nach deren natür^ 
^J^^J^ J^^f^^ndtjchetften lieft «r. Prof. Treviranus. 
Die Fkyfiologtt des menfeklieken Organismus lehrt n^cb 
leinem Lehrbuche Hr. Prof. Bartels.. 

Den er^m.Theil der Gifnäcologie nach Carus, Hr, Prot 
Andree. 

üeber die thteriftke Elektrieität Heft Hr. Prof. Bartels. 
Die Theorie der Sinne trägt vor Derfelhe. 

MgetneiM P^kohgie^ Hr. Prof. Klofe und Hr. Dr. Liek> 
tenflädt. 

Speeicile Paetolagie^ Vir. Prof. Klofe, 

Semiottk^ Hr. Dr. Guttentag. 

Die Diagffoßik der acuten Krankheiten^ Kr. Dr. Hfir/cW. 

Etnltitung in die allgemeine Tkerafie, Hr. Prof. Remer. 

Dit^ n&g4meino Therapie nach leinem Handbuche^ Der^ 

ßlhe. . 

;>;4/e/ifr^ Hr. Prof. Treviranus und Hr. Prof. Klofe. 
\on den Heilquellen Dentfehhndß handelt Hr. Prof. ^fifir. 
l'ie Arzntymittdlehre trägt vor Hr. Prof. Benedict. 
Die Forr/rtanifg der fyeeiellt» Therapie^ und zwar dlö 

LfÄr# von denNervtnkrankheiten^ Hr. Prof. ^f»rff. 
J^e algemeßHk Chirurgie ^ und- den «y>?eif Theil dar Jvt- 

ciellen Chirurgie , Hr. Prof. Benedict. 
Die mtdictnijche, Qhirurpey Hr. i)r. Jäckel 

gie 4ugenheilkunde^ Hr. Prof. Benedict, 
ie gerichtliche Arznet^unde ^ nach der von ihm bcforg- 
, t^afHpßen Ausgabe des Metzgeffchen Sußemsj Hr. 
Prof» Repter. 

Die medicinifche Polizeif, Hr. Dr. Lichtenßädt. 
Den i4r«a«/ erklärt Hr. Dr. Gutcentag. 
Dim C</yä/, Hr. Dr. Lichtenßädt. 
nifputirübungen leitet Hr. Prof Benedict. 

Ein giBmrtshülfUchesExamtnfltorium hält Hr. Prof. ^iff- 
drre, 


MO 

P»dagogii. 

Die WiJ[enfchafi der ErzUhstug und &j lAimrmiiy lehrt 

Hr. Prof. Katfßler. 
Ueber &A«/ejti lieft Hn Dr. HaruifcL 

m 

MatksmatiL 

Arithmetik f mit rorangefchickter Einleitung in die gt- 
fammte Mathematik, tri^t vor Hr^Prof. Rake. 

Stereometrie und fpkärifche Trigonometrie^ Hr.?ro£.Bm~ 
des. 

Die Ant9endung der Algebra auf dir Geometrie lehrt Hr. 
Prof. Rake. 

Analytifche Geometrie^ Hr. Prof. Brandes. 
Integral - Rechnung , Dtrfelbe. 

Ein Examinatorium über reine Mathematik hälf^lr. Prof. 
Rake. 

Sphärifche und rheoretifche Aßrüuomte trägt vor Hr. Prof. 
Brandes. 

Pkyfifche Aflronomie » Hr. Prof. Jungnitz. • 

Ueber geographifcho Ortsbeßinmung und Hbkenrntffiutr 
lieft Derfelbe. 

Anleitung zum Gebrauch aßrauomifcher htßrumtntt eriheilt 
Derfelbe. 

Naietrwiffenftkaftin. 

Einzelne Tkeile der Estperimentalphtfßk trägt vor fir. Prof. 
yungnttz. , V ' 

Die JLeÄre w« LfcAr undden Farben^ Hr. Prof. Steffens. 
Experimentalchemie ^ Hr. Prof. Fifcher. 
fharmacetuifcho Chentie^ Derfelbt. 
Chemifche Unterfuchung einiger metallifcher Giftt ItcUt an 

Derfelbe. 
Chemifche Unterfitchungen der HeilqueÜen^ Dtrfetbe. 
Praktifche Uebung im Experimentiren ^ vorzüglich wAä. 

tufieren orgamfcher und uuorgwifcher Körper^ leitet 

Derfelbe. 
Phyfikaiifckt Geographie lehrt Hr. Prof. Steffens^ 


4nlettM9tg tur Zkrgkederung der Thiert^ hefonders der Allgemeine Natnrgefchichte ^ Hr. Prof. Gravenhorß, 


Hmthiet^r^ ertheilt Hr. Prof. Öttt^, 
pie botamßhcm Bxfurßonen leitet Hr. PV-o£ Treviranus^ 
Die Kltntk innerer Krankheiten ]elteVHr. Prof. Remer. 
^Mtfäfg ttir Bohandiung derchirürgi/chen und derAugew^ 

Kränkelt gleth^ Hr. Prof. Benedict. 
^tkmshilßicht^Kiinik leitet Hr. Ptof. Andrer. 

j. • ^^ihjQfii/^*r ITif/cnphaftcn. 

PhihSofhii^ ' 

£/1«ftiWti» die Phifofophie trägt vorHnftoE AMbmibt 

Enctfclofä^e der Philofophie ^ Derfiibc 
NatürpkÜofopkir^ Hr. Prof. Steffens. - 
Metaphyßk, Hr. Prof. »i/^w 
iogiA, Derfelbe. 
Katurrecht^ ^erfelfü 
Pftfchohgie^ Hrf [hol ScheiteL 

lügßbrJ 


Zoologie^ Derfelbo. 

Deutßkr Orntthologie y Derfelbe. 

CMit diefeu Vorl^uagen ie% Ha, Prof» Gravenhorfi 
Und Demonftratibnea im aoalofli&hen MLubunt 
verbunden. ) 

Die Grundzüge der Botanik lehrt Hr. Prof. Treviranur. 
Dre Pktffiologie der Form derGewBchft^ fk.I>r. Henfchet. 
Mineratopfahe Geoffcrphic vom Schloßete ^ Hr.Prof. See fteet. 

Getfferbettriffenfckafieec. 

i 

EnctfcTopSdte der KameraJwßinfchaftew trägt vor Hr. Prof 

' fVeber und Wr. Prof. Efelen. -^ - 

Techuifche Chemie, Hr. Pfc-of. Fifcher. 
Der tandwirthfchaftslehre ffte AbtheiTung (Einleitung^ 

und dSe Lehre'vom Ackerbau^ d. Ir. Feld- und Futter- 

bau}, Hr. Prof. HTber. 
Forßwißenßhafi^ Dtrjelbe^\ 

• ' Staats. 
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Utr f^HHßkiiiOekimomü 2ten TheiU(Staatswirthfchi^} 
erftc Ablheilung (F^iizttfwijftnfchaft) lehrt Hr.' Prof*. 

I>ic Gmndftize'derStaatswirthfckafi entwickelt Hr.ProL 

Gifchirchti und^iirr HütfswiffinfikmfUw^^ 

Ctfikkkte Griickeiüanis trägt^vof Hr. Dr. £rfs/^» 

griech^fu 4herzhümer^ Hr. Dk WiUauen : 
efckickte des Mittelalters r Hr. Prof. WachJer^ .. 
Das Kitterltben und Rittertoefen^. mit Uückiicht auf &>• 

/€» und Gebtäkucke des Mitühhers ^ erörtert Hr» Prof» 

Bußfüng. 
Cefckitkte der drey ktzttn yakrimdefte trägt vor Hr» 

Prof. Stenzeh 
Cefckickte des tötjtn yakrkundtrtti, Hr. Prot H^kJer, 
Gefikickte der Demßken im igten' Jakrkandert ; ' Hr. Prot 

SteuzeL 
Cefckickte des Freußßhen Staats\ Hr. Prof. fFaeVer^ 
Gefihsckte der römtßkeu Literatur^ Hr. Prof. Pajfwfm 
Cejikickte ierfikönen Kmtsßw, Hr! Prof. Bußking. 
Gefikiekti dir deutßken Kunß im^ Mittelalter ^ iStrfiWe^ 
Alte Geografkiey Hr. Dr. Kruß, 
Staatskindt (Statißik) , Hr. Prof. StenzeL 
Statißik det neuerem Staaten^ Hr» Prof. EißleWm 
■ Diflomatthj Hr. Prof. Büßking. 
Hiflorißke fraktißke Uebungen leitet Hr. Prof. Stenzeh 
Vibüttgen^ die alte Geograjfkie und Geßkickn beUreffendT» 
* leitet Hr» Dr. Kruß, 

Phitotogfe. ^ 

ffebriifihe Sfracke Tejirt Hn Prof, Kökler. 

Ck^ldckißke Sfracke^ Hr. Prof» Herhzr. . 

i>£e Anßtngsgründe derßprißkat Sprache^ Hrr Prot Mii- 

deldoffji s . . 

Ahdolhiifs Denkwärdighiten 'Aeggptens erklärt Hr. Dn 
' HMckt. 

Das Leben Tamerlan^s^ Derßtbe^ 
Die Jakr bücker des Kermaliy berßlbe^ 
Derßlbr ßiebt Anweißng zum Ueberfitzen aus ebm Deuu 
' ßken ins Arabißke^ und iteranftaltct VnHrkahtutgfSf 

in arabißker Sfrackim 
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ärißophakts' Aekamet trkVkrt «►. ÖrT WMatm: 

Platts Lackes^ Hr. P*-of. RaA(m/*f. 

.PidroV Ewktfpkron^ Hr. Prof. Scknetdet *. }.. 

4r\ßat$Us DUkskmiß^ Hr; Pi?of, Pa/w. 

Ve^ffugtii M GrÄfii^Jk.ScAiüilf» kitet Hr. Prof. SckMii^ 

ErUßnf Gedkhti des GkM0 erkitrt Hr, Profv RjfliiP- 
Cicero's ster Bück vorn din Pßckten^ Hw Frrf. Ä*^ 

TactV«/ erfiif.Buck dir ÄnnaXttt^ Hr. ProR JM»fiiftf 

Df»r/cAe Sfrackiekre lehrt Hr. Prof.ir. (t BKgtw. 

Das Nibelungen Lied erklart Derfilbe. • 

ie l/etnjfge« li*/ Xöwg/. fkUolo^eken Seminarr Ip^tem 
4i0 Herren Pra£f. fo^tur and &4««j^r,d. )' 


Unterridtt in der franz^ßken Sjiracke ertTiejIt Hrv 
RfiAger; 'In der inglßken und fpanißken ^ ^f: ^«»g/ 
in der italienifiken die Herren d'Ugolini and TÄici«^^«; 
in der folnißhen^ Hn feW«; ii> der Af»Ji*, Hr- Ka- 
pellmcifter ^^ÄifaM und Hr. Bemer; in der Rettkuff^ 
Hr. Stallmeifter Meitzen; imFecliten^ Hr. Cefartm; im 
Zeichnen^ Hr. Siegert; im ScÄii;;wwe»> Hr. Kaattr» 


Die UniTerfiiät« - Bibliotliek wird alle Mitt\n50clt 
md Sonnabend von 2 — 4 Uhr, an den übrigen Wo* ^ 
chentagen aber von II — 12 Uhr geöffnet, und wer- 
den daraus Bücher .theils zum Lefen in dem dazu be- 
ftimmten Ziipmer, theils. zum häuslichen Gel^rauche 
gegebön. Die ßedingungfin zeigt einAnfchlag ander 
Tbur des I^feziBamers, Auch fteheii diedrey Stadt- 
Bibliotheken an beftimmten Tagen zum öffentlichen 
Gebrauche offen. Der bey der Univerfität belind 1 «rb© 
Apparat vo» pbyfikalifchen, aftronomifchen, phyho^ 
logifchcn und naturhiftorifchen Inftruraenten und 
Sammhmgen, fo wie das Archiv und die Gem&lde* 
Sammlung ^ wird den LieUbilÄnx auf Verlangen ge- 
zeigt.. - - • / 
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LITERARISCHE ANZEIGEN. 


F 


. ^ I. Anltündigmigen neuer Bücher» 


oTgeiideff Werk ztil* grieeTilIchen Literatur be/in» 
^et ßoh bereift. änrer'd«r PWeffe^ und erfcheint rn den 
nfichftpn Wochen im Verlag 'des Unterreichneten und 
;mgleichLeyden^ hey!s a. J. Luehtmänntr 

Lycurgi Atkenienfis Oratio^ in Leoeratem^ Ex eraen» 
» datiöne et cumAnifOMidverlionibuff Caroli FricL 

Heinrifkii.. 

t>rticlc nad PapiW. werden boffeiiflfch^ alTgemein 
h^wiedrf/sof f und e» wird lieb difdü» «■£&•• Pvebei 


griechifcher Typographie an de» Aencn üniverfitat^ 
orte am Rhein mdgltchb. zu eispfehle» fucben» 

BoRB , den I. Mär^ Iflaiv 

Karl vom Brück,» Ver hgjiutU ct iie hmer» 


Zehittr'r EFeroentarbücher h»bett fich doreb ihr« 
voriÄgliehe Bv^auchbarireie bereits einer» ehrenvolTeift 

~ wurdep in dentlbhenScbdfveufidev 
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A. Lt,Z. jNain. 9j^ APRIL igai* 


in a«r i:terihir\Z«itn^ füi* SobnUehrtor u. f. ty., der 
ihnen eigenen ungeoiem leichten und zweckiuäfsigen 
Methode wege^t ^l^en Schulmännern dringend em- 
pfobien. Heil den Schulen , in* \vetchen fie bereite 
eingeführt find; Lehrer und SchQler empfinden dä^ 
Wohhhätige diefer Methode. Um den vielen an mick 
ergangenen Anfragen zu begegnen, was fie im Partie- 
PreHe koften, mache ich bekannt, daCs bey einer Ab- 
"fitfbme. irott 35 .Exemplaren der vierte Theil des Ge* 
fammibetrages dem Befteller zu Guten kommt. Die 
Keife And. einzeln folgende ; 

ZtkettrU trfles EUmentarhuk im riekiig^u Spre^htm 
nwd Liftmfmr dk AnfiLager. .1 gr. 

üifftn uoiurßtmäßi Le/iigkn zum tfßtn Elementar» 
bmeki* 8 g**- . 

Deffen zwetftes Wementafhtek* 3 gr« 

DjfJ e ä Anleimng tum Gekrattche des tmet/ten EUmen» 
tarbuekes, 16 gr. 

D tffe u Anleitung zum uUindlieken Recken • Unterricks 
jn yolksfckulen nack der bildenden Metkode, 16 gr. 

Briefe und Gelder erbitte ich mir portoErey. 

AI uneben, im Hornung Igai. 

Ernft Auguft Fleifchmanni 
Bachhändler« 


Rtekin^ fpecielle Tlierapie. S^cr Bd. 3 Rthlr. $ gr. 
Rickser Therapia fpecialis in ferm. lat. tränst. WalU 

roth. T. IL 2 Rthlr» 12 gr. 
SfÄMt/^'HMia* Summa Obfenrationum medicamm. T.IL 
I Rthlr. 16 gr. ^ 

Dr. Pk. Markeinecke Ottemar. GefprScbe Aber des 
Auguftinus Lehre von der Preyheit des Willens 
und der göttlichen Gnade. 8- 1 I^thlr. 
Bävenrork Königl. Preufs. gefetzliche Vorfchriften 
über Aufgebot und Traiiung für erangelilche Pre^ 
. diger. 2te (um f) vermehrte Auflage. 8* 16 gr. 
Obige Bücher haben kürzlich die PreHe veHaffen 
und find an alle BucnhandUingeTi verfandt. 

BerUn u. Stettin, den 12* März Ig2r. 

NicoIai'Jiche Buchhandlung. 
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keim Coxe^ feit ihebire^et» Deeentiien. lieferte, hörhft 
willkommene Beyträge. Da« vorliegende Werk, eines 
feiner letzten, lAufste vorzugiweife vom deutfchea 
Ueberfetzer in Anfpruch genommen v^erden, weil 
darin jeder 2weig des teutonifchen Stammes einDenk- 
mal feines Ruhmes findet. 

Der 3te bis 6te Theil erfcheinen im Laufe des 


^ 


Bey H. Ph. Petvi in Berlin erfchien fo ebea 
und ift in allen Buchhandlungen zu haben: 

Sünde und Buße. 

Eine ahenteuerlicke Gefckichre von Ad. v: Sekadew. 

Zwey Bändeben. 8. Preis i Rthlr. aogr. 

n. Vermifchte Anzeigenu 

V • r ha uf 
von 
koftbaren und zum Theil feltenea 
botanifehen ff^erken. 

Seit ungefähr 30 Jahren habe ich an c'w'r mög. 
lichft vollftändigen Bibliothek botanifcher, auch dcti 
Gartenbau, die Obftbaumzucht und Forftwiffenfcliaft 
betreffender Werke gefammelt, und bereiis über 130O 
zufammengebracht, worunter ficb der grßfste Theil 
der neuern Praehtwerke, z. B. von Humboldt^ Jeicquin^ 
Pallas^ VHeritier^ Venteuai^ See. Hilaire, Bullmrd^ Re» 
doute^ Plenck u. f. w. befinden. 

MeineAbficbt war anfangs, diefe Sammlang, wel- 
che wohl feiten fo reichhaltig gefunden wird, nur im 
Ganzen zu verkaufen, weil ich das fo mühfam Zutam- 
mengebrachte nicht gern wieder zerftreuet leben 
wollte; und zo diefem Verkauf im Ganzen habe ich 
bereits mein Anerbieten bekannt gemacht. Da ficb 
aber bis ]etzt nur wenige Käufer dazu gefunden haben, 
fo habe ich mich entfchloffen, die Bibliothek zu ver- 
einzeln.. Ich mache daher Freunde diefer WiCTenfchaf- 
ten auf diefe fchöne Saihmlung aufmerkfam. Das Ver- 
zeichnifs derfelhen (Verzeickuiß einer auterlrfmen Sam 
luug bötauifiker H^erke^ anek Jolcker^ weUke den Garn 


Bey Schanmboi^g «.Comp, fat W i e nift f o eben-*- ¥^7rf^ (*fl b aimzuc k t eeudr die Fnrflwiffenfckaft betreffen^ 


erfchienen: 

CüJTf , fFilkelm^ Herzogs 'lohann von Marlborongh 
Leben und Denkwürdigkeiten, nebft deffen Ori- 
ginal -Briefwech fei, aus den Familien- Archiven 
zu Blenheim und ahderen echten Quellen gezo* 
gen. Ueber fetzt vodi Major F. A. von^H,... iber 
u. 9ter Band. 'Preis des g^n^en Werkes, aus 
6Thei)en beftehend| welche nicht ^trennt wer- 
den, 10 Rthlr. 

Bey der Zunahme an IntereRe und Eifer für das 
Studium der Gefcbichte waren alle Arbeiten, die der 
raftloCeSammlungs- undForfchungsgeift des klaffifchen 
Biographen vom Hal^SpurgiloheaKairergefchleehtet /f^ 


im Befitze des Dr. Vogler zu Halberfiadt) iCtdurck 
alle Suchhandlungen, welche auch gern Aufträge an 
mich , unter derFiVma meiner Handlung (H. Vogler's 
Buch- und Kunfthandifing) übemebmeh w^en, für 
8 Grofchen zu bekommen. 

Da in d]ef«*m VerzeichnilTe diemdglichft richtigen 
Laden- und Auctions^^eife angezeigt find, fo behält 
es auch als Repertorium einen Werth. 

Die Bücher find gröfstentheils ganz neu gebunden, 
und werde ich Demjenigen den meiften Rabatt bewil. 
ligen können, der bald und die grd£ste Auswahl da vom 
treffen wird. 

Halberftadt, ImMtalgai. Ifr.Fogler. 
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STA ATS WISSENSCHAFTEN, 

Leip/ici J>, Gdfchen: An/khUn der rolkswirtk- 
fchaft mit befonderer Bezsekurtg auf Deutfckland. 
Von Dn Karl Heinrich Rau ^ ord. Prof. der Ka- 
mera! wilJ^orichafteft zu £rjan£ea. igai« Vi u. 
247 S. g. 

Gleich der «rfie AulTa,iz be weift wieder die un- 
verdroffeiie Ujiterfuchungsarbeit des Vfs, 
»»Man begoögt fichhey der Voiles- und Suatswirth- 
fcliaft mit dem gangbateo Ausfpruch, dia WrlCea- 
fcliaft Beider fey erft Erzeugnirs der letzten Jahriiuo- 
derte und i^eine Ausbeute von den Alten in diefem 
Fach zu gewinnen. ^ Indi^fs lafst Beb doch je.rwartent 
dafs diegri.4Dhifchen W^ifiBn jden Ideen eben fo ver- 
traut» als meiner ungetrübten hellen Lebensanfiicht 
mächtig» auch in dem genainnten Gpgenftande neben 
dem kigeutbüinlicheii f w^s ihnen die gewiohiiIejD 
Umgebungen aufdrangen, manche tiefgedachte reio- 
menfchliche Wahrheit für alle Zeiten zu Tage ge- 
fördert haben werden^" Es wird unterfuchi , ob 
dem wirklich fo fey» und was befonders Xenophoa 
und Ariftoteles davon gedacht liabeji. Echtbarger- 
lich halten fie den ^^ftand ihrer jZeU vor Augen UQd 
defTen Verbcfferuog im Sinn» jund wo wiffcufchaft- 
lich beziehen Ge das Wirthfcbaften, oder das begeh- 
ren von GOtern nicht auf den Genufs» fo.ndern auf 
Verfittlichung ;iind die wahre Klugheit befteht jm 
richtigen lUrtheil Ober vernunftgem^Lfses Begehren. 
Um ^iVoklicherweife hat Ariftoteles grade in dem 
Buch, welches lange Zeit an .der Seite der Gefetzbü- 
cber för Recht undGlaubeo {corpus jßris und Bibel) 
als Gefetzbuch fiVr die Verwaltung galt, jn feiner 
Politik seinen Unterüchied jzwi(chea edel- und 4Jnedel- 

fshornen gem.acht9 und d^diirch fehr a^fchadet;. Der 
£. bemerkt, A,die arbeitende Klaue war noch 
fchärfer.^s im >lJtteIaUer yon dem GennlTe des £r- 
«worbenen ^usgefchloflen , .die Beften erblickten in 
ihr nur Mittel und geborgte unechte «r- d^e Griechen 
J^ezogen alles auf den Staat. Eine Folge davon war, 
^afs fie die Wiffenfebaften .von der 4tUicheu und 
wirtbfch.aftiicben Einrjch^ung des Pr^yatlebens^Ethik 
und Oekojiomie) ^it der ^/^^Atewiffenfchaft (Politik) 
^ufammenftelJten, aii^Ki dt^^^p die nämKchcn Grund- 
* fätze gaben und fie mit ^ y ^emeiAfchaftlicIien Be- 
nennung Staatswiffenfch^or j^lt^gten. Die Wirth- 
fchaft des Einz^fieawif^^ß ^aziehni^j^uf d^sGan- 

-l^ÄäÄA^i^.£^^ ffoftehtal. 


Jes in georiaeier ^^ 


V^/^Z''^- 


.JC^DojphojP 


rieinnt nur den Inbegriff aller Habe (das Vermögen) 
Baut und die Wifrenfchaft von der Vermehrung des 
Vermögens Haushaitun gskunfl. Ariftoteles nimmt 
im Haufe vier Grundvernaitnirfean: des Herrn-und 
Sclaven, das elieliche» das ältcrliche und den Er- 
%verb. Oekonomik ift dann die VViffenfchaft von der 
Führung des Haufes, und die Lehre von der ^irth* 
Jchaft bildet demnadi nur einen Theil der HauAaUtT 
lehre. Die Beftimmung des Haufes kann keine andre 
feyn, als die gegenfeitige Ergänzung und Ausbildung 
der Mitglieder« wobey der Erwerb mir eine unter-« 
geordnete Stelle als Mittel erhalten mufs. Späterhift 
wie der Schwuns des Lebens fchwächer wurde, 
mochte die wirthfchaftliche Seite ftarker hervortre« 
ten und die andere verdunkeln. Der Reichtkum be- 
fteht nüich Ariftoteles aus den Gütern , welche zuna 
Leben uoth wendig und dem Staate und Haufe nütz* 
lieh find ; fie können wie Werkzeuge der Künfte an- 
gefehen werden. Im Haufe ift das Vermögen nicht 
Zweck an fich, fondern als Mittel für die Bedürfniffe 
des HauLes zu betrachten ; es eotfpriiu;t alfo hieraus 
eine Grenze des Erwerbes, jenfeits welcher man kei- 
ne Oüter mehr begehren foll. Die Erwtrbskui^ 
kann folglicli nur« foweltal^ fie in jene Grenze 
fallt, zur Haushaltslehre gehören. Es giebt zwer 
Zweige der Erwerbskunft. Der eine enthält die 
ftlhfißßndigik NahrMnjgsgsfikafUr »u( der Bearbei« 
tung der Natur beruhend , ohne gefelligen Verkehr 
zu erfodern* . Der andre Zweig wird Oirimmüflüt ge- 
nannt, und ift nur mflhfam durch Ver^eichung 
mehrerer Stellen ausziimittola. Sie ^tfteht nach . 
Einführung eines allgemeinen TaofcbmSttels desGel- 
des und ift.nicbt auf die Natur, fondern !auf Uebung 
und Kunft gegründet. £s ift ein glücklicher Gedan- 
ke, die beiden Geftaltungen der Volkswirthfchaft • 
vor und nach der Einführung des ^Geldes einander 
gegenüber zu ftellen« Penn hiebey fSQt les fcudeieh 
in die Augen> dafs man auch ohne Geld goX Jicltebea 
^önne, und der Einflufs deffelben wird To .am nch* 
tigften ge^vjllrdigt;. (Ariftoteles könnte 9^.ohl bey 
den beiden ^rwerbsarten j^n die Scythifche I^jjrth- 
jfcbaft aus der Haod in den Mund , jm Vergleich mit 
der Griecbifchen Hausbaltungskunft gedarbt iiabeh) 
Chrematiftikift die Kun<t4n .einem durch Geld be-, 
twegten Nahmiigswefen ;zu erwerben ; und die Be* 
;fchäftigungen , welche £inz€tln ftehend^ die Nah- 
jungsforge bilden, ^ÖAuen auch vvieder in der iChre- 
^naüftik vorkommen, .doch mitder Verfchiedenheit, 
indem Abfatz dar Erzeugniffe und frwerb der Be- 
«dürfnjfsmittel durch das Mitterlglied das Geld gehen 
^uCs. So ffenctffunen gehört Gbrematiftik der Haus- 
- ß(5j balts- 
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hahslebre aii} und erhält dadurch eine beftimmte 
Grenze« Sie hat keine Beziehung mehr zu den Be> 
dOrfhiffen des Haufes » und kennt keine Schranke, 
wenn die Geldmenge ihr Ziel ift« wenn diefe fflr den 
Reicbthum gebalten« und in Ce die Bertimmung der 
Chrexnatiftik gefetzt wird. Ariftoteles rechnet nur 
0ie Landwirthfckaft zur nothwendigen und ökono- 
mifchen Gitiirwirbkunfiy den Erwerb aus blofsen 
Taufche nennt er Taufchermirbkunß, deren Theile 
find Handelfchafty Geldwucher und Lohnarbeit'. 
Die Nfltzlichkeit des Handtls konnte man nicht ver- 
kennen. Xenophon nuicht Vorichläge wie man die 
Fremden hegilnltigen folle» um den Handel zu he- 
ben. Ariftoteles erkennt die Unentbehrlichkeit der 
Kaufleute an« wenn'er gleich ihr Gefchäft nicht für 
edel hält. Es ift zu fcHliefsen , dafs er den Handel 
der Landwirthe mit ihren Erzeugirlffen als Beftand- 
theile ihres Gewerbes anfah, aifo mit zu der ul^ono- 
xnifchen ErwerbkunCt rechnete > und dafs er fich ihn 
ausgedehnter dachte > wobey denn der Handel als 
abgefondertes * Gefcivafl {^eringerA Spielraum haben 
l^onnte. Geidhfuchir gilt für das unnatürlichrtc aHer 
Gefchäflediefer Art, weil dabey das Geld nicht fei- 
ner Beltimmung gemäfs zum Taufche gebraucht 
wird» fondern blofs um Geld zu gevrmneny um fich 
sletchfam von Neuem zu gebären. 'Der Begriff eines 
Vermögens, welches zurErzeugung neuer Güter we- 
fenlHch mitwirkt, eines Kapitals (Erwcrbftammes) 
^var den Alten durchaus unbekannt, wenn fie gleich 
das Erfodernifs von Vermögen zum Betrieb von Ge- 
werben täglich fühlen mufsten, fo hatten fie doch 
wohl von der Ai^t, wie daffelbe wirkt , keine klare 
Vorftellung. Nur die phyfKikratifche Anficht erl^lärt 
diefen Widerfprucl>, wenn nur dieNatur etwas giebt, 
fo können alle anderweite menfchliche Thätmkeiten 
Wofs die Vertbeilong der Güter ändern. Zohtgt- 
werbi fehienen eine Art Dienft barkeit, wahrend di« 
AusQbung der Geiftbefchäftigenr(en Kunft ehrenvoU 
war. Die Handwerker macht ihr nicd'riges Ge- 
fchäft der vollen Biirgertugend unfähig, und lie kön- 
nen in eineor voUkomniRen Staate nicht das wahrie 
Bitrgerrecht befitzen. Einige Nahrung<;gerchäfie 
wufste Ariftoteles in keine der aufgeführten Gattun- 

Sen itiiterzubriugen, er nahm daher noch eine dritte 
LlafCe an« wekhe von der hauswirthfckaftlickin^ GM- 
irwirbiimß und der Taufekerwerbkunft etwas an fick 
Jid-ben und 2wifehen ihnen ftehen foll. Hauptfach- 
lieh gth diefes vom Birgbau und nach verfchiedener 
Xesart entweder das Holzhauen (dasForftwefen zum 
Schiffsbau ) oder das Stefnbrechen. 

Gleichzeitig mit dem Vf. hat B»hti in der Ency- 
dopädre von Erjeh^ und Gruber die ftaatswirtn- 
feharftUohen Anflehten von Ariftoteles verfolgt, und 
er foU nun zur Vergleichung feine Meinung fagen. 
„An die Staatslehre kntipfte Arift. die O^k^nomik 
«nd Chr&matiftik. Beide EKfcipIinen erfcheinen in ih* 
ge^r erften Kindheit. Oekonomik im ftrengern Sinne 
hezithk fi<:h iriF die Grimiiung eines HauswefeAs 
wid die Erhahung der Güter, welche die' Natur ge- 
währt > oder die Arb&U der Familie hervorbringt 


fflr den erfoderlichen zweckmäfstgen Gebraudi. Im 
Staate^ entfteht aber aus der* Nothwendigkeit des 
Taufches Qberflttf(iger Güter gegen fehlende dieChre« 
matiftik d. i. die Vviffen chaft den Werth der Natur- 
producte oder gewiffer Arbeiten richtig zu fchätzen 
und darnach die Vortheile oder Nacht heile des Tau« 
fches abzuwägen, wobey zugleich Arbeitslohn, das 
Verkaufen auf dem Markt» die Fracht zu Lande und 
Schiffe in Betracht kommen. Mit der Einfabrung 
des Metalles als Geldes bildete ßch eine neue Art 
des Erwerbes, der Gelderwerb, und eine befondere 
Kunft deffelben, gleichwie eine neue Art des Reich* 
thums,. der Geldreich tli um. Eine Fr^lge war die 
Kunft des Wuchers durch Darlehn gegen ahermäfsi- 

fre Zinfen» deren Anwendung jedoch moralifch 
chändlich und politifch verderblich ift. '* 

ünfere Lefer werden finden , dafs befde Berich- 
te zu einander ftimmen , dafs der Erftere bey den 
Arlflotelifchen Anfichten deft jetzigen Stand der 
Wiffenfchaft fchärfer berOckfichtigt, und dafs der 
zweyte nicht eine folcbe vergleichende BeziehuQg^ 
foadern den Weg in Obacht nimmt, den Arift. mit 
feiner Forfchung an Gefchichte und, damalige Sach» 
läge fich haltend, gegangen ift. Uebrigens verfchmäht 
Arift. gradezuals vornehm, obgleich übrigens nichts 
weniger als Feind des Geldes, in die Wirthfcbafts- 
fachen tiefer einzugehen, und fagt: Bey allen Gegen- 
ftäuden diefer Art ift das Wiffenfchaftliclie, cfas All- 
gemeine abziehend: das Einzelne welches nur durch 
Erfahrung und Uebung erhalten werden kann, ift 
blofs dem wichtig, dem es zti feinem Gefchäfte na« 
entbehrlich ift. „Mit folchem vornehmen Wefen 
und folchem verächtlichen Herabfehen konnte aber 
felbft ein Ariftoteles in der Staatswirthlchaft nicht 
weit kommen, und fo klar er fonft ift, fo dunkel und 
unüeftimmt ift er hierbev; Hr. R. mufs diefs felbft 
geftehen, nachdem er alle feine Mülie und Kunft auf^ 
gewandt um es zu befchönigen. 

Die Ausführlichkeit t\ber den erften Auffatz 
befchränkt den Raum ftlr die Anzeige der ftdgenden, 
obgleich fie den jetzigen ftaatswirthfchaftlichen Zu» 
ftand näher und befontJers felbft Deutfchland ange» 
hen» Sie t>etreten Volkswirthfchaft; Einffufs der 
OertNchkeit auf die urfprflnglicheGeftalt -ierVolk»' 
wirthfchaft; Weitere Entwicklung der Volkswirthf- 
fchaft durch Lebendigkeit des Verkehrs; Folgen 
fQr die Staatsverwaltung; über die Handehbilanz^ 
den Handelsabgleich ; aber grofse und kleine Land* 
guter in volkswirthfcfcaftlicner Hinficht: Beyträge 
zur Kenntnifs des deutfchen Gewerbwetens , öher^ 
baupt von' der mekh Landwirthfcfaaft, von derLaod« 
wirthfchaft in Weflphalen,, Verfchiedenheit der 
Wirthfchaft auf Bergröcken und anftofsenden 'Ebe- 
nen, grofse Gflter in der Mark Brandenburg, Gfütep- 
anbauan der Bergftrafse, Verfchiedenheit der Pftüge 
in Deutfchland, Ausdelmung der Leinenarbeiteni 
NathuGus*fche Gewgrbsanftalt. Nur von diefer noch 
•ein Wort. Sie ift ciu grüfste Gewerbsairftalt in 
Deutfchland nach der Man nichfaltigkeit imcl Ausdeh- 
nung der Gefchäfte» Aa ihrer Spitze fteht ein^ Ceit- 
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tralburefau mit einer C^iftrafeaffe, aus welcher die 
einzelnen Abtheilungcai die au ihrem Betriebe er- 
fo^prlicheh Gelder erborgen , ' nämlich die Tabais- 
f abritt zu Magdeburg mit fchönen Vorrichtungen 
zum Mahlen fies feinen Tabak« in einem flachen Kel- 
ler. Mafdrieninfabrik zu Hundisburg» vyoran mehre- 
re Engläniler arbeiten, für Dämpf- Drefch- Fege- 
«i^fchicneo, hydraüiifcHe Preffen tr. f. w. Sttingu^^ 
fabrik zu Althaldensleben , worin das Schlameo in 
einem grohen, nicht ganz umlaufenden» föndern öür 
röttelnden Rad gefchijsht. Gutswirtkfchaftin an bei- 
den letzteren Orten und zu Schricke mit Brantvtrein- 
■breiittereyen , ' Pottafchettficderey} Sc^^micHeiff'^iirid 
^Vagenwerkftätte. Landwvrthfehaßliche Gewerke^ Zn- 
ckerfiederey aus Runkelrüben mit Efßgfiederey, 
>Iahl Oel- Gyps- upd Walkemöblem Bierbrauö- 
rey« Bot tch^ey. Kleinhandiung, welche alles yoh 
andern Gewerb<;anrtalten kauft und an die Umwoh- 
ner abfetzt. Forßen^ Planlagen und Gärten/ Ziim 
•Vertriebe (ämmilicher* Erzeugmffe im Grofsed ift 
die Niederlage zu Magdeburg beftimmt. Dabey be- 
finden ßch Laboratorium, Uöcher- Kunft' Naturalien- 
Kupferftich- und Inftnunentenfammlungen. Mieh- 
rere Technologen haben fich hier fchon gebildet. ' 

MOnchen, b. Liiufauer: Die Erähezumng 4tr 
Staattn* als Grundlage ihres politifchen Le- 
bens. (Unter dem Vorwort fteht j. v.'X.) isii» 
56 S. 8. 

Zuerft wird die Meinung ansgefshrt, dafs gange 
Stromgebiete fflr die Staaten die geeignetften W<^n- 
platze fowohl in Beziehung auf ihr innereSj " friedli- 
cbes bändelndes Leben, als auf ihr äufseres feind- 
liches oder gemeinfchaftlicbes Lefhen ;feten ; ' dana 
.-wird fie befondcrs auf die Europäifcben LäHder ao- 
gewendet mit der Abfolge , dafs nur diejenigen Staa- 
ten als vollendet zu betrachten find, welche eitiea 
foichen Erdbeßtz haben , indefs diejenigen^ denen- 4tr 
fehlt, den Grund in fich tragen zu einer Folge von 
Kriegen und Umwälzungen, welche hur' mit der 
endlichen Erreichung jenes vollendeten Erdbefitzes 
von dem einen oder andern Tbeile i}ir Ende finden 
l^nnen. »Der Europätfcbe .HaaptrOcken durch- 
fchneidet Deutfchland und wenn auch alle nördlich 
-ablaufende Stromgebiete ficb faft ia eiafer pät-alideo 
Richtung in die beiden Meere des'nordlieben -Ewropa 
crgiefsen» fo weicht der Strom des födlicbeaTbeil»» 
<iie Donau um fo mehr von jenem» fich in das fcbwar» 
ze Meer ergie(send,.gegea \y eften ab. Daher vntrdeit 
• £ch aiu:h die deutfchen Stäipine nie in einen -Staat 
vereinen, denn die Epttgeftajtung bat. ^ im Innen» 
gefchieden. — Der Hhein und . fam Gebiet ift «in 
Quodlibet der verfchiedealt^^ Jittprttfea , eia Sa«me 
beltämliger Krieger iv«/c6e -|/r ü»»'. Eßde Jmd?n köo 
nen, wenn das ganze R/>ei''fyfet eiaes St/kites firde 
fcildet. - Die Elt» mit Wf O^i^f. uaä V^efer ver- 
Bachen die GreazenJir^J^^^te^ f .^ ^^^ ^ 

Jaft unbetinthrb tren/»,, r/j/f"i frh»-'^^ ^as Gefetz 
4aErdi)ezieluuig/aeii J^/ff nJ'lt ^^ «Jas'J«'«« 
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Die Donau blldrt nach tier Wolga darf g»öbl« enrop. 
Stromgebiet. Daher hat e$ auch nicht ein Volk ganz 
bezogen und kann man es in drey TheÜe M[chiedeii 
annehmen. Unnatürlich ift dafs der obere Theüvort 
deutfchen Volke bewohnt wieder in awey 1 heile 
zerfalle, wovon den wichtteftenTh«! mit d*m brei- 
teftenThale die Baiern befiteen und «teffen unterer 
Theil von jenem Staate befeffen wird welcher den 
Namen Oefterreich führt. Kedn Staat, befteht in Eu- 
ropa mit fo nnnatarlicheu, demGefetz-derErdbezie- 
hune entgegeVigefetzten Erdbefilze, wie Oeftreich. — 
Werden einmal diefe heterogenen Theile an gerftiger 
Bildiing'förtfchrelten und zum felbftftändigen politi- 
fchen Leben erwachen, fo werden fie,ß«ö trennen 
und dahin Wenden, wohin fie jenes Qefetz wöJU- r* 
Wird einfl Deutfchland fioh in die drey Staaten Rbem- 
Elbe- und Donaurelch gebUdet habe? — erjt dann 
kann es ein deutfches -Interelfe geben, 10 welchem 
die Drey zu Einem werden. . ^ , . ■■■ i 

Schade, dafs biit dem Schliefseo und Fo'R?'V^ 
rafch verfahren wird , und das vor dem Wärter der 
Boden und Himmel nicht gefehen.ift. Die for- 
fchung an fich verdient BeyfaH und Aufmunterung. 


ALLGEMEINE 'SPRACHENKÜNDE.' 

Bbaunscpweig.. in «. SchulbuchUsiodlttil«; . Z"*^ 
■'Sprache der alten Preußen. Einleitung, "Üeber- 
i;efte, Sprachlehre, Worterbucbb »a"W^|» '^ 
^oh.Sei. Fater. (Prof. zu Halle, Mitghede dör 
Äcad. d. Wiff. m gel. Gefeilfeh., u. f. w.) i8ai. 
L ü. Igt S. 8- '■ 
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Diefe allen gebildeten Einwohnern desKäfntgreichs 
PreufseÄ, fö^wiealieb Gelehrten, die fich mVt der ij«- 
fchiehte derSpracbea befchäfUgen, interefrante «na 
empfehJnhgswerthe.Schrift eines berühmten Sprach- 
foitchers eilen wir anzuzeigen , um zu dem Vergno* 
«en, was fie uns gemacht hat, auch andere, ^}%^ 
noch nicht kennen, einzuladen. Die altprcuftif«^ 
Spfadh« tritt, autefftanden, wied^ in die Reine m* 
rer Schwertern- Die nnrichtigc Vorftellung: dals 
ße blofs eine Nebenmundart des Utthauifchen gewe- 
fen, welche Äucli in dem Mithridates nicht gehörig 
berichtigt ift, würde die Oberhand gewonnen hahen, 
-wenn nicht das einzige ausführlichere DenkmaKde« 
Alt-Preufsifchen, eine Ueberfetzüng ^^.^^^^ 
Katechismus Luthers, nun gedruckt vor Aller A^ 
gen da läge. Und nach der Vorrede ift es gieicb- 
.Am wie-^eiaBrand aus deta Feuer gerettet* Denn 
-das einzige Exemplar jenes Katechismus, ^^Ij^neÄ 
fibrig.fejro foll (bey der nunmehrigen Oeffeoilicn- 
keil dicfer Angelegenheit, wird fich nun 'entfchetdeii> 
ob der Herausgeber und der verftOTbenfeProf-ÄoWip 
Recht .^ben» dafs gar kein andres Exemplar, a» 
diefe&öicht einmal ganz toÜftändige, vorhanden ley) 
.>var iBgrofsepQefanjr^ in dem Nachlaffc .desXeUt»» 
ren völJrg'zu Grunde zu gehen^ • • V 

Es befindet ficb nun gefiebert auf dem KonigL 
OcfeinwaArchitzuKönjiBsberg, nnd der hier er- 
folg- 
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folete AWruclt moCs w6W bip auf die, am Schluffe 
iegebeaen Verbeffermigen.ganz pe«au feya. da f.e 
Sil Folge einer nochmahgeo Vergleichung des Ab- 
drucks mit dem Originale find. 

W..'re"die Vorlegung dieter ürkunc^e. jener Spra- 
che an ßch fchoo daokenswertb, fo ift es demnacl.ft 
Seh die nicht verUeonbare Mühe, welche Hr. r. 
Zugewendet hat , um ntch jener Urkunde mit Zu- 
zHihune der wenigen andern echten -Spuren des 
ATprlufsifchen, welche mit Recht forgfahig aus 
Archivalifcheo Docuinenten der altern Ze.t zufam- 
„L«efucht find, Cowohl Grammatik und Wörter- 
buch der Alt- Preufsifchen Sprache aufeuftelleii, als 
,^h das VerhSltnifs derfelbcu zu der Lmhauifcben 
Ind Leltifchen fichtbar zu mtcheii. Es ift u^par- 
JLvlich. dafs Hr. T. die feiner Anficht «ntgegeofte- 
ffin BehUpf ng«« «t«» ehemaligen Preufrffplien 
pfrntrs Ä-«ltor«,*dnes Zeitgenoffens Harlknochs, 

dT« Alt-Preuftifch verftaoden, und aus deren beiden 
Schriften (die Abhandlung des Letztero dt viUn 
itnffia Pnkr. tteht in dem von ihm herau^egebnen 
i"fc£:«L.^« Did»6«rffif die des Erflern m den Acltß 
StS bMo a«" «*«' Handfchrift zum erftenmal 
f. d« einen Beylag« ha* drucken laffen ; in einer 
ndefn aW. von I. .68 an die BibelflberfetEunge« 
•'n äWn Lettifchen, älter n and neuer n Preufsifch- 
UtäSfchä «nd demSchamaitifchen oderPolnifch- 
LUthauifcheo, «eben einander gefteilt hat. 

Da diefer Alt- Preufsitbhe Katechismus eben fo 

•«,t, als der 7.0 eben derzeit unter dem preisgrOrdigeu 

fSarkgrtfi*J*r#c*« gedruckte Litthauifche Eatccfiis- 

mJs. unter öffentlicher Autorität ertchienen , alfo 

iSfiuiSePenkmälerbeider Sprach« find ;fo trete 

Ji-!i.rf*ltift hinzu und urthelle ober die Befon- 

vKrCrammatik. Wörterb«wh und in <»« Emlei- 
iung angegeben bat. Unleugbar find die au%«Ctell- 
un OrMomatiXchen Farmen, denn die Stellen ihres 
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VorHommen^ Cipd (wie iii.GWuffi'Atr^ichcr deut- 
Tcher Grammatik) Qheral) als Belege angegeben. Sie 
zeigea« wie Rask in feiner Preisfchrift (llopenha^eji 
1818) t'chon yon dem Lifthauir9hen gefagt hat, im 
Qr^mmatirrben mehr Aebiilichi<eit mit dem Gurhf* 
fcben, im LexikaÜfchen VerbältoilTe mehr Auoälje* 
rung an den SJawiTchen Stramm. ^ 

Dni Unterfuchunß wird jeUt ungemein wichtii^ 
feitdm Rask, delXen Ufickkuuft aus Oftindien, it 
die gebrnmle Spfachkunda >vichtig werden wird, 
in geflachter» hier S» XX V. angeführter Schrift ukt 
Slawifohe und die Lettifch * Citthjuiifcfae Sprache 
fammt der GrisclUfchen und Lateioifclien in feioea 
fogenannten Thracifchen Stamm > neben den Gotlii- 
fcEen ftellt» und mit Hecht der feit Thunmann ge« 
wohnlichen Behauptung {von der ficbauch Hr. V. 
flicht deutlich gen^g abioodert , ) entgogentriti , als | 
ob jener .LettiTch-Litthoiiifche Stamm (ich erft aa 
der Weichfei -MOndung. aus Siavifcben und Ooihi> ' 
fchen Elementen gebiiciei bal>e. tUisk zcii^t j/i dem ' 
Ltttliauifchen ein Mittel -Glied zwifchen dem Thrar 
cifcheo Stamme und der Alt- Nordifcben Sprache. 
Nun aber ift es durchaus noih wendig» erft dieren 
Lettifch • Litthauifcben Stamm nicht biofs aus Buiiig*s 
und Mielke's Litthauitchen Grammatiken» fondem 
das Verhältnifs aller drey Schweftern genau kennen 
zu lernen.. Dazu thun wir durch das ^gegenwärtige 
Werk einen bedeutenden Vorfchritt« gerade in die 
yerbältoifsmafsig altere Zeit diefer Sprache. Aber 
dazu ift befonders auch eine gute Lettifebe Gr^mm^L. 
ük nöthig» worin mit wirklicher Unterfcheidüng 
des UrfprQnglicheren» welche auch in der genannten 
lehlt» Qip et^x) (p merkwfirdige Lettifche Sprache in 
ihrem irolien Lichte erüchiene» Uafs Hn. F.^ der 
iObmens Vergleichungen dedelben und andrer ^er- 
fflcicnbarer Sprachen in der Grammati^c und dem 
Wörterbuch gegeben hat» das ILettifche doch aicht 
ganz geläufig fey» zeigen manche Auslaffungen, z. 0. 
auch ioi Letiifcheo ift alga Lohn > Murpß Schuhe« 
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R,itrt Umsh in feineii D«A«2irjI-.|^dten der Prk». 
«ffin Charlotte wn England and *"• ««••»fi' ^öj'* 
c ., ,-« Reweife der literarlfche» Kenntniffe des 
SeU!;. J^Ä dat. er ei«r«u.^. der Schle^eU 
Tul« uLheSazuna »on Shakefpeare frotfe und un^er- 
««blieb« »wtbumer xur *^tt B«"«=B » »_„ .. jtit u^si 
l!«i die i« Macbeth *o'*«»«f»'^,/2r f M S., 
Jafi? die von Schlegel du«A.^^JH-?''J^*^ 
awtetxt fey , angefahrt habe. Em Reo. in den Gö». 
"'*' A - :L.n iflii aa St. hat mit Recht erinnert, 

tl^^S fo phamp« F«hUr »>• J-b. b^bea k««- 


»en 


Er erinnerte Cefa aber niebt^ dafs ehe Schlegel 
jin jeine Ueberfeurung de^ Shalu dachtet Lichtenberg 
(VermiCehte SchriltMi 3 Tble. 5*369.) gefebrieben*: 
^^Aü itaü^ Machftkr^ i^berfetzte «tnmai Jemand durch 
^y Alle Hagel j'Macbeth.^ Diefs ofiocht e wobi d«m Her* 
söge einfallen^ «ifld «r legte AenBiunAer ^%m\x% Irrthooi^ 
Schlegeln bey. Wenn aber Hr. Hmsh binzufetzt, die 
Sehauptung fey auf der Stelle aus einem E)cempVar 
iron Schlegels Ueber fetzung als wahr.erwlefen w^ordeni 
fo Iftdieft das Ding, das Nickt jfi^ oder auf Deutfcl;^ 
«ine LOgeb 
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KRIEGS WISSENSCHAFTEN. 

Berlin, b. Reimer! Neues Wagazin fUr Befeßi- 
'ungskunß und ArHIlerU^ herausgegeben von 
G. V. Hayery K. Pr. Generalmajor u. f. w. 
\rflts Heft. I820. g. 

Der Herausgeber fagt in der Vorrede» obwohl es 
der Krieg9%viffenfchaft nicht, an Zeitfchriften 
fehl«, fo fey doch ihrem mathematifch •technifchen 
Tbeile kein befonderes Journal geweiht. Diefem 
^langel fiir die betreffenden Officiere, denen durch" 
aus wiffenfr.haftiiche Ausbildung noth thut, abzu- 
helfen, hat er fich entCcblofren» nach dem Geifte 
dt% bekannten Magazins von Andreas JBöhmt ein 
neues herauszugeben, und wir können ihm zu die- 
Cem Unterpehroen nur Glück wünfchen. . Da bey 
XDilitärifchen Zeitfchriften der geringfte Theil der 
Xicfer afus Artilleriften und Ingenieuren befteKt, fo 
nimmt man gewöhnlieh nur feiten Au ffätze über ihre 
Fächer auf. Diefem Uebelftand ift in Zukunft ab- 
geholfen > denn in dem miUM Magazin ift der Lefer 
nach de^A Plane berechtigt, alle Fortfehritte des Ge- 
(chatz- und Ingenieur -Wefens fowohl in Dcutfch- 
land als auch im Auslande zu fuchen« «- Diefs erfli 
Heft enthält vier Auffätze, wovon drey dem Inge* 
nieurwefen, und einer der Artillerie angeboren. 
ibleCes Verliältnifs fcheint uns nach Maafsgabe der 
Wichtigkeit beider Waffengattungen nicht ganz 
fichtig, wir halten übrigens aufser diefem Winke un* 
fer Urtheil zurück, weil aus einem Heft noch nicht 
f^efchloffen werden kann. 

' I. Bemerkungsn über dis Anordnung des bedeciteu 
Wtges. und femer IVaffenptHtze in den eingehenden 
Winkeln. Von dem Feftüngs -Ingenieur, Hn. Sen^ 
msrmaut. (Aus Nr. 2 des ntetnoriat de POßcier du 
\Ginie). (S. i — 3) Diefe Bemerkungen beftehen in 
einigen Abänderungen des genannten Ingenieiirs 
über die im Titel angegebenen Anordnungen ; woza 
die jetzt übliche Art, die Feftungen anzugreifen, 
decnfelben die Veranlaffung gab. Der ganze Auffatz 
fcheint uns zit.kurz abgefafst, um (beionders ohne 
.Figuren« welche erft nachgeliefert werden) klar 
und verftändlich zu feyn. 

IL Vom ' verfchiideneu MUielu , ' in Kriege ohm 
Schiffe und Pontons über FlÜffo zu gehen. (A^s ü' 
nen% 1816 in London erfchienenen englifchen Werke.) 
(§« 4 — 23.) Die Abhandlung über die Taul^rückep 
ift vollftändig« Nicht nur ift die Laft, welche eine 
folche Brücke tragen kann , fondern auch das ganza 
A' U Z. M8Z1. Erfier Bernd. 


Verfahren von Anfang bis zu der gänzlichen Ferti« 
gung der Taubrucke angegeben; in einer tabellari- 
ichen Ueberficht find fämmtliche zu einer Taubrü- 
cke nöthigen Bsdürfniffe enthalten» wodurch man 
eine deutliche Ueberficht erhält. Endlich find 
während des Gebrauchs einer folcben Brücke die 
nöthigen Verhaltungsmaafsregeln angeführt. Die 
Nothwendigkeit des Gebraucns der Taubröcke in 
gewjITen, wenn auch feltenen, Fällen ift als Noth- 
mittel nicht zu beftreiten : es ift daher zweckmäfsi^ 
dafs die in diefer Hinficht gemachten Erfahrungen 
hier aufgeführt find; diefs wird hinlänglich durch 
das Beyfpiel zweyer Ober deui'Adour und den Tajo 
in den Jahren 1814 und iSio gefchlagenen Taubra- 
cken erwieren^ Brücken v^n Bäumen und von verbuw 
denem Bauhoize. Die erfte hier angegebene Art, ei* 
nen Haufen Fufsvolk über einen fchmalen unwadba- 
ren Flufs zu bringen , ift, fo viel wir wiffen, ziem- 
lich allgemein bekannt. Die Befchreibung der. von 
TVÜliam Congreve erfuddenen leichten, aus zwey Rä- 
dern und einigen wenigen Holzftücken beftehenden 
Brüpke ift, da die Fluren fehlen, nicht ganz ver- 
ftändlich. « Eben daffelbe gilt von den fTagenbrUckenf 
welche übrigens, was auch der Vf. felbu bemerkt^ 
in G äffen äVs Aide Memoire beUhriehen Und. Ue- 
her die PfaMbrUcken ift gleichfalls nur wenig gefagtj 
da ihr Bau im Bandbuch der Pontonier-Wiffenfchc^en 
vollftändig befchricben ift. FaßBrücken. Der Nu- 
tzen derfelben ift aögemein und anerkannt, denn 
Fäffer findet man in allen Ländern. S. iTgiebt eirld 
Tabelle die Maafse der gewöhnlichen Fäfler in eng- 
lifchen Pfunden, wornacn fich die erfoderliche An- 
zahl derfelben zu einem BrQckenglierfe beftimmt« 
Mehrere Beyfpfele zeigen, wie man bey den Brü- 
ckengliedern nach Verhältnifs der Gröfse der Füffer 
I bis ife der Laftigkeit für den Druck des oberhalb 
befindlichen Waffers abzuziehen und die Zahl der 
anzunehmenden Fäffer um fo viel zu vergröfsern ha- 
be. Auch hierüber findet man das Ausführlichere 
im Handbuch der Pontonier- Wiffenfchaften. Die 
Abhandlung Ober flöße aus teeren Kaßen ift meiftens 
dem Aide Memoire entnommen. Flöße aus ScIüHt^ 
chen. Die Art, vermittelft aufgeblafener lederner 
Schläuche unter einem leichten nölzernen Rahmep 
befefligt, war in alter Zeit brauchbar, ift aber feit 
.Erfindung des Pulvers defshalb nur mit grofser Vor- 
Ticht anwendbar, weil jede Musketenkugel, die ei- 
*ncn Schlauch trifft, ihn feines Tragvermögens be- 
pui^t. Der Zufatz (S. 21) über die ruffifchen Pon- 
tons ift intereflant/doch dürfte derfelbe etwas aus- 
f&hrlicher feyn. 

C (5) m. 
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III. DU rußfekim BauÜtum. Aus den Grtmd- 
fttzen der Artillerie und Pontonier-Wiflenfcbafleny 
welche die kriegswiffenfchaftliche Coniit£e I8i6 
herausgegeben bat. (S. 24 — 31.) In fo fern es bis 
jetzt an einer genauen Darfteilang diefer Gefchfltze 
fehlte» ift diefe Ueberfetzung von Intereffe. Wir 
erfehen daraus» dafs derfbey den Ruffen gebräuch- 
liche Caliber ao/ 10 und 3 rfund ift. Eine befon* 
dere Tabelle enthält fämmtliche zur Verzeichnung 
Döthige Dimenfionen aller drey Caliber, und das Ge- 
wicht des Rohrs. Bey Conftruirung der Kammer, 
welche fehr kanftlich ift» wäre zu wönichen ^ev/e* 
fen» der Ueberfetzer hätte die Gründe derfelb^n an* 
gefohrt ; er verweift zwar auf die Artikel: Granat" 
ßück und Haubitzi im . Wörterbuche der Artillerie, 
man findet, jedoch in Abficht auf die Conftruction 
dort nichts^Befriedigendes. 

Eine zweyte Tabelle^ enthält die Maffe der 40» 
ao> 10 > 6 und gofilndigeil Granaten, ihr Gewicht 
und die nöthige dorengladung, nebft den Ladungen 
zu Granaten und Kartätfchen. Eine dritte , Tabelle 

Siebt die Wurfweite der 20, 10 und 3pfandigenEin- 
örner mit den verfchiedenen Hinterladungen an. 
Den Schlufs macht eine Tabelle, w^che Kartätfchr 
verfuche gegen eine 6 Fufs hohe und ig Fufs lange 
Blende aus 20 « 10 und 3pfandigen Einhörnern ent- 
hält. Da das Feld der Verfuche mit Kartätfchen bey 
weitem das unbebautefte ift, fo halten wir diefea 
Beytrag für befonders wichtig, nur vermiffen wir 
Sn diefer Tafel die bey diefen Verfuchen gebrauchte 
Ladung. Nun folgen einige Bemerkungen Ober die 
Einrichtung und den Gebrauch der Haubitzen Ober- 
haupt. Der Vf. fcheint geneigt, die lopfOndige 
Haubitze vom, Felddienft auszufctiliefsen, und hiezu 
nur die 7pfOndige Haubitze zu gebrauchen. Wenn 
wir es auch für' zweckmäfsig halten , Fufsgehenden 
lapfOnder Feldbat terieen lopfOnder Haubitzen zu 

{^eben, fo können wir doch unmöglich damit ein* 
timmen, diefe, wie es erft feit kurzem in der K. 
wOrtembergifchen Artillerie gefchah, foffar der reiten- 
den Artillerie zu ertheilen. Diefe Geichotze eignen 
lieh aufser mehreren andern GrOnden fchon darum 
nicht fOr reitende Artillerie, weil letztere meiftens 
Cchnell feuern foU, und die Bedienung der lopfün* 
d«r Haubitze lanf(famer als die der yprnnder Haubi- 
tze von Statten geht; Oberdiefs wird auf anhaltenden 
Märfchen die Befpannung der lopfflnder Haubitzen, 
welche mit den 6pfandern gleichen Takt halten fol- 
len, wegen der ungleich gröfsern Laft, die fie zu 
ziehen hat, früher entkräftet werden, als dU der 
6pfOnder Kanonen, anderer UebeKläade, welche 
anzuführen uns der befchränkte Raum diefer Blätter 
verbietet » nicht zu gedenken. Bey Gelegenheit der 
eifernen BrandkugeTn fagt der Vf. , diefe feyen noch 
nicht bey allen Artillerieen, fondern nur bey der 
englifchen, lachfifchen und ruffifchen eingerohrt. 
Wir fchliefsen hieraus, dafs es dem Vf. nicht be« 
kannt feyn mOfle , dafs diefe auch bey der wfirtem- 
bergifchen Artillerie eingefohrt find , welche fich in 
«euerer Zeit Oberhaupt durch zweckmSfsige fowohi 


das Perfonelle als auch das Materielle l^etreffende 
Einrichtungen vortheilhaft auszeichnet. Den Obri. 
cen, von dem Vf. aufgeftellteut Grundfätzen in Ab- 
ficht auf den Gebrauch der Haubitzen beym Angriff 
und der Vertheidigung der Feftungen ftimmen wir 
vollkommen l)ey. 

IV. Auszug ans Attirfs Gifckiehfe äis frau^ 
zSjifcken Inginiiur - Corps y in befonderer Beziehui^ 
auf den Belagerungskrieg (S. 32 — 84)« Diefer Ads- 
zu£ beginnt mit der Regierung Heinrichs iV., unter 
welchem befonders Sullf fich um die Gefchotzkaoh 
und den Belagerungskrieg verdient machte. Untei 
der folgenden Regierung zeichneten fich äi VilU uod 
Pagan als vorzügliche Ingenieure aus. Unter der 
Regierung Ludwigs XIV. trat Vauban mit feinem 
neuen Syttem auf. Die Wirkungsperiode diefes gro- 
fsen Kriegsbaumeifters ift ausfohrlich ui^d gut be- 
fchrieben, und es fcheint, als habe dio Kunft om 
diefe Z^eit bey den Franzofen ihren Gulminations« 
punkt erreicht. Der Auszug diefer Oefchichte geht 
ois 1716. — Obwohl derfelbe viel Gutes enthält» 
auch fOr die Kriegsgefchichte felbft von Intere/Te itt^ 
lo wäre doch zu wOnfchen gewefen, der Ueberfe- 
tzer hätte feinen Auszug noch mehr befchränkt, um 
fOr wirklich wifTenfchaftliche Auffätze in diefem er- 
ften Heft noch einigen Raum zu laffen. Alle vier 
in diefem Heft enthaltenen Auffätze find Ueberfe* 
tzungen, und obgleich wir weit entfernt find, die» 
fen uir Gutes abzufprechen, finden wir doch den 
Preis von 2 fl. rbeinifch etwas zu hoch. In der 
Folge wäre zu wOnfchen, dafs die Kupfer, welche 
zu einem Hefte gehören, mit diefdra ausgegeben 
werden möchten , . was um fo leichter gelcnehen 
kann, da das neue Magazin in zwanglofen Heften 
erfcheint. 


Ff. dir Str^igii und iknr Jnwiniung. 1820. 
IUI u. 


MOjrcHZN, b. Lindauer: DU Barbitäung. Vom 
' StratigU ut ' 
aoo S. gr. g. 

Ueber die Bildung der Heere Vorfchläge zu ma« 
chen, und zwarlgute, mufs fehr leicht fcheineut da 
fo Viele fich damit abgeben ; mit der Kenntnifs einer 
Waffe glauben fie wahrfcheinlich hinlänglich zu 
dem Geichäft ausgerüftet zu feyn und werden da- 
durch, wie gewöhnlich alle Syftemmacher, einfeitig. 
,Man weifs, wie fchnell ein eben erft ausgehobener 
Mann zu einem leidlichen Infanteriften ausgearbeitet 
werden kann ; diefer Erfahrungsfatz ift die gewöhn- 
liche Klippe fOr die Organifations Theoretiker , in. 
dem fie ihn weiter ausdehnen , als erlaubt ift — er 
hat auch etwas fo verf ührerifches , dafs man ihn 
nicht in Büchern allein in (p verkehrter Ausdehnung 
anwenden fiehjt. 

Der Vf. des hier anzuzeigenden Buches hat of- 
fetibar auch der Infanterie die meifte Aufmerkfam- 
keit gewidmet und die genauefte Kenntnifs derfel- 
ben zu dem Werke mitgebracht; mit Ausnahme ei- 
niger Detailbeftimmungen, gegen die wir uns erklä* 
ren würden » enthielten feine Vorfchläge fOr diefe 

Waffe 
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ft^uni* 95. 
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W^lla mir zweckmSfsigeSf wtnn es auch eben Bicht 
neu ift. Die Cavallerie und Artillerie fcheint er aber 
Bicht fanderlich zu kennen, am weoißften jn der 
Praxis» diefs verratheo mehrere der in Bezug auf fie 
ojedergelegten Ideen , denen man die StubenJuft an** 
riecht, und es iäfst fiqh behaupten, dafs ein Staat, 
der diefo beiden Waffengattungen nach den hier ge* 
machten Vorfchlägen oreanifirte, in der OrcaniTa- 
tion felbft Jchon den Gehern Garant hätte,, dafs fi^ 
nicht iriel leirtenwQrden, Die Beweisführung wür- 
de den diefer anzeige vergönnten Kaum überfchrei- 
ten; einßchtige Cavallerie- und Artillerieofficiere, 
welche das Buch leCen, werden gewifs unferer Mei- 
nung feyn. ^ , , ♦ . 

,Einen fehr cnarakteriftifchen Beweis : zu was 
die , unpafl(en]^ Anwendung an (ich richtiger wiffen* 
fcMf^h<^lier Grund f^tze führen Upnne, wollen wir 
aium Schluffe pcu^h .anführen« Der Vf. findet der 

J}k^fifckin Kraft (Marfe + Gefch windigkeit) die Streu- 
raft eines Staats wegen ihrer Factoren (phyGfche 
Kraft -f* Intelligenz) analog and fchliefst: fo kamn 
eio^ mindere Zahl Menfchen eine weit gröfsere Zahl 
Oherwältigen, wenn ihre Intelligenz auch weit grö- 
fser als jene der letztern ift. Sie lai|ii-es freylich. 
Wenn Qatt will; fie wiri es aber nur, wenn der 
JFUhrir unverhältnifsmafsig intelligenter als' der der 
Gegner, ift, den G$korckin4in ift vor allem Muth und 
Ausdauer vonnöthen4 


•^ 
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BjcRLfif, b. Reimer: DU WiltgifckiekU in gMctu 
XiUigen TafetH ; zum Gibrauck für ScMtn bear- 
beitet voll F. A. n/ckan^ eyafig. Prediger am 
grofsen Friedrichswaifenhaufe und Lehrer der 
deutfeben Sprache und Gefcbichte am KönigL 
Kadetteno. in Berlin, Mitgl. d. Berh Gefellfcb. 
d. deutfohen Sprache. Erßt Abtheilung (atti 
Gifckiekti, mbß Hntr Uiberfickt dir atiin Z^krtdh 
mnmg^ Erdbtfehnibung und LUiraturge/ch.). igao. 
IV u* 90 S, qu. 4. (20 Gr.) 

Rec. » welcher feihft eine Sammlung chronologi- 
fcher und fTnchroniftifcher Tabellen befitzt und ans 
eigner Erfahrung im Lernen fowoh] als^m Lehren 
der Gefcbichte von ihrem Nutzen Oberzeugt ift, 
kann vorftehenden Tabellen im Ganzen kein ande- 
res als ein gilnftiges Urtheil fchenken. Der Vf. fand 
Jveder die Zumpttchen , noch die Krußtchen Tafeln 
Qr feinen Zweck paffend und arbeitete daher felbft 
die vorliegenden aius, die zunächft fQr die zweyte 
und dritte Klaffe feines Inftituts (wo der philofophi- 
fcfae und ftaatswirthfchaftliche Theil der Gefcbichte 
der oberften Klaffe vorbehähcn bleibt), dann aber 
auch far alle höhern Schulen und für den Selbftun* 
terrieht berechnet find. Um fie indefs auch far den 
Anfänger brauchbar zu machen, ift die nicht un- 
zweckmäfsige Einrichtung getroffen, dafs der drey- 
fache Druck (Schwabacher, gefperrte und gewöhn- 
liche Schrift) fOr einen dreyfachen Curfus fich eig- 


' net. Die Haupivdlker, Perfer, ^flyrer» Judeiit 
Aegypter, Griechen, Römer u. f. w., find auf den 
zwey Seiten neben einander, die immer Eine Tafel 
ausmaöheu, ausführlicher, die minder wichtigen 
Staaten und Völker in eine befondere Spalte , klei« 
nere Reiche (obwohl ohne Beachtung der Hauptzah- 
len an der Seite , aber mit befondern Jahresangaben) 
paffend neben einander geftellt ; das Nichtzuviel und 
Nichtzuwenig ift meift *g)Ockli(ui getroffen , und eine 
zweckmäfsige Ueberficnt fler aßen 2^itrechnung^ 
der Geographie und Literatur voraus, drey genealo* 
gifche Tabellen über die Familien des Auguft, Herö« 
des und Conftantin aber nachgefchickt. Man Ober* 
zeugt fich bald, dafs hier nicht blofs aus zehn Wer* 
ken ein eilftes — eine jetzt beliebte Praxis — ge* 
macht worden, ift, fondern dafs der Vf. felbft gear« 
beit^t und auch manche neuerj^ Forfchungen nicht 
unbeachtet gelalTen hat. 

Wir worden nun unfere beurtheilende Anzeige 
damit gefchloffen haben (da es nicht fchwer ift, bey 
einem tolchen Werke Aber einzelne Angaben , Jahre^ 
über das Mehr und Weniger zu mäkeln und zu 
markten) , wenn nicht Hr. P. felbft in der Vorrede 
diefe Literatur -Zeitung namentlich auffoderte, dem 
Werke eine gröfsere Anfmerkfamkeit zu widmen» 
damit bey einer neuen Auflage auf das etwa zu ver-- 
beffernde RQckficht genommen werden könnev Wir 
wollen daher, fo weit es uns der befchränkte Raum 
verftattet , wenigftens in einigen Bemerkungen dem 
Vf. unfern guten Willen zeigen. 

S. I« Unter den i^uellen fehlen die nicht fchrift* 
liehen Denkmäler der Bauiunß und Gräber. Die 

iauch hier nicht befolgte) Eintheiluhg der Weltge- 
chichte in alte — 888 ^» Chr. oder ois zur Gfrte- 
äung der jetzt beflelundin Bauptreiche ift fchon des- 
halb ganz unrichtig, weil 888 kein einziges der j^izt 
beftehenden Reiche gegründet wurde, was fich von 
einigen eher von dem Verdqner Vertrage 843 behau* 
ten Iäfst. — S. 2* Ober^gypten wQrciß wohl beffer 
bis zur Stadt Chemmis angenommen ; oder es lätte 
wenigfteos Chemmis als Stadt mit angeführt werden 
njtfiflen (JHetrens Ideen. II, 2. S. 500)9 (o wie auch 
Afien naturgemäfser in ^rey Theile nach den zwif 
Hauptgebirgen Altai undTanrus eingetheilt wird. — 
S. 4 müfste es heifsen das Haus des Lyfanias und 
(nicht : oder) Zenodorus. — S. 5. Bey Phdhicien 
fehlt die füdliche Grenze (zw. Dora und Cäfarea 
nach Uannirt)* So ift auch Homeriten , wie ilfa«- 
nert fchreJbt, richtiger als dornenden (fchon det 
Verwechslung wegen). Hinter Arakes hätte der 
neuere Name Aras gefetzt werden follen. — S. 6. 
ßabylons Mauern werden hier 50 — aoo Ellen und 
S.80. a75 Ellen angegeben. — Statt der Erklärung 
des Wortes Europa von feiper Breite h5tte die von 
HuYappa (tveifse Menfchen) ftehen können , wenn 
einmal etymologifirt feyn mufste. Eine ei^ne An- 
Hebt oder Verwechslung mit Weften und Often fin» 
iletS.7 Statt, wo mehrmals felbft in derUeberfchrifk 
Thrac^en, Macedonien und Griechenland zuntJUd* 
Wifllkkin Europa gerechnet v^ird » aber gar kein öft- 
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liebes YOrlcomnit« — * S. q« Bey den Angaben der 
einseloea Tbeile Griechenlands hätte, wie Hann 
thut, die Gröfse na&h Meilen bemerkt werden 
)cöxinen^ was bler feinen guten iNutzen Jiat. — S. ll 
fehlt bey Kumä deffen Kolonie Neapolis. — S. 15 
bey Spanien der Minius oder Minho* Die Gailia 
Transalp. hatte als öftlicbe Gr'enze 'auch den Varus. 

— S. i^ in Aqnitania fehlt Climberrls. — S. 17- 
helfst es noch Bi|dorj;is (Dallcldorf?), während 
JUannert wenififtens Ratibor« und iSTni/Ir (jun«) in 
feiner grQndlicnen Unterfuchung Laskowitz angiebt. 
; — S. 19 hätten bey der üterarifchen Uel>erficht der 
Hülfsmittel die Werke von PStHZt Drefeh , Rotttck^ 
hey Griechenland Ak.Nitfchy bey DeutfcblandSorM 
angefohrt werden folleh. — S. yj> Bey Paläftlna 
werden 13 Stamme angefCihrt» während die Leviten 
in geograpbifch pohtifcfaer HinOcht keinefi Stamm 
bikleteo. — S.,33 hatten \trir ftatt'des unerbeMi'* 
eben Sororium tigülum <eher die eommunia Jacra und 
den Cenfus erwartet^ und ftatt der Unterjochung der 
Latiner das Bündnifl mit ihnen. ^ S. 36 fehlen die' 
wichtigen comttia tributä. Qft' hätte mit wenigen 
Worten die Charakteriftik einer ganzen Periode, 
z. B« 46 bey Rom : ' drOckende Armokratie ; S. 40 
hey Canule)üs Gefetz: goiähriger Kampf darOber; 
S. 46 bey .den Samniterkriegen : Heldenperiod^ 
Roms ; bey den griechifchen Staaten : Athens, Spar- 
tas« Thebens Principat hinzugefetzt werden können. 

— S. 36. Teutobach» wohlrichtiger Teutobochj 
Mehrere Angaben kommen doppelt vor» z« B. S. 6f : 
Cä£ars veni^ vidi, cfici. -^ S. 60 heifst der Ort Zar- 
inizfgethura (f. Mannert u. a.) -— & 72» Bey Con- 
ftantin hätte Inäictio ftc^hen köiinen.'— S. 73 hinter 
Wolga ftatt Atel Rha. -^ S. 75 der Flufs Bufinünus 
heifst ]5ey jfforäanes: Bareptinus. — S. go. Warum 
die ungewöhnlichere Schreibart Piramyden ftatt Py- 
ramiden? — S. 84 bald Corneades, bald Carnea- 
des. — S. 8[. Pytnagoras atis Samos m Krotom (bef* 
br: der Samier in Krotoo)» — Dafis dje Quantität 
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der Eigennamen bemerkt ift , ift löblich , nur hätte 
fie auch gerade bey fchwierigen Worten wie Aga- 
thoc^les bemerkt werden follen. Dafs die Orthogra- 
hie der Namen bald griechifch bald lateinifch ift, 
at der Vf. in der Vorrede entfchuldigt; aber es 
hätte doch wenigftens bey Einem Worte (felbft deut- 
fchen) diefelbe SöHreibart bleobachtet werden fbllen» 
So lieft man Macedonien und Mazed. ; PtoloniSus und 
PtQl#fif.; Ako und Akko; Aftroceraurifch und Acro- 
cer.; Korinth upd Cbrintb; HyrAan und Hyrran* 
Granzen utid Grenzen ; Amilcar und Hamilcar; Ale- 
mannen und Allemannen u. f. w. Aufserdem läuft 
noch eine Menge Druckfehler: Cattfllus (S. 13), Or< 
tospeda ftatt Orospeda (S. 15), ROckfarth ftatt 
Bückfehrt (S. 28)^ Arfinon ft. Arßnoe (S. 51), Pa- 
liiftina (S. 55), Tetratih ft. Tetrarch (S. 61). u.f.w. 
mit unter. Von Ungleichhi!iten;der Angaben, wie 
70 und 72 Dollmetfcner, haben wit oben fchon eiii 
Beyrpiel gegeben« Der Purismus ift nicht immer 
dnrchgeftthrt, fo heifst es Driff MBnmr und Trium* 
virn u. f. w. Bey den Deutfchen vermiffen wir den 
Krieg der Chatten und Hermunduren 58 p« Chr.; 
die deutfchen VölkerMnd^ (als folche «wichtig); die 

{[ofbifchen Häufer der Amalen ui)d Balten, nndend« 
ich Indien (nurSakantala wird S. 8« angeführt) ganz« 
Verdienen denn die Pagoden von Carli und Ellore, 
die Felfentempel von Eiaphanteund Salfette, an de* 
nen ganze Völker und Jahrhunderte gebaut ha- 
ben* muffen, verdienen die Kaften der Indier, ihr 
Gefetzgeber Menuj ihr Mahabarat und Rannskj^n^ 
ihr Budda, Jajadeva, ihr Sandrocotfos gar^ keiner 
Erwähnung? ^ 

Doch wir wollen diefe Bemerkungen, denen 
leicht noch mehrere binzuzuifigen gewefen wären, 
hier abbrechen, und werden uns herzlich freuen, 
bald die zweyte und dritJte Abt-heüuxig diefer gewifs 
recht brauchbaren Tafdn, welche das Mittelalter 
find die neuere Gefchichte luntaffea foJieij , erfchei- 
«en 3Ui fehea^ 
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e. Ma)efiät der Kaifertvon Rufsland haben allergnS- 
digft geruhet, dem Vf. des allgemeinen Schlacktenkalen^ 
den (Parchim lt{20» gr« 4«)« Hn. Karl Friedrick Lor, 
Zur'Nedden aus Crivitz, Primaner auf der grofsea 
Stadtfchule zu Parchim, für gedachte Schrift eine 
goldene Dofe durch Allerhöchft Dero Gefandten 
ao) Berliner Hofe, Hn* Grafen AJopäuSy zuftellen zu 
lallen. 

Bereits itn Jul« t. J. ift dem Grofsherzogl. Meckl« 
Schwerinfchen Staats - und Kabinetsminifter Freyherrn 


von Plejfen iron Sr. Maj. dem Könige von Preufsen der 
rothe Adlerorden erfter KlaCTe vergehen; auch find 
ihm von mehrern der grMsera Mächte DeulCchlanda 
fehr ehrenvolle und' vortheil hafte Dienftanerhietungen 
gemacht worden, eher zum Heile feines und unfers 
Vaterlandes bleibt er derUnfrige, und drefs nun ganz^ 
da er feinen Poften als Bundestags - Gefandter aufge- 
geben ^at« 

Der bisherige Scfaulrector, Hr. 3hk. Aug. Friedr. 
Hciuhiem zu Rröpelin im Meckl« Schwerinfchen , der 
Ichon ,1786 Unterhaltungen für alle Stände herausgab, 
ift Prediger zu Rebtwittefaf unweit feines bisherigen 
Wohoertes, geworden» 
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U n i T e r f i t a t e n. 

Gnifswdtd* 

Ver z eich n ifs 

der 

Vörlefoncen ,• welche auf der daßgen ^[önigl. Univer- 

fität im Sommerbalbenjahrcigai vom 7ten May an 

gebalteo werden« 

6öiiisgilahrihiiU 

Die kißorifih'lhirßrychi Ewetfclüpädie der thiol^g^ckem 
fViffenßkafien trägt TOr Hr. Prof. Dr. Paraw , viermal 

> wöchentlich. 

Die kißorifek-kritifiheEinUitung in tUe kancnifihen BUeher 

des alttn Tfßamms, Der/Mi, fiermal in der Woche. * 
Die EinUitung in dU cLfokrfphifekin Bücher des A. T., 

neblx Erklärung des Buehes der fVeisheit^ Hr. Prof.. 

Dr. B\ickel\ dreyroal wöchentlich. 
Die lüßorifik^kritifche Einleitung in die Bücher des neuen 

TeßamemtSy Hr. Prof. Primeriut Dr.Zümffen^ in vier 

Standen wöchentlich. 
Die hekräifchen Ahertkmner erhietet fich Hr. Prof. Dr. 

V. Schukerty privatiffime, vorzutragen. 
Die Exegefe der, ans den Sckriftep d€S A. T. kervorgeka^ 

benen^emeijßelh»^ Hr. Prof. Dr. Poreicr, zweymd 

wöchentlieb. , . . • . * 

Erklärung der Pfahntn Cetst in der bisherigen Art, mit 

praktifchen Uebungen der Zubörer im Erklären, 

fort Hr. Prof. Dr. odckel , wöchentlich zweymal. 
Das Evnngelium -ImcH und die Anoßelgefckickie in fÄnf, 

oder da» EvangeUum und die Briefe Jokannis in vier 

wöchentlichen Stunden, wird Hr. Prot Dr. v.Scku- 

t«rr erklären. ^ äi-/.».! •• 

Das Evcmgelium Johannii und die Affoßelgefikickee , Hr. 

Prof. PriinariusDr. Ziemffen , fechs Stunden wöchent* 

lieb, Öffentlicb. ^ 

Den Brief «• die Römer , oder einen und den andern, 

der fogenannten katholifchen Briefe , erklärt Hr. Prof. 

Dr.ßäcW, zwey Stunden wöchentlich, öffentlich. 
Die ckrifilicke Dogmatik träft ^ojr Hr. Prof. Dr. Faraiir, 

fechsmal die Woclie, ö^^ntÜch. 
Diefilbempnfikaß, Ac/,^ ^J tröchemlioh, Hr. Prof. 

Vr.v.Schuhert.Drnatj/^ 
Die chrifliicke'Mtfral mi^ .^'^t^g'^^ giger Anleitung zur 
. praktifchen BeJbsBdJ (jt^Kß^^er Sätze p «f. AdjuWJt 

M. Fwh'uf, öffentlich f^ Vi ^^^agfi i^ j^tr Woche» 


NACHRICHTEN. 
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Den er/f <« Theil der ckrißUcken Kirchen - und Dogmen- 
gefchickie^ Hr. Prof. Dr. v. &A«^r« in allen Wochen- 
tagen ^ öffentlich. 

Die zwetfte Hälfte der ckrtßlieken Kirckengefckickte wird,, 
privatim, Hr. Prof. Dr. Paraw lehren, fünfmal wör 
chentlich. 

Die Homiletik wird privatiCGme vortragen tir« Profit 
Dr. V« Schubert. 

Die Theorie der litnrgifckiu Reden ^ Hr. Adjunct M. Fino» 
/irx, zweyroal die Woche, in noch zu beftimmen* 
den Stünden. Derfelke ift erbötig , auch Privatübim- 
gen im Predigen zu veranlkalten. 

Ein tkeologifckes Exanunatorium in lateinifcker Spracke 
wird Hr. Prof. Primarius Dr. Ziemffen zu halten fort^ 
fahren. 

RiehUgitßhrtkiiU 

Pkilofrpkifcke Recketlekro trägt Hr. Prof. SektUener wo- 

chentlich zwey Stunden vor, öffentlich. 
Gefckickte des Romifcken Recks/ ^ Hr. Prof. Barkow, öf. 

f entlich. 

Die bifiitutionen des Gajnt erklärt Hr. Dr. Aklwarde^ 
iriermal die Woche. 

Die Inßimtionen nach fFaUick lehrt Hr. Prof. f^oigi 
täglich. 

Die Anfangsgründe der Romifcken Rechts trägt Hr. Prof. 
Barkauf privatim vor, und erklärt diejenigen Para- 
graphen der Jußinianifcl^en bißitutionen ^ nach der 
mener'fcken Ausgabe» welche das heutige Recht ent- 
halten. ' ; 

Pandekten nack der legeren Ordnung , Hr. Prof. Voigt tag. 
lieh zwey Stunden; Hr. Prof. Geßerding^ nach Güum 
tker*s frincifiiji ^ privatim täglich. 

'Das Romifcke Erbrecki^ Hr. Dr. Feitfcker^ drey Stunde^ 
die Woche, öffentlicb. 

Die Gefckickte des deutfcken Criminalreckts erzählt Hr. Dr. 
ifUteardr wöohentlicb. " 

Das Crifhinalreckt ^ nach Meißer ^ trägt Hr. Prof. Geßer- 
ding täglich vor, öffentlich. 

Die Gefckickte des d^usßken Reckes^ Hr. Prof, Sekildeuer^ 
zwey Stunden wöchentlich, privatiip. 

Dos detäfcke Prinofrecke ^ Ebenderfelbe tägWch ^ privatim.' 

Das Kirckenrecks^ nach fViefe*s Grundfätzen, erbiete^ 
fich Hr. Dr. Feitfeker^ privatiffime, zu lehren. 

Den Proceß^ nach Martin ^ trägt Ebendirfelbe ^ priva* 
tira , vier Stunden die Woche, vor. 

Den bürgerlicken ^ fowohl gemeinen deutfcken^ als Pren^ 
ßifchen Proceß^ lehrt Hr. Dr. Ahlwardi viermal wo- 
dientlich. 

D(5) ^ Pr^^ 
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Prahifcki Uthmgem tuYlt Hr. Prof. Geßtriing zweymal 
die Woche. an, and legt dabej^-CMt/iffr'/ RechtsFälla 
(Heidelberg 1817) ztim Grande. 

Zur gefeki€ktin Führuag außirgerichtlichir RichiS'Gefckäfsi 
giebt Hr. Prof GgttrÜMg Anleilang« ' 

Hiitiundi. 
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Die PrfädiUiik der Htilkmmit wird/ nach BmriacVs 

Handbuch» lehren Hr. Prof. vom fVeigil^ pritatil^ 

fime. 
Oßtologjii^ Hr. Prof. Rofnskal^ Mittwochs und Sonn* 
*' abends« öffentlich. 
Vmrglticktnde Anaaamit^ Hr. Prof. tioftnthal^ Tiermal in 

der Woche 1 nrivatim. 
fkffiotogU^ Dtrjtlbe^ fechsmal wöchentlich, priTatim. 
DiAtetik lehrt Hr. Prof. Mtndf , Mittwochs und Sonn* 

abends, öfFentlich. 
Mgtmeini Ptukologie^ nach Coeradi, Hr. Prof« fVami' 

Irox, vier Stunden wöchentlich, öfFentlich« 
Die Erknmtniß und Heilumg der innerliikin Krankhiiten 

lehrt Hr. Prof, Mendif Tiermal in der Woche, pri« 
• vatini« * 

Die Zsieiktelrirs , n^di Sibaßian^ Hr. Prof. /ForssAre/, 

Tier Stunden wöchentlich , priTatiffime. 
Ueber die äUgemtiue Tktrafie^ oder einzelne TheSe 

derjpiciillen^ oder der Chirmrgii^ erbietet lieh Hr» 

Prof, Mimdi zu Vprlefungen , priTattIfioae. 
Zu Vorlegungen über die aUgimeku oder OMgiWandtt 

C4iriirgt> erbietet lieh Hr. Prof. Rofenikal^ priTatiC 

fime« 
Die angiwaMdie medi^Mßke Ckeme lehrt Hr. Prof. v, tVeu 

gil zweymal, und ftcUt Mittwoobs dumfck» Verfii€k9 

an, öffentlich. t 

Pie Materia Medica lehrt Ebenderfilh nach Armemanm^t 

prakt. und chirurg. Arzneymittellehre, .Tiermal in 

der Woche, priTatim. 
VorUfmngeu über rkarmaeie und FarwmUr iTt Derßlbt zu 

halten erbötig. 
Tbxikolofft^ nach Orßla^ wird Hr. Prof. fVamekroh^ 
V zwey Stunden in der Weche , öffentlich lehren. 
Die Gebunskü^e^ nach Fforief^ Derfelbe^ Tier Stun- 
den wöcheotlich , priTatipa. 
Die gebMrtskülßicken Utbungen amPhoMtom^ nachSieMd, 

Derfelbe^ zwey Stunden wöchentlich, priTatiffime. 
l>ie KÜMik^ in lateinifcher Sprache, Hr. Prot^Mende^ 

fechsmal in der Woche« 
Die medieinifcki Polizetf^ nach SchmidemuUer ^ lehrt Hr. 

Prof. fVarnekros^ zwey Stunden die Woche, öffentl. 

Phitofopkifehe WiffenfchafUn. 

Die fkihfofkifeke PrüfUdeutik^ oder die Fmuiemmtal» 

fkilofofkitf lehrt Hr. Prof. OprriMifi, priTatioi. 
Pfychifcke Antkrofohgig lehrt Derfelbe ö£bnt]ich, wö* 

ohentlich zweymal. • 

Antkrofologie ^ in pfychifoher Hinfioht, Hr. Prof. M «Ar* 

bfck^ Dienstags und Frey tags, 
^e gifammte Logik un«! die Hang^nluüe dor Metafkiffik^ 

Hr« Prof« Ooerkamf^ fechsmal in der Woche« 


Die färnmliduu fVifftnfikafitu and Difiiflinii dir prdk- 

ttßskem Pkilofofki^^ Hr. Prof. Ove^awf^ Techs Tage 

inderWoehe, priTatim. 
Zu.Vorlefungen über die Ftmdamentali^iltJbfUo erbie- 

tef fibh Hr. Prof. Dr. Parow^ puTatiflime. 
Natürlitko und oBgemeine ReligionsUkre trägt Derfelbe 

zweymal die Woche , öffentlich , Tor. 
Naturreckt ^ Hr. Prof. Mukrbeck^ Mittwochs nnd Smm. 

abends. 
Diefelbe Wigewfikrft^ in Verbindung mit dem affgcflKt. 

nen Staats» und Kirckenreckt ^ Hr. Prof. Dr. Parow^ 

priTatiDime« 
Die Dogmen und Sifieme der Pkilofofhen jedes Zeitalters^ 

Hr. Prof. Ooerkamf^ Donnerstags und Frey tags, öf- 

fentlich. 
Ueber LAeu wadStttJüum auf der Uawerfitit^ Hr. Prof. 

Mukrbeck^ Donnerstags, öffentlich. 
TJAe Aeßketik ^ Hr.AdiuactDr«£rfci^», Tiermal in der 

Woche, priTatim. 
Die Rkitoriky Derfelbe^ Tiermal, priratim. 
Die Pädagogik^ Hr. Prof. J//fex, Tiermal in der Wochen 

öffentlich, und Hr. Prof. v. Sckubert^ priTatiflim^ 

lo wie auch die Gefekiekse des Erziekungswejeos im 

Deutfiklaud^ DerfiUe^ in noch zu beftimmendca 

Stunden. 
Ueber eiuzelue Tkeile der Pkilofopkie yeivd^ aaf Verlan- 
- gen , Hr. Adjunct Dr. fVottberg leCen. 
Pkuofapkißk'literarifclu ExaminiT' und DißmnrUuMgeu 

in lateinifcker Spraeke hält Hr. Prof. OveHump^ zwey« 

mal wöchentlich. 
Ein Converfatorium mit feinen Zuhörern hält Hr. Prof. 

Dr.Mukrbeck^ Montags. Nachmittag. 

Matksmatif^ho Wiffenfehafion. 

Reime Matkemaiik lehrt Hr. Prof. Fifcker^ nach eigenem 

Lehrbache, fünfmal in der Woche, priTatim. 
Feldmeßkunfi mit Uäfungem arfdiwt Felde ^ Derfelbe { Tier 

Stunden Tröcfaentlich , priratim. 
Ebene und Jpkärifeke Trigonometrie^ Hr. Pro|k Titberg^ 

zwey Stunden in der Woche, priTatim. 
Tkeorie der krummen Linieu und die kBkere AnaUfßt^ Der^ 

felbe^ Tier Tage in der Woche « öffentlich. 
Unterritke in der praktifcken Aritkmetik , oder in irgend 

einem Theile der reinem und angewandten Maikenuu 

tiky ertheilt, auf Verlangen , Hr. Prof. Fifdur. 
4/hronomU lehrt Derfelbe , öffentlich , zweymal in der 
• Woche- 
Vorlefungen über einzelne Theile der moAematifduik 

fyiffinfikafien hält, auf Verlangen, Hr. Adjunct Dr. 

fVortberg, 
Khrgerlicke BaiAmiß^ nebft Anfirtigetngzugekbriger Riffe 

und Bauanfckläge^ lehrt Hr. Dr. £ef^erp, in Tier 

wöchentlichen Stunden. 
Mtt/ee-, l^rwrife- und JVafferbankmß ^ Deefilbe^ in 

zwey wöchentlichen Stunden. 
Befeßignngtknt^ ^ Derfelbe-^ in zwey wödientl. Stunden. 

Natetrwlffemfckmftfn. 

Experimentalpky/Ut lehrt Hr« Prof. TiUergf Tiermal in 
der Woche« öffendich. 

Die 
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Die Chimie lehrt , nach Teinem GmüdrifTe , Hr« Prof« 

V. fViigel^ Tiermal in der Woche, öffcRtlich/. ' 

Min$rßlopt , nach Karfiiu*s Tabellen und fe^n^n Samm- 

]ungiai;> leint :JBfatd<ijftZtir, zWeytnal in det-JWochei 

priTarim. 
ABgemthi Natmrg^el^che %-9fft >r<fr' HK Prof. i^«!/'«^» 

▼iermal in der Woche, öf&ntlich^ 
hlatmrgtfchickft dar Saugthieri und d& Vogtl^ Dnfelhf^ 

viermal in der Woche , öffentlich« 
Syßematifchi Botamik^ Dnjilbe^ Tierofal in der Woohei 

öffentlich. , . . . , . 

ABgetm^e Biumik^ Mr. Prof. Hwrnfchuch^ viermal in der 

Woche, öffentlioh. * ' 
D§mpyiftrati(mm dirNatftrtörpir def soologyihiB Mufeums^ 

Derfelbi^ zweymaf in der Woche, öffentlich. 
'^tmomßrationtm dtr Gtwächfe des botamfikem Gartens^ 

Dienstags und Frey tags« Auch wird Dtrftlbt Sonn^ 

abends Nachmittags waturk^orifcke ExcnrfiBBin^.he* 

fonders in Beziehung auf Botanik, machen, pri- 

Tatim. . . 

Das natürlkhi Pflanzinft/ßem trSgt Tor Derfilbi^ Mitt- 

iirocbs und Sonnabends , priVatitQme. 
Mtdicinifcki Bo$Muik bktet Hr. Prof. Qwßwf , priyatif- 

iune, an. 

Kamitatwiffinfchafien. 

CrMndJtt%t dir deutfcke» Landwirthfchaß trägt Hr. Prof« 

Quißorp^ in vier wöchentlichen Stunden, vor. 
Förßwiffewfckofi^ mit Exeürfionen verbanden, Ditfelbf^ 

in zu beTtimmenden Standen^ 
Ueber einzelne Theile. der Landwinhfihaft ^ insbefon* ' 

dere über öiofi MUf/^ikt. und Farßbotanik , ift Hr. Prof. 

Quißoff zu leTen erbötig. 
X>ie FinoMzwifftnfihafi YfxxA^ auf Verlangen , Hr. Dr. 

jiUwardt vortragen* 

Qefchitkti und ff» Ifswiffinfc haften 

dirftlbin. 

Einleitung in dii hißwifehen^fVtjftmfikafiin Idirt Hr. Prof. 

Kaungießen^ zweymal wöchentlich, privatim. 
l/mwer/algefchichit ^ nmch JFßckler^^ Dtrfilbr^ fünfnnü 

-wöchentlich. 
Dtutfek^ Gifchielue^ nach Mannen^ Derfelh^ viermal 

-wöchentlich, priTatim« 
Römifche Ahertkümer^ Hr. Prof. ilfeiVr, Ataf Stunden 

ipfröciientlich. 
Die alse Geographie^ Hr. Prof« AhJwards^ viermal in 

,der Woche, privatim. , 

Die Geßhicheeder Literatur trägt Hr. Prof. Rarello^ in 

noch zu beftimmenden Stunden, vor. 
Erklärung gneehifcher Basrelift und andrer Kunßienkmale^ 

Hr« Adl)iinct Dr.Eriehfan^ Mittwochs u« Sonnabends. 

Philo togii. 

T>ie Anfangsgrunde der hehijfiken Spmdue^ nach Gefe^ 

nius*s Grammatik, trägt ^r Hr. Prof. B'öckel^ und 

%xl^utert zogleidi gr^^ l^tit^^ deOen Cbrefidma- 

t^Ci äßentUcb. ^yP^ 

Auserwählte Sure» desK^f. i Atzten Dfrfil^a^ privatim. 


Den Plffdar erklärt Hr. P;^f. Ahlwardt^ HoQtagt und 

'DoniMTStaga-, diFenilicL 
Die Fröffhe des Arfflofhaues^ Hr..Pro£i ikfWer, .^rey 

Stuhden wöchentlich , privatim«' "- 
Die Epigrammen auf Kunßwerke aus der grieehifcheu ilftn 
. thohgie^ Ur# A^imct'Dh Brkkfm^ Mittwoeh» uxid 

Sonnabends. i 

Demqßkenes Philippifehe Reden ^ Hr. Dr. SckSmam^ 
Die Djchtkuuß des Horaz^ Hr. Prof. Ahlwardt^ Dient« 

tags und Freytags. 
Einige LebensbefiireibUngen des Suetou\ Ur, ?töf. Meier^ 

drey Stunden wöchentlich, privatim. 
Die Annalen des Tacitus^ vom dritte;» Buche an, Hr. 

Prof; Kanngitßer^ Montags und Dicn^ags, privatim. 
Die Briefe des Seneea^ Hr, Prof. Flörello, 
Ueber Tacitus fetzt HivAdjunet Dr. fVprtberg feine Vor* 

lefunsen fort. 
Cieertfs Bücher von den Gefetzen erklärt Hr. Dr. SekSmanu. 
Ueber die Theorie des lateinifehen Stils ^ in Verbindung 

vcAifArifitiehen Ausarbeitungen^ Vtrd Hr.Pi^of. Cher^ 

kamp Vorträge halten , auch Derjelbe 
Cicuroff BMther vom kUkkßen Gute und Uebel^ znrSeUß^ 

ubung , interpretiren laffen. ' ' 

Difpiniräbungeu^ in lateiuifcher Spruche^ hält Hr. Prof. 

rlorellop 
Zorn Unterricht im Spanifchen^ Portugiefifcheu und Ira/ie- 

mjcheu ift Hr. Prof. Ahlwardt erbötig. 
Unterricht in der En^ifehht^pratke giebt Hr. Prof. Kunu» 

giiS/7er,'DonnersuigsuqdFceyt|)gs, öifentltcli. - 

Die Franxofifche Sprachfi lehrt Hr.. Leotor Blenk. 

• ■ • ■ 

Oefftniliehe gitthrti AnflalUn. 

Die Königl. Uni verlitäts. Bibliothek ift zur Benutzung 
der Studierenden täglich von 2 — 4 Uhr geöffnet. 

Der botanifche Garten, d^t Mineralienkabine t, das 
zoologifche Mufeum , die phyfikalifchen Inftru- 
mente, der Modellenlaa] , die Skmmlung ökonomi- 
Icher Modelle und Geräthe, das anatomilche Thea- 
ter mit feinen Sammlungen werden zum llieil bey 
den Vorlefungen benutzt,' können aber auch von 
den Studierenden zur gelegenen Zeit befucht 
werden« 

Den Umerrickt am Krankenbette im klinifchen Infti* 
tute fetzt Hr. Prof. Mende täglich forL . 

Die Uebunsen der philologifche;i Gefellfchaft im Er- 
klären der alten Schriftfteller, im Difputiren, in 
griechifchen und lateinifehen Ansarb^tungen , lei- 
tet Hr« Prof. Meier in vier wöchentlichen Stunden* 

Kttnfli. 

Das Zeichnen und Reißen^ fo wie daa Zeiekuem muh Mo* 

dellen ^ Uhrt Hr. Adjunct Dr, Quißorp. 
Die Mufik lehrt der akademifche MuHklehrer Abel und 

leitet die Uebungsconcerte. 
Die Reitkunß lehrt der StaHmeifter 9. Ekenßeen^ und 
. giebt, in z^ey wöcbentKehenStiindvn; Vmerricht 

fiber die äußere fferd^kenntu^. 
Die Tanzkut^ lehrt der akademifche Tanzaieifter 

SpiegjsU 
T3!e Fechte mid Voltignkmfi der Feehtmeifter milich. 
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LITERARISCHE ANZEIGEN« 
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L Ankündigungen neuer 


^o «b«ii wurde «n «IIa Bachhancllmigen Ton H« Plu 
Petri in Berlin Terlanilt: 

J.Vml.Htck9 

KnU dMTch iii vtreinipim Statuen vom Nord - Amerika 
mml Budtreife imnk Eu^ani. Nebft einer Schil- 
derung der Revölationshelden and det efaeme- 
ligen und gegenwärtigen Zufunde« von St« Do- 
mingo. 3ter Band. gr. 8- X Rtblr, Iggr, Preis 
beider Bände 3 RtUr. 4 gn 


Predigtem 

Bher die 

tvmmgelifcheu Texte 

des Kirekenjakrei. 

Zum BefteU d^t. Uiilenftiftes bereataegeben Ton» 
dem Probfte Haafteim und dem Prediger fHlmfem 
ak Mitvorfteber des LaiCtnTtiltes« BtfteSi und 
stMyrrx Bändeben. gr. 8. Berlin, in Commif- 
iion der Meerer'Ubhen Buchhendlung« Prei« 
für die Beförderer A Bändchen 12 gr., imLaden- 
preile jedes Bändcben i6 gr. 

Diefs erße Bändcben erfehien iSl?» das tweyte 
Bändcben erfcbeint 3 Jahr fpäter. Aus dem Vorworte 
crgiebt Heb, dab jetss lebende Oeiftlicbe aus freyer 
Liebe, die Arbeiten dazu liefern. '(Es ift alfo keine 
|redungene und beftellte Arbeit.) Nach dem Wunfcb 
des würdigen Stifters, wie das Vorwort fafft: »follei^ 
diefer Sammlung, um die 73 Sonn- und Feüttags - Pre* 
digten eines Tollftändigen Kirchenjahres zu fafTen, 
noch vfsr ähnliche Bändchen folgen. Indem die Her- 
ausgeber diefe Sammlung geben, wie fie fie aus wohl- 
thätigen Händen empfingen, fo bemerken fie nur, 
dafs fie nicht angefehen werden foll als ein Hülfs- 
oder gär Mufterbuch für. angehende Geiftliche, fön* 
dem nur lediglich als ein Erbauungsbuch für chrift- 
liche Familien, falls Krankheit oder AI tersFch wache 
oder unfreundliche Wiuerung bey weiter Entfernung 
Ton der Pfarrkirche den Befuch des Gotteshaufes un* 
möglich machen Colhe. Ob Land geiftliche zu Zeiten 
eine oder die andere Betrachtung finden und wählen 
durlen], um fie in ihrer Abwefenhett der Gemeinde 
durch den Küfter und Scfaullehrer Torlefen zu^laffen, 
kann nur ihrer Beurtheilung uberlaffen bleiben. Ei- 
gentlicher Zweck diefer Saramlung ift diefes nicht. 
Häusliche Erbauung und mildes Wohlthun feilte da- 
durch beabfichtigt werden u. f. w. 

Die Herautgehtr* - 

Das 9Tße Bändcben ift mit herzlicher Liebe auf- 
genommen worden. Von dem zweyßen lälst ficb daC- 
felbe erwarieit 


IL Yermifclite Aazeigen» 

'AmkUm4igmng 
mn die Freunde der Naturge/ehichfe. 

Das bisher in oieinem eigenen Verlage erCcUa* 
ttene Werl^: 

SjßftemaeiOU BefckreUnmg ßUer hüker Mnmmm <vs- 
fäifcken nwet/flügeligen Imfectem^ 


wovon im Jahr f grg der erßeBaxid lifiit e{f Rnpfertafeln, 
und I830 der nweyre mit zehn Kupfertafeln in gr. g. er- 
fehlen, ift, eben wegen diefes Sei bfi Verlages , nicht fo 
Im Buchhandel verbreitet worden , daL* es überall be- 
kannt worden wäre» Obgleich die Recenfionen def- 
felben fehr vortbeilbaft waren, fö war doch der bishe- 
rige Abfatz fo geringe, dafs die Koften des Drucks 
und Stiches bey weitem nicht gedeckt wurdep. 

lob habe deswegen den künftigen Verlag der 
Schultz - Wundermann'fchen Bncbbaadlong in 
Hamm, gegen ein billiges Honorar, übertragen, wel- 
che auch die vorrätbigen Exemplare der beiden erßem 
Bände käuflich an ficb gebracht bat» 

Ich 2etge diefes biedurcfa allen refp« Bocbbandlun-^ 
gen und Freunden der Naturgelchiebte an, mit der 
VerCcberung, dafs die Fortletzung diefes Werkes (wo- 
von der dr^e Band unverweilt zum Drucke gegd»en 
wird) von nun an ununterbrochen 


Stolberg bey Aachent im Febr. I82l. 

yok /yHk, Meigen, 

Secretär der biefigen Handlungskanmier 

u* £ w« 

• * • 

Der Usberige Prämmeratumtfreii ven zwey und ei* 
nem halben FrUdricksd*or in Golde Toll bey wirklicher 
Vorausbezahlung auffalle fQnf Binde, Uf Ende diefer 
Jahres^ beybehahen werden, obgleich. durch die zahl- 
reichen Beyträge die Unkoften diefes Unterneh/nens 
fich vermehrt habep. Bhße Snh/erihenten aber, die bia 
zu diefem Zeitpunkte noc^ fubfcribiren, erhalten ^e* 
den einzelnen Band für drey TkaUrSäJififch^ und ift 
der nachherige Ladenpreis eines~^eden Bandes auf vier 
Tkaler unabänderlich leftgefetzt. 

Sämmtlicbe Colide Buchhandlungen nehmen unter 
diefen Bedingungen Subfcription und Pränumeration 
auf vorftehendes Werk an, imd liefern die beiden er* 
)fee Bände unverweilt. 

Hammi im Februar Igai« 

Die Schultz - Wund er männliche 
BttCbbandlung. 
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TECHNOL0OI& 

I>aBSDCir, b. Arnold (a. K. d. Vts.): tfibir ir»f* 
fgrliitußg^röhnn van Gußeifin, nehft einem Vor- 
worte über die mannigfaltige nOtzIiche Jlnm$n^ 
4 dmg di^ffs MeiatUst von 7r. Lihir. Hafft z u Seh n ee- 
berg. I820. 147 S. g. m.iKpf. (iRthlr. gOr.) 

Das vorliegende Werk foll die Anwendung de« 
Otifseifcns Oberhaupt, und befonders zu Waffer-, 
leitungsröhrcn befördern. Es wird deshalb in der 
erften Abtheilong, oÄcr dem Vorworte, von der 

' Anwendung de's Gufseifens Aberbauptt vorzüglich zu 
Gegenftänden der Baukunft, Todann in der zweyten 
Abtheilung von den eifernch RdhreA .befonders ge- 
handelt, und endlich werden in der dritten Abthei- 
lung Preisconranten von Eifenwaaren, audere No- 
tizen von eintgefl bedeutenderen Eifenhfittenwerken, 
und einigen Eifenhandlungcn mitgetheilt. — In der 
Mweftin Abtheilung, der wefentlichrten des Werks, 
(bcy derRec. indefs nur in fo'weit verweilt, als von 
eifernen Röhren die Rede ift,) entwickelt der VL 
die Vorzüge der Rohren von Gufseifen vor denen 
von Holz, Thon und Blcy, belegt die Behauptung 
der Dauer eiferner Röhren durch Beyfpiele von 
folchen Röbrcnleilungen , welche Jahrhunderte lang 
gelegen haben , ohne fchadbaft geworden zu feyn, 

* und eine Reparatur zu bedflrfen, und begegnet den 
Einwürfen , welche gegen die AnWendung des Ei- 
fens zu Waffcrleitungsröhren gemacht werdenr 
Hierauf werden mehrere Eifenhüttenwerke, in ver- 
fchledenen Gegenden von Deutfchland, genannt, 
von denen dergleichen Röhren bezogen werden kte* 
nenp auch wird des Schwärzens und EmalÜiren« 
der eiferneh' Röhren, als Verwahrungsniittel gegen 
den Roft, gedacht, die Berechnung der Eifenilärke 
der Röhren', um einem gegebenen Waflerdrueke 
Widerftand zu leiften, gelehrt, die Röhrenpreife 
mehrerer Werkä zufammengeftellt, das Formen uAd 
Giefsen der Röhren berchrieben, zu der Anlage gan- 
zer Röhrenftrerken , und endlich zu Anfchlägen der 
Koften ganzer Röbrenleituogcn einige Anleitung ce- 

feben, und diefe Koften mit den Anlagekoft^n^der 
ölzernen uud thönornea A^hrenleitungen vergli* 
clien« 

Gegen den Zweck . j pjan des Werke« dflrftc 
nichts Erhebliches zu J'/f^^^rn fey„, i^aewohl die 
Anordnung ^^wjs znr^y^ y^iger f^y^ icannte, wie 


nichts Neues in dem Buche zu fuchen habe ; es war 
aber auch nur die Abficht des Vfs., durch Erfah- 
rung bereits bewährte, jedoch noch nicht allgemeiOt 
genug benutzte Anwendungen des Gnfseirens zu em- 
pfehlen , und dadurch zu künftiger häufigerer Benu« 
tzung des Gufseifens beyzutraeen. Rec. tlieilt die 
Meinung des Vfs«, da(s das Gufseifen bey weitem 
nicht fö häufig angewendet werde , als es verdient ; 
indefs dürfte das vorzflglichfte, fich auch bereits be- 
währende Mittel zur Beförderung der allgemeineren 
Anwendung des Gufseifens in den Giefsereyen zu er- 
kennen feirn , welche man in neueren Seiten in der 
Nähe groiser Hauptftädte abgelegt hat, wo es aa 
Gelegenheit zu häufigen und mannigfaltigen Anwea« 
düngen des Gufseifens, die fodann in Provincialftäd« 
ten, und wo fonft dazu Veranlaffung ift, nachge« 
ahmt werden , nicht fehlt« Deffen ungeachtet kön- 
nen aber doch auch öffentliche, von unterrichteten 
Männern ausgehende, auf Sachkeqntnifs und Erfah- 
rung gegründete Empfehlungen eines folchen öegen- 
ftandes zur Verbreitung deflelben beytragen, und in 
diefer Hinficht ift das Buch der Achtfamkeit Aller,' 
welche mit der Anlage und Unterhaltung von Röh- 
renleitungen , oder mit der Leitung von Eifengiefse- 
reyen , in nähere oder entferntere Berührung kom- 
men (obdeich die letztiiren etwas weniger Befriedi« 
gung finden wfrden), fo wie felbft der Eauflcute» 
welche mit Eirengufswaareo Gefchafte machen» 
werth, und kann daher fchon a^uf ein ziemlich gro* 
fses Publikum Anfpruch machen« Rec. bemerkt 
hierbey noch , dafs der Ertrag des Werkes für einen 
unbemittelten Studiirehden benimmt ift, und wünfcbt 
demfelben auch aus diefem Grunde viele Käufer. 

. Nach diefer allgemeinen Empfehlung des Wer- 
kes können indefs folgende wenigen Erinnerungei» 
nicht unierdrückt werden. 

Die in der. irßin Abtheilung empfohlene aHge- 
meinere Anwendung des Gufseifen^ liegt aufser dem 
eigentKchen Hauptzwecke des Werkes. Es kann 
daner nicht befremden, diefelbe etwas kürzer als die 
zweyte behandelt zu finden, indefs hätten doch noch 
einige gemeinnützige Anwendungen des gegoflenen 
Eifens, z. B. zu Branphinnen, erwähnt werden kön-v 
oen; auch hätte die finfnreiche Rekhenbachiche Idee» 
aus eiferüen Röhren Brückenbögen zufamr|ienzufe- 
tzeo , als mit dem Hauptgegenftande in engerer Ver- 
blödung ftehend, nicht ganz mit StillCchweteen Ober- 
angen werden follen. Dagegen hätte .fich der Vf. 
y Befchreibiing grdfterer ICuaftwerke von gegof« 
£ (5) feneai 
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nj hervorgegangenen Denkmälern y. ,t. ^* etwas 
nrzer''faT(tn könMii. Dergleic^H Gegenftlnde ge: 
fribren atlerdingSt abgefenen von ihren» eigentii 
eben Kttnftwertoe» den NttteeA^ ckfs fie zeigen» 
'waS dieEifengieteerey nach ihten neueren Fprtfcnrit- 
ten ztt leiften vermag i allein ffür die Lefer der vor- 
Uegendan Schrift habe» Ge doch nvtr ein nntergeord- 
aetes Intereffe» und aufserdem laffen fie ficb auch 
ohne Kupfer nicht deutlich befchreiben* Im An* 
fange der zmiytm Abtheilung holt der VF. etwas 
"Weit aus» und verbreitet Geh nber Wafferleitungen 
fiberhaupt» und das Gefchichtlicbe derfelben« Rec. 
bleibt indefs bey dem» was über eiferne Röhren ge- 
tagt ift» ftehen. la Anfehung der VorzOge der ei- 
feVaen R5hren gegen h6l?»rne und thönerne findet 
]lec« bey dem Beygebrachten nichts zu erinnern. 
Die zu Berechnung der Röhrenftarke angegebene 
Formel ftimmt mit der Langsdorßchen überein» 
doch nimmt die Letztere noch auf das fperififcheGe? 
wicht der Flüffigkeit» welche in den Röhren fortge- 
leitet werden roli, ROckficht» welches hier unbeach* 
fei! bleiben konnte» da nur von der Leitung des 
fTaffert die Rede ift. Ueber das Formen una Gie- 
fsen der Röhren h^tte der Vf. wohl etwas ausfflhr- 
lieber feyn können; er ift zwar der Meinung» dafs 
Perfonen » welche den Betrieb einer Formerey zu 
leiten haben» mit den nöthigen Handgriffen fchon 
bekannt feyn muffen» fQr folche ift aber auch das 
Beygebrachte QherflnfBg. Allein das Formen und 
Gießen der eifernen Röhren ift keinesweges eine fo 
fchwierige Aufgabe der Formerey, dafs nicht auch 
folche Werke» welche nur unbedeutende Gi&fs(i- 
reyen befitzen» an Beftellungen im Ruhrengufs 
Theil fiehmen könnten; unJ bey folchen Werl^en 
•figeftellte Beamte »dflrften daher auch leicht in den 
FaU kommen, von einer ausfühilichen Befclireibung 
der Handgriffe n. f. w.. bey Röhrengiefsen Gebrauch 
zu n^achen. El en.fd hätten aufser der befchriebenen 
Formungsmethode in Sandkaften mit Lehmkaruen 
noch andere Methoden befchrieben werden können. 
£)ie bef9hriebeoe Methode hält zwar auch Rec. fnr 
die z\veckmäf$lgfte und am meiften fördernde» al- 
lein auf maneheo Werken» wo Oberhaupt wenig For- 
merey Statt findet» ift fie vielleicht nicht bekannt 
«nd gelänßg genug» und in ungefchickten Händen» 
wo der Gais oft mifsräth, gehen Ihre Vortheile ver* 
loren. Ueber das Formen der Knie^» Theilungs-» 
und Wechfelröhren fagt der Vf. gar nichts» obgleich 
bey denfelben die meifte Schwierigkeit Statt findet* 
Da » wo man mit der Röhrengiefserey nicht bekannt 
Sft, wird man woblthun» bey der vorgefchlagenen 
Länge von 2 Fufs ftehen zu bleiben» denn obgleich 
fie Seh befräcbtiich länger giefsen laffen » fo wach*. 
Jen doch die SchwierigKeiten der Anfertigung mit 
• Tuoehmender Länge» Bey den Wechfelröhren ift 
bemerkt» dafs diefelben eine länglich viereckige 
Oeffiurng bekommen können» um nachzufehn» ob. 
das Wauer ifarin fqrtfltefst» es hätte abeV auch ge- 
lagt werden folleib däfs diefe Oeffnungen einen Hals 


./ 


von aufrecht ftebenden , inft den Röhren zugleich 
und aus dem .Ganzt^n j^egoffc;|ie. Platten b^oo^eo 
mufs» der durch einenliölzernen ^Hind vnrMiluflieo» 
die Spindeln durch einen oder mehrere» ihn und die 
Röhren urofcbliefsende eiferne Hiitger gegen das Her- 
ausdrängen durch das Waffer gefinhert wird« Auf 
der Kupfertafel ift zwar Fig. 2 diefe Einrichtung 
deutlich dargeftetlt» fie hätte aber doch auch im 
Text erwähnt werden follcn. Uebrigens dienen die 
Spundröhren nicht lilufs» om 9ap^zufehn» ob dai . 
Waffer iu denfelben fgrtfliefst (was au^h an folchen 
Stellen, wo einiger Waffcrdrnck Statt findet» nicht 
einmal gefchehen könnte» indem dasWaffer heym.Er» 
öffnen des Spuhdes fögleich hervorfpringen wOrde)» 
fondern vorzOglich, um Unreinigkeiten, welche die 
Röhrenft recke verftopft haben» aus denfelben her- 
vorzuziehen» weshalb die Oeffnungen nicht zu enge 
feyn dürfen. D)e Röhren mit angegoffenen EVändern, 
durch welche fie vermittelft eiferner Schrauben und 
dazwi(chen gelegter Filz* oder Lederfcheiben ver« 
bunden werden» find ebenfalls mit Stillfchweigen 
übergangen » obgleich fie nicht in allen Fällen durch 
in einander gefteckte Röhren erfeUt werden kön- 
nen. Zu wafferdichter Verbindung der Röhren 
theilt der Vf. die Zufammenfetzung mehrerer Kitte 
mit» von denen die letztere» welche im Wefentli- 
chen aus Eifenfeilfpäoen undSdiwefel belteht, keine 
Empfehlung verdient» Indern das Schwefeteifen in / 
BerQhrnng mit Waffer dalTelhe leicht zerfetzt und 
auch den Sauerftoff deffelben in fchiveflichfaures 
und fchwefelfaures Eifen- Oxydul verwandelt» und — 
im Waffer auflöslich gemacht wird« Die übrigea 
Kitte find brauchbar » nur hätte bey dem erften (aus 
Kalk und Käfe) das Verhältnifs der Ingredienzien 
angegeben werden Collen , auf welche in Anfehung 
der Fefiigkeit und Fähigkeit» der Feuchtigkeit. zu 
vviderftehen 9 fehr viel ankommt. Djs Vergiefsen 
der Röhrenfugen mit' Bley ift mit Stilifchweigea 
über^ngen« 

In Anfehung der Schreibart ftdfst man zuwei- 
len, jedoch feiten» auf Provineialismeo, wie «tf r- 
wiiii ftatt jetzt. 


KATURGESCRICBTE. 

BoLOONA» b« Nobiii: AfnUmn Birtclwi^ Med» 
Doct. in Arcbigymn. Bon. Bot. Prof« etc*» Amof 
nitates üalkat fiftentes efufcula ad nm iarbarimim 
ii zoologtam IuHm ffi€tMmHa^ MOCGCXIX« 
472 S. gr. 4* m« 6 Kpft« 

Diefe die. Naturgefchichte Italiens vorzufifsweife 
erläuternden Auffätze bilden fowohl rOeknchtlich 
der darin vorkommenden Gegenftände» als auch der 
Art ihrer Behandlung eine höchft lehrreiche Samm« 
lung. Für den innern Gehalt derfelben fpricht 
fchon der vortheilhaft bc^kannte Name des Vfs.» der 

ZU d^ngraniiiicbfteo jetzt lebenden italienifchen Na« 

tur- 
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iurforfchern eehdrt; ^ma ^Ajfi^m /gefefll»'t idaK 
Lob einer mtiiterhaflen öenauigkeit in den Befchrei* 
bungen ,untl einer* ftrengen > fciitifchen Sichtui|gy2Ax 
Betreff der vielen beygebrachten Synonymen« . 'In; 
c(ie/er letzten Beziehung find die früher fchon er*^ 
fchienenen, hier wieder abgedruckten Abhancjlun* 
g.en den aeueften Entdeckungen angepafst. Von den 
g^nz neuen hier zum erften Mal erlcheinend^n gilt! 
djefs ohnehin Q^ine Ausnahme. Wir wollen die «in- 
meinen Abfchnitte des, Wlerkes nach ihrer Reihefolge 
weni^rtens namhaft machen« Es find folgende:. 
X» Obfervaüones boißnieai (S. i). Man kann fie als 
Beyträge zu den bereits vorhandenen Species ptanta^ 
tum mehr noch als zu der eigentlichen italienifchen 
Flora betrachten, da fie Pflanzen ans allen Klaffen 
befchreiben U4;id kriHfch beleuchten, wovon eine 
§ro(se Anzahl exotifch ifr. Ein Theil diefer bota^ 
nifchen Bemerkungen ifit. bereits igfo in der Vorred» 
zu des Vfs. drittem Zehend feltener itälienifcher Ge- 
wächfe und fpSterhin vermehrt m den Opufcuti fcun*- 
t^cu Borldgna 1817 herausgekommen. IL Pugiftus 
firpluni Litninßum (S. 55)« Reine vollftändige Flo- 
ra, wie der Titel es fchon andeutet, fohdern kriti- 
fche Bemerkungen, Berichtigung der Synonymie» 
Befchreibungen u. f« w. von mehreren fchwien'gern 
Pflanzen aus der angegebenen Gegend. IIL Rario^^ 
tum Jtaticu »tantarum dtciyies auatuor (S. 6l). Das 
erfte Zehena erfchien 1803 zu öenual unter dem Ti- 
tel: Rariormm Liguriad plantarum dicas prtma^ und 
wurde vom feh Römer in feine Cottectama \S. 98) 
aufgenommen; das zVeyte Zehend kam zuPifai8o6, 
das dritte ebendafelbft igio einzeln heraus, und das 
gierte eheilweife in Desvaux*j Journal äi Botani- 
fue* IV. p. 75. Alle vier find unentbehrlich bcym 
Shtdium italienircher Pflanzen. Diefes Urtheil gilt 
auch von IV. Planta$ Qinuinfis obfirvatn aMis 
MDCCCII—MPCCCIII (S. 103), die aech fchon 
im J. 1804 zu Genua erfcbienen und wdrin dreyhua- 
ilert Oewäcbfe ans dem Genuefifchen Gebietein der 
6mwa, Vf. eigenthOmlichen Art kritifch gefichtet wer* 
«fen» V. De ptantis m ithari ad jtrbtm Ravtnnam oth 
firvati9^ dequiMufta GinahniänOi nöd RnPtnnae eß^ 
epiftola (S. 213). Diefes an den Marquis Anton-Ött- 
palii^ rfen der VI, nach Ravenna begleitete, gerichte* 
tes Schreiben nennt zuvördisrft ^ie z^Fchen Genua 
und Ravenna blakejid' ;a«igie<tHiffenen^nheimifcheD 
PflaiTzen , alsdann verbreitet es fich kritifch durch- 
anufterrid Ober dus In diefer letzten .^arft befindliche 
bertthmte KSußntm GhfßnntMnmfty mit vorzagüdier ^- 
vOekfiohtigufig dtfs zil Lucca <l763 gedruckten 
Wer ksi ProdwtBhA w&htrati ^i fi irovanna nil mufta 
Qinanfti di Ravmna mit9dU(tmt9tti dUp&fli, i em anwh 
iaxwmi iltußratij und der ^^^ fi)nf FolianfM^ ^efte** 
lieiuiecv Handfcbn/t, beHf^K^ Jlaccotta d$:piantf mm- 
rine , f€itfi d<$l Comtt Gint. > / Zinanni Raveumtit 
i»vr Accadmiä ieiü ^^1 T j&/' m^to dt Betognm 

'^tr.r^ ^# f»it den Namen der' 

^em bekannten 




AiMii»j:ie(Uiiielbik;h|t.III« Spaimim Z^opfyi^- 
rum Ptnims Lumße (S. S46)» ^n reicher Beytiag zur 
I^fHtl^fcbRht« d^ mitf^Spdifal^ ^Mbei^s » : de« 
bereits in Italien einn fleibefolge grofser Männer 
ihre Bemühungen gewidmiet tiaben; Ihre diefsfälli- 
gen Sehr Jten werden auch hier n^ben dea Werken 
von Lfne/e; Efper^. EUm^ :1m SUt* u/m^ A^ 9ß^ 
ffthrt* Aucb |iier aeigt dir :Vf.« /eine GeaiMiijgkeits 
einen Scharffina^upd etneAriefenbeit, 4ie Xelbft dent- 
fchen Naturfocfc^rn :^r fibrei gMTflchen wOrden^ 
VII. Jfffläfim Rk^mm mäedi Ugß^ (SL a8Q> Eia 
vortrefflicher Auffats, ; reich an den wichtigsten Auf« 
fchlQffen fiber diefen fö fcbwierigen Theil der Bota- 
nik. Die ftete R^ckficbt . auf die vaterlandifchen. 
Schriften fchliefsl keineiSweges die Benutzung der. 
Ausländer, als Smith's^ Rßws^ Wutfen'Mj Tumer^s^ 
G$»$lm*S9 Latiumr^ux^st u«..a. m. aus. Vorzüglich 
heiiut^te der Vf« eine Handfchrift des grofsen Mi^ 
Chilis betitelt: Cßial^gms^ vegeUbMufu märinarum^ 
die fich in den Händen des Profeffors Octoviam Tar* 
gioni Tozzeiii in Florenz befindet. VllL Eora At"' 
pium Apuanarum (S. 317). „Itaque^^ fagrder Vf« 
als Ergebnifs eines vorangebenden gelehrten hiftorN 
fohen Auseinanderfetzuog, ,»/»& JfUßuorum eUpmm' 
nomine hodie veniunt momtes ifli^ qui circa quadrage^ 
fima quarhim latitudinis horealu^ iftociavum a Pärh 
fienß metidiano tangtudmu gradum JrU tranrverfo a 
fiptentrione ad meridißm tractu im littus inferi maris» 
producuntur. Hi ab ^ Apennmo per Cafferonianam 
(Garfagnana) fecreti^ Jlant contra itlum^ ^uä Letus% 
Balifla et Bismoniium Regio Lepidi^ et Muttnae hnmi* 
ment. Eorum ftructnra ab editioribms verticibus ad rOF» 
dice^ tota feri eß ex carbonatf caUareo primae geneßst 
hueillu^ puriariy etaibfjffimo^nJt in Lunenßum Lapidi^ 
cfnis^ quarum marmor ßdeo Rmmanis mpretiofuity nt 
cun\ Pario marmore decertaverit.'* Die Flbra felbft 
zahlt 40} Numern nach Ximi/ifcher Ordnung. -^ 
Das Werk ift , wir wollen es wiederholen , einem 
jedem Botaniker unentbehrlich, der Ober italieni* 
fcbe Pflanzen fiebere Auskunft verlangt. Es enthält 
einen foJchen Ileichthum an 'wichtigen Notizen, dafs; 
esun^iöglich war, fie> hier alle heraus 'zu heben. 
Wix «erweifen daher, auf deii Index rerum niemoren 
bjUumt M^r das Auffucheo derfeiben nicht weniger 
i^rleichtero wird (S. 455}, und den S. 458 beginnen^' 
den Index (olphab^) generum et fpeciernm animathtm 
et plant0r9im quaeffn koc tibro enumerantur^ aus dem 
man .4>hnebin die vielen neuen Arten entnehmen 
kann;, die man dem Scharffione des Vfs, verdankt. 
Was die Kupfer anlangt, fo entfprechen fie ihrer 
Feinheit nach weder dem trefflichen Drucke der 
SchK:ift., nocb^er Gote des. dazu verwendeten Pa- 
piers; indefTen find fie deutlich und charakteriftSTch« 
Sie ftellen dar die Frucht von Mf^roxylon pemiferum^ 
dzs Aeroßichum Huajfaro Ruiz*y Saxißraga por^ 
phgtta Bert.y Fuens faliclfolius Lamour, F. Abtes 
B'ert.y P. Lomation ßerL^ F. oerrmcuhßw Bert^ 
F.Ofpethn Bert.j F. bifidus Turn.. F. purpurens 
^^wmi^'F.fentnemtatus Äart, F. Nemalion Berf^ 
J. Toumefortii Lamour^ nad F. Loncharion Bert. 
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*eyJ5»«r «I Doetorm d«r -»«dici« "A JP^««";» «*«' 
Cbirarfei* creirt. -^ »• p»*«/^««»/!*« «*«*f • £«*«*> 
A«2r «ä W«i |Ct «ndliob d«DiMdi soStaDda^ekeuiBien. 
2Urey Pr6f*fl6rftell«i ß»l b«i» bdka. DmrK^^hr 
bat n^lifdi Twkaraemöbwr <h«Bef«t«ing$»«rfd*lg« 
aer Confiftori«! Ao»*. and Hei wt. Coofcflk» m Be- 
treff der PK>f«ffur«n der KiroiMn|efGliichte imd dee 
Kirchenr«*ts ond der WWil«!«« 1~^ for du^tu- 

dlrenden A. C enifchWen, und «*r«»«* "?-'~'?" 
Gaerficlt, bUherPrefetfMfder WtenfehenWiOenfohrf.. 

t«n em er eng. Lyceom za fUeoieek in V«gern« ««■ 
ProfeCTor der Kircbengelohiehte und de« Kirchen-. 
recht« , tln. mtrick, bidier Reoior de« eteng. Gy 
nneßum« rtt Hermannfwdt in Siebenbargen, aber «um 
Profeffor der Eiegele Iftr die «»aniehfch - lutherifcben 

Studirenden ernannt. ^<^f^'}^f'''^ t •* 
JrandHcber Hiftoriker dureh hytorifehe Werke be- 
kannt. mnrUk ift WAer al« SchriftfteHer noch nicht 
""getreten. In B*trefF der Lebrftelle der biW.fcben 
Execefe fSr die reförmirten Studirenden hat Se. Ma]. 
den Conßftorien eihen neuen Vorfohlag abgefod«»». 
Die Eröffnung de« erften Curfur de« tbeologifchen 
Studiooi» foU fiD März oder April d. J. erfolgen. Hm- 
fichilich der Sprache, in welcher die tbeologifchen 
Wiffentchaften vorgetragen werden follen, _ h« jJer 
Kaifer intfchieden , daf. alle .^hireuf die latemifch «a 
Mende bibüfche Bxegele und DogniatSk für die-Re- 

formirten. 'cU*tfck Tortut^gen '«T««»; -rr.- ^'liSii« ' 
fohttchiifcJu Jfftitut za men naha feit feiner ^to- 
Lng im i- I8I5 i«««' ««hr *n Umfang und Wirk- 
Eimkeit zu. Die Zahl der Schüler , die tot »wey Jah- 
«n 500 war, betrug Im 3. I820: 547 «>«* ift im lan- 
fanden Schuljahre 67a. Daron find 241 in den zvrjj 
Klaffen der Realfchule ,' 3» J "^,^^ techmfchen und 
102 in der commerciellien Abtbeilung. E« ift bemfer-' 
kauwertb. dats'die hSbive Mathematik von 7a or- 
dWtlioben Zuhörern befufcht wird, die Elementar - 

JChamatik ron 9I, «»^ «J*'« '^Vu^'^'t^i^'^fS 
körer den angewandten matbematifchen WifrenföhaF. 

Jim widmen! Die allgemeine tecbnifche Chemie 
Zählt 1 18 , die Pbyßk 89 Zuhörer. Die Sammlongen 
d«, polJtUhnitchen Inftitut. baten f.itdrey Jahren, 
anfehnliche Bereicberungen erb» «en. D.« Pa^ru«- 
ffodaoten-K^binet erhielt dorcklfreywillige Emfed- 
dmn mehr «Js 9000 Artikel, fo dafs e« gegenwär-^ 
SrSehr al. 13.000 aulgezeichnete Mufterrtackeent- 
St, E. vermehrt Geh noch t»gllch , und wirdbald 
^«SMnde fevn. eine TollCHndtge anCchauhche Dar-^ 
SlUiÄ ÄcLrltto de. National - Kd«ftflei6<s x« 

, * - - • 


^ewibrea. Dia Mod^llMi.Siminlaikg^t Ae pliyCki. 
lilbb« Sammltfng, -die Saimrolusig drV thenirdien PrI. 
parat» und Fabrikat« and die übrigen HDlFsmittel des 
.demonfttiUtTea Uaterrichrt haben fi^h gleichfallt an- 
gcmeffen bereicherte Von den Jahrbilcbem des polj* 
tecbnifchen In&itats ift fo eben bey Gerold der zweytB 
Band erfchi^nen. Er eruh&Tt' nicht nur die FortUt* 
fende GeCchichte do InftitütS, und die UeberCcbt der 
lieuen Rntdeckungien und Erfindungen in denF^hem 
der Chetnie ai|d AXechanik« fondern auch die eigenea 
Arbeiten des Lehr per fonals*, als die praktifchen Be. 
weife feiner Fortfehritte und nOtzlichen Verwendung 


^ie Zahl der au dm% ML £ Qfmti^ßiM im lyrsi «hU 
Vorarlberg ftudirenden Jünglinge. hat lieh von deoa 

Jahre 1817 hii It^o um 479 TferaDehrf» 

« 

Der bisherige Zipfer Bifcbof in Ungern, J<qIU»m 
LMditlatu von Pyrker^ ein ungerircber PräTar, wie je- 
der feyn follte, der» vom Kaifer im J. Igao zum Pa- 
triarehen Ton Venedig ernannt, im Januar Ififtl nacii 
feiner Beftimmung abreiftei fafste im J. 1819 währecid 
feiner bifchöf liehen Kirchen TiGration den rühmlichem 
Vorfatz, ein Dorffchulhhr€r^SttninMrium in der Zrpfit 
Gtfpünfihaft zu gründen und fyhrte ihn im J.lg30 aus« 
Zwey befoldete ProFetforen tragen die Normal -Lehr- 
methode Tor und unterrichten im Gefang und OrfijA* 
fpielen» und 6 Priparanden, die wenigftena die 
zweyte Humanitätshlafle abfolTirt haben müden , er- 
halten nebft unentgeldlichem Unterricht freyda Quar« 
tier tinil freye Koft« Die Anflicht über diefes Inftitut 
ift Fiir immer dem Zipfer Domkapitel anvertraut wor* 
den und die- unmittelbare Direction heforgt ein Dom* 
herr». Die Nützlichkeit diefes Inftituts war fo ein* 
J^eucbtepd«. dafs, naeh dem Beyfniele des.Bifchofs 
und feines Cleruf, vieUZipfer und Auswirtfge anfebn- 
liehe Geldbeytrige für den Fonds darbrachten« Auch 
Terfor^eten erangelifche Frauen Aug&b. Conf. das In« 
fticut mit Tilchzeog und felbft die Juden Gemeinde 
tm Szlaaitza fchenkte zum Infthou - Fonds atO 
Qttldeife 


IL Todesfälle. 

Aoa Igten Ju. fterb wa Windebye su Eckern* 
förd» im Schleswigfchen der bekannte Dichter, Oraf 
Chriftiam zu StMfrg^ geboren ^ Hamburg am l gten Oct« 
1^748 f. kurz« Zeit nach feinem Bender 9 F. LtojfMf 
delfen Apelpg'» g^«A y^fi «r noob kurz Torlicr b^ 
fof-gt baMw 

^ 'Am sfiften Jan'« frarbt* zu Leipzig der als Ropfer- 
fteeher rSihmlich bekannte C^h. Ado^') Ra/nnaukr 

im is^ten J. f. A. 
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STATISTIK, 

Haao u. Amstbrüam : Nedirhnäfehi Sizittingen 
in Aziij Afrika e» Amerika , io derzelver toe- 
ftantl en aangetegenhcid voof dit Ryk, wys- 
geerig ftaatshuis boud kündig en Geographifch 
befchreven, tnet' bij vaeging der noodige Ta- 
bellen, en eenen Atlas van Nieuwe kaarten, 
door ^. van dm Bofch^ Generaal Majooretc. 
(Niederländifebe Befitzungen in Afien, Afrika 
und Amerika^ nach ihrem jetzigen Zuftande und 
Wichtigkeit für das Reich, in geographifcher 
lind ftatiftifcher Hinficht betrachtet,* mit den 
erfoderKchen Tabellen und Atlas. igiS* 4« 

Ein Prachtwerk, welches uns nach Valintyn zuerft 
(aber mit unendlich weniger Weitfchweifigkeit, 
und mehr pragmatifch) das niederländifcbeOftindien 
darftellt. Ein in jeder Hinficht vortrefflicher JloUän- 
der, Hr. Generalmajor van i^üBo/rib, der eigentliche 
Schopfer der Hei dencolonieen Jrrrfmix ooro, Wilhit' 
ntines oord und Freiiricas oordt wo Geh ohneGeraufch 
eine arbeitfame Bevölkerung aus den UnglQcklichen 
famn^elt, welche die Nothder Fabriken zum Bettel- 
ftabe verdammte, hat feine Mufse auch mit einer Ue« 
berficht jener für feinlVaterland fo höchft wichtigen 
Golonieen befchäftigt. Dazu rief ihn nicht blofs das 
Bedürfnifs einer nähern Bekanntfcbaft mit jenen 
Ländern, nach einer Trennung mehrerer Jahre von 
dem Mutterlande, fondern aucn das höhere BedOrf- 
nifs einer Ehrenrettung feiner Nation auf. Man 
Kennt die in verfchiedner Hinficht vortreffliche Gf- 
/chichte ^ava^s von Rafftest aber man weifs zugleich, 
dafs dieTer Gouverneur keinen Anlafs verfäumt, die 
liolländifche Regierung mit feinem Tadel zu verfol- 
f^eti ; und jetzt noch auf Sumatra und Malakka, mit- 
ten im Frieden die Urbewohner gegen die Holiän« 
der aufhetzt. Gegen diefen in ganz Europa gelefe- 
jien Schriftfteller, dem man meiftens aufs Wort 
Jaubt, erhebt fich van den Bofchj und behauptet die 
weckmäfsigkeit des alten niederländifchen syftems, 
in fo weit es iti Java nicht die unmittelbare Regie- 
rung der Europäer, fondetn die Macht der Natio- 
naloberhäupter darftellfQ und durch diefe auch das 
Ät\fehcn der oMndifcheii A^inpagnie im Stande hielt. 
Man weifs zwar, daCs ^^^h vielen und drineenden 
Klagen auch in Holkn^ v^ anderes Syftcm för nö- 
thig erachtet, ond^nf^ el fjudwjgs Regierung der 
in der RevoIutwnsrcfj.f^L ^'^gene, glles zerÄalmen- 


/^ 


Klagen Ober feinen Defpotismus gegen Javaner und 
Holländer waren allgemein , und trug nicht we* 
nig zum Verlufte der Colonie bey, die im J. I8iit 
einige Monate nach feiner ZurOckberufung, erfolgtet 
Rafftet fahrte darauf ein drittes Syftem ein, welches 
fcheinbar zwar dem Urbewohner fehr günftig war, 
doch ihn durch die Hintanfetznng feiner eignem 
Chefs, für welche man europäifcbe« Beamte einielz« 
te, zu fehr in feinen Gewohnheiten und Volkseigen- 
thdmlichkeiten angriff, um diefe, bey weitem zahl- 
reichfte. Klaffe zu gewinnen. Der Vf. fchreibt 
auch diefer Urfache die zahlreichen Verfchwöruh- 
gen und Meutereyen zu, welche den Uebergang der 
holländifchen zur englifchen Regierune fo ItCIrmifch 
machten, und bringt die Unruhen auf Ceylon bey, 
deren Grund weniger in fiskalifcher Unterdrflckung, 
als in Abfetzung eingeborner Regenten zu fuchea 
fey. Java's Zuftand befchäftigt den Vf. alfo vorzOg^ 
lieh, da diefe Infel ohne Widerfpruch die Perle der 
niederländifchen Befitzungen, . und für Holland in 
Afien eine fo reiche Productenquelle ift, als für 
Frankreich vor der Revolution St. Domingo war. 
Der «ryif Band verbreitet fich faft ganz ßber diefe 
Infel, wobey dann freylich im Allgemeinen auch 
viel Qber das alte Regierungs- und Handelsfyftem, 
in Vergleiehung mit den neueren Ideen , gefagt, eine 
kurze Üeberficht derGefchichte des niederländifchen 
Indiens und ein fchätzbarer Anhang von lo Tabel- 
len gegeben wird, die den Werth der von der oftin«- 
dilchen Compagnie feit 1700 bis 1792 in Europa ver« 
kauften Güter, den Finanzftaat diefer Handelsee- 
fellfchaft, die Einkünfte von iSif nach Rafftesj den 
jetzigen niederländifchen Handel nach den afiati- 
< fchen Befitzungen , die Einkaufte und Ausgaben der 
Regierung vor, unter, und gleich nach Daendels, 
und Java's Bevölkerung in fich faffen. Wir wollen 
einiges aus dem Werke und den Tabellen heraushe- 
ben. Man mufs die gezwungenen Kaffeepfianzun* 
gen, deren Producte der Javaner fQr einen fehr nie- 
drieen Preis liefern mufsie , nicht als fyftematifche 
Bedrackung, fondern als ein Mittel betrachten, die 
Javaner von der Abgabe eines Fünftels ihrer Reifs- 
ärnte durch Arbeit zu befreyen. Die Zwangarbeit 
ift nichts anders als ein Contract der Regierung mit 
dem Javaner, wobey erftere (die fich nach orienta- 
lifchen Begriffen als EigenthOmer des Landes be- 
trachtet) unter gewilTen Bedingungen letzterm deil 
Gebrauch feiner Reifsfelder zugefteht. Diefe Ein« 
ricbtung hat von 1755 bis igob einen ununterbro« 
ebenen Frieden im | Stande gebalten» und den Flor 
F(S) ^ der 
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der Infel fo gehoben « dafs fie fleh in den. Kriegsjah- 
ren von 1795 bis igo8» wo faft gar keine Unter- 
ftützungäus deniiMutterlande kam, felbft unterhielt. 
Allein I)aendels kam, und die bedrückten, zu un- 
geheliero Zwangsarbeiten in feuchten Gegenden ver- 
dammten', durch das Anlegen militärifcner Werke 
und Heerbahnen faft aufgeriebenen Einwohner grif- 
fen zu den 'Waffen. Die Engländer eroberten die 
Infeln 181 if und glaubten» die Verwirrungen, die 
Geldnoth, das MifsvergnQgen der Javaner fey eine 
Folge dtr alten Eintichtungen; doch fie vergafsen, 
„dais ein unabhängiges und aufgeklärtes Volk keine 
zwey Jahrhunderte nindurch fein wahres Intereffe 
verkennt, und dafs unfere oftindifche Compagnie 
taicht die hohe Stufe der Gröfse, des Wohlltandes 
und des Glflcks hätte erreichen können, welche fie 
in der Zeit unfercr Väter beftiegen hat, wenn nicht 
ihre Einrichtungen diefen Refultaten einigermaafseA 
angemeffen gewefeb wären.*' Die Engländer fchaff- 
ten gleich die Zwangcultur und die Macht der einge- 
bornen Regenten ab; europäifche Beamten mufsten 
den Grundzins heben , der in den fruchtbaren Ge- 
genden auf il# HUfti^ zwey Fünftel und ein Drittel, 
in den weniger .ergiebigen Landftrichen auf zwey 
Fünftel, ein Drittä und ein Viertel der Producte 
(nach Maafsgabe der beffern ode^ fchlechtern Art 
der Felder) beftand; die keine Reifsfelder bauten, 
muJsten KopfTkeuer zahlen. Doch die englifche Re- 
gierung kannte den Charakter des Javaners nicht, 
der blofs für feine dringenden BedUrfniffe arbeitet, 
nicht, wie der Europäer, fich ein unabhängiges Ver- 
mögen zu erwerben ftrebt, alfoa cleich nach erlang- 
ter Freyheit, die Cultur vernacnläffigt , und den* 
noch bey Mifswachs feinen höchft drückenden 
Grundzins aufbringen mufs, worauf dann auch fchon 
zwey Mal (unter der englifchen Regierung) eine 


Rupien ; unter der ^lolländifrhen Regierung waren 
fie in gewöhnlichen Zeitefti'iiir MftUon. — Der Vf. 
ift jedoch kein blinder Verehrer des Alten. Er er- 
kennt, dafs die veränderten Umftände, und der je- 
tzige Zuftand der Gefellfchaft in Europa auch in In- 
dien neue Einrichtungen noth wendig machen, doch 
will er dabey fo viel vom Alten beybehaiten , als die 
Erfahrung bewährt hat, und tadelt überhaupt das 
Hafchen nach Neuerungen. (Der freye Handel, für 
das niederländirche Indien eingeführt, mufs fchoa 
niederländifcbe Indien eingeführt, mufs fchon allein 
deml ganzen Syftem eine andere Richtung geben; 
doch die Adminiftration der Herrn van ^erCapellen 
auf Java hat {ich, mit möglichfter Verföhnung des 
Alten mit dem Neueren , ichon allgemeinen Beyfail 
erworben.) Die Production ging beym alten Syftem 
immer vorwärts: in den erften so Jahren des igten 
Jahrhunderts war der Werth der Güttr, welche die 
oftindifche Compagnie in Europa verkauften, im 
Durchfchttitt jährliqh 15*079,484 Am von da bis 1744 
17,033,330 fl.» bis 1768 I9'«87»a46 "•» ^8 1780 
30,[4l>i97 fl. Das höohfte Jahr war 17669 worin 
far .37,ioo>4i4 holländifche Gulden an Waaren ver« 
kauft wurden. Nach 1781 fiel durch den en^ifcheii 
Krieg die Einfuhr fogleich : im J. 1782 war fie noch 
keine 6 Millionen, und erreichte nie mehr die 20 
jährlich. Die indifchen Befitzungen liefern jetzt 15 
Millionen Pfund Kaffee, 3>76i,ooo Pf. Pfeffer, gMill. 
Pf. Zucker, 300,000 Pf.' Gewürznelken, 320,000 Pf. 
Muskatnnffe, 64,000 Pf. Kampfer, 530,000 Pf. Z/nn, 
115,000 Pf. Tamarinde, 6oo,oao Sappaeholz, and 
geben der Regierung in Indien einen Gewinn von 
4*980,458 Am dem Ireyen Handel einen Vortheil von 
3,421,463 <!• Die Bevölkerung von Java beträgt 
4,615,270, und zwar eingeborne Javaner 4,499,280» 


Ghinefer und Europäer 94,441. Die Bevölkerung 
Verfchwftrung zur Ermordung aller Europäer auf auf der Nordoftkofte , wo die Holländer herrfcbten, 
der Infel — eine unerhörte Sache unter der hollän- war 3259 auf der gcographifchen Quadrafmeile, hin- 
difchen Adminiftration — angeftellt, doch glücklich gegen in den Ländern des Sultans und Kaifers nur 
vereitelt worden ift. Fdr den Europäer kommt hie- 
bey der fchwere Verluft, dafs jetzt der Javaner die 
Kaffeepflanzüngen durchaus vernachiärfigt, die ihm 
nicht unentbehrlich find, fich ganz auf den Reifsbau 
^ befchränkt, der in Indien nur für den Taufchhandcl 

filt, und alfo auf Batavia die gröfste Geldnoth ent- 
tanden ift. Zwar gibt Raffles für ig|f die Ein- 
könfte auf 6,2ii>3f2Q, die Ausgaben nur auf 3,852'2»i 
Rupien an; doch nierbeT erinnere man fich, dafs 
die Engländer im J. Igi2 dem Sultan von Diodjokarte 
mehrere Provinzen entriffen, und deren Betrag nun 
auch als vortheilhaftes Saldo mit in Anfchlag brin- 
gen , und dafs fchon die holländifche Regierung im 
J. 1810 einen faft wüften Strich Landes an einen Ghi- 
nefer verkauft hat, der folchen in einen blühenden 
Ziiftand vef fetzt, und nach deffen Tode die engli- 
fche Regierung fich — in deffen Befitz geftellt hat. 
Wenn man diefes^ufammennimmt, fo betragen die 
Einkanfte, der NordoftkOfte des alten holländifchen 
Eigenthums nicht mehr als rein eine kalbe Million 


3,048* Batavia hat 60,010, Samarang 20,000, Suva. 
baya 25,006s die Hauptftädte der beiden iniändi* 
fchen FOrften Sourakarte und Djodjakarte jede et- 
was Ober 100,000 Seelen. Der Diftrikt von Cheri- 
bon , . der nach Raffles am meiften durph die KoUän* 
der gedrückt feyn follle« hat 216,000 Einwobner» 
und 3,449 auf der Quadratmeile; ift aJfo einer der 
am meiften bevölkerten Striche, und da er zugleich, 
nach F^s eigener Angabe, einer der bebautefteo ift, 
kann man gar nicht bezweifeln, fagtderVf., dafs 
Raffles die Verleumdung der niederländifchen Na- 
tion bezweckt habe. Ueberhaupt ift das letzte Kapi- 
tel des erften Bandes ausfchliefslich der WiderJe- 
f;ung von Raffles gewidmet. -Der zweite Band um- 
afst die geographifcheBefchreibunc; der oftindifchen 
Befitzungen, nebft einer ftatiftifcn- geographirchen 
Ueberficnt der weftindifchen Eolonieen, und der 
wenigen Porten auf der Goldküfte Bautam, auf der 
Weftkdl^e von Java, ift durch Daendels itn J. igog 
mit den holländifchen Befitzungen vereinigt. Der 

Kai- 


Kaifer Waiaram ward im J. ISIT iu c5viem ft»r iha 
nachtheiiJgen LSncfcrtanfch gezwungen.' Die Eng- 
länder haben im J. 1812 den Sultan von JDiodjokarte 
Seiner Schaue beraubt» und oach PulorFinang ge«? 
bracht, indem fie das Haqbland einem dritten Kür- 
ften einräumten. Weiter berchreibt Hr. v* ä. B. die 
holläodjfchen Befitzungen oder Anfprache auf du- 
matfa, Banka (mit reichen Zinngruben), Malakka» 
Borneo, Gelebes (wo , die Regier ungsforro einiger- 
maafsen ariftokrfitifcb, und die Eiiiwobner ein m\ru- 
higer, r^chfaabtiger, aber kräftiger und TelbTtCtän* 
diger Menfcbenfchlag find), Timor, Ploris, Surobau» 
na (wofchöne Pferde find;, Lambo^c» Baljunddie 
Q^würzioCelo. Hier kömmt Amboioa, di^Gewürz* 
nelkeninfe] , mit den dazu gehörigen Eilanden Sapa- 
rua (der berQcbtigten Mbrdfcene im Aufftande des 
J. I8i6)f Büro, Amblau, MLinipa, . den grofscren 
Cjeram , , zucrft als eine eigob Landvogtey in Be- 
tracht ^ — einezweyte macnen die Banda- oder Mu^ 
ketinfeln; Banda pder Louthojr, Poulo-Ayr, Pou- 
lo ^ Rhön , und RQfogyu, .meiftens nur kleine Feiren* 
zwifchen welchen fich der Vulkan Ouning- Apy er- 
hebt. Die dritte, von Bataire abhängige Landvogi 
tey aufser den Sunda-Inleln ift Teraatens, cjeffen 
König vorhiBr den GewQrzhandel als Monopol befafs; 
ijixe HoUänder haben fich aber der kleinen Infel Ter- 
nattn. bemächtigt, dem Könige nur den Titel gelaf- 
(en, ihn zinsbar gemacht ^ und die Gewürze nach 
Banda und Amboina verpftanzt. Die vorigen Köniee 
yon Ternates breiteten ihre Macht auch Ober GiloTo 
aus^ Welches alfo mit ihnen unter die Botmäfsigkeit 
der Niederländer gekommen ift. .Die Talantfchen 
oder Salebabo -Infel n Samgir, Pidor, Mortes, das 
kleine Käijo, das fruchtbare Bachian mit kriegeri- 
fchen Einwohnern, deren Anzahl jetzt lehr ge- 
fcbwächt ift; Oby, Myfol, Waygamme mit isOvOOO 
Einvv. n. f. w. Drey Mcnfchenraffe» bewohnert 
diefe Infein : die Mafeier (jetzt die zahlreichften), 
die wilden Alfurefen, und die negerartigen Papu$ 
(letztere nur die öftlichften, nach Neuguinea tu lie- 
genden Eilande). Wir wiffen nicht» warum der Vf. 
zwifchen diefe Nachrichten und denen Ober Weft^ 
indten eine Ueberfetzung des hierher gehörigen 
Stücks aus Malti ' Bruns PrMs äe fa GSographie 
mniOtrfilU liineinfchiebt. Das nämliche thut er nach 
der Befchreibung de» boiländifchen Weftindtens, 
welcher eine kurze Ueberficht von Amerika (das all- 
gemein bekannte)' in 10 Seiten vorhergeht. Die 
noch an Holland nach dem Londner Tractat von 
1814 übrig gelaffenen Colonieen find^ auf dem Feft- 
lande blofs Surinam, mit 2|029 Weifsen, 3^075 
freyen N^ern und Mulatten und Si)937 Sclaven be- 
volkert , in 700 oder goo Plantagen und der Haupt* 
ftadt Paramaribo. Abgetreten find Demerary mit 
47^32 Negerfclaven — faft 13 Millionen Pf. Zucker, 

J\ MilK PF. Kaffee, 750,000 Gallons Rum, 6 Mill. Pf. 
iaumwolle; Effequebomit 16,187 Sclaven,— 181 Müh 
Pf. Zucker, 855>oooGallonsRum, 000 000 Pf. Kaffee 
und 500.000 Pf. Baumwolle« und fierbice mit 22.323 
Negerfclaven « — 1 Mili. Pf. Zucker ; 6ojOOO Gal- 
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Ions Rum^ %\ Mill. Pf. Kaffee und faft 1,200,000 Pf« 
Raumwolle jährliche (nach dem Maafsfral^e von 1814)* 
Es bleibt den Holländern alfo auf demFcftlande von 
Amerika nur noch Eine Cdlonie übrig, die in ^nem 
XaJire i6,684>oooPf- Zucker, 6a3a>500 Pf. Kaffee^ 
jL0ßf7OO*Pf. Cacao, 1,706,700 Pf. Baumwolle und 
')j3,090 Gallons Rum hervorgebracht hat. Sie blfl* 
hete bey der erften englifchen ßefitznahme (1799 — 
1809)., doch während der zweyten (1804 — >8i4) 
haben ihrxias Continentalfyftem und die Abfchaffung 
des . Sdavenhaadels grofse Nachtheile verurfacht. 
E^ beftehen auf dielen Bepflanzungen in- Holland 
mehrere Hypotheken , dere0 EigentnOmer auch für 
die abgetretenen Colonieen (welche zum Theilauch 
noch Holländern zugehören ) die , Freyheit haben, 
il^re Renten in Producten zu beziehen , fonft ift der 
Handel ausfchliefslich den Engländern vorbehalten, 
während Holland Batavia für alle Fhggen offen hält.' 
Noch befitzt Holland die Tnfeln Cura^ao, faft di^ 
fadlicbf;;e der Antillen, eanz nahe d^m Feftlande, 
\m J. 1815 »nit 2,781 VVeiTseri, 4,033 freyen Negern 
y}id Mulatten, und 6,026 Sclaven bevölkert — (mani 
klagt in Holland jetzt vorzüglich fiber die gänzliche 
Stockung des Handels diefer Infel), deren Einkünfte 
auf 97,000, hingegen die Ausgaben auf 264^00 Gul- 
den berechnet werden. . St. Euftat, zum 1 heil der 
Krater eines ausgebrannten Vulkans,, hat nur 420 
weifse Einwohner und i*,200Sclaven; Saba 50 weifse 
Familien und 130 Sclaven; St. Martin, zum Theil 
hoUändifch, zum Theil franzöfifcb, gar nur 60 Wei- 
fse und 200 Sclaven im boiländifchen Antheil; fie 
bringen nur 20,000 Gulden ein, und koften vier Mal 
fo viel. Von den 15 niederländifchen Forten auf der 
Goldkofte find die meiften jetzt verloren, ihr Werth 
war feit der Abfchaffung desScTavenhandels fo uobe* 
deutend, dafs'die Engländer fie der Eroberung nicht 
werth ' hielten. Daendels hatte arofse Plane in die- 
fer Gegend, die aber mit feinem Tode verfallen find. 
St. George d*Elmine ift der Hauptort. Alle Einwoh- 
ner der niederländifchen auswärtigen Befitzunffen 
betragen: in Oftindien 10,000 freye Weifsen, 8Aaill* 
freye Eingeborne, und 10,000 Sclaven; in Weftin- 
dien 5,530 freye We5f<:e, 7000 Ein^eberne (Ameri- 
kaner) und faft 60,000 Sclaven , alfo zufammen faft 
9 Millionen. An Kaffee wird in beiden Welttheilen 
28 Millionen, an ^Aicker JFaft 39 Millionen, an Pfef- 
fer 3,765,000 , an Gewürznelken 400,000 PrT, Mus- 
katnciie 32O1OOO Pf., (^cao 106,711, und Baum- 
wolle 1,726.500 Pf. prodncirt. Immer find alfo diefe 
Niederlaffungen fHr das Königreich der Niederlande 
fehr becfeutend, und wenn die holländifche Regie* 
rung dem Handel weniger Schranken fetzte, könnte 
fie noch viel wichtiger werden. — Das Werk de«' 
Hn. v. d. B. ift mit einem fchön geftochnen Titel, 
zwey Titelvignetten, und fehr vorzüglichem Atlas 
von 12 Karten im grAfsten Formet verfehen, wo- 
von 4 die Infel Java mit der gröfsten Genauigkeit 
vorftellen. Das Papier dt^ Buchs ift gut, ent- 
fprichfaber dem eleganten Titel und dem trefflichen 
Atlas nur wenig. 
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er darcb mehrere Schriften in ungeriCcfaer Sprache 
bekannte ungerifche Advokat and Fiskal der grafl. 
Brunfswikifchen Herrfchaften Futak und Cferevitz ia 
der Baifcher Gefpanfchaft, Franz Parkas von Farkas- 
falva , wohnhaft zu Futak, hat eine äuiserfe merkwür* 
dige und wichtige Mafchine erfunden , mit der man 
in jedem Pluffe, See oder Meere, faCc in jeder Tiefe 
untertauchen, auf dem Boden der GewÄfler herum«' 
geben, mit Hand und F'ufs frey arbeiten, ohne irena- 
de Hülfe nach Willkür zur übcrHäche des Wafitrrff 
wieder empor fteigen oder in der Mute deffelben eine 
beliebige Stellung einnehmen > und auf folche Art 
Tage lang, ohne Unterbrechung und Anftrengungf 
unter ^cm Waffer zubringen kann. Der Erhnder bal^ 
diele Mafchine Del'phin genannt und eignet derfelben 
▼or allen bekannten Taucherglocken folgende Vor- 
züge zu, dafs : l) in allen bekannten Tauchergipcken 
den Druck der gepref»ten Luft oder des umgebenden 
Waffers auszuhalten, allzufchwer' und in gröfserer 
Tiefe gar nicht niöglich Xey,* wogegen in feiner Ma* 
fchine weder von Luft noch ron Waffer em Druck zu 
fühlen ift; 2) dafs in gewöhnlichen Taucherglooken 
die Luft, bald eingefaugt und dadurch verpeftet werde, 
nnfl felbft in Taucherglocken neuerer Erfindung, wo 
4ie frifche Luft durch Röhren hineingepumpt wird, 
die Luft verderblich fey, indem die azoiifche Luftart, 
in .die fich die atmofphärifche Luft durch Einathmung 
aiifiöft, immer oben fchwimmt, wenn auch der an- 
dere Theil diefer Auflöfung, nämlich das KohlenftofF. 
tas, wegen feiner Schwere die Tiefe hält, und durch 
Einpumpen 6er frifchen Luft, als 'die nächfte zur 
Oeffnung der Glocke, unten aufgedrückt wird , dage- 
gen in feinem Delphin die frifche Luft hie ausgehen 
kann; dafs 3) in gewöhnlichen Taucherglocken die 
Bewegung nicht anders möglich fey, als wenn die- 
felbe auf das gegebene Zeichen von ei»er Stelle in eine 
andere, mittelft des Seiles von oben vcrfetzt, fo da- 
mit herum getappt und endlich Mich hinaufgezogen 
vird, da fein Delphin jede Bewegung links , rechts, 
auf und nieder willkürlich macht; dafs endlich 4) 
diefe Nothwendigkeit der ftufsern Hülfe die Verfuche 
diefer Art fo theuer mache, dafs die Taucherglocke 
bey Dublin auf mehrere taufend Pfund Sterling ge- 
rechnet ift, indeis fein DelpMn für die gewöhnliche 
Tiefe der Taucherglocken mit hundert Pfund Sterling 
bergeftellc wird, und für alle möglichen Fälle zyvey 
Menfchen zur Sicherheit alles leiften können. Der 
Zweck diefer Erfindung ift: den gefcheiterten Schif- 
fen eine voUkommnere Hülfe, als bisher, zu leiften; 
diefe und andere Beate den Fluthen zu entreifsen; die 
Perlenfifcherey zu erweitern ; dem bis jetzt zufälligen 
Korallenfaag Regel and Sicherheit zu verfchaffen ; die 


BernftefnbSnke zw^kmäfsiger zu btsnutzen; denCon« 
thylicn gröfsere Manhigfahigkeit zu fchehken, und 
loch wohl vielleicht noch andere bisher unbekannte 
Naturfchätze aus dem Abgrunde der Gewäffer ans Ta« 
gesucht zu fördern.' Weitere Ausfichten zur Bena« 
tzung diefer Kunft wird fich das Talent an der Hand 
der Erfahrung erÖflPnen. Diefe wichtige Erfindung 
ward (laut den Wiener Zeitungen) am iften Oct, 
I«2o in Gegen^^rar^des Grafenjoppk EfzHrhaztf de 
Galantha ond anderer ausgezeichneien Per fönen und 
Sachrel^ftändigen, worunter lieh auch der in Wien an* 
wefende englifche gelehrte 'Julius vtnt Grifftki befand, 
voll dem Erfinder in der K. K. Militär- Scbwiuim. An* 
ftalt im Prater vorgezeigt. ,.Der Diener des Erfinders 
tauchte mit dem Delphin (wie die Wiener Zeitung 
vom lyten Ocl. Ig^o' verficherr) bis zioim Boden des 
WafTers in der g^öfsten dortigen Ti^fe von' 24 Schuh 
wirklich unter 9 umgiHg unter dem Wa ff er das ganze 
Viereck der Schwimmfchule ond zur Ueberzeuguhg, 
dafs mai^ im nbthigien ralJe'iich mit Licht Terfebeit 
könne, fenkte der ErfindeJ^ eine Laterne i<is Waffer 
und zog lie nach geraumer Zeil brennend wieder her* 
aus« Ungefähr nach einer Stutide des Untertauchens 
endlich, nicht wegen Mangel an Luft, die nie fehlen 
kann, fondern« nachdem die Anwefenden wiederholt 
die Probe fchon für genügend erklärten, und b/ofs auf 
Verlangen der fei ben, ftieg der ^r wähnte Diener ohne 
fremde Hülfe mit dem Delphin wieder enr.por, un<| 
obwohl in der Handwerker- Arbeit von jener Voll« 
komroenheit noch manches fehlte, welche der Erfin- 
der feiner Mafcliine zu geben im Stande ift, fo wurde 
doch durch das Geleiftete die Aufgabe fchon vollkom- 
men gelöft/* Im Falle einer Nachfrage wegen der An- 
fchaffung diefer neuen Mafchine können fich In- und 
Ausländer in portofreyen Briefen an den .Erfinder 
felbft in Futak (über Ofen) wenden. 


II. Beförderungen u. Ehrenbezeigungen. 

Hr. Subrector Dn Frankt zu Flensburg geht als 
ordentlicher Profeffor der Philologie, Pädagogik und 
Literaturgefchiohte nach Dorpat. 

Der bisherige aufserordentliche Profeffor Hr. Dr« 
JoJ. Hildehrand zu Heidelberg ift ordentlicher Profeffor 
der Philofophie dafelbfk geworden. 

Die beiden Akademiker, HHn.Doctorei|5^tar und 
Martins y haben nach der Rückkehr von ihrer für die 
Wiffenfchaften fehr gewinnvollen Reife nach Brafilicn 
den Orden der baierfoben Krone (mit dem Adel) 
halten. 
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jt.ITEÄ ARISC 
L Neue peziodiJCc^e Sduiften. • 

Sckudtr^ff, y., J dh iia tk m i für Religiear., Ki 
ekeu- mnd Sdmlwfft» , der Jafafgang von 4 Bände 
odev'Üf'H^ften, gr.«. } ttäilr. 

errdieint auch in clierem Jahre regeltoäfsig die For 
fetzung ;*UA(tift tö pheti das ifteHdfr ;d<js j^ften Bai 
des verfandt. Im Wefentlicheti hat treder der Frei 
noch, di^ innere otlA^oiifcet^.Kiiiridkuag allerer geha) 
Tollen Zeitfchrift eine Veräod^ung erlitten. Je wicl 
liger di^ Angelegcnheiien - d#r pr<^efteptiCobeii .Ktroh 
«r^rdefi, .4iiid jefolg^vreloher fi«h diefelben ep 
wldiehi , defto mehr ^gröndet lieh iii der theölo|[ 
Cchen^UMratur^d^ei* llWlfadec BeAth^na eitler Zen 
(chrift ^ Welche ala Archiv der auf Kirchen ood Seht 
len £ezeg . halieiadan Verfiiilgiingea» Anftelim, Vei 
CpMägiQ und Wüttf<pii# diintf uiid fomit 4*9 IfkfrM 
der pi^ie&mat>fcbe».Oei(tRcbkeic ganz befo«der« i: 
Anfproch mnotedtt . we^icbei die AnücJHÜFiipg für di 
Pferrbibliotheken nicht ▼e^^bfäumen IbUte. 

iDafs übrigens <)eT) YCiltifern d^r erßen funfzeh 
3aiir|(i»ge, wenai fie fioh >8ar Fortfetzang unheifchJ 
machen, bey dtrec^er Unterbtodlukig mit dem Verleget 
de» frftb^r jfeiftgf^reizle Preis von J2 Rthlr. für die ei 
Xten y> Bände geßchest wir^', und von Band 31 bis 3 
jeder I Rthlr, fcoAet., I^ringe ich- hiermit nochmal 
ip Erwähnung. 

jLeipftäg, ^Febntir XiSil* ' 

' Job. Ambr. BarthV 
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SHckfifehi PrmrinualhUtunr ßir Siai$ )i«d hmi* . Het 
ausgegeben von 3^* 9; . ^^^» 
Vomdsefer neDeatManatfchrift find die drey trße 
Hefte bereits vertendet worden. Za diefen haben Be} 
trlge geliefert: F. ffi Bentktu. — Prof. Dr. Völker. - 
I>r^ Fr, «rfSfeap. -^ CAr^Ni««W*r. ^ Dr. Sckßlt^. - 
Ä^/e. _ ^»s#r. — jBaif. ^ J^ßkcg.^ pr.Noftl - 
t3«T Htramsgiher^ *<- .Dn Ims/* *r Iteew« — - Dr.SIr^ 
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as fFefentUd^i in Ai^Kritgt' und Reiftfahrten , heraus- 
aj[eb^ i^on^^^ yf. Jg/Sr^N* (Ltip«%g|- tey, H^^i- 
Mo eh) ^JLvS^namwokn i werdem - • ^ 


Sa — Sc. 5 Rthlr. Anhang zum 7t«n AbCBhn. (Satnh- 

dcT grv '^te A£tb/ X r 4. Rtlilr. x6 g«. ^ X&te Ibit 
_____^ U — K 9 Kthlr. Ute Abtb. AF. g Rthln lateAWi. 

• * -' 2. jTithiyrsrgt: — ^ 

In der Uni verntäts-Buchhandlung,«uJK6* " AlleBuchhandlungenDeutfchlandsundderSchw«« 
^»8^**l'^£3 Pj.«"fi?n.lf«H&.hlengBi^ . liftfiini in nhlipmfrtrpn ?sß\[ea.em}VMdui.gänzßExm. 

CecLmken und Mimuugeu über Manches mDieuß und P^are oder einzelne Abrchnitte dieles fdr die Kanft» 
über andere Gegenftäaiie. Von Johaim Qeormf .^^chic^i^ i« WnerJ^rJ einzigen Werks, deOen VbO- 
Sckeffwer. stes Bdohen^'^teA^theiL if. 20 gr. eildung jedetn RunSTtltetihMer undBeiltzer gewifsei 

qi^e,Mn*erf,gmMv^..i^ ^hrw»i„dig« Verfaß '^*~*^"* f!"''t'f ' [?! 1^- 
enthält^ aulser 62 afhorißifchi Beiperkungen üben Zürich, imlMrz lS2t. 


trs 


tancherley interej[aut9 Ge^inßändi^ aucl^ noch folgende 
r^ß^0 Abhanffllingen s 

^Ueb^r^die eirietnRegtißfeH nothwendige Severitäf^ 
Veber AufkUruMg. 

Welches Ton den ukm G^mttm ift das HauftgAot ? 
. Ueber die Frit/maurtny^ 
Ueber numduf AMUckk zwifchen Amiacht und ff^okt* 
Itfi. » • 

• ' Zwey Vorlernsgen in der fir«y' J&vivm. Lägfm 
• Ueber HrnmanMU^ PeptOarität brid PtibtkMt. 
' Ueber ^tArAfi» und iV«yiii«#4fgi^f/f . ' 
Drey.WUerimg&n in der dimtfehcn^OifiBfckaft amOe^ 
bntftseageides Königs und am Kt^nungstage. 
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Orell) Füfsli und Cooip 
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'In .tOlen Buobbandlui^ien ^ird gjram eaemgeben 
ein» ^usrohrliclie Anzeige eme$ guf Pf änumeirauon her^ 
aiui^ugebendi^n ^ejch^es^ beutek^ . ^,,. 

arji»dfSL$%ji.d'rr ßMmtii^kfitf:' Tk$ilM9g^ 

I7flllift., Aecker^ Und H^mkhtfiüd^^ Sündirutig vermmgt Itt* 

gender Aecker Und deihir nUkigii SdHUzumg des Ertrap 

Vthtr den Werth der erfleh Thcile * diefes Werks <"* ^"^ Cnfitdt^fWrtks «ÄtrHftj^Wcfeto QrundfHUke, nAß 

den Prtnciffiin ziir AMl^mg nnd Atrf'hibmng aiisr atff: dem 
LcnMati kafhnAn M^fhmgen mnd Diet^Uärkeifs • Reckni 
tum -n^k-ier Oemeinkeits t^ TlmihmgeB und{}mi^^*RjL 
p^tbrmgem h dl* K9wigh P^iufi.^ Sfmtmu mak Hgnem * 
V . ? - ' ^ fruhißkm ^ffaknmgem'beaiMtm - ^ 

Toii'-" • ' • 
./ CW. H. Kleie. : ' 

ICtaigl« Oekonomie-ComaiiAariQS iaa Deptttcoamt. 

B»a«sdenbtirg, ^ ^ 

', XJm dieCes vorlVehend angekündigte höchft nftz. 
Kdhc Werk fo wohlfeil als 'möglich zu liefern, ife der 
Pränumerationspreis auf l^dnf Rthlr. Prbuf^.. Öouram 
gebellt worden. Wir bemerken, dats der Drdck 
bogen in grofs Qnarto .ftMltvlber^iI^ gGr.« und ^n-fe« 
fen^V^hllhnirs.fl^ j^^J^** ^^^ f<> wohlfeil den Her- 
ren Pränumeranten zu ftehen kommen Collen« ' I>er 
Ladenpreis wird bedeiit'en3*'theiirer werden, 

**^flerrtWjiJ»''F^ftiraar if8»itr> ';. '• tc»^ • 

"' Maü^^rTch^ Büöhblildlttag« 


nbeii'nMhfvre Reöentioneh y^Ar vorf Ael/ib^ entfchie: 
hin; es ift daher Zu erwarten, AiJBs äüdi diefer :eine 
[tnftige^ Attlbahme Üriden werde. * " 


Bey H. Ph. Petri in Berlin erfefaten fo eben 
md wurde an alle Buchhandlungen DeotfcUaiids Ter- 
jin^t: • .:' ^ 

Die Di^ful ^Biche. 

Iva Phan^Qe - Qemälde aus den.Zeiren.des jojäbpgen 
Krieges* In Briefen ah Chriftian S^^ ¥ i * *** * 

r ' t * 

'• ' -^ '< • Totl 

• ^ • Karl Lbcufleu* 
Z-vrey Binde« - 'Geheftet 2 Ktiblr. 6 gr. 


: ^/i 


« » • « 


Kih/^e^leMam ^ 'mgtiißeint';^ oder Jtarze Naciriclif 
Ton deiAT^ben' und den Werken der Maler ,iBlld- 


-■^^■Stabirc^neidiru. C w. ]^erausg^eDen''Toh //.//.' ^_, . 



i«:iA.bttiiifjLUi- 


•"»t W>L«rgr »»«rtii^f^iJlitoaie-JKlWMIrfr» g,.kk.^tm 
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{^miift suti fr^UidranZhbamiefikben, ir^rbreiterH^i. 
terki^it fo daqaalst. ah jetzt. Wie za emeiti Hettig^ 
tlwiD« walfe dorthin der Pneufs«, (eingedenk, vlafs 
von Amt das £eJigfi Lieht des G/aw^eiir lieh Fr^ufvidliek 
Wer feine HeimathergoGi, dafe er hitr durch da&Bimd 
der iiUtfcktM Sffrackt fich 'mit dem ' d^tfchen' Bvedec« 

Yolke ^verbrüderte zu Tkatem unßtrUickek Rahmex, 

* ... 

Jedem rrlufs da%er die abermalige ErfcheinuTig 
de*.WcrJce«i Dat Orieiishaas Maru^hurg^ willkommen 
feyn*, welches'voA einer MeifteVhand in edler Sprach^ 
terfafst*, das W^en des deutfchen Ordens und die Ho« 
heit feines erHabenen Sitzes darftellr. 


M 


Bey Hijrn m Berlin hat die PrefTe verlalteni 
und ^ fowöhl bey ihih , als in allen guten Bucbband* 
jungen De'utfehlands zu haben : . , 

Volt/läatUgef topograjikißhex fViartiPbmh dos fri%ßi*i' 
jcheu Staats f 2ter Band, 7 bis ü. • 

enthaltend; fämmtliohe Stadt«, Flecken, Oörfer« 
Weiler, Kolouieen, Yorwf rke^ Jjöfe , Alüblen, 

• einzelne Häufer j mit Angabe der I^euerf teilen 
und Einwobnernb}, fo wie der Provinz, des 
Kreifes, und des Rjegierungs- und Gerichtsbe- 
zirks, worin txt liegen, desgleichen alle Gebirge 
mtd Bidirfle, grolle Wddimgen imd Forftta, Mo« 
räfte und Brüche, FlafTe, Seen, Bäche und Ka- 
. näle» .. dUit Torangebeüden tngemti^eti Uebet^ 
lichten* Von jf. Du F» JtfMip/^ expedtrfendem 8e« 
GK^ti^r bey der.Königk Begieritog ku Berlin , und 
H. F. Rmff, König!« ProoCv. Ueutenam irufset 
Dienften« Ritter ^ eihmen Kreuzes. Preis 
a Rthlr. 12 gr. 


.' * ^ 


Pßremiograph^ frßnfoif;^ fiZ/rMMd,! oa DJütiottihbe 



tfbrt. 1820.' 

"Wie unverfi^ndlich, oft lächerlich die .wr^r^liqb« 
Uebevfetzung von ^^prichwdrtem ift ,. . da- ein Sprich- 
wort einer P^ation £ebr feiten Spi^ichwort hey d^r an- 
dern ' if t ; v^ie DeutXche, , yirejche,fehr gelftu% fc|a^a^6^pb 
frechen, bey jedem Sj^richwort oAf^v^.bej ff^ichwörtp 
^chen Redensarten, aus Max^el an K/enmnifsysHl^ 
Wafireti Sinn entftellen, lehrt täglich die Erfajilriing. 
Diefe Sammlung der Sprichwörter räiisaMi ■ diefifty Je- 
dem 'Deutfchen unüberfteigliche Hindernifs ans c{eQ(i 
Wege- Um das Werk jedem Liebhaber der franzö- 
iifchen Sprache doppelt natzlich za machenV fiiidit 
man zurUebung in dWfer Sprache «ine grpIWAntahl 
^e{cl^ichtlicher£«zabliBi^^2i^. Begebenheiten mrit merk- 
.würdiger Gebräue/ia, d^ n^erbtigen/. oft Vieleil Fran- 
«ofen onbekartnten, ürA, ^*fi^ der fiehaltvollften fran- 
^fitcVen S^Hi Wo^rM^ 4>/^^tand» Znr belbndern 


«inet Iblchen Werkes forgfiA Md fislmot^ Ufi^ %9y 
fahlrword^ ib, fo htiberich,«d«cb:deo, bilügeaProi^ 
von 20 gGr. oder i Fl. 30 Kn. ^ ger» d|i| Meinig^ a9|i( 
fchnellli« V#rbi!«itung bMgetraifW, überf^icfs .werde 
icb bey Einführung in Schulen und Lehraxfftalt'en 'ge- 
gen portofreye Einfendung des Betrags: * 

10 E^empl. für 6 Rlhlr. 16 gr. oder «Fl. 

ao Exempl. für 12, Rthlr. 12 gr. od, öi Flj }0 Kr. 

^b Exempl. für 16 Rthlr. 16 gr. od. 3Q Fl; erlaffen. 

Franz Varrentrapp, 
Buchhändler in Frankfurt a. M. 


*. ' ' ■ : . f . . » . 1 


Bey Gebr. Wilmans in Frankfurt aVlrf. ift 
erfchienen und in allen Buchhandi. Dcutldhlands 


» • 


zu haben: 

Grimmas, A.L.^ Mährcben-' Bibliothek fftr^Rirtdet. 3ter 
Band , mit Kupfer. 8- Ordih. geh. !*!«♦• 12 gr. 

oder 2 Fl. 45 Kr. . „ ^: : , 

^ DafTelfoe auf Dmckpap. ohne JKflpf«r i Rtblr. oder 

1 Fl j£ Kr 

Äppe,'Dn3P. H. M., d««" phyAkalilche Jugendfreund, 
8te*-;Tb«iIt mii Kpfr.: G^b. I R^thlr. 12 gr, oder 

2 Fl. 45 Kr.. ... 
Sophronizon, oder unparteyifch - freymüthigc Bey träge 

zur neueren Gcfchicbte , Gefetzgebung; und Staii- 
ftik der Staaten und Kirchen. Herausgegeben von 
Dr. ff. E. O. Fauluf. 2t#n Bandes 3tes Heft. Geb. 
18 gr. oder X Fl. 21 Kr. 


•• j 


in. 'Nen^i Karten/ . ; f 


Die Tor 10 Jahren zum Behuf meiner LehranftalC 
•nsgearbeitcten Taft - Erdkugeln oder Relief- Gibben,- 
welche ich anfangs Heirn Seh wizky zur Verv^elfiflt 
tigung m Holzmafte uberjjeben hatte, werden wefge« 
dcr;Pagcnauigke1t und zi^rbrechlichkeit jener* MMT^ 
^cb einepi Ucbereinkommen mit Hefrn Söhwitt^jr 
feit einem Jahre von Hern^ Kummet ^ife feiti^^utt: 
zerbrechlicher Pap/iermaffe angefertigt. Er bat gän* 
neue fcbarfe Formen, worauf die heucfVieti Etttdfeekufil 
gen eingetragen find, zu 26 und 16 Bfal. ZollDmK:h. 
nieffer verfertigt. ^Dift-^ufiarb^itung ift wirklich zier- 
lieh zu nennen, ilie Preife verhältnifsmäfsig billig, 
und der Weifs^^i^^VlftftiiigertV Ä«?ft ^««ftÄr.Äajeftät, 
weikAftnt worden. • . .♦ I? - Ztäit. 





w 


■ Dfe fehr flwfsig* BewbeiraTig, Ji. GröTse» Feftifr 

lt»t und zwreckiuM^srge EtarJehtuHg dief.r, mrfkf- 

ßcalifdhen. ErftuteniTilg «ler ErdliugeN ^»beuseM- 

beitdten'Globeiu jnkcKeh fit in «inwn- feh» w*l««»ii|. 

.ineiteh, bisher ife.dirfeVArf *k<»f« *V'»**,:?*^!23^ 

lung^vferdieAt. , , ,, . «> f ».•#!#*• 

.^ ■■An fJlefcii Rel ief -Globen ift» wie bekannt, die 
Erde irhai€0 dargeriellt, die Flüffe Pirt$^^ " j^JlS 


/■ 
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A. &i« A« i^PBl. f^ ArAiV ISSI« 


AirÄ mgrasdlSMla Vtftett TttdenUieht. Die Mafb 
ITt nnzerbrechlicb, leicbt, «nd d« OeCtfll zierlidi^ 
Die jetzigen Preife find folgende x 

ä) Rtli^'Glohu von aö BtrI. ZoB Dm^tkm^^rf 

§) sid BerL ZoB Durckmtffer okmt Namen der LSn^ 

der, Städte u. C w. 25 RtKIr. 
d) DerlWIie eftee Namen ^ jedoch wdf Bezeidi« 

' nnng der Grade 30 RtliTr- 
3) Derreibe JttMtr gearbeitu • mit Grkde und Na- 
men 50 RtUr. 
FQr Kifte und Emballage 5 Rthlr. 

t) JL0li€f-Gtohi vom 10 Bifl. Zoll Durchmefirx 
x) ofaif Orade nnd Namen g Rthlr. 
n) ohmt Namen wUt Grade 10 Rthlr. 
3) «if^Orade mmI Schrüt 14 Rthlr. 
Fttr Kifte und Emballage a Rthlr. 

Die Pretfe find in Prenrs. Coar. oder Werth ver- 
ftanden; Gelder nnd Briefe m*Qen frankirty und er* 
IWre der Beriellung gleich beygeTügt werden. Man 
kann fich auch mit Aaftrigen an den hiefigen.Boch* 
und Mafikfaandler fierm T. Traiuwein, Brftder« 
Ttralse Nr. 19, wenden, 

Berlin, im März iSai* 

Karl Wilhelm Kümmert 
Letzte Strafse Nr. 8* 

IV. Yerxnirthte A.nae^geii. 


In der Leipziger LSt* 2eit. Ton dietam Jahr Nr. 36. 
$P« 2t85* wird des unvollendeten Klüg<ffikem mpLpkemc^ 
$$fehem fl^irteriuchis gedacht und die Verlagshandlung 
-^ron einem RecenT. aufgefodert, fär die baldige VölE 
fndupg des Werks zu Torgen. 'Pahey gfaubt der Unter, 
zeichnete, ala Enkel des Verdorbenen, dem dah^ 
ini;erelfirtm Publicum die Nachricht fchuldig va feyn, 
dUfs zu dUefer Fortfeizung feit dem Jahre Ig 12 Herr 
FmE MottuNnii fieh anhioHchig gemacht und dSefelbe 
r#c^t bald zu liefern verrprochen hat* 

Seh»] pf orte» Dr. £» 6. y^^oi. , 


. < 


Hr.. Franz Härter in Wieii, woHlehrliiber 
Hachdrucker meiner plulofophirchen Schriften, mel- 
4eM mir nnlängft, daJU er gefonnen, nuch meine. lU- 
lf|ie«f)P&i/iS/tp4f> nachzudrucken^ fich aber, weil die- 
felhe «lanches dort Anftöfsige enthalte, genöthigt .fe^ 
kei»' wfirde, fie durch eine fremde,Hand überarbeiten 
'wrlafTen, laBs ich nicht etwa die)s GebhäFi {elbft 
•äkernebmen wollte» . Aus Beüorgnifs« mein Werk aoF 
barbarifche Weife T^rftftmmek zu lehen, erklärt* ich 
micbdezii begreif I wenn Hr« IL Air den durdi üäinea 


-Nachdruck meiner^clirtfiten dim reohtni!l&%«A Eigen, 
thümern zugefügten Schaden billig« Entfch^digung ge- 
währte, Hr. H. OLb^t — was ich fre ylioh voraftsrahe — 
verftand fich pioht dazu, und will nun meine Reli- 
gionsphUorophie, durch eine fremde Hand far dio 
Gbreiehilbhen Staaten bearbeitet, fofort herausgeben. 
Ich frot^in alfo. nicht nur fermHch und feyerlich ge- 
gen eine fo offenbare Verletzung meines Albern fo- 
wohl als innern Eigenthumsrechtes Ibndera Utie auck 
alle Gelehrte des öftrelchifchen Kailerftaats, fich nicht 
mit einer fo fchindiichen Arbeit zu l^efalTen, waa 
recht* und ehrliebende Männer ohne^iin nicht thuu 
werden. Auf jeden Fall aber warnf ich hieduri£^yor 
dem Ankauf eines Werks, das, wenn es herauskommt^ 
leinen ürfprang nur. in der (phmmzlg|ten Gewinn, 
fucht hat, und, wenn es auch meinen Namen ander 
Stirne tragen foflte, doch nie Ton mir als meinGeiftea* 
erzeugntCs anerkannt werden kann und' wird. Uo4 
nan zuletzt noch die frage: Wird dem durch diededt« 
Cobe Hnndesacte fchon längft fÄr Unrecht erklärtem 
Nachdrucke nicht bald fein Ziel gefetzt werden ? 

tt\f%it^ den 7. April igai. Krug. 


ßirkhHgUHg $b§es Irrthums. 

Der ^butCßhen Ueherfetzong ▼cm Utftaa^s kk.iK» 
Werke «her die Probabilititen (Heidelb. igio ber 
Groos, S. I6a-6|.) fügte Herr Prof, LimgHU^/f «ine 
Anmarkung hmzu« in welcher das, üb#r die durch 
Einimpfung der Kuhpooken bewirkte Zimafame der 
«Mttleren Lebensdaner, ron iMplmto aus de f^lard's 
Wer^e angefahrte Refultat fferaAitu fftr felfch erklärt 
wird, da doch 4^piac€ hinzuletzt, dafs die BeVölke. 
rung durch die- relatir» Verminderung der Ernährunffg. 
Mittel u. £. w. natörlich wieder eingefchränkt yyiri. 
— 4a, fftr ein Land, wo Platz wÄrtf, neuein Beob« 

ongen ein noch ftMceresRefalrat gaben. 

Ohne Geh bej »em in diefer Anmerkung enthal« 
tencn augenfcbeinlichen trrthame aufzuhalten» foll 
hier nur bemerkt werden^ daCr, wenn deren Herr Ver* 
faffer das Werk |ekannt hatte; auf welchfc LapUto 
fich ftützt ♦) , er darin fbwohl eine aosf nhrliche \riiTen. 
fcbäfilicfae Beantwortung (befondcrs S. 15p o, f.), als 
«ttbel^bttirpt dtefen ganzen nicht leichten und nichi utu 
wichtigen Gegenftand auf eine Weife behandelt hätte 
finden können, welche nichts weniger als feicht, und 
weltJhe auch den deutfchen Liebhabern der höheren 
mgewmdten Mathematik, die darüber felbTt'^urthei- 
len wollten, intereffant zu kennen fcheinen kannte. 


*^ ^"^^ T'w für'* WW/rwa,e# dB la Tttiu V4roU für 


-•■-^NM^ 


» ^' 


\* < 


V. 


39i 


100 - 


T>4 


• # 


ALLGEMEINE Li T E R A TÜR - Z EI TUN Ö 


*¥« 


^■^ 


MM*a««iMi«aHi«iiii 


mm^m 


April 182 1. 


, • ALTE&THUM^KÜNDE^ 

.LsfPZid, b. Göfch^a : AmaUkea oder llfufitim der 
Kuwßmfftkötogti und bilätickem Jttertkgmsl lii» 

'Im Verein mit fnehreren Fpeanden des Altei^ 

thoihs herau5%gegebea von C. A. Böttigßtf Qber^ 

' aufTehet der IC. Aatlkenfammlune in Dresden 

u. f. w. ErßirB^nd. i8ao. XLIV u. 3f66 S. s: 

; Mit6Kpft. : 

Zu keiner Tsitw feit der Wiederherftellung der 
Witlenfchaften. ih die Liebe für das Akeir^umt 
das Heileftifche insbefopdre» reger und frucbtbar^f 

Evvefen« als. fie es fetzt iok unbrm Vaterlande ift« 
e (o^afäitigere Bearbeitung der alten ScbriftffelJert 
die zch&äebeo Ausgaben , $e vermehrtej^ yad ßcl| 
immer vervollkoiqmnendcn Hütfsaiittel zur £rlec* 
aong nnd l^r^Cindu^g der alt^n Spracbeo^. ze^n 
a»f da»« un widerfprecnlichfte % dafs Qoh yene Liebe 
Immer «r^iter verbreitet» und inG^endea eindringt, 
in denea fie elmlemi iwenig zu Haufe war« Bey die« 
fer- dSgemeinem V«rbreifcmig trelen die gelcSirt^n 
Kenalniffe immer mehr in das Leben ein» imd wlf 
£e ficfa mit diefiefn^ mehr jund mehr yemihlen» und 
•9 in Form und lohalt veredeln» fo gevr innen fie auch 
ihrer Seils aa Umfang und lebendiger Anfchaolichr 
keit« Die Alterthuftiswiffenfchaft» in froherer Zeü 
«in6 Anhaof itttg von Einzekiheiien » geftaitet fich imr 
mer mehr zn jelnem^ Ganzen » defTen Tbelle fich ,gsf^ 
geoT^lg tragen, und ftotzea» ip: daCader Eine no^^ 
wendigauf den Andern leiten» . und wer fich Eiaeii 
diefer Thmle zo jtäberer Betrachiung wählt» linverr 
meiitteh auoh von allen abrigen angezogen werden 
mnis. Oia^Kenntttib des bildlichem AlterthrnnS; o^ 
gleich in Deutfcbtend durch äuCs^ce VerbäJtnifTe 
nicht nuCaerordetttUeh begOtolÜgt » bat doch von yok 
ner WeiMelwirkuM.ikicht aüsgerchloflea bleiben 
können« ond hat.vhuleieht; ebenfidls s^n keiner ZeH 
iti Mfrigs jund gebildetn Beförderer in den hiibern 
Stänke»« unter den Gelehrten aber fo zahlreiche imd 
fo geQbta Ereoade gebebt. Die yeberzewung, dafs 
fioh die fchrlftlichen und HUdlichqtt Werke des AI- 
tevthuas gegenfnitig ^xganzeo» und dafs eine friiehtr 
tttfre Anfc&Mtang det alten- Welt nur aus d^r V^teie 
nigung von .beiden benforgeh^» könne» gei^tFinnt im^ 
mernfshr Hoden» mtÜ i^ die Freunde d)»s Ida^t 
rche» Alterthnms insmef ^Jiireicher nach den Orten 
biil, wo kuoWie*«»^ i^jAt^^ ^®^ reiehe Prhrpien 
MS denr^Mil^n^te .^ ffp ^berfebwengliehreteken 
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^^ f:)'^^ Luft »tt*. 
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fdbft hat darcli ^e edlere Qaeüe tfoen höhei» 
SehmiDg bekommen, und wird/auch durch änfsen 
Umftäad» belebt «n<iiie|d|olt|0. An mehrern Orten 
'^f^'n rt??"°"^*5 ^«^nttwerke jrus den Schlöffem 
und PaUarten, denen Ce ein wenür beachteter 
&;hmack_waren, in Mufcen vereinigt; an andern ^ 
^lebenfich, unter d^n gO^ftiebea Vorbedetttangwc 
neue Tejmpel deif ^1?f* v"?^ <«* «Itern SammluMM 
werden durch den rühmbchenfiifer kenntniferelchee 
Auneber zweckmafsiger benutzt. . Auch die Litet» 
tur der Archäc^gie rahmt fich fcbät«bei«r Berei* 
oberungen. Schon di» neue Auanriae <iar Winket* 
■nnniUshen Werk«, «beo jeut daneh den zwecket 
feigen RMifterlÄndgeendi^ wiegt, mit ihren reich» 
ba%ea Änmerkungeii mjdZjtfltwn Vieles auf, nnA 
hat fich der Tbeiiaabmc des Pnbttcuins erfreut' inS 
Wti^*. an ti«%elehruto Abbendtaarnn xaA itelöh" 
readen-Bcmerkaatge« rfnoha SSeitfehiift iJTt wohl »»■• 
durch die veräiKleften VerfaähntfTe ihre« Hmn^ 
bers «ntart»roclnn worden. ^ Jetzt tritt, nach eiMA 
Walteren Plane, «ine. neue Saramlnng diefer An M 
der vor im« Uegenden AmMum in das PubÜcoMS 
dtirct|eiiMnMa{iB9is«>AlhFt, dem dl« dffenflkhS 
^nnn^ teit Jäte.« /cW in dem erften- Range d3 
Alterthumslorfcher feine» Katz «ngewieTen bat, «dl 
den fem« umfallende GeJehriamkeit , fein tiefttrfM 
genfer Scharflinn, feine Ütfrarifche ThäligkStV fS 
>e zahlfeicbe. Vfrbindnngen endlich idi In - u3 
Aushod^canzveROgUehf arein« folcbe Ünteföeh* 
mong wm- -_ Dm Aofiing ift auf die beyfallsv^ 
*gfte WTe^ii «eo,achu und ein jede« Friurtde der 
Knnftzn^ngbcbesMufea« eröffnet, von dem WW 
hoßen, dafa •«<*«"*»» feinen eianen Werth, tvfi 
durch d» Qunft des PobÜcums g^ten, fich ehiet 
langem Dauer and immer fchdnem trweiteronc ecu 
freue» werd^ * , 

der AnkaadifBig des Verfegera zu Felge, rat OftS 
msffe ein z*eyter f(»lgep wird, Mrfdurtg thun. fi 
hat dem Hersusgehergefallen, die «inzdnen An^ 
tee unter beftmunte Fieber zu ordnen; des rrAut 
Abfchniu der ErltaieAuig einzdfter Deirtcmaier. u^ 
zwar der AggyptiWieqi Ber Perfileh«« «nd Odech? 

tSk^^**!^* t^J^*^ der «uaftgefchicbtd 
imdKunf^ritik; «ton drfttM derMufeographie : aA 

1»^ Sndl.chNachricteen.vo» Aüsgilbungen' «4 
dshey «u&afufldttran JL»nft&<»hfti zu widi^ei». s3 
«weofcmaisjg di^e VertheihMg «nd fo wanfcbeni; 
wertb « ift, dds keirtte «tejfer l^KdMt leer bSSJ 
J*.*'?*^''*"^**^ dafadie «wterielfe VÄtheiMnÄ 
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wecdt« Bey einem ünteradmea' dieCer Art ift eio 
ftitiger Fortgang die nothwencKn .Bedingu^ Aires 
Inf Sern Gedeihens. Da aber die Bey träge nicnt nach 
der Ordnung des FachwerHes einiantea » £b werdea 
Stockungen und Verlegenheiten foft unTermeidlidi 
feyn ; und wir gkoben 9 dafs der Hauptzweck eben 
fo gut erreicht werden würde , wenn da$ Fachwerk 
In dem Texte aufgeeeben» in der Verzeicbanng dee 
Inhaltes aber auf dem Umfclilage und dem letzten 
Blatt» ^eybdialten wOrde« 

Diafe Bemerkung beyläufig. Als BhhUunf zum 
Ganzen ift dem erften Bande» nach einer, ausnlhrli- 
chen» an brauchbaren Notizen reichen Vorrede» ei^ 
ne Abhandlung über den Cretenfifchen Zeus» zu- 
«l^ch als Deutung und Rechtfertigung des Titels 
3ec Amaltki» yorgefetzt. Ein halberhabnes Werk» 
vormals in der Galirim QU^iani (T. U. S. 61.)» «^ 
JMS der gröfsten Werke diefer Art» und auch » nach 
Jdejers Ürtheil» in Rockficht auf die Kunft fchätz- 
bar» ift der Abhandlung zum Grunde gelegt« Ein 
Knabe » an einer Felfengrotte fitzend^ trinkt gierig 
aus einem grofsen Hörne» das ihm ron einer weib^ 
ycbeo Geftalt dargereicht wird ; nach der Deutung 
des Vfs.» der Knabe 24eu8» von der Nymphe Amal* 
thea oder Adraftea in der Diotlifchen oder Idäifahen 
<;rotte genährt. Eint Ziege weidet am Fufee der 
Nymphe» eine andre ruht liinter dem Knaben am* 
Biogange der Grotte^ in welcher ein Paoiskos auf 
4er Syriox bläft* An einem Baume» der feineZwei« 

!e Über dem trinkenden Knaben terbreitet» fehlingt 
ch eine Schlange empor» den Kopf nach dnem Ne^ 
Ste gflfrichtet» zu deffen beklen Seiten die ängftlichen 
Äeltern Cchreyen; indefs ein Adler Ober der Grotte 
einen Hafen zerfleifcht : beides » nach des Vh» finn« 
reicherund gelehrter JDentung» Symbolen des Aui^ 
börens der goldneft Zeit» wo die bis dahin unfchul* 
^igen Thiere in ein feindliobes Verhältidb tretMh 
njui aus dem Kampfe der fonft ruhig neben einander 
IcMummerndea Kräfte eine neoeOrdnunir derDin- 
« hervorging. Wenn man in der lErkTäning dct 
Hauptfiguren mit dem Vf. zufammenftinmit » wird 
»an ihm in der Auslegung des Nebenwerks kaum 
widerfprechen können. Bey der als poetifirten Ge^ 
Icfiibhte behandelten Fabel des Crete[rffohen Zeus» 
kemerkt der Vf. felbft» dafs fie fb^flhhemerismus 
gelten werde} doch fey diefe BehandNmgsart die ehi« 
' 2ige Fackel in der Kunftmytl^logie. Inr zu Folge 
Sft Zeus ^der Scheik eines kriegerifehen Stammes» 
iler die von den Kureten erfundene Bewaffnung zu 
Eroberungen benutzt hat. . Dem nackten 'Wilden 
waren folche Krieger GiHtes ; und fo entftand mit 
^em Eroberer Z«v oder ZIk die neue GötterdTnaftie» 
welche die altern Stammfagen allmähllg verfchhing. 
Auch die Fabeln von dem «kern Minos und feinea 
Feldzflgen folien nach S. 13. eigentlidi von den Er- 
€>berttngen jenes Zän veritanden » und dKluroh der 
Stj^eit Ober zwey oder drey Minob gefehlicfatet wer- 
den. Was uns !betrifft , Ib find wir der Meinung» 
4aC|». wenn man die Qibmi d$s ZmB fta 4%ä AjkhMm 
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und 4ie Erhebung feines Dienftes in Greta nimmt» 
wozu man fchön dürdi die Menge dtt Orft berech- 
tigt wiitf» an denen» nach PanfanUs IV. 33* 2. Zeus 
g^soren war» die hiflorifche Grundlage von dem cre- 
tenClchen Scheik fich von felbft löft,~undder Gott 
dei* Götter wieder hervortritt» deflen Verehrung 
von Often her nach Greta » nach Arcadieo , nacn 
Meflene und nach andern Orten Griechenlands ge- 
brachtf und mit mancherley Abweichungen» aber in 
der Hauptfache Eins» gegründet wurde* Nicht an* 
d^rs finden wir die Vtiegfi des Dionyfos» deffen Er- 
ziehpng» nach des Vfs. richtiger Bemerkung (S. ai») 
mit der des Zeus parallel läuft» und fein Grab an 
mehrern Orten» als Verkilndiger» nicht feines hifto- 
rifchen Dafeyns» fondern der Entftehong und Grf^ 
düng feiner Myfterien und feines Dienftes Oberhaupt. 
Auen ivas S. 29 von der m jrftifchen Darfteilung der 
Gebortsfabel in der Idäifchen Grotte und der Ein* 
weihunes-Cer^monieen g^fa^t wird» fcheint uns aus 
dem Oraiete'cler Gefchicnte hinanszu weifen» indem 
CS doch weit begreiflicher ift» dafs ein fremder Ge^ 
lieimdienft mit dem Fortgange der Zeit ven Profanen 
in Oefcbichte umgedeutet, als dals die Gelchichte 
cum Geheimdienft erhoben worden fey. Nach S. ol 
ftammt die Idee derGötterkdft aus cretenl^Bfaea Am- 
menmährchen von Milch und Honig» als der erften 
Nahrung des Zeus ; bbfchon S. ^3 zugegeben wird^ 
dafs das* Wort Neetar — und alfo auch wejil der 
Begriff der Götterkoft ~ orientalifchen Urfprnngs 
feyn dfitfte* Auch die Ambrofia bringenden Tau- 
ben mögen von Often gekommen fefn » wo - fie fich 
mit mehrern Gottheiten verbunden zeigen. -7> h^ 
den Beylagen» in welchen einzelne Andeutungen der 
Abhandlung mit der dem Vf. eigenthOmUchen Pfille 
oad Klarheit erUutert werden » v^ird S. 5g der ku* 
iretffche Waffentanz auf Minos • ZetiSf den Eroberer» 
«urttcIfgefDhrt» welcher» nach Erfindung der ehernen 
Waffen» dem fchon vovhatodenen rohan Kriegestanz 
feiner Wilden» beftlramte Evolutionen erfundeft» und 
die SteÜttn|[en des Aogrifih' und der. Vertheidigung 
in einem mimiCchen Tanze tactmiiaia dargeftellt ba^ 
be. — Von dem Hörne der Amaltoea ninmit der 
Vf. (S. 66) an» die Idee davCHi habe fidi am Acfaaloua 
erzeugt, einem befruchtenden, den innei« Verkehr 
fördernden Strom4 Die auberotdentlifffa ffroCsen 
Hörner der epirotifchen Stiere feyen ihrer AnabiU 
düng zu Statten gekommen« SoJche Hörncr haha 
man zuerft zu Dodoha ausgefchmOekt^ voa we fiai 
nach Greta» und dann In |eder Richtung nach Grie». 
. ebenland gekommen* --i- ^u7'* vom Giebel •Adler» 
dem Jtri^ und Mrmftm der Tempel. Der Vf. erix»-^ 
nert an die in dem Giebelfelder wie aus Massen er- 
hellt, bisweilen aufgeftellten Adler» giebt aber am 
meiften der Erklärung von Stieglitz Beyfall, dafs die* 
fe Giebel wegen ihrer AebolicMceit mit einem die 
Piflgel ausfpreizenden Adler tfcrel genannt worden. 
Veigl. iW//ia im Dkihn. des Bißmsi ArU. V^ Aüos. 
MUmtr's Einfalt im Handwörferboch V. W«a^ wird 
mit Recht als rine 4itymoJogifGhe^Spitzfindigkait zn* 
Mekfi^nefiui« - 
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fkrt Diwiung.und dii aUi Sprachi der Aegypter yoxfk 
Prpf. Spohny welcher djcifem erflen'Frajgrnent mehre- 
tB Nachfolger verfpricht; Die /Verm^hrun^ dei: 
MftfTeägyptHcher Aherthümer» diefich iadenMuFeea 
Europas anhäufen, läfst uns, \^ie der Vf- richtig be- 
therkt» imonerm^ iriAe werdet^» d^fs wir noch 
kaum an der Pforte de^ Tempels dei* Gehelmniff^ 
ftebn. Aber Aegypten itt feit Hpritpartes ewig 
älenkwflrdlgt?m Teldzug der Foi'fcfiung v6n neu6m 
eröffnet; tiefer als je t und nach mehrerh Seiten als 
je ift man in diefes Land der GeheimftifTe und Wun* 
der eipgedningeni und feih, eurobäifcber C^vilifation 
geneigter Parcna, leiftet den Förfchiingen ifrifsb^ie- 
riger Reifenden den erwünfchteften Vorfchut>. £ie- 
fe Umttände laffen die gOnftigften Erfolge.' hoffen. 
Wenn , 1/irih Hr. Sp. fagt, Aegypt'ehs alter Zuftand 
,^uiis fö lange dne Hieroglyphe bleiben wird» bis 
ilie Deutime der Hieroglyphen gelungen ift '' Ib ift 
iturbb die Verfetzuhg der Infcbrih von Rofette nach 
Europa fchon ein bedeuretider Schritt g^fchehn ;. un4 
tjrir erfahren hier S; 90 dafiT der in ^yptlCcher Spra« 
bhe abgeCafste Theil jenef denkwQrdigeii {nCdhrift 
fchon grüfstentbeils vondtoiVf. ehtzifiert tey. Ift 
diefesi wie wir nicht zweifeln ,' gelungen » fo wäri 
wenn nach Warburtons» von Cäyms {McuiU U f. 70. 
gebilligten MMnung» die äjm^tifche BocfaftabenlcbriL 
nur eine AbkQrza'ng der Hieroglyjphen wäre» die 
£>eutuiig vbn äiefentcbüh 'ftli^nah zu halten. Es ift 
aber nur aliznwabrfehefnllcb , dafs jene^ Vermuthung 
ohne allen Grund» und die Vorft^ung eines Ueberr 

finges aus der BUderfchrift in die Sylben - ode^ 
ucbftaben • Schrift ein eitles Phantom fey* Ein 
grofi$erTbell diefes Auffatzes ift der^urfickweifu^tf 
einiger wülkörlicben Behauptungen gewidmet 1 wit 
der^rtimmuh^derOisg^ttftSnde der Hierögl^^em 
Icbrift , (wo wir indefs doch t>emerken, dafs <ue vori 
Criunr Commtni. BtMUi. tUS. ^19 angeführte Stelle 
des PtoUn. Enn. V. 6. f. 547* wehigf tens fo viel "dar* 
2uthun feheint» dafs die Hitfrogl. Schrift nur bey 
Gegenftänden höherer Weisheit angeblendet worden*) 
TorzOgUcbaber S. 83 7f. der BeftreitnnKder Grund* 
fätze » nach welchen Hr. Dr. SUUir ( JMk oder die 
Hieroglyphe^ der Aethkipen ttnd Aw^Xitmti^\ 4.) 
in den Sina der-lÜeroglyphM eittZndringen meint* 
Nach der Annahme diefes Gelehrten wäre die Hie* 
Mgl. Schrift eine mUopiJeh - SimäÜjche^ JT^ifchrift 
dmrck BUdir^ bey welcher die Kenntnifs der Sprache»' 
in welcher fie gedacht nnd^efeftt worden 1 di? prtxig 
BedlBgung fey. Ob «ber in der Stelle des Diodarms 
IIL 4* p. 17s- auf dÜB er fich ftatzt»'^ ihr«x«/(itwe4 
Ae'Ye« das Zum Grund liegende XPbrf , nicht aber der 
Bsgriff fey ; und ob es Obeirbaupt ftaithaft fey 9 ^eyi 
ausdrflckuchen Ahgabeo des Clemens AUx. in der 
bekannten Stelle Srom. /^ p. 657. ed* Oxon. zuwi- 
der, die verfcHiednen Ar^^ der Hieroglyphen in ei- 
ne Einzige (die von Zoe^h. ^MsH/chi genannte, und 
■ Beigmei9cl^de^l^f^^m^ b^rUfefity zirfam^ 
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iko^ette mit Btftimmtheit zii entßheidea fevA. U 
l^QckGcht auf den in ägyptifcher Sprache getehriebe« 
nen Theil jenei^Infchrift , welcher, nach Siekter^ 
beyq.ah diefelben Schwierigkeiten datrgeboten. hat# 
wie der HieroglTphifcbe, verfpricht Hn Prof. Sp. i« 
der Folge darzutnun ,' tlafs zwifchen der igyptilchea 
und der hebräifchen Sprache keine VerwandCcdia£| 
Statt finde 1 und fomit die 'Anwendtina der Semitii^ 
fchen Dialekte zur Entzifferung der Hieroglyphcii 
abzufcbneiden. - ' i' ' 

Ptrmki Jkancgrepkh mtf Wbyhidfiksn mmdi'^f^ 
pHfehen Kumflwiriin. firfter Beytrag von Prof.. Greü^ 
find. S. 93. Diefe Abhandlung ikann als Fortfetzüng 
deflen engefäi^n werden, ' wäsf'der gelehrte Vf.. in 
Derow's . morgenländifcbea Alterthainem erftem Heft 
zur Erklärung einer Öberaüs fchöaen und merkwür^ 
digen Walze ans den Trtimmem von Ni^M^h ge>^ 
fc&iebM hat. Diefe mit Keilfchrift verfehene WaN 
ze — diezweyte aus jener Gegend (&#Wadgrtt6ff 
äis Or. HL Bd. 3. Heft uhd IV. Bd. i. Heft) un4 
fchon darum wichtig ~ blatte dem Vf."1o vnirwar^ 
tete Auffchlätfe Aber die Keilfchrift gegeben , dafs » 
veranlafst wurdet feine Aufmerkfamkeit - zunachCt 
auf alle Cylinder diefer Art zu richten, welche wahr« 
foheinKtih , nach O^/m Vertnuthung iSiauä T4JI^ 
«. d7.) äis Gegenftand des Aberglaubens , (wie noch 
jetzt, wo fie von den Weibern als Amulete getragen 
Werden) und als Siegel dienten. Der hier erklarte 
i/nd von Cby/a« (Arrari/ 7. ///. PI. XU. lO tuerfl 
bekannt gemachte, ift wegen der Vereinigung dee 
Perfifchen und Aegyntifchen Kunftftila merkwitrdig« 
fnde^ er, nach des Vfs. Deutung, die Perfifcbe jLO* 
nigsmacht därftellt, die als Friedensvermittkidn zwi- 
fchen dem 4criegankflndenden Araber und dem be^ 
drängten Aeeyptenland erfcheint; fo dafs es ihm 
wtihncheinlich dünkt, diefes Werk ^ fey ven.ein^niF 
Perfifchen oder Babylonifchen KAnftler etwa für. ei- 
nen ägyptifchen Satraf^en gemfcht. Einige hier for«» 
kommende VerfchünguAgen , die' nicht btofs leere 
Verzierungen find, veraniaflen zur MKttheilung meh* 
rerer gefchnittenen Sttf ne , und einer zweyten Wal- 
U (bey Coftus tUc. T. IL IH. IX. Nr. 11.); niid z^ 
einer Beptage des Herausgebers Kbgr dis vorgiMi* 
sken Schlangin em Miriurfnsßahs^ fiber weldiutn üp-. 
genfund die Vajengimäidi IJ. q7. ff. finnreiehe, hier* 
prweiterte Vermutnungen darbieten. 

UebiT dii Tripodin.' Erße Abhandlung vom Prof. 
H. O. Mütlir; fchliefst fich an feine Inauguralfchrift 
4s Tripodi Ditptdtoi eöikngas. 1820. an, nach wel- 
cher der Dreyfufis Apollos dem Bacchus entlehnt 
war. Der Herausgeber bemerkt hieraber im Vor^ 
berichte (&XXVin.> dafaanf den zahlreichen Vor- 
ftellungen alter Bacchusreligionen, die Dreyfflfse 
böchftens einmal als Beute des Triumphs, fpoft aber 
nirgends unter den dabey Eebraucbten Gef^fsen^vbi^ 
kommen. Die gegenwärtige Abhandlung befcbfiMtr 
fich mit der Geittalt des lr^>ü5 , nach alten Denk« 
niälera, vorzflglicb auf'Miinzen, auf denen -tberi 
nach dem Vf^^ die wrIJM fiaft nie in ihrer rechten 

Lage ex&biiiMo folL Mriünm$ üuk auffieigenden 
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lUudk iffafiiufai^m 4 tuid dovcl^ ihn su töneoi babe 
fia'wB^cto ibr«r aemifpharircTieD 'Q^t^It nicnt züäl 
flitze <Üeiieo kennen.; weshalb apf die di-e^ Ringe 
(fes Uiipas eioeplatiÄ Spheibe (?^f*f«) gelegt wordea 
fey. Dafs diefe$cheibe durch •^i gezeichnet, wor- 
den (9^ lat) bezweifoll der Hci;aOfigeh^r ; und wir 
fetzea ii^YU) .da(s die BedenklichH^it wegen des uur 
beqnemett Sitzes eui^. dem rpbärircheo Deckel des 
Kwtels idurek di^ zahlreichen MQpzea der erftea 
Seleuc'idea gehoben wird, die cfen' nackten AjKiU mi| 
dfg^ mä »1"^ dar äaa4 ^ dwMmßf^lpita.c^rtinä 
fltoe»d zeigen* So umgeftarzl erlcbeint die firtißß 
ttif der Monte der. Mamertiner bey Bckhet Syitogi 
I; 7M. K iVr«. ii» und als Deckel des Tripus a^f 
ied Manzeo der g§nM Gßßuk bey MorM 7tf&. j. /r. 
Dahe^ ma» wohl* zu dorAnaatune b^rechtigi ift, 
dhifs, ^eym propNifphea Gebraucbev.die rortlna 
^et*'oAfie$) auf das in diui tUod eiogehanKte. eben- 
Hls fa^ii^nfeba GefäCs ^en >#^4€(tdeckt, un^ 
.lit einem Tepi^idh verhcdU , tum iiltze für die^weiC- 
fegeiidev Pythia bereitet wnrde^ ^. JDpr Vf. zeigt, 
%ia l^öa Delphi .Gertalt tmd C^bf^uch der Trmodea 
lA andere Orakel ftherngungea > uad. wie auf <ii^fe 
Wcäre dbr Tenipel zu Oeliibi Vexi^lafTiAff^ w, eiiiem 
frhben flatrttte dar firzarbtftjBikh. ^ Di^ Siue». Tri-; 
MdenabEhreM^bafika zu gebeir» die $9^ aus den»* 
Hdcnerifehefr ZaiiaHeF lortp^anzte« verfchveiDdet 
hiit den eTftwJ?raiskräi|zeii iu dea Pythifchen Spie- 
ftn^ 0^4li ?. wd»erbi^lt ßc^jwjr b^y d^a Dioayfin 
fehe0 Fcftchöre«. Sehr beachtenswerth Ut die Be-* 
lAerkung^ dafs-fiöha« die häufigen Sagen kQu geraub» 
tta, fi(efehelikten und veriornen Tripoden Anma^ 
f^iilffgeu wd H0i:cfcherrechte jcründeo, wv^bin berpu- 
dfefs di^ t^rrr^^^sf^ iu daii'Tempc^ des Ajpollo Is*^ 
jlienioa^ und die nächtliche Waoderun£ des Dreyr 
IMsas au» dwi^ Isno«oio|i ;aac|i Pod^ira rÄW. *d flai-. 

«i «7^ If ; > gehört^ — Eine .kOuftige Abhandlung 
tariprielit^ OeCohichta .der «inanoichfahiRßn Ümbii* 
iltaniea und Anwartdungen der Geiftalt des Tripus. 

gtfimdmii^ mißuimk Von Hof rat* JFr. nwrfth. S, 

S 7. Dafs fti dem doppelten Statuen- Vercm, lyel- 
er.dia^^.täebalWd« .tie» JupilarrXafnpels £nach 
/VAfrt/la.döoklioher ZuiapuaeoUelluag in der Jfum^ 
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Schillings Beyftimmung; auf der y^dÄr/Ts^ite er- 
kannte ^irt X iU; t^olfs AuaUcUm 3 5t0 den Kampf 
des Telamon Jii dem.jlrjege .dcj/s Herkules gqgea 
Laomedon j auf der ftückfeite den Kampf um Patro- 
klus Lei(phna«i. Jlier wird auQ.da^, „was in der Ab- 
handlung a^r die EpoqhcnderGriec^yifchenKanrige- 
|chichteSv7?vf-fingedeMret worden^ näher beftimmt 
find .\i^eiter ausgeführt. .Dem Oeda^iken derer, die 
hier einen Kampi^ aus dao Perferkriegea * oder über- 
haupt irgend eiueo unbeftim^iten Kiunpf feben wol- 
len, tritt der Vf. S. J40 mit cler Bemerkung entge* 
f^eof daf^ die. altere Kunft ganz auf religiöre G^n- 
tände und auf /Darfteilungeo aus der Götter- und 
Helflea - Sag^c^ baf<}hraukit fc v. H ipr entfcheide fchoa 
dii; Anwefeubeit der Pallas^ dir in einem Kampfe 
der hiftorifchea Zeh uiwug^ch fy erfgheiaea konn- 
te.^ 3ie fühe hier als Leu korin der ScWapht» /oder^ 
wie Ht.BöUiger ipr VwUecicht S. XXXTliebw will. 

|^,,l^j^^&*^r*« ^ß!: J^ ^e$ 

^ciiUues mit dem Spe^r; und ibra AawetiBabeit auf 
den Giebel eines 'lempels von Zeus de^ute zur G^Q- 
geau^rfaCs die Helden, denea *fie Hülfe bringt^ ih- 
jenjijyater nicht imder weirtfc find* ala üjr felbfL 
üebcr ihSrc fche^nlMr ahtbeillole StieMimg uxid das 
Nicht- Achten der AampfeoQleo auf die mitten unter 
ihqen gebende GöUia werdea S. 146 feine und tref- 
fend^ B^iuaii:kupgei>.|;wiacbt* ' So wie hier,. vorzQg* 
lieb aus den Plndanfchan Hymuea, na^bgewiefea 
Wird, dafs fich auf das Gefchlecht der Aeaciden der 
Ruhm von Aegina grüncje^ und daher dar Ruhm die- 
ferAUcömnOin^ des Zeus ^Bd der Nymphe A^ina 
glc^chlam von^JelhCt als Schmuck eines Zeus -Tem- 
pels auf diefer Infel erwartet werden kdnne, fo wird 
»a^iMF./oIgepdea Ahhaadlunf^ der Beweis veirfpro- 
chen, dafs der Gegenftaad der^Darftelluog der Krieg 
gegen iiaomedpn« und auf d^r andern Seil« ^der Kampf 
um den Leichnam des AckitUs, gegea Paris {^. Die 
aufeerbalb, dea Giebelfeldes' ftebenden Weibl. Deftal- 
feu, -bey denen Hirt {IFuffp Anak S. lor.) an die 
pam|a,uud AuxeCadachte, arkiäri der Vt S. 147^ 
für jteren ojfcr Todaegöttinn^» wogegen^ der Vor- 
\^i^\xi ,&;Ss2PUi Schwierigkeilea^SaU. 
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Beförderungen. 


PrTniar,~(ier Tli^cmni G»ttt.''Ai.,K!ien . tum Archictia 


^^ conul, UDO der Subdiac. foH* Goith, tiwmann als mit« 

B... • J ••' 1> ^ wf^Diaconus' aufgeruckt. An deffen Stelle Jft der 

r hSshe^g«^ ?jtftor PrimaHus ati der HatipftircTie^ KisleVige piaoonas zu Hinfcfcfelde jSeyZiüau, M. Jok. 

ÄriiUr H«:- Im* Wit- G^f^ titmdnn ilt in denRui' Qattft. Tfuad.Sintkuis derthmjberuren worden. Die 

hAftaad gefetzt worden« Dagegen iftder Saj^arlUten* Vorgexiannten haben (icB mit'Ausnahma des Archidiac' 

4aiu ud Avchidiac. &!• M*. C&(/>? Jankky zum Faftbr^ KlieH, dur^ «ehrere Scbrift»^^be]|^anm i^eoM^ ,. 
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LsiFZtG, b. Göfchen: Amalthim oder Mufmm dtr 
k*njlmuthölogi0 «irid büdlkkeu AUettImmAum 
it.^ Voa C A. BötHgir u. L w. 
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W#COfiAftMMR A#MPyl4 


Midta und die P$tk^tm wtä Höfir. Hirt S. rfir. al» 
Erklärung einer Marmortafel Von zierlichei' 

Arbeit, dib inl J. Igt**»^ ^*^'**^'^*^^ «'*** franz^V^ 
fifchen Academie'unter dem Pftaftef ♦ das Bildwerk 
untefwSi'ts gekehrt, gefunden ivurde. Di^fes iiärh- 
|i<:he, letzt wieder verfchi!^undcne Werk ift nach ei^ 
tief Zelt hnong ton Btigarrts^ dör ei Im Pallatt 
Sit 07^ zb Rom fah, in £)fDfi*ir ÜTiT^flf. ermdüai i^if- 
tffftt. f. !!«• fehr TcblecM abgeBildet. Wie ht'ag es 
feiuiem wieder unter die Erde geljcommett fcyri? 
Spotit durch de» Dreyfufn getäufcht, glaubte in dea 
drey weibHchen- Figuren PythonifTen, oder, auch triri 
Triopesfitias (?) «u fchn* Df* nchtigere Deutnhfd 
welche in der firemdirtififen G^rtaU mit' Phr jacher 
Matze eine Mede«, in den beiden andern tlfe^Hjch^ 
ter de^ Pelias erkennt* tnit Vorbereitungeit zii dei^ 
VerjCngung ikres Vater? befpjiäftfct , .kan^ k^ineaj 
Zwe^fernnterf^orfcn fejn. Der Vf. fetzt mit diefer 
Vorftellung ein VafengemäWe ^^gfav^gs Vot. Ji 
Jfat. Vll.yin Verbindtihc, voii'dtöm er zu fpat er- 
fuhr, dafs e« fchon,^ obglefch'ttilt einiger 'VeiTcbfe* 
denheitiffder Erklärung i iroft Bxa ßntHgit Ih'tfeä 
ruftngmnidin il. Heft. SL »64 aiif düe Fa6el des Pa*' 
Ifas bezogen \Vordeh. In einem Zufatze yon diefem 
Gelehrtea , dei^iMsb Vttfrnetmiiefa flb#rdfefreflldir^^ 
Kleidung der-Medea auf dem Basrelief auf efAc^ you^ 
kommen -faefriedigeride Weife verbreitet, ^iFd dje 
ft-Oh^rt Erk^rm^ 'der voSt tiem Sbhireit b^wÜlner 
teit Pigdr t'M dem O^offiaMe xurOekjjedommdi. ; Dalr 
Scb\^«rt ,^ n^tt welchem Madetf ganz aeWöhnlfeb be:^ 
teiobn^t wirU « tieziebt fioh auf den Mord ihrier Kin* 
a^'r^^'bf^'^rde ^fct 4yiiib6l ftöreml fern. Eot* 
(tlUideEidXrt der Ornftand , dafa die alte Ku/ift aui^ 
1$ild{FcbhB >Giniier tib4~ Praoto - hhmer duVeb dl^ 
Tmt^t'ebaraktenfiftai auf Atm Oev^alde äber'dU' 
8^^r^tlM»|ter1n von. den beklM attdertiMiechlfcheM 
Jbngfraueo^ ^n fLobfjiucc und ^nchi ni(%{ ytilbbtt* 

aenifl, ' ♦ ' "' ' 

^* Amwh^tHd GßwfmidiSf 01$ KuMi^fiMfr^ ifti^ 
Frof. Livixom, S. 175.' tar Erklärung einer^kle^iiea 
lÜldfSiuli^ ^ttk 6tir Sammlung dtn Cai'dfntfs PoUgMa 
zu CharlotMMiufl;. Auch di«fet Werk, 0bf((eie% 
fehr befebadtot , und ofebt durehan mit GlOek ati. 
- 4. Im» tut. ßtß^^a^nL ■•'■-■'' 
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^artzt;, tritt dfer Meinung hfltgegeo , dafs die A1tej| 
nicht verflanden Kinder zu bilcien. Mehrei^e. ßcy- 
fpiele, die Unhaltbarkelt derfelben dar/,uthun, . wer- 
den angefohrt: mit cfenen wir dasUrtbeil eines nOcfu 
tarnen SchriftfteJlers verbinden , welcher von dar 
Kunft der Alten fagt: »»Die Reibenfolgen derGottec 
vb^ dem kUb^n Kinde bis zuib äiteflen Greife ift eine 
Reiiie Von ^hönheit^n, die vom efften Alter der 
Menfchen bis zum letzten den Kreis dureblau&n.**' 
f.aff2iOber die Sculptur der Alten S. 54.) — Der 
T. erkertnt in diefem Knaben den Amor, der ded 
GanymedeS im WOrfelfpiele flberliftet hat, gerade 
wie ihii Apdicn. Rho4- //i^ in- ft und oach diafeqt 
der j|lngef e IPhÜoftratus Ifnag. Vltl. beTchreibt. Dab 
mii! diefem Amor aucf) ein Ganymedes verhundea 
f!(evvefep,w)rd aus derVergieichuhgtnitbi6brerii ahn« 
liehen Werken dargethan, welche wafarfcbeinlich 
ajlf. naqh Einem Oi:iginale gearbeitet iind. (V^rg|. 
^ö/^f^#r/ Andeutungen S. 115.) 

Uibir iin$ ätU MUnti trau 2SanU$9 ro9 fr ^^ 
foji. S. 19g. Aus eifieifn wofalerhaltenäü Ea^mplitf; 
diefer offc abgebildeten Münze, die ficb des fbrwflr^ 
digen Alt^ris von 2300 Jähren rOhnfit, wird gezeigt^ 
dafs diefelbe zu den fyhreckindmi MOnzen gerechnet 
werden .mufS| ind^in das Symbol, das man bisher 
für einen Mond (tunuta^ ^a^af) hielt, eine Sichel 
(Zs^xAif, d(f7r«v«y) ift« Eine Shnliche Sichel rott 
deutlich au^gedrOcktem Ringe zur Befeftiguu dea 
tfrifFes, ift,'ebeniPalis mit Anlplelung auf denNania% 
dWr Stadt, auf einer Münze voa Arpi .bey tlitlhigim 
täcmiil Tat. L Nr« iq. tu fehn. Aus dieiem fcniit»» 
baren Werke (S. ai.), welches in Deutfchlaod uicbt 
kSufta angetroffen wird, Mbea wir Ob«r die fragU-, 
che SlQnze . fö^i^ideo Zniatz: Man findet Münzea 
yon M'enana;(Zankl^), welche ganz den Samilcfie«^ 
ähhlich, autdef^ineri Seite den JKöp^ eines Ldweii| 
auf del* andern d^A'ldnes Siiers haben f Co dafs mam 
ihit WahirA^'eitdicbKelt venhuthen kann, fie feye« 
tu dei" Z^ir gachlifien worden, wo die Samier hi 
dam Bafitze «ir Stadt waren. Diefe Embleaae aber 
werden dlie'Zankläer nach dei' Vertreibung ihrer 
UntkrdrOckjnr bhria Zwjufel wieder verlaflcp haben« 
Öä -nun {ehe Mänz^n toit Samirdien Bildern die Auf- 
fehrift Mltt$ENlON Ifflhren, fo vermnthet iVi//ia##ib 
^% b#| ^er JBefetZ(in|r von Zahkle MefTenier lieh 
mil ilaja'Siintorii v^i^einl» und die Stadt «eraelnfani 
bihaVnalii haben« Hieraus wQrde fich folgende h{« 
florffahf Anordnung der Münzen von MtJJinm erge* 
|Mni I: Ktfin^ei rtAx dam Namen ZäntU^ dem &o* 
btäl« '4«s ViAm^f der Sichel und verfcbiadener Ne* 
berinletaNi. K- Mflo«^ mit MfiSSENION tmd &i. 

,l(S> ml' 


iRifcbep UPhiunen weh der Mertepifch - Samirchen 
Äöfil?nahjrfe. 6/. LXX. \. — HI-' Mfliizeo mit ^^\r. 
felben Infchrift) dem Bilde des Hafen unri eines mit 
Naullhiaren befpajinten Wagens, nach der Vertrei-' 
bung der Samier durcb Anaxilaus« welcher, dia. 
MelTpoier besDorUnnd, den ntuen Namen der Stadt 
beftätistfi. Zwifchen. Ol. LX^I. 3. und LXXFLu .^ - 
IV. Münzen der Mamertioer. — Manfo'a Vermu- 
thiui£ (GerrJi. von Spartq i. Th. i,rS. 390O dafs der 
KaiM^a»i/(.rchon um Ol.XXFllI. 2, allmälig in 
den von Mifftnt Dbergegaogen, möchte Geh kaum 
bertätieen lafTen. 

Zweyter AbTohnitt. ütbir das MtiUriol, die 
Ttcknilt und dm ürfprung dir verfchirdenen .Zweigt 
4ir Bildiunß tlei} den Griechi/che» und ilf « davit. vir- 
w ndttn iiali^fhin f^SSk'trn, von Hoir.ffirt. S. 307. 
Vorlefungen, die ficli an (eine' in 'den Abdandl. der 
KÖiii^l'. Akademie" zu UerÜn 17^8^ — 1803 tierauspe- 
ieSenon Unterruchungen tlbur Has_ Maierj,|l_|i)nd, (Ji? 
Technili der l\lalerey anrc^liefsen. Mehrcres ftimmt 
Rjer mil d«m zuranamcD) wa^, natth eignen und un; 
Jbhäng\Een 'Unierruoljiinger» .^u(i(rtmir§ (fe'Ouhcy^ 
fli derri Jupiter Olym^n über' diefcltien (jepciiftSpde 
/ehrt. Wie S.2,2l> Olier die Pelandlupj des ElferiJ 
h^iiis'b^ygrofsf^n Werken j S. 335- Üher ilie Licb'lia- 
t' ey am bi'mten'in der Sculptur, S. 336- üWr das 
I'Viiffreiidei-Sialuen. Der Vf.- fah vormals. Im Pal- 
■ ?.-,!^rt3j>i:' einen, KouJ der ^i^onia major, ^n welchem 
{.rn d€t WJcMsTirnits er!rjU<yi hatte. '.NachdrilcUJich 
AiVd'"^e'>'flchahm.ing 'clor ^)len;im fliiöTcweiriii 
(Sefsen eherner Bilder e«>pf!oliJeJi. tiptl wir erfahrt:o 
hrerS. aifr/Jars;ß^!ich^rs;Sta^fi>iU von y Fufi,lla.!ie 
auf diefe Weiregeäoffenwotdcn,. und auch Lutliei' 
ÜieilWeis im GuITe* fertig ift- ImAniiang S.36IJ. Uri: 
-terfnchiiqgen flb^r.die Lebenszeit ^er allen KünTlle^ 
■rbeodorus unc|'Hh5l<üs ' ' ' " - ■■ 


ren Iieherzigung den Heranig^ber^ 19. Maipaf^.nr^t 
l<']6r4nz aicnt pachdr^cl^iich genijg empf^hleo "wer- 
ften Kann. Hey dem Abdrucke des Mufta Pto Clt- 
nt»U»o werden hauptlaehlich die nothvvendieen 
Nachträge neuer Entdeckungen vermifst, die lieh 
feit dem Anfange jenes Werkes (1784) in fo grofser 
Menfw .ergdteu haK^n. . Jtm.deoL InteU. &uu der 
Allg. Lit. Zeit, von 1796- Nr. 86. fehen wir, dafs 
/^('jroMfi damals JchOQ. den i^'lan zu, einer bequemem 
Ausgabe jeife's 'Werket gemacht hatte, das er mit 
zahlreiohe'M Zufätaen ztr'vermehren 'gedachte; fein 
Vitm. da(ft[t A-DüftiUrütagdiä Unruhen Italiens und die 
Verfetzuiig. r^ nach raris' gehindert -Wben. : Die 
mciften Herichtigti»[;en fodern, nach Hr. v. K. \}i~ 
th^ 4Mifii:kJAtun^'eader..Ai^r,f/tn'i,' wto nichts ge- 
wöhnlicher fey, alsZurammeoretzungen fremdartiger 
^tüc^cu, k l^in&h^l^iliigf^^ vcA ne^fcn, ^vodivrch denn 
der Erklärer nothwandig auf IH-wega gefohrt wer- 
d^. „-T^ Von^.-LeictygUubig^BJt, odef: von der ge- 
fälligen Leichtigkeit, irnit welcher er ficb/rexndea 


WUnfchei) l)ingat)f. uPd die dem Credit ferner Zeug? 
{■ifTe und Er^J^rnneen.^icht wenigen. Eipuag, thati 
werden Iticf., auffialleade Bdegß gcgftben. — ^^■uf 


Stmirimsin' üiir antike t^enkmaU 'y'on- ?IfJ>»;,o»; 
inS Era-in ' dlj;' ^oreittiKfJf}ie*G4lliri^^,'\(}n. Hojii: 
ttSiyer- s- aVi- i? llL'jit?liu'ng ,aiir di'e,iejt .ifijiä,.'^ 
r* rfcheinertdp GatUrtaIinctTUile{\tizly/'K^^T 

lerhcn hflrUckuc:bt>^endßnE.rk)ar(tngen von 
'Moniaivi MadBargigt{. Vorzajlicp'.iltiei; 
le der iVioft*; fch^t^fe/eNacVtrace juae^ 

_.. jng'diereS St^tueiiveraliis ip Jif fi P[opjJäe4! 

#Dnd '3St.'l)ii neuen und ä]te^,Er|f ä^zjiij^en' wjy-qe^ 

iHit radglicfafier Genauigkeit angezeigt.' Auftli^.vpa 

t^ilc1i»r in de^ Zeitfchrift th. 1; , wfielltP.- 

^n Cocte't'^U in der $iblwt}iiqtie fim 

beit erhobnen Verroiuhung CS-.W 

jS«. y^rgl. -Ä^/^ter am ^.[0:% 


jitchtlonderlicli horUc! 
Jtannomi, 'Moniaivi und 
rfSe Gru[ 
Beurthei 


JM. Ve^rgf. -iVtmtr am ^- ,U. s, l'.e _^yfr 

ftfelFürig diefe? Stalüenvereiiis'ln 'd (plile öi-i 

Ksk ApoHoten^els belrePfend !,, "( i-ß'^W 

flchlgenbmmen. — VAnchS^asiS^ "MfYI^' 

'—otatare\y rfiit fe(InrilerirrfheJr,H ^ _ rfi;?WltJ 

erfl fchi'lnen, wohTerh.-Uienei|, Wc;r]te. i"^, ' - 
Üttier die. «** Auigs^'e '''''"iZ/TniV i""ftL'3*''fvf'% 

itri.-( Wil;»fone «ukOs i"'U3V/i'!tf-'"'^l/" 'v ^"S.,^^^ 


(arrotalare), liut Uaatt\eti(^er^i _ rfi;?iw(t( 

an den! fchi'lnen, wohTerh.-Uienei|, \Vc;r]te.j^"' 

irs f'iscanH„vim °'^^f\Von J^^jr^S^.-ii^^^^i^r^i^'.- K.t, fe';\Yordefle,>]^ejjm,i «l^r da^,r^acb d^?! Tide 
g^ti i.ri.-( Wflj.fohe «iVs ifrmär/eViTcV" . Jliir.^a^ cT^s pa^!v;iil^,.l;^!)*l^fel^gft^, ^p-^t Uprcl» die PrO' 
Bcfie der VYllTträTctlUI oeachteuacb'Gelehcteni de- paj^auda eiitlund 1 .'cr:A*^SWZ 9^r a)eyw¥i(e? — 


(lem,bekvinloij, y<tn Michael jirdi^.J^afnt' 17'»iedit. 
te,n*, ~yon Hf*/chki (iß Copimimtat- dl lu/criptiani ^afcuU 
Locrii in Italia rtperti. Hofloekii. ig/3.} gj^jc^rt erläu- 
tertep Gefäfs, Jas der, Vf. vpeder Ki\MiiciNE2 noch 
KA(ft^0l'N£2 (\MS JWWw^ in_ dtm-.^naat. Em^top. 
i8|S, ,7;. IU..p. 3S3i auf yi^tantis Anfehn bin ohne 
iY.e_iterji{Jjrund.4)'|lWleJi fi^erpi KAAE^ftOKEZ, wel- 
c)i? Ifcsarf zue/li, du^qt) Zarillas . iDi/Ärt. fopr.a una 

Std'iß^i'a,.x9tia^itviMivt AIb}). 479a.) njDglücklicnen Er- 
äriingsverfuch in fchlechten Credit sekomraen ift. 
Vergl. , fiUeifyn Jm M^ßa/m .int^cl an Vll. T, IL 

.. ., ^ftf< Abthdl^Ag^. .EtwMBh§f:.d»s Wufymm Bor- 
£iak. IfOiif Hofr. üetrtn., 5.J*-- fo .*y" diafer es im J. 
f;7^1|6^til?ialfd|tiMjB<rt^»'«^ kannte. , Ans diefet 
mi\ ^rotsem Vyerfünde^A'Pd regen» tufer genucbtea 
Saroiniupg ift Adiiift. muJfMm Cufitum-Romar. 17^»' 

äufsei;, i;n;^qqhea, andern Monqf^rajihi^) 4ie-voD dem ' 
^'^ Wii^ St.^tes'Ätiioi^.w'fr ^üfr«fi(c!«a(* Kjta/i ?r- 
WRf(p,.-I?«'"H(JJ:l!»Ce] lt^voij«gjHigep,,, Yjt^-de^ ge. 
^Bitt_^^p.^t?irws#.,yeE/«ri)gle,;2oeini e«#>.C*'*'fl«i 

^f^'(fr«rn'yfi,PTichifB^ii.jiti iCu,.r'i«nu«M'=rfV»taiog 

«tep Conti fcperiiHitndlclyiftanv,-^ apiig^^aUen t^urcJj 
4}ff /i.'ni^fifp\ftf,4t>^, Pr«iA4W(i4^'dieJa-«»ibftn:wQU- 

,. - .__- f. .;_!.. __r^_. ,r r» _ s TL(.(jcn,VOH 

t.. ^ . .. .., , ... „ ..-c-,-.i*"^^F^ ÄtHi,w,eif?* 
(^.ICfle^W^upg'.vpnn^HiindlfWJUpn aifj-Ei^def- 
Ujq^i^si<(ijliW;^P.hek*Bnj«|\,,t}asm«rt(^iiea Dia- 
lektes gefiihrt liaben. Jetzt ft iia'a durch die-Libo- 
r^^lJat feiiieü treffHcheg Befil.z»r& fip^ JtkfiJfitid und 

fg(ij(^,gHehrlen Freyi^den und.Keqpern, feine 
ij^^QLCuip pebnHiche uf^f.^^ wi^ig luyl ji -■ 

Pro^ 
5? — 
DBcb 


los 


Nuitt. IM. APRtL iSaJ* 


yfmh Neapel ap die kSa^IichiB Sammlaog Bgti ßuii 
lerkauft worden. 

Ofber du Gtwtothek des Xranprinxin vom Baiirfh 
Kim Dir. P. v. Schtidäegrott S. 321. Ankündigung 
fimes von dem Oberbat^rath Klenze bereiteten Wer-* 
kas» welches in Einem Bande die Glyptothek felbft, 
in zwej andern die Werke 9 die fie enthakea wird, 
jarft'elien folL Aus der vorläufigen lichtvollen Be- 
(jcbreihunjg feben wir» dafs die durch den regftea 
KunfteiFer binnen wenigen Jahren erworbue Samm* 
lung, die eine unfcbätzbare Zierde der Refidenz zu 
werden verfpricht» in zehn S^ile vertheilt ift» in de- 
inen der Beti^chtende' die wirhtigften ^pocjben der 
Kunft» wie fie fich in verfchiedenen Gegenden und 
Zeiten gcftaltet bat, mit cleicber Belehrung uncl 
yreude durchwandern wircf. Der Vordertheil des 
Gebäudes, von weiCsem Salzburgifchen Marmor auf- 
geführt, wird mit eipem Porticus von zwgjf Säulen 
iß doppelter Aeihe gefchmöckt. Ober welcbem ficb, 
wie an alten Tempdn» ein Giebelfeld erhebt » mit 
Statuen angefüllt, die den gaazei> Cydus der bilden- 
aeä Kunft darftellen. Sechs Bleti^den ,auf beiden 
^eitf >^ des Porticus werden die coluiralen fiildfaulcn 
'des Hephäftus und Prometheius, des Däcfalu^ und 
Pbidias, des Perikles und Hadrian» der Schöpfer 
und Beförderer, der Kunft« aufnehme. Der gröfse- 
rjB Theirdiefes ecieln Werks ift, vollendet, jnd eben 
jetzt ifj^ .Cornelius Ijt^chüftigt, dje drey Eintritts« 
oder Anfpruchs-Zimmer mit GegeAftäpden der My* 
tnologie.und Heroepgetchichte auf .Kalii auszuma- 

5en^ j3er Auffatz fchliefst S. 327 mit intereffanten 
Andeutungen des Planes» nacn welchem der jganze 
Platz» aufwelchem die Glyptothek' erbaut worden» 
^it Gebäuden ausgefchmackt werden foU. 
. ' Pl$rti Abtheitung. Altirtkimir von t^ithja von 
dem Herausgeber S. 3^1. nach den von. Pütro di ,Lih 
ma und Giov. jfntolm bekannt gemachten Nachrich* 
ten. Die* 'Nachgrabungen , die man im J. 1760 mit 
tberfpannten' Erwartungen anfing, nachher aber 

fanz ryhen liefs, find unter der Regierung der Erz- 
lerzogin Maria Luife von neuem aufgenommen wor* 
den. Die ausgegrabnea Statuen und andeEcuCL^gM^^ 
ftände find theils im Mufeum zu Parma , theils im 
fludiOf oder Academie- Gebäude aufgeftellt. . Aus- 
fdhrlicb wird hier S. 3^H das au&edeÄk4e ßrm> voki 
/^W/^/d erläutert. Dafs in den Kaineo diefer Stadt 

»|on i'pi Jahr 1747 die oh wieder b<»lte,*yoA unffrfD 
flf fo tremich erJ^uterte TaMa aUmMtßiciß (die 
km VQn f <np<9m . iqrg(älMg t^ch dem O^igi^alp zq 
^ßtß^. isaot .be^-au^Begabei^ ;^vsCH^dffn,>,.gefil^n4eff 
WA^,^ ij^t ^n Fremdea .iki0S Aittfüwns,.nip)H 119* 
hftfc^uut,./, . ..' . .• yi ,1 ; ' . nf, .1.,.,,, 

Birmaphroditinßatu^^ ifamOr. :QfQf^. 3^ 34a. IJiefe 
(cüöiie Statue,. fiOnf Patn^eo hoghr vm p^^ifcbeib 
Alarmur» welche im J. iV^T ^ehi^n^im^i*\^i^pm 
verfchloffeneo Zimmer des muffo degH fluäs aufbe* 
wahrt wird, ift In RomantUVs - f^id^f^n <i Ämpm 
Napoli. 18 17- und in Ftnati Rigol rnnjea Borbonico. 
1817* erwähnt j «iae Abbildung derfeibea ift nicht 


vorhandeot qnd Zeicbnungen von einem liocb Ifiehfc 
bekannt gebiacbten Werke in Neapel zu erbahesjL 
gehört, (fo oäbrt die Liebe zur Kunft den Neidl^ 
nach des Vfs.VerJBcherung, zu den 'UnmöglicbkeiK 
ten. Die Behandlung des Körners if^' ro,*^wia de» 
Ausdrucke der Sqhaam und des Schreckens^ die^Z'^it^ 
terhafte Mitsbilduog der Geftalt vor Andern tu «nt- 
ballen, vortrefflich. Merk wiirdig^ find die f'aunea^ 
obren, der Figur, die dem Vf. S.' 349 Gelegenheit zu 
Andeutungen Ober de^ rnyftirdwn binti der Herma* 

Ebroditen Natur geben , die fich an die Natur dei 
lionyCos apfchliefet. In einer gelehrten Zugabe det 
Herausgebers üiar Hermaphroditen Fabel knd Bifdungt 
wird zu^rft über den urlj)rür»gh*cheh .Nattfr««ythui 
androgynifcher .Gottbeilen, nactitriigüch z\xlkimuki 
gelehrterund gciftreicher Commentation (de Äfr-* 
. mafhroditorum artis aniiquae operibus iltufirmmt orh 
gmoet caufis. Hambi^rg. 1805- 4«) vieles fmnreich 
angedeutet, dann aber vorzOglich, meift wohl inEin^ 
ftiromungmit ^Wcierj Anfichten (Ober dit Hiermä4 
pbroditen der alt^n Kunft in Daiib und Creuzet« 
Studien 4. Band. S.. 159.) deröebraucb den die grier 
chifchenÜilnftlervon der Idee vereinigter Gefchlecb* 
ler machten, aus Kunftwerken nachgewiefen. Für 
das Mufterbild ^er liegenden Hermaphroditen hält 
der Vf. den Hermaphroditum noi'ttem des Erzgief^tet« 
Dhchs, welcheu Plinius {B^ N. XXXIf^. 19. Viö\| 
arwähnt. Der Ichlummernde HeYmaphiwf^ fahrte 
SU fcherzhafteti Grujppex) , wo die rooihv*4lltgenBe< 
gleiter des Dionyfus, ftatt, wie fonft, eirte «fchlafe«^ 
de Nymphe, mit nocb gröfserer Luft die ZWitterge- 
ftalt des Hermaphroditus necken* Von der vorwärtt 
liegenden Statue vermutbet Hf. Ä., dafs fie zu einet 
Iblcben Gruppe gehört habe. S. 362. Beyfpiele von 
yl#Jbeiidm.H[ermaphroditen, und Aohroditen- Sermeo» 
wo auch Payne-Knights Vermuthong, dafs die Bö4 
ften der Aspafia balbverfchleyerten Venus -HermeÄ 
leyn möchten, nicht übergangen ift. • «' - 

Diefes wäre denn nach fiachtieer Andeutung detf 
Mialt diefes «r/lM Bandes^ des ueueröff neten ' Mu< 
feums, welches tin wOrdigerSammelplatz fflr giUodi* 
Jiab* JUtertbunukunde zu werden verheiCst. Dafs 
es fich von Seiten des Publicums genflgender Unter- 
ftöt^ung erfreuen werde* möchten wir Kaum bezwei- 
feln^. ■ Der'NäbAie'iie!< Heriulgebers verbürfft Beleh- 
rung in gefälliger Form. Auch mannicbfaltigct 
Wechfel wird nicht mangelu. 

SCHÖNE XONSTE, 

'' Fj^X^i^kvoRT a; »M.s -Oekf.* Äßlmaw t.^ipskrftiift 
-* tmMih flk- Kmdtrvi 4m du^KMahrcUen' aU& . 
-^ ' XefMif^kS* FlHür ai^^KfälM und erzählt vM 
' " ' Jllk9^ Ikdwig Qriättm.'^. Ev^ftfr Band.. 32S R 
- Zwifiirlimd. 400 S. ini« 3 Ifcupfi.igib. 1^'; ! 

•' Auch mit dem TiWV.; ^ ' . ', ' 

'^^mtfihin dir nufdedmid'timk am/iri.1^^ 

u. f , w* . 

In einer etwas gedehnten Parabel 9 ftherüchriebeip 
der ViTandergarten» die futt der Vorrede dient» giebt 

.er 


J 


-. A. Ii. Z. Nun. lo( 

«r Am Wer xn wrftelien, Ms « ahn bey diefer 

S^nTlonTdarum zu ihun gewelen <«y. A»«. was m 

itTfo teliebteo morgenfändlfcben MährcUen vo«' 

£ Hier» nicht ohne Gefahr für ihre Sitten geiefea 

rir^könae aus denfeiben zu entfer«en, otJer 

ÄÄto StücUc der orientalifcheo Mährcheo- 

iS&IrSr ILi«l«r auszuwählen, und fo zu bearbeiteo, 

SXihre. Lectari dem Kindesalter angeme fen fey. 

iter St fiSv wo\il zuerlt. für ^Iche Klaffe vo« 

K Sderp diefe Lectare beftimmt feyo foU : denn vne 

^1^ aL Vfs. richtiger Andeutung manche Blume 

«äeilrwaehre.?en Luten nickt fchädlich Ift . de- 

Sn DObtte ir«rf*r betäuben » und von deren Gen ufs 

S; üiSrwaehfene rettungslos dahinwelkt ; fo ka.m 

tknd^ wieder den Kleineren fchädUch uad anftd- 

feS^J», was der Kraft des weiter en wickelte« 

SShS "«igemetfeo ift; da ohnehin die Bildung und 

«r^urirkelttott io der erften Lebensperiode fchneHer 

WtÄÄ in allen folgenden/ Aber dl« neuer« 

fciäägen haben überhaupt die beaehtungswerth« 

» ^-r anfaBworfen. ob man den Geift des Kindes 

ÄÄ F^Sonen befchäftigen joUe. und ob nicht 

ZI Wah?beit2«n der Jugemfdadurch «eftört, und 

d?e Lü« befördert werde , da *»« K"» <*. f «f "'«J»: 

Irie deFErwachfene. einem Oedichte m t dem B«- 

wXn himebe, in der Fictiön nur ein Bttd ätr 

SSi2« lu e«.pfiogeft- Auf diefe AnGcht ift wohl 

!: - f^Txif u^ Mtzt vier Bände^zählende Samm, 

ftilÄ2£;.we£ie de» Titel ftihrt; BeyfpUh 

l^^J^^^^eSu'tn. Dem Ret. fcheint es, daf« 

£: KhSe?fti«Äd;e poetifche Auffaffung und 

aa* I1.Ü1« - * wenn es dt« Bild als 

«ir anfländieer und rein^^ttlicher HöUe aufzufaf- 
£ ßbS ift? Hat das Mährchen einen edeln , dem 
KTndVSÄ^^ Sinn, und eine leichte, anfchau- 

Es« &HlXng7 dann wird es gewih beytrageir, 
S. KrTft S^^^ Unmögliche als möglich, das 

«At^hrfchcinlicbe als wirklich vorzufiellen, welch% 
feh^n ei^^^^^^ Periode des KindesaUers mit 
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und unter Aufßcht e^ne$ edaln und yerftSndigen Er* 
zWhers auf den wahren Punc( ihrer Bef Hm mung hin*' 
zurichten. Dafs diefe Sammlung diefen Zwedk bey' 
Knaben und Mädchen von ungefähr 8 bis la Janren 
mit befördern könne und alle zu eihetf abgenehrrrea' 
Unterhaltung ftkr die Jugend erfoderlichen Eigen- 
iciiaften hefit/.e, davon ift iCec. vollkommen Oberzeegf. 
Die Wahl ift glilcklich getroffen, die üaritellung hat 
einen Auftrieb des Kindlichen und Naiven;* der Stil 
Kt noch leichter » als der in der gewöhnlichen Ue- 
berfetzung der Taufend und einen Nacht. In den 
erften Band hat der Vf. fdlg^nde Mähr^b^n und Er.* 
Zählungen aufgenommen: i) die Gifchirhto des 
Kogia Hajfan AlhabbaU eines der finnreichiten Mihr« 
chen der Taufend und einen Nacht. Sie wird in der 
Taufend und einen Nacht (V. Band) von diefent 
fetbft, hier in der dritten rerfön erzählt, und ift 
hiernach frey bearbeitet, wie die Obr^en Stücke. 
Nur das gefteigerte Kitten der Jodin aui den im Fi* 
fche geundnen Stein, und die Strahlen feines OeN 
lichtes haben dem Rec. nibhf gefallen wollen. 2) Gf- 
fchichtivon Ali BabR nniden pierzig Riiubirn^ebendaf.') 
3) Ge;fcbichte von'dem Fifclier und dem Genius, tnit 
weficljer die Mahrriben von den Fifchen und von dem 
König der fcbwarzeo lufeln verbunden find, (ebend» 
L Bd.) Oi^ Stimmen der Fifchc (S. 191.) (precheii 
etwas unverftändlich. 4) Oefchichte von oen blin- 
den Babä AbiMa» 5) uefcbichte von dem junges 
Könige Zein Alasnam und dem Könige der Geifter. 
(T. Ut e. N. IV. Bd.) beide fehr gut erzählt. In dem 
zweyt^n Blndcben beßndet ficn i ) die Gefchichte 
von dem redenden Vogel, dem Engenden Baume und 
der goldgelben Quelle bis S. 133. d) Die fieben Kei- 
fen Sindbads des Seemanns C^U Bd.) }) Die Ge^ 
fchichte von den drey Aepfeln (ebendaf.) 4) Die 
Gefchichte von den Oliven "und 5) dieGefchichte voa 
dem verwanldtiten Sidf Numan (V- Bd.) Die beiden 
Kupfer, welche zu diefer Sammlung gehören» find 
faubergeftochen und das äufsere derUlbea at>ethaupt 
empfehlenswertb, ^. 
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L I T B R A R I S C H K NACHRICHTEN. 


• • < / 


EntdecVungcn. 

Der iuflM WhtrtiMe S«»rforCi9i«r Ä#*#r' fca» -f «f 
Wneii Oe« duHsh A«|yp«i .nd^P*)ä(kui. jin Mu- 
S *2tdeckt. m Waffeälbeo od«r Ho^dKwuh pönd. 

SbtJcb.wr Watterfcheue* Mttoohen bey m/chmtwm. 


fpraeli die Bekanntniaebting diefcr lUdioail-Car, 
bald ihn dafthr europäifcbe Mooandien eine anfehnU- 
isbefefiQott ftofichem würden* Der Rait^r von Oe* 
fterreioh hkt bereftt H». £M«r f&r 4en Fall, dafs feine 
beltaiint wa faeolMnde Radic«1*Gur ^ficli'^bewidii^h 
wttrde« eiaie fabrlicbe Penfion von 500 Guldvn Cour. 
Hftma vtrTpvofehen ^ von der naeli SUbtrt Tode feine 
Oittin dM Hilft« neben foH. &ibtr m nun ha BegrklF. 
In einen «igeÄen ^erke diefia Redicai-Cnr omltäoA* 
Hell SU befdnreiben« 


i«*. 
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April 1821. 


LiT»ÄAEISCH 

. - ' * 

L Aalcwi^gliuigen neuer Büiier* 

In der tjcTorfeebenaen Leipxiger J«fcikie.M«tt» Al 

«dUbeinen in memem Verlage: 

lUruit'i, Dr.F.A«M grftirflidie imd Wwlie Aa- 
weifiini; zur medicimCchen Praxu. Für dM Be- 
dürfniTs und den WiAung^lurcis der Chirurge« 
In kleinen Stadien und auf dein Lande herauf. 

gegeben, gr. 8- /» • t j 

• ikinfiüf:, ?rof.Tkeod9r^ lateinifcbe VorfdiuTe^ oöer 
neuer angehender Uteincr, Ein «rammanrchea 
UCehuch, nebft Wörterbuch und Gratomati^, 
für AWunum SclfulWaflien bearbettet. Drhti^ aber- 
mals vcrbefferie und rernelivi« Ausgabe. 8* 

Leipzigisaf; 

, Ferdinand OehmJglcf^ Verlaga» 

buchbändler« ' " 


Dintfckt Sprichwörter 
xtt Verftandesübmigenfür dieSchnlen bearbeitet, vMt 
dner Anweifung, auf welchen Wegen ein Schatz der 
lehrreichften Spri«*wörter unter die Volksjugond ge* 
bracht wterden könne, worin zugleidi eine auser- 
wlhlte Sammlung Yon »ehr als elfhundert der paffend- 
AeorKerofcriehe deeiß*««' Weishejk z«m<iebr«ucfc 

. der Sdiulen enthalten ii<. 
Ein Handtaacb fär Lehrer und Erzidier« 

Ton 
Amguß^ Zarma€k. 
/Erzt^ungs . Director an Königlichen Pot«damIchcji 
•^^^ greisen BjliUtär - Wai&nhaufc.) 

%. Berlin , itf Apir M aur er*fcb^ BudihandlQafli 
,<*VI«*38oS-) PreU I ftthlr. f jpv 

Von demfelben Verfaffer find folgende Scfcriftea 
l^y unsArCdiienen: 

Vv Pädagogilche NwAr*plir«fi aUr de» gegenwärtig 
' " tf«n Ci8^7) Zuttand dt^ Ktoigl-Potsdanifchen gro- 
-' * ßfcn Mmtär.Waifcnhatfres. •$. 8 ßr; ' 

«) EMf6zweckB»afcig eingerichtete Waifea^ihaurer die 

..' i^fOUtfenkiiMttltan und natzHchrtenErz^tf ngs - A««- 
ftallm in den Srn^ iwd für denStaüt wardeis kön- 

•> Der Schulinfpector HeiCter , ^der die l^eme«^ - 
. ^ ittnthddi^zaSideihaaC». Em jpSdegegiiiober Eo- 
0aau 8. 1 ftthlr. .•» — i s 

jf/vx. Z. I8aii MrJUr Band. 


E ANZEIGEN. 

4) Deuttbke Volkslieder mit Veftsw«i(ett Air V<«ct- 
Tcholent nebfteiaerAbfaandiangüber das Volks* 

Ued. 2 Tble Text und i Tble jlluiik. 8« k Rdilr. 

5) Uitir KiMdtrfeßs 

in öfFentlidien 'Erue^ungs • Anitdten nnd wie 
^efelben in der unfrigen gefeyert werden, rom 
A. Zamadu gr. g. Preis 8 gr, ; , , , 

Von diefer Schrift »SW Kindiffiß^^ erfdieim m 
echt Tagen die Fortfetzunf , welche niemand, ohnb 
durch die sinnigfte Tbeilnabnie Idrydie^ Wairenki%der 
angezogen zu werden, lefen wird. Möchten doch alle 
ahnliche Ansahen ficb des Glücks erfreuen ^ fo ihr 
Gedeihen der Welt vor Augen legen zu kömmv^wia 
diefe Anftalt mit Recht thut und kann» 

<Der Preis d&eCar Forttettuqg ifit eudi 8 gri) 
Berlin» im März I82I* 

Mau r ersiehe; Bttcbkaadlöa^ 

^^^^^^^^^^^^^^^^ 

Bey W«5tarke in Chen»nitm find folgende Re«' 
mane und Schaulpiele erfchietten imd ip 'alleü 
Budikandlmigen zu haben 


Aororat oder das Kind der Hölle; Schaufp« vooi 

fen Ton Soden^ mit 4 Rpfirn, g. 20 gr. \ 
Bimrapbieen^ neue, der Wahnfinnigen aus der tt/irk« 

Sehen Welt, hiCtorileh.widnri im romantifclien OC'« 

wände. 8* l Rthlr. 
^ftcilia« oder die natarlide Toehter; K. If gr. * 
Chriftel, «der die fchöne Spitzenklöpplerin im Ens« 

gelnrge, mit f Kpftr. 8« I Rtfair. ** V 

deonorOf Königin ¥en F«ankveich, oder O^fchichte 

des ^Kwe^rten Kreazzuges, ein hiftoriftii - romanti« 

fabee Gemälde« % TMe« nh'l Kp(r. g. % Sthlr. 
Di« Fasnilie Ton der Gmnborg» oder Kampf vn4 

Pflidit, mit K Kpfr. 8* K Rthln l<i gr, . . , / 

Die khige Fatme, Gemahlbi des firanzöC Goitfuls ay 

Caira. 1 Thle. 8* I Rthlr. %2 gr. 
fTeyerftnnden« - Erzählungen noa A. v. EbfihM:, f. 

Oraf Zemer nild ttki» Penilfie.^ t'&i^ 8« 8 Riälr« 

13 gr. 

Hliriedcn, der 9aertaibei%8nigt jodtr dae Sehreckem 
von Afrika, ein hi&orifck.wmtfndfiehes Gemäide» 
s Bde. ^ I RAlr. 16 gr* J « 

Hfaeimhen; firOVongen, MArchen m.Lw. wn/Tm 

K<5) *>^ 


HT 
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IJ 


»2 


X,i ' rr<.i>iTrar*or, eme RobinTonade von J^« C. /£//aieiv. bet furke» in gr. g. eifcheinende ^erk, fc^on feit 

f "8.* < Kibir. I^gr^r "^ ' ' i i. * JWehaelisrvor: J; goiAzttcb «ecidfclifii Wt^ ^on fiefiir 

Kectarine Ton KKireitfeld, von ^. *v. Uerrdorß g- Zeit an Knd er jedoch %in iW'eyter SilöfcriJi^onsJ^rei^, 

l lUhlr. ^ _ wv'lfher für, die beffere Ai^sgabe 7 llthlr. Sächf. , für 

Kleeblätter; Erzählungen von den V^rff. der Hyacin- die geringere 4 Rthlr« 1 6 ^r. beträgt, und bis zur Öfter. 

then. ^ Bdchen. g. 2 llthlr 16 ;^. melfe dauert, ftatt« 

Uichtßnn und Wain;JErZ4hltfngen YOB. Friiitrih^Loh^_^^_,^^^ k^mtb^y ^ar giileiwßiieU>and]«ag fubfcri. 
mann. g. 1 lubir. bircn, und autführlicberc. Subfcriptionsanzeigcn un- 

et^tieUHeh erbaUear 1 A|iF 6 Exemplare erhält man 
ifas 7ce, und auf^ EScmpl. I Exempl. auf Velinpapier 
frey. ßey Empfang des erfien Bandes wird. die^Zab- 
lung auffalle drey Bande geMfret. ' 

• Meiningen» im März 1 821. 

Key f s n e r^fohe Hofbuchhandlung. 


Das Mädcheh unter Hufaren. 2 Thle^ mit 4Kpfm. 8« 

9 Bthlr. 16 gr. 
Die fchöne Mathilde, Ueberall und Nirgends, oder 
. .der SohuiZgeifi der Ungläefclichen, eine GeifterCage 

mus* dem 9ten und loten Jahrhundert, mit I Kpfr. 

g. I Rthlr. &gr. 
Rudolph und Angelika, eine Familiengefchichte. sThlOy 

mit I Rpfir. g. 3 Bthlr. g gr. 


Bey C Scbanmburg u. Comp. in. Wien haben 
fo eben nacfafteheacle imerefßinte Werke die Preffe 

verlatfen: 

^il»A, 7.P.', .de'cnrandis bominum morbSs epitome 

, praelectjonibus acad. dicata. Libri VI.' oe Re- 

tenüotiibus. Pari II L gma). 1821. 2 Rthlr. t6 gr. 

MeMffcir/^'D., tractatus de Otalgia, fing^Ia dolor 

aurium genera, fpecies et varietates metbodb 

^jMthbl. tfaerapeut* exponeos. g. Viennae ig^l« 

. i6gr. .'..., 


In den Jahren 1819 u. 1820 find in derfelben Buch- 
.Ibandlung erfchienen : ... 

ßrtmftr^ I^., über lebende Wüjrmen im. le^nden 
' Menfchen. Sin Buch für ausObende Aerzte« Mit 
4 iHom. Kupferr« 4. 6 Rihln 
Frank* t^ J. F., Syftem einer Tollftändigen medici^ 
nifcben Polizey. 6ten Theils ibe bis 3re Abtheil« 
9 Rthlr. 
^ , *-* {<^ de Qurandis homlnum morbis epitome preel. 
. «cad. dic/ita* Libri VI« de Retentionibus. Pars II. 
a Rthlr. 
*'*- Or. L. , de pefte dyrenterie et Ophthalmia Aegy- 

ptiaca. I Rthlr« 4 gr. 
ti^eichichte des Feldzugs von 1799 in Deutfchlahd 
utid in der Scliweiz« a< Baude. Mit Plänen. 
jr6 Rthlr. " 


«laAi 


^* In einigen Wochen erfcheint im [untefzeichneten 
Verlag die eijf^ Abtheilung dös tffii% Bandes Yon fol- 
f endem Werk : . , 

-. Pftboefi't^ £,. kJaflßfqhe «ndtopographifche Reife 
durch (Griechenland, während der Jahre IgOI« 
JßO^vL. l^ojS,^ aTh^il«, .rnit'Tic^efiZaichnunge« 
in Steindrucfc. Aus d. Engl, überf. und mit An- 
meyk;, begleitet von JD(r.-JF«.C. L. Sitkler. gr. g« * 

Zu Beantwortung häußger Anfrag^m dient, dafa 
der hierauf ßattgefundeiiiial^iende efrfte Subforiptions- 
|n*4>ip von 4 RtMr. Sächf. auf weifsem Druckpapier, 

und 6 AthJiV. Säcl>r.'fttt^V^Hii|^pM^ faV«diiIk 3 A^pha* 


In der l?alm*fchen Verla ashandlung in'^.rlan- 
gen ift erfchienen und in allen Buchhandluii- 
geh zu haben : ' .. 

<rV, O, P. C, biblifche Moral, oder der bibli- 
frhen Theologie 2ten Theils ater Abfchn. gr. 8* 
20 gr, 

Liffi A*^ das Staatsbürgerreclik der Ju4en; 2^e Auf), 
der Schrift: Uftber die. künftige Stellung der Jiulen 
in den deutfchen Bundesfiaaten. gr. g. Brofch. 
I2£r» 

Schottes ^ A. L^ }uri(t. prakt. Wörterbuch, nebft ange- 
hängtem Wörterbuch über die fogenannte Jauner- 
oder Zigeuner fprache , herausgeg. von y* C F. C. 
Sommer. gr.*8* I Rthlr. 8 gr. 

SttuUns^ G. G.f Revifion- der I>hre von Auflagen und 
von Benutzung der Domänen durch Verpachtung 
und Verwaltung auf Rechnung« 8« I Rthlr. 


* Bey H« Ph. Petri in Berrin-^erfisliien «md ift 
durch alle Buchhändlungen zu bezieken: 

Lihenfgemtitdß^ » 
üppiger gtkrdntir Fr am fm 
der alten und neuen Zeit. 

Nebft moralifcl^en Betrachtungen über den Reclitshaift. 
de! der Königin von England. 

Herausgegeben von ' ' " 

ymU r. Voß und Ad. v. Sckad^k 

8* Geheftet 20 gr. 


Bey Gebr. Wilmi^ns in.Prankfurt ft. H. i£t 
erfchienen und in ailpn Buchhandlungen zo 
haben: , , , . 1 

Ght%^ Iduna, ein moralifohes Uaterkaltuaigsbiidi für 

-' die weibliche Jugend. 2 Bde. . fWae iKrÜ. Auflage 

mit gam neuen Kufffrrn, g. Auf Velinpap. Gen. 

. 2 Rthlr. »od »^ Fl. 136 Kn ., «<.i> « .. - t • 

«— Daffelbe^au£ Oruekpap. «hne Kupfer | lUhlr. 8 gr« 

odi2»Fl« 24 kr« . .M r :» .n • 

V "1 .:t. .:. .Jimk^t 


t ^ 


ly-ir 


Hinki, ir.,*t4ltf«lwi<*>«üi''fii-kttiirttnfft ima HeiluTig, 

r, der KUif!erki^4iiicbihm. a Bkn^, Dritt rverinekrtt 

iiniidv^y^'At^lägh. gr.«. ^ Rthht öd. 5 Fl. i4 Kr.* 

Keueft» Poff karte ircm gaflz DcutfelilÄnd, Helvctieif, 

* Gbef-ltÄltcTi^ Qefterreichi.Urtg'ern, ?ö\en] Preu- 
fsen, Dtneinark, Hellend und Fflnkr^lch bi« Pa- 

• ris, 'Von C. F. Ww*, In fl Blätter gr. FoHo. Igai. 
1 Rthlr. 8 gr. oA « Fl. 24 Kr. ' . 

^ rKefelbe aqf Leinwand ge^ogett in Futierat a RüiJr.. 


\N»^ 


n. VermifGhte Anaeigen; 

In der AkKiltfufi^ herausgegeben von Hn. Hofrath 
idttigir, hat Hr. F. A. fV. Spohn Bd. I. S. 77-^9P- ein 
„Fragment über Hieroglyphen, ihre Deutung und 
die Sprache der ^Iten Aegypticr'* bekannt gemacht. 
Hr. 5^04»/ in 'Uezlig auf meinen Thoth^ Hildbur|;hau- 
fen 18^9, glaulne in diefem kritifirendon Fragment 
'irwieFen zu haben, dafs meine Annähme ; , ' .. i 

[,,^iin$u Atf/lofungsvirfuck dir.ägtfptißkitt HitPOgltrphiU 
^uj[ dii Faromomaße^ und zwt^r^ im genawfier f^if 
bindun^ damit ^ auf evu dazu voraus gtfetztt keilt gt^ 
den femijifckem, Dialtcsiu gauü mak »er- 
wandet e ^rießet' ^der Tempelfpracki ku grüadeuy^ 


fhen alleiri herbeigeführte. ' Ai^nikfm%, dA «r nun- 
Üchr ebetifaTis öffentlich darthue : " " . ^ ^^ 

\ l,D^ die Pargnanajit,^^^^^^^ 

put den Dialecteu des feminJckeH Sprach. 

' ßammei.vonfrükern Forfch^r^ fckon als eint 

ßaßs zur AflflQfnng aller oder einiger Klcißin 

äguptiß^er Hieroglyjpkßn angeßktn^ und mrkltck dazu 

. Mßmrng^kf UHtz^t. worden ßij. '* . ' 

Diefeu S*tz„ und keinen aitdevn » wird Hr. Sppku 
Vor- ä^lenüingewiu erweifeti *e Göte-habfen, .ohn^ 
^<^doch dabcy weder rechts -rtöcb links, ab^ufdiweifen. 
Hier alfo gebe ich ihm fein, mir und andern wurdi- 
gen Gelehrten diefer Zeit, die üch ihit Löfungsver- 
fuchen der Hieroglyphen befafst, mit einem iinperato- 
rifcbem Placet zugeworfenes ^Hia Rkodui , kicJaUa. 
nebft einigen wohlverdienten Zinfen wieder zurack. 

In diefi Verbindung allein (Gebrauch der Parono- 
.maße mit. femitifchenDialecien, als ein durch zufuh. 
iendeJi Deutungsfyftern der ägyptifchen Hieroglyphen) 
habe ich die Neukeit des von mir nicht blofs Torgercbla- 


Ititiitfes mg*t war es nan, wie ich fie doch dcutlicli 
genug angegeben, die Hr. Sfokn durch die obigen^ 
eben fo uifafliniin als in der Tiiat h'ochß armfil^en Be- 
Jege, in gänzlichem Mifsverftand der Sache fdbft, wor- 
'wchttonfmtey, aJs Ich mir wohl yorge&ellt, weAalb /luf es hier allein ankam, begriffen, m fehr «<*« 
ich die in meinem Tkatk S. VIII. fo h^k. ausgerfr-Dckti und zuverßchtlicher Sprache beftrittcn 2a haben 

jjlail1)l^ ., 

Ganz wtfußHid »amlich nenne ich.diefe feh« B». 
Jiee, da^uch nicht Mneniwnwhnen allen — w»« of- 
fen vorliegt —; mit dem fV^Mlithtm meiner, hi«r au« 
meinem T4w* dargelegten, Annahme kaimi et^^a^ 
■mehr, als ddn htofcen SeAfMi .»aa^Aehnl|pj>M,?iJE«.ig«- 
' - hat. ■ ' »• • ■ 


Beforgnifs eines, meinen Weg gleich anfange ohne 

Beachtung i^uröckftabendan^ Oefpotisfnus tfm*fo we> 

ni''er zu liegen hlite, als fovvohl der eine aitf der an* 

dere Theil meines Unternehmens (d. i. Paronoinaüe 

und Cemlt. Sprache) das AbCtofsende der NeuheitTcÄo« 

4 Jängfi verloren halW. Herr Spokn glaubte diefe JBe- 

bauptnng eines Theils ,0" Hinf.^auf die Pi^opipmalie) 

durch M le ei'ffaigr Abführung des vonZocgal riacli Ho- 

repollo*s DarfteÜung d«|r| HMiclu^l^jMkljiph«'« liftfj^e- 

löften' altä«ypt>fcberf Wy^s -^IS^, in ßafyxndr i^, iitkd 

einer« von diereinFl>rfd^er^f»3|fj|hi.brftiniTr^ei8i'^ 
ten Art von Hier q;^lyph^i.(dA| {^Jion^üXcben), ferner 
' ^urch.die Anführung n^ahrerf^^^^ 4i|S Paiin E/fai 
*CLlc^ jCti'je ilcb, J^J.ocb ;nherjbaup^«x^lr »aitf ^e'iuT Att- 

}»eixieinen r^pp9|tyrie-^)i^il^^prati^e^hdaie]^), 60j- 
ich — ßg^ir cjur /li j^ e^M2.igf^^qnh4^ixkefk,'letiwm^- 


diefeiT^ I^^"^/,'|5<¥**^y^fJ^öVJji^^^W'^frbe '^iTiteho: ganz 

: fia^owi «fv t^^Ö^^j^^ ün. 

ternehinens in dt-r liehet ^ ^ vielen Fr^tfUden übi Pi\ 


-, «.. 


Höchft (trw/f/if nernle fch* fie, Srfdetn Hr. K ^. »^. 
Spakn (feiner ubrig*^ achtbaren Kertntniffiß und. feine« 
noch herauszugebencjen L^*. '/ffgypr. nnbefchaderVm 

'aem Fefdc, das ich, fern Von diftti femigen uiidA*- 
ker% als er vermurtieti mag, zh bearbeiteinnfitbrn^Ä- 

Üien, belbnders.iAr'MWpcht «fdi* Paemmaße m\r 
nur feine großt Onminntßkafi^it d#ttl^i«enTd«rg#- 

,than. Was in ^n^lÜ^' mh^en^thefi^iängß varZ^iz^ 

^äaruber /cÄdif g^litfettvrordth \tt :-** Die Par^nmafii 
(auch Paronymie früher genannt), iiefis in dem ent* 
fernleren oder früheren Alterthum nicht blofs in Aegy. 

S ten, (andern überhaupt in dem gröfsten Thet^e Vor- 
erafieo» und in GriechiWilenda My&erien , Orakeln 

. • - \ a« £ w« 


•^ "^-t 




Wo'iu man auch meiaen noch früheren Kaämuw 
Iffehsm-niAg (ob gthuigen oder nicht? gilt hitr gleicJi- 
£neugBÜIi if mif <r Jahre leyn könaea. 


/ 


«.f. fib JtmAf/m^ m iUkmA btftinden« Midium 
xwirdftm %r«die und Schrife (I£eroff1yplKa, odar 
heQife Sdirift) wäre furvrabr r^ht jchUckt wi<} erv 
^ärmli<k dargethant wenn man d^iir -* «sr «sf 
4S« S9^g«7ciex ^ni^ jSc4 ss ßühum «der s« bernfim 
käne ^ «-^ Qiebt es beut so Tafie nodi A.Uertbfi«ii- 
deuter, di« nur aas Zo?ga*t freylioo gar ^iet berupftena 
Gefieder dieb Feder a)s eine meme kennen |[e)erat hat- 
ten, Altertbaolisdeuter t deren «rorstes Verdienft haupi- 
Tächlicb im Excerpiren aus diejim Zoigfl and Anderen, 
die bey der Menge fiir etwas ^ten^ ioi notenrei«hea 
Citiren nnd kn Vertilfseln des alten Kebls beftabt: fo 
Iiatte Hr. Sfoka Mi« Unrecht, das^ was hiernacb Ati- 
dere für Mtm hielten« mich endlieh fogar ft^r noch 
mtn^ «rhlaren su laCTen. Mag Er iich nur rak fiek SeUß 
fiber dieCen Sogenannten Mtuen Fund aus Zvega za vexr 
ftHndi'^en Jüchen l — Da« Oa/ry» der Par^nomafif }(^ 
amUtughar; es ift tiwjfg g^nug zu treffen; ift Ton un- 
Äicich/r«A«r€if Forfchern uhZoega, Tchon bemerkt wor- 
den, wie von mir zu feiner 7eit denilidi dargelegt 
werden feil; nur flieet diefe Bemerkung »icüf j#- 
dein, clf«c».aber »er allen «icte entgegen^ die nur an 
das Federausrepfen 4cr Lauf der trflgen Gewefanheil 
führt. -^ RAthfamer m5dbte es in dBefemt ron Hn. 
^po4« mit mh fo jfaw ex a!bntp00 begonnenen« Streit 
;för ih» follß allerdings gewefcn feyn, wenn er über 
dUßn^ wie aifch über manche andere Punkte« die er 
m feinem Fragment febr fragmentarifch dargeboten, 
£ch mit etwas mehr Behotramkeit wenigfcens geäHfsett 
hätte« Demi wenn ich dee Hn« Mahn Ton Hn. Sftokn 
Jelbrt atigjBfrihrtc fclmanktnde Erklärung , auf die ich 
Tnicb jedoch in anderer Hinfieht bezoSfen, als der Witz 
des Hti^S^pohn mir unter tchiebt, hier recht gtm falle» 
laffe — indem ich nur aof Wgiae Förücfanni^en mich 
Verlaßen will •— * £b werde ich näehftens \ndvrlfif 
y^ hefoaders audi in der Vcrred^ z« meiner gröfsera 
^rbt^ft 4en Kennern kerne wnbeträchtliche Anzahl 
Ven aneVkinnt eWjjf#</li<» N««#« aind ÄTorrera vocy 
zu!e|^ das Vergnügen haben^ deren Stamfnv^rmgmd/lf 
^ glevchef^Zeit iwk-A^nJimfiipiktppiaJiHun^ ak dafelbCt 
.fimpi'orne WuraelwQTter« luif dm befrimmtefte naeJ^- 
'g^T^ii^fen werden k(»nnNen^ Hier darf ich vielUicht mit 
mehr Recht arwarien« und ho/fen, dem Hn, Spokn 
denblben Jiebesdienft für fejn Lexieon Aeguftiacum^ 
^at die Anidtheik «la«.. verheizen, zu er weifen ; den 
*er nur fär jmU|#i |(r<iifsere $cnvi£t dwch jäie a^s %i- 
aeftvr «^ fnr mifk jidmck m /p*'* wenn Hr, SpoA« cr- 
iauben-wUl -t* «ngeftüiriie , Stella m'^ Jw^ht^ »ftt 


^j-xii&j iisr« 


BU 


a) V«wd. Aic Vorrede oder de» Brief an €reuzer «t)r met- 
öemHymfi»/«an«met^r, fiSldbtirpbÄufen, K^lTelriiif, 
igso. S.^V— 'KVin; ^Fertier-nleiMe SiTo^lfpkm m 
Vem JM^-^Aiw rf« AtfkuUpt^ Memingen^ bey K^ylniar, 
igiq; ferner die ßUroglyphin U dem TlderknUk VS^ 
"Tentyra , HUdburgk. , KeOelring , tgao ; endlich den 



l««MHt#ia. if^^Aii^PMa^«» nik fteer MkM tMiUeber 
MimiScettB: lidfeni za kcuanen wrawitfm Uebcr di« 
Pot^onrnn^^ wmt fie weit freher fcboo^ in den Aegf- 
^acis erkannt,. als Hq. 5pe4«V LeitOern, Ze%a/ — 
^^4r ferner' der andere gr«jS# AJterrhumsdeater.nebeii 
Hn. Spokn ^ der in unferen Tagen noch blühende i^Ann« 
gewefen, dem fie ebenfalls gaas «r«, crichienaoi; ober 
beides,^ wie über noch einigf| yidare Her ichrigoiigem 
feiner ifi dem^Fragment dargelegten MilsgrJffe, maf 
dann' Hr. S^kv« nach Belieben, an deaiMkm a^ge» 
zeigten Oric« fich omfehen. 

Hier aber «r&che ich (chWslidi dem Hn.,?ro(eflor 
Sfokm ergebend, dale deik^be künftig --i> will er ▼oa 
mir irgend gehört feyn — hey nicht herrorgerufener 
Beftrettcms; fremdbr An Sehten den traangemettnenToa 
einer gewlflbn Immtn^tkm Kitkknt^ wix einend «ag^^- 
nrtigiu y^rmtkmlMn Tcrbunden, nicht weiter geltend 
zu machen fucheJ Belehrung nehme ich recht gtrn an« 
und habe fie mir auch, erbeten; nnr werde ««^«Sirdigrr 
und freundlUket^ als Hn Spohn m der guten lÄ-ziege es 
eetban; die O.^be gereicht. Dafs Hr. SfJm in einem 
Vm gans frimien Oebieie gegen mich die Lanze elnge- 
legt, daftjr habe ich die klaren Beweife bis jeizt an fei» 
nem ungewißen und ganz vcr/eblfe^ StoßL Der Secür 
folbft^ worüber &r den Ritter- oder Winnedartk gegen 
tnldr verdienirn wollte, war Er nickts weniger %if ja- 
ttaekfon; das wird ihii die Zelt wohl fchon lehren, wo 
^ann eine? gewUTe fhmertkürg^ die ihm aus feiner Ma* 
gifterzeit ridleicitt noch erinnerlich ift, Amahh. S.85* 
,Z. 4, recht erwünfcht offen ftehen dürfte; w&hrend 
dde HauptthQria, die er nebft. Andern voll goten Glau* 
hensgefucht« ^vor Pfamroetic&os tC?bon als feft ver- 
mauert auch ihm« tretz feines Talismans« fich l^cht 
zeigen möchte* 

Hildhur^ghaufen, am i^. Maral Igst. 

jyr.Siekttr. 

J^amm«6fr0tkBotflg€rmDrejfdtn. 

Im Ihrmr JiMiMee« lle Ar als der alten, ron Ik. 
neu myn idjrllitchem Aeiz nM Entzücken (Vorred. zur 
Amalth. S. XVill «-JOK ) gefckilderten, fea4re» VrzHg€ 
am Himmel smd auf &de ßrtnei Ebenbild auf unfere 
FJur oder Weide gefMnrt, haben Ar, mtin F^rtkrt^tt^ 
S- la. Airtnerk, "«^«liemerkt: «Es fcheiterren a* Ver- 
siAtcbe der Btyhiologie an' diefm Wnrtn^ wozu ein 
^KäwHi^tr SkkUr vielleichf die Ablatutui ans dem 
«Orieftte ewtdeckten, " ~ Dieb/rf^eiHGUdb Auffode- 
wtigfr4mHUkU beachtend, yierde ich ehien Verfudi 
dartffr und daent «ugtleich eineilMdcr« Aber den ton 

Übim in üPfM. jAtt. Äfufeum B. %. ehemals to ausfuhr* 
Uch behandelten Mythus rom Mnrfyat eic- nächftens 

.imdia/I/i/ «MEifMden^^ hdide ihrer WurdiMur empfeiBu 

iiiidkfirg^LAfiüeiif am i% fOn f ftif. 

Px/fUkler^ 
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GESCHICHTE. 

LoNDOH : Hflmoires pour feruir i rki/foiri di ta vU 
privie, dm retour $t du regne de ffapoUon en igiS* 
par Fieury de Chabonlon^ Exfecrctaire de rem- 
pereur N. et de fon Cabinet etc. NouvelJe edi- 
tion. 1820. To/-/. XIX II. 192S. Fol. IL 252 3. 
VoU 111. ao4 S. VoUlV. %\% S. 8« 

Unfere Lefer werden in dem Vf. den jungen Fnn-* 
zufen erkennen, wie er leibt uudlebt: reg- 
(am wiUig, dienTtfertig, ehrliebend, mit Menfchen 
und Gefchäften leicht umeanglich, feinem Herrn und 
^Lci^ter zugelhan, zufl;leicn gejdert, liebelad, mit der 
Einbildungskraft mehr als mit dem Nacbfinnen be- 
fchäftigt , und hochfahrend« Er ift bey Napoleon In 
den berüchtigten 100 Tagen gewefen, uoa erzählt, 
was er gefeben und gehört hat. Es ftimmt mit dem, 
was wir von andern willen, und gerade in dem, 
was noch nicht bekannt geworden » in dem vorberei- 
tenden Betriebe zu Napoleon^s Rückkehr mit der 
Vertnuthung fiberein , welche darüber in der Allg« 
Lit. Zeit. (1916. S. 13a.) geäufsert ward, dafs „den 
Schlüffel Napoleon allein befefieOf und ihmMenfchen 
gedient. hätten, die auf einen Wink fchon wufsten» 
was fie zu thun hatten/* Der Vf. rOckt die Denk- 
£chrift ein , welche ihm ein Freund vor der Schlacht 
von Waterloo zur Bekanntmachung nach feinem Tode 
anvertraut und Napoleon als richtig anerkannt ha- 
ben folL Sie fclieint glaubwürdig zu feyn. Ihr Vf# 
erzälilt, er habe als zurilcl>gefetzt feinen Abfchied 
aus dem konigl. Kriegsdienft genommen und auf Elba 
dienen wollen ; um aber dort nicht als Ausfnaher zu 

feiten, fey er zu drey alten .Vertrauten N. wegen 
Lmpfehlungsfchreiben gegangen* Zwey finden das 
Schreiben zu bedenklich. Der Dritte giebt ihm auch 
keinen Brief, der in Meuehelmörderhände fallen 
konnte, fondem einen Antherk nur für Napoleon 
vom rechten Ueberbringer verftändlich. Er meynt, 
dafs feine Reife weit wientigere Folgen als die Anltel- 
lung haben könne, wenn. N. durcA ihn eine getreue 
Schilderung desZuftandes in Frankreich erhafte. Sie 
^^vird befprochen, und wenn N. fragt: glauben fie» 
dafs meine Zeit zur Rückkehr gekommen fey? foll 
(^antwortet werden : der Abfender habe die Ent« 
feheidung einer io ^icluigett Frage nicht auf fich 
nahmen wollen. IV. kü/^g^e ^^^ ^ gewiffe That- 
fache annehmen, dfifs ft_ j^,«. Heer und Volk Gegen- 





Wenn N. frage: ob diefes die Meinung Wofs des Ab« 
fenders oder des «♦ und des *» fey? foll geantwortet 
werden: dafs alle diefe Leute fich nicht mehr fpre- 
chen , aber dafs die geäufserte Meinung aus der all- 
gemeinen^efchöpft fey. Der Reifende geht Ober Mai- 
bnd (alfo durch die Schweiz) durch das Gebirge naek 
Lerici und landet nach manchem Abenteuer als Ma« 
trofe verkleidet in einemSchleichhändlerhoot zuPorto 
Ferrajo. — Hifer kommt es gleich nach feiner An- 
kunft mitN. zu den Fragen und Antworten , wie vor- 
iredacht; und Bertrand bittet, unmittelbar nach die- 
fer geheimen Unterredung ihm umftändljch von 
Frankreich zu erzählen, wenn er dürfe, weil man auf 
Elba nichts davon wiffe als widerfprechendeZeitungs - 
und Kaufmannsnachrichten. N. hatte gleichfiiUs ge- 
ragt, dafs weder der Abfender noch irgend Jemand 
etwos vou fich habe hören laffen. Das mag freylich 
eben fo wenig buchftäblich zu nehmen feyn , als dafs 
die Franzofen keine Verfchwörung zu machen ver- 
ftänden; aber aUem Anfcheln nach vrar bis dahin 
doch in den mündlichen und fchriftlichen Mittfaeilun- 
gen Ober die Schweiz nach Elba keine Folge und 
Einheit gewefen, da die Mifsvergnügten in Frank- 
reich kaum Zeit gehabt hatten einander zu erkennen» 
und ängftlich beobachtet wurden. Der Ankömmling 
wird am folgenden Tage venN. in genaues Verhör g^ 
nommen , und die Landung befchloflen. Aber wenn 
ich lande, werden die Gutgefinnten von den Ausge- 
wanderten nicht umgelyracnt werden. <r^ Wir find 
zahirdcher und tapferer, und das Volk auf nnferer 
Seite. Ueberdiefs werde ich eben fo gefchwintf zu 
Paris feyn, als die Nachricht von meiner Landung. 
Glauben Sie, dafs meine Geener wagen werden mich 
dort zu erwarten ? Nein. Glauben Sie, dafe die Natio^ 
nalgarde wider mich feyn wird? Sie vnrd unbethei- 
ligt bleiben. Das ift fchon viel, die gardis du earps et 
die eompagmis rcuges fürchte ich nicht. Das Heer, 
foviel ift gewtfs, wird zwifchen der weifsen und der 
dreyfarbigen Fahne nicht fch wanken. Und dieMar- 
fchalle, %va5 werden die thun? Sie haben bey ihrea 
Würden und Reichtbfimem keinen Wunfeh als die 
Ruhe, und vielleicht hält fie die Furcht vor Strafe ber 
demlönige. Ich werde Niemanden beftrafen. Wie 
ftark ift das Heer? X. hat mich davon nicht unter* 
richtet, er konnte glauben , dafs ihre Berichterftat« 
ter diefe Ntfchricht gegeben hätten. Zeitungsgerede : 
kh habe zvrar ein paar Leute nach Frankreich ^e^ 
fandt, tun zu wtfTen, was vorgehe; fie haben mich 
um mein Geld betrogen und nur mit gemeinen Gaf- 
fenrMen unterhalten. C. . . ift bey mir gewefen , er 
wufste aber nichts« Ich habe auch von unbekaim 
^ Cs) ter- 


ter Ranrf dieiBefchreibung Ton ein paar gedungenen 
Meticl|e](|nördern, wider ^ich nebft einten Schreiben 
erhalten, ruhig zu feyn, dieStickerejen kämen von 
Keuem in Gercmnack u»dgl. Albernheiten mehr» Das 
ift Alles* ^Ohne Sie wüfste ich nicht, dafs die 
Stunde meiner Rückkehr gefchlagen bat. Aber wie 
werden die Fremden meine Rückkehr nehmen? 
Darauf kommt es vorzüglich an« — Was ihre Be- 
fchlaffe feyn mögen, fie follen die Meinigen nicht 
eatfcheiden'. Frankreich ruft» das i(t genug — 
I^rankreich ift die Bourbons müde, es verlangt nach 
feinem alten FOrften, Heer, und Volk weraen für 
uns feTn, die Fremden fchweigen, und fprechen fie> 
ib ßnd wir Mannes zu antworten* Sehen Sie» c(as 
ift in der Kürze unfere Gegenwart nnd Zukunft* 
iVeifen fie zuivWk^Iagen fie X , dafs ich bis zum er^ 
{ten April mit meinen Leisten landen, alles fergef'- 
len und vergelten» und alle mögiic)ie Bürgfchaften 
an Frankreich und Europa geben werde. X» und 
meine Freunde follen den guten Geift des Heers und 
Volks durch jedes Mittel unterhalten unrf'verftarken» 
imd wenn die Bourbons vor meiner Landung ftän^n» 
einftwellen eine Regierungsbehörde mittelft der Her- 
ren . .. . » einrichten. Se ßehen zuerft nach Neapel» 
bier ift ein Brief an Herrn • • • , zeigen iie ihm grofses 
Vertrauen, öhn^ ihm *da^ mindefte anzuvertrauen» 
Ich befehle dem ^« .» ihnen einen Pafs zu verfchaffen, 
worauf Sie ohne HinNdernifs und Gefahr nach Frank- 
reich kommen köiu>en» Zu F^is halten Sie Sich ver- 
l&orgen. Ich will keinen Vertrauten weiter^ Sie Und 
es fitr mi^h (er gab ihm den SchliifTel feines Brief- 
wechfels mit der Familie) und für X. Soll meinUn- 
ternehroett gelangen ^ fo muffen meine Fireunde^ die 
Bourbons > auf der einen Seite, anlaufen t während ich 
Iie auf der andern belchäftige. Man Coli atlf mich 
rechnen» — Es thut mir leki Ihnen Geld angeboten 
zu haben (lopo Napoleon zurReifc)» ich g>ai»iäe,dafs 
Sie es nothig hütten.^ Lebcn^Sie wiohl und feyeh Sie 
l^Iug» — Zu Neapel erhalt der Reiiende keinen fr» 
l^afs.» weil es fitir den König mlfshell^ fejn könnte^ 
nnd kommt auf feinen Elbaer Pafs wohlbehahen, aber 
i^ielhefragt Ober Rom zuMaiJand. an,, von dort fchnelt 
abgefertigt reift er nach Turin ; hier hört er mit Er- 
ftauneo» dafs N. Elba bereits verlaffen habe» und mafs^ 
4!itf'di^.£Klaubiiif$> über die fr. Grenze zu kommen^ 
8. Tage warten ► Er wird am afr* Matz durch JT. NJ 
Torgeftellt» der ih«n nmarjnit und Beiden fagt : Ich ver* 
bnge aas wichtigem Gründen » dafs fie alles» was fich 
aivf Elba zugetragen» vergeffeh* Ich allem werde es 
»le^ ver geff en ; rechnen Se . be^ jeder Gelegenheit auf 
i^we Ächtung » und mein'exk bchutz» 

Der Vf^ Chab^ulonj iünt hinzu, diefe Denkfchrfffc 
ieweiJJe klar> dafs der 20.^ März nicht die Wirkung ei- 
Ber Verfchworung» Ccmdern das unerhörte Werk vom 
^wey Männern und ein paar Worten gewefen Sej^ 
Ü^a rafch gefehtoffen. Angenommeir» dafs fenep» 
Reifende denv Plan Pt zur Reife brachte» ift es glaiÄ^ 
Kch»* dafs ndcht wendgft«ns gteich darauf aucbvon 
andern Seiten Nachricht von cum MifsHTuth in Frank- 
^^h gegebea f^jo fi^Ite! dafs die VecfÜ^nuig der 
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Truppen an der niederländifehexir Grenze gleichzei- 
tig mit der Landung oluie Wink verAicht worden! 
dafs nur jenem Reifenden das: Achtung, macht euch 
fertig» anvertraut wäre ! Der Vf. bemerkt S. 7a fei bft: 
»>Ein allgemeiner Aufitand war dem Ausbruch nahe, 
man vereinigte und berieht (ich über die Einleitung 
des entfcheidenden Augenblicks, uhd Über den Aus* 
fchlag zum Beften des Vaterlandes. " > Er wiffe von 
Napoleon .felbft, dafs derfelbe nach der Afireife lei« 
Des Freundes die Vnvorfiehtfgkeit* erkannt und be- 
rpuet habe« iha auf das fefte Land zurQckzufchicken, 
weif man in Frankreich Verdacht hatte fehöpfen und 
vor Elba kreuzen laffen können» wodurch feine Ab- 
fahrt unmöglich gemacht feyn würde. N. habe ee- 
glaubt » diefer Gefah/ nur durch die unverznglicn- 
he Abfahrt vorbeugen zu können; und damit kei- 
nen Augenblick gezögert» (So fcbeint es gewefen 
zu feyn : die Verfchworung war in der Anlage, und 
vrenh er da war, fo war fia auch da.} Der Vf. fah 
N. zu Lyon wieder und hielt ein Tagebuch von dem» 
was derfelbe fagte und that. Es war diefes Vorfchrift 
für die Hausbeamten. Er beantwortete die Fmge Ober 
den öffentlichen Geift in Frankreich alsEhredmann ; 
der Kampf mit den Bourbons habe in dem Volke 
eine Menge freyfinniger Gedanken err^t die man 
unter ihm» Napoleon» nicht eehabt» und die b'efte 
Weke, den Fraazofen zu gefallen», fey, ihnen mit 
gutem Willen velksthamlicne Gefetze zu geben. ' N. 
erwiederte: Ich weifs» die Bourbons haben zu Be- 
trachtungen Raum gegeben» welche dem Anfehen 
und der Stärke der Crewalt fchaden. Die &ey(in« 
nigen Gedanken haben der Gewalt den Boden wie- 
der genommen» den ich fiTr fie gewonnen hatte. 
Ich werde ihn nicht zurflctkzunehmen fucfaen» Man 
mufs' nicht gegen ein Volk ftreiten» fönft ift man 
der Steintopf gegen den Eifentopfl Der unghlck* 
liehe Ney fagt bey der erften Unterredung: Ich liebe 
Sie» Sire, aber vor allem da^ Vaterlandl Zu Au« 
xerre kommt ein Brief von Mnrat an, der fein Un- 
recht gut machen und die Oeftreicher angreifen wilL 
Die Antwort ift» dafs er die Rflftung fortfetzen», 
zum Angriff aber das Zeichen abwarten möge. Diefs 
wird indefs^ nicht einmal a^ewartet. Er nennt N.. 
in feinem Aufruf an die Italiener nicht» und kannte 
doch den Einflufs diefes Namens ^auf ihren Geift 
und Muth. (Man hört den Franzofen » der auch . 
aus dem Aufruf die krafUgften Worte wieder Be- 
drfl<;kung fremder Völker wegläfst.) Er pla\Ybt de» 
Italienern an der Spitze^ des Heef s nur Unabhängig* 
keit anbieten. zu dürfen, um fie in die Waffen zu 
bringen; und er hatte fich doch durch fein unge- 
treues Wefen nto Achtung und Vertrauen bey ihnei» 
gebracht (daran lag ey» wie wir jetzt wiffen.) N. fah 
Mttrat*s^^ Unfälle voraus^ und betrieb feine Vcrthei- 
d^ungsmittel noch eifriger* Adel und Geiftlichkeit 
behinderten Manches. Wenn ich fie dem Pöbel 
preis gebe » lagte H. im. Verdrnfei fo find fie im Au- 
genblick vetfdilutigen.. Fnurhe Wrdite ihn fchon <ia- 
mais werrathen und mit dem öftreichifchen Kabinette 
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JnterliSndlerf wirdd^rVf. dahin gefendet, wo er 
len Ho. V« Werner von Oeftr. Seite findet» Man 
Kiufs das felbft iefen» Es ift Co recht , wie es eine 
rewilTe Verhandlungskunft will und giebt : die Vor- 
kehrung wider den rechten und docn anch faHchen 
Llnterhändler» das Beg.Iaabigen mit nachgemach- 
ten Papieren^ das Aushorchea» of> man an das Le* 
ben N. wolle, das Ausreden der entdeckten ferfiitf 
ie s$t infame Rmckf^ deflen Unbefangenheit und zu- 
gleich verfteckte Drohung geffen den zunlckgekebr* 
len Vf., der zu einer neuen Sendung Briefe voo ihm 
holen nrufs. N. ift darin ftberlobt^ umdefto mehr 
für' den Herzog v. Orleans einzunehmen, und die- 
fen ftatt feiner den Verbündeten- zu empfehien.^ • N» 
fieht aus Eitelkeit verblendet diefe ScrUinge nicht» 
Werner fagt, dafs Montron und^Breffon mit Fouchö 
Mfprochen hatten. BrelTon ift von Davouft nach 
England ohne N. Wiflen gefchickt, und als diefer 
nach der Urfache fragt ,1 wird der Waffeoankauf von 
einem Kaper vorgeMcendet. Nun glaubt N;,. dafs 
Davouft und Pouche fich miteinander verfteben; 
und der Argwohn wird dadurch verftärkt, dafs 
Bor. • . 9 ein aher Vertrauter von Pouche , mit Blitzes- 
ichnelle pach der Schweiz; gegangen Ift» ohne ein* 
getiolt werften zu können^ Der Vf. meynt » wäre 
bey Waterk)o der Sieg auf fr. Seite gewefen, fo 
li^ürdc Fouebe abgefetzt feyn ; er lobt ffbrigens deflen 
Betragen nach des Königs Rdckkdb* gegen die An- 
banger M.,. er felbft fej von ihm fehr artig att%e- 
Bommen, andere haben von- .ihm Schutz^ und int 
Nothfall Vorfchub zwr Flucht, auch Geidnnter- 
ftützung erbalten. Dieles Lo^ fcheint kein (chlechter 
Beweis von der Wahrheitstiebe des Vis zu feyn , der 
ferade durch Pouche ma die Ehre djes Fried^nsftifters 


« 
von Europa gebracht 'itvt hyn glaubt.! Er niag dsi^ 
her auch wobl nicht als Lflgner ohne Unterfucnung 
ahgewiefen werden , wenn er behauptet y. da& Leute 
ans England und Deut&hland alles Dexichtet hatten» 
was dort v«>rging> und d^s ihre geheimen Dienftd 
theuer bezahlt ^wurden;, dab namentlich zwej Leute 
zu London monatlich aoo^Ouineen kofteten, und 
dafs N. fagte> wenn meine Deutfohen eben fo-tfieuev 
wären, fo'müfste ich die Sache aufgeben*. Er ver- 
fchweigt auch iden Eindruck nicht ^ den die letz« 
ten Rotten des vorftädtifchen Landftorms in dem 
Aufzuge vor feinem Helden gemacht haben:. £and«>'. 
ftrei^her, Galgengefichter, Lumpengefindel erinner* 
ten nur zu fehr an ;ene Mörderbanden >, welche die 
Stätte des un^ü(:kbehen Ludwig, XVI*. blutig befa* 
delt hatten. 

■ • • 
Unfere.Lefer werden nun wiflenr was fiebier 
zu fucfaen haben» und zur Empfehlung mufs noch 
bemerkt werden^ dafs die Urkunden \7orttich ein-^ 
gefchaltet fnd. Von dem Kriege hätte der Vf. lie- 
ber nicht fprechen fallen ^ yeil er fich darauf nipht 
verfteht; ehrlich rühmt er die grpfse Gefchicklich- 
keity wodurch das Preufs. Heer fogleich sefammelt 
und fchlagfertiff gewefen fey» Was fich ferner auf 
der wohl voreiligen Flucht N«. nach Paris und. dort 
bis zu feiner Abfahrt zugetragen r das ift dem Vf.. 
zu fehr ans Herz gegangen , um die Ejrzähhmg zu 
verkCtnfteln^ Früher gdchieht es, und beifstz.B. 
Les favüris d*Apciltm -^ Saißrent tmrscrayonsrlenrr 
eompas^ feurs ci/eaux^f et enfantirent cesmervtiltis ie 
Part quifirent de Paris mne nouvtlle Athener^ oder vott 
iL Dout par ta nature^ tafdcutti datoutfavair(mäa 
tauideninerm^ 
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Gffmn^^um zu Heäirüwn bat am 14. Vor. ftin 
awcyte«>ubelfeft fthr feyerlich i>eganaen; I>erRecior 
deffelben (Hr. At TJi&erwiag) hatte ia einem li^ein«. 
Programm dazu eingeladen. Alle wehlicbe nad-'geift. 
liebe Behörden verfammeken fich nebf» Abordnungen 
des Süaitraths^'und des BürgerausEchnfTes und'4en Vä. 
terttt ^^ Söhne ki dem Inftitute haben ^ in dem Hör- 
fial» — - M^fik erGflFnete die Fey«Hiehkeit,.tp[ld dann 
hÄlt derRector emeRede^ über die Wichtigkeit wifFen-^ 
filhaftlicher Ü^ldungsanftaUen, «usge&att^t mit Biftori- 
Kbtn Nachrichten von dlem Emftehen und^ der Ails^ 
Wldirng des Heilbronner Gymnalluttir^ weratif thehrere^ 
Reden von Lehrern und Schillern folgten, die'audr aar 
Nachrtittag*^ fortg^^rzf *rürden. ~' An^Scb^ulaBber.^ 
»eichte eine Deputation des Stadtraths Z)jot Andenken 
diefes^ Tajg« und Tum Zeichen der Theilkiabme der 
&«lt ene amdkOekJieb daz» vo« dem* gefcbickteo. 


Heilbronner F« BraeHmame verfertigte lüMMTbry. eirf* 
d^en einen Seite die Abbfldong des HeHbromier ße» 
benvöhrigen' Brunnens: m feiner eheoMÜigen kapelleiK 
foraigen Eixifaüung y. mit der Umfebrifrr Nemem fimr 
ftrhi dedi9z enltuT et Unrae' famam i miC der Rehrbiter 
Emidituwe Heiibrtmme Gmmc^m peft da» foeatm esietrat 
präm eivimt rgao id^ fttny. -» Die Leluer erbielteii 
goldene » die Sebiikr aber fi I berne Exemplare- — An» 
Immeften wordle der WiaoFeb necb einem x«vecfcmi6»' 
gern Locel*,. wezti fieh* dar zmn Verkauf aesgefecaBta 
'^fchon lange leer ftehende Filais^ ein geräumiges, undl 
fehr Bertercs C/ebäudr^ vevziiglicb e%nen mdobtew 
DerP^eir, den die Kammer foderr,. ift denHailbro»- 
if ehr-zo' heefaw Dar gegenwärtige Eöcaf ift eiodQfi«^ 
nnr efaelbaHge» KFoftergäaede,. unanfehnJicb «m«! w»i- 
drig: von Innen un<i Aufsenv — Ala literariCbbar flferfc. 
wordigbeit verdient bemerkt za werden ^ dJAÄfofiifi^^ 
fndimt Cgeb» zu \^eihsbeTg r492> im Jahre M4QfX' dm 
Ueiibcennev Lebranftalte» beXiiebte » bia* ev die tbrnev 
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fit li Heidelberg befeog; to wie eneli Leomkard piichs und- 
der berühmte Rehormator Erhard Schnrpf hier den 
Grund ihrer Studien legten, — * Einer der verdiea- 
t«rten Kectoren war Johamm Rmdolpk SeUegel^ geb. zu 
Heilbronn 1729, geft. dafelbft als Kector des Gymna- 
fiuois 1790* — Die Anftah hat, nachdem Heilbronn 
aufhörte treye Reiohsfiadt zu feyn, viel Ton ihrer ehe- 
maligen Blüte Yerloren; doch hat ixe ficb in den letz* 
tarn Jahren wieder mehr gehoben^ und Ge tehdet jähr* 
lieh einige Jttnglinge auf die UniterCuc. 

Das lateinifcbe Programm, weichet am SchlutTo 
des Sommer »SemeCterfl nach dem, diefsmal wegen 
UeberfQlle dreyiSgigen« Kxamen zu den f«yerlichen 
Reden der von dem Gifmnsißmm zu Stuttgart zur Uni« 
Terfität abtehenden Zöglinge einlud , hatte den Pro« 
feffor IJ^Mtw zum Verfafler, und babdehe von din Jttm 
lianifehtu Cäfartm^ da die eilf Reden der Jftnglinge Rom 
nntir den Käffirw zum Gegenftande hattep. *— Zu der 
Feyer der Geburt des Königs lud Profeffor ScAura^ durch 
ein lateinifchcs Programm ein, das oa« der Femunfim 
reiipoft des S^fAokles handelte; die Rode felbrt aber, 
welche er lateiiiifch hielt, hatte 3iim Gegenftande: 
Horaz den Lohridmtr du Amfftfimf 

Um den Zudrang zum Ober-GymnaCum zu Sintt* 

Irart etnigermaafsen zu hemmen, beftimmte ein Be* 
ehi des RönigK Studtenratbs , dafs alle Ji^nglinge aus 
dem Lande Cch an einem feftgefetzten Tage in Stutt« 

San einfinden tollten zur Pritfung Ihrer Kentitniffe von 
en Profefforea ii%% Gymnafiuins; allein die Zahl ift 
deswegen nicht geringer, und beUuft fich in vier Klaf- 
fen und einer Parallel -Abtheilung der zweytenKlaRe 
von unten auf Ober aoo, in einem fehr befchränkten 
vnd zum Theil dOftern und mridrfgen LocftK 

Jeder Inlindec, der ficb dem. Studium auf der 
UnirerCtlftt widmen will, muls fieb gefetzlich einer 
Pr&fung der Reife unterwerfen; eine neuere Verord- 
nung aber beftimmt, dafs es jedem erlaubt (eyn foUe, 
euch ohne die gefetzliobe Ermflchtigung zum Studie- 
ren die UnirerCtSt zu beziehen,- jedoch ohne als Stu- 
diofus immatricuÜrt zu werden und dadurch Befreyung 
Tom Kriegsdien&e zu erhalten» •— * Er wird , vom 
Rector auf die Unirerfiitts- Gefetze durch Handfohlag 
verpflichtet und erhilt gegen Entrichtung dergew<(hn* 
Heben Geb&bren einen Einfeh reibefchein. Auch be» 
ftimmt ihm der Rector nach Rackfprache mit dem 
Kanziler eine dem von ihm angegebenen Zwecke feines 
Studiums aogemetfene Zeitfriit zur Befucbung der Uni- 
verGtäis-AnJDtaltent und zwar für denjenigen^ der die 
Abfichthat, ficb auf die geCetzliche Vorprafong vbr* 
tebereiten, mit der Befehrinkung auf die Vorberei* 
tungs-Collegien. •*- Wenn er dann die Vorprüfung 
wirklich befteht, fo hangt es von dem Ermeffen des 
Königl.Studienraths ab, ob ihm die Zeit feines frfthem 
Aufenthelu auf der Univerfitat an der gefetzlichen 
Sendienzeit ¥on '3 -~ 4 Jahren abgerechnet werden 
feile« ; 
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Am 6. Januar ftarb zu Billingsdorf in der Nieder- 
laufitz dttr d«Gge Paftor, M. Johann Philipp Ltisntr* 
Er war im Novbr. I763 zu Obf rröblingan bey Sanger- 
hai fen geboren, hatte ron I79S^l8i3 das Cour ec 10« 
rat zu Sorau verwaltet, bis er den Ruf als^Paftor er- 
hielt, und hatte in frühem Zeiten einige kleine theol. 
Schriften ausgearbeitet, die Bd. 4. des gel.Deutfehli&da 
angegeben find. 

Am 13« Januar ftarb zu Hirfchberg im Voigtlande 
der Privatgelehrte Ckri/Ham Lebtreclu Hitpe* als Schrift- 
fteller umcr dem angenommenen Namen Antam fVaB 
riihmlichft bekannt^ im 7orten Lebensjahre. Er 
war — nach feiner eignen Angabe •— zu Leuben bey 
Lommatzfch im J. I751 geboren» und hatte zuerft die 
Stadtfohule zu Naumburg frequentirt, dann aber ia 
Leipzig die Rechte ftudic^'L Frühzeitig erwachte in 
ihm die Neigung zu den fchönen Wifleiifchaften, und 
durch eignen Fleifs und-anhaltende Lectftre, die italie* 
nifcbe, franzöfifche und englifche Spi^acbe erlernend, 
ward er bald in den Stand gefetzt, dafs er als belle- 
triftifoher Schriftfteller mit Bey fall auftreten konnte* 
Einen feften Wohnort hatte er nie. Zuerft privatifirte 
er in Leipzig, fpäterlpin in DöHtz, eineoa Dorfe Ifty 
Leipzig, hierauf (1787 — 1788) in und bey Halle, dann 
(um 1800) mebrereJahr^tnAltenburg. Nachdem er ei« 
nige Zeit bey einer im Erzgebirge lebenden Dame als 
Hofmeifter gelebt hatte, wendete er Cch wieder nach 
Leipzig, und zuletzt nach Hirfchberg. Bey leinen 
eusgezeiohneten Talenten ift es in der That zu be- 
dauern, dafs H. in den letzten ao Jahren feines Lebens 
nur in Fftllen der Infserften Noth dahin zu bringen 
war« dab er zur Feder griff; ungeachtet mehrere Gön* 
ner ihn dazu wiederholt auffoderten. Dafs feine 
Schriften auch im Auslande gefchätzt worden find, 
beweift der Umftand, dafs d^t Mflhrehen ^mar4eaie 
von Hetfff, und der Roman Adtiheid und Aimur von Am 
0«Ura/4/tfger (Kopenhagen LKcb)» ins Dinifche ober, 
fetzt wurden. Zu feinen Schriften ift in Men/eVt g^}, 
Petttfchl. nDcfa folgende zuzufetzen: das Lamm' unter * 
den Wölfen, ein Pendant zur Amathonte (Leipz. I8l0* 
Auch hat er (1804) in die oberfdchC Provinzialblitter 
einige Gedichte, fo wie in die neue Abendzeitung 
('818) einige aAzieihende profailche AuEQUae einröckeii 
. lallen. 

IH. Vermifchtc Nachrichten, 

Von der kleinen lefensw^hrten, anonymiCch her« 
ausgegebenen Sohrift « Luhck im Anfitngt dis drfyuhm* 
tnt ymhrkmmdirts'* Lfibeok 18 15. 8m if^ der Cenrector 
der Domfchule zu Ratzeborg, Karl FritdrUh Ludwig 
Arndt ^ der Cch in demfelben Jahr durch ein Glorfar 
zu dem Urtexte des Liedes der Nibelungen^ Lüneb« 
1815. gff. 8«! brtuuim gemaoht bat» der Verfallilr, 
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• ■ ' REISEBEgCPREIBUNGE;«.. . ... j 

häufe«: BeobafhtaHgM a«f »^« «• *^^^J' 

letztea fünf zig Jahren| ven Dr. W««J «w^^^ 
pferfdchen. (i RtWr. la Gr.) 

• * * * 

Diefe'p Beobachtunaeii eitt?s JVIannes.. der fröhi 
zeitig Feinen Geilt durch cfie Lefune der Waffi- 
fchen SchFififieller des Alt«rthuros und der neueren 
Zeit genährt und gebildet , der^un bald em halbei 
ihrhu'ndert Wodurch a}s^freyrnüüugeu «"^^heidnej 
«nA billig^Ienkeader .TheoJogv:»^« einGchtsvollej 
rxd^ JurÄ Praxis bewährler Theor.ft deS Krz^Ä- 
Imngjvefens , als Redner und Richter Geh allgefnei- 
nenWall erworben, dw fich «^urpb <'i6 frBh er: 
worbenc Könntnifs der neueren Sprachen 2u Reifen 
in fremde Linder vorbereitet hatte, und nun in ye«- 
rchiedciien VerhäUniffen , zu verfchiedenen ZeiteiJ, 
nach ind naohDeulfchland, Danemark , t?chlefien, 
Holland, Frankreich, Oberitaljen, und^ nun aucJj 
Enciand, durch die LectQre der heften Werke ^ef 

deform, Goeie u. a. vorbereitet, gefehert hat, muCs 
di« begierige Erwartung von Leferh aller gebildete« 
5tändl entgegen kommen . und wir find verfich«r^ 
daCs fie überall ßa nicht bloli? befriedigt, fondfer^ 
durch EicenthOmliclikeit der Anßohten, Richligkett 
ilnd- Billigkeit der Beürtheilun§, endlich durch, dife 
«fälliw Eleganz der Schreibart noch Obertroffep hn- 
SirXdenf In diefem .r/l«, Theile folgt nach et 
nicen Bemerkungen bey der Durchreilo bis -Hel- 
vpetfluis, Ober ßrauoTctmeig, Hannover, Bremen, 
Oldenburg, Offfriesland und Holland zuerft eine 
}ehr angenehme. üpJ >f erettante |efchreibung der 
äaereife «uf dem Paketbrot Btnry FritliHg, gefü'^tt 
aotn Kapitän Hart, die yon einem Sor>oabend >acb- 
miitag bis Montag MitterriacUt^dauerl*, wo vorfUc- 
wicW die Aoker ausgeworfen wurden. . ^mcK 
Das Innere .eines englifcheo GartbaurM mit f?in^ 
t;bhlber.£hoeten Be<i5emlicbkpit , die^kiTrze Vißta- 


ver 


Einrichtung aer ri>iii^uugi>«n snwici. "ji «w..*. 
diente«, Lob. Reife von Hanvlch^nach Lonfoif..,. 


A 


Loknt fcf4pndHeb»n Eia«lrnck *n»«h> melitjW»«» 
,s o*!ler .Seite iJ^er» d»rrf» die iiöcliAe .Culfux (o «v- 
?r ebea" ipiit irt tierrÜcEer ßtüle .vi^ivge'nde Lini* 

l., Z. liar. Krfltr Bama. 


WelckM» 
«on dielet 


* — ijManglauljt in fcbBn^ hocKft woMKabcnde Städte %j^ 
' kommen/ und ift' doch nur in «in^m DoriPe. Man glaubt 
i..Hi'aGhtif^eI»andIit«e iu Iahen und- «ü find dfe Wohnungen , 

dar Buchter und K^ueiaute. Di« gewöiluiticlMa Hättl«to 
.20 den Vi^ckexk, lun^ Städten find «war Uainnnd Atkmali 

' ' aier — wie freundlich durch dia ^pieffelheHen Fenfter^ 
dufch die artigen Umzäunungen , durch die kleinen Blu- 

} «ehgatten^ dnrohr weich« ein rehiHch^r Weg «ur HaUk^ 

* ^üx *\e'tuu Un4 wieheginnt 'Xchon «tlüett * Lande atüf 
kau£männ»reh9 Leben ! Miin fährt rox. eii|«mI;i^d^ii^nfK9li 
dem andern vorüber. Hinte^r 4*« hohen F«nitern.TW 

' Fchön^in Kr^inenglafe, welche' das Untere Stockwerk aui.^ 

machen, liegen all« Arten von Waaren knnityoll «ufg^- 

pnUtvuir ScbaU. Und welche Sattberkeit und Fettigkeit 

In dem An^ge der iSdeiften, denen man he9efn<t*'n.-f»ww 

4^Und wenn inan nun dar Haupfaftadtnaht, wie wird mi| 

■^tede'ta Schritte der MenrdhenftVom voller, und breite^ | 

' wi^foigen fich-, al^ gäbe et Mdeii grof^en Feftauftu^ 

- RaitiT' und WaADn -roü «Uan- G^eftaltenf Wie fltea^ 

i die. &iir4po^h«ii^o* g^f^thrl von dem in aine leiohUi 

Nanqninj^cke» auch wohl in .Seide bekleideten Pol^nion 

auf dem Sattelpfcrde (denn diefpr fahrt nie vom Bock^ 

* Vorüber nnd laufen Telbl^ die Sech^fpinner hinter fioh« 
'Wie mal^HIch erfcheinen «>on fem die groften langen 

ilutfoluin« nft im. Innen» von ib Parrcmett biftftat , und! 
von Auf^en vok eben fo viel. weirsgekleideUn-, mai dm 
luftigen, SiUeii tufammenge drängten Geniei) in MenT 

* fchengeßAlt tirafchwebt/' — „W£e getragen von dea| 
kaum tu befnhr^ibehden Oe|v(ihl det Ehrenden und Ge» 
hendfsi , das belondars kmter Konlft>rd • deutfche Mei« 
1^ von dem'^eig^tb'chen.Li^ndon anfängt» nnd von bei» 
denJSeiun Xcheu mit Woiinuncen umMben, kommt — "^ 


in die Stadt, — to hc^^st London fcTildchthin, .w^e.Eoai 

"einflt* in Italieh ' — • dbet ohne rccHt «n'.wiXfen, wo fia 

. J^^'iint/ ^ v«n ^fiitthdt^en gar mdht di% Rede ift: 'Zi 

«tVOT'lbdnMI 'e^^ifnri^i. I^r dia fahoatfnüi aüfangeBdl 

Erleuditunil vtadjaiügfc^ J^einea.. Qega n j lw d ü- / Wuftdteid 

bar ifi. liier noch clcr E|ui<^-ui:]^|^ wdkhei^ flie St^dt :u| 

itiiridf. GröTse ü«d* Herrlichkeit, ihre PrachtgebAude, ihr 

• Inini^ Wogendet Leben, ihre felbft mit d^m, was' icS 

V andi ia.den gräfscJE^w^- Städten ^ las» ^mfterdam /-{»ahZ 



«v„ ..•, ,.w..„w ^.. gekiShrt und lelint fleh na cS 

der Rmfamknit-uitd.äuHe,.- inti^t «rifich (bllitiielti und 

•Torheraii^n .kfinu«; aijf cUal, xv^»« .iht>'evwar:te»^ ^>^P<^ 

wjTs^ I ot, er, ru'cTit kürpe^-licft od£|: geii^^ alle den^^U^* 

; * fr^v.öhntcn erlifegen werde.' Öieüs war \T?xiiffften# meiA» 

jlitfMicti'Un ' Eh plana. . Es* folgt wn titve ko^iK 
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der Käofer ; 'ron ftigentlichen PaUsrten irt nicht die 
Rade^alle 'PrabtitJft m\xt Im Inrfero derZimAier, ni6~ 
jlii Aeafsei^n tu fticheo* ^Londoo itienfchenleer'ge« 
€bcht» wäre »eine dunkle melancholifcbe .üäuler*. 
maffe; dot^ wie ganz anders erfcbeint es»- wenn <las 
Leben am Morgen beginnt und erft gegen Mitter- 
nacht ruht , . und nipot blofs jier bewegliche MeA- .. 
Cohenftrom, fondern auch das Unbewegliche» das 
fich .in zahllofen Formen als d^s Erzeugnifs einer 
taufendßltigeji Thätigkeit dem Auge daraeUt» äberr 
«U die Aufmerkfarakeit befchäftigt/' Hierauf von 
d^r AuaftdiungderKaufmannswaaren in der unend- 
liche Füll6 tkdd Pracht, aus allen Reichen der Na* 
tur» aus allen Zonen der Welt. Die Induftrie ift 
aber mit dem wahren Werthe nicht zufrieden; ^n 
prahlendes Aushängefcbild Obertrifft das änderet 
»nd die Sucht, iich ztt empfehien, unterdrückt jede 
Nebenrfickficht. Da glebts „Wanzen vertilger Ih- 
rer Maj. der Königin" und „Efelsmilchlieferanten 
4ts Prinzea von Wallis/' -— «»Die Gaserleuchtuog 
aber mit d«r Dämmerung eintretend , wirft auf AI* 
les einen folcheA magifchen Strahlenglanz • dafs man 
io FeenfchldCTern oml^erzugeben glaubt.*' Von der 
ILebeasart heilEt es: „Selblt in £^n fchjmftea.Som« 
viertagen find die Strafsen der Hauptftadt bis 7 felbft 
' S Uhr fahr menfchenleer. Man begegnet faft wem- 

JiernFufsgängiBra, als Poftkutfchen, die.zumTheü 
chon um 6 aacli allen Richtungen abgeÜn » desdLei- 
«ben 4en groCsen Kohlenwagen » die von 7 uogebeu- 
ern •-«> wie Geh ein Reifender ganz ' richtig aas« 
drückt '— rhiboceroSartigen Röflen von dem Ufer 
der Themfe durch enge Gange nach der Hauptftadt 
hinaufgefchlenpt werden, am alle Haufer mit dam 
Brennmaterial zu verfefan. Dlefe Kohlen find in 
itarkenr Sicken nebbn einander gefchichtet , aus wel- 
triien fie vor jeder Hausthar durch runde , mit ei- 
ner beweglichen Eifendecka verfefaenen Öeffnuogen 
cleich i0 das Kächen • und Kellereefchofs hinatoe* 
&hOttet werden , ohne das Innere des Haufes zu be* 
Mhren. Daneben begegnet man den kleinen Un. 
aiocklichen, welche, am die fo fchnell von Rufs ge- 
rollten Schoroftekia zu reinigao, fich in die engen 
SehiOfta hinanfzwängen mflffen , und in dem härte- 
ftan und tranrigften aller Gefcbäfte um ihre fcbönen 
Kinder jähre, oft um Gefundheit und Leben k9m- 
inen. Es ift ein Jammeranblick, wenn man die 7 — 
Sjährigen Knäbchen (vielleicht felbft Mädchen) , an 
denen nichts weifs ift,. als etwa das Auge, die Borft* 
befen in der Haad, einen Sack auf der Schulter, ei- 
ne (bhwar'ze Binde um den Kopf, ihr kläglich tonen- 
des Smi$p (Kehren) ausrufen ^ oder in kleinen 6af- 
leo aus den Kellern elender Hlufer, wo fie die 
Nacht zubringen , wie ans einem unterlrdifcben Ne- 
fta, die kleiaen Mohrenköpfe berausfleoken und 
nach Luft fohnappen fiebt» — Faft eben fo widrig 
ift der AnUick der Kleideraufkäufer, die fld ctotkt 
(alte KlttdeO ausrufeod jeden Morgen die Strafsen 
mit grofsen Säcken durchziehn, oder gar der fchmu- 
tzigeo Gefeilen » die durch ihr gellendes cats Uif 
(Katfenfleifcb) ztiül Futter f Or Katzeo und Bunde 
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Käufer einladen und Ihnen den ekelhaften Frafs ge* 
nan tuwa|;en«. Io den Fahrtviq^eo der Strafsen ImA 
die (>affenkehrer biefchäftigt, den Kotb wegzufchal- 
fe|i; vor den Häufern aber die Hausmädchen , dia 
Fufstritte und Stein wege, fo weit das Gebiet dee 
Haufes reicht, zu Gcheuern« Freundlicher erinnern 
dJüftJdUikl|£cattCU|«..inUlJhren reinlichen hölzernen und 
kupfernen Eimern an die herannahende Stunde de% 
FrQhftOckes»'* ^ Sittin und Libinsweifi in EnHJaod. 
Eben fo klar als volKtandig,- aber keines Auszöget 
fa^Igk Die HauptVerüfhiedenhek der Sitten macht 
hierti wie Überall , dia Verfobiedenheit der Stände; 
doch Smß0fJkk ift diefelben. kauaa zu bemerken, nir- 
geada arCebaint eiue Uniform, Niemand tragt Or- 
deafeeiohen; Ausnahmen bedingt etwa Hofgalla« 
Daffeiba Verhältnifs igilt hev den Frauen y omchoa 
bey diefen jede Tage^z^it .ibr . CoftAna zo erfodern 
fcheint;«-* doch auch derKauffnahn zieht jeden Mit- 
tag feinen Cojnptoir* oder Reife rock aus. TrefHichift 
das eoglifche gemeinfame Frflhftack, die lange. Panfa 
zwifchen ihm uod dem MittagsefTen^ die-oft eia 
zweytes Frabftilck ausfüllen hUft, dann die Lo« 
ckungsfchilde der SpelF^wifthe, und endlich die 
IJauptmablzeit felbft und letztere zwar mit den Wor- 
ten von Madam Stköj^nhaUif gefchildert. Die Zahl 
der Gäfte ift feiten Ober 13 — 16; auch die Mengd 
der Schaffein fehr mäfsig. Häufig fchliefst dieThee* 
ftunde den Tag, oft fpcift maa auch zu Abend, bey 
den Vornehmen zuweilen um 4—5 Uhr Morgens» 
Sonntag in Engfand. »Sonnabends mit dem Schlag 
la mute im Inealer der Vorhang fallen , und erlt 
Montag Abend rolIt\er wieder auf.'* Die Kauf* 
mannsudeo find den ganzen Tag gefchloffen, uod 
weil fo alle Fenfterwände mit farbigen Vorlagen be* 
deckt find; erfcbeint die Stadt In einer ganz verän- 
derten Geftalt. Man vermeidet gröfsere Gaftmälert 
Spielpartieen uiid Concerte in den Häufern und ent- 
hält uch aller Handarbeit. „Indefs wflrAe man fehr 
irren,. wenn man glaubte» jeder Menfch in England 
fey ein fleifsigerKirchenbefucher.^ Die ganze Zahl 
aller feiner Kirchen und Kapellen, 466, dürfte kauitt 
die Hälfte fämmtlicber Einwohner falTen. Doch die 
äufsere Achtung gegen Keligionsanftalten ift gröfser^ 
als bey un$* Der Anblick Londons an Sonntagen ifk 
aber nichts weniger als traurig« Viele geniefsen dim 
.fchöne Natur ringsum, ge(ell]ge Mahlzeiten 6hdem 
auf den Landfitzen Statt upd nicht einmaJ die MuGk 
fehlt ganz. Hier folgt eine herrliche Schilderung 
des paradiefifch gelegenen Richmond, welches der 
Vt an einem Sonntag befuchtey zugleich fah er den 
l>otaoifchen Garten .in Kew und hörte Abends im 
Hydepärk die RegimentsmuBk der<}arden in Gegen- 
wart einer ttnObcfrfebbaren Menge von Menfcheo. 
Zuletzt wird eine fchwimmende Kirche auf der 
T^hemfe^und der Gottesdite(t in ihr gefchildert, 
vrelc^em der Vf. am letzten Sonntage feiaes Aufent* 
haltes «licht ohne Rahrong bey wohnte; Erftir Em* 
druck von dim Nationatiharakiir 9 dem gißu/chafUi- 
skin Uhin und dtm Tom dis UmgMgs, Höclm man- 
jiiglach und lehrreich. Viele Vonirth^a werden 
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»rlohfigt. 'Die Bngl|ii(linr'lHSBliiefi«ii dem Vf nir- 
end- ungefiJHff, feiten einfylbig; vieliAehr gebmaii 
im oft euffalleod sefSUig Beicheid und wies ibn 
o recht 9 fo oft er fragte. , Viele läftigen Cefemo* 
ileeci fi^d auf der lafel abgefchafft and Oberhaupt 
«rrfblit im Umgange die Ünbefangeniieft« welcne 
reye VerfafTungen sewäkren. Der Gemeingeift 
pricbt.fieb aus in zahllofen Stiftungen, Anftaltea 
in4 Vereinen« weiche anderswo kanm denkbar wä- 
ren. Bifmk riifigir i$r mirkwMräigßem JtnßaHim^ 
Mmtliekin mif Ptivatgibämdi m mtf mm London. 
Eoerft Literatur'mtt Hinweifuog auf MiuM^ Ackir- 
manns Milcrokosmiie und andere gute, tneils feltoe 
in^erke. If^gflmlnfleraf^* Jbn L 1807 ftand ich in 
St« Denjs auf den zerftörten Orflften der HerrCober 
Praokreiobs und fah den Bau der 'Marmorhalle 9 ia 
clor Napoleon mit feiner Dynaftie dereinft zn ruhen 
wäKitte. Froher noch (1798) feh ich die präehii* 
gen Sarkophage von Dänemarks Königen Im Dom 
von Rotbfchild. Jm J. igu fahrte mich, eine ein-, 
zigo Kerze in der Hand » ein armer ibpuziner liinab 
ia da^ dumpfe Gewölbe » wo «cBe SSrge der Regenten 
dos öfterreiehifchen Kaiferthoms ein enger tlautn 
etnfchlofs. Die Erinnernng an alle diefe und noch 
fo' manche andere Plrachtwohoang des Todes er^ 
wachte lebhaft in mir, wenn loh in London eiofem 
«nter den hohen Gevrölbea des Weftminfterdome^ 
tunherwaiidelte*'' Wer al|er wird nicht den edlea 
VL mit Rohrungmid Theilnahme auf dieferWande- 
mög liegleiten, wo er bald die Erhabenheit der 
menfchlichen Natur, bald ihre Hinßliigkeit betracb* 
tat p ißttt den Wetteifer edler ZeitgenmTen , wahres« 
Verdienft durch Nachruhm zu Terherrlichen, und 
dann das Gelingen oder die Mifsgriffe der hiezu an« 
gewatidten Kunft eben fo belehreiul als unterhaltend 
wOrdigt. Intereflante hiftorifche Notizen -find tiberall 
eingeflochtea und gelegentlich mehrere IrrthOmer 
iieuerer Reifenden berichtigt« Di$ Si. BsrnbUnke. 
Sine vdUftindi«, Oberaus wflrdige Schilderung diefes 
ma]eftatifcben Tem'pels^, und fchöne ChaVakteriftick 
ihres berOhmten Banmeifters, C« Wren ; man findet 
daneben ml einzelne Betrachtungen Ober Baukunft 
eberbaopt, Notizen Ober wichtige Manner und Inftitn- 
te. DU fFiflmin/lirhaUi, dasOksr- und ünt$rkant i$o 
ongt^ftkin PmtnmfnU. nAm meiften imponirt die 

Eofse, ftets geged die Strtfse zu offene Weftminfter- 
lle, welche zonichft an das Locale angrenzt, wor- 
in fich das Unterhaus verfammelt. Sie gilt fOr den 
nöCsten Verfammlnngsfaal in ganz Europa« Das 
Seokgewölbe, 90 Fufs hoch, wird von keinem ein- 
aigtn Pfeiler getragen* Sie felbft ift 370 Fuf» laog 
uBd 79 Fufs breit. Die Decke ii> von Nufsbaum- 
hidz in den zierlichften gothifchen Geftaltuogem'* 
Von den Verfammlungen im Uoterbaufe, wekhea 
dsr Vf. einige Mal bejwohnte, heifst es:. „Die 
Oanas b^tte ich mir iiidefs feyerllcber gecbeht. 
Daza bleibt doch Stille und Ruhe die erfte .Bedin- 

Eiing. Wohl mag diefe geberrfcht haben, wenn 

llMithani fprach , wenn er warnte , Amerika nicht 

si leiuDi und als er in jener onv^gefeUcfaenStundn 
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noch einmal fleh auf feinen Vrflckeo emtfoiliob und 
mit fterbender Stimme rief — — Wohl mag kein 
Odem laut geworden feyn, wenn Burke prophetifpli 
Ober die Revolution Frankreichs redete, wenn Fpc 
donnerte oder Chathams grofser Sohn, W. Pitt, rn- 
hig die Hand auf den Tifcb geftOtzt, ftundenUng 
und dennoch kei(i Wort fpracln das nicht die Haupt- 
fache traf, und wie aucii der Strom der gewaltigeii 
Beredtfändceit Fox und Sheridans gegen ihn anbninr 
fte, dennoch fcft ftand, wie ein Fels im Meere, und» 
wie ein kundiger Seemann , die Hand nicht ^hzofl» 
das Schiff des Staates zu fteuem und zu rette4 
Als der Prinz Regent die Sitzttng fchlofs, zog der 
Vf. vor, den prachtvollen Zug aus den Feoftern de^ 
Bifchof Marfh , wo er dicht vorbeyging» mit anzu« 
feba , als iä dem Saale felbft fich der Gefahr des Ejf 
drOckens auszufetzen« Dmr Toww. Es folgt eine 
Gefehichte des Entftehens diefer furchtbaren und an 
fcbrecklichen Erinoerungen fo reichen Feftung, dann 
die Schilderung 'des jetzigen Locales und eine detail* 
lirte Befchreibung der dort gezeigten Sebeoswflr* 
d%keiten. So intereflant di& Alles ^uch.ift, fo 
wird es. dennoch fibertroffen durch die hiftorifchan 
Erinnerungen und Skizzen, welche der in Eoglandf 
Oefchicbte tief eingeweihte Vf. hier reichhaltig e]«* 
ftrent. Er felbft vrurde frOher fchoo durch d[as täo^ 
fen derfelben bey Bumeij Hmm^ SkaiiffiOrM von 
dem mannjfffachiten Wechfel der Gefohle, der fanf« 
ten Rohrunff und des empörten Haffes gegen Tr« 
ranney erlollt« Jetzt fteht er auf dem Boden fefbftt 
der diefe Tbaten feh ; nicht ohne geheimen Schander 
wird der Lefer Ihm folgen, wie er theils richtendt 
theils entfchuldigeod den Schleyer von den giranfen* 
hafteften und rOhrendften • Bildern ÜinwegziehlL 
Auch Briefe, namentlich von Anna Boleyn u. a. fini^ 
beygefOgt. Man mufs aber mit diefem Abrchhitte 
gleich die Beylage Nr. 7 vergleicbefi. Di$ Könioli/^ 
ekin IFokmmng9n Carttonkous mnd gkUoß tTmifotf 
Die'Schilderung.des erftern ift befoaders wichtig, da 
es unferes Wifieos noch keine davon in Deutfcblan<i 

flebt, indem man <fen Zugang nur auf befondere 
Imjpfehlungen erlangt« Der Vf. fand diefe in der 
Gefälligkeit des gerade anwefenden hannöverfcbeä 
Quartalcourierss welcher fehr bekannt im Haufo ^ 
und daneben €^n Landsmann des deutfchen Geheim* 
kämmeriers war, unter deffen Aufficht die Gewehr« 
kammer fteht. Von diefer heifst es: „Sie füllt vier 
Zimmer im aten Stock, in deren Nähe der Prinz 
felbft wohnt.** Man findet hier die Waffen aller Zei^ 
ten , aller Nationen. . Der Reichtfanm an edeip Me- 
talJeOv an Juwelen und f^rlen, womit die Pracht* 
ikbel, die Degengriffe i die Turbans und Helme ge- 
fehmflckt find, ut'wohl iinfehätzbar« ^Vor Allem 
zeichnet fich , wie man leicht erwarten kann , das 
ans-, was aus Oflindien kam; namentlich foMan« 
•ches aus den unermefslichen Sobätzan , welche den 
Engländern im J. 1.791 nach dem, 3tunn von Serin;^^ 

Kitnam; wo der gewaltige l^pu-Sabeb zuletzt 
eich und Leben verlor, zur Beute wurden.** <^. * 
nDi« -Rficklehne des goldenen Thronee des letzten 
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Zlngalefifehm Könige «ton Eandi» RM«h Smdati^ bilr 
riet * ine grofse Sonne mit vielen von Juwelen feltener 
rröfse durchbrochenen Strahlen. Man z^iet fein^ft 
Thron als das jQngfte Denkmal der britifcnen Ero- 
hcrongen in Indien." — jiDie eigentlichen Wohn- 
zimmer des. jetzigen Königs \u Carltonhaos find für 
Fremde im^vgangliob. Aber die $taatszimmer und 
Cale in dem untern Gefchofs gewahren durch eigen- 
'tiirmlicbe Praehl, modernen Gefchmack .und un* 
Tcbltxbaren Reichtbum doch mehr Unterhaltung« 
t]s fifan gewöhnlich zu finden pflegt, vränn man fich 
Jh de^ Seite langweiliger Fahrer durch alle Gemi^ 
thtr fdrftlicher Scblöuer durchquälen mufs. Der 
Sunftkenrter findet vortreffliche Gemälde aus der 
"alten und ntoen Schule, auch Boften von Fox, Lady 
fitftings o. a/' -^ 9«Der Saal , worin das koftbara 
filberne und goldene Tifebgeräth , *— welcheffnocb 
tius den Zeiten Karls L und der Königin ElÜabeth 
ttammt, — hinter grofsen Spiegeircheiben (jedet 
. Tagte der Führer, kofte an aoolvtblrO an%ef teilt ift» 
Gewählt einen )gaoz elgn^sn Anblick, io wie der 
Thronfaal und d^ie Zimmert worin Geh der gebmam 
fllintfterialrath verfammelty vrim man erwarten kanit> 
eiHer grofsen Nation würdig ift. — Den wcnigften 
'Ei(idruck macht das Aeufsere von Carltonhaus** 
u. f. w. Grofse V«rfchönerangen find abei* im Wer. 
|c6: -^ Wenn in diefer Refidenz alles reich und nea 
iftt fo erfcheint in Windforalle? einfach^ und felbfl 
das Piricbtige veraltet. Doch die Schilderung dieCes, 
',ini^ Mittelpunkt fehr fchöner, höcbft fruchtbarer 
und cultivirten l£benen gelegenen und mit einer zahl- 
tofen Menge iceicher Landfitze und lieblicher Land- 
iiKiirer vmgebeffen** Wohnung des in feinen guten 
Tagen fo ehrwürdigen und von der Nation felbffc 
während feiner onglOcktichen Krankheit ^hochge* 
feyefrten und nach feinem Tode onausfprechlich be* 
1l)agten Georg IlL, hat etwas Oberaus Eiiinehmen* 
tifes tind fprichl den geffthlvoUen Lefer auf wundeb 
1[)arc Weife an- Di9 PorttrbrMin^in. DerVf. fcbloft 
7\Tai' von feinen Porfchungen aus 5 was zum Fabrik^ 
tiiid Malchinerfw^fen gehört; doch die Brauareven 
des Porterbiers wurden ihm 2u merkwürdig gefcnil- 
dert, als dafi^ er fie hatte Obetgeben können. Hier- 
durch haben wir aber eine fo lichtvolle Darftelluog 
tiefer bis 'zu einer unglaubHcheh Ausdehnunj^ ge^ 
brachten Anftahen bekommen«» dafsr fie auch dem eir 
gentlichen Kenner geififtgen^ wird. „Mftn erzählt« 
dafs, als eiihft der verftori>ene König Hn. Withbreio 
(den berühmten Paflamentsredner» der fich felbft 
da$ Leben nahkn) befuch^ und ihn* nach der Zahl der 
im Gebrauch feyenden FffTfer befragt, er die Ant- 
wort erbalten habe r „ „der LXnge nach an eim^ndelr 
{;ci6gt-9 möchten fie vrohl von ilondon nadi WiAc^ 
or reichen/' •• Sie würden demnuch eine Linie von 
mehr alar vier deutfcheii Meilen bedeckt habemV 
ijoch die*Braoerey von* Whiibread war nur die 
zweite dem Ran^ naob. * Der. Vf.- befuchte die 
gr^fste, ^welche Barday Fartins Comp, befitafen. 


„Da^ Hauptgebäude >nthHt idle tnr Fabrikation er- 
foderliehen GeßfsCf fo wie, die ganze Mafchinerie« 
In dem untern Räume Geht man auerft die fteinerne 
Gifterne, welche mehr als viertebalbtaufend Oxhoft 
£ifst; dann die ungehtoern kupfernen Keffel, in de- 
nen eine 'ganze Gdfellichaffc Tafel halten könnte; in 
der Höhe die Kahlfchiffis, wie Seen, die mehrere 
englifche Morgen . im Umfang haben ; die Botticbd 
«nd Tonnen von fo riefenhaft^r Grobe t dafa man 
9<^3 Stockwerk binanfCteigen -mufa, ehe man die 
mü einem Balcon umgebene Höhe erreicfat.' Aber 
ein einziges diefer grofsön Ge£afae , deren wir g^en 
NiUfMg zählten , und in denen der Porter, wenn er 
die letzte Zubereitung erhalten bat, aufbewahfct 
wird, fafst 39500 Oxhoftt daher auch «las kleinCte, 
wenn ea ganz voll ift» für pxio PL St. oder Igooo 
Rthlr. Werth an Gebräude enthält/' DU Otfängnlfi 
Kingsbinekf NiwgMti. mvä MHäkanh. Vom erfteo 
beiut es: ,«man fieht das innere Leben einer kleinen 
Stadt t deren Eingang und Ausgang ein Pförtner mit 
Argosangen bewacht» und deren Mauern, welche 
das ganM febr grofse Locil umgeben» fo hoch und fo 

Slatt find ,- dafs man noch immer ni^t begr^ft, w/e 
e Gochrane erklimmen und unbemerkt enÜKommea 
konnte.** — „Die Aushängi&hikier der einzelneh 
. .Wobnunj^n kündigen hierein Kaffeebana, dort ein 
Wein- und Sneifebaus ao, felbft PrivatbUle und Pri- 
vattheater folien kiicbts ongewöhn liebes hipkm Auch 
eine Kirche ift nicht vergeffen." Veberaus lehrreich 
vnd erfreulich aber ift, was der Vf. hierauf von dem 
verbeflerten Zuftande der fonft entfetz] ichen Gefäng* 
niffe mit Wärme und Uinficbt berichtet« j Bewarit 
knenfchenfreundJicbe Plane icomm'en mehr und mehr 
in Aufnahm^ und in dem iTgo reftauririen Newgat^ 
ndas. man. jetzt mit Wohlgeiallen befuoht, -von dem 
fich noch vor 20 Jahren der Menfchenfreundfchau- 
dernd wegwendete," kann man feken, was vereinter 
Wille und Beharrlichkeit int Guten vermag. „Man 
fieht n»t Rührung 9 wie edleMenfchenfremidinnen** 
(der Vf. nennt die Gattin d€fs Banquier Frey und 
dte auch in Deutfcbland hoebgeachteien Oeiftlicben 
Dr. Stiimkoff) , „ftatt zu richten und zu verdammen, 
fidb recht im Sinn^ Chrifti der Sünderinnen anneh* 
men." iDen fo^ glücklichen Erfolg in HinCcht der 
im Orte ides Lafters verfuchten Veredimg mufa mao 
im Werke felbft nacliJefen. Diefem Privatunterneh- 
men -wollten die öffentlichen Behörden m ihrmn 
Wirken nicht nachftehen. So enlfiand' das mit gro* 
fsefn Aufwand errichtete neue Geflngnifs MÜt Bank 
PimUntwrff. Die hmere Etsrichtung deffelben, wet 
rb<i. durch einen beygefügt^aOrundrifs noch deutii* 
etaer gemacht .vrird , ift eben Ib oricineil ah» sweck«^. 
teäfsig^ nbd verdiente fo wie die Urtheiie und Be» 
Ttclileflber die Verltannung naohrBotany Bay^ voA 
Allen, welche Eifer für Menfebenwolil oder Beruf 
mit diefen Dingen in Verbindung flstzt, die emftefte 
Befaerzigung. . .... .. 

(D«r Ba/oA/;»/# /eigi.') 
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KlElSEBESCHIlElBÜNGEfr. 

Kali.« h. Buliii , io d. Buchb. d. fltU. Waibttr 
bftufos:. Aotedktofltgm MfRiifm in md 09$ßmt 
Dfu^cUamd — «- von Dr. Augnß H$rma9ä NU- 
wuytr u. f. w. . . ' , i 

{Bejiklnfi der im vorigen StUok mhg^r^^tmm Rieenfimn*') 

Dh wtibtiehin Bifferungsanfialten. S4hr anziei 
hende Betrachtungen Ober dAs ftelgende Sftten^ 
verdcrbnifs, über den fchreycnden Widerrpfüch, 
dafs im Urtheile der Well dem fchwächern Theile 
nur die Schande zugewäfet wird , geht voran. Spe 
cielle Angaben Ober London und defTeii Umgebun* 
gen folgen. Zur BegrOndüog des TW agdalenennofpi* 
uls, welches. verirrte Madchen auf den Pfad derTu'* 
gend ^ui'ackzuft^hren beftimmt ift, hat Dr. Dad9 
wohlthätig mitgewirkt. »Diefer zuletzt fo linglück- 
liche Mann ift ein Beweis rafiehr» durch Wie man^ 
Aichfahige Werkzeuge' Gutes in der Welt gefchafif 
wird-'* Eine kurze Skizze feines Lebens , CbaraV 
ter^ und Ende unter Henkershand ift .beygefagt. 
Das lAnänir wetblichi ISiJfirungshaus beVucnt^ de^f 
Vf., „welches voo einem Verein voxf . Menfchen; 
freunden igo^ In einer frey gelegenen afi das fried^ 
ßche Ddrfchen Pentonville grenlenden Gegend ^h-' 

felegt wurde. 24 geprüfte Männer und eben fo viel^ 
jrauen iFflhrcn die allgemeine ÄiifGclit, aus denen be^ 
fondere Commhtenten gebildet werden» die ficb 
.'ritieils monatlich, theils wöchentlich verfammeln; 
iß}9/^j ^auen beifuchen täglich das Haus undem« 
pfangen Bericht von der Matrone, welche . däi. 
' Ganze leitet.** Jedes verftthrte Mädöhen kann 6ch 
zur Aufnahme melden ; dlefe erfolgt ziir Probe, Wlsnri 
der Raum es irgend erlaubt. Schwangere und Kranke 
werden vor der Hand in die Hofj^itäler ' vermefen 
Binnea II Jahren hatten fich 3200 gemeldet, 64$ 
^aren aufgenommen, davon hatte man 173 In gute 
i>ieh(te, 10^ anderweitig untergebracht, 145 mit 
. IhrdO Familien ausgeföhnt , 24 waren glücklicrh ver* 
heirathet, 74 auf eignes Verlangen ausgetreten, at 
entlaufen, 14 fieftorSen, 100 noch im Haufe gegen- 
wärtig. Gleiche Notizen folgen Ober die gröfserd 
MagHalenenftiftung* Doch foll auch jene bedeutend 
erweitert werden. Solche Anftalte'n mbgen da , wo 
der fcheufsliche. Anblick <les täglich mehr um fich 
«reifenden Lafterg g^bieterifch um Hftlfe mahnt, 
leiebter entfteben;' wirkfamer dflrftep fie in jedeknf 
Fall dort feyn , wo vielleicht das Uebel im Keim zu 
erftickeo oder aaszurotten noch . möglich wäre^ 
Möchten die Regierungen bedenken, dafs mart durch 
Aettdng derSOnder nicht aHein ficfa'om diefH vtf «* 
' J. L. Z. i82i. MrfUr Bämi. 


dient macbtv ^fcfmfern dalli der GU(abe aii das GuM 
Ih Jollen f(ih#ankey6n Gei^iithern dadurch bekrs^ 
tigt und dte Beffern rafflos in edetn Befirebungett 
fbrt:m\VTfk6n ermulhitt werden. Eht Blick änf üni 
iM Me' WokttklMgkduinlMHn vom Zonäim. * Zuerft 
eine fummariFche OebettGehtfärtirtitlieher' AnftaUen« 
Unter* Nr. 6 halfst* es ! „AfCe.iinverni^ende Perfo^ 
neh finden iniof Artnerihdaf^n Ztiflucht fOi« fbr^ 
hohen Jahre; *^ unter Nr^g't'f^tn üo Apotheken wer« 
den alle Heilmittel den Dürftigen frev geliefert.'^ 
Hierauf hShere ' Befchreifeumg einigeir der wichtige 
ften : a) das Ghriftushöfpital nährt und erzieht laoo 
Kirrdfer; *} ihs Bart^helomäu^htyfpital vernflegte M 
J- 181^ p\(Mt weniger als 9,500 Kranke, e) Das Lu* 
cashofpitarfmr Geifteskranke erwatb bfnnen 1$ Jah« 
ren dutch ^Schenkung und' VeNnächtniflis ein Capital 
von 100,000 Pf.'Sh ; doch die Sumn^e der Ausgabeh 
belauft fich jähVIfcb auf 7Qb(yPf. Etßi^ Blickünfdii 
jinßatttn'tu^ Ftthriünng fnid PdrÜerung äirlUligioni 
„Unter alldn öffer^licheii Unternehmungeh inGrofe^^ 
britaiinten ijnd keine von fö grofsem Umfang, kein^ 
erwecken eine fo' aüeemeineTheilnahme unter Ment 
fch'en'allei'KfaffeA/'SiKrten und Pakteyen iin In/ rnid 
Atlslä'ndei al'S' iene Vereinet Welche^fich die Vei> 
bteitui^äer' Bibel unter« äHen Nationen der Erde^ 
tind die AiSsbreifurig des GbriftenthUms nntl^r ded 
hlchtchnftltehen Völkern zorn ^iel gefetzt haben.^ 
fes^gelit vorhn^^ine , wie man erwarten durfte, ¥or* 
ürtheilsfreve Würdigung diefer Anftalten, welche« 
wie (tbetali, 'foanch in England, aus den maonig« 
fticHffen Gefiehtspbnkteh betrachtet werden. DaiN» 
auf wird die hfiHfcii und mstiniifcki BihdgefelJU 
fehacft nach Ihrem Entfteben, ihren flolfsmlttelnt 
Art der Gefchäftsfflhrung, Locale und iVirkfamkeit 
fehr intereflant gefchildert, und zugleich eine wo* 
dientliehÜ VerTammlung der GefeDfehaft befchrieben^ 
zu welcher der Vf.'nicnt allefai eingeladen , fondem 
in wekher er aueh aitfgefodert wurde', Aber des 
Fortgang der Halllfchen Bibelaurftalt zu riden. Dieff 
gefchahunt^r oftmaligem Ausruf : Hörjt, Hört; — f 
und disRefultat cfiererTbeilhabmeVar eine fehr an^ 
fehhlrcme Unterftdlzung ffir befagte AMftalt. Doch 
das Nähere hierüber und viel Anderes hierher gehörig< 
wird derLefer mit VergnQgen im Werke' felbft lefen. 
Ueber dio'tBißansauftmtin zu reden-, hat der Vf. fOr 
den nSehrten fiand fich vorbehalten, in welchem er 
fich auch Ober diia Univnrfitlten and Schulen ver« 
breiten wird. ' • 

Der linhalt' der'Beybigen» -welche ansfährllch 

Ztt wCrdigeo der Raum diefer Qlätter nicht erlaubt, 

ift : t) Ueber die äfthetifcbe Bildung auf den gelehr* 

teoScbulea vor $6 Jcbrea« 3) Meteer« Bevtrage zu 
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er Erfahrung) daCs in manchen Gewölben die Lei* 
Ußiky futi- zjt% veswetßn^- mumitnarVgrfi^h erh4l|ef|. 
LleyltelW in' B Amen. ^Gnlf* in ^erlhheitn/ Au^* 
ore von Königsmark als Mumie. 3) Ueber die 
pasbeleuch'tuttg. Das~techiiKche~ Verfahren nebft 
er Berechnung der durch fie zu fparendea Unko* 
ten in einem £riefe Ho» /Iciirmaunt an üa* 4/fcum. 
) Infchriften auf dem Denkmal der Maria Stuart in 
i^eftüMnfteralM^J^'Von Av^obein zuSf»i^Q^ifie fchoiye 
iLbbildttOg beraeg^b€(n ift 5) Ueber die vor Kurzem 
r folgte EnUteoHimg der Leiche Kiönig Kar 11 • 6) tJe* 
»er cha Proce(sv^er Königin von England mit Rück* 
ickt auf .froherß ibi^licbe^SoAnein.upciiet^ig« Vqjk^- 
rimine» 7} Maria Stuart, Anaa Boleyn, Johanna 
rray aus dem Standpu,nkt der,d)ramajtifch^ Puefie^ 
liei^. von eben fo tiefem Eindringen ifi aa$ Wefen 
1er clTai|iatifc|;^n Dichtuiig , als in den Geift^^erGe- 
chichta jce^ugenda i^bhandlung. würdigt zugleich 
oehrere Trichter, die. fich.,aii dem eioeti oder flem 
Odern diefer Stoffe verfacbt haben» und. beylaufig 
erfahrt man, -dafs der vQa^sMff 4i^m^ Stoßl Ü9 Tom.!!! 
brer Werke mitgetheilt« Brief wohl nur eif e Er- 
lichtufig linear gfiftvi^lea.^lpk/ifirtelierki, iTt> 'nie- 
nah j^bji^ti, vqn Joh^M^nß^ Gray gefc^rieben ivur^e. 
f) SchiUeruf^g ui^ ^^^f^hedung .der englifchep Sit-' 
», dur^ Vf^bretpher-fieiue Golo^ieen zu .hevoikern^ 

^ebft dEf%,9iisfaVr:(¥^^. Bericht Uo. Bsnnet^ über 
iiefen fo )vichtiMn Gegenft^nd» 9) Mittheilung des 
chreibens, welches, die engl. ^Hauptbibelgefeiirchaft 
D die Tuchterger^LKchaften. des fetten Landes er*. 
».(fen ,hat.i oqcb pirgei^ds vorher bekannt gemacbt» 
|r. SMnkMffy Secretä^ derfctljienf war auf (eioer 
lelfe i^4ircf^..^je^t^htla,«ud ui ,Hall^ fc^b^ anwereod^j 
merdaTfelbe mittheiU^.. ^Y.otnMärz i80|t'' hoifs^ 
s in demfelben, ««bis März i^ao find f>us ihrem La- 
er a Millionen 544^151 Exemplare der heil. Schrift 
fervorgegangen ;.r^chn.^t man i}lf^za 330000 Bibeln 
der ?L T^* weiche in v^rfchiedenen Thfcilen.Euro- 
ens auf i^re Rechnung angekapft und vertheill^ 
rurdeo^ fo^. wie noch, weiter^^ goo>ooo Bibelexeni? 
Jare, welche die ^litv.ei^buqdf n^ä ^belfMiTtalten in 
lleo Tbeilf/i.des Ercikfeifes «gedruckt und in Unv 
luf gefetzt haben» fo efgi^bt fich diQ bedeutende 
refammtzahl von 3*774* 151 Exempl. der göttlichen 
Jrkunden unfererheii* Helijgion» die als ein unver- 
ängticber Saamen auf. den.grofsen Acker dejc Welt 
U8{^ftreu^^ wurden^, ^m^diefe, herrlichen .Reful- 
ite zu gewipfien, ^hat die >Qefellfchaft im erftpn 
»bre ihrer £atftehuKq( 691. Pf.^ in ihr^m |etzt voll ; 
ndeten ]6teo ^Jahre 1^3^847 Pf* 12 Schill. 3 P. tind. 
räbrendf.^es gaazep Laufes, derzujrackgelegten Ge- 
fllfchaftsjahre 828>687 Louis<i*or auf die ttibelfache 
ii;\veiidet.** 10) En.lbäh . ein Sphrieiboo ' dps ehr* 
Filrdigen Hn. Co/irirtori^rath$ Dr. Knapp an deii 
»cretär dar ßerUnlfchen BibeJ|erel)rchafl , , wejcber 
»amens derfetben gebeten' hatte/ den urfprüngll-, 
\9n Juth^rifchei^ .ßib^ltejft gan^*.uny?w:i'^ wie^ 
;r abdrucken, zu lajten« Mata wird :yie. Bean^vyor-^ 
tng rfeffe.lben, welcher felfr feine Bemerl^ttngeii en't-' 
ilt , .ijachft giiuiÄ. Jft^ehr onj^, und, Vergnügen jefeq« 
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cLaiPzqi» b;01editibh: Ahtniftundi% der gofelH- 
f eh Vnterhaflung geweibt. i|)aoI \Sr^ Sflhnm« 
Jungi. Mit 4 Kpfn. nach Zeichnungen von Ram- 
berg* 287 S. Zwiyii Sanunlung. Mit 3 Kpfn. 
63 2 S« IcL g. 

' Der Verleger, dem die. gefeltige Unterhaltung von 
jeher viel Aii^^enehmes u/id Schönes verdankt., V^ie* 
tet hier dem gebildeten Lefepnblikum eine neue und 
reichhal tilge* Sammlung hisher. noch vngedroekler 
Erzählungen* und Poeneen verCchied*ener deistlcher 
Sohriftftttller in einer fehfs beliebten, oiul zierlichen 
Form dar» . Gedichte und Erzählungen wechfeln in 
bunter Reihe ab^ und die j(.upfe^, welche zu jedeta 
Bändchen gegeben werden, find in einer ganz neuen, 
dpm Ta^^faeobucbsformat »^ in weichem d9s Bochlein 
gedrückt Jfti fet^r aoeem^rfenen Form nach /Zofir- 
9irgs Erßndung, gearbeitet.^ Die geiftreiche oind 
zierliohe Mauier diefes Künftlers läfst fich in diefea 
Vignetten volll^otpmeA eriieaoen.,. . ; 

Doch wij gehen fort, den Inhalt diefer Abend- 
ftundcia yim Ein^lnen anzugeben. .Die «rfle Saimm- 
lung enthält i) den Monolog Hms alttn Baßefiolzen^ 
anß f^eihnactisabend in Prdfa von Rßchard R^os- Dexa 
yfi ift es in Ui^pn ,Giäicktin von jeher am nüeiften 
f^elung^t das l^ebea»^ welches d^p Charakter gut- 
mtlthiger Bef^hränktbeit trägt j zu fchildern und 
gleichram vor ^gen zu ßeUtn. So auch in diefem 
Monolog,, der .zur Declamation fehr geeignet feyn 
müfs, und t von dem bekannten Declamator jSS^^rig 
vg/getri^en ,. eine eigeBthümliche Wirkung hervor- 
bringe^ foli. ^ Es ift das Sei bftgerp räch eines armeot 
in fich verkümmertej:) Menfchen, der an demgro* 
(sieo Freuc/enfefte, das hur im Schoofse einer gefieb- 
ten Familie vollkommen genoffen werden kann, fern 

}rpn den. Freuden des Familienlebens, in dem Gefahl 
einer y^rlalTenheit und Langenweile dafteht, und als 
e;n. pedantiTcher Cyrillenfänger der' verlornen Zeit 
wehm:sthig. nachßeht. Man entdeckt leicht die 
O^tttf f^nes Uebels: Qber zu viehm NacJtinilien ift 
ihm die 7^^ vorübergegangen , er ift ^daher iq der 
tasl^chen Gewohnheit veraltet, und kam) ohne alles 
Selbftvertrauen nun nicht mehr zum feften Ent- 
fchlude kommen. Die Wirkung, welche diefe treff- 
liche, nur vielleicht in einzelnen Partieen et\9zs zu 
fejir ausgefponnene Charakteriftik hervorbringt , i[t 
von dc^r Art, d^h das Lächeln Ober ]efie. Pedanterie 
out dfim rührenden Aqthcil an d.em freudelcfcren 
Dareyn des veralteten ^i^n^chen fich unwillkorlich 
verfcnmilzt« Auf der* hinzugefügten Vignette fitzt 
der alte Junggefelle teibhaftig zwifchen Mops und 
Kater.» 2) Grßf Bomunjl vtm Piyrfpirg. Erzählung 
voq Karl^ Barr omHus , von, MUtitz. Der Vf. fchildert 
ejpen am Stcliiluffe des i.6ren Jahrhunderts lebenden 
^fjligen Jn^igling, df'r die frhon uptergegange/ie Rit- 
terlichkeit trotz allen ihm ' entg^gengeitelHen Hin- 
ä^erniffep.in feinem Thnn und Wefen darzuftellen 
fachte und von d^nri Geifl feines verehrten Ahnherrn 
guU^uQr i^^fe fl$ Mentor begleitet wird« Doch 

• .- • • • *l • ^ 


.» •• • 


»3/ 


erfährt inao Dicht| wie rfer b^Vofmuad zu einen? 

roIcheti'Me'rttpr |<ckommcn. ^uch fpielt der leti- 

terd'eioe fehl' feltfame Rolle, indem er gleichram 

nur die Ut^irtreibungtn jener Ritterlichkeit ironif^h 

abwehrt und auf die Schattenfeitien des verfunkeneli 

Inftituts aufmerkfam macht. Oie Erzählung ift fehr 

fliefsend gefchrieben, erinnert aber an FcuqtU. Das 

Kupfer hat eine falfche Unterfchrift und gehört zu 

der« Erzählung Ta'mayo und Polande, dagegen das 

neben diiU Ezählung geftellte tind mit viel Phanta- 

ile erfundene Kupfer hUher gehört. 3) Gotktlck dir 

X^clme. Hil'äinfaße in Romanzen von Friidrich Krug 

boH tfidia; das befte» was Rec. von diefem Dichter 

feieren hat. Seine Sprache, die bey zarten und an- 

Hiuihigen Gegenftänoen faft immer zu hart und 

Ich wer ift» eignet folcher Heldenfage vorzilglich, 

und ift reich an eignen Wendutigen und Reimen» 

Prolog und Epilog hätten wir gern erlaffen; beide 

find zu unbedeutend .lo Verfaältnifi zum Gisgen&flnd. 

4) BitdirUbin. Eine Erzählung aus dem Tagebuche 

eines reifenden Kunftfreundes \on' Friedrich Moftn' 

gfU. Der Vf. (fo riet uns bekannt Führer des }uti- 

gen Herzogs von Sachfen Meinngen) fchildert hier, 

vrie-es fcheint, nach tier ffatur^ jedoch innerhalb 

der Grenzen der poetifchen Anficht, an dem uti' 

SlQcklichen Schickfal eines juncen Malers, vir^e nah 
ch kümfllerlfcke Begrißerung tind U^ahnßmt berühren. 
IDer Erzähler findet nämlich in dem Luftgarten zo 
WoHltz einen jungen Maler, an dtm er erl't allmäh* 
lieh die Zeichen eines Irrefeyns wahrnimmt, das lieh 
ganz nach den BedQrfniffen feines grofsen Kunftta** 
lentes ausgebildet hatte, und fich dadurch ätrTsertj 
ästh der Jttngling Bildern' ein geheimes Lehen J>eylegt. 
Die Mutter erzählt ihm die merkivQrdigeEntftehung 
^ diefes Zufrandes, der aber leider . nicht 'gehoben 
Wird. 'Der gaf>ze Ton der Erzählung* athmet einen 
eben fo zarten, humanen Sin n,-IIsGefohl nndKehnt*. 
Ulfs der Mäher kunftv * Den> Rec. fehlen es aber, als 
ob der Vf. zaweilerl feitieh Hefden auek wit ein Bild 
fohildcr^e, uird nach der "Art mancher Er iäliler, die 
ihre Vorliebe far.'gevrHTe Perfoden nicht «ü onreir*- 
drOokenl m Steode find, feine PerCon nicht yfejfge* 
üug-fahildernHcdcinte. Sinnig hat der ZeiciHier den 
Maler in der anmuthigen Uragebung fcbla^end vor- 

SfefteHt , wie Hin Hau Raphaelfehe IVIadonnenbild im 
chtbai» werdeivden Traum erfcheint.' 5^ fSrotifcki 
Ste^ieen ^ton 7>emfnund*^etlemtraer s wie Wir in 61- 
ser.Anknndigeng gelefen baben^ Wts abemjrftf anf 
deo .Titetn freht} fchildern , dem Nameta nicht ganz 

Smäfs, die Entftehurttf der Liebe auf ganz re|feTma* 
gern Wege bis zur Trauung. Der Vf, hat Götki 
und Uü8 zu Vorbildern gehabt. Von dem letztern 
kater die ümflHndliekkiitydoch enthalten die letzten 
Zeiif>« (z. B. von Nr. 6 and 7) immtr eine zarte 
rsoimit. "Die muthige Schlauheit deutet auf G&7ie 
ton. ' 6 Tnmaifo md Mandi von Fr. ». Herntann 
«teilte fliefsende Erzähhing, die durch die FfihHicb^ 
JWüieii, welche fich zwey vdh dem fterbendeo Vatef 
dM'MdHcbens verlobten Liebenden' ebfglfigenfiellefi: 

und iicmn eben fo kobiie fds glOckliebe Veberwini 


düng angenehm unterhält« Nur'^tim Schlaffe wird 
man ein wenig aus dem Ton der Novelle in die Fou* 
quitche -RitterfchilderuDg verretzt. Was das Motiv 
anlangt, fo fojite vor Allem der Hgfs der Mutier ge- 
^n Tamayo noch etwas mehr begründet feyn , ' da 
fi'e deml'elben gegen das Wort ^es (terbenden Gatten 
und ungeachtet er ihr L^ben rettete» die Tochter 
bis zum Todtenbette feindlich entzieht. Das, wie 
wir fchon bemerkten, falfch geftellte und ut^ter'^ 
'fchriebene Kupfer, welches jetzt hinter S« 26 fteht» 
fcheiht zu dem unbedeutenden Momente der Erzäh* 
lüng S.' ai9 zu gehören, wo das Alädchen den alten 
t'reyer fpottend abfertigt; es hat etwas Gezwunge- 
nes. 7) Die Erlojung'^ Romanze (es follte vielmehr 
heifsen Romanzen, denn es find deren drey) von iH 
Sondershaufen.' Die erftere — -' "Erförung — ift die 
klaffte und hefte, und wird auch durch declamato- 
rifchen Vortrag gefallen ; die zweyte ift unklar; die 
dritte^olksnnärsig und kräftig.- 8) Der Ttgerkampft 
eine kleine verfificirte Erzählung von Friedrich 
Triitfchkii in welcher der bekan^te^Einfall, dafs fieh 
zwey kämpfende Tiger gegenfeitig mit Stumpf und 
Stiel auffreffen (was uns die Laune des Vfs. nicht 
ganz glaublich gemacht hat) auf beifsige Kririker 
mit fatirifchem £rnl\ angewendet vt^ird. 9) Kinig 
Frodo, ein dramatifches Gedicht von .Fr. X. Her* 
mann; eine-leichtef Skizze von gutem Colorit. K5« 
nig Prodo geht mit feiner Tochter Rata am Abend 
am See in der Nähe der feindlichen Burg des Surno 
luftwandeln. Surno überrafchr beide, uhd entfnhrt 
' die letztere auf feine Burg. Friedhelf , ein Knabe» 
der fie liebt, erbietet fich zum Zweykathpf mit Sur« 
no, und der König willigt ein, wenn Friedhelf das 
wunderkräfHge Schwert der Skioldungen , dais in ei« 
ner Höhle von einem Geift bewacht wird, erhalten 
werde. Diefer zieht fbtt, fingt vor dem Fels das 
Mährchea von den Skioldungen, und .bekommt's 
(hiÄf ift die Schilderung* doch etwas zu mager). 
Noch in 'dei^fetben Nacht ( /) wird Surno geladen^ 
und es ko!mmt zum-ZVreykampf, in welehem der 
Knabe den alten Helden erlegt« Frodo fank obn« 
niäohtig Mn , afs tside fielen ; wieder erwacht tödtet 
ihti detsBntzH'ekem (ein pfychifch möglicher Grund; 
aber ki - poetifcher ROckficht fieht Rec* das /iTerMMi 
nicht ein). 

Schade dafs diefes Bündchen ekiige Dnu^kfehler 
half, von denen wir nur als vorznglieh finnflörend 
herausheben S. 399 fiehen ftatt flechti^. * 

Im «viy/M Bändchen giebt Friedrick' Laum drey 
Erzählungen zum Beften. Aurh fie beweifen wie* 
derum, wie lehr einem- bedeutenden. Talente die 
Viilfchreiberey Eintrag thut. So lafst fiehi gleich 
die erfte-Erza^hliing, welche den Titel: die Büßondi^ 
lltfart, von Anfang an recht angenehm lefen. Der* 
ftelhiRg und rStii find leicht , frifch, und- die Ver* 
)|ältfi<(Te fpaitnen dae «Aufmerkfavnkeit ,*^'iung)mehtet 
fie gerade iiichi feiten dage wefen fiiidc- Um di^ 
lUkto eher wird die. Erzählung gedehntw Die lange 
Schüdernng* des Thils (go SO und die >9idrige Epi« 
fode mitderWahnfifliugen^ .die^ wiMift flian nicht 
«••»..... - einen> 
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^Inen zu «bGchllich Berbeygeffihrt^n Parallelismus als 
Grund aonimmt, gar oictit nötbig.wari um denPrin- 
zen mit Arminim wieder zufammeo zu! bringen» 
fpannen die Geduld des Lefers nicht wenig. ' Vm fö 
unzutriedner ift man mit dem Sctduffi^ den der Vf. 
durch *das Abfterben Arminims aus beiler Haut 
fS« 1 32> herb6}rfcibrt. Das zu diefer Erzählung ge- 
hörige Kupfer ift mifslungen. Die zweyte Erzäh- 
lung; dai Haupt du Boti^irnes genannt, mit einem 
fehr charakteriftifchen Bildchen nach Rambirg be* 

J^Ieitet« ift noch zn lang« ,und dürfte durch Weg- 
chneidung einiger gewöholichen Malerreflexionen 
von vorn herein Tehr gewonnen haben, da dieHaupt- 
fcenen komifche Lebendigkeit haben» AusdrOcKO 
flbrjgeas» wie (S. IS7) »der alte> formlofe gelbd 


^chwamrn^** und (J^n) „dem Fefte 
Leib treten/* füllte ein Erzähler filr 


naher an den 
die elegante 

Welt vermeiden« Die dritte Erzählung: die unßckt^ 
barg Primziffint ift in diefes Seh riftft ellers irfliry nacH 
cles Rec. Anficht ihm am meifteh kleidenden Manier 
gefchrieben, welche einen an fich geringen Stoff 
durch die Leichtigkeit der Behandlune gefällig zu 
machen weifs- Mit viel Näivetät erzählt der Vf. in 
der erften Perfon, wie er von einer kleinen Gaune- 
rin bey der Nafe herümgefilhrt wird. Das Nafen- 
bluten (S. I8a)i die.fubtile Phantafie (S. 184) und 
das triviale Motiv vom Drachen erhöhen jedoch 
nicht den^Reizfler Schilderung. «- Wir wOnfchen» 
dafs diefe Sammlung in der Weife des erftea 
chens fortgefetzt werden möge. 
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Lehranftalten im Königr. Würteznberg. .. 

X\iii6teii November t als dem Gebpittferte des ver« 
ewigien Königs Friedrich^ fand die jährliche Vertbei* 
lung der von D/emfelben gefnfteteo Preisqiedailleii 
imier mehrere Sindire^d« %u Jtibimgen Statt durob deü 
Vioekansler Dr.^v§m Amttnrietk ^ nach einer von ihm 

{ebaltenen, dem Zwecke des Tages angemeCfenen 
Lede* Die evangeW theol. Faculut ertbeiite dieft 
Mal keinen Preis, da ihr nur eine 'Abhandlung, und - 
swar Biehr als zwey Monate nach deoi , gefetzlichei^ 
Termia, war überreicht worden« — üeberhanpt 
wurdep von der katbol. theo], Facultät und den OflirU 

Jen vier Facuhaken fecbs Preife vertheilt und bey je- 
er FacuUat mehrere Preisbewerber belobt« '— Auch 
war eine des Preifes der Speierfchen Stiftung wOrdige 
Abhandlung eingelaufen« — Die näher begründeten 
Urtheile der verfqhiedenen FacvhSten, to wie die 
neuen Pi^anfgaben fdr Igai, enthalt dasfär diefen 
Akt« gedruckte leteiiMfcbe PrograiAni« ' 

Es ift eine neiie Eintfaeilung der katbol« Schul • 
Infpectorate des Landes mit BerSckficbtigung der 
Oberamts •Becirke torgenommeiK und die 36 $cbu1« 
Infpectorats- Stellen, nämlich: Wurmlingen^ Spai» 
ehingen, Binsdorfi RptftiJireil , Oberhdorf« Horb, Rot- 
tenhnrg« Stuttgart, Heilbronn, Neckarfuln, Am^ 
richshaufen , . Mergentbeim , Ell w engen , Lauohheimi 
NereshettA» Un%srkoobeti, Gmünd »Eybacb, Wiblin- 
gen, Laugbeinii Biberach, Ochfenbaufen) Waldfee, 
Scbuffenrica , Leutkirch» Roth, Wangen, Tettnang, 
Ravensburg, Saulgao« Riedlingen, Utteiiweiler, Zvtie« 
falten, Ehingens Munderkingen und Ulm , find nun 
defittitir.befietat worden. Die kathol. Schulanttahen 
des Landet werden ganz eingerichtet wie die evaUge-* 
Kfohen; nnr^ift der Alengel an ihren Stellen völlig 
gewachfenee Ldirern dabey nocfc Fehr fühlbar« 

Der katholifcheConvict in Tübingen nebn naeh 
vorhergegabgener Prüfung, ans den verfcbiedeneii ka^ 
AoK OymiMifieA zum hGbuwL Stndiiim der kathol« 


Theologie ai auF^ faft fämmtlich Sdl^ne von Baoen| 
und niedern Handwerkern* -^ In die proteftenti* 
fchen Semiusrien wurden aufgenommen : nach l\ibln* 
gen 4, nach Urach a, nach Schönthal 40, (ab lammt« 
lieb Söhne von GeiTtltchen und Schnllehrern oder Ho* 
noratioren« «— Aufser diefen erhielten zur Beziehung 
der Unive^ixtac noch ^Irlaubnifs; euuf StMdi(im der 
Theologie aufserhalb des Seminars 4,, sur RechtswiC 
fenfchaf't a6, aur iMedicjn und höhern Chirurgie 7, zur 
Cameralwiftanfcbaft i& — Die gefetzliche Befreyung 
vom Kriegsdienfte trägt auch mit zu dem grolsen Zu» 
dranM zum Studium bey. 

Die Zahl der im gegenwartigen Winterhalbjahre 
in Tübihgen Studireoden ift : 1. Theologie Studirent 
der von der proteft. Confeffion: i) HUrtemberger 
a) im Seipinar 98, b) in der Stadt ao; 9) AmsiämcUr 
54 -^ zufammen I7e. II. Von der kathol. ConfeT« 
fion: I) im CnnUt 41 ; 2) AUstäud/^r 5 — Mf. 46, ~ 
liL Rechtswiffenfehaft Stud. : l) fFurttmb. 153 ; a) 
4Mfläad€r 13 ^- zoC 166. -^ IV. Mediein und höhere 
C^urgie Stud.: l) HTlf^emb. SO; a) AusländiriSi 
höh. Cbifrnrgie 3, höh» Thi^rerzneykunde i« med« 
Cliirurgi# a4, med. Thierarzneyk. I ^* zn£ 97. -^ 
V. Philof. Stud. : 1} ßfUrse^. a) im proteft. Seminer 
97, b) im kathol. Contict 38- C) in der Sudt 15; a) 
4usl&mUr6 — zuL is& -- VL Cameralwi/I Stud. : 
1) fflirttmb» 101 i e) AmMwder a ^- zttf. 10^ — Din 
Gefamintzahl betriet aifo 740. «-* OeffenttuAi enge« 
kündigt find. TOB GdlTegien': 1) JHcolcpßluj e)evangel4 
17 von 8 Lehrern; b) kathel. I4 Verl. von 5 Lehrern« 
iL RecktswinenfikaJtUckg IH von 9 Lehrern. III. Midi^ 
^inifche und tkirargißbe 31 Vorl. von IC Lehrern« IV. 
PhUoJofkifche 3 Vorl. von 3 Lehrern. V. MäthemMt. ead 
i%y/. 2 Vorl. von 9 Lehrern. VI. Gtfckichtliclu 4 von 
4 Lehrern* VIL Sti^ßtsUßirthfckifilicIte 6 ron 6 Lehrern*. 
VlIL Stkömitfifff$ffckafflickt (darunter aber keinea.aber 
Aefihetik) Uterarifcbe und philek>gifche ^ Vorl. von 
6 Lehrern« *-* Auch ef%ieten fich die Repetenten ins 
Seminar und Con? ict zu pbilologifdient archtolop. 
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L Ekrenbezeigtingen und Stiftungen. 

Denkmale 

auf dtn vtrewlgttn Hirm Conßoriatratk und Steter 


•%"• 


D 


Funk XU Magdeburg, 


'en Zöglingen und Verehrern Funkes meinen innig- 

ften Dank far das Vertrauen, womit Sie die Errich- 
tung der ihm bcftimmten Denkmale, und ihre Bey. 
träge dazii in meine Hä^de legten! 

biefe Beyträge find , mit Inbegriff der fchon im 
Jahr ej aoo zn ^in er Denkmünze gefammelten i89 R^Wn, 
zu^def beträchtlichen Höhe von 5,148 Rthln 2 gr- an- 
gewachfen. 

Gekortet haben : 

1) Die Denkmünze vom Jahre igOO 

289 Rthlr. 

2) Das im Dom zu Magde- 

. bbrg im X 1818 aw%rfwil*e " * . 

Denkmal - - - - 7' 3 »*'*'• ^O P* ^? P^* 
3)J>ie]etzivertheiken.Fanki. » 

fchen Schriften, nebTt Ku- • 

pferCtichen- und Stiftungs? . . ' 

irkunde ^ - - - 69 g Rthlr. aj gr> 

X,69S Rthtr. ' 9 gr. li ff. 

4) Der.frhon I819 eröffneten Stiftui^g ftr ^ie Magde- 
burgifche l>omfchule (zur Unt^rftützung top Schü- 
lern aus dem Zins- oder Tonftigen Ertrage) Terblei- 
ben alfo 3,452 Rthlr. 16 gr. 1 jpf. 

Diefe find (ein Anrecht atdF lOO RthTn", die erft 
künftig anheim fallen^' mitgerpchnei) dem Verwal- 
tungsr^th c(er Süfrung übergeben, ibm auc^ die .Ein* 
nahmen und Ausgaben, und Müpzforten . näher nach« 

Von den aus «l0ey,Bänden beftebenden Sdiriften 
find 63(k Exemplare den Theilnehmern , und die übri« 
aen 17Q «nfbft 3 Kuyfetplatien dem Vcrwaltungsraih 
eingehändigt. In diefen Schriften iindex^ich aooh^ die 
Stjftungsurkunde abgedruckt, 

^ Nach dem Verkauf der übrig gebliebenen Exem- 

plare *) «nd mit Hülfe des Aufgeldes vom Golde wird 

«> £>ie Heinrichsliofen'rcheiBacKhaiidhing in Maf • 

deburg hat den Verkauf der Schriften (tu 5 Rthlr.) 

tmd dei BildnifTes von Funk (zu is gr.> übernommen, 

. und nur noch wenige Jg^emplare •▼erri'*''-^^ 

jg^ L» Z^ i83i* Erfitr Band. 


die Stiftung ein Vermögen yon 4000 Rthlr. befitzen, 
um aus den Zinfe^ ini Geift und zum GddächtnitTe 
Funks Umer&ützungen zu leiften« 

Nur feine Verdiehfte konnten unfrer Dankbar- 
keit und Verehrung einen folchen Erfolg gewähren! 
Gefegnet ift uad bleibt auf immer fein Andoiken! 

Berlin, den OO. März I82I. 

wQu Kliwitz. Suats-Mimfter. 

n. Gelehrte Gefellfchaften. 

In der natwrforfdundin GifeBfchafi, zu HaUf hielten - 
in der letzten Hälfte des Terfioffenen Jahres folg/ende^ 
Mitglieder Vorträge: 'Aml5. Jul, las Hr. Juftiz-Com- 
miffar Ktferßein die Ton Hn. Schtdzif Schullehrer in 
I^aumbur^,' eitigefc^iclctf Abhandlung: Brucbftücke, 
einige Gegenftände der Phyfik betreffend , namentlich 
l) über Licht, Farbe und Gewi;tter, und ft)'über die 
Schwere. Am 29. Jul. hielt Hr. Prof. Nitzfck Vortrag 
über die Nafendrüfe , und'zwar. im Allgemeinen. Am ' 
12. Aug. fetzte Derjelbe diefen Vortrag fort und er- 
theilte fpecielle Angaben*^ Am 2. Sept. ertheilte Hr. 
Admmiltrator&o/rsf eine chemifche Analyfe des Lauche 
ftädtichen MineralwaCfers« Am 9 u. l6* Sept. las Ür. 
Ehr. Liukart üSer die Hornbildung der Thiere, und 
fpeciell über die Hornbildung der Amphibien* Hi> 
Prof. Schwiigger. theilte in zwey Vorlefungen (am 
*l6.Sept.n.4. Nov;)Zuf^tzezüOtfi^«(frV electro-ma^sne* 
tifchen Verfuchen mit. S. Allg. Lit. Zeit* Not. I820. 
•JNr. 29^. S. 62I-*.624. und Schwtiggtr's und MtimcUU 
Journal für Chemie and Phyfik, Band 31. Heft I. 
Hr« Dr. IVinMer las am 30. Sept. über einige befondero 
Barometer fälle avf.hiefiger Sternwarte./ Am 7. Oct« 
las Hr. Dr. Martins über diePreducte desOceans, und 
befonders über den Seetang* Am 14 Oct. las Hr. Berg« 
-räth DUtirkk über dc;n Sandftein, der fich bey' tauch« 
ftädt und Skopau findet. Am 21* Öci* geb Hr. Amts« 
i^erweCer Keferftiin eine Znfammenftellung von Nach- 
richten der Alten ober ovo^, levXe« und tfxoXoTrcy^^oi* 
Am II. Nov. wurde Hn. Dr. Gro»ajiV , Prediger inBer* 
lin , ei ngefandte Abhandlung : i»6ewi tter - Beobachtun« 
'gen^ enthaltend, vorgelefen* Am 18. Not. ef theilte 
Hr Dr. Schutze km Gutachten über zwey von Hn.Dr. 
&4»^iÄbreingefandte Schriften: «über die Gifte," und 
„Verfucb einer medicinifch-ftatiftifchen Topographie 
Ton Etlingen,*' Am 25. Noy. las Hr. Juftiz-Commiffar 
*Jb/^#f» Bher DentIchlandsOeognofie, befonders über 
O (5) ^«tt 
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den Bao det Alpensebirges. Am a. Dec. Tprach Hr. 
Prof« Girwur über die f^tematirclie Eititheiiung der 
Zirpen. Am 9. Dec. zeigte Hr. Prof. Schwfigg$r der 
Gefellfdiaft einige elekiro-magnetifcheVerfuche. Am 
16 D^e. w^r BeaiDtenwah], und fäoaaitliche biüherige 
Beamte wurden auch für das neue Jabr wieder ge- 
wählt und befkätigt, nftmlicb ds Directoren : Hr. Prof. 
Gtrmar für die Minecalogie , Hr. Prof. Nitzfik für die 
Zoologie, Hr. Dr. Kaulfuß für die Botanik und Hr. 
Prof. Sel^iigger für dia Chemie und PhyCk ; Hr. In^ 
fpector Butmaun als Secretär, und Hr. Buchdrucker- 
herr Hmdil als Biblioibekar. Mehrere Mitglieder und 
iFreunde der Gefellfchaft (endeten, darch die Auf- 
foderung derfelben (f. Bd. 22. S. 354 — 363. des Jour- 
Bals. fär Chemie ond Phyfik) Tetanlafst, Gevritter- 
lieobachtungen yom, Tcrfl offenen Jahre ein, nament- 
lich die Herren u. t w. Til^us , Böckmanu , ffurzer^ 
Kolßug^ Gäriutr^ Stkäffil^ Gfßmaum u. m. a. Diefer 
Verein zur Beobachtung des Gewitterzuges in Deutfeh- 
knd wird im nächften Frühjahre in volle Thätigkeit 
treten kOnnen« ' So wie Hr- Vtoi. Bra«dc>(r.deTrenAb- 
handl. hierüber in den SchleUfchen ProvinzilHilättem 
und im Jonmal für Chemie vu PbyCk, Bd. 39. S.261— -* 
274.) die Sammlung der Beobachtungen in Schießen 
cinzukiten vcrfprftcä: fo wird diefelbe Angelegenheit 


durch das InterelTe, welches Hr. Gebeimerath von Litt* 
d^eair daran nimmt» im Gothaifchen; durch Hn. Prof. 
Ppff^fk^ Obfervator auf der Sternwarte in Jena, im 
Waimarifchen; durch Hn« Geheimenrath Aruherger im 
Kobur^ifchen gefördert werden. Hr. Prof. Hetmriek 
wird in Bayern« (o wie in den Salzburger undTyroJer 
Alpen- Beobachtungen Teranftalten und fammeln; Kr. 
Prof. fiectfliaeji wird folches im Badifchen, und Hr. 
Prof. SckBUtr in Verbindung mit dem landwirthfchaft. 
Jichea Verein in Stuttgart im Wurtembergifciien tfaun« 
und Beobachtungen eus der benachliarten Schweiz da- 
mit zuCammenftellen Diefes hat für hießge Stadt and 
Gegend Hr. Dr. fViueiltr^ Obfervator hieliger Stern- 
warte, und Hr. Infpector BuBmauw^ und für Halber* 
ftadt der dafige Prediger Hr. Rtfi übernommen. ^> 
Doch wir können hier nicht ins Einzelne gehen , Ter- 
weifen daher "^auf Bd. 31. H. a. des Journals für Che- 
mie und Phyfik, und wiederholen hier nur die Hin« 
ladung an alle Landgeiftiiche, fo wie an die Mitglie- 
der land^rirlhfcbaftlicher Vereine, diefem nutzJichen 
Ihnemehmerf forderlich zu werden durch Aufzeich. 
nung und Mittheilung der Zeit und der HimmeJs«. 
gegend, aus welker ein Gewitter kam, wohin es 
zog und Ton welchen Ereigniffen daOelbe beglü* 
tet war« 


LITERARISCHE ANZEIGEN. 


N 


L Anlcnncl%iingen neuer Buchen 


ächfte Oftem d. J* erfcheint in der Hilfeher* 
fi)hen BudihandTung zu Dresden eine für die Vieh* 
sucht amfa£tende geoaeinnützige Schrift; miter dem 
Tltt^: 

lürkr dit zmethmäßigfle Ersstihmug^^ FBttirumg mui Br* 

hancUuug dir tMr Vtrfdtuug uuk Mäßuug kißimmtem 
Ucmsfkiere^ t/podurch der Lamdwjrtk im dem Stmmd 
pfitzt teird, UQM aüiu B0aud$luilem dirfelhu dm 
meißtn Nmzim %m zhIUu. 

In fCychole^eher« phyfikalifcher mid OkoaoiufdMr 

Hiaficfat entworfeB 

▼oll 
Friidrick Ckrißium Frum%^ 

Kto%l. Sa^ti Hofrath« 

YerfteBendk Schrift erleheim, zofser raitrlfeia» 
lekung, in^sii^ Abfehnicteu, mid handelt; 

I« Von der Erziehung» Erhaltung, devphyfifehen 
' vnd; geiftigen Eigenfehaften und Vorzügen ui^ 
lerer Hansmitzthiere. 

IL. Von iem EinBols der Witterung mid dei ga* 
wöhaiichen AnfentEnltortes auf die Stimmung 
mnd daiv Wohl •'«cid Uefoelbefiaden imferer Heue- 
Aiere«' 

ilZr V«n der AuebiTdung der Orgame bey den Han»- 
thieiraii. T* w K^K»i w»K A^, lUinia?i und dttr zu M^ 


langenden Vortheile, dmx^h die Zllehtinig , Kreu- 
zung und Veredlung derCelben. . 

IV. Von dem Werthe der Abwarttmg^ Fütterung 
imd Erziehung unferer Haosthiere. 

V. HauptrQdifichten und Verhaltungsregeln bejn 
Mftften. 

VI» DiStetifcbe und mecfaanifcbe Halfsmittel, um 
Fleifch, Milch, Wolle» Fett, Talg tmd ändere 
Vortheile ron feinem Vidie in möglichfter Menge 
vnd Gate zir ermitteln. 


In der UniTerfitita-Bochhandluiig zu K0-. 
aigaberg in Preufsen ift erfcbienen: 

JCersfT lükrltgrif dir MaikiutaHL EfjUt Thel), 
welcher die Arithmetik^ Geomitrii^ ehtue mudjjfkä» 
rijcke TrigMMuarii ^ und die iMdmeßkmfi ent- 
hält. Zum Oehranoli der Vorlefungen und für 
Schulen roa Juk» Siktthz* Ztuejfti wabefferti 
Auflugi. Mit Kupfern und TzbeUen* gr. 8* 
1 Rthlr» g gr. 

Diefes Werk des berühmten, längft Terftorbenen 
Verfatfers» welches als Lehrbuch beym Unterricht in 
der Mathematik bey mehrem akademifchen Vorlefun- 

Sen und in ^elen Gymnafien gebraucht wird , ift zu 
ekannt, als dafs es bey die/er nemu^ von einem fach- 
kundigen Gelehrten verkefferteu^ Auflage einer Anpre> 

[uag bed«^^ Wir bem^sliga daher aiwi deCs diefar 
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0rfle nrheil, welcher •ucli ui^rer einem befimUnn TitÄ 
aU Lehrbuch der runtn Mathematik erfcliienen ifr, mit 
den hiitün übrigen einen voUflämdigiW Lebrbiegriff dler 
ganaenMarhenfiatifc liefert « Ton denen der si(r#yreBand 
idie meehcunfchtn und ^^tifikm^ der ArUu aber die a/re* 
momi/chim fVijftmftka^fu entbllh. 


Bey Hayn in Berlin fiiid erfchieneni und fo' 
fowöhl bej ihm, als in allen guten Btu^handlungea 

Deurfchlendjf zu haben : 

• * 

VoUßäHoUges tofograpkifihes Worttrkuck dis fTtußi» 

fcfien Staats f 

enthaltend: fämmtliche Städte« Flecken, Dörfer, 
Weiler, Kolonieen, Vorwerke, Höfe, Mühlen, 
einzelne Häufer, mit Angabe der Peuerftellen 
und Kinwohnerzahlf £o wie der Prorins, des 
Kreifes, und des Regiernngs- und Gerichtsbe- 
zirks, worin fie liegen, desgleichen alle Gebirge 
und Berge, grofse Waldungen und Forften, Mo* 
räfte und Bruche^ Elüffe, Seen, Bäche und Ka* 
näle. Von J. D. F, Rumf^^ expedirendem Se« 
creiclr bey der KönigL Regierung zu Berlin, und 
H. F. Rumff^ Königl. Preufs. Lieutenant %^l9ve 
Dienften, Ritter des ei fernen Kreuzes« ^ter Bd«, 
S bis Z. Preis % Rthlr. 

■ V 

r ' ^ Von diefem fdr jeden Gefchäftsmann und Beam- 
ten eben fo nützlichen als unentbehrlichen Handbuche 
ift nunmehr der Hrittt und Utztt Band erfcbienen , und 
fonach ein Werk vollendet, auf welches fchon längft 
die allgemeine Erwartung dmu Publicums gerichtet war« 
Die dabey zum Grund gelegten amtlichen Ortsrer- 
zeichniffe der Königlichen Regierungen, Fo wie die 
mit ftrenger Prüfung benutzten anderweitigen Hnlfs- 

Xuellen verbargen fowohl ^ ZurerläOigkeil als VöW- 
;ändtgkeit diefes Wörterbuchs. Als Anhang, ift noch 
liinzugekommen das Verzeicbnifs fämmtlioher Preufs« 
Poftämtfr, PoftwilrtereyiBn, Brieflammlungen und Sta- 
tionen, fo wie der Nachweis aller Packhof sftädte, 
Qrenz- und Hauptzollämter. Der Preis, von allen iri^ 
Bänden ift 7 Rthlr. 

Dir Prnßißh Com$mmah Biamti odtr dk Pnmßiftk» 

JStBtUiordnung^ 
verbanden mir den bis Ende des Jahres fgM erffan- 
genea Entfebeidnngen und ZufätzeA , nelift dem 

.-^-^ewetlie. mnd KlafTenfteuer- Gefetz. Herausge« 

geben veo 3^. D. F. Rmmf^f, eirpedirerdem Se- 
eret&r bej der Königl. Re^rung zu Berlin. 
Preis ]Rth)r. ■ ® 

^ Wenn ron eher ^^ Gercbäftsruhrnng der Ge. 
■Minde AnpTeg^Aei^^^ llie fchnelTe und vollftändige 
üeberßcbt ^^^^^'^^^^^^ Vervnfnungen unzertrenrU 

^. !^»„*^rT."l '*^ .C?^f^^**«Wf Hi welcher zu- 

^en mia er/;ftnzenden Be^ 
nicht nur filr Cotle^ien, 


mufs es liöchft angenehm feyn, Cch auf diefem fo le$cb- 
ten Wege vpn einer Gefetzgebnng zu unterrichteitf, 
welche ihm einen fo ehrenvollen Wirkungskreis ait* 
weifet. . Der Herausgeber diefer Schrift fchmeichek 
lieh daher , auf allgemeinen Beyfiill rechnen zn dürfen» 
tund .glaubt derin- zweckmibig verfahren su haben» 
dab er \eAem Paragraphen des Oefetzes alle denCelben 
betreffende fpätere Verordnungen Tollftändig ntid 
wörtlich beygefügt hat. Andere Vertagungen, die 
fich nicht unmittelbar auf einen Paragraphen beziehen, 
oder Ortliche Verhältniffe zum Gegenftand haben, find 
in einem befondem Anhange anfgenommen. 


tr 


Bey Imman. Müller, Bttchbündler in Leipzig» 
ift fo eben erfehienen : 

Bdrgmann^ il, deutfehi Vorfckriftim %mr 
Bildung iimr fckömn und diutlicktn 
Kanfmanns' undGefekäftskaHd. Fnr Hand- 
Inngstekrhngi und Knaben ^ dit einfl die 
Handlung irlerntn wplliu^ in $0 Vor» 
Jckriften auf tg Blättern. Preis 15 gr. 

Diefe fchönen, auf Velinpapier gedruckten, und» 
im Verbältnifs ihrer Stärke, fo billig im Preife geftett* 
ten Vorfchriften werden den Beyfall der Kenner ge- 
•ipilfi evhaJten« 

FUr ieutfcken Sprackunterricki. 

Berlin, bey Duncker und Humblot ift er-' 
fcbienen: die dritte Auflage von 

Dr. Tkeod. Heinfiuf 
VerfchnU der Sprack- und Redekunß; oder theore«^ 
tifch-praktifcher Anleitung zum richtigen Spre* 
eben. Schreiben und Verftehen der deutfchen 
Sprache, g. Preis : l Rthlr. 12 gn 

Diefes Werk , welches hauptfächlioh zu Uebungeit 
fehr reicbhaltigen Stoff gewährt» fchliefst lieh auch» 
als 2ter Band, aem unter dem Utel : »Teut, oder Lehr- 
buch der gefammten deutfchen Sprachwitfenfchaft** 
bekannten gröfseren Werke des Vfs an, welches aus 
5 Bänden beftebt, und deffen Gefammt- Inhalt aus deia - 
folgenden Titeln der einzelnen Bände» die jetzt fiUnmt- 
lich in neuen viel verbeflerten Auflegen erfehienen. 
lind , hervorgeht. 

Bd.I Sprachlehre der Dentfdien. Jte Auflage. Igl 7« 

iKihlr 4gr. ^ . 

Bd. 3 Der Redner und Dichter; oder Anleitung 

zur Rede- und Dicbtkunfr. dteAufl. Igl^. l8gr. 
Bd 4 Gefchiehte der Sprach •, Didit* und Rifede- 

kunft der Deutfchen. ilteAiifl. I8l8« 1 Rthlr* 

lagr.' 
Bd. 5 * Stoff «u Ausarbeitnn||en oild Reden ^ in eincilr 
'Menge von Auflagen, Abhandhmgen vnd Dis* 

pofiricmen. steAufl. igiS- t6gr^ 

Der Preis des Oaitzen, welcher in der neuen AuK 
lege^ bey verftärkver Bogenzahl, dennoch ermäfsigt 

-'- «« «lA gewib Mtener FaU -»* Süd a& den tisn^lF- 

aea 
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ncn Abthexlungen sRtWr. 14 gr. ausmacht, ift Bir die^ 
welche es auf einmal nehmen, nur 5 Rthlr., wodurch 
die Verläg&handlung die Gemeinnützigkeit des Werks 
noch zu befördern beabfichtigt« A'ufser obigem ifr'auch 
indemblben Verlage ron des VerfalEers: 

KJiinir thewrit. fraktifdum dmtfihtn Sfrachkhn fSr 

bereits die gte Vermehrte und VerberTerte Auflage 
(pt2 Bogen ftark) erfchienen, welche den urrprünglich 
gcifingea Preis von 12 gr. behalten hat. 

Von den 

Chirurgifckitt Kuffertaftlm 

ift das IV. Heft (a 12 gr. Sacht od. 54 Kr.. Ahein.) ei-- 
fohienen und erläutert (Tafel XVI.) die Unterbindang 
der Gefäfs - Möndungen. (Tat XVII.) den Blinddarm- 
bruch. (TaF. XVIII ) chirurgirohe Nähte und Nadeln. 
Eine DoppfeltaW (XIX- XX.) liefert farbig gedruckte 
und forg&ltig colorirte Abbildungen ron Hitffs fklyetai- 
uodes , ctrcinna$us , ,frotifmiiatit tnid Httfit iris , welche 
den Abbildungen von Batemanm kaum etwas nachgeben, 
und des Beyfalls der Aerzte und Wundärzte nicht ent- 
behren werden* 

Oas V« Heft, welches die Natur oder Behandlung 
der Klumpforse, des Nabelbruchs, der Schenkelhals - 
Fractur und des Staphyloms erläutert, ift bereits im 
Druck fo weit Torgerückt, dafs er bald wird ausgege- 
ben werden. 

Weimar, im März IgSI. 

Gr. Herzogl. S. pr. Land^^s-Induftrie« 

Coipptoir. 

n. Vermifchte Anzeigen. 

Catalogus Uhrorummagnam fartem rarißimorum tx mmi 
fciensiarum artiUmque gentre^ fui latima^ ^raeea aliif" 
que Unguis liieratis confcrifti^ inde ab tnims artis 
ttfpografJiicai ai noßra usqut temfora in Ineem 
frödierünt ts fttiüs fotito minoribns venalis froßang 
afud Frßncifcum Varnntrafp. Pr, la gr. 

oder 54 .K*"' 

DieCer wichtige Catalog ift fo eben erfcbienen» 

«n4 durch alle folide Buchhandlungen, an welche er 

bereits verlandt Ift,. zu beziehen. Er enthält auf l6TSei. 

ten i 29 Werke , tvelche von Erfind un g der ^uchdrupker. 

kunft an gerechnet, bis zum Jahr 1500 erfchienen find. 

Ferner auf Jgp Seiten 5764 grQfscntheils bändereiche 

Werke. Da lelbigis f , i;, i. !• i» i^ nachdem ich fie 

anzufcfiaffen Gelegenheit gehabt habe, im Preife her- 

untergefetzt find» fo ift nicht zu zweifeln, dafs die 

feltjenUen.und »achtetften Werke, welche mit gro- 

fsen Koften urvd Aeit - Aiif Wand nur.gefammeh werden 

konnten, fchnell ▼eritäuft:feyn vt^erden. Reich ift die- 


ler Catalog befonders im Fache der Philologie an de 
geachtet ftenAusi{aben der griecfaifchen und römifci« 
KlaCfiker, ich bitte daher die Freunde der Literatur^ 
befonders die Herren Bibliothekare, um gefällige Bc^ 
acbtung, und mich.*^ mit Berückficbtigang des in der 
Vorrede des Cataloss BemerktMi — jdirect durch. dw 
Poft mit ihren Aufträgen zu beehren. Diefe Bitte 
halte ich um fo wefentlicher , da ich viele Bücher zwvr 
mehrfach befitze, und durch beftändigen Ankauf und. 
Vermehrung iheines Lagers aufs Neue F.xemp1are daza 
erhalte, die feltenften aber, welche oft eine lange Reih^ 
▼on Jahren vergeblich gefucht werden -— w^enn aiir 
die Beftellungen auf indirectem Wege zukommen^ 
leicht früher verkauft feyn können. 

Zugleich empfehle ich meine Hai^dlung auch bey 
fonftigen Bedürfniffeh von in • und ausländifcher Lite« 
ratur, welche ich entweder aus meinem Vorrath fo* 

{rleich, oder, in deffen Ermangelung, durch Herbey 
chafFung auf das promptefte zu erfüllen mir angelegett 
feyn lalle. 

Bey BQcherfammlnhgen von Werth, welche zu 
Teräufseripi gewünfcht werdea, biete ich meine Dienfte 
an, indem ich nicht nur ganze Bibliotheken liefere 
und einrichte, fondem auch dergleichen unter an» 
nehmlichen Bedingungen, wie bisher, an mich kaufe. 
Hierbey mufs ich bemerken, dafs ich, wenn es nicht 
ausdrücklich bemerkt ift« keine Schrei bereyen, Flecken, 
oder fonftige Verun Haltungen, fie mögen auoh noch 
fo klein feyn, in den Büchern erwarte, und dafs f^ 
des Anerbieten, wo man die äufserCten Preife zoin 
Verkauf nicht zugleich bemerkt hat, qder wo man 
wohl gar von mir ein Gebot verlangt^ meiner Ge^ 
fchäfte wegen unbeantwortet bleiben mufs.^ 


, Vorzüglich angenehm find mir zum Ankauf grie- 
chi(che und rOmifche ScBl'iftfteller in geachteten Aus- 
gaben, und literarifche Seltenheiten. 


Franz Varrentrapp, . 
Buchhändler zu Frankfurt •• M. 


Der Druck des von mir angezeigten 

ISncyclopädifehinfyorterlmehs der Knnflt, Wiffimfchaftm 
und Gewerbe^ in 4 Bänden Lexi€9nfomuLt^ _^ 

.hat nun begonnen, und wird damit, rafch (ortgeCahren. 
Gleich nach der OftermelTe find in alleii Buehhändjun- 

Sen die erften Bogen zur Einficht zn habep, damit fich 
as Publicum von deni fortfcbreitenden Oehält deflel« 
ben überzeugen kann, und durcK ialf<ibe Gerüchte 
nicht irre geleitet wird, als erfcheine dalfelbe nicht. 

Der Suhfcriftionsfreif i(t £iixr Drud^pier lO Rthlr.^ 

und für Schreibpapiir 15 Rthlr. 

Alten bürg, den 15. April igli. 

Chriftian Hahn. 
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0RIENT4L1SCH.E LITERATUR. 

Bomf, b. Marcus: Regierung des Saahd* aldauta 
zu Alifpo; aus einer arabifchen Handfchrift 
herausgegeben» OberfeUt» und durch Anmer- 
kungen erklärt von Dr. G. tF. Fr#y*Äg, ordentl. 
Prof. der OrientaJ. Sjprachen. ig^o* 26 S. (arab. 
Text.) 39 S. (Ueberf. u» Anraerk.) 4. 

Der Vf. ^ebt in diefer Schrift eine Fortfetzung 
feiner Seiicta ex kißaria Hatebiy in welchem 
Werke er die Gefchichte Aleppos.von Kemdt* eddin 
mitgetheilt hatte bis Ao. H* 336, oder bis zu deni 
Zeitjpuncte» wo Seif eddaula üfh diefer Stadt be- 
mächtigte > und dort die Herrfchaft der Hamdaniden 
gründete» die von feinen Nachkommen bis 394 A. IL 
behauptet ward. Kemal-eddlns Gefchichte fängt 
gradß von diefem Zeitpuncte an» immer ausfführii- 
clier» felbftrtäadiger und wichtiger zu werden, daher 
denn der Vf. die weitere Herausgabe derfciben auch 
fchon längft befchloffen hatte: Da er jedoch für jetzt 
flicht diofcHoffnung hegen durfte» in ununterbrochen 
'xiemZunmimenhange das Ganze folgen laffen zu kön- 
nen, fo wollte er wenigf^ens theilweife fein ver- 
dienftvolJes Unternehmen fortfetzen. Am natürlich 
ften wQrde fich nun an die Selecta die Gefchichte der 
Regierung des Seifjddaulaj Ao. H. 336 — ^56 an- 
gefchloffen haben; dennoch fand Hr. F. es nlr gut, 
diefen* Abfchnitt einftweilen zu flbergehen» und den 
darauf folgenden, oder die Regierunc des Sohnes 
Seif eddaulas, des Saad eddaula^ Ao^ H. 356 — 381 ^ 
au liefern, und zwar aus mehreren Gründen. Es 
fehlen ihm Kemdt eddtn die Regierung Seif eddaulas 
noch nicht mit der vollftändigen Geneuigkeit behan* 
delt zu haben, die er fpäterhin zeigt, fo dafs der ei-. 

f entliche Znfammenhang vieler einzelner Begeben- 
heiten aus dem Leben jenes wichtigen Mannes fich 
bey Kemdl eddin nicht deutlich ergebe; weshalb denn 
bey einer Bearbeitung diefes Abfchnittes die Benu- 
tzung andrer handfchriftlicher, hiftorifcher und poe- 
tifcher Quellen höchft wQnfchenswerth bliebe, wie 
z. B, die der Gedichte des Motenabbi , welcher lange 
an Seif eddaulas Hofe lebte, und feine Thaten und 
Familienfchickfale befaQ^« Der Vf. bemerkt bierbey 
feil jr richtig, dats in üi^^^faem Zeitalter eines Volkes 
Poefie und Oefchicht^ ^ ^ mit einander verbunden, 
und fo zu hgea eins ^ ^^^^flclbe feyen ; diefer Fall 
tritt bey den ArelfefK^i)0 ^ be(o)iders ein , in deren 
yolitifciic/n ^"^J^^t.V ^0^^m Leben die Poefie über- 
all erkbeint, uJH/if.». ^^^Zigfte Rolle fpielt, daher 
denn ihre D/^^^A W.MoS find, uncfmciftens hi- 


r^ 




ftorifcheGegenftände behandeln ; am allermeiften gilt 
diefes für die Gefchichte der älreften Araber. Einer 
folchen Benutzung handfchriftlicher Quellen konnte 
der Vf. nun aber an feinem dermaligen Aufenthalts- 
orte fieh nicht erfr#uen, wo ihm auch noch von ge- 
druckten Sachen der Adler- Reiskefcbe Abulfeda ab- 
ging. Die Regierung des Saad eddaula dagegen bie- 
tet mehrere lehr intereffante Ereigniffe dar, vor- 
nehmlich den Kampf zwifchen Saad eddaula und fei- 
nem Kännmerer Kkargkufahy und den damit iaVec* 
bindung ftehenden Einiall des Kaifer Nicephorus in 
Syrien, d^irch welclien die Macht der Griechen dort 
für eine Weile wieder furchtbar ward. Die Ge» 
fchichte diefes FeMzuges de«? Nkipkarus, der fo nach- 
theilig far die Moslemen endigte, liefert Kemäi eddtü 
genauer und vollftändiger , als irgend einer der bis- 
er bekannten Schriftfteller. Die Bedingungen des 
zu Alejppo gef^Hloffenen » für die Araber höchft 
fchim|3fliehen Friedens giebt er fo ausführlic)] an» 
dafs faft nicht daran gezweifelt werden kann, er ha- 
be die Vertragsurkunde felbft vor Augen gehabt« 
welches, ztigleich für feine Wahrheitsliebe ein fehr 
günftiges Zeugnifs ablegt. Der Vf. ftellt auch eine 

Senaue Vergleichung des von Kemdl eddtn hierOber 
erichteten , mit dem von Cedreuus und Zonaras er- 
zählten an. Diefe Schilderung Kemdl eddins giebt- 
ein befriedigendes Bild von dem damaligen Zuftande 
Syriens, und der Macht des byzantinifchen Reiches 
in diereh Gegenden. 

Hr. F. giebt hier den arabifchen Text jenes Ab- 
fchnittes aus Kemdl eddins Gefchichte, ohne Vokal- 
{)uncte , eine deutfche, treue Ueberfetzung, und er- 
äuternde Anmerkungen. Der arabifche Text iftf 
da fich zur Zeit noch keine taugliche arabifche Ty- 
pen in Bonn befinden, in Steindruck geliefert, wem! 
gleich nicht fchön , doch vollkommen leCerlich, und 
richtig. Aller Steindruck, welcher uns bis jetzt zu 
Gefichte gekommen, fowohl in diefer» als in andern 
zu Manchen, Paris, Breslau und andern Orten gear* 
beiteten Schriften 9 leidet an zwey Hauptmängeln« 
wwen derer er, unfrer Meinuqg nach, in Hinficht 
auflSchonheit und Gefälligkeit dem gewöhnlichen 
Typendrucke nie einigermafsen gleich kommen wircL 
nämlich an geringer Schwärze, und geringer Schärfe 
der Zöge; alles erfcheint blafs, und kritzlich in 
Vergleich mit Typendruck. Wir wönfchen daher, 
für \BQcher möge der Steindruck nie angewendet 
werden, aufser in dringenden Nothfällen, wenn fel- 
tcne SchriftzQge dargeUellt werden foilen , far wel- 
che Typen fo icbnell nicht angefchafft werden kön- 
nen j da dann auch noch immer fehr gefehickte 
PCs) Schön- 


»5^ 


ALiL^. LITERATUR - ZEITUNG 


Schönfchreiber noth wendig find, wenn das Werk 
(eidlich ausfallen foU. Bald wird jedoch» wieder 
Vf. auch in der Vorrede bemerkt, dem Mangel ara- 
bifcher Typen zu Bonn durch die Fflrforge des Mi- 
uifterii abgeholfen werden, welches zu Berlin neue 
Typen gicfsen läfst ; mögen diefe recht wohl gelin- 
gen, damit fie nach gerade die in Deutfchland bisher 
gewöhnlichen , fo fteifen und ungelenken , erfetzen 
Können ; auch wäre zu wflnfchen , dafs man dabey, 
wo möglich, «uf einiBd etwas kleineren Kegel be- 
dacht wäre, damit man nicht Co häufig mehr iirabi- 
fche Riefen unter Jateinifchen Zwergen erblicke ; die 
diakritifchen Punote von dem übrigen Körper des 
Confonanten zu fondern, halten wir nicht für rath- 
fcm, es verurfacht beym Setzen nachher defto mehr 
Mühe. Für die Vokale könnte vielleicht, wie beym 
hebräifchen , durch Eiofchnitte am Körper des Con- 
fonanten geforgt werden ; fie worden dann nicht fo 
-hoch über dem Confonanten zu ftehen kommen, wie 
jetzt gewöhnlich. In Abficht auf die erläuternden 
Anmerkungen bittet der Vf, um Nachficht, da ihm 
handCchriftliphe, und zum Theil auch gedruckte 
Quellen, während der Bearbeitung gefehlt. Die in 
oiefen Anmerkungen vorkommenden arabifcben Wor^ 
te, fo wie einige citirte perfifche Stellen , mufste der 
Vf. denn gar mit lateinifchen Buchftahen drucken 
laffen, da «Jas Einfchieben eines Steindruckes hjuar zu 
viele Schwierigkeit veranlalst haben würde. 

Kemal eddin beginnt die Gefchichte der Regie* 
nng ^Saßä idäamtas mit des letzteren Kinzuge zu 

Aleppo A0.H.356. wofelbft der Kammerer» c^V^ 

larghuiah nach Siif eddautas Tode den Befehl da- 
mals führte. Saad iddauia war bis dahin zu Major 
fankm gewefen, bey (einer Mutter, deren Namen 
Hr. F. Om atkqfon fchreibt. Richtiger aber mufs, 

«afi'er Anficht nach, diefer Name (JuiäCKTüI ^f gele- 

feo und ^efchrieben werden: Om alhosH, mit Dfches- 

mM über dem Sin: denn das Wort (j-**^ in diefem 

Kamen ift doch ohne Zweifel das gewöhnliche >Vort 

ifi^*/^ Hosn^ &könhtU, und die Bedeutung des 

I^amens demnach: matir futcritudbris. Der Ktmns% 
idit. CakuU. führt fowohl diefes weibliche Nomtn 
fropriuftty als das demfelben entfprebhende männli* 

che (J^AMSsnJf of, pater puteritudinis , an» und 
Schreibt dabey {jm^ Immer mit Dfekesmoübet Sin: 
^ &Xrt O^ß J^iilanJr UO^ Jl^ ijZtÜlJj 

Om ittkotn *ß Kmäl filia kaftitü libi allah bt» 

aehmtd Samartandenßs , gt Kerima fitia Achmtdis 
bfakamtnfis." Auch fiodeo wir Oberhaupt im Kamus 

Toa der Wurzel (j><m^ keine Form V' aosefäbru 


•st 


E« folrt darauf die ErxvShnuog des Krieges zwifehea 
den Söhnen Naftr »äJaulas, wad- de» &ri«es zwi- 
fcheo ÄMd tääaHt» und jlbm ftrds. Der Vf. eber* 
fetzt S. a. Z. 9> die, von Abu UtgUb gefagten , arabi- 
fcben Worte: 


»A-ijA. durch : „ Als der Friede mit feinem Bruder 
zu Stande gekommen war, ging er mit einem Choc 
Reiter nach Aleppo;" eigenüich aber bedeuten iene 
Worte doch nur: „Als er Friede gefchloffen mit 
fernen Bruder, fandte er eine B«iter{phaar gea 

Aleppo." Das Verbnm pOi* kajm doch wohl nur 
in der zweyteo Form gelefeo werden, und r^ert 
dann StAJ^ im AccufaÜv, ebeofo wie auch der 
Vf. weiter unten die Worte : i_ : "^ ' Tift >.JLÄj 
*rf>M gegeben hat durch : „Und fbbJckte den 


--- T«.«..gv,.«„u,cu neiiern luigie: fpb&leicli 

auch die folgenden Worte diefs nicht durchaus deut- 
lich fagefti) aber in jenen Worten liegt diefer Sinn 
weniakens nicht. Uns dünkt, der üeberfetzer darf 
die Worte feines Autors nicht aus dem Zufammen- 
hange vervoliftändigen, fondern jnufs diefes dem Le- 
fer uberlaffen. Das: ,,Ck9r Untir"* foll doch wohl 
ein Cbrf>* feyn: inzwifchen fchreibt der Vf. auch 

.■^ i? • *>?• ?'J Vr""r <y«««*<"" der Griechen, 
5000 Mann ftark." Uns ift aber nicht belJkit, dafs 

man Chw auch von Kriegshaufen gebrauche. S. 2. 

Z.. 17. Oberletzt der Vf. die arabifchen Worte: 

j*Aj^v»> durch: „Jener (Saad eddanla) btUb zu 

Salmyjmht verfammelte den Tribus der Ba»m-CiM, 
und andere als dielen." Richüger mufe es unfrer 
Meinung nach heifsen : „Saad eddaula itutrtt ßch 
zu äalmjjiab, and veriarameite den Stamm KtIM. 
n-f. w." Der Begriff bttibtm wird bekannüich durch 

pVäf ausgedrflckt, und von A:i fagt der Kamms 
nur: J^XanJf Jj^^\} auch hatte Kemäl eddla 
ja noch nicht vorhergefagt , dafs Sm4 tdiautm fich 
in Satmijjah befunden, und konnte fich desweeea 
des Ausdruckes bleiben nicht wohl bedienen. Der 
Ausdruck: „der Tribus der Banu-Celab" [cheint 
uns im Deutfchen fremdartig und unnöthig: der 
Stamm Ktläbt oder, nach einem biblifchen, aber völ- 
lig zweckmäCsigen Ausdrucke, dii Kinder Keläb 

drückt ja das arabifche vi*^^ vollkommen 

richtig und senaa aus. Wollte aber der Vf. einmal 
das lateinifche Wort ftatt eines deutfchen gebrau- 
chen , fo mulste \eass doch auch wohl fein gtmu /«- 

mMmm» behalten. Die Artikel O in f^Jt^f-ts-*-» 

Ueibt» 
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tietbt» t^enh wir r^' als iiom^ii Denmen» immer 

auffallend ; die vom Vf. znr RecKtfeniguog -oitirten 
gellen fiad nur aus Dkktiru ehtlelviit i die im arabi^ 
£chen fleh vieles erlauben, was Profaik^B nicht frejf 
fteht. In den Anmerkungen zum Abulfecfa hat 
Reiske Ober den Krieg zwirchen Nafer eäiaulasSöh^ 
aen keine weitern Aufklärungen gegeben; den Na* 
mea Karghujah fchreibt er immer Corubsht und asa« 

bifrh Ä^ J>, oft aber auch Xj^Jf ; doch . ift 

Kimat iddüis Schreibart wahrfcbeinlidn die richtige* 
re> zumal wenn» wie der Vf. vermvthet, der Mann 
ein Türke war; diefelbe £adung bat der Name des 

Türken Chomarujah , SL5i^t^ . Ueber das Wort 

Sadfckib wq4>V^ » , welches der VL nnflberfetzt ge* 

laffen, indem er jedoch bemerkt, da& <es Sek ind 
Deutfchen dtrrcH .' Kammerherr, - geben lafTet hat 
Reiake, AMf> t. 0. 780. aus Raiir^ Toht. r. 31.^.26» 
angefübrt : y^UtmmHit ibneabinkamir proprio nomitik 
dic§batur : €x nunc autem dictus fuk Alhägib^ quoi 
imiirprstatur Ficirex* %>Oie Bedeutung Vicinx 

liegt freilich etjmplogilch in dem Worte i^»»l:w 

nicht; aber die Gefchichte fcbeint fie öfter zu beftä-^ 
tigen, in dem z. B* auchfaier Kargkufah ein eigent-" 
liehet FiciTix war. S. 3. Z. 7. und ebenfo S. 5^ Z. 30» 

flberfetzt der VL die Worte : ^iJ^yJ^ (±^ K;c\j^ ^ 

XJjtXJf ci^«*» durch: „m# Minge von den Tra- 
banten dea Snif'AkUmlai*^ uns dOnkt es richtiger 
Zulagen: n«i»r itfwaM> oder» ein Hanf in Traban* 

ten des Seif eddaula.*^ Denn ScV^j^ bezeichnet 
7 war eine JUikrkiUj. aber doch nicht eine eigentliche 
Vulke'ü y wofür j^-^gSJ; und ähnliche Worte ge- 
braucht werden } Cehon fecha bis fiebe» Perfone» 
können ScV^^ genannt werden» In der Anmer- 
kung if. S. y>. über das Wort ^^ fchreibt der 

Vf. den bekannten » erften Hauptfatz des Moslemi- 
fchen Glaubensbekenntniffes:' jfNuttum nnrntn lüß 

ßiusr ^^ )}\ dJf y ,,La itahom Uta athko'' 
anftatt dafs es heirsen murs ; „ La itaka itia atlaha.^ 
Denn die Partikel ^ mufs hier notbwendJg das auf 
fie folgende SubflanÜMix indiUrminatnm A)f i^» Ac^ 

cttfativ regieren, Sacy Gramm. FoL 2* p^ S4* '^O' 
felbft diefe Formel feibft aufgeführt ^ und^ ebenfo 

wie auch im Kommst edii. Catcmt. im Verbo JA, 

punctirt ift: edjf iff ÄJt ^ ^^ta Uaka etc.'' Die* 

fer GtaubensCprucb» der von gelehrteo und ungeiehr* 
ten Autoren To oft chirt wird , bat das :JchiokU» 
dfSs er unter zeha Malen» wo er vorkommt» kaum 


einmal richtig sefchrieben ift. Man fc^hreibe etitwe* 
der mit Weglaffung der Endvokale: La Unk Uta aUakf 
öder mit beybehaltenen Endvokalen: La itaka Uta 
ßUaka^ Schwerlich aber laffen je die M^slemen in 
diefem^ feyerlichen, aus denr' Korane entlehnten, 
Spruche die Endvokale wej. Per VL fiberfetzt ihn ; 
»ES ift kein Gott, aufser dieTer^jvalire Gott-** Oe- 
nauer noch wc6*de feyn : 9, E$ . ift keine Gottheit 

atiCBadpOou!'* deiin ^Jt ift bekaniitl^b eine Gott- 

faeit im allgemeineo; ^t aber 4ler emigei» ypo de» 

Moslemen verehrte Got^» Das Wort : iraArr, lie^ ta 
dem arabifcben Ausdrucke nicht, wiewohl es 6cn ini 
Suine,* ans den Zufinrnnenhaoge erginzeo 19ÜU De» 

Ausruf jj^ aJJF giebtderVf.; nöott ift mach* 
tfg ! ** eigentlicher behütet er dsoeh ; rOoU ift grofs ! " 
tSäckÜg wOrde feyn jP^* • oder^ wi^ gewöhnlich^ 
^J<A5. S. 7» Z. 22. heifst e&: •» Alles diefes felltf dim 
ßikerrfckir von jtteppa gehören;'' im^ Texte fteht 
nur: u4isBt5 »M' d* u: ^ Alles diefes foUte zu 
Attppogehören. ** S. 14» Z»12* des arabifcbeiti Textes 

ik 4Mtt (J^^ (^^ j^ f^^ »der Reichs^ 
vorff eher des Abul meaH *' wohl zu lefeo : ^S^^ 
j^ oder c^U^it Cf^ j^ ^(t^^- Der Aus- 
druck r^V V p^ bedeutet^ wie aucb diefe Stelle 

zeigt: den Befehl fahren, 'unter der Antoritfit eines 
noci> höheren«. Daher möchten wir die Anfang!* 

worte des guizen Abfchnittes ; ^-^^L^ f^^ 

\i^ {J^r welche Hr» F. gegeben bat: ,>Es re- 
gierte zu Aleppo der Hadjih Kargknjak Trabant dee 
iSaif - aldauta von Seiten u» f. w. ** »eher fiberfetzei^ 
tturch : „ Es führte den Befehl zu Alenpo der Käm- 
merer Karghuja» der Trabant Seif edofaulas^ vonsei- 
ten, u. L w.** Mit dem Ausdruck: ngienn^ vnv»* 
binden wir gewöhnlich den Begriff der höcbften 
Autorität. Die die Anmerkungen bezetchnendea 
Zahlen ftimmen hier mit denen im Texte der Ueber* 
fetzung fteheoden nicht Oberein. & 15. Z. lOt laotei^ 
die Worte der Ueberfetzung : ^yBacdjnr kam mit 
den Trabanten des Saif- aldanta aberein 9 feinen 
Herrn gefangen zu nehmen*^ im arabifcheo Texte: 

ft^ Jr b^jjO ij^> und dem Worte U^ iit in 

Klammern beygefügl (UO^I «1*) Soli diefes be- 

deuten» dafs im ß/tannfiripte ijo^l geftanden» und 
vom Vf» fQr weniger beyfaliswDrdig gebalteo woW 

den ? Wir find überzeugt dafs grade U^^Xlf die 

sieh* 
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rlcbtige Leltätt fey ;' die' Araber fafar«n die Nomina 
aethmismtnet. determinirt ^n, wenn kein Gegen- 
grond der DetereiiaatiDn ft^iU findet ; z. B. um zu, 

lagen » dasVerbum {*)J^ bedeute fo viel. wie das 

5 ^Q 9 5 p /, 

Verbum ^r^^ fagen fie nicht : ^j^^ th-Mö, 
fondern ^r^^ (J4^t • So auch hier : „ das Ge- 
fengennebinen feine« Herrn : «)iyO (^^Xc 0<!^^^« 

Denn jene Worte bedeit^n wCrtljph ; „ E4 vereinig« 
te (ich Bakdfchur nnt den Trabanten .Seif eddaulas 
zur Gefangennehmung feinet Herrn Karghnjah.*' 

Das Woi^t U^^ wOrde dagegen dea Sinn * geben : 
»»Zu #tiirr Gefangennebmung feiaet Herrn.'* S. i^* 
Z. 12- heltol ei: J'^j^ c^^W?V ^^1 pb J^ 

U^rly^^' welches Hr. JF« aberfetzt: „Andere find 

der Meinung, dafs Karghujak und Baedjur 
immer die Herrfchaft in Alep po bebalten , dafs aber 
der Emix Abu alfawares » u. L w. '• Das Wort immsr 
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ftört hier offenbar den Sinn« da gleich darauf gemel- 
det wird, dals Karghugah die Herrfchaft zu Aleppo 
nicht immer behauptet liabe, (d. h. nicht bis ai; fein 
Ende) fondern durch den Efkir Ahui fawans derfel- 
hen beraubt worden; auch fteht diefes: immir nicht 

im arabifchen Texte, da das Verbum Jo zmr be- 
deutet : wHhnny iim ZeU lang />y», nicht aber : vm- 
mmrfnfn. ,Wir würden daher jene Stelle wörtlich lo 
Mben: „Auch wird diefes gefagt: Es blieb eine Zeit- 
lang die Herrfchaft zu Aleppo überlaffen dem Kar- 
ghujah und dem ßalcdfchur; da gclöftete den Emir 
Abul fawares 11. f. w.** Die richtige Bedeutung der 

Worte S. Ig. Z. 5, ^jUaJf eU^XXj ^}\ ^y, 

welche hier öberfetzt find: „Es fchickte (zu dem 
erftcren) BaMmak Al§ha^ik'\ und ftatt welcher fzu 

iefe0ift 5>ikrr X^v^ Ä^ ^y^ h,, d^^ 

Vf. felbft fchon in einer fpäteren^ Anzeige bekannt 
gemacht. Wir fchlifiben hier uafere Üemtrkunmea 
mit dem Wunfche, dafs Hr. F. recht bald GeWea- 
iieit finden möge, neue Stücke feines Kefhäl eddin 
mitzutheiJen , deren Erfchelnen dem Hiftorikcr und 
dem Fbiiologen gleich angenehm feyn mufs. 
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L Gelehrte Gefellfchaften u. Preife. •► 

Xn derVerfammlung der naturfgr/chendenGefeUfchaßzu 
Halle den 7. Ajpril tbeiltexueru Hr; Prof .Cr^rMur einige 
neue Beobachtungen aus dem Gebk|^ der Entomologie 
mit, die nächftens im vierten BaWde feines eiitomolo- 
gifcfaen Magazins im Druck erfcheinen werden.^ Hierin 
auf legte Hr. Prof. Schweigger einen von ihm conftruirten 
Apparat vor, deffen Wirkungen er fchon feit mehre* 
ren Wochen feinen ffir Pbylik üch interef&renden 
Freunden und Zuhörern gezeigt hatte « in der Ablicht 
«m durch den bloCsen Anblick der fich biebey darftel* 
lenden Erfcheinungen Amj>ire*f elektromagnetifcbe 
Theorie Tollftändig zu widerlegen. Die in unferer 
{.iteraturzeitung NoTbr. iZaö. Nr. 296. S. 624. er- 
wähnte elektromagnetifcbe Schleife (deren Wirkun- ' 
gen fich zu den Ton Oerfted an einzelnen Drfthten 
beobachteten eben fo Terb|lt^, wie die einer Voltai- 
fcben Baturie zu denen der einfachen Kette) wird aa 
dem im Journal der Cb^mie und Pbyfik Bd. 31. Taf. u 
Fig* S» abgebildeten« hierzu z;weckmäfsig abgeänderten 
Schwingungsapparate ftatt des einfachen Drahtes fo 
befeCtigt, oaEs fie im Kreife äuberft leicht beweglich 
tit. Der elektrif che Strom circulirt durch diefe zarte 
^us feinen mit Seide urnfponnenen Drähten gefcblun* 

. ■ s - 


gene Schleife, und gebt dann in ein aus noch mehre- 
ren Drähun gefchlunflenes Gewinde über. Letzteres 
nun, I« tvelcher (Ampere*g Vqrausfetzungen gemäfsen 
oder nitoht gcmafsen) Lage man es auch jener clektro- 
magnetifchen Scklbifa nähern mag, fiöfst diefe ab, 
oder zieht fie an ganz fo wie es nach der Tom Prof, 
Sckufeigger im Journal der Chcm. und Pbyf. Bd. 31. 
Heft I. aufgeftellten Tbeorie zu erwarten war. — 
Zugleich aber machte Hr. Prof. ScAu'ffgger noch auf eine 
neue Methode aufmerkfam, zum Zwecke diefer Ver. 
fuche, ,die elektroma^etifcJien Erfcheinuilgeii zu ver. 
ftärken. Diefe Methode fcheint am näcbfren feinen 
früher befchriebenen galvanifchcn Combinarjenen rer. 
wandt, labt lieh aber ohne Zeicbnunfif nicht füglich 
erläutern. 

X 

« 

IL Beförderungen u. lüirenbezeig^üiigen. 

Hr.' Dr. MichaiUs in Tübingen, biäh^ Privatdo- 
Cent, ift zum aufserordentiichen Profeflor der ]uridi- 
fchen Facultät ernannt worden. Er hat mehrere Rufe 
auf auswärtige UniverCtäten abgelehnt. 

Das erledigte Rectorat der lareinifcheii Schule zu 
Nürtingen wurde dem .dortigen Dlaoonui Hn, Bank 
übertragen. 
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üniverfitäten, 

GiifsiM. 

Ve r z eich ni f s 
der 
Vorlefungen , welche auf der Grofaherzoglich Hef- 
fifchcn ifniverfität dafelbft im bevorftehcnden Som- 
merhalbjahre . Tom I4^en May 1821 an, gehalten 
werden foUefr, und nach Verordnung des Hochlten 
Refcripts vom Sten März diefes Jahres allgemein und 
unabänderlich an dem feftgefetzten Tage werden 

angefangen werden* 

Thfotogie. 

j[htü(igtfck9 Encyclopäüi und Methodologie lehrt zwey- 
mal wöchentlich Hr. Superintendent und Prof. Dr. 
Palmer y und giebt zugleich eine Anleitung zur theo- 
logifchen Bucherkenntnifs. 

ßibeUrklämng. Hißorifch .kritifche EMeinmg in die *a- 
nottifeheu und afokrifphifchem Schrifieu des altek und 
meueu Tefiamentf^ letztere nach Sckmid$'t biftor. krit« 
Einleitung ins N. T. Hr. Dr. PbiL Sekuiz , 5aiel wo- 

chentlicb. 
Den Jefäias erkl|irt Derfelbe $mal wöchfentlich, .mit 

Iteter Hinweifung auf die Grundfätze der altterta- 

mentJichen Kritik und Heruaepentik. 
Die kleinen frofketen Hr. Geh. Rirchenrath und Prof. 

Dr. KuhniU. 
Salomons Sjtrucke Hr. ProF. Dr. Pfanninche. 
Die Pfnlmen^ mit vorzöglicher Berückfichtigung der 

Grammatik^ 5mal wöchentlich, Hr. Pädagoglehrer 

Dr. EngeU 
Das Evangelium J<Jianmt\ j^mA wöchentlich, Hr. Prof. 

Dr. Dieffenhack, 
-Die heidien Briefe an die Corinthier^ 4ma] wöehentlicb, 

Hr. Pädagoglehrer Dr. EngeL 
Seine kirekenkifiorifchen yorlefnngen wird Hr.Geiftl.Gch. 

Reth, Prälat und Prof. Urs Sckmidt fortfetzen. 

ie Kirckengefcki€kte Ton Cbrifto bis zu Karl dem Gro- 

Isen.wird Smal wöchentlich Hr. Superintend. und 

Prof Dr. Paimer erzählen. 
Dogmengefckickte wird Hr. Geiftl.Geh.Ratb« Präl&t und 

ProF. Dr. Sdbifit' Tertrageil. 
I^gmatik lehrt Hr. Geh. Kirohenrath und Prof. Dr. 

Kükn^l. 
Ueber die in der nentm Tkeohgie aus den widerffrethen^ 
den PrineifieH dn Naturalismus^ Rationalismnr und 
Sufematuralismus kervorgegangenen Sgßeme wird Hn 

jl. JU Z. igait £ryiir BmA. 


Dr. Phil. Schulz öffentlich einmal d^e 'Woche Ver« 

träge halten. 
Homiletik^ verbunden mit praktifchen Uebungen, lehrt 

3ma] die Woche Hr. Prof. Dr. DieffenhcLcIL 
Katecketik , nach Rofenmütler^s An weifung zum Kateohi- 

firen , Smal v^cfaentlich , Hr. Superintend» und Prof. 

Dr. Palmer. 
Ein Examinatürium Bber thgmatik und Moral wird. Hr. 

Prof . Dr. Dieffenback bAtau 

ReehtrgitekrfamkiiL 

Jnrißifcke EneyelojAdie ^ als Einleitung in das ganze 
Rechtsftudium , lieft Hr. Prof. Dr. MarezoB^i und 
Hr. Dr. Bkckner nach Hugo. 

Uatürlickes Privat ^^ Staats ^ vanä. yolkerretht Uhrt Hr. 
Dr. £»c4tier nacfavGros. 

Hyiorißk'fkilofopkifcke Betrachtungen Sker die verfckied»^ 
mek Regieirung^formeuy anal wöchentlich unentgeld* 
lieh , Hr. Dr. Sckaumanu d. ä. 

Aeußere Recktsgefckickte trägt Hr. Oeb.Rath Dr.BSchmer 
, nach von Selckow Tor. 

Gefckickte und AltertkSmer des gefammten deutfchen Rechts^ 
als Einleitung in das jetzt gültige deutfche Recht 
überhaupt« lehrt Hr. Dr. Bender wöchentlich ^mal 
nach feinem GmndrifTe der deutlchen Staats- und 
Rechts . Gefchichte , Giefsen , bey G. F. HeTer» 1819. 
8, und mit Beziehung auf die Einladungsfchrift zu 
feinen Sommer- Vorlefungen, GiUsen, her G. F« 
Heyer, igai. 4. , 

Derfelbe lieft auch Gefchichte und AlterthMmer des ^ent' 
fcken feinlicken Reckes^ als Einleitung in das jet^t 

S&ltige peinliche Recht, nach einem im Anfange 
er Vorlefungen mitzutheilenden Plane und mit 
RflckCcht auf feine oben angezeigte Einladungs- 
, fchrift, wöchentlich 4 Stunden nnentgeldlieh. 
DentfeUands offentlickes Reckt lehrt Hr. Prof. Dr. SWcbf 

iiach eignen Sätzen. 

Die Inßitntionen des faeuttgen römifchen Redits lehrt 

nach Mackeldey Hr. Kanzler Dr. Aretu täglich, und 

aufserdem hoch Montags , Mittwochs und Freytags. 

Diefelbe Vorlefnng wird Hr. Prof. Dr. MarenoB halten* 

Pandeeten lieft Hr. Geh. Reg. Rath ,Dr. v. IMr nach 

Heife, mit Rückficht auf Thibaut, täglich ; fodaim 

das romifcke Erbreckt tägligfa torzOfflich fAr die Zu* 

faörer der Pandeeten , und fUti diefi öffentlich. Da 

diefe Vorlefung einen Theil der Pandeeten «na« 

. macht, fo gelten die Bel^e fflr die Pandeeten «udi 

für diefelbe« - . ßB"^ 
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Aucli Hr. Geh. Rath Dr. BSckmtr lieft Erbreihs nach 

den Mackelde^Tc^en lnftitutioaen«agHch. 
Des k^tM^M und froteßunttfchi Kirckutrechs wird Hr. 

'Kanzler Dr. Anns nach eigenem Plane vortragen. 
Das iiUifiJu Prt v a ir t tht lehn Hr.Trbf. Dr. MarezoB 
nach eigenem Plane» mit Hinweifung auf Rundet 
Grundfätze dea deutfchen Privatrechts,' wöchent* 
lieh 15 Sttindei». * 
HandlungS' und fVickfelrechi trSgt Hr. Geh. Rath Dr. 
Mußkut nach feinem LehrhucheDiensugs und Don- 
nerstags Tor. 
Lehmrtchf lehren Hr. Geh. Rath Dr. Mufltut 5 Stunden 
wftehtotlich nach Böhmer, und Hr. Geb. Rath Dr. 
Büehmir nach Pätz ia einer noch zu beftimmeuden 
Stunde. 
Das gemeine deutfchi Crimivahecke^ nach dem von Groi- 
man*fchen Lehrbuche, träg^Hr. Prof. Dr. MarezoU 
5 Stunden wöchentlich vor. 
Das franzöfißke hürgerlieke Recht (C. K.)^ mit ausfuhr» 
Keher Erläuterung de% Textes, lehrt Hr. Prof. Dr. 
Stkkel 10 Stunden wöchentlich. 
Criffiiaii/. ProrejC?. erklärt, nach dem 3ten Theil des 
Ton Grolinan^chen Lehrbuches des Crjminalrecbts, 
3mal wöchentlich, Derfelbe. 
;Zu Amweifumgeft im der gericktUekem und amßergeriektUcki» 

Ptaxis erbietet fich Hr. Geh. Rath Ur. Mnßuf. 
jhJehttng zur jutißifckeu Praxis^ verbunden mit Ausar« 
beitungen, giebt Hr. Prof. Dr: Shckei wöchentlich 
3 Stunden. 
Zu ExamiHatarien y Difputatorien und Privatißims er« 
bfeten fich die Herren Doeioren Schaumatm , ßück^ 
ner und Bender^ erftere ü!>er Pandccten und *aniJere 
Theile der Rechtswirfenfcbaft, IciztiRrcr msl)erün- 
dere fiber die wtchtigften Lehren des heurigen deut- 
Ichen. peinlichen Rechts, verbunden mit fchriftli- 
eher Erörterung lehrreicher peinlicher Recfatsfället 
wöchentlich 5 Stunden. 

ßiilknnäi. 

JAMcutißke Encyclojjädie und Methodologie ^ nach Con- 
.radi, wird vortragen Hr. Prof. Dr. N^^e/ 3fnal wo- 
ebentlich« 

'^'tfieologie j nach Blumenbach^s Gefchichte ondBefchrei- 
bung der Knochen, Dfi^ir/^f. viermal wöchenüich. 

iißeologie der fVirbeltluere und desMenfaken^ in Verbin- 
dung mit Syndesmologie f Jmal die Woche, Hr. Pro- 
Xector Dr. fVernekinek^ 

• • 

Tktfiologie des Menßken wird n«ch feinem Handbnche 
' lehren Hr. Prof. Dr. fVilbrand 5ma] wöchentlich. 

Aigemeine Pathohgrt wird Hn Prof« Dr. Balfer vortra« 

gen, tSgHch. ' 

Speeielle Pathologie und Tktrafie der Reber wird Derfelbo 

vortragen täglich. 
Spedetle Pathotope und Tkerafie der ekrowifihen Krank» 

keitsfirmen des vegetativen Syftems , Hr* Dr. fVeber^ 
'^ ' 5 Stunden wöchentlich. 

Mgimeine Tkerajde lehrt nach Diotateil Hrt Prof« Dr* 
f^^i^ I 4 Stunden w6cbentlicbw 
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Den Gebrauch und die Wirkung der natürlichen nnd 
• konftHchen Bäder wird, 1 ac 7 eVgf nen%Dii»atem, er- 
örtern' Hr.Dr. fVeher^ 3 Siuiul^f wftehenhick. 
Receftirkunß ^ nach Dier^ach'sGrundrifs der Receptir* 
kuhft (Heidelberg 1818)) Dt^rfetbe 2 Stunden wo» 
1 chentllch. 

Seine bisherigen Vorträge über Pkarmxkoduncimik wrd 
Hr. Prof. Dr. f^ogt fortfetzen und'Teendigen , in ei- 
ner näher zu bertimmenden Stunde. 
Toxikologie wird nach Diciaten Difi/e/(# erläute infi, 

4 Stunden wöchentlich« 
Vorträge. ^ber die blutige operaiive^C^rurgie wird, mit 
Benutzung des Schreger^Ichen Grandriffes. Hr. Me- 
dicinalratb und Prof. Dr. Riegen halten, täglich. 
Die Krankkeiten der Knochen und der mit ihnen zunächfc 
verbundenen weichen Theile wird Derßlbe erUo- 
tem Montags und- Mittwochs. 
Unterricht im üandagircn wird Derßlbe ertheilen Do»- 

ner^itags und Frey tags. 
Die Gefrhickte der Gcburtsknlfe wird Derßlbe in einer 

nbch zu bertimmenden Stunde vortragen. 
Gcricktliche Arzneykunie wird , nach Henkels Lehrbuch, 

1819 i yortraeen Hr. Prof. Dr. Nebel. 

Die klinifiken Velungen in den verfchiedenen Zweigen 

der Heil kunft wird, wie bisher, Hr. Prof. Dr. fia//ir 

tigiich leiten, und mit denfelben, fo ferne es dia 

' Zeit geftatiet, eilt Examinatorium nborGegenüände 

der praktifcben Heilkunde verbinden. 
Die Leitung der gebnrtfku (flicken Klinik in der Geblr- 

anftalt wird Hr. Medicinalrath und Prof. Dr. Ritgem 

fbrtfetzen unter Benutzung feines Werkes über di« 

geburtshfilfitchen Anzeigen. 
Den Unterricht im Unterßtchen Sckwangerer wird Derfelko 

fort fetzen Dienstags und Samstags. 
UuTcrrickt im Operiren an Leichen , wenn deren vorhaa- 

den find, wird Derßlbe ertheileiv 

Phitofofhifche ITiffinfckaftin. 

Pkilofopkie im engem Snnf. 

Allgemeine Einleitung in das Studium der Philofophie» 
empirißke Pfifchologie und Logik trägt Hr. Dr. Schutz 
5mal wöchentlich vor. 

Metaphyfik , 3mal wöchentlich , Hr. Prrf« Dr. Snei. 

Uther Pkilofopkie ^ Kunft und Reltgion *rird Hr. Dr. Kleii» 
Vorträge halten (wiit Berücke htigung der Sehel« 
lingTchen Schrift : Philofophi« und Religion, Ta- 
hingen 1S04.) 

Hr. Dr. Weiter skaußn erbietet fich «u Vorlefunpn über 
PStdagogik^ womit er praklifche Uebungen in feineir 
Erziehungs - und Unterrichts - Anftalt terbinden 
wird. 

ßSathetHaiik 

JLeine Mathematik , &nal wöcheptüch , Hr. Prof, Dr. 

Sckmidt* 
Algebra^ nach Snell's Lehrbttdb, % Stoadea die Woche, 

Hr. Pr, Umpfeubatk. 
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Ebemi xmd ^Aärifcke Trigontmetrit ^ nach Schmidt, Hr. 
Or. Vmjfenhatky mit Anwendung atif dicFddmeCB- 
luJnrt, 4 Standen, nebft einer wöchemlicben Ex- 

^ curfion. 

' Anaiytißhe Gtometrh^ 3 Standen wöchcntlicli, Derfelbt 
nach eigenem Plane. 

Die Mafekmenl$hre ^ Hr Prof. Dr. Schmidt. 

Die Lekre vom fVcltgtbaiide ^ 2 Standen iRrÖchentlicli, 
Derfilhi. 

Hr. Dr. Diefemhaek wird TOrtragea : l) Rfhr Mathi- 

matik nach Schmidt, 5 Stunden wöchentlich. 2) AI' 
gehra nach Siiell , 5 Stunden wöchentlich. 3^ Sphä» 
rijcki Trigtmomttrie y pablice, a Stunden. 4^ Plan» 
ztichMtm^ nach den Vorlegeblättern Ton Cftoimerer, 
% Stunden wöchentlich« 

Natmrtikn und Natmrgifckiekii. 

m 

MxferimentaUkemii nach Döbereiner's Lehvbuche (2te 
Auflage), Smal, Hr.*Prof. Dr. Zimmermann^ 

Anai^fifcke und andere chemifcke Uebungtarbeiten wird Der» 
fette Dienstags und Freytags vornehmen. 

Mineralogie (Oryktognofie) ^irdD^r/rfte ^mal wöchent» 
"^ lieh mit Rückßcht auf Meineke^s und Keferftein's 
mineralogifchesTarchenbuch fürDeuifchland (Halle 
1820.) vortragen , und wöchentlich eine mineralo- 
gifche Excurlion damit verbinden. 
Sfeeielle Mineralogie^ nach Hausmannes Handbuch der 
Mineralogie, Göttingen 1813« 4 Stunden wöchen> 
lieh, in noch zu beCtimm enden Stunden, Hr. Pro« 
fector Dr. fVernehinck* 

Botanik^ nach feinem Handbnche, 5n9al die Woche, 
Hr. ?roi. X)r^fVilbrand^ womit er naturhiftorifche 
Excurfionen rerbindeu wird. 

Staats ' und Kam^ratwifftnfckafiin. 

FoUtik (Staatslehre) 5mal wöchentlich, Hn Geh» Reg. 
Rath und Prof. Dr. Crome. 

Kational^Ofkonomie^ Smt]\ Derfetbe^ 

Forflbotamiky in Verbindung; mit Forßttthm^logit ^ Hr. 
Prof. Dr. Walther. ^erfe^e Landwirttfchafi nach ei- 
genen Lehrhudbem* 

• Tecknötögk\ verhunden mit Befuchung einiger Werk« 
. ftätten und Fabriken in hiefiger Stadt, nach Hermb« 
ftädt's GrundriAi, wöchentlich 4 Stunden, Hr. Hof« 
kaininerrath und Prof. Dr. Bhmkofi 

Otkonomifihe teeknolo^ifekt Minemlogie^ nach eigenen 
Ansarheitangcn und den bey Müller erfchienenen 
GrR#»d linken u f. w., 41^«] wöchentlich, Derfelbe. 

Jttgemeine Hüttenkundt^ ia noch zu beftimiiiendeQ Ston* 
den» Der/elte.. 

Gffchiehtt mA St»tißii, 

Mttrt XTmvirfalgtfchkhi y Hr. Prof,l>r. SnHI, • 
(«hitkit iff irty hmw jfakrbiimUrtt ^ Dtrfilff, 


üeber Lander- un^ Vilktfiuudt ^ Hr. Dr. fTtitt^ 

kmuftn. 
Statißik des Großhtrtogtkumi fA/if«, nebft "teiner aUge« 
, meinen Ucberlicht der Staatskunde von din . ifut/ekiu 

Bundisßaaten ülierhaupt, 4mal die Woche, Hr. Geh« 

Reg. Rath und Prof. Dr. Crw»#. 

ffrieniätifeke Sf tacken. 

Die hebräifche Grammatik wird Hr. Prof. Dr. Pfina» 
kucke ^ und die Anfangsgrunde des Arabifchen m dem- 
nächft zu befiimmenden Stunden vortragen. 

Die hebräifche Grammatik lehrt wöchentlich 2mal Hr. 
Dr. Engel nach eigenem Lehrbuche, und verbindet 
damit analytifche Uebungen» - 

Klaffifche Literatur und neuen 

Sprachen. 

Cieero*s Bacher de divin atione wird Hr. ProP. Dr. 
Pfanukuche im philologifchen SIeminariom erklären» 
und di^ Uebungen im Schreiben und Sf recken des La- 
teinifcken leiten. 

Die Ubensbefchreibung der beiden Gracchen von Plutarek 
wird Hr. Prof, Dr. Rnwf/ erklären. 

Derfelbe im philolögifchen Seminarium die Briefe de^ 
Horaz. 

Hr. Pädagoglehrcr Dr. fVinckler erklärt die Memorabh 
Heu von 'Xenofhon 2 Stunden wöchentlich, 

Hr. Pädagoglehrer Dr. yolcker wird die Symbolik und 
Mythologie der Griechen und Römer vortragen, uftd 
als Einleitung eine Erörterung der bedeutendften 
Mythen der wichtigften alten Völker des Orients, 
fo wie des hiftorifchen Verhälttiiffes ihrer Religio- 
nen zu einander, vorangehen laffen-,. Smal wöohenlp 
lieh in zu beftimmcnden Stunden. 

Hr. Dr. Schaumann d. j. wird über die Satiren des Ju- 
veuais Mittwochs und Dpnnerstags öffentlich lefen. 
Ueberdiefs erbietet er fich zu Privatißlmis imHebrüi- 
fchen , Griechifchen , Lateinifthen und Deutfckeu. 

Hr. Mufikdirector Dr. Gaßn^er wird die Tkeorie der 
Tottfetzkunß nach Gottfr. Weheres ^ehrbucbe vor- 
tragen. 

Im Franzqfifcken g iebt Hr. Lector Borre Unterricht. 


UnterrUkt m freyen KlUiflen wnd kSrperlickin üebungim 

ertheilen: 

Im Reiten , Hr. Univerfitätsftallmeifter Frankenfeld. 

In der Mufik , Hr. Cantor Hitpe. 

Im Zeicknen, Hr. Uni verfitÄts- Zeichenlehrer und Orii* 

vtur Diikore. k 
Im Tanzen und Fechten^ Hr.Univerfitäts-Tanz* nnd 

Fcctauneifter Sartkolomau 


LITE* 
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Ankündigungen neuer Bücher. 


^o eben ilt erIchieiiMi: 

Alt§ umA Mtut 
gtißliiki Liid^r mmd kltim Mofitttm 

Ton verfcbiedeneiL Componiften 

zum Gebrauch 

in Schulen und Kirchen, insbefondere auch fijr Singe* 

vereine auf dem Lande und in den kleinem Städten, 

fo wie bey häuslichen Andachtaübungen 

gefammelt ; 

im Satze forgfältig durchg^rfehen und mögltchft rein 

wieder bergeftellt , wie auch mehrere derfelben 

drey- und zweyftiminig eingerichtet 

von 

J. G. Hientzfch^ 

Oberlehrev an dem Seh ullefarer- Seminar zu Neuzelle« 

ErftMs H%fu 

Zugleich ergänzender Nachtrag ganz Torzüfflicbrter 

alter und neuer Cboralmelodieen aus verfcbiedenen 

deutfcfaen Ländern zu Kühnau^s Choralbuche. 

Von Seiten der Verlagshandinng bedarf diefe 
Sammlung -keine befondere Empfehlung, da ße die 
Königliche Regierung zu Frankfurt a* d. O. zweckmä^ 
fsig eingerichtet gefunden und fie deshalb im Amts« 
blatte Nr. 7. von d« J« befonders empfohlen hat. Der 
Preis derfelben ift, tulserft billig, auf 13 gr. fefige« 
flitzt; um jedoch SchuUehrem die Anfcbaffung noch 
mehr zu erleichtem, verfpricht die unterzeichnete 
Verlagsbandlung, bey einer Partie von 10 Exemplaren 
«nd portöfreyer Einfendung des Betrags an fie felbft, 
das Exemplar a 9 gr. abzulallen, 

Brankfurt a. d. O., den l. März igzi. 

H o ffm a n nTche Buchhandlung. 


T^tT Diutfchi Ftuchtgayttm^ 

alt Auszug aus SickUr^t Deutfchera Obftgirtner und 
dem allgemeinen Deutfchen Gartenmagazin* 
* Mit ausgemalten Kupfern in gr. g. 

Hiervon ift fo eben des 3ten Bandes 5tes und 6tes 
Stack erfchienen und an alle Buchhandlungen verfandt 
worden. Jedes Heft enthalt fi^auber ausgemalte Kd^ 
pfertafeltt und ein, aueh zwey Bogen Chrarakteriftik 
der OhTtforten als Text , und liefert iramer Abbildun« 

5en von Aepfeln, Birnen, KirCchen, Pflaumen u. f. w», 
amit jeder ObftpBanz«r Etwas fQr Cein Lieblingsfach 
darin finde. 

Jedes Heft koftet 12 gr. SächC oder 54 Kr. Rhein«, 

''taxkd 10 Hefte machisn einen Banci» der einen Haupt- 

thel und Regifter erhält. — , Der fo äu£serfi b|lliga 


Preis und die einzelne fuccelTive Lieferung der Hefte 
wird )edem Liebhaber die Anlchairung diefes Icb<5nen 
Werkes erleichtern^ das ununterbrochMi fortgeCetzt 
wird und durch alle Buchhandlungen zu bekon* 
menUt. 

Weimar» den 19. März, igar, 

(kr.Herzogl. S. pn Landes«Indaftrie* 

Comptoir. 


Inder Univerfitats-Buehhandlung zu itd- 
tiigiberg inPreufsen ift erfchienen : 

Hock iimg€ fFortf ühir du fVahrhtit: Daß ^iu Chriß. 
heher Landeskorr der ohirße Bifihoffkder Kircke im 
ßimem Lmndt iß. Von L. A. KäUtr g. 6 gr. 

Der VerfalTer hat Cch dureh dieBenrtheilung feiner 
Schrift über den obisen Gegen fund reranUfst gefunden 
noch diefe Zugabe folgen zu laffen, um Ceh über meh- 
rerePunktiB derfelben mit feinen Recenfenten näher zu 
verftändigen. Wenn der Verfaffer als ein GeiftHoher 
gegen felbfiftändige Kirchengewalt fpricht, fo läfst fich 
erwarten, dafs er richtiger fche und urthcile als feine 
Gegner; weil ihn wenigfteils das perfönlichelnterclle 
von der Wahrheit nicht abföhrt. Ulr können ihm da- 
her zutrauen, dafs er feinen Gegen ftand mit völliger 
Vwpartenlkhkeii gepraft und durchgeführt habe« 

Bidadmug aar UmNrukhmmg' 
auf ^ ein mit Allerhöchfter Genehmigung Sr. Maieftftt 
des; Königs von Preufsen erfcfaeinendes, jeder Regie- 
rung, jeder Stadt, jeder Gemeinde, allen Militär- und 
Civil «Suatsbeamten, fo wie jedem gebildeten Pk^ivat- 
mann fich eignendes , durch innern Werth und Aas- 
fahrung fich auszeichnendes Werk: 

de, -^ 

Kriigsfchauptatzis in Deutfihtand und ¥rmätnich 

.. in den Jahren 1813, 1814, igi5; ^ 

dargeftellt auf zwey grofaen Kupferraftte, \eaa'*Ton 

30 Rhein. Zoll Breite und 24 Zoll H6)ie, nefalt 

2 BändenText in gr. 4««. 

Ueber diefes Unternehmen, fo wie über dieBedin« 
gongen befagt ein ausführlich^ /V^scxiv/ ♦), wefeher 
in allen Buchhandlungen gram zu bekommen, wenig- 
ftens fär den erften Augenblick zur Anficht an haben 
ift, das Weitere. 

M au rerTche Buchhandlung I 
Berlin, im April Poft&ralse Nr. 29. 

1821. Nauck'fche Buchhandlung« 

Pentagon Nr* i. 


*) Obgedachter Proffict^s wird al« Biytag§ ^u diefem Stücke der A. L. Z. ausg^ebea« 
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I. - 

Veneiehaifs der in 6er Allgem. Lit Zeit und dea ErgänzungsUättern recenfirten Schriftep. 

^mm^ Di« et&e TMn sngt dia Nvmn, die iwejfte die Seite 4d. Der Bfl^fets £B. beeeidmet die EfgansnugiUltter. 


AbetidrtuDJen der gdEeUigen Uoierhaltiuig geweiht» 

I v. 2e Samoif. 105, ()6. 
AdUr, Fr. Chn., f. Hühnerei hihi. Hiftonen. 
Ametthea, L C. A» Süttiger. 
AHguJti^ J. .Cha» W», DenkwardUgkeiten nt 4er 

ciuriltl. Archäologie, fr Bd. Aack^ 
-— — die Fefte dar elten Chrifiea. fr «• L Bd. E& 

9« Bnho f. Denkmäler, deutfcbe« 

ßaftholm^ H.» eerbödigCt SkrtTelfe — ehrerbiedgsi 
Scbreibea an die hochgeehrte Bibelgefelllchaft zn 
KopeiAregen. EB. 37, 194. 

Jbir f. DenkmäSer, dentfehe. 

Bernd ^ Chn. S. Th« , die deutfcfae Sprache Indem 
GröbhrzA, Pofen a. ehiem Theile des angrenzen- 
den Kgrt Polen. g9, ^cf* 

Sertolottiiy Ant», Amoenitatet italieae lift. opmcnla 
- ad rem herbariam et soologiam Italiae Xpectantia« 

Björn » C. A I Hymni Vetamm Poetarnm CbriTtiano- 
mm ecclelijie Latioae felecti. EB. 37» 239. 

Boäey J. E., aftrooom. Jabrbuch für das J^^ta), 
nebft filier Samml. der neueften in die aftronom.. 
VfML einfchlagenden AbhandlL - EB, 40, 313. 

9mn den Böfch^ J. , nederlandfche^BezitUngen — nJe- 
derjänd. ^e^tziADgen in ACen, Afrika u. Amerika 
nach ihrem jetzigen Zuftande ^ 981 777* 

Söitiger^ C. A.|% AmaUhea od. Mufeum der KantV- 
mythologie ifi^bildl. Aherthnmtkande. tr Bd. 
.100^793. ' 

Brackmann^ Lnife, romantifche Blnthen. EB« $7, %$6» 

Cif^erg) P. A, om RiöbenhaTnt Fauigraefen — td. 

üb. das Kopeeh. Armen wefen. EB. 459 353. 
de Ckahoulon l. FUury de'Chahoulon* 
OrauifurU^ John, Hiftory of the Indien ArcUpelagd* 

Vol. I«-IIL gs, 649. 

Denkmaler» detttfche. te LjeFr. Bilder zum SSehf. 

jLand . u. Lebnrecbt; beraosg. Ton Batt, v. Bako^ 

BitenbenZf Mone u. fr eher, fg. 697* 
Abfioif.M., Oarftdiung der näitar« Begebeaheitenf 

od biftor Verfacbe &b. die FeldsQge von 1799 bia 

iftA; aof dem Franz. mit Zobtzen rerv« v<#,'« 


i|t4; aof dem 
». KmfßUr. g m. 


srBd* EB* 43» 344« 


E. 

Bbert^ F. A.» ellgem« bibUogrepk Lexionii. g^ «• 
40 Liefr. EB. 45, 35g. 

Bitwnhmnt^ L Denkmäler » deutCeha. . 

Srdbetiefaung , die, der Staaten, eis Ornndlage ih- 
re» polii» Ldtoav (Von J. v. X) 94, 749, 

Eutropius^ kurzer Abrib der rö«. OeCoUchte. Ans 
dem Latein. Ton Ph. L. Haus, Zweyte Terftod. Aoig.» 
od. Samml. der neneften Ueberlats. der rOn. Pro» 
üaiker.. igr Tb. EB. 44, %$%. 

FUmry de Ckahoulon ^ M^oiree ponr fertir 4 rkiftoi* 
re de la rie «prif ^ , da retour et ida regne de N*> 
poleonen»ji5« Nottf.4dit«VoLI-^lV. I03»gi7w 

Freytag ^ O. W«, Regierung des Saahd • aldaola zu 
Aleppo; aus «itter «rab. HaBdIchr« mit Aomerkk« 

a 

Grimm ^ A. L.-, Uährehenbibliothek f^ Kbder« \% 

n. it Bd. Auch : 
— — Mährcben der Taufend u. Einen Nacht | Blr 

Kinder auigewählt o« erzShlt. ioi| gotf* 

A 

9. Hs/em, B. J. F., f. H. UmUanu 

Hailam^ H., gefchichtl. Darfiellnng det Zoftandes vof» 
Europa im Mittelalter« Ans demSngl. oachderstes 
Ausg. Tom B. J. F. v. Hmlem, sr Bd. EB. 43, 337« 

Hammel^/ ^ H. JA.\ fiimodige Betaenknioger — od« 
freymutk. Bemerkungen über das Kopenbag. Av- 
menw;ffea. EB. 45, 353. ^ ' 

Handbuch des fchweizerifchen Staatsrebbts. se Ten« 
n. berieht. Ansg. (Herausg. Ton P. Vßeri.) £B. 39^ 

HaAfen , P. , def KiSbenharnske Fftttlgräieren , od. dal 
Kopenbag. Armenwefen freymQth. dargelteUt. E& 

^ajfe, T. L., üb. WafferTeitnBgsröhren tob Onfsel« 

Ten. 97, T^f; * 

Miag» F.« I. Panoramii dag Scberees. 
Hebei, J. P., ell«nannitebe -Gediabin» f« TelUtMd. 

tMginalausg. £B. 4g, 3go. 
Heerbildong, die. Vom Verf. der Strelegie (Erzher% 

Karf.) 95, 7^6. / * 

Heinemiann , J, , f. Jedidia. 
Iföft, J. R., .Politik og BU^oria, od. Politik n. OafaU 

^ftvreilaJiaraosgh ir Bd. i — 6s H. ar Bd. is H. 

9«» 7"* „ 


V. HoytTf h 0.9 amet Hagsdo farBefeCdguttgikanft 

u» AritHene* it H. 95, 75)* 
HBhii€r*t bibl. HiCfcori«n; uingcvb. n» heratifg. Tpo 


Pifckom^ F. A«! di« Writgefch. in gleicbcmtigM Tt- 
' feliw le Abth.' aha Gcrch». nablt Uaberficbt dar 
alten S^aitrecbnuog ^95« 757« 


. Cko. i«^ar. Hebft Anhang: Kurxe Gefi*. der 'frudeniinsi Aur Cl., Feyefgafänge, beiHge Ktaipfe» 
briftl. Religion u Kirche. ?e verb. Aufl. ir Th. u Siegeskronen. Neu überfeitt waa i. P.. Sä^rt. 


F 

chriftl 


Hilu des A. ar Tb. des N. Teft. EB. 441 251. 

l 
Jahrbach 9 aftron^mifcbet» f* J* E* Bode* 


EB. 47» 37»' 

Jtii« , K. H. , Anlichten der Völktwtrthrchart mit b»* 
fonderer Befciehnog auf Deutfehland. 94» 74|« 


— berliniCchef. für die Pharmacia, iir Jahrg. Anch: j^g^giernng des Saahd • aldaula t O. W. Preytag. 
~^*5,V^*'*i^^' ^'Ih^^' ^' *^* Hcraiag. wn ^^^^^^ ^hn, ^r., Verfuch einer Befchreib. der in 

den Hrzgthrn Schleswig n« Holftain — wildwedb* 


C W. G. Ka/tner. EB. 19, 905. 
•M berlinifches« f. d. Pharm, tsr Jahrg. od. deut- 
. Jcbes Apotbekerbncb «— 7r Bd« Heransg. von O. 

H. Stöitz€. EB. 4s« )a9. 
ledidjaj eine religiöCe« morel. n. pädegogifche Zeit- 

fchrifr; herauag. von J. lUinrnmum* atar Jdirg« 

1 -— 4s H. od. %t Bd. 1 n. at n.- 4r Bd» s n* aa H. 
. EB. 46r§6i* 

ft 

Kart^ Erahrs. » L Heerhildong. 

Kafiimr^ C. W. 0.| t Jahrbaobi berlinilchai, air 

Jahrg. 
«. Kdmsl^r^ F., f. M. Dklvfiai. 
JCpc^, L., Mteoires pour fenrir i Phiftfiro de It 

onmpagnede 1114. Tom« I. II. 84, 669» 

i. 

ir. LUckUmfi^rn^ Jot. M.^ TolICtluidiger Umrib der 
Statirük des fiberreiobUbben RaiXerfuata. 84, 
66t. . 

MJndau^ W. A., HeldengemSlde aus der Voiseil der 
ooropäifcben Volker. £B» 46« 167. 

M. 

SSagMnn, nfnet, Ar Befeftignngskunf t f.^. G. o. Hoy^er. 
JHlanuel dn droit j^oblic, de In duifle I. Handbudf des 

(ohirei^ StaatMrechta* 
MiitfhiMS^ J. A.« I^eitladen filr einen faenrift. Schul- 
r npterricht ab. die al)g. Gröfsenlehre , Elementar» 

. geometrie , ebene Trigonometrie «• «- ite durch* 

.ge(. Aufl. EB. 41* 343- 
Mdllfr , T. , til Publikum *-* od. an das Publikum, 

^.Teranlabt durch drey das Kopenhag. Armenweren 

betr. Schriften. EB. 419353. 
Bfo/Zer, N , das ebfolute Prinoip der Ethik. 91, 73}. 
Honati* Chronik» fchweiaerilche. Jahrg. t|20. EB« 

4«» 8*6. . 
JMene» L Denkmller« deutfche. 

•N. 

Naebriehten, theolbgifche, f. L. fFaekler, 
tliemey^r, A. U., B^hecbtiniqgen auf Reifen in u« 
' attfter DMtCeliknd. tr Bd. 104» 8s;* 

Kanoramn d^ Scherxes. a Bdchn. (Von F. Htutg.) 

89f 705. 
fluitooa ItaHiM k Jo£ ffumayr. 


fanden Pflanaeh aus der S4ften RlafTe — siebCt 
Nachtrag zor Flora deCT. 1^. 4;« 3)7. 

Sachs I S. , Attflöf nngen der in Meim* HirfdCs SammL 
. von Beyfpielen — « enthaltenen Gleichungen n. Aa£^ 

gaben. ,3ererm.Aufl. EB. 48$ 3S4- 
Sammlung der neueften Uebcrietznngen der röm. 

Profalker. lyc Tb. L EutrppiuM Abriüi der rönt». 

Gefcb. 
JcÄ9fRaaA| O. F.» deCpmitiia Athenlen£nm Libri treaw 

Sey/fer^ F. A., Gegenden ans WOrtemberg^ 89«. 707* 
Silberig J. P. , f. Aur. Prudentius Cl. Feyergefänge. 
Staatscalender der freyen Hanfefudt Bremen auf das 

J. i8tt. EB. 40t %%%• 
«— LQbeckifcher^ auf das J. 18s i'« EB« 40» )t8* 
Stoltze^ G. H.| f. Jahrbuch» berlinifchea» for die Fber» 

macie. aar Jahvg, 

U. ... 

Vßtri^ P.i r. Handbuch des fchYrei^ Staatsrechte. 

V. 
VaUf^t J. S., ßit Sprache der alten Pronlsen. 94, 

7$o- 
Verrichtungen» monälliche Ijuidwirthfchaf dicke; her« 
, antg. rott einem prakt. Landwirthe. ^e rerb« Aufl. 

EB. 48, )84- 
Vteth^ O. U* A«, phyfikalifcher KinderCreimd. 6e 

Bdchn. ite rerb. Aufl. EB. 48, 884* 

fr. 

JVackler^ L., theologifohe Nachrichten t8soa tro. tir 

Bd. EB. 48rB77- 
tVald^ S. G., ab. den Zeitgeift u. das Deuttchthora. 

Zwey Vortrage in der Kgl. D6«trchen GeleUIclu 

zu Königsberg gehalten — - EB. 39, ^ta« 
M^eberi t Denkmäler t deutfche. 
fVetzler^ J. E. , Beyt^ftge zur theoret. v. prakt. M*« 

dicip« ir Bd. I u. SS I^. 9a» 729. , , 

fFismayr^ Jof.^ Pantheon Italiens^ Biographieen der 

eusgezelchnetften Italiener enth. . in, Bds ^e Abth, 

EB. 3 81 303« 

X. 

v.Xylandpr^ J.i Truppenlebre der Infanterie | Ce?al-i 
le? ie tt Artillerie. EB. 47, 376. • ** 

(pie>SMinl8i^«ller ai&gazelgtett Schriften ift 62.) 

' ' U. Ver- 


->i 


IL 


. VcneSch&ifs der Bbl*Brifcfaeii uöd «rtUHCdiea lS>ch ri#tetL 


' B«f6rd*niiigeo ifnd Ehrefibezeiguogen« 

ßecJudcr/ in Berlin l^^ '696. Berends in Berlin 
|7i 696« Ekrenherg. in Berlin g/^ 695* FarM in Pe«- 
dua 9I5 737. /yaaiU in Flensburg 9(1 7S4. JEfermaJu» 
ioGörlitz lOO« 799* Hiläebrand iii Heidelbet^ 9S> 7(4^ 
//<>/ in Berlin §7« 695;- Holttkitm inRröpelia 95, 760« 
Sänke in Görlitz icc» 799« JokUczke in Wien 91, 727. 
Xa/fner in Bonn 971 696t JC/iea in Görlitz ico, 8^0« 
Klüber in Berlin 87, 695. X2(/>er in Berlin t7» 695» 
hangermann in Berlin %j^ ^95. Lawrowsky in Przemysl 
9i,'7a^. Martins^ nacn Ruckkebr Ton der Reife nach 
Sralilic^ä 98, 784. Michaelis in Tübingen I07> .856. 
tLur tiedMn in Parcbirp^95^ 759. tJfiumann in Görlitz 
100» 8O0. Palkowitfck in Prefsburg 91, 718. Plank in 
tlürtingen 107,' 856. p- Pießen^ Urhz. BSeckl. Scbwe- 
rin. Staats • u. Kabinetsminifter 95, 760. Rudolphi in 
Berlin 87* 696. Schneider in Breslau 87f 69^. Schulz 
in Berlin 87» 09f. Sinf^nit in HirCcbfelde soo« a^^- 
^>)Mp/ nach RvLckkc^br. von )^iner Reife neoh Brafilien 
»l> 7%*« ..^r^^ ** WV»*erUjur 91, 718. . 

TodesfiUe. 

infi in Roftock 99^ 711. H^tref^» in ZftHkbMi- 
9I9 71^ /iey«e in Hirfchberg toi, 8*4* Leisrnm^ In 
BiÜKnfadorf 103/ 8^4* Müller la -Anrieh ^a* 736.' 
JRefitnaesUr in Leipzig ^.7» 776« StMerg, Or, Clinb' 
ao^ ift Wind/eby« 97V 77^; . • ' ! 

UninrfitäteB » Aktd. n. «ml. geh Aaftaltem 

Breslau ^ Unirerfit« , Verzeichnifs der Sommer« 
^emefter Vorlefongeit i8»t. 93, 7^7'> Giefsen^ Uni- 
verfit,, VerzefcKnTls der Sotnmer-Vorlefungen s8st« 
aoSf ^57*' Greifswald ^ Univerfit. ^ V^rzeicbnila der 
Vorlefungen im Somtser • Halbjabre i8ai» 9^« 7^>*- 
Halte f natur/^rfohende Gefetlfcb. , Vor^lg^ baltendii 
Mitglieder in der letzten HMfttf des verflob. Jabres ^ 
«ingefandte Gewitterbeobachtungen ^n Mitgl. utid 
Freunden; dieferBeobJchtungs- verein wird in die- 
fem Präbjabre in rolle TbätrgkeSt treten » AuFCode- 
rnng dazn an alte Landgeiltfigbe u. Qlitglieder Land^j 
Wirthrcb. Ver<:ine 106, %'4%, '— — Verfamml. , Ger» 
ntars mitgr (heilte Beobacbtangeil' aus der Entomolo-' 
gie^ond Sekwifggir*f t^rgetegter., von ihm conftruir- 
ter, Apparat, um durch defien Wirkungen und den 
jfich bierbey darftellenden . P.rfcheinangen j^mp^re\ 
elektrocnagnetifche Tbeotie rollltänd. zu widerlegeil 
107» 855* Heübronn^ Gyrnuaüum, Feyer des aten Ja*, 
belfeftet, näher a Befchreih.i Medaillen Austbeilung^ 
Wunfeh nach einem zweckmäfsigern Locale 103» %2i\ 
Prag^ böhm. La n des -Mufeum, rege Theilnabme an 
d^m Gedeibt^n defT. , erhaltene Gefchenke 9s, 735. 
JRiJtockf ron d«n Proff. Karft^n u. Fiörke geftfftete 
philomat. Gefellfch » Vorlef., Flörke's in Werden be- 
griffener literar. Klttbb u. bald beginnender Curfut 


feiner Vorlefcmgeii Hb« Aftronouiie ii> Pliyfik ts> ^55« 
Stuttgart » Gymnafium , Vebelens Einlad. Progr. znm« 
wegen Ueberfallei dreytflg. Examen am Scbulld des 
Sommer- Semefterf ; SchwaVs Einlad. Progr. zur Oe- 
burtifeyer des Königs ; Befehl des Rg^. Studienraüis 
nm den Zodrang zum Ober* Gymnafium zu hemmen 
lo^f 8»3* Tübingen^ Unirerfit.| Oebarufeftfeyer des 
verewigten Königs Friedrich ^ Austbeilung der Toti 
demfelben geftifteten Preismedaillen; Ton der #vaiu 
gel. tbeoL n. katbol. theolog* n. den übrigeo Tier Pa* 
Cttitäten ertheilte Preifla u. neue Preisatifg.; n^ue Ein« 
tbei)fu»g der ketboK SdittUnfpectorate d^s Iisndes) 
katboU Condct und protebantj Seminarieni nul^e* 
nommne Studierende;. Zahl derer die Erlaubiu£r er* 
bieiien die UnirerCt. zu bezieben; Special- «• Ge» 
fammtzabl der im W;interbalb]« dat iStudirenden | 
Zahl der öiFentl. an^kundigten CoUagia und I^hrer*- 
zahl in jeder WifTenfcbaft 105, 8)9« 'Fyrol u, VorarU • 
herg, K. K. G^n^fiaCen « Term^brle Scbdlerzahl 97« 
776, ffien , Uni^rerAt. , Zahl 4er zu Poctoren Greise 
ten; zn Sti^n^e jjekommni» pr^teftent. tbeolog. Lehr« 
enftalt« ftoif, an 4ierf.» JEröffn. des erften Curfus; K« 
K polytechn. Inftitut, Zunahme an Umfang» Wirk> 
famkeit n. Schuk^-zabl 97, 775. JVürtembergy Kgr.^ 
tebranftalten in)) 8SX« 105« 819« Tupfer Gefpanjchrftf, 
,Von v^ Pyrher gegründetes Dorffohullebrer - ^emine^ 
rium, Lehrer, Nützliobkeia dieC IpftitaU «• deshalb 
dargebrachte Oeld^eytrige, 97, 77^^ 

Vermifchte Naqlinchteii. 

Arndts K« P, L, I ICe Verf. de« anonynifoli hei^ 
•nag. Scbrift: IJihackimA>i^fanfii^de$ti^teuJaM. s6|» 
8«^. CsAy de Xe^sU^gk za' QAOwardeiik« t<>n 
ihm dem Thereßaa, FJranenftift^'der ^ongregatiofl d# 
Notre Deme- in "Wien gewidmet^ 'Käpttelia ti% <^t7« 
Farkas' v. Farha^falviCs in «Flliekr Erfindung eioeK* M«* 
fchine« Dalphin geniinnt, mit der man in jedem FluEftfi 
See oder Meer uJüwrtaaelien, mis Hand und Pub iof 
dem Boden frey arbeiten und nanb Willkür wieder 1 
ohne andere 'Hälfe «mporfteigen kann« nähere Be» 
fcbreib. derfelb*. ff^ ygj» Funk in Qliigdebnrg, Denk^ 
male auf denfelben, C v, Klewltz in Berlin. Üuish'e/u 
ilTige Abgabe in feinen Denkwürdigkeiten, daCi 
SchUgel den Macbeth überfetzt, jind die Anrede dar» 
in^// Hail, Macbeth! _ Alle Hagel Maobetbl ver^ 
dcu|fch|^babe 94, 751. tr. Kimvitz in Berlin, Nachiw 
von den Denkmalen u, Stiftungen auf den rerewig« 
ten Punk zu Magdeburg 106, 84<* Ol^en in Bremen^ 
dat ron ihm im Pegafos wahrgenommner Komet 8U 
664 . Sieber ift jetzt im Begriff, wegen der ihm Toni 
Kaifer ron Oeftefr. verfprocbetien jäbrl. Penlion, in ei« 
pem eigenen VVerke die reu ihm auf feinen Reifed 
entdeckte Radical • Kur der Wafferfcbeu oder Hunde« 
wttih vmXmdiicb za befcbreibeo lot» 8^7« 

Iir. Ver. 


